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L i b a u s c h e s  
Wochen­ blatt.  
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H. F o e g e .  
1 .  M i t t w o c h ,  a m  4 t e n  J a n u a r  1 8 2 8 .  
D i e  N e n j a h r s n a c h t .  
( R o m a n z e . )  
Die öde Flur lag schon in stiller Feyer, 
Da nahte sich, mit Geistern aufgewacht, 
Des Jahres letzte Stund' im Todtenschleyer 
Der kalten, ernsten Mitternacht. 
Noch summte auf dem grauen Klosterthurme 
Der Seiger, der sie dumpf geschlagen hat; 
Dort flog sie hin, im wilden Zeitcnsturme, 
Sank, wie ein schnell verwelktes Rosenblatt. 
Elise kniet in ihrer kleinen Zelle, 
Vor dem Gekreuzigten mir ihrem Schmerz; 
Und widmet hier auf dieser heil'gen Stelle, 
Dem Himmel noch das weiche, schöne Herz. 
Noch einmal blickt sie in der Vorzeit Spiegel, 
Sich in des Lebens holdem Farbenkleid; 
Noch einmal rauscht auf der Erinn'rung Flügel, 
Vorbei ihr die enrflohne Seligkeit. 
Noch einmal streckt sie sehnend ihre Arme. 
Nach der Erinn'rung theuerstem Gebild, 
Daß es noch einmal an der Brust erwärme, 
Die es so ganz mit heißer Lieb erfüllt. 
„Und nun hör' auf zu bluten, Herzenswunde, 
„Für ewig auf, und was mir theuer war, 
„Nimm hin mit dir, des Jahres letzte Stunde, 
„Und leg es auf der Ewigkeit Altar. 
„Schweigt nun, des liebekranken Herzens Sorgen, 
„Denn eh' der Morgenhimmel wieder graut, 
„Liegt hinter mir die schöne Welt verborgen, 
,^Sin ick des Himmels auserwählte Braut.'" — 
So spricht sie, drückt mit lautem Herzensklopfett, 
Auss Kruzifix das glühende Gesicht, 
Vas kalte Bild benetzen heiße Tropfen, 
Ss fühlt die Thränen, fühlt die Küsse nicht. 
Doch horch! — da klopft es leis am kleinen Fenster, 
Hoch fährt sie auf, erschrocken bebt das Herz: 
„Wer naht sich in der Stunde der Gespenster, 
„Wer storr mich hier in meinem Schmerz?" 
Die Freude ist's, sie naht auf leichten Schwingen, 
Will Blumen wieder streu'n auf deinen Lauf, 
Will dir zum neuen Jahr Geschenke bringen, 
Drum, holdes Mädchen, thu die Zelle auf. 
„O ziehe hin, für dich, du Ungetreue, 
„War offen stets dies unbefangne Herz. 
„Doch du entflohst, geh, tausch mich nicht aufs neue, 
„Laß mir den treuen Freund, und deinen Feind, den 
Schmerz." 
Sic floh,— da klopft es wieder an die Zelle; 
„Wer ist's, wer naht in spater Mitternacht?" 
Die Liebe, Mädchen, steht auf deiner Schwelle, 
Und bittet die Geliebte, aufgemacht. 
„Auch du zieh hin, ich kenn' dein holdes Lächeln, 
„Mit dem. du jedes zarte Herz bethörst,? 
„Und dann bei deines Fittigs sanftem Fächeln, 
„Den Frieden ihm und seine Ruh' zerstörst. 
„Ich kenne dich, wie du mit heißen Küssen, 
„An deiner Brust uns bis zum Himmel trägst, 
„Und siehst du huldigend uns zu deinen Füßen, 
„Uns thriumphirend dann zu Boden schlägst! 
„Einst hielt ich mich in deinem Arm vergöttert; 
„Einst Hab auch deinen Schwüren ich geglaubt, 
„Doch deine Rosen hat der Sturm entblättert, 
„Nur deine Dornen drücken noch mein Haupt." ^ 
So hoffe, sieh, die Zukunf^ steht dir offen, 
So sprach die Hoffnung, auch ich bin dir nah. — 
„Ich hoffe nichts, die hat nichts mehr zu hoffen, 
„Die alles von der Gruft verschlingen sah! 
„Sieh diesen Rosenkranz, statt deiner Kränze, 
„Statt deines Ankers, dieses Kreuz aufs Herz, 
„Die kalte Zelle, statt des Laubs im Lenze, 
„Statt Wonn' und Freude, tiefen Gram und Schmerz. 
„So will ich dulden hier am heil'gen Orte, 
„Drum ziehet hin, um nimmermehr zu nah'n."— 
Und sie cntflohn; da klopft es wieder an die Pforte, 
Und schlug mit immer stärkern Schlägen an. 
Erschrecke nicht, thu auf die kleine Zelle, 
Dret wahre Freunde ziehen bei dir ein. 
G e d u l d  u n d  G l a u b e  s t e h n  n u n  a n  d e r  S c h w e l l e ,  
Und die Entsagung schließt den E'.isterreih'n» 
„O seyd gegrüßt, euch will ich gern vertrauen, 
„Geduld, an deiner Brust häng ich mich fest; 
„Lehr mich durch Thränen auf zum Himmel schauen, 
„Wenn auf der Erde alles mich verläßt. 
„Und wenn ein Bild aus frühern Glanzes Tagen, 
„Die schwer erkämpft? Ruhe neidisch stört, 
„Und dieses Herz, noch schwankend im Entsagen, 
„Begierig auf den Ruf des Schmeichlers hört. 
„Dann lautre du mit deinen Fricdensklangcn, 
„O Glaub', den irdischen , bewegten Sinn, 
„Und führ zur Heimath aus des Lebens Engen, 
„An deiner Hand die müde Pilgcrin." 
Wien, vom 1. Januar. 
Die Abreise der Gesandten der verbündeten 
Machte von Constantinopel ließ ein außeror­
dentliches Sinken der Papiere defürchten: in-
deß ist dieses auf t pCt. Rückgang, welchen 
der erste Schrecken der Spekulanten verur­
sachte, stehen geblieben, da gleichzeitig aus 
guren Quellen versichert wurde, daß Oester­
reich die vollständigste Neutralität beobachten 
werde, und noch die beste Hoffnung habe, die 
Ausgleichung durch Nachgiebigkeit der Pforte 
zu erzielen. Es dürfte übrigens, wie es heißt, 
dessenungeachtet, ein Observations-Cor:'s an 
der türk. Gränze zusammengezogen werden, des­
sen Stärke vorlaufig auf 60,090 Mann an­
gegeben wird. W'r sehen der Nachricht von 
dem Einrücken der rufs. Armee in die Für-
stentbümer und selbst ihrem Uebergange über 
die Donau entgegen, da behauptet wird, daß 
diese Armee den Befehl habe, ohne weitere 
Anfrage, auf die Nachricht von der Abreise 
des Hrn. v. Ribeaupierre, ihre Operationen 
zu beginnen. 
(Aus dem österr. Beobachter.) 
Ein Schreiben aus Alexandria vom 12. Ok­
tober enthalt folgende nähere Nachrichten über 
einen neuen Aufstand der Wechabiten oder 
Wahabis in Arabien, worüber bereits seil ei­
niger Zeit unbestimmte Nachrichten in engl, 
und franz. Blättern verbreitet waren: „Der 
zu Salonichi verstorbene Scherif von Mekka. 
Galeb, war durch seinen Neffen, den Scherif 
Iekya, ersetzt worden. Dieser zeigte sich an­
fangs für das Interesse des Vicekönigs und 
der Pforte sehr eifrig; es scheint übrigens, 
daß er schon damals im Stillen den Plan zu 
einer Empörung geschmiedet habe, die nun 
zum offnen Ausbruch gekommen ist. Die Tür­
ken, unter Commando des Ahmed Pascha, wa­
ren mit Z000 Mann türk. Cavallerie, 4000 
Mann ägyptischer Infanterie und. einer be­
trächtlichen Zahl von Arabern, im Besitze von 
Medtna, Mekka, Taif, Dschidda, Iambo, 
(südwestlich von Medma) und andern festen 
Plätzen im Innern des Landes. Der erste 
Angriff der Rebellen erfolgte bei Medina; sie 
behielten die Oberhand^ und bemächtigten sich 
der Engpässe von Saffra und Dschebid, um 
den Truppen des Paschas den Rückzug nach 
Jamba abzuschneiden. Von da rückten die 
Aufrührer gegen Mekka, wo Abmed Pascha 
einen Theil seiner Cavallerie einbüßte, und 
sich selbst nur mit genauer Noch retten konnte. 
Zwei Bataillons, deren Commandant, Meh-
med Bey, die Flucht ergriffen hatte, wurden 
durch die Festigkeit des Bataillonschefs, Ah­
med Efendi, zu Mekka gerettet. Die Türken 
und Aegyptier erlitten jedoch bedeutenden Ver­
lust in diesem Gefechte. Es heißt nun, die 
Rebellen hätten neue Vorrheile errungen und 
Mekka sowohl als Taif seyen in ihre Gewalt 
gefallen. Akmed Pascha bar sich mit den lieber-
resten seines Corps nach Dschidda gezogen. 
Auf die erste Nachricht von diesem Aufruhr 
ließ der Vicekönig sogleich ein Infanterie-Ba­
taillon, und später 2 andere nach Dschidda 
aufbrechen; als er jedoch erfuhr, daß die Sache 
eine ernsthaftere Wendung.nabm, ergriff er 
die kränigsten Maaßregeln gegen die Rebel­
len. Der Scherif Mehmed, Vetter des zu 
Salonichi verstorbenen Galeb, erhielt das Com-
niando über ein Corps von ZWO Mann ara­
bischer und 2600 Mann^rürkischer Kavallerie, 
und 12,000 Mann Infanterie, an deren Spitze 
er nach Arabien aufgebrochen ist. Man sieht 
hier mit gespannter Erwartung den weiteren 
Nachrichten aus dieser Provinz entgegen." lB.Z.^ 
Paris, vom 1. Januar. 
Briefe vom Senegal (5. Dec.) melden, das 
der französischen Colonie von den wilden Ufer­
bewohnern dex Krieg erklart sey. Das be­
waffnete Dampfboot hat Befehle, den Fluß 
binauf zu segeln und die Offensive zu ergrei­
fen. lB. Z.^ 
London, vom 28- December. 
- Wahrend des mit dem 12. d. M. abgelau­
fenen Iabres sind in London 29925 Kinder 
(14730Mädchen) getauft und 22292 Menschen 
(10996 weiblichen Geschlechts) begraben wor­
den. 6580 Kinder starben vor dem 2ten, 
1875 zwischen 2 und Z, 850 zwischen 5 und 
10 Iahren. 862 Personen starben zwischen 
10 und 20, 1565 zwischen 20 und ^0, 1631 
zwischen 30 und 40, 2134 zwischen 40 und 
50, 2120 zwischen 50 und 60, 2044 zwischen 
60 und 70, 1680 zwischen 70 und 80, 666 
zwischen 80 und 90, <74 zwischen 90 und 100 
Jahren. 1 wurde 100, einer 101 und einer 
102 Jahr alt. 
Briefen aus Sicilien vom 3ten d. zufolge, 
sind 2 russ. Fregatten, die der Sturm übel 
zugerichtet hatte, in einen dortigen Hafen 
eingelaufen. 
Als ein Gegenstück zu dem Riesenpudding, 
welcher dem Herzog von Wellington zum Ge­
schenk gemacht worden, lassen sich drei Weih-
nachtspasteten anführen, welche kürzlich von 
Sheffield nach London geschickt wurden. Sie 
^wogen zusammen etwas über 180 Pfund, und 
es erforderte 8 Stunden, sie zu backen. Sie 
enthielten Z Ganse, 3 Truthühner, 16 Fasa­
nen, 4 Haselhühner, 10 Rebhühner, 4 Zun­
gen, 4 Auerhähne, 4 Hübner, eine Kalbskeule, 
eine Hammelkeule, 10 Pfund Schinken, 14 
Pfund Schweinefleisch, 4 Kaninchen, 4 Schnep­
fen, 6 Tauben, 90 Pfund Mehl, 14 Pfund 
Butter, 14 Pfund Schmalz und 20 Eier. 
Vom November 1829 an ist der Sklaven­
handel in Brasilien verboten und wird dem 
Seeraub gleich bestraft. >^B. Z.^1 
Corfu, vom 13. December. 
Zu Navarin, Modon und Koron leben. 
/ 
wie es heißt, die christlichen Bewohn?- d-.ser 
Orte, Griechen sowohl als Franken, fi?rt>väb-
rcn>d in größter Ruhe und Sicherb?'?. Drei 
Türken, w lche einen Griechen getötet haw.'n, 
waren auf Ibrahim Pascha's Beseh! stand­
rechtlich erschoßen worden. ^B. Z.^ 
Constantinopel, vvm 9. December. 
Ehe die Repräsentanten ihre Hotels verließen, 
harten sie nochmals bei dem Reis-Effendi um 
Firmans zu ihrer Abreise nachgesucht, aber 
zur Antwort erhalten, daß', wenn die Bot­
schafter der Pforte die Befehle ihrer resp. 
Regierungen vorzeigen könnten, welche sie zu 
diesem Schritte autorisirten, die Pforte keinen 
Anstand nehmen werde, die Firmans zu er-
theilen; im entgegen gesetzten Falle müsse die 
Pforte ihre Abreise ignoriren, ohne derselben 
jedoch ein Hinderniß in den Weg zu legen. 
Doch ergingen unter der Hand Befehle, die 
Schiffe der.Botschafter zu respecnren. Von 
der Fahrt derselben durch die Dardanellen 
ist bis jetzt noch n chts bekannf; man vermu-
thet jedoch, daß dieselbe k ine Schwierigkeit 
gefunden haben werde. Hr. v. Ribeaupierre 
soll seinen 2 College» beim Abschiede noch 
die Versicherung gegeben haben,, daß, wenn 
die Pforte die Convention von Akjerinan in 
ihrem ganzen Umfange respemre, und nicht 
durch einen unüberlegten Schritt das Protec-
torat der russischen Krone über die Fürsten-
thümer compromittire, das russische Cabinet 
den Tractar vom 6. Juli gewissenhaft voll­
ziehen würde. —Hr. v. Guilleminot hat nicht, 
wie früher gemeldet worden, dem spanischen, 
sondern nach d m Beispiele seiner Collegen, 
dem niederländischen Gesandten sein Archiv 
anvertraut. l^B. Z.^Z 
Vermischte Nachrichten. 
In einem offenen Garten bei Witham-Green 
(unweit Boston in England), trug am Weih­
nachtstage ein Johannisbeerstrauch kleine, aber 
wohlschmeckende Frucht. Die Vlüthen waren 
so groß, wie im Sommer. 
Am Neujahrstage kam zu Löwenberq ein gro­
ßer Schmetterling in ein Zimmer geflogen. 
Dasselbe geschah einige Tage vorher in Stet­
tin mit einem Trauermantel (?axUio antioxa.) 
5 
'X 
Verzcichniß der im Monate December v.J. 
Getauften in der evangel. deutschen Kirche 
zu Libau. 
Friedr. Nicolai Debling. — Friedr. Carl 
Meuschau.— Friedr. Wilh. Thorien.— Emi­
lie Lützenstein. — Christine Eveline Koberstein. 
— Maria Dor. Maßberg. — Eleon. Gertrude 
Pauline Knauth. — Georg Eberhard Nicolai 
Schultz.— Charlotte Ulrike *. 
Verzeichniß der im December Verstorbenen. 
Friedr. Wilh. Theodor Grosesssky, alt 1 I. 
9 M.— Steuermann Ioh. Frdr. Schultz, 43 
I. 10 M-— Wittwe Anna Regina Drell, 75 
1.2M.— Jacob Albert Harmsen, 10I. 3M. 
— Buchhalter Carl Frdr. Härtung, 56 I. 3 M. 
— Kaufmann Ioach. Eduard Danneleitt, 25 
I. — Matrose Paul Schinkewitz, 19 I. — 
Charl. Sophie *. — Kandidat Frdr. Coelesti» 
nusWeiß, 65 I> 
Kirchenliste der evangel. deutschen Gemeine 
zu Libau, vom Jahre 1827. 
Geboren: 130, darunter 66 mannliche und 
64 weibliche, 2 Paar Zwillinge, 1 Drillings­
g e b u r t  u n d  2 8  U n e h e l i c h e .  —  K o n s i r m i r t  
9^, darunter 48 mannliche und 45 weibliche. — 
K o m m u n i k a n t e n  1 1 1 8 -  —  K  0  p u l i r t  3 3  
Paar. — Mit Schutzblattern geimpfte 122. — 
Verstorben 101, darunter57 männliche, 44 
weibliche und 3 Umgekommene. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Das Snckmusterbuch für 1828, welches so 
eben erhalten habe, wird zu 15 Cop. S. M. 
pr. Tag von mir ausgeliehen. 
G.  H .  Meyer .  
Trockenes, rundes, birkenes Brennholz ist 
bei mir zu 6 Rubel S. M. für den Faden 
von 6 Fuß jeder Zeit zu kaufen und aus dem 
Tüschen Hause zu empfangen. 
I. C. Meissel, sen. 
Die Statuten der Russischen Assekuranz-
Compagnie gegen Feuersgefahr sind bei uns 
zu 2 Rubel Banko-Assign. pr. Exemplar zu 
h a b e n .  L o r t s c h k C o m p .  1  
V  e  r  l  0  r ^ e  n .  
Eine längliche, gereifte, inwendig vergoldete, 
silberne Schnupfrabacksdose ist am 2. d. M., 
Vormittags, von der Brücke durch die große 
Straße bis nach der Herrenstraße, verloren 
gegangen. Der ehrliche Finder wird gebeten 
selbige dem Eigenthümer gegen eine ange­
messene Belohnung im Hause des Herrn Ael-
termann Klein gütigst abzugeben. 
T h e a t e r - A n z e i g e .  
Donnersta g ,  d e n  5 .  J a n . ,  J o h a n n  v o n  
P a r i s ,  o d e r  d a s  G a s t h a u s  z u m  g o l d e ­
nen Helm, große Oper in zwei Akten von 
B o y e l d i e u .  F r e i r a g ,  d e n  6 .  d . ,  D a s W a c h  S -
sigurenkabinet, Lustspiel in 3 Aufzügen, 
von Klähr. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 1. Januar.. 
Herr Mathaeus Kolenda, aus Telssen, bei Frey. 
Assessor v. Heyking, aus Hasenpoch, 
Kreismar-schall, Baron v. Fircks, 
Rath Neumann, und 
—— Collegien-Sekr. Horst, aus Mitau, bei 
Fechtel. 
Den 3. Januar. 
Herr Kluge, aus Strohken, bei Hossmark. 
^ 
Libau, den 4. Januar 1828. 
Markt - Preise. Cop.S.M. 
Weihen . . pr. Loof lio 5 izn 
Roggen — ? 100 4 115 
G e r s t e  . . . . . . . .  —  7 0  5  8 . 5  
Hafer — 40 a 50 
Erbsen — 110 5 120 
Leinsaat — 145 k 180 
Hanfsaat — 100 
Flachs pr. Srcin, 
— Zbrand — 200 s 300 
2brand — ) 
Hanf — j200 ^ 300 
Wachs pr. Pfund 30 5 32 
Butter, gelbe pr. Viertel 700 » 750 
Kornbranntwei»! . . . .pr. 13Stoof 100 
Salz, grobes pr. Loof 200 5 215 
— feines — 200 
Heringe pr. Tonne 685 s 700 
Ist tu drucken-erlaubt. 
Im Namen der Civil-Obervcrwaltung der Ostsee-
Provinzen, 
T a n n e r ,  C e n s o r .  
L i b a u s c h e s  
blatt.  
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
2 .  S o n n a b e n d ,  a m  7 t e n  J a n u a r  1 8 2 8 .  
Libau, den 7. Januar. 
Wir sind überzeugt, daß es den Lesern dieser Blät­
ter nicht uninteressant seyn wird, eine kurze Uebersicht 
unseres Handels von dem vergangenen Jahre zu em­
pfangen, und eilen daher folgendes mitzutheilen. 
Zuvörderst können wir Nicht umhin unsere besondere 
Freude auszudrücken, indem wir bemerken, daß unser 
Ausfuhrhandel, im Vergleich mit früheren Iahren, 
außerordentlich zugenommen hat, und wenn wir gleich 
weit entfernt sind, dies als ein Aufblühen desselben 
zu betrachten, so müssen wir es doch wenigstens für 
ein steigen des Handels ansehen. Die Richtigkeit 
dieser Behauptung laßt sich am deutlichsten aus fol­































































Die Ursache dieser Veränderung in dem letztenJahre 
muß wohl in der bedeutenden Frage des Auslandes nach 
Getreide, wegen des stattgefundenen Miswachses, ge­
sucht werden. Auch von Flachs wurde eine ansehn­
liche Quantität mehr als im vergangenen Jahre ver­
schifft. Die Artikel der Ausfuhr bestanden in: Brandt­
wein 1883 Stekan *); Butter 168 Pud 7 ZK«; Daunen 
L P. 7^ ZK; Federn, gerupfte 67 P. 33^ ZK, Federpo­
sen 35 P. 3z ZK; Flachs 106,495 P. 4 H, von denen 
nach Großbrittannien 77,351 P. 10 ZK und nach Dan« 
nemark 19,934 P. 20ZK, Flachsheede 11,419 P. 55k; 
*) 12 Stekan betragen 10xhoft. Von Roggen, Wei­
hen und Gerste gehen 16 Tschetwert auf die Last, 
von Malz, Hafer, Erbsen indeß 20 Tschetwert. 
Getreide : Erbsen 124^ Tschetwert, Gerste 55,850 T., 
von denen 45,953 Tschet. nach Holland, Hafer nach 
England 5710 Tscher., Malz 16 T., Roggen 82,729^ 
T., von denen 51,075 T. nach Holland und 12,010z T. 
nach Schweden, Weitzen 4906 T., Weitzenmehl 6 T.; 
Hanf 12,133 P. 15 ZK, Hanfkeede 2174 P.5ZK; Hand­
schuhe, wollene, 660 Paar; Holzwaaren für den Werth 
von 13,051 Rbl. 60 Cop.; Horn 1 P. 20 ZK; Knochen, 
rohe, 8885 P.; Leder: Kalbfelle 12,823 Stück, Rind­
leder <>i,373 Stück, zusammen an Gewicht 8463 Pud 
13 ZK; richttalg 6 P. 16 ZK; Matten 27,466 Stück; 
Mützen, lederne, 50 Stück; Mützenschirme 144 Stück; 
Pottasche 7 P. 30 ZK; Saat: Saeleinsaat 7256 Ton, 
nen, Schlagleinsaat 21,584 Tschet., Hanfsast 842 T.; 
Segeltuch 56 Stück; Talglichte 17 P. 5 ZK; Taback in 
Blättern 377 P. 21 ZK; Wachs 225P. 23^ ZK; Schaaf-
wolle 5 P. 12 ZK. 
Die Einfuhr^Artikel waren ungefähr folgende: Apo­
theker-Waaren für den Werth von 1642 Rbl. 50 Cop.; 
Austern 497 Anker; Cacao 21 P. 381 ZK; Caffee 895 P. 
28^ 5K; Citronensaft 4^ Stekan, Dachpfannen und 
Mauersteine 115,00>> Stück; Fayence 92 P. 25 ZK, Fi­
sche: Anchois 2 P. 5 ZK, Goldfische 50 Stück; Hee­
ringe : nordische9195 Tonnen, wogen zusammen 82,917 
P. 27 ZK, von denen 5g,927 P. 22 ZK laut dem mit 
Schweden abgeschlossenen Traktate zum halben Zoll be­
rechnet wurden, holländische Tonnen, gewogen 
7l1 P. 9 ZK, Fischbein 19 ZK; Früchte: frische Aepfel 
60j Anker, Apfelsinen 17,567 Stück, Birnen 3 Anker, 
Citronen 53,02<» Stück, Kokusnüsse 30 Stück, Pomme« 
ranzen 1956 Stück, getrockete Feigen 20 P. 32 ZK, Ka­
stanien 80 P. 9 ZK, Korinthen 17P.4ZK, Lorbeeren 
10 P. 3 ZK, Mandeln 77 P. 31 ZK, Pommeranzen27 
P. 20 ZK, Prünellen 2 P. 6 ZK, Pflaumen 411 P. 26^ 
ZK, Rosienen 74 P. 25 ZK, diverse 17 ZK 7 gesalzene", 
Kapern 3 P. 38^ ZK, Oliven 4 P. 24 ZK; Farben: Au, 
ripigment6 ZK, Bleiweiß 16P.23 ZK, Blutstein 1 P. 
19 ZK, Englisch gelb 18 ZK, Grünspan 5 P. 29 ZK, 
Krapp 1 P. 32 ZK, gemahlener 3 P. 28 ZK, Kurkume 
4P. 32 ZK, Ocker 82 P. 16 ZK, Orlean 3 P. 37 ZK, 
Quercitron 12 P. 6 ZK, Schüttgelb 1P. 21 ZK, Zinober 
19^ ZK; Farbehvlzer: Sandelholz, blaues, in Scheiten 
1582 Stück, gewogen 1,17 P. 38 ZK, gemahlen 2^23 
P. 24 ZK, rothes in Scheiten 61 P. 36 ZK, gemahlen 
10 P. 27 ZK, Feruambuckholz in Schelten 16 P. 19 ZK, 
gemahlen 9 P. 2(1 ZK, Japanholz in Scheiten 70 P. >2 
ZK; Getränke: Weine, französische 17«6 St<kan, 51 
Bout., Mallaga 48^ Stekan, Portwein 79^ Stekan, 
Rheinwein 393 Stekan, Spanische 44^ Stekan, Cham­
pagner 800^ Bout., Porter 182z Stekan und 48 Bout.; 
Getreide: Reis 487 P. 22 ZK, Sago 19^ ZK, Gewürze: 
Anies 31^ ZK, Gewurznelken 1 P. 27^ ZK, Galgant 13 
P. 24ZK, Ingwer i P. 6 ZK, Kanehl 2 P. 391 ZK, Ka-
nehlblüthe6 ZK, Kardemom 18 ZK, Kümmel l P. 19ZK, 
Muskatennusse 144 ZK, Muskatenblüthe 12 ZK, Piment 
28 P. 30 ZK, Pfeffer 138 P. 12 ZK, Safran ZK, Vio-
lenwurzel7 P. l ZK, Vanille2r.ZK; Käse57, P. 24ZK; 
Leinen-Waaren: Zwirn 70 Stück; Materialrraaren: 
Lorbeerblätter 57 P. 35 ZK. Alaun 924 P. 34 ZK, von 
dieser Quantität waren 266 P- 39 ZK laut dem mit 
Schweden abgeschlossenen Traktate zum halben Zoll, 
Alse 1 P. 7 ZK, Antimonium 3 P. 38 ZK, Bimmstein 
2 P. 25 ZK, Christal Tartari 12 P- 4 ZK, Gallapfel 8 P., 
Gummi-Arabicum 2 P. 35zi ZK, Gummi-Sandarack 13^ 
ZK, Gummi-Elasticum 274ZK, Kalifonium 8 P. 28 ZK, 
Salmiack4 P. 9ZK, Scheidewasser 39 ZK, Salpeter 2 
P. 5tk, Schmergel 12 ZK, Schwefel, gereinigter 1 P. 
32 ZK, ungereinigter 2 P. 37 ZK, Schwefelsaure 2 P. 
15 ZK, Salzsäure 2 P. 11 ZK, Sacharuin Saturni 2 P. 
144 ZK, Terpentin 18 P. 28 ZK, Terpenrienel 38P. 30 
ZK, Vitriol 697 P. 3 ZK, Ditriolcl 6 P. 18 ZK, Wein­
stein 11 P. 33 ZK; Metalle: Bley 34 P. 6 ZK, Blech in 
Blätter 34 P. 1 ZK, Stahl, unverarbeitetes 12 P. 20 
ZK, baares Geld 200 Dukaten, Sensen 446 P. 34 ZK, 
Schaufeln, eiserne 29 P- 5 ZK, Instrumente für Hand­
werker und zu Fabriken an Werth 2302 Rubel; Oel: 
Baumöl 44 P- 3t ZK; Salz, englisches 7030 Tonnen, 
mittelländisch See-Salz4046 Tonnen, portugiesisches 
14,45«> Tonnen, zusammen an Gewicht 267,209 P. 29 
ZK; Sämereien: Garten-.8 P. 7 ZK; Seife 5 P. 5^ ZK; 
Steinkohlen 376 Tonnen; Taback in Blättern 3 P. 30 
ZK, in Carotten 27 ZK Schnupftaback 8 ZK, Cigarren 
1 P. 22 ZK u. s. w. 
Der Werth der Waaren die wir empfingen und dage­
gen wieder abwendeten betrug: 
aus Bremen . . . 3288 R.—C. 
„ Dännemark. 61,966 „13 „ 
Frankreich. . 6648 
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226,877 „ 83 „ 
ZUs. 3,428,493 R. 54 C. zusammen 
In dem hiesigen Hafen liefen ein: 1 Bremer Schiff, 
39 Dänische, 32 Englische, 21 Hollandische, 11 Ha-
növrische, 1 Lübecker, 2t Mecklenburger, 19 Norwe­
g e r ,  6  O l d e n b u r g e r ,  2 8  P r e u ß i s c h e ,  2  R o s t o c k e r ,  2 1  
Russische und 31 Schwedische, zusammen 233 Schiffe. 
Buenos-Ayres ,  vom 16.  Oktober .  
In der Provinz Entre-Rios ist eine Revolu­
tion ausgebrochen. Am 15. v. M. kündigte die 
Regierung an, die Zahl der Aufrührer belaufe 
sich nur auf44; allein 6 Tage darauf war der 
Ausstand allgemein. Am 22. v. M. setzte die 
brasil. Kriegsschaluppe Rio mit der Parlamen­
tärflagge den Lieutenant Fitzroy von der Fre­
gatte Thetis ans Land; er überbrachte dem Lord 
Ponsonby Depeschen. Der Rio war von Monte, 
Video zu diesem Behuf abgegangen. Es heißt, 
die in den Depeschen enthaltenen Friedensvor­
schlage hätten die völlige Unabhängigkeit der 
Lanclg oriental zur Grundlage. Der Admiral 
Brown hat in dem Hafen Monte-Video selbst 
ein Gefecht bestanden. Er ankerte am 29- v. M. 
dicht neben der amerik. Fregatte Boston, und 
zog auf dem Sarandi die amerik., bald darauf 
aber die argentin. Flagge auf. Nun kam das 
Schiff „der 29. August" heran, und es entstand 
ein zweistündiges Gefecht. Während dessen nah­
men 4 unserer Schiffe, und 7 feindliche, unge­
rechnet 4 Kanonenböte, an dem Kampfe Theis, 
der Z Stunden dauerte. Unser Geschwader zog 
sich zurück, und der Feind blieb auf dem Anker­
platz. Wir hatten 35 Kanonen, der Feind aber 
2 Fregatten von 62 K., 18 Kanonenbrigs und 
noch andere Fahrzeuge. — In einer Sitzung der 
hiesigen Provincial-Iunta vom 2. d.M. wurde 
ein Gesetzentwurf, den Mißbrauch der Presse 
betreffend, überreicht, und einer Commission 
überwiesen. Die provisorische Regierung be« 
nimmt sich mit einer Klugheit und einer Redlich, 
keit, die ihr große Ehre machen. Dle Hoffnung 
auf den Frieden ist allgemein. I^B. 
Paris, vom 3. Januar. 
Die amtlichen Nachrichten aus Constantino, 
pel reichen bis zum 7. Dec. Die Unterhandlung 
der Gesandten mit der türk. Regierung ist abge, 
brechen, und die Gesandten reisen ab, obwohl 
die Passe ihnen wiederholt abgeschlagen worden. 
Indeß hatte der Pascha des Bosphorus die 
Weisung, von dem Durchgange des Schiffes, 
aufwelchemHr. v. Ribeaupierre sich einschiffe» 
würde, keine Kenntniß zu nehmen. Die Pforte 
rüstet sich zum Kriege. Tahir Pascha, der die 
türk. Flotte bei Navarin befehligt hat, soll zum 
Capudan-Pascha erhoben seyn. Die Einwoh­
ner in Constantinopel scheinen tief betrübt. Die 
Pforte hat den Schutz des niederländischen Ge, 
sandten für die Unterthanen der drei alliirten 
Machte abgelehnt, und selbst sie zu schützen über­
nommen. Fast alle wollen in Constantinopel 
.bleiben, wo die größte Ruhe herrscht. Hr. v. 
Ribeaupierre hatte seinen Collegen Vollmacht 
gegeben, mit den Befehlshabern der verbünde­
ten Flotien alle Maaßregeln zu verabreden, wel­
che durch die Hartnackigkeit der Pforte als noth-
wendig erscheinen dürften. Wahrscheinlich wird 
vor den Dardanellen eine Station bleiben, um 
den Transport von Mannschaft, Mund- und 
Kriegsbedürfnissen für Rechnung der Türken, zu 
verhindern. Die gestern Morgen eingegange, 
nen Briefe des Admirals v.Rigny aus Smprna 
vom 2. Dec. erwähnen der angeblichen Verbren­
nung der griech. Flotte vor Scio — das nur 19 
Seemeilen von Smprna entfernt ist — mit kei­
ner Sylbe. Die franz. Corvetre Pomona war 
nach Scio abgeschickt, um die Consuln und 
Agenten der verbündeten Machte vor den Belä­
stigungen und Drohungen der Griechen zu schü­
tzen. Der Admiral v. Rigny hat die Fregatte 
Juno nebst zwei andern Fahrzeugen nachAegina 
beordert, um die, neulich vor das Prisengericht 
gebrachten, französ. Kauffahrteischiffe zurück­
zufordern und allenfalls Schadloshaltung zu be­
gehren. Mehrere dieser Schiffe waren von den 
Seeräubern auf der Rhede von Bayrut (Sy­
rien) genommen worden. 
Zwei jvnge Leute aus Arras, die sich in 
Folge eines Wortwechsels gefordert hatten, 
wurden von einem der Sekundanten, der gern 
die Sache beilegen wollte, beredet, sich die 
Augen verbinden zu lassen. Hierauf stellte er 
sie in die gehörige Entfernung, doch so, daß 
sie sich den Rücken zukehrten. Indessen fühl­
ten beide, als der entscheidende Augenblick 
herannahete, sich von Gewissens-Vorwürfen 
bedrängt, so daß sie auf das gegebene Signal, 
beide ihre Pistolen hinter sich abfeuerten. Die 
Schüsse trafen, und in einem Augenblick san­
ken beide todt nieder, als Opfer einer allzu 
großen Vorsicht. lB. Z.^Z 
London, vom 31. December. 
Am 28- kam das Transportschiff Flora, mit 
Vorräthen für die Flotte Sir E- Codnngton's, 
von Deptford in Portsmouth an. Es wird 
daselbst Truppen nach Gibraltar, Malta und 
den jonischen Inseln an Bord nehmen und 
heut die Anker lichten. 7 Transportschiffe, 
die jetzt in Plymoulh liegen, sollen, heißt es, 
die Dragonerregimenter von Portugal abholen. 
Ein Zeitungsblatt aus Charleston enthalt 
folgende Anzeige: „Halt den Flüchtling! 15 
Dollars Belohnung erhält derjenige, welcher 
mir meinen Sklaven Will wiederbringt, der 
ohne Grund— denn ich bin als ein mensch­
licher Herr bekannt — Sonnabend davon ge­
laufen ist. Er ist an den Peitschenstriemen 
an den Rippen kenntlich. Vermuthlich ist er 
nach Cutobalthin gelaufen, wo er eine Frau 
und 5 Kinder hat^ die ich die vorige Woche 
an Gillespie verkauft habe/' Der menschliche 
Herr! - ^ , 
„Der Stand der Sache zwischen den Tür­
ken und den verbündeten Mächten," bemer­
ken die limes vom 29. v. M., „ist in diesem 
Augenblick einfach dieser: Wir haben sie ver­
hindert, die Griechen zu vernichten und wer­
den sie ferner daran verhindern, indem wir 
zugleich die Griechen abhalten, sie zu belästi­
gen. Will der Sultan diese Dazwifchenkunft 
nicht leiden, so muß er uns den Krieg erklä­
ren, der in solchem Falle ein Angriffskrieg 
von seiner Seite seyn wird, und wir werden 
uns alsdann nicht damit begnügen, nur seine 
Angriffe auf Griechenland abzuhalten." — ^ 
Wir wünschen, sagt der Courier, aus deut­
schen oder französischen Blättern irgend einen 
vernünftigen Grund anführen zu können, wo­
nach eine friedliche Ausgleichung der obwal­
tenden Angelegenheiten im Orient sich denke» 
ließe. Dies ist jedoch nicht der Fall. 
Im Besitz einer Dame in Clontarf (Irland) 
ist ein seidener Shawl, 4 Loch schwer, der 
9880 Faden im Zettel, 8600 im Einschuß 
hat, aus Würmern, die sie selber ziehet, er­
zeugt, und woran alles übrige von Dubliner 
Meistern gearbeitet ist. 
' Als der Marquis von B. in den Besitz 
feines Titels kam, wünschte er das Wild auf 
seinen Gütern fo viel als möglich geschont 
zu sehen, und verlangte daher, daß keiner 
von seinen Pächtern sich Jagdhunde halten 
sollte. Einer von ihnen, der einen Lieblings­
hund dieser Art besaß, ließ ihm die Ohren 
abschneiden und den Schwanz stutzen, um 
ibn unkenntlich zu machen und nicht abschaf­
fen zu müssen. Einige Zeit nachher sah Je­
mand den Hund einem Manne folgen, der 
einen Ackerwagen fuhr und fragte, wem er 
gehörte. Dem Pächter N —, antwortete der 
Mensch. Von welcher Race ist denn der Hund? 
fragte der Herr. Es war sonst ein Wind­
hund, war die Antwort, aber der Herr hat 
ihm die Ohren und den Schwanz abgeschnit-
ten, und einen Bullenbeißer aus ihm gemacht. 
LB. Z.1 
Türkische Gränze, vom 25. December. 
Zu Braila ist auf Befehl des Sultans 
dem Pascha am 13. Dec. der Kopf abgeschla­
gen und nach Constantinopel geschickt worden. 
ÜB. Z.) 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Das Stickmusterbuch für 1828, welches so 
eben erhalten habe, wird zu 15 Cop. S. M. 
pr. Tag von mir ausgeliehen. 
G .  H .  M e y e r .  
Trockenes, rundes, birkenes Brennholz ist 
-bei mir zu 6 Rubel S. M. für den Faden 
von 6 Fuß jeder Zeit zu kaufen und aus dem 
Telschen Hause zu empfangen. 
I .  C.  Me isse l ,  seu.  
L. I. Danziger empfiehlt: sehr schöne Spiel­
sachen für Kinder, kleine Guitarren, einzeln 
zum billigsten, und in Parthien zum Faktura-
Preise mit 10? Zuschlag; ferner Damen«Win-
terhüte nach der neuesten Ärt, die Rander 
mit Federn besetzt, zu 4 Rubel S. M. und 
andere dahin gehörige Modeartikel. 
T h e a t e r - A n z e i g e .  
Sonntag, den 8. Januar: Das Turnier 
z u  K r o n s t e i n ,  o d e r :  D i e  d r e i  W a h r z e i ­
chen; Romantisches Ritter-Lustspiel in 5 Ak­
ten von Franz von Holbein. Dienstag, den 
10.: Die eifersüchtige Frau, Lustspiel in 
2  A k t e n  v o n  K o t z e b u e ;  h i e r a u f :  D i e  B e r l i ­
ner in Wien (Seitenstück zu den Wienern in 
Berlin), Liederposse in einem Akt von Holtey; 
Musik von verschiedenen Komponisten. 
Direktor Koehler. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
«. ^ 4' Januar. 
Herr v. Manteuffel, aus Zierau, bei Meissel. 
v. Behr, aus Virginahlen, bei Wittwe 
Haase. 
Den 5. Januar. 
Herr Kammerzunker v. Manteussel, und 
Graf Koschkull, bei Meissel. 
—— vr. Bitterling, und 
Stud. Theol. Bitterling, bei Coll.-Rath 
und Ritter Or. Wohnhaas. 
Reisemarschall v. Fircks, aus Preekuln, 
bei Wittwe Haase. 
v. Wettberg, aus Brinkenhoff, bei Fechtet. 
Seeberg, aus Kabillen, bei Reppun. 
'Waldhauer, aus Dubenalken, bei Hoff­
mark. 
Den K. Januar. 
Herr Capit. Solenz, aus Neuhoff, 
v. Korff, und 
v. Saß, aus Preekuln, bei Fechtel. 
Earl Demme, aus Rothenhoff, bei Haase. 
GrafLamsdorff, aus Laiden, bei Meissel. 
Libau, den 7. Januar 1823. 
M a r k t  -  P r e i s e .  Cop.S.M. 
W e i y e n  . . . .  . . . . pr. Loof 110 5 130 
R o g g e n . . . .  100 5 116 
G e r s t e  . . . .  . . . . 70 5 85 
H a f c r  . . . .  . . . . 40 5 50 
E r b s e n  . . . .  . . . .v — 110 5 120 
Leinsaat . . . .  . . .  —  145 5 180 
Hanfsaat . . . . . . .  —  / 100 
F l a c h s  . . . .  . . . pr. Stein, 
— Zbrand . . k 
.' .' - ; 
200 ö 300 
— 2brand . . 
H a n f  . . . .  . . . 200 5 300 
W a c h s  . . . .  . . .  p r .  P f u n d  30 » 32 
Butter, gelbe . . . .  p r .  V i e r t e l  700 5 750 
Kornbranntwein . . . pr.l3Sroof 100 
Salz, grobes . . . . .  p r .  L o o f  200 5 215 
— feines — 200 
Heringe . . . . . . .  p r .  T o n n e  685 5 700 
Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-
Provinzen, 
T a n n  e r ,  C e n s o r .  
(Di« Taxen für Brod, Fleisch, Bier u. f. w. sind wie im vorigen Monate.) 
L l b a u s c h e ö  
blatl> 
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
3 .  M i t t w o c h ,  a m  I l t e n  J a n u a r  t 8 2 8 .  
P u b l i k a t i o n e n .  
Das Libausche Polizey<Amt hat hierdurch den hiesige» Hausbesitzern auf den Grund 
des Patents Einer Kurlandischen Gouvernements-Regierung vom 3t. December 1826, sub 
Nr. 9834, in Erinnerung bringen und bei der festgefetzten Poen von 10 Rubel Banko-Ass. 
zum Besten des Collegii der allgemeinen Fürsorge zur Pflicht machen wvllen, über alle in 
ihren Hausern stattfindende Ehebündnisse, Geburten und Sterbefälle der Ebräer innerhalb 24 
Stunden unausbleiblich in der Kanzelley dieser Behörde, Behufs des zu führenden Registers, 
eine bestimmte Anzeige zu machen; als wornach sich zu achten. Llbau-Polizep-Amt, den 9. 
Januar 1828. 
Nr. 56. Vie Unterschrift des Polizey-Amtes.) 
Zufolge Befehls Einer Kurländischen Gouvernements - Regierung vom 30sten v. M.,. 
Nr. 952, soll auf den Grund der früheren Bedingungen ein nochmaliger Törg,über den Bau 
eines steinernen Gebäudes für die Libausche Kreis «Rentey bei dem Libausche» Stadt «Magi­
strate abgehalten werden. Wenn nun solchemnach von diesem Magistrate die i» Rede ste­
henden Torg» Termine auf den 18., 19. und 21- d. M. anberaumt worden, als werden mit 
Bezugnahme auf die diesseitige Bekanntmachung vom S. July ». x.» Nr. 1095, alle Dieje­
nigen, welche den qu»sst. Bau zu übernehmen gesonnen sind, hierdurch aufgefordert, sich aa 
den vorbemerkten Tagen, Vormittags um 11 Uhr, in der Sitzung dieses Magistrats, mjt 
dem erforderlichen Salog versehen, zu melden, ihren Bot und Minderbot zu verlautbaren und 
das Weitere zu gewartigen. Libau, den 9. Januar 1828. 
Nr. 36. ^ C. G. Unger, Bürgermeister. 
Archivar I. Wehnhaas. 
L ibau.  Durch  das  au f  Vors te l lung  des  
Herrn Finanzministers erfolgte und von Sei, 
ner Majestät dem Kaiser am 23- Dec. 1827 
Allerhöchst bestätigte Gutachten des Reichsraths 
ist verfügt: „Zur Beförderung der Ausfuhr 
„roher Häute aus den Häfen des afowischen 
„und schwarze» MeereS, aus den bessarabi, 
„fchen, auS dem libausche» und rcvalfche« 
„Hafen die Ausfuhr derselben ins Ausland 
„zu der bestehenden herabgesetzten Ausfuhr-
„abgabe auch fernerhin bis zu weiterer Ver­
fügung zu erlauben." 
St. Petersburg, vom S. Januar. 
Unsere letzten Zeitungen enthalten Folge»» 
des: „Hr. v. Ribeaupierre, der sich am 8. 
Dec. zugleich mit dem engl, und franz. Ge, 
sandten zu Constantinopel einschiffte, um nach engl. Besitzungen zurückgezogen. Der Vice, 
Odessa zu gehen, wurde durch conträren Wind -gouverneur war noch im Innern der Colonie. 
im Kanal von Constantinopel aufgehalten. Da Aus Gibraltar wird gemeldet (19. Dec.), 
der Wind sich nicht änderte, beschloß dieser daß die algierische Flotte der franz. Station 
Minister seinen Collegen zu folgen, und ging neuerdings eine Schlacht angeboten, diese aber 
am 17. Dec. nach dem Archipel unter Segel, abgelehnt habe, vermuthlich um den Feind 
Die Verblendung der Pforte ist zu bedauern; vom Ufer abzulocken. >^B. Z.^I 
allein sie dient nur dazu, bei den Mächten, Constantinopel, vom 14. December. 
die den Traktat von London unterzeichnet ha- Die HH. Stratford - Canning und Graf 
ben, den entschiedenen Beschluß noch mehr zu Grulleminot sollen bei ihrem Austritte aus der 
befestigen: mit bewährter Uneigennützigkett den Meerenge der Dardanellen, eine ihnen von 
heilsamen Zweck zu erfüllen, zu dem sie sich' dem. Viceadmirale deRigny entgegengeschickte 
verbunden haben." Z.^I - französische Fregatte angetroffen haben, die 
Paris, vom 7. Januar. sie sogleich bestiegen, um darauf ihre Reise 
Ein genuesisches Schiff, welches von Genua nach Smprna fortzusetzen. Man spricht viel 
nach Syrien bestimmt war, und den Mönchen von großen Kriegsrüstungen, welche die Pforte 
in Palastina die ihnen von dem Könige von mache. Es soll nämlich ein seit längerer Zeit 
Portugal bestin-mten Geschenke überbringen in Constantinopel durch Spekulanten aufge, 
sollte, ist von den Korsaren genommen, und häuftes Lag^r von Gewehren, deren Zahl auf 
des sämmtlichen Geldes beraubt worden. 120,000 angegeben wird, von der Regierung 
London, vom 5. Januar. um einen bedeutenden Preis gekauft worden 
Der vorgestrige Courier sogt: „Endlich kön- -seyn. Viele tausend Milizen kommen aus Asien 
nen wir die Abreise der alliirten Gesandten herüber, was bei dieser Jahreszeit um so auf-
aus Constantinopel amtlich versichern. Am fallender ist, und die Stimmung der türkis^n 
Mittwoch Abend ist die Nachricht hiervon im Nation bei dieser Gelegenheit beweist, da sich 
auswärtigen Amte angelangt. Hr. Stradford- sonst die Asiaten nur im Frühjahre zum Kriegs« 
Canning hat sich nach Smprna begeben und dienste stellen; sie sollen zu Constantinopel auf 
wird von da nach Corfu abgehen. Hr. v. Ri- europäischen Fuß bewaffnet und nach Widin 
beaupierre hat sich nach Odessa gewandt. Der an der Donau geschickt worden seyn. Es 
General Gujlleminot ist vermuthlich gleichfalls heißt ferner, der Großherr wolle zur Bestrei-
nach Smprna gereist. Aller Blicke richten sich tung der Kosten, welche die außerordentlichen 
^jetzt nach dem Prurh.". Der gestrige Louiier Kriegsrüstungen verursachen, seine Zuflucht zu 
wiederholt, daß aus den Depeschen des Sir einer Art von Anleihe nehmen; es soll näm, 
Iohn Gore unwiderleglich bewiesen werbe, daß lich mehrern -bedeutenden fränkischen Handels-
die Türken bei Na-varin det..augreifende Theil Häusern von Seire der Pforte der Antrag ge, 
gewesen. Er hebe dies um'beswillen heraus, macht worden sepn, ihnen die Erträgnisse der 
weil man vielleicht die Minister ivegen jenes Bergwerke Kleinasiens, ^heren Ausbeute vor, 
Ereignisses angreifen werde. Sir John Gore züglich Kupfer ist, wovon sich gegenwärtig 
wurde übrigens lange in Ancona aufgehalten, ein großes Depot in Smprna befindet, gegen 
fo daß die Nachrichten, die er bringt, nicht Vorschüsse zu verpfänden. Die Summe von 
sehr neu sind. Nach Privatbriefen aus Con- hundert Millionen Piaster wird als Darlehn 
stantinopel haben alle Engländer— bis auf ' ausgesprochen. Hierüber soll auch mit dem 
vier — diese Stadt verlassen. Gestern be- Pascha von Aegypten, Mchmcd-Ali unterhan, 
sichtigte der Großadmiral die beiden Bomben- delt, und ein Bevollmächtigter an ihn abge-
schiffe Etna und Infernal, welche direkt nach - sendet werden. — Die Pforte hat in dem letz, 
Portsmouth abgehen sollen. — Am 3. ist in ten Äugenblicke, wo die Schiffe, worauf sich 
Ponsmouth der Befehl eingegangen, eine Fre- die Botschafter befanden, bereits die Anker 
gatte in Stand zu setzen. Ein gleicher Be, gelichtet hatten, sich dennoch bewogen gefühlt, 
fehl ist nach Deptford ergangeü. denselben die nöthigen Firmans durch einen 
Briefen aus Capstadt vom 8. Vov. zufolge Schnellsegler nachzusenden, der sie nahe vor 
haben die wilden Kaffernstämme sich v^ den dem Eingänge in die Dardanellen eingeholt 
haben soll. — In der Hauptstadt rüstet sich 
Alles zum Kampfe: die Chefs des allgemeinen 
Aufgebots aus Rumelien sind hier angekom­
men, und jeder derfelben ist mit einem Ehren­
pelze beschenkt worden. Bei dem Mufti wurde 
am 11. Dec. ein großer Rath gehalten, nach 
dessen Beendigung viele Tartaren nach den 
Donaufestungcn abgefertigt wurden; man wußte 
nicht mit welchen Befehlen. Ein Firman, der 
an alle Corps der regelmäßigen Truppen ge­
richtet ist, befiehlt, daß die denselben zuge­
teilten Christen, Offiziere, Aerzre, Employes 
zc-, ihren Gottesdienst ungestört nach ihrem 
Ritus ausüben sollen. Man hat bereits in 
den Kasernen zu Constantinopel und Adria-' 
nopel Kapellen errichtet, in welchen alle Sonn­
tage von christlichen Geistlichen der Kirchen­
dienst gehalten werden soll. Hrn. v. Ribeau-
pierre's Abreise hat die russischen Untercha-
nen, ungeachtet der Versicherungen der Pforte, 
so beunruhigt, daß sie sich insgesammt ein­
schifften, und diese Hauptstadt verließen. Auch 
einige französische und englische Familien hat­
ten sich entfernt. — Der österr. Internuntius, 
Hr. v. Ottenfels, befindet sich unpäßlich. 
Türkische Gränze, vom Z0. Dec. 
Ein Hattischerif des Sultans befiehlt, nicht 
allein die Linie den Donau in der besten Ver­
teidigungszustand zu setzen, sondern auch die 
Inseln Tenedos, Imbro, (Jmbras) Samo-
thraki (Samothrace) zu befestigen, den Ha­
fen von Enos (Samothraki gegenüber') mit 
allen Kriegsbedürfnissen zu versehen, .und in^ 
den bereits dari,-z angelegten.Batterien Oefen 
zum Glühendmachen der Kugeln.zu verferti­
gen. . Besonders aber w-rd- den Befehlshabern 
Ler Plätze Varna, Burgas und Vasilico, den 
einzigen Landungspunkten an der. Küste des 
schwarzen Meeres, streng. empfohlen, - nichts 
zu versäumen, um jeden feindlichen Angriffs­
versuch unmöglich zu machen. Ein Hirten­
brief des Mufti schreibt öffentliche Gebete für 
Erhaltung des Friedens vor, fordert aber auch 
alle Glaubigen zur Verteidigung des Islam 
auf, im Falle, daß ihm von Seiten der christ­
lichen Mächte Gefahr drohe, und ermahnt 
schon jetzt zu den nöthigen Waffenübungen.— 
Man sagt, der engl, und russ. Admiral hat­
ten dem Ibrahim Pascha den Vorschlag ge­
macht, ihn mit seinen Truppen nach Alexan­
drien überzuführen, und derselbe scheine ge-
nei>lt, einzuwilligen. — Man sagt, eine k. ö^r? 
rcichische Goeletts, welche auf Veranlassung 
der von dem österr. Konsul auf Scio erlitte­
nen Beleidigungen daselbst ankam, sey durch 
das Feuer der Griechen nicht allein vom Lan­
den abgehalten, sondern auch ihre Ankertaue 
zu kappen genöthigt worden, indeß bedürfen 
alle diese Gerüchte noch der Bestätigung. Eine 
franz. Corvette hatte die Raubgoelette eines 
gewissen T. Sideri genommen, und, weil sie 
nicht mit Papieren der griechischen Regierung 
versehen war, sie mit einem Offizier und 15 
Matrosen besetzt und nach Milo abgeschickt. 
Durch stürmisches. Wetter wurde die Goelette 
. nach der Insel Astrafaglia getrieben, und als 
sie dort ankert?, unversehens von 2 Mistiks 
angegriffen, welche die Franzosen unmenschlich 
behandelten. jDer franz. Offizier hieb einen 
der Räuber nieder und warf Feuer in die 
Pulverkammer, fo.daß Alles, was auf dem 
Schiffe war, in die Luft flog. Von den See­
räubern kamen dabei 62 um, von den Fran­
zosen retteten sich nur 2 auf einem Brette. 
lB. Z.1 
M a n c h e r l e i .  
Ein Kandidat bat einen Magister, mit dem 
er zugleich examinirt werden sollte, ihn im 
ebraischen durchzulesen. Dieser versprach es, 
mit der Bedingung, daß keiner von beiden 
eine Bibel mitnehmen solle. Im Examen ward 
dem Magister eine ebräische Schriftstelle ab-
gefodert. Der Fragende sah sich genöthigt, 
ihm feine Bibel hinzugeben; worin, zu seiner 
Ochande, über den Text die Übersetzung ge­
schrieben war. Der Magister nahm die Bi­
bel verkehrt, und las fertig hinter einander 
weg. Mit Erstaunen fragt? man ihn, von 
wem er so ausserordentlich weit gebracht wor­
den? Hier mein guter Freund, antwortete er, 
indem er zugleich auf den Kandidaten, der kein 
ebräisch verstand, wieß, hat die Güte für mich 
gehabt. Sogleich ward die Session aufge­
hoben. 
Wenn der Handwerker in Spanien, wohin 
geholt werden soll, fragt er erst seine Frau, 
ob Geld im Hause vorräthig, sagt sie ja^ so 
geht er nicht aus dem Hause. 
Obne Liebe, ohne Freundschaft, — was wäre 
doch unser Leben? — Wohl harten die Alten 
Recht, wenn sie die Liebe eine Göttin nannten. 
Aus einer höhern Frühlingswelt steigt sie.strah­
lengeschmückt herab, in die Herzen der Men-> 
schen! Wo sie erscheint, ist hoher Jubel und lau­
te Freude: wenn sie heimkehrt, wird es dunkel 
in unserm Herzen und traurig wie in einer öden 
Gruft. Frei und mächtig herrschend, giebt sie 
nur Gesetze ohne je von andern Gesetzen anzuneh­
men, und spendet reiche Gabe, ohne etwas wie­
der zu erwarten! Das menschliche Herz ist ihr 
Reich und jeder Mensch — er sey König oder 
Bettler, ihr llnterthan! 
Bekanntmachungen.  
Das Stickmusterbuch für 1tz28, welches so 
eben erhalten habe, wird zu 15 Cop. S. M. 
pr. Tag von mir ausgeliehen. 
G.H.Meyer .  -
In diesen Tagen empfing ich wieder einen 
Transport Waaren, bestehend in: allerlei 
fayencenes Geschirr, als: Tellern. Terrinen, 
Kindertassen u.dgl. Service, große weiße und 
vergoldete Portionstassen; verschiedene Stahl-
waaren: Tisch- und Taschenmesser zum Ver­
kauf SN ßros; plattierte Sachen: zweiröhrige 
und alle andere Sorten Leuchter, Wafchbek-
ken, große sibirische Theebretter; ferner Kut­
schermützen und seidenen Gesundheitstaft. Ueb-
rigens ist mein Lager mit allen Galanterie- und 
Mode-Waaren vollständig versehen, die ich 
einem verehrungswürdigen Publikum mit gu­
tem Gewissen anpreisen kann. 
I. L. Danziger. 
Ein Baren-Pelz mit Casimir, und einBaran-
chen-Pelz mit blauem Tuche überzogen, sind 
billig zu verkaufen. Wo? erfahrt man in der 
hiesigen Buchdructerey. 
TrocteneS, rundeS, birkenes Brennholz ist 
bei mir j» 6 Rubel S. M. für de« Faden 
von 6 Fuß jeder Zeit zu kaufen und aus dem 
Telschen Hause zu empfangen. 
I .  C.  Me isse l ,  ssn .  
T h e a t e r  -  A n z e i g e .  
Donnerstag ,  den 12 .  d .M. :  Don Juan,  
oder: Der- steinerne Gast. Große Oper 
in-2 Akten, von W. A. Mozart. 
A n g e k o m m e n e R e i s e n d e .  
Den 7. Januar. 
Herr Assessor v. Seefeld, aus Grobin, bei 
Fechtet. 
Den 8. Januar. 
Herr Waldhauer, aus Dubenalken, und 
Jaegermann, nebst Sohn, aus Groß-
Essern, bei Hoffmark. 
, Den 9. Januar. 
Herr Rosenstein, Amtmann aus Groß-Sati-
ken, bei Reppun.' 
Den 10. Januar. 
Herr v. Korff, aus Aswicken, bei Fechte!. 
Schauer, aus Sahtingen, und 
—Sch ienemann,  aus  Bro tzen,  be i  Reppun.  
Candidat Wessels, aus Windau, bei Frey. 
Libau, den 11. Januar 1828. 
! Markt,Preise. Cop.S.M. 
Weihen pr. koof 
Roggen — 
G e r s t e  . . . . . . . .  —  
W » i  
Leinsaat . — 
Hanssaat — 
Flachs pr. Stein j 
— Zbrand — j 
— 2brand — z 
Hanf — 20« 5 300 
Wachs pr. Pfund zy 5 32 
Butter, gelbe ..... pr. Viertel 700 5 750 
Kornbranntwein .... pr.13 Stoof jy0 
Salz, grobes pr. Loof 200 5 215 
— scmcS — 200 
Heringe pr. Tonne 685 5 700 
110 5 130 
t00 z 115 
70 5 «5 
40 5 50 
t10 5 120 
145 k 180 
100 
200 S 300 
Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-
Provinzen, 
Tanner, Censor. 
L i b a u s c h e  s  
latt .  
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
4 .  S o n n a b e n d ,  a  m  1 4  t  e  n  J a n u a r  1 8 2 8 .  
P u b l i k a t i o n e n .  
Das Libausche Polizey-Amt hat hierdurch den hiesigen Hausbesitzern auf den Grund 
des Patents Einer Kurlandischen Gouvernements-Regierung vom 3i. December 1826, sub 
Nr. 9834, in Erinnerung bringen und bei..der festgesetzten Poen von 10 Rubel Banko-Ass. 
zum Besten des Collegii der allgemeinen Fürsorge zur Pflicht machen wollen, über alle in 
ihren Hausern stattfindende Ehebündnisse, Geburten und Sterbefalle der Ebraer innerhalb 24 
Stunden unausbleiblich in der Kanzelley dieser Behörde, Behufs'des zu führenden Registers, 
eine'bestimmte Anzeige zu machen; als wornach sich achten. L'bau-Polizey-Amt, den 9. 
Januar 1828. 
Nr. 56. lDie Unterschrift des Polizey-Amtes.^ 
Zufolge Befehls Einer Kurlandischen Gouvernements-Regierung vom 30sten v. M., 
Nr. 952, soll auf den Grund der früheren Bedingungen ein nochmaliger Torg über den Bau 
eines'steinernen Gebäudes für die Libausche Kreis-Rente») bei dem Libauschen Stadt-Magi, 
strate abgehalten werden. Wenn nun solchemnach von diesem Magistrate die in Rede ste­
henden Torg-Termine auf den 18.-, 19. und 21- d. M. anberäumt worden, als werden mit 
Bezugnahme auf.die diesseitige Bekanntmachung vom 5- Iuly a. x., Nr. 1095, alle Dieje, 
nigen, welche den qusest. Bau zu übernehmen gesonnen sind, hierdurch aufgefordert, sich an 
den vorbemerkten Tagen, Vormittags um 11 Uhr, in der Sitzung dieses Magistrats, mit 
dem erforderlichen Salog versehen, zu melden, ihren Bot und Minderbot zu verlautbaren und 
das Weitere zu gewärtigen. Libau, den 9.^ Januar 1828. 
Nr. 36. , C. G. Un g ex, Bürgermeister. 
- Archivar I. Wohn Haas. 
Wien, vom 11. Januar. 
Die letzten Blätter unseres österr. Beobach­
ters enthalten einen Aufsatz gegen die Londo­
ner l'Lmes, und einen Bericht über Seeräu­
bereien im Mittelmeere. In dem erster» sagt 
der österr. Beobachter: „In den l'imss vom 
24. Dec. wird dem k. Internuntius der Vor­
wurf gemacht, daß er, als ein treuer Diener 
„der hinterlistigen Politik /eines Hofes", alle 
seine Kräfte aufgeboten habe, um die Abreise 
der Gesandten der drei verbündeten Höfe von 
Constantinopel zu hintertreiben; ein Geschäft, 
wobei ihm, wie der Zeitungsschreiber zu wis­
sen glaubt, der franz.. Botschafter in Folge 
eines dringenden Befthls seiner Regierung, 
„Himmes und Erde für diesen Zweck zu be­
wegen" beigestanden hätte. 'Was die Anklage 
betrifft, so sind wir bereit, ohne von deishä­
mischen Seitenblicken und gehässigen Absichten 
des Schreibers weiter Kunde zu nehmen, sie 
für vollkommen gegründet zu erklären. Wenn 
es ein Verbrechen war, mit rastloser Anstren­
gung an der Aufrechthaltung des Friedens zu. 
arbeiten, die ersten Ausbrüche der Erbitterung, 
welche eine Katastrophe, wie die >5on Nava-
rin, nothwendig erwecken mußte, zu besänfti­
gen, und die Stimme der Mäßigung für Le­
ben und Eigenthum einer großen Anzahl schuld­
loser Christen zu erheben, so hat der Inter­
nuntius sich dieses Verbrechens in vollem Maaße 
schuldig gemacht, und den Zorn der liberalen 
Staatsmänner, die in den Minies das Wort 
führen, reichlich verdient. Und wenn, wie wir 
allen Grund haben zu vermuchen, dieser Mi­
nister den oft und laut ausgesprochenen Wün­
schen und den bestimmten Befehlen seines er­
habenen Monarchen Genüge leisten will, so 
wird er auch fernerhin, unbekümmert um den 
Beifall der l'imes, kein rechtmäßiges Mittel 
unversucht lassen, das größte aller Uebel, nicht 
blos von dem ottoman. Reiche, sondern auch 
von der Gefammtheit Europas, abzuwenden. 
— In dem andern Bericht des Beobachters 
finden wir folgende Begebenheiten erzählt: „Aus 
Aegina ist die Nachricht eingegangen, eine 
englische Kriegsbrig habe dort Vergütung für 
den, mehreren Schiffen ihrer Nation zugefüg­
ten Schaden verlangt und erhalten. Um von 
der griechischen Regierung diese Vergütung 
auszuwirken, blockirte sie jene Insel mehrere 
Tage hindurch, und drohte, die Häuser in 
Brand zu stecken. Eine franz. Korvette und 
eine franz. Goelette haben sich desselben Mit­
tels und derselben Drohung mit. Erfolg be­
dient, um 60taus. Thaler Vergütung für die 
Waaren zu erhalten, welche zwei Handels­
schiffen ihrer Nation, die von Cypern kamen, 
von griech. Piraten geraubt worden waren. 
Paris, vom lt. Januar. 
Hr. la Varenne, Angestellter bei unserer Ge­
sandschaft in Constantinopel, ist vorgestern von 
dort hier eingetroffen. Er erhielt vom Sultan 
einen Paß zur Landreise, und hat vor seiner 
Abreise den General Guilleminot sich einschiffen 
sehen. , 
Schreiben aus Marseille. Man betreibt hier 
den Bau von drei Bombenschiffen, welche nebst 
acht andern, die auf den Werften von Brest, 
l'Orient und Cherbourg liegen, zur Beschie­
ßung von Algier bestimmt sind. Zu gleichem 
Zweck kommt von Toulon ein Dampfbost. Das 
einzige Linienschiff, das gegenwärtig ausge­
rüstet wird, ist „die Stadt Marseille" von 74 
Kanonen. Die andern, die in unserm Hafen 
liegen, als der Heros, der Majestätische, Mon-
tebello und der Souverän, bedürfen noch gro­
ßer Ausbesserungen. Die engl. Fregatte Glas­
gow ist an demselben Tage, wo sie den Vi-
ceadmiral Sir John Gore ans Land setzte, 
wieder abgesegelt. Der Breslaw, welcher an 
der Schlacht von Navarin einen so ruhmvol­
len Antheil genommen, ist nach dem Arsenal 
zur Ausbesserung gebracht. Am Sclpio ist 
ein Stück vom Hintertheil verbrannt. Die 
weitere Bestimmung dieser beiden Schiffe ist 
noch nicht bekannt. 
Bekanntlich leisten die Israeliten, in Gemäß­
heit etnes Beschlusses des Cassationsgerichts, 
den Eid, indem sie die Hand aufheben. Bei 
einem Prozesse, der gestern vor der Zuchtpslizey 
vorkam» wurden mehrere jüd. Zeugen vernom­
men. Da nun hinter dem Sessel des Präsiden­
ten ein Christusbild hängt, so wandte sich ein 
alter Mann aus Lyon, Namens Jacob, als ihn 
die Reihe traf, gegen das Fenster, und sagte: 
„Ich erhebe die Rechte vor dem höchsten Wesen.'" 
Die Einnahme aller hiesigen Theater bat 
im vorigen Jahre mehr als 6 Mill. Franken 
betragen. 
- Mehrere Schauspieler von der Truppe des 
Tbeaters Ambigu, die jetzt in Boulogne sind, 
machten neulich eine Spazierfahrt auf der 
See, als ihr Boot von dem Sturm an die 
eügl. Küste geworfen wurde. Es kam indeß 
Niemand um, und die schiffbrüchigen Schau­
spieler benutzten diesen Unfall, um in Ports-
mouth und Southampton Gastvorstellungen zu 
geben. M Z.) 
London, voin» 8t Januar. 
Ein Correspondent in Prof. Silliman's ame­
rikanischem Journal erzahlt, daß man indem 
Magen der Maulthiere, welche in den Amalga-
mirwerken in Mexiko gebraucht würden, wenn 
man sie nach dem Tode öffne, oft eine Quanti­
tät von 2 — 7 Pfd. Silber fände. Er fügt 
hinzu, daß er e>'ne Probe davon besitze, di«.voll­
kommen weiß und rein sey. 
Die Völlener Zeitung erzählt eine sehr eigen-
thümliche, kürzlich in der Gegend vorgekommene 
Begebenheit. Der Herausgeber einer Provin-
zialzeitung kam eines Abends spät nach Hause 
und fand einen Menschen an einem Laternen-
pfcchl todt hangen. Da sich der Vorfall noch 
zur Zeit ereignete, wo eine Notiz davon einge­
rückt werden konnte, so war er sehr erfreut eine 
so schöne „Ortsneuigkeit" gefunden zu haben. 
'Aber wie den Vorfall vor den andern Zeitungs­
schreibern verbergen? Plötzlich fiel ihm ein Mit, 
tel ein. Kr nahm den Leichnam ab, lud ihn 
. auf die Schultern und. trug ihn in seilt Bureau, 
wo er ihn liegen ließ, bis der Zeitungsartikel 
erschienen war. Jetzt kam aber die ernsthafte 
Seite der Sache. Die Begebenheit machte 
Aufsehn, man erkundigte sich, und der Ver­
dacht fiel auf den Herausgeber selbst. Es kam 
zur gerichtlichen Entscheidung und die Jury er, 
klärte den Mann erst dann für unschuldig, als 
man das Ende Strick am Lalernenpfahl han­
gen sah. 
Ein Schreiben aus Bombay vom Iuny v. I. 
versichert: daß während der ersten 12 Tage 
der Regenzeit 32 Zoll Regen gefallen, und 
alle Wege in Flüsse verwandelt worden. In 
England betragt die Masse des Regens, die 
das ganze Jahr hindurch fällt, kaum so viel, 
als dort in 12 Tagen. 
Man hat bei den Pulvermühlen bis jetzt 
die Vorsicht gebraucht, um das Entzünden zu 
verhindern, bei der Maschinerie, statt des Ei­
sens, Kupfer und andere Metalle anzuwen­
den. Es hat sich indeß ergeben, daß auch die 
Berührung des Kupfers mit dem Kupfer,, 
oder dem mit andern Metallen versetzten Tup­
fer, Funken hervorbringt. Man hat bei tue, 
. ser Gelegenheit überhaupt ermittelt, daß das 
Pulver nicht allein durch Berührung folgen­
der Metalle entzündet werden kann: Eisen mir 
Eisen, Eisen mit Kupfer, Kupfer mit Kupfer, 
sondern daß dies sogar durch die Berührung 
des Eisens mit dem Marmor, und vermöge 
des ballistischen Pendels durch Blei und Blei, 
' ja sogar durch die Berührung von Blei und 
Holz.geschehen kann. 
In der Nacht des 29. November verspürte 
man auf Martinique einen heftigen Erdstoß, 
welcher 30 bis 40 Sekunden dauerte. Die 
Nachrichten aus Rio de Janeiro reichen bis 
zum 10. Nov. Die Hoffnung zum Frieden 
wird schwächer; man glaubt, derselbe werde 
.erst in Folge einer entscheidenden Schlacht zu 
' Lande statt haben, Lord Ponsonby ist noch 
immer in Buenos-Ayrss. lB. Z.^Z 
Rom, vom 4. Januar. 
Am 28. Dec. hat sich der Präsident d.'r 
griechischen Regierung, Gras Capodistrias, in 
Ancona nach Griechenland eingeschifft. Als 
er am Bord der engl. Fregatte war, zog 
diese die griechische Flagge auf, und begrüßte 
ihn mit 21 Kanonenschüssen. l^B. Z.^I 
Türkische Gränze, vom 2- Januar. 
Am 20. Dec., meldet die allg. Zeit., tra­
fen zwei Offiziere vom russischen Generalstaabe 
von Skulial.i in Iassy ein, und setzten, nach 
einem Aufenthalte von einigen Stunden, bei 
dem russischen Obristen da Portas, ihre Reise 
n a c h  B u c h a r e s t  f o r t .  M a u  i s t  a u f  d e n  Z w e c k  
ihrer Sendung gespannt; denn da alle poli­
tische Verbindungen zwischen Nußland,und der 
Pforte abgebrochen sind, so kann nur ein in 
Bucharest zu besorgendes Geschäft ihre Reise 
dahin veranlassen. Bei dieser Gelegenheit hat 
man erfahren, daß die Wittgensteinsche Armee 
durch 20,000 Mann Infanterie verstärkt wer­
den ist, und jetzt ein Total von etwa hundert 
und acht tausend Mann ausmacht. Die Kom­
munikationen mit Rußland sind übrigens sehr 
erschwert. 
Ibrahim Pascha hat alle seine Truppen aus 
dem Innern von Morea zusammen gezogen 
und sich .bei Modon und Koron gelagert, um 
daselbst die nächsten Befehle seines Vaters 
abzuwarten. Nach diesen Berichten wäre nur 
noch Patras, Koron und Modon von den 
Aegyptiern besetzt, alle andere Plätze aber von 
denselben verlassen. 
Der Gouverneur von Odessa hatte durch Esta-
fette von dem russ. Botschafter in Constantino­
pel Depeschen erhalten, worin er seine nahe 
Ankunft in Odessa ankündigte. Auch wurden 
die letzten von St. Petersburg für diesen Bot­
schafter nach Constantinopel expedirten Depe­
schen von dem russischen General-Consul Herrn 
v. Minziaky zu Bucharest schon nach Odessa ge­
sandt, da derselbe glaubte, daß sie ihn nicht 
mehr in Constantinopel treffen würden. Nie­
mand weiß indeß. wohin diese Depeschen ge-
schickt werden sollen. Mittlerweile finden in 
Bessarabien viele Truppenbewegungen Statt, 
und es werden scheinbar Anstalten zur Eröffnung 
des Fettauges gemacht.. Am 24. Dec. gingen 
von Odessa mehrere Kriegsschiffe nach der Do­
nau, mit Pontons zum Pahren dieses Flus­
ses, ab. . 
V er m i sch te N a ch r i ch te n. -
In Longwy ist jetzt 'ein Madchen von 33 
Monaten zu seben, um dessen beide Augen 
Charaktere bemerkt werden, die. man für die 
Inschrift der halben Zrankenstücke: ?<axo!eoii 
Tinpereur (in Spiegelschrift) erkannt hat. 
Diefe Worte sind in, Augenliede befindlich, 
das erste ober-, das zweite unterhalb, und 
von emer silber^rauen Farbe. Die ZNutter 
soll nämlich sebr q:oß5n Kummer darüber em­
pfunden haben, daß sie einst die Noch zwang, 
ein lan^e aufgehobenes Franken- und ein hal­
bes Frankenstück mit des Kaisers Gepräge, 
auszugeben, und dies auf ihre Leibesfrucht 
jenen Eindruck gemacht haben. .^Der Vater, 
ein ZoIwachter, hatte sogar, aus Furcht,, ei­
nige Zelt jene wunderbare Erscheinung geheim 
gehalten. 
Am 13. Januar Abends nach halb 6 Uhr 
blitzte es in Leipzig einmal aus.einer Wolke, 
welche nördlich von der Stadt stand. Kein 
Donner folgte darauf; jedoch regnete es so­
gleich bedeutend stärker, als. vorher. Gegen 
6 Uhr blitzte es noch einmal.,' aber starker, 
und auch ohne darauf folgenden Donner. Das 
Thermometer stvnd. 6 Grad über dem Gefrier­
punkte. Seit dem i j. hatte man Tbau- und 
Regenwetter. Alle Flüsse sind stark ausgetre­
ten und haben die Niederungen überschwemmt. 
Bekanntmachung.  .  
In diesen Tagen empfing ich wieder einen 
Transport Waaren, bestchend in: allerlei 
fayencenes Geschirr, als: Tellern, Terrinen, 
Kindertassen u. dgl. Service, große tbeiße und 
vergoldete Portionstassen; verschiedene Srahl-
waoren: Tisch- und Taschenmesser zum Ver­
kauf en Ai-os; plattierte Sachen: zweiröhnge 
und alle andere Sorten Leuchter, Waschbek-
ken, große sibirische Theebretter; ferner Kut­
schermützen und seidenen Gesundheitstaft. Ueb-
rigens rst mein Lager mit allen Galanterie- und 
Mode-Waaren vollständig versehen, die ich 
einem verehrungswürdigen Publikum mit gu­
tem Gewissen anpreisen kann. 
I. L. Danz»ger. 
. T h e a t e r -  A n z e i g e .  
Sonntag, den 15. Jan.: Das Diadem, 
oder : DieRuinenvon E n g el Haus. Dra­
ma in 5 Akten, von Hemr. Cuno.— Dienstag, 
den 1?.: DerVamppr. Posse in l Akt, von 
F r i e d e r i k e  E l l m e n r e i c h ,  H i e r a u s :  D e r  a l t e  
Feldherr. Vaudeville in 1 Akt; Musik von 
verschiedenen Ccmp w^.n. — Ein vereh­
rungswürdiges Publitu'm mache ich ganz er-
gebenst aufdas Vaudeville: Der alte Feldherr, 
aufmerksam, welches zu St. Petersburg und 
Riga, wie auch zu Berlin und übrigen großen 
Städten mit ungetheiltem Beifall" aufgenom­
men »st. 
Direktor Koehler. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 12. Januar. 
Frau Majori» Sund, bei Madame Baum. 
Herr Eeck, Disponent aus Kursiten, und 
Strahl, Amtmann aus Zierau, bei Rep-
pun. 
Den 13. Januar. 
Herr Graf Koschkull, 
Assessor v. Grothbus, aus Grobin, und 
. v. Saß jun., aus Elkesem, bei -Fechtet. 
Sawein, aus Gramsden, bei Frey. 
Libau, den 14. Januar 1828. 
Markt, Preise. Cop.S.M. 
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Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee, 
' Provinzen, » » 
^  Tanner ,  Censox .  
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Herausgegeben,  gedruck t  und ver leg t  von C.  H .  Foege.  
55°. 5. Mittwoch, am j8ten Januar 1828. 
P u b l i k a t i o n e n .  
Das Libausche Polizey-Amt hat hierdurch den hiesigen Hausbesitzern auf den Grund 
?>es Patents Einer Kurländischen Gouvernements-Regierung vom 31. December 1826, sub 
Nr .  9834,  in  Er innerung br ingen und be i  der  fes tgesetz ten  Poen von 10  Rube l  Banko-Ass .  
zum Besten des Collegii der allgemeinen Fürsorge zur Pflicht machen wollen, über alle in 
ihren Häusern stattfindende Ehebündnisse, Geburten und Sterbefälle der Ebräer innerhalb 24 
Stunden unausbleiblich in der Kanzelley dieser Behörde, Behufs des zu führenden Registers, 
eine bestimmte Anzeige zu machen; als wornach sich, zu achten.. Llbau-Polizep-Amt, den 9. 
Januar 1828. 
' Nr. 56. UDie Unterschrift des Polizey-Amtes.^ ' 
Zufolge Befehls Einer Kurlandkschen Gouvernements-Regierung vom 30sten v. M., 
Nr. 952, soll auf den Grund der früheren Bedingungen ein nochmaliger Torg über den Bau 
eines steinernen Gebäudes für die Libausche Kreis-Rentep bei dem Libauschen Stadt-Magi, 
strate abgehalten werden. Wenn nun solchemnach von diesem Magistrate die in Rede ste­
henden Torg^ Termine auf den 18., 19. und 21- d. M. anberaumt worden, als werden mit 
Bezugnahme auf die diesseitige Bekanntmachung vom 5. Iuly a. Nr. 1095, alle Dieje­
nigen, welche den yuäest. Bau zu übernehmen gesonnen sind, hierdurch aufgefordert, sich an 
den vorbemerkten Tagen, Vormittags um 11 Uhr, in der Sitzung dieses Magistrats, mit 
dem erforderlichen Salog versehen, zu melden, ihren Bot und Minderbot zu verlautbaren und 
das Weitere zu gewärtigen. Libau, den 9. Januar 1828. 
Nr. 36. C. G. Unger, Bürgermeister. 
Archivar I. Wohnhaas. 
Wien, vom 18- Januar. 
Das Wasser in der Donau war hier ge­
stern fast 8 Fuß über seinen gewöhnlichen 
Stand gestiegen; man befürchtet, daß Nach­
richten von Überschwemmungen einlaufen wer­
den. 
Man schreibt aus Pesth in Ungarn unter dem 
20. Dec.: „Wir leben hier in der tiefsten Ruhe, 
und bis jetzt hat es nicht den mindesten An» 
schein zum Kriege. Es denkt und glaubt hiev 
Niemand daran. Es ist keine Spur von Trup­
penbewegungen zu bemerken, und die Regie­
rung hat noch kein Getreide für ihre Rechnung 
aufgekauft. Nur den Umtrieben der Kornwu­
cherer ist es zuzuschreiben, daß, während sie 
sich bereichern, bereits auch bei uns eine Ge-
treidetheuerung eingetreten war." 
Die österr. Polacca, Erzherzogin Clemen­
tine, Cape. Math. Glubislavich, welche bei 
Gravosa (Dalmatien) vor Anker lag, ist am 
20. Dec. Abends, nachdem die Pulverkammer 
Feuer gefangen hatte, in die Luft geflogen. 
Glücklicherweise befanden sich in jenem Au­
genblicke nur zwei Menschen am Bord, die 
ein Opfer dieses Unglücksfalles geworden sind. 
LB. Z.) 
Barcelona, vom 6. Januar. 
Das diplomatische Corps versammelt sich 
allmählig in dieser Stadt; die Gesandten von 
Rußland und Sachsen sind schon seit einigen 
Tagen hier, und gestern hielt der österr. Ge­
sandte seinen feierlichen Einzug, mit allen bei 
einer solchen Gelegenheit üblichen Gebräuchen. 
Es ist jedoch bemerkenswerth, weil dies ge­
wöhnlich beim Einzüge der Gesandten nicht statt 
hat, daß beim Einzüge des österr. Gesandten 
Garnisontruppen bewaffnet aufgestellt wurden, 
gan; so wie es bei der Ankunft eines Königs 
oder eines Prinzen vom k. Geblüte zu gesche­
hen pflegt. l^B. Z.) 
Paris, vom 15. Januar. 
Im Louvre wird ein See-Museum errichtet 
werden, das den Namen Dauphins-Museum 
(der Dauphin ist Groß-Admiral) erhalten soll. 
In demselben werden Modelle aller Arten von 
Kriegs-Fahrzeugen, so wie die Maschinen, die? 
beim Seewesen in Gebrauch sind, zu sehen 
seyn; ferner die Pläne der Häfen und See-
Arsenäle, desgleichen der Gießereien und Werk­
stätten, welche zum Schiffbau und der Aus­
rüstung von Schiffen gehören. Als besondere 
Zierde der Säle sollen Gemälde, welche die 
berühmtesten Waffenthaten französischer See­
helden vorstellen, angebracht werden. Z.) 
London, vom lt. Januar. 
Die liines melden nach Briefen aus Con­
stantinopel, daß das Embargo auf die Schiffe 
mit Lebensmitteln beschränkt worden, und die 
Pforte sich das Vorkaufsrecht auf die Ladun­
gen, zu billigen Preisen, halb baar, halb in 
Wechseln zu zahlen, vorbehalten hätte; alle 
andern Schiffe ehielten ihre Firmane. Unter 
den drei Gesandten scheint eine verschiedene 
Meinung über die Rathsamkeit ihrer Abreise 
fast bis zum letzten Augenblicke geherrscht zu 
haben, indem der franz. wünschte, daß die 
Amnestie-Erbietung der Pforte gegen die Grie­
chen den Hösen erst zur Emholung weiterer 
Instruktionen angezeigt würde, als ein Anzet-
c h e n ,  d a ß  d a s  W i c h t i g s t e  d e s  W a f f e n s t i l l s t a n ­
des bald auch zugestanden werden dürfte; al­
lein er scheint von dem engl, und dem ruff. 
Gesandten überstimmt worden zu seyn.—„Mit 
angstlich ahnendem Geiste, sagt der Courier, 
blicken wir auf die nächste Scene des türk. 
Drama's. Wir sagen nicht, daß der Krieg 
schon wirklich begonnen habe, noch daß er je 
statt finden werde; doch sehen und hören wir 
genug, um uns zu überzeugen, daß in den­
jenigen Gegenden, wo die Macht obwaltet, solch 
ein Leiden abzuwenden, jede Vorbereitung ge­
troffen worden ist, demselben zu begegnen." — 
Es geht die Rede, daß die Regierung sofort 
Consuln nach Griechenland absenden und an­
dere, noch wirksamere, Maaßregeln für die Un­
abhängigkeit jenes Landes treffen werde. 
Man schreibt aus Gibraltar vom 19- v.M., 
daß der Kaiser von Marokko in allen Häfen 
habe anzeigen lassen, daß unser General-Coll< 
sul Hr. Douglas zurückkehren könne, sobald 
es ihm gutdünken werde; was man als eine 
Art Genugthuung für den ihm gebotenenSchimpf 
ansehen wollte, als ihm nämlich untersagt ward, 
aus irgend einem Grunde die marokkan. Staa­
ten zu betreten. Der Pascha von Tanger hatte 
eine große Musterung seiner Reiterei gehalten. 
Man wollte wissen, was nicht sehr wahrschein­
lich lautet, der Großherr werde im Fall ei­
nes Krieges als oberster Kalif alles anwen­
den, um den Kaiser von Marokko zur Schlie­
ßung seiner Häfen gegen die europ. Mächte 
zu vermögen. — Nachrichten aus Alexandrien 
zufolge, lag unweit des Hafens eine große 
brit. Fregatte, die 2 algier. Fregatten beob­
achtete. Der Pascha setzte seine Rüstungen 
fort; von seiner ganzen Flotte waren nur 14 
kleine Schiffe übrig, außerdem eine kleine Fre­
gatte von 60 Kanonen, die noch ausgebessert 
werden kann. Eine neue Brig, die von franz. 
Offizieren befehligt wurde, ist durch Unvor, 
sichtigkeit mit der ganzen Mannschaft in die 
Luft geflogen. 
Heute früh um 6 Uhr ist die Themse aber­
mals in den Tunnel eingebrochen. In einem 
Augenblick war derselbe ganz voll Wasser. 
Sechs Personen haben das Leben verloren und 
Hr. Brune! selbst war in großer Lebensge­
fahr. 35 Stunden früher war der Infant 
D. Miguel in dem Schacht.' 
Die Blonde von 46 K. in Portsmouth und 
die Tribüne von 52 K". in Chatham haben Be­
fehl sich segelfertig zu halten. lB. 
V. d. Nieder-Elbe, vom 19. Januar. 
Die Weser war bei Bremen in der Nacht 
zum 17.' Januar schnell gestiegen; sie hatte 
am Abend vorher eine Höhe von 11 Fuß, und 
um 6 Uhr Abends des folgenden Tages zeig­
ten die Maaße an der großen Weserbrücke 13 
Fuß 8 Zoll. Das Wasser schien jedoch seinen 
höchsten Punkt erreicht zu haben. Oberhalb 
der Stadt hatte das Eis sich gesetzt; unten 
hat die Weser schon früher an mehreren Punk­
ten gestanden. Man fürchtete, daß das Eis 
sich irgendwo daselbst gestopft haben könne. 
A. d. Maingegenden, vom 19. Januar. 
Einem in Frankfurt umlaufenden Gerüchte 
zufolge würde das Bankierhaus Rothschild eine 
neue Anleihe für eine große europaische Kon­
tinentalmacht übernehmen. LB.Z.^ 
Türkische Gränze, vom 5. Januar. 
(Aus der allgem. Zeit.) " Nach der Abreise 
des russ. gesandten ließ Hr. v. Franchini das 
russ. Wappen von den Hotels in Pera und 
Bujukdert abnehmen, was um so mehr Auf­
sehen erregte, als die engl, und franz. Bot­
schafter die Wappen ay ihren Hotels gelassen 
hatten. Die von der russ. Gesandtschaft in 
Constantinopel zurückgebliebenen Individuen 
schicken sich ebenfalls an, nach Odessa abzu­
reisen. Es lagen drei Schisse dazu bereit.— 
Der russ. Konsul in Bucharest, Hr. v. Min-
ciaky, hat> vor der Abreise des Hrn. y. Ri-
beaupierre nach den Dardanellen, von dem­
selben eine vom 16. Dec. d'atirte Depesche 
erhalten, nach welcher er wie bisher seine Funk­
tionen fortsetzen soll. Die franz. und engl. 
Consulate hatten schon früher ähnliche Wei­
sungen erhalten.— Die russ. Kriegsschiffe sind 
von Malta nach dem Archipel unter Segel ge­
gangen, nachdem sie dort hinlängliches Ma­
terial zu ihrer Ausbesserung gefunden und also 
die vorgehabte Fahrt nach Toulon aufgegeben 
hatten. Ibrahim Pascha steht fortwährend 
bei Modon, wo es zwischen seinen Aegyptiern 
und den Albanesen, welche ihren rückständigen 
Sold forderten, zu blutigen Auftritten gekom­
men sepn sog. 
Odessa, vom 18. December. 
. Von hier gehen täglich Schisse nach Con­
stantinopel mit Getreide und Mehl zur Ver-
proviantirung der Hauptstadt, und es ist son­
derbar, in einem Augenblicke, wo man, mit 
Wahrscheinlichkeit, einen förmlichen Bruch zwi­
schen unserer Regierung und der Pforte er­
wartet, aus unfern Häfen die größten Vor-
räthe von Getreide nach der Türkei verfüh­
ren zu sehen. Eine Compagnie sardinischer, 
franz. und österreichischer Kaufleute, die theils 
in Constantinopel, theils hier ansässig sind, 
^ Haben mit der Pforte Lieferungskontrakte zur 
Verpflegung der Hauptstadt abgeschlossen. Zum 
Transpotte bedienen sie sich fast ausschließlich 
sardinischer Schiffe. Die Communikation zwi­
schen Odessa und St. Petersburg ist, bel dem 
eingetretenen Froste, sehr schnell, und man 
erhält täMich Briefe von da, welche darin 
übereinstimmen/ daß man dort einen Krieg 
zwischen Rußland und der Pforte für beinahe 
unvermeidlich halte, daß, dem Vernehmen nach, 
Se. Maj. der Kaiser selbst zur Armee abge­
hen wolle, und daß seine Reise dahin viel­
leicht früher, als man vermuche, bevorstehe. 
Wir sind,indeß seit einer Reihe von Iahren 
zu oft in unfern Urtheilen und Erwartungen 
über die politischen Ereignisse getäuscht wor­
den,, als daß der ruhige Beobachter sich so 
leicht durch Mittheilungen dieser Art verlei­
ten ließe, über das Eintreffen einer großen 
Begebenheit im Voraus abzusprechen. Die 
angesehensten Handelshäuser richten übrigens 
ihre Angelegenheiten so ein^ daß sie auf jeden 
Fall gesichert sind. lB. Z.) 
Vermisch te  Nachr ich ten .  
In Stockholm hatte man in der Nacht vom 
30. zum 31< Decbr. von 7 Uhr Abends bis 2 Uhr 
Morgens fortwährende Blitze ohne Wetter­
schläge bei außerordentlich milder Witterung. 
— In einiger Entfernung von Leipzig hat 
man es am 13. auch donnern gehört. In der 
Umgebung von Meuselwitz (im Altenburgischen) 
war ein ordentliches Gewitter; es blitzte und 
donnerte ein Viertel auf 7 Uhr Abends stark, 
und zwar mehrmahls. Vier und zwanzig 
Stunden darauf trat bei Nordostwind bedeu­
tende Kälte ein, und es fiel sehr viel Schnee. 
— Am Sonntag, den 15. Januar, Nachmit­
tags nach 4 Uhr, hatte man auch zu Nürn­
berg das, für diese Jahreszeit ungewöhnliche, 
Erelgniß eines ziemlich starken Gewitters mit 
Blitz und Donner, in Wien nach 10 Uhr 
Abends. Auch in Naumburg, Halle und Kas­
sel bemerkte man am vorigen Sonntag das 
Gewitter, und in Jena wurde dasselbe Abends 
gegen 6 Uhr sehr heftig, ohne jedoch ein Un­
glück anzurichten. Die Unstrut und Saale 
waren von dem großen Regen ausgetreten. 
Auch die Elbe hat ihre Ufer überschwemmt 
und die Landstraßen unter Wasser gesetzt, so 
daß die Kommunikation dadurch sehr erschwert 
wird. 
In der Umgegend von Szyblowca in der 
poln. Woywodschaft Sandomir, harre ein Wolf 
im Anfang des vorigen Jahres bereits 8 Men­
schen angefallen, so daß man sich zu einem 
allgemeinen Aufgebot gegen dieses fürchterliche 
Raubthier genöthigt sah. Auch bei der Jagd 
wurden noch mehrere Menschen verwundet, und 
ein Landmann, Peter Ludew, welcher ihm den 
ersten tödtlichen Schuß mit Rehposten beibrach­
te, harte dennoch das Unglück, von dem von 
seiner Beraubung 'zurückgekehrten Thiere ange­
fallen und im Gesichte jämmerlich zerfleischt zu 
werden. Die Obrigkeit hat den Gebissenen eine 
Belohnung von 200 poln. Gulden zugesichert. 
DerWolfverlor endlich dadurch sein Leben, daß 
'ein anderer Lan^mann, welcher von demselben 
ebenfalls angefallen wurde, denselben festhielt, 
und dadurch einer Anzahl Bauern Gelegenheit 
gab, das wüthende Thier mit Aexren todt zu 
schlagen. 
Bei Weimar hat bas Gewitter am 43. d. M. 
'zweimal in Bäume eingeschlagen; man hat 
dort selten ein so starkes Gewitter beobachtet. 
In Piemont sind in Folge der Regengüsse 
im vorigen Monat die meisten Flüsse ausge­
treten. 
B e k a n n t m a c h u n g .  
Ein Bären-Pelz mit Casimir, und einBaran-
chen-Pelz mit blauem Tuche überzogen, sind 
billig zu verkaufen. Wo? erfährt man in der 
hiesigen Buchdruckerey. 
T h e a t e r - A n z e i g e .  
Donnerstag, den 19. Januar: Die Zau­
ber, fl ö t e. Große Oper in 2 Akten von Schi-
kaneder; Musik von Mozart. 
Direktor Koehler. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 45. Januar. 
Herr ObristNeur. v. Eichler, aus Polangen^ 
v. Kerrler, aus Essern, 
v. Kleist, und 
—— v. Medem, aus Gawesen, so wie 
—— Tbeod. Friedr. Wessel, aus Riga, bei 
Fechtel. 
Krschentowsky, verabschiedeter Staabs-
Hapit., aus Schaulen, bei Reppun. 
Den 17. Januar., 
Herr Hofgerichts - Advokat Bienemann, aus 
Riga, bei seinem Onkel. 
Waldhauer, aus Duvenalken, bei Hoff­
mark. 
Marozewsky, aus Fircks - Assiten, bei 
Frey. 
v. Heyking, aus Wallgahlen, bei Rep,-
pun. 
Rohmann, aus Gudneeken, bei Fechtel. 
Den 18. Januar. 
Herr Pastor Goldmann, aus Sackenhaüsen, u. 
Gregorius, aus Oschneeken, bei Reppun. 
Libau, den 18. Januar 1828. 
Markt-Preise. - Cop.S.W. 
Weitzen pr. Loof 
Roggen — 
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St. Petersburg, vom 45. Januar. theilicjt war," zu den zahlreich versammelten 
Der vr. Hendre, ein gebormr Schweizer, Zuhörern, im Augenblicke der Entscheidung 
^«r aber seit mehreren Iahren im judl. ZWH- des Rechts Handels, geradezu sagte:, „daraus 
land wohnt, hat dis' Erlaubniß erhalten,^ in ist zu lernen^ daß man nicht in die Lotterie 
Odessa eine orthopädische Anstatt zu errichten, setzen muß!" lB.'Z.) 
nach dem Muster ähnlicher Institute in Bor- Londons vom 48. Januar. 
Jin, Paris, Lübeck, Würzburg. Das Klima Nach Briefen aus Malta vom 44ten lagen 
und die Seebäder von Odessa werden für die dort an engl, Schissen: Asia, Albion, Wa-r-
Wirksamkeit der Heilmechode noch besonders spite, Isis » Glasgow, Dattm^uch, Talb^ot, 
vortheilhast seyn. tB. Z.Z Philomele, Wolf, Alacritp, Mus«sMto, Brist, 
Paris,-»vsm' 47. Iatwav. " Rose,^Ganieet, und die Kutter Hmd und Ra-
Eine französische Kriegsbrig hat unweit des cer, ferner 4 russ. Linienschiffe. 2 Fregatten 
Cüp de Gate 2 alg»erische Schisse genommen, und 1 Kutter, und «inTheil der franz. und 
In einer Gemeinde nicht weit von Bernay hsll. Geschwader. 
(Depavt. der Eure) hatten zwei Einwohner ' Ein Brief aus Bahia meldet: daß die bva-
schon seit langer Zeit einen Prozeß um eine silische Kriegsbrig Imperial ^edro von 11 
Pfütze geführt, und ihr Recht darauf niit ^Kanonen und ISO Mann die Huenos-ayrische 
großer Beharrliihkeit'itvieder streitig gemacht. Kriegsbrig Patagond» von 6 Kanonen und SO 
Endlich sagte der eine, ganz kurz, zum andern: Mann nach einem zweistündigen Gefechte avf-
und du behauptest also wirklich, daß diese gebracht und-nach Bahia gesandt habe. 
Pfütze dir gehört? Allerdings. Nun so setze Admiral Codrington war am 48- Dec. noch 
dich in den Besitz. Mit diesen Worten warf' in Malta und es scheinen sobald noch keine 
er seinen Gegner hinein, zum großen Geläch- neue See-Operationen bevorzustehen. 
ter aller, derjenigen, welche Zeugen "der sum- Aus Guatemala vernimmt man (48. Okt.), 
manschen Beendigung dieses Rechtsstreits wa, daß die San-Salvadorier bei San-Miguel 
ren. (östlich von S. Salvador) eine Niederlage 
Die französische (Zahlen-) Lotterie soll im erlitten haben, und letztere Stadt Hierauf von 
vergangenen Jahre ein Deficit von nicht we, Don Iusto Milla, dem siegenden Anführer, 
niger als 4Mill. Frs. haben. Daß die Slim- besetzt worden ist. Die Stadt San-Salva« 
me bedeutender Leute sehr gegen dieses Glücks- dor selber ausgenommen, ist in allen übrigen 
spiel ist, kann man unter ander»! daraus ab- Staaten der Bürgerkrieg beigelegt, und die 
nehmen, daß der wackere Präsident Seguier Häupter der Insurgenten haben daher Frie­
det einem Gerichtshandel, wo die Lotterie be- densvorschläge gemacht. ? 
An unfern südwestlichen Kesten wav Sonn-. dey, Einbruch war der Tunnel schon bis zum 
tag Nacht (am 13.) ein schAckt^che/Srutm. ) EWaitAe dLs Schachts voll Wasser, so hoch 
Unsere Zeitungen geben eine große Liste von . als bei der gewöhnlichen Fluch. Es heißt> 
Fahrzeugen, die dadurch Schaden gelitten ha- der Einbruch sey durch das Mauerwerk ge­
ben. schehen, an der nördlichen' Seite des Flusses, 
In ?er Provinz ist abermals ein großer folglich an einer schon fertigen Stelle d«s 
Diebstahl vorgefallen. "Die Bank der Hrn. Ganges., Man fürchtet, die-A^onäre wüe-
Webb u. Söhn ip Lidhury (Herefordshire) den durch diesen Unfall den Much verlieren, 
Ourde 6M Ilten, zwischen 7 und LUhrAbe'nds und dös ganze Unternehmt'dufg-ebeli5^^ 
durch Einbruch um eine Summe von 10,000 Folgende sonderbare Addresse fand sich kürz, 
Pfd. St. in Golde, Banknoten, Wechseln, lich auf einem Briefe, der zur Beförderung 
bestohlen. In London find 500 Pfd. auf die. an das. Postamt von.Stirling (Schottland) 
Entdeckung der Diebe ausgesetzt. gekommen war^ „An die Frau, welche nach, 
Kleber den Einbruch d^r Themse in den.Tun- ^ stess einen Laden mit Steingut Halten wird, 
nel berichten unsere Zeitungen Folgendes : Am gegenwärtig Zimmer vermiethet und auch drei 
Sonnabend Morgen um ^ Uhr stieg Hr. Bru- Söhne hat, und ÄZithelm öat einen bösen 
nel der Sohn mit 100 Arbeitern in den Schacht? Huß ,. da er sich mit einer Axt gehauen hat: 
um diejenigen abzulösen, welche die Nacht sie wohnt auf dem Wege gerade gegen Ost, 
vorher daselbst gearbeitet hatten. Eine halbe von dxm neuen Hafendamm ungefähr 200 
Stunde nachher hörte man in der Nähe ein Z)ards, wenn man von dem neuen Damm 
-Gerücht, als sey Wasser in den Tunnel ein« auf der-Nordseite der Straße herkommt^» 
gebrochen, und Alles darin um das Leben . m de^ Sjadt Kincardiktt." 
gekommen. Sogleich stürzen die Frauen und - Im Dubliner Theater ward .bei einer Vor, 
Kinder der Arbeiter, fast nackt, herbei, und stellung von Romeo und Julie-, im Zwischen­
schreien nachihren Männern und Vätern. Mitten akte-zwischen, hem Trauerspiel und dem nach, 
in diesem jammervollen Auftritt stehet man folgenden Lustspiel, von der Ein-Schillings­
endlich eine Menge Arbeiter, fast., arhemlos, Gallerte eine gefüllte Glasflasche aufdie Bühne 
sich herausdrängen. Mehrere, auch dep jun- geschleudert, die aber auf einen der Sitze im 
ge Brunei, wurden?Von- ihre» Kameraden Parterre.fiej.und zersprang.. Räch dem Ende 
ohnmächtig getragen. - Dieser mythige j.unge des ersten Akts des Lustspiels kam'Hr. Cal, 
Mann hatte sich bei der Anstrengung, .den ztraft hervor, zeigte dem Publikum (das laut 
sieben Unglücklichen, welche.umkamen, das sein Mißfallen über den Vorgang bezeugte) 
Leben zu retten, den Knöchel verrenkt, und das Geschehene an und erklärte, (unter gro-
wäre ohne Zweifel selbst ertrunken, wenn er ßem Beifall der Versammlung) daß er 20 
nicht ein so guter Schwimmer wäre. Er H.e- Guineen auf die Entdeckung des Thäters setze, 
fand sich in dem ersten,.iGewölbe,i etwa. 395 ...tB.rief^.susi?Newfl>undkand melden, daß ein 
.Fuß unter der Themse, und man sing, um Herr, Namens Cornwark, der den AuftrSH 
mit der Arbeit vorzurücken, an, die Planken hatte, das Innere der Insel zu bereisen, nach 
von beiden Seiten abzureißen, welche die Erde einer Abwesenheit von Z Monaten, nach der 
stüHten. Plötzlich wich hle Erde durch ein etwa Hauptstadt St. Johns zurückgekehrt sey. Er 
k Zoll, großes Loch, und dies mit solcher hat einen bisher ganz unbekannten-Landstrich 
' Schnelligkeit,. daß drei Menschen davon er- - von 200 (engl.) Meilen im Umfange, erforscht, 
blinveten.' Hr. Bnmel sprang sofort von dem und Hütten der rochen Indianer, gefunden, 
Gerüst, und mußte zu dem Schacht hinan- von den Bewohnern selbst aber nichts entdck« 
schwimmen , nachdem er die Hoffnung, jene ken.können. ^B. Z.) 
Unglücklichen zu retten, hatte aufgeben müssen. Aus Sachsen, vom 20- Januar. 
Nun stürzte alles auf einmal zu dem Schacht Ein Paar Tage nach dem Gewitter am 43ten 
heran, man eilte nach der Treppe, auf »vel- d. M. fiel in .Thüringen ein großer und tie-
cher die Besucher hinabzusteigen pflegen, konnte fer..Schnee, von heftiger,: plötzlicher Kalte 
aber die Thür nicht öffnen, so daß das Ge- . begleitet. Während dieser außerordentlichen 
dxänge fürchterlich ward. LHrei Minuten nach Kälte saH ein. Mann^ von der«.Schloßwache 
zu Gotha-.Mprgeus Z Uhr einen Aroßen Feu- österreichischen Provinzen Gallizien, Z)?ähren, 
erklumpen in einiger Entfernung yon der Sradt österreichisch Schlesien und Böhmen, ohne 
im. Felde liiederfallen. >Man ^ermüthet, . e.s Ausnahme verboten. ^ . 
'sey 'ein Meteorstein^ gewese^', ^ha^ aber ' Die Stadt Bremen (sie zahlt' ungefähr 
Stelle noch Nicht ausfindig machen könnet. 44030 Einwohner) hat eine Consumtionsliste 
tB.'Z.^Z ^ '  '  v o m  vorigen Jahre bekannt machen lassen. 
Aus den Maingegenden, vom 22. Januar. nach welcher, in dieser Stadt, wahrend des 
" Am'16. Ia'nuAr'stl'eg dasMasser des Mains Jahres 1827 unter A-lderm 2,295 Ochsen, 
avßerordenkttch, und setzte mehrere Straßen 767 Kühe, 12,301 Kalber, 8,405 Schaafe, 
von Frankfurt unter Wasser. Nachts »ahm 6075 Schweine, 90,608 Pfd. geräuchertes und 
das Steigen noch zu, alle oberhalb der Brücke gesalzenes Fleisch, 63..^28 Hühner, Enten 
auf dem Strom vor Anker gelegenen Flossewur- und Tauben, 16,434 Hasen, Truthühner und 
den fortgerissen und gegen die Brücke geworfen, Gänse. 194,350 Stück Austern, 1 Mill. 133,943 
zertrümmert^ und vieles Holz.fortgeschwemmt. Pfd. Buner, 56,640 Pfd. Käse, 597,850 Pfd. 
'GtückNcherweise iA kein Mensch dabei verun- Waizen- und 116,400 Pfd. Roggenmehl außer 
glückt. Merkwürdig war der Temperaturwech- 991 Lasten Waizen, 1118 Lasten Roggen und 
sel am Tage vorher: um 9 Uhr Morgens hatte 192,275 Pfd. Graupen, verzehrt wurden. 
Man 74° Wärv)e und Regenwetter, Mittags Zum Bierbrauen wurden 42,999 Scheffel Malz, 
war das Thermometer auf 2° gefallen; Nach- zum Branntweinbrennen 979 Last Korn ver, 
mittags fiel Schnee und Abends war bereits eine braucht. An Wein wurden 2314 Orhoft, an 
Kälte von mehr als 7^ eingetreten; noch an dem- Branntwein, Rum, Arrak und Sprit 323 
selben Abend sah man Schlitten auf den be- Orhoft ausgetrunken. 5525 Tonnen Stein-
schneiten Straßen,. Die Nacht vqm Mittwoch kohlen und' 2095 Tonnen Hölzkohlen wurden 
auf den Donnerstag fiel viel Schnee.. Am 18- verbrannt, und 10,200 Fuder Heu und-Stroy 
war die Kälte auf 18- gestiegen, der Mai?: tr^eb verbraucht. 
sehr stark niit Eis, und das Wasser war n^ch Eine Feuersbrunst, welche in der Nacht 
' wenig gefallen. — Das Gewitter am 13. hat vom 3. zum 4. d. M in dem Wohngebäude 
auf der, nahe bei Reilingen im Badenschen lie, der Rettungsanstalt für hülslose Kinder in 
- -genden Werfauer Mühte^ine Scheuer, in"d?r Memel ausbrach, hat über die Bewohner der-
- sich brennbare Gegenstände, als Stroh, Heu selben große Noch und Bedrangniß gebracht, 
.und Tabak befanden, angezündet und einge- Der Vater der Anstalt mit seiner Familie, 
äschert. < , der Hülfslehrer mid acht Zöglinge sind ihres 
" Am 9. Jammr ist in Stuttgart eine öffentliche 'Obdachs beraubt. Die Anstalt, welche nur 
' Krankenanstalt unter dem Namen Katharinen- durch milde Gaben besteht, hat keinen Fond 
^ hospital'eröffnet worden.' Diesellllistalt ist dem zur Bestreitung solcher großen unvorhergese, 
, Andenken der verstorbenen Königin Katharina henen Ausgaben. 
geweiht, und-vorzugsweise für die Residenz be- -
stimmt. Sie enthält eine Heilanstalt, eine Ge-
' i>äranstalt und.eine Hebammenschule. Geistes- ' M a n ch e r l e t. 
i kranke und Unheilbare sind .von der Aufnahme Ein Weinhändler unterhielt seine Gäste viel-
; ausgeschlossen. -Die Kosten für einen Kranken fältig mit Anekdoten aus dem letzten Kriege, 
^betragen täglich' im Sommer 1 Gulden, im die er, bei Besuchen von Milieairpersonen, 
. Minter 1 Gulden ?0 Kreuzer. Für Arme wer- ' wenn solche bei einer Flasche Wein in seiner 
^ den von der Commune nur Z0 Kreuzer täglich Weinstube sich' wechselseitig ihre Kriegsaben-
gezahlt. lB. Z.^ . ^ theuör erzählten, gehört und ins Gedächtniß 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  e i n g e p r ä g t  h a t t e .  E i n e r  s e i n e r  n e u e n  G ä s t e  
Das K. Oberpräsidium der Provinz Schle- fragte ihn daher: Sind Sie denn mit zu Felde 
sien hat, mit Rücksicht auf die immer bedeu- ' gewesen? Ehe der Befragte noch zur Antwort 
tender werdende Verbreitung d?r, in mehre- kommen konnte, versetzte ein alter Gast: „Das 
ren Kreisen ausgebrochen??, Viehseuche, allen - nicht, aber bei ihm geht es doch immer'sehr 
Vicheinlaß, sowohl aus Pohlen, als aus den kriegerisch zu. Er selbst Hat einen SchuK^ 
seine Gäste haben gewöhnlich einen Hieb und 
>se ine  Waare  ha t  e inen S t i ch ! "  
" Es muß einen gar nicht wundern, daß Schwär­
mer, Enthusiasten, Fanatlker, kurz alle über­
spannte und verzerrte Köpfe, von welcher Art, 
Glauben und Meinung sie auch seyn mögen, 
.Weltleute und Manner von ruhigem Verstände 
hasten und schimpflich auszuzeichnen pflegen. 
Ohne diese hätten jene ja langst die Welt zum 
Tollhause und sich zu Oberaufschern desselben 
gemacht. . 
Ford're Rath! und tausend werden dir zu 
Dienste stehen, um dir zu beweisen, daß sie 
klüger sind, als du. — Ford're Tbat! und 
alle die tausend werden sich zurückziehen, und 
dir nichts, als die traurige Ueberzeuqung hin­
terlassen, daß du stark genug seyn mußt, 
d i r  se lbs t  zu  he l fen .  
> 
Weisheit mit Kraft verbunden ist eine sel­
tene Erscheinung, auf diesem Planet« wenig­
stens. Man setzt gewöhnlich diese zu, indem 
man nach jener hinauf steigt. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
In diesen Tagen empfing ich wieder einen 
Transport Waaren, bestehend in: allerlei 
fayencenes Geschirr, als: Tellern, Terrinen, 
Kindertassen u.dgl. Service, große weiße und 
vergoldete Portionstassen; verschiedene Srahl-
waaren: Tisch- und Taschenmesser zum Ver­
kauf en ßros; plattierte Sachen: zweiröhrige 
und alle andere Sorten Leuchter, Waschbek-
ken, große, sibirische Theebretter; ferner Kut­
schermützen und seidenen Gesundheitstaft. Ueb-
rigens ist mein Lager mit allen Galanterie- und 
Mode-Waaren vollständig versehen, die ich 
einem verehrungswürdigen Publikum mit gu-
.tem Gewissen anpreisen kann. 
I .  L.  Danz igex .  
^ " KaplM, das zu haben 
' 3 0 0'0' .S i l b e rR.u b".e.-l- ^ 
werden/jijegen pupillarifche S t che rh elt, aqgH 
hoten. vom ' ' . ' . . -
^ Börsen-Ä»akler Dewitz,^ 
jn.Libau. ^ ^ , ^2 k: .u 
Th.e,a ter.> A vzei'ge^^ 
Sonntag,  den3?.  Januar :  DaAMck joraH 
von R o s si tten. Dran.atisches Gedicht in 2 
Abtheiluugen, von Vogel. ^ 
' - Direktor Kveh?er. 
v ' ' ' ^ ''i-
^ -  i? tng e kommen^ ßend e.  
' Den 17.'Ianm»r. 
Herr Lewald, Amtmanu,' aus Alschhoff, 
Hossmar». ^ ' 
' Den 20. Januar. -
Herr Sander, Schreiber aüs Preekuln, bei 
' Frey. - „ . 
v. Dowffn, aus Mohsedden^^bei Nachs-
herr Härtung. 
' Den 21. Januar. 
Herr Cgndsdgt Ro^termund, äus Telssen, bei 
Waeber. 
^ Libau, den 21. Januar 1828. 
.  M a r k t  -  P r e  i i s  e .  C o p . S . M .  
W e i h e n  .  .  .  .  .  . . . . .  p r .  L o o f  
8 ? o g g e n .  .  . . .  . . . .  .  
G e r s t e  . . . . . . . .  -
H a f e r  .  .  .  . . .  .  . . .  . . .  —  
Erbsen 
keinsaar — 
H a n f s a a t  . . .  .  
Flachs . . . . . 
—  3 b r a n d  . . .  
— 2bra»'.d. . . 
Hanf 
Wachs .... , ... < 
Butter, gelbe . . . 
Kornbranntwein .. 
Salz, grobes . . . . . . pr. koof 
—  f e i n e s  .  .  . . . .  .  —  
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Ein Bären-Pelz mit Casimir, ukd einBaram 
6)en-Pelz mit blauem Tuche überzogen, sind 
billig zu verkaufen. Wo? erfahrt man in der 
hiesigen Buchdruckerep. 
Ist zu drucken erlaubt. 
Zm Namen der Civil-Oberverwaltung der OSsee-
Provinzen, -
Tgnner ,  Sensor .  
L i b a u s c h e s  
lalt> 
Herausgegeben,  gedruck t  und ver leg t  von C.  H .  Foege.  
5^. 7.' -Mittwoch, am 25sten Januar 18 28. 
Aus den Maingegenden, vom 26. Januar. 
Bei der Überschwemmung, welche die Ge­
witterregen am 1Z. d. veranlaßten, haben sich 
im baierschen Rezarkreise mehrere Unglücks« 
fälle ereignet. Unter Anderm wurde an jenem 
Tage ein 72jähriger Metzger Georg Roßkopf 
bei Kimmathen, zwischen Emskirchen und Mck. 
^ Erlbach, in einem Bache ertrunken gefunden; 
an demselben Tage Abends 6 Uhr war der 
Postwagen und besonders der Beiwagen in 
großer Gefahr, außerhalb Fürth, durch die 
über die Straße strömende Wasserfluth, um« 
Leworfen un-> mttfortgerissen zu werden. ^B.Z.I 
Madrid, vom 42. Januar. 
^ Unsere Seeleute haben, üls Algierer ver, 
kleidet, 2 französische Kauffahrer in den Ge-
'wässern der balearischen Inseln gekapert. Der 
franz. Geschäftsträger hat dieserhalb unserer 
Regierung eine nachdrückliche Vorstellung ein­
gereicht. lB.Z.) 
Paris, vom 21. Januar. 
Aus Havanna wird gemeldet, der vormali­
ge französische Obristlieutenant Graf Laisnff, 
der nach den Colonien ausgewandert ist, ha­
be auf die Nachricht von der Verbindung dee 
3 Mächte zum Schutze Griechenlands, auf ei, 
gene Kosten zwei Brigs ausgerüstet, um da­
mit den Griechen zu Hülfe zu kommen. 
In Havre eingegangene Briefe aus Per-
nambuco vom 16. v. M. berichten, daß der 
Kr ieg  zwischen Bras i l ien  und Buenos-Ayres  
mit großer Hartnäckigkeit fortdauere. Der 
Handel leidet dadurch ungemein. 
Unsere Seemacht zahlt jetzt 45 Linienschiffe 
(8 von 418, 3 von N0, 13 von 84, 21 von 
74 K.), 14 erste Fregatten von 64 K., 23 
zweite Fregatten von 44 K., 18 Dreimaster-
Corvetten von 24 bis 26K., 15 große Brigs 
von 22 K., 20 kleine von 16 bis 18 K., 15 
Goeletten-Brigs von 18 Karonaden, 19 klei­
nere von 10 bis 14 K., und 90 kleinere Fahr­
zeuge, also zusammen 82 Linienschisse und Fre­
gatten und 177 andere Kriegsfahrzeuge mit 
7700 Kanonen. Außerdem liegen auf den Werf, 
ten:. 19 Linienschiffe (wovon 12 betnahe fer­
tig sind), 15 Fregatten von 64, 12 von 44 
K-, und mehrere Corvetten, Brigs und Ka­
nonenböte. Die Marine zählt 22taus. Mann. 
Man sprach am I9ten an der Börse von 
nichts als von den in Mühlhausen ausgebro­
chenen Falissements; man nennt 11 Fabrikan­
ten "dieser Stadt, die ihre Zahlungen haben 
einstellen müssen, und schlägt die Totalsumme 
der Bankerotte auf 27 Millionen Fr. an. In­
deß scheinen diese Nachrichten sehr übertrie­
be. LB.Z.) 
London', vom 18. Januar. 
Am 13. Morgens um 4 Uhr ließen sich 
Hr. Beamish und Hr. GravAtt, zwei der 
Hulfs-In^nieure, unter Leitung des noch 
sehr kranken Hrn. Brune! jun., in der Tau­
cherglocke in den Tunnel hinab, untersuchten 
eine Seite der, durch das Wasser hervorge­
brachten, Oeffnung, (welche, sich indeß nicht, 
wie wir gestern gemeldet, in dem gemauerten 
Theil des Ganges befindet) und nahmen eine 
Zeichnung davon auf. Hr. Brune! ist nicht 
im Stande, sich zu bewegen, hat sich aber 
ein Bett am Bord des Lichters aufschlagen 
lassen, an welchem die Taucherglocke befestigt 
ist, und einen Wundarzt bei sich. Die Öf­
fnung, welche gegenwärtig einstanden ist, wird, 
da sie in schiefer Richtung liegt, mit leichterer 
Mühe zu verstopfen sepn, als die frühere, 
"die beinahe senkrecht war. Demzufolge war 
am l3- eine Menge von Arbeitern beschäftigt, 
Sacke mit Thon zu füllen, zu den Lichtern 
hinzurollen und diese damit zu beladen. Vier 
Lichter damit waren in der Nabe der Tau­
cherglocke vor Anker gegangen, und zwei an­
dere wurden noch damit beladen. Um 1 Uhr 
Mittags begaben sich Hr. Brunei d. alt., Hr. 
B. Hawes, Hr. Gravart, Hr. Beamiso und 
mehrere andere Herren an Bord des Lichters, 
a n  w e l c h e m  d i e  T a u c h e r g l o c k e  b e f e s t i g t  w a r ;  
nachdem sie indeß ungefähr zwei Stunden be­
ratschlagt, gaben sie den Plan auf, bei der 
Ebbe sich abermals hinabzulassen, va der Lich­
ter nicht fest genug lag, daß man sich mit 
Sicherheit bewegen konnte. Sämmtliche Her­
ren kehrten dahet um Z Uhr zurück und be­
fahlen, daß der Lichter gegen die nächste Ebbe, 
hin fester vor Anker gelegt werden solle. Von 
deu Leichnamen der Verunglückten hat man 
noch keinen herausnehmen können: gegen 2 Uhr 
kam indeß der Körper des Geo. Evans (der 
an der Treppe ertrunken war) oben im Schacht 
zum Vorschein, sank aber, ehe^man seiner hab­
haft werden konnte, wieder unter. Am 15. 
fand eine Versammlung der Direktoren statt; 
man will sämmtliche Eigenthümer einberufen; 
die Zahl der Aktien beträgt 10,000 5. 50 Pfd., 
von denen 46 eingefordert sind. 
. Die Aussicht, daß das Unternehmen des 
Tunnels ins Stocken gerathen könnte, na.*>-
dem das neuliche Unglück wahrscheinlich durch 
ein geringes Versehen der-zu eilfertigen Ar­
beiter herbeigeführt worden, hat in Manchem 
.erst einen wahren Enthusiasmus für dieses 
Nationalwerk erregt, und ein Hr.Miller schlägt 
in den liinss die Eröffnung einer allgemei­
nen Unterzeichnung zu 1 Schilling die Per­
son vor, die, nach seiner Meinung, 100,000 
Pfd. St. einbringen und die Vollendung des 
Unternehmens sichern müßte. Mit der Fuß-
ve:l.tzung des /ungern Brunel bessert es sich 
schnell. 
Am 1^. Morgens war ein heftiges Gewit­
ter in Chichester, das sich bis nach Petworch 
hinzog und bei Lavington einschlug. In East-
dean fi.'l ein so schwerer Hagel, daß mehrere 
Fenster im Hause des Geistlichem, Hrn. Lo­
pa«, dadurch zerschmettert wurden. In Sho-
reham (bei Brigbtc>n) war, an eben dem Tage, 
einer der heftigsten Stürme, deren man sich 
nie erinnert. Mehrere Schiffe wurden von 
ibren Ankern getrieben und mehrere Boote mit 
Ladung gingen unter. Das Meer war so auf­
g e r e g t ,  d a ß  e i n i g e  F ä s s e r  B r a n n t w e i n ,  w e l c h e '  
von Schmugglern in das Meer versenkt wor­
den waren, heraufkamen und eine Beute der 
Zollofficianten wurden. In Brighton selbst 
war der Sturm ebenfalls sehr heftig, wobei 
es Morgens um k Ubr stark blitzte. — 
Es hat sich kürzlich ein sehr ernsthafter 
Streit zwischen den Flanell-Fabrikanten und 
ihren Arbeitern in Aorkshire entsponnen, wel­
cher wahrscheinlich die Folge haben wird, 
daß 7 — K000 Arbeiter in Rochdale und Mury 
ihre Arbeit verlieren. Man hat nämlich vor 
Kurzem eine sehr bedeutende neue Erfindung 
in der Wollengarn-Spinnerei in den Manu­
fakturen in Rochdale eingeführt, womit die 
Arbeiter aber nicht arbeiten wollen und des­
wegen sich offenbar aufgelehnt Haben. Der 
Weber-Verein unterstützt sie dabei und die 
Manufakturherren haben deshalb beschlossen, 
allen denjenigen Arbeitern, welche, so lange 
der Streit noch nicht ausgeglichen ist, zum 
Weber-Verein beitragen, keine Arbeit zu geben. 
Ein, m Porto aus Brasilien angekommenes 
Schiff, brachte die Nachricht, daß die kaiserl. 
Fregatte Paula beim Cobo Frio (östlich voö 
Rio) gescheitert und fast die ganze Mann­
schaft umgekommen sey. sB. Z.Ii 
Türkische Gränze, vom 12. Januar. 
Ein Schreiben aus Odessa vom 22. Dec. ent­
hält Folgendes: Ein von St. Petersburg hier 
bei dem Gouverneur Grafen Pahlen eingetroffe­
ner Kourier hat die Ausrüstung zweier Kriegs-
brigs veranlaßt, die gestern nach dem Bospo­
rus unter Segel gehen sollten. Allein der hef­
tige Sturm, der seit acht Tagen herrscht, und 
der das mit Eis bedeckte Meer in dem Grade ge­
fahrlich machte, daß der russ. Kriegskutter Or­
pheus an der Küste gestrandet ist, hatte das 
Auslaufen dieser Fahrzeuge verhindert- Der 
eigentliche russische Handel leidet unrer den ge­
genwärtigen Umstanden bedeutend, da die streng­
sten Befehle ergangen sind, daß kein russ. Kauf­
mann oder Schiffst beder ach dem Mirrelmeere 
Unternehmungen einleiten ll. Dieses Verbot 
hat zu Oczakow fast Uno:d. .ingen veranlaßt, da 
der dortige Militärgou^ erneur es auch aus die 
unter fremder Flagge segelnden Schiffe ausdeh­
nen wollte, und dadurch einige engl. Schiffska-
pitans veranlaßte, bei ihrem Konsul in Odessa 
Beschwerde zu führen. Nach den Festungen an 
den Donaumündungen, wie Ismail und Kilia, 
sind neuerdings Truppenversiärkungen abgegan­
gen, um diese Platze gegen jedes Unternehmen 
zu sichern. Die Sterblichkeit soll bei den dorn« 
gen Besatzungen bedeutend seyn, was bei der 
sumpfigen Lage Ismails kein Wunder ist. Die 
Türken haben Ismail gegenüber ein befestigtes 
Lager, daH sich an den Ort Barbadai anlehnt, 
und ungefähr eine Stunde von der Donau ent­
fernt ist, bezogen. Man schätzt die Zahl der 
türk. Truppen in dieser Gegend auf 20 000 
Mann. Es soll dort zu einigen Neckereien zwi­
schen russ. und türk. Soldaten gekommen seyn, 
die sich mit Fischen beschäftigten. Auf dem Arm 
der Donau, der die Mündung Sulena bildet, 
U n t e r h a l t e n  d i e  T ü r k e n  e i n e  g r o ß e  A n z a h l  K a -
nonlerschaluppen, und scheinen dadurch die Ab­
sicht zu erkennen zu geben, sich einem Ueberqang 
der russischen Truppen ernstlich zu widersetzen. 
Die Russen dagegen haben alle Vorbereitungen 
getroffen, um bei dem ersten Befehle gerade 
diese Linie zu überschreiten, die zwar durch die 
-Breite des Stroms manche Schwierigkeiten dar-
'bretet, jedoch durch die weniger heftige Strö­
mung für eine militärische Operation mindere 
«.Gefahren, als andere Stellen haben möchte. 
In der letzten Zeit sollen sich die türk. Kanonier-
^schaluppen gegen die christlichen Kauffahrer auf 
der Donau viele Bedrückungen erlaubt haben. 
IB. Z-1 
Constantinopel, vom 3l. December. 
Die hiesigen Angelegenheiten, meldet die 
Mg. Zeit., nehmen, seit Eingang der Nach-
"rkchten aus Smyrna, über das Benehmen 
der beiden Botschafter von England und Frank­
reich während ihres Aufenthalts zu Vourla, 
eine neue unruhige Wendung. Ein großer 
Theil des Ministenums wünscht durch Zögern 
eine große Katastrophe noch abzuhalten, und 
deshalb erfolgten, wie es heißt, friedliche 
Anträge an den sardinischen Gesandten, um 
sie zur Kenntniß der drei Höfe zu bringen, 
allein es könnre leicht zu spät seyn. Die neue­
sten Berichte aus Smyrna scheinen das, schon 
seit vierzehn Tagen in Pera cu-kulirende, Ge­
rücht zu bestätigen, daß der Convention am 
6. Juli für den Fall der Entfernung der drei 
Botschafter von C?nstaininepel, ebeune Arti­
k e l  b e i g e f ü g t  s e y e n ,  d u r c h  w e l c h e  a l s  w ' i t e r e  
Executw-Maaßregel die Sperrung der Dar­
danellen, und als allerletzte, die Besatzung 
der Fürsti'nthümer Moldau un? Wallachei 
durch die Russen bedungen würden. So we­
nig diese Gerüchte zu verbürgen sind, so schei­
nen doch die Verfügunaen aus Vourla, so wie 
H r n .  v .  R i b e a u p i e r r e ' s  B e n e h m e n ,  a u f  e t w a s  
Aehnliches hinzudeuten. sB. 
Corfu, vom .:l. December. 
Briefen aus Cephalonia zufolge, haben die 
Türken das Castell aus Scio dem Obristen 
Fabvier übergeben. Die Verstärkungen, wel­
che die Griechen nach Grabusa (Candia) ge­
schickt haben, sind daselbst angelangt; die 
Türken hatten sich nach d(n innern F stungen 
der Insel begeben. Ueber die Erpedition, 
welche die griech. Generale Grigiom und Da-
ka nach Euböa unternommen haben, hat nichts 
weiter verlautet. Karatasso bat in Thessalien 
die Festung Trichieri genommen und sich ge­
gen Volo in Marsch gesetzt. Cburch hat die 
Belagerung von Missolonghi begonnen. Am 
16ten d. M. segelten 7 Schiffe nach Vassiladi 
und Missolonghi ab, um die Verbindung mit 
den Belagerern von Patras offen zu halten. 
Man berechnet, aber offenbar übertrieben, die" 
Streitkräfte der Griechen auf 60taus. Mann, 
nämlich 7000 auf Scio, 3000 in Candia, 
15,000 in Morea, 10,500 in Westgriechenland, 
Thessalien und Dragomestre, 12,000 in Off­
griechenland und Akarnanien, 7500 auf Sa-
mos, Hydra und Spezzia. Die Seemacht, 
welche in Thätigkeit ist, wird auf 50 Schiffe 
angeschlagen, Und zwar 7 in Scio, 5 in Can­
dia, Ii in Volo und Trichieri, 5 nr^den Ge­
wässern von Morea, 7 die Dragomestre und 
15 die umherkreuzen. Die Admirale v^ Hey­
den und Sir E. Codrington sind noch in den 
Gewässern von Malta. Der Admiral v. Rig-
np wurde in Toulon erwartet. Im Mittel­
meer werden drei engl. Linienschiffe eintreffen: 
!-wei zur Ablösung der Asia und des Albion, 
und ein drittes, das in Corfu bleiben wird.' 
'B. Z.) 
V e r l o b  u n g s - A n z e i g e .  
Als Verlobte empfehlen sich 
Maria Willcke / ^ , . . , 
Carl Leischner s Schauspieler. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Die diesjährige Kopf-, Wegebau - und Ka­
nalsteuer ist für Bürger auf 12? Rubel, für 
Arbeiter auf 10 Rubel und für Erbseele auf 
7 Rubel 10 Kop. Bank»,Assign. pr. Seele 
festgefetzt; es werden demnach die Kopfsteuer-
Pflichtigen hierdurch aufgefordert, sich zum ge­
setzlichen Termine mit ihren Zahlungen für die 
erste Hälfte 1828'zur Vermeidung der Straf­
gelder einzufinden. Libau-Steuerverwaltung, 
den 25. Januar 1828.' ' ' 
Gerichtsvoigt Tode. 
Sekr. I. Wohnhaus. 
Nach 40jährigen Erfahrungen verfertige ich 
jetzt in ruhigen Stunden erprobte Barometex, 
die zu Wetteranzeigen und Correspondestz 
brauchbar sind, und worauf ich Bestellungen 
gegen billige Preise annehme. Hasenpoth^. d?n 
23. Januar 1828. -
Apotheker-C. M. Wernich. 
Ein junges Frauenzimmer, welche Fertigkei­
ten im Schreiben, Zeichnen, mehrere Schul­
kenntnisse und vorzügliche Vollkommenheiten 
in der Schneiderkunst besitzt, nach allen Mo­
de-Journalen nach dem Maaße zuzuschnei­
den, verschiedene, bunte Stickereien, Filet-
Arbeiten, auch erforderlichen Falls Putz zu 
machen versteht, wünscht ein ihr angemessenes 
Engagement aufdem Lande zu erhalten. Das 
Nähere erfährt man in der Buchdruckerep. 
Abermals erhielt eine Sendung frische Re-
valer Kilo-Strömlinge und sind, ö. 85 Kop. 
S. M. pr. Glas, zu haben bei 
D .  F .  G e e l h a a r .  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Dcn 2l. Januar. 
Herr Graf Koschkull, und . . 
Assessor v. Grothhus, aus Grobin, ver 
Meissel. 
Starost von der Ropp, u d 
Kreismarschall von der Ropp, aus Papp­
lacken, bei Fechte!. 
Den 23. Januar. . 
Herr v. Bordehlius, aus Kakischken, bei Frey. 
Koslowskp, aus.Rudbahren, bei Rep-
pun. 
Den 24. Januar. 
Herr Pastor Baumbach, aus Schrunden, bei 
Mellvill. 
v. Wettberg, aus Brinkenhoff, 
v. Bordehlius, und 
Haller, aus Ligutten, 
v. Bordehlius, aus Ilmagen, und 
v. Gadon. aus Sedden, bei Fechtet. 
S ch st e. i ^ f  f  6  -  L i  
A n g e k o m m e n .  
Nr. 1- Capt.Abraham Thollisen, SchiffAnna, 
von Treguier, mit Ballast und Früchten, an 
Herrn Sörensen. 
Nr. 2- Capt. D. F. Clausen, SchiffMessina, 
von Messina, mit Früchten, an Hrn. Hagedorn^ 
Libau, den 2ö« Januar 1828. 
Markt-Preise. Cop.S.M. 
Weitzen . . pr. Loof 
Roggen — 
G e r s t e  . . . . . . . .  —  
Hafer --
Erbsen — 
Leinsaat . — 
Hanfsaat — 
Flachs . pr. Srein) 
— Zbrand — k 
— 2brand — ) 
Hanf ^ ^ 
W a c h s  . . . . . . . .  p r .  P f u n d  
Butter, gelbe ... . . pr. Viertel 
Kornbranntwein . . . . pr.t3 Stqof 
Salz, grobes ...... pr. Loof 
— feines 
H e r i n g e  . . . . . .  .  .  p r .  T o n n e  
110 5 130 
105 ^ 112 
65 5 S5 
40 ä S0 
110 5 120 
145 5 ISO 
100 
190 ä 290 
190 5 290 
30 5 32 
700 5 750 
100 
200 ^ 215 
200 
685 5 700 
Ist tu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil-Ob?rverwalt»mg der Ostsee« 
Provinzen, > 
Tann e r ,  Censor .  
L i b a u s c h e s  
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
l .  
8 .  S o n n a b e n d ,  a m  2 8 s t e n  J a n u a r  1 8 2 8 .  
Aus der Schweiz, vom 23-Januar. 
In den 179 reformirten Pfarreien des Can-
tons Bern befanden sich 1L06: 507 Schulen 
mir 41,208 Schülern; im Jahre 1826 zahlte 
man dagegen 701 Schulen mit 65,516 Schü­
lern; 200 neue Schulen wurden in diesen 20 
Iahren für 51,019 Franken erbaut, und 106, 
welche bis jetzt nur Miethslokale besitzen, blei­
ben noch zu erbauen. 
Paris, vom 23. Januar. 
Der Admiral v. Rigny hat unter dem 15ten 
v. M. von dem Schiffe Zrident aus dem Seemi­
nister einen Bericht über eine Unthat griechifcher 
Seeräuber eingeschickt. Die k. Corvette Lam« 
proie (Neunauge) hatte an der syrischen Küste 
einen mit 66 M. besetzten griech. Piraten genom­
men und nach Alexandrien gebracht. Die von 
dort nach Smyrna abgehende Fregatte Magi-
cienne nahm die Mannschaft des Corsaren an 
Bord, außer 6 Mann, die darauf gelassen wur­
den; es wurden außerdem 15 Mann und ein 
Offizier auf die griech. Brig gebracht, mit wel­
cher die Fregatte zusammen im Archipel eintraf. 
In der Nacht des 4. Novbr. trennten sich beide 
Schisse, und, durch üble Witterung genöthigt, 
mußte die Prise bei der Insel Stampalia (dem 
alten Astypalaea) Anker auswerfen. Zweien 
von den auf derselben gelassenen Griechen ge­
lang es, sich ans Land zu retten. Der Offizier, 
Bisson, konnte nun einen Angriff vom Lande 
her bestimmt erwarten. Er traf daher die be­
sten Vertheidigungs - Anstalten, und verabre­
dete mit dem Steuermann, daß, falls die See-
rauber sich des Schiffs bemächtigten, der Ue-
berlebende von ihnen beiden es in die Luft spren­
gen sollte. Die gehegte Besorgniß wurde nur 
zu bald gerechtfertigt. Noch an demselben Abend 
wurden die 15 Franzosen von 2 Mistiks mit 60 
bis 70 Mann heftig angegriffen, 9 Franzosen 
wurden getödtet und das Verdeck erobert. Der 
schwer verwundete Offizier stürzte nach der Pul­
verkammer, ließ, durch den Steuermann, den 
übrigen Franzosen sagen, daß sie sich durch 
Schwimmen retten sollten, und ließ das Schiff 
auflegen. Der getreue Steuermann, Tre-
mintier, flog mit auf, ward aber, glücklicher 
als sein wackerer Eapitän, lebend ans Ufer ge­
schleudert, obschon mit einem zerbrochenen Bei­
ne und vielen Stößen am ganzen Körper. Die 
4 franz. Matrosen kamen ohne schwere Ver­
letzungen an das Land geschwommen. Am fol­
genden Morgen sah man auf dem Ufer die Lei­
chen von 3 Franzosen und 70 Griechen. Einer 
der Seeräuber, der sich gleichfalls gerettet hatte, 
zog noch dem verwundeten Steuermann / indem 
er ihm einen Dolch auf die Brust setzte, seine 
Kleider aus, und nahm ihm die Uhr des Capi-
tans weg. Die Primaten der Insel brachten 
nach 24 Stunden ihm und seinen in den Ber­
gen irrenden Unglücksgenossen die ersehnte 
Hülfe. ̂  Die Inseln des Archipelagus wim­
meln übrigens von Seeräubern, welche die 
Landleute nicht einmal anzuzeigen wagen.' 
In Marseille hat sich ein 18jähriges Mad­
chen durch einen Pistolenschuß' das Leben ge­
nommen. 
Die Corvette Ceres, die in aller Eile in 
Cherbourg ausgerüstet wird, scheint nach der 
Levante bestimmt. Es findet in jenem Bezirk 
auch eine Aushebung von Seetruppen statt. 
Die engl. Corvette Ariadne von 26 Kanonen 
ist am 18. nach einer ßtägigen Fahrt von 
Malta in Marseille angekommen. Die De­
peschen, welche dieses Schiff mitbrachte, wur­
den sogleich weiter befördert. ^B. Z.^I 
London, vom 22. Januar. 
Am 13. Morgens früh wüthete ein fürch­
terlicher Sturm so heftig, daß die ältesten 
Leute sich kaum eines solchen zu erinnern ver­
mögen in Plymouth. Die Bucht war unge­
wöhnlich voll von Schiffen, denn es lagen 
außer den engl. Kriegsschiffen Brilon, Un-
, daunted und Britomart, die port. Fregatte 
Perola und die Brig Tajo, 7 Transportschiffe 
und mehrere Kauffahrer und kleine Fahrzeuge 
darin. Von dizsen^ward jedoch keines, 4 
Transportschiffe ausgenommen, bedeutend be­
schädigt, und dieß ist, mit Gottes Hülfe, al­
lein dem Schutze zu danken, den der Hafen­
damm (tlis drsaKwÄtsr) gewahrt. Die por­
tugiesische Brig Tajo wurde, nachdem sie ge­
gen mehrere Schiffe^ angetrieben und diese 
beschädigt hatte, endlich als völliger Wrack 
auf die Felsen bei Mount Baten geschleudert 
und die Mannschaft nur mit Mühe gerettet. 
Die Schnelligkeit des Sturms ward auf 90 — 
100 (engl.) Meilen in der Stunde berechnet. 
Dabei war die Nacht ganz finster. In Plp­
mouth, Devonport, Stonehouse, Stoke und 
den Dörfern umher, stürzte eine Menge von 
Schornsteinen ein und viele Dächer sind ganz 
abgedeckt. In Mount Edgecumbe (dem pracht­
vollen Landsitz des Lords gl. N.) riß der 
Sturm 200 Bäume um. In Falmouth war 
am 14. ebenfalls ein furchtbarer Srurm. 
Seit einigen Tagen hat sich das Gerücht 
wieder erneuert, daß der König alle recht­
mäßige Schulden seines verstorbenen Bruders, 
des Herzogs v. Aork, bezahlen würde. 
Hr. Vrunel der ält. hat am Sonnabend in 
der Taucherglocke den Erfolg der bisher'gen 
Arbeiten zur Verhinderung des ferneren Ein­
dringens des Wassers in den Tunnel unter­
sucht und ihn äußerst befriedigend gefunden. 
Er hofft, er werde noch vor der Zusammen­
kunft der Eigenthümer in der folgenden Woche 
einen sehr günstigen Bericht abstatten können. 
Er zweifelt nicht an dem gewissen Gelingen 
des Werkes, wenn das nöthige Kapital zusam­
men gebracht wird. „Nur Geld erhalten und 
ich vollende den Gang," sagt er. Der jün­
gere Brune! ist von seinen erhaltenen Verlez-
zungen noch nicht wieder hergestellt, und von 
den sechs Ertrunkenen noch keiner wiederge­
funden. Die Oeffnung im Tunnel wird in 
einigen Tagen ausgefüllt seyn, und dann mit 
dem Auspumpen des Wassers der Anfang ge­
macht werden. 
Hr. Gurney, der Erfinder des Dampfwa­
gens, hat am 19. d. die erste Fahrt damit 
nach Edgeware (8? engl. Meilen von London) 
hin und zurück gemacht und berichtet darüber 
folgendes. „Wir fuhren von der Manufak­
tur im Regents-Park ab und kamen, ohne 
anzuhalten, in 35 Minuten, bei Hrn. Lewi's 
Meierei, ungefähr 2 (engl.) Meilen jenseits 
Kilburn, an'), wo wir anhielten und eine neue 
Ladung Wasser und Brennmaterial einnah­
men, und von hier aus fuhren wir, unge­
fähr in derselben Zeit, nach Edgeware. Auf 
der Rückfahrt fanden wir, an dem Parkthore, 
Primrose - Hill gegenüber, daß unser Wasser 
im Kessel ausgegangen war, und da wir uns 
nur noch eine halbe (engl.) Meile vo.i der 
Manufaktur befanden, so wurden die Maschi­
nen angehalten und der Wagen von den er­
wartungsvollen Zuschauern bis in den Hof 
gezogen. Während der Fahrt befanden sich 
12 Personen beständig auf und in dem Wa­
gen. Das Gewicht schien keinen besondern 
E i n d r u c k  a u f  s e i n e n  G a n g  z u  m a c h e u :  e r f u h r  
die Hügel ziemlich schnell hinan und man 
konnte ihn beim Herabfahren sehr gut regie­
ren. Er rollte über weiche neu gebaute Wege 
ohne Schwierigkeit dahin. Im Ganzen kann 
man den Versuch als sehr wichtig betrachten» 
Das Gewicht auf dem Wagen, die Entfer­
nung, welche er zurückgelegt hat und die Zeit, 
in welcher es geschehen ist, beweisen zur Ge­
nüge, daß hinlängliche Kraft da ist und sie^ ^ ̂ 
eine beliebige Zeit lang erhalten werden kann. 
Der Umstand, daß mehrere Wagen und Pferde 
auf der Straße bei dem Dampfwagen vor­
überkamen, ohne daß man sie hätte anrufen 
*) er macht also, da Kilburn 3 engl. Meilen von 
L o n d o n  e n t f e r n t  i s t ,  5  e n g l .  M e i l e n ,  o d e r  e t w a A  
über eine deutsche Meile in 35 Minuten. 
müssen, beweifet, daß er wenigstens dem öf­
fentlichen Verkehr nicht hinderlich ist." 
-Bei Bath sind während des neulichen 
Sturms 16 Schisse gescheitert; zwei Ostmdien-
fahrer sind mit sammtlicher Mannschaft ge­
sunken. Am Sonnabend wurde das Wrack 
des für Griechenland bestimmt gewesenen Dampft, 
schiffes Irresistible in öffentlicher Aumon für 
770 Pfd. Sterl. verkauft. 
Wie es heißt, wird, sobald die Asia und 
der Albion von Malta nach Portsmouth kom­
men, sich der Herzog von Clacence nach die­
sem Hafen begeben, um eine Untersuchung 
dieser Schiffe vorzunehmen, und zu sehen, ob 
sie noch diensttauglich sind. Es werden jetzt auf 
der Themse sechs Schiffe, jedes von 500 Ton­
nen, ausgerüstet, um Sträflinge nach Neu-
Süd-Wales und Van Diemens Land hinüber­
zuführen und man sagt, daß die Regierung alle 
die Verbrecher, welche zur Trcmsportanonen ver-
urtheilt sind, nach diesen Colonien zu senden 
beabsichtigt, da dort die Nachfrage nach Arbei­
tern, namentlich für den Ackerbau, so groß ist, 
daß eine große Menge von Deporurten bald nach 
ihrer Ankunft von Privatleuten in Dienst ge­
nommen wird, so daß die Regierung sie nicht 
mehr zu erhalten braucht. l^B. Z.^j 
Türkische Gränze, vom 18. Januar. 
In der türkischen Hauptstadt sieht es sehr 
kriegerisch aus. Ein Firman des Sultans ge­
bietet allen Moslemin vom 19ten bis zum 50sten 
Jahre, die Waffen bereit zu halten. Tahir 
Pascha ist mit 2000 Mann auf 2 Linienschif­
fen und 4 Fregatten nach dem Hellespont zur 
Vertheidigung .der Dardanellen beordert wor­
den. Hasni Bey ist zum Befehlshaber des 
Lagers bei Adrianopel, und der Seraskier 
von Silistria zum Befehlshaber der Armee 
an der Donau ernannt, welche bereits 80,0l)0 
Mann stark seyn soll. Man behauptet, daß 
der Sultan in Kurzem nach Adrianopel ab­
gehen werde, und diese Aussicht erregt große 
Besorgnisse, weil man meint, daß die Behör­
den in Constantinopel dann nicht mehr im 
Stande seyn dürften, die Ruhe, wie bisher, 
zu erhalten. — Vom asiatischen Ufer des Hel-
lesponts will man Telegraphen-Linien nach 
Constantinopel und nach Smyrna anlegen, 
wobei frankische Agenten die Aufsicht führen 
werden. Es haben meyrere Deportationen 
statt gefunden, die meistens auf engl, und russ. 
Uuterthanen, oder Baratlis (Schutzverwandte) 
fielen, deren Erwerb den Behörden zweifel­
haft schien. Alle diese Individuen, gegen 250 
an der Zahl, wurden auf eigends geimetheten 
Schiffen nach .dem Archipel abgeführt. Die 
engl, und russ. Schisse, die Getreide geladen 
haben, und seit der Schlacht bei Navarin 
den Hafen von Constantinopel nicht verlassen 
durften, sehen sich genöthigt, ihre Ladungen 
um jeden Preis herzugeben, da die Regierung, 
für beladene Schisse dieser Nationen, keine 
Firmans ertheilt, und die Eigenthümer des 
Getreides einen bedeutenden Schaden zu be­
sorgen haben, wenn sie den Verkauf länger 
anstehen lassen. — Der Großherr hat eine» 
Aufruf an die Kurden (ein Nomadenvolk in 
der asiatischen Türkei) erlassen, und verlangt 
von ihnen ein Contingent von 100,000 Mann 
Cavallerie. — Die philhellenischen Ausschüsse 
haben dem General Church in Korfu einen 
Credit von 26,000 Thalern eröffnet. — Die 
engl. Fregatte Ines, welche die Bestimmung 
hat, den Cambrian abzulösen, ist nach Tripolis 
unter Segel gegangen, um den engl- Consul 
abzuholen, weil auf die Nachricht von der 
Schlacht bei Navarin von den Barbaresken 
Ausschweifungen begangen wurden. — Größ­
tenteils in Folge der durch die Seeräubereien 
und die Unternehmung gegen Scio erlittenen 
beträchtlichen Verluste, sind in Smyrna be­
trächtliche Bankerotte ausgebrochen. 
Aus den Maingegenden, vom 29- Januar. 
Aus Frankfurt meldet man vom 25. Januar: 
Vorgestern ist endlich unsere Brücke von den 
gescheiterten Flössen befreit worden, und der 
Main wieder in sein Bette zurückgetreten. Die 
Nachrichten vom Rhein lauten erfreulicher, als 
man sie i. .rmuthete. Die Ueberströmung war 
überall groß und schnell, verursachte aber we­
nig Schaden, da vom Ober-Rhein kein Treib­
eis kam. Die Communication mir Maynz ist 
wieder hergestellt. Ungeachtet der noch nicht 
so weit vorgerückten Jahreszeit hat die Schif­
fahrt auf dem Mayn einige Lebhaftigkeit er­
halten, und es trafen dieser Tage mehrere 
Schisse vom Ober-Main und aus dem Rhein 
ein.— Am 11. Januar ward in einem Gast­
hof? hieselbst ein Mord-Versuch an einem Ju­
welier aus dem Würtembergischen begangen. 
Dieser, der mit einem Fremden, der sich Wilms 
nennen soll, dessen Heimath aber noch nicht 
bat ermittelt werden können, von Darmstadt 
in Frankfurt ankam, erhielt von Wilms in 
dem Augenblicke, wo cr mit der Preis-Be­
rechnung über einen Artikel beschäftigt war, 
mit einer Art Hammer einen heftigen Schlag 
vor den Kopf. Der Juwelier vermochte noch, 
sich seinem Mörder zu entziehen und um Hülfe 
rufend, nach der Treppe zu gelangen. Als 
die Bewohner des Hauses herbeieilten, fan« 
den sie den Mörder, in Folge einer Schnitt-
Wunde am Halse, die er sich mit einem Bar-
diermesser versetzt, verscheidend. Der Juwe­
lier, welcher einstweilen nach dem Spital ge­
bracht wurde, ist ausser Gefahr. Er hatte 
für etwa 5000 Gulden Kostbarkeiten bei sich. 
lB. Z.1 
New-Z)ork, vom Z. Januar. 
Die Nachricht von der Schlacht bei Nava­
rin, welche ein Schiff aus Antwerpen hieher 
gebracht, hat große Freude erregt und ist an 
mehreren Orten feierlich begangen worden. 
Aus Neworleans sind bis zum 8. v. M. 
29464 Ballen Baumwolle (14572 mehr als 
das Jahr vorher) ausgeführt worden, wovon 
nur 192 nach dem europäischen Norden. Das 
übrige ging nach den V. St., nach Havre 
und Liverpool. ^B. Z.^I 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Nach 40jährigen Erfahrungen verfertige ich 
jetzt in ruhigen Stunden erprobte Barometer, 
die zu Wetteranzeigen und Correspondenz 
brauchbar sind, und worauf ich Bestellungen 
gegen billige Preise annehme. Hafenpoth, den 
23. Januar 1828. 
Apotheker C. M. Wsrnich. 
Abermals erhielt eine Sendung frische Re-
valer Kilo-Strömlinge und sind, g. 85 Kop. 
S. M.. pr. Glas, zu haben bei 
D. F. Geelhaar. 
Ein Bären-Pelz mit Casimir, und einBaran-
chen-Pelz mit blauem Tuche überzogen, sind 
billig zu verkaufen. Wo? erfährt man in der 
hiesigen Buchdruckerey. 
Kapital, das zu haben ist. 
3 0 0 0  S i l b e r -  R u b e l  




A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 25. Januar. 
Herr v. Simolin, aus Perbonen, bei Fechtel. 
- Capit. v. Gadon, aus Sedden, bei Berg. 
Ukrin, Disponent aus Wirszaitze, bei 
Rathsherr Härtung. 
v. Horn, aus Keidan, bei Hossmark. 
Den 26. Januar. 
Herr Alwitz, Kanzellist aus Hasenpoth, 
Treugut, Schreiber aus Diensdorff, u. 
v. Lupschewitz, aus Budendickshoff, bei 
Frey. 
Rosenstein, Disponent aus Sattiken, bei 
Reppun. 
Waldhau-'r, aus Dubnalken, und 
Lundt, Amtmann aus Appricken, bei Hoss­
mark. 
Demme, aus Rothenhoff, bei Haase. 
l Den 27. Januar. 
Herr v. Medem, aus Iwanden, bei Fechtel. 
Perlmann, aus Domesnees, bei Henck-
Husen. 
Libau, den 28. Januar 1828. 
Markt-Preise. Cop.S.M. 
W e i t z e n  . . . . . . . . .  p r .  L o o f  1 1 0  ä  1 3 0  
Roggen — 105 ^ 112 
G e r s t e  . . . . . . . .  —  6 5  5  8 5  
Hafer — 40 5 50 
Erbsen — t 10 5 120 
Leinsaar — 145 5 180 
Hanfsaat — 100 
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Wien, vom 29. Januar. 
Man meldet aus Trieft vom 18. Januar: 
Widrige Winde verhindern das Einlaufen von 
Schiffen aus der Levante. Eine russische Fre­
gatte, (vielleicht mit Hrn. v. Ribeaupierre an 
Bord) soll in der Nahe unsers Hafens seyn. 
— Privatbriefe aus Trieft versichern, daß die 
Befehlshaber der vereinigten Eskadern ,im 
mitelländischen Meere alle griechischen Häfen 
und fefte Plätze, welche von den Türken be­
setzt sind, in Blokadezustand erklärt haben, 
und daß bereits mehrere Kriegsschiffe vor 
Patras, Modon, Coron und Navarin kreu­
zen, um diese Erklärung zu unterstützen. Wenn 
sich diese Nachricht bestätigen sollte, so wäre 
ein abermaliger Schritt zum faktischen Kriegs­
zustand gegen die Pforte geschehen. — Nach 
der Aussage des Capitäns einer am 22. Jan., 
nach einer sechzehntägigen Fahrt von Aegina 
in Triest eingelaufenen jonischen Handels «Bri­
gantine, hatte sich der k. russische Gesandte, . 
Hr. v. Ribeaupierre, am Bord einer russ. 
Fregatte am 6. Jan. im Hafen von Aegina 
befunden, und am gedachten Tage, wo auch 
die obenerwähnte Handels-Brigantine Aegina 
verließ, in Begleitung einer Brig und eines 
Transportschiffes, die Fahrt nach Triest fort­
gesetzt. In der Nacht vom 6- auf den 7. 
erhob sich ein starker Wind, welcher das jo­
nische Fahrzeug von den russischen Schiffen 
trennte, die am 7. Morgens ganz aus den 
Gesichte verschwunden waren. — Lord Coch-
rane befand sich zu jener Zeit, mit der Fre­
gatte Hellas und dem Dampfschiffe (vermuth-
lich der Enterprize) gleichfalls im Hafen von 
Aegina. l^B. Z.^ 
Neapel, vom 20- Januar. 
Unter dem 19. Okt. v. I. ist hier eine Bank 
mit einem Capital von 60 Mill. Dukaten er­
richtet worden, die den Besitzern von Grund­
stücken, den Fabrikherren zc. Geld zu 6 pCt. 
leihen, und außerdem Handelsunternehmungen 
aller Art befördern, so wie selber die gewöhn­
lichen in diesen Zweig einschlagenden Geschäfte 
treiben wird.. j^B. Z.^j 
Paris, vom 28. Januar. 
Capitän Bellanger vom SchiffPauline, der 
am 25- in Havre angekommen ist, erzählt, daß 
er am 1. December in dem mexikanischen Meer­
busen eine hamburgische Goelette auf der Fahrt 
von Neu-Orleans nach Hamburg getroffen, 
die in großer Noch war. Sie hatte Z Mann 
verloren, und waren außer dem Capitän nur 
noch 2 Menschen auf dem Schisse. Indeß 
konnte Hr. Bellanger, der selbst 4 Kranke 
auf dem Schiff hatte, ihr keinen Beistand 
leisten. Sie segelte nach Havanna, um sich 
da vor Anker zu legen. 
Die Fregatte Armide, welche am 31. v. M. 
Burla verlassen, ist am 18. d. in Toulon an­
gekommen. Sie hatte den Grafen Guillemi? 
not am Bord. Derselbe fand in Toulon den 
Befehl, sogleich nach Corfu zurückzukehren, um 
sich dort mit den Gesandten Englands und 
Rußlands zu vereinigen und gemeinschaftlich 
die weiteren Maaßregeln zu leiten. Am Don» 
nerstag kamen Depeschen von ihm im aus­
wärtigen Amte an. Am Freitag sandte der 
russ. Gesandte, der Tages zuvor einen Eilbo­
ten aus St. Petersburg erhalten hatte, den Gra­
fen Poremkin mit Depeschen nach London ab. 
Im Mai 18 l8 erging eine k. Verfügung, 
wonach alle Offiziere außer Aktivität, die 10 
Jahre gedient, noch 10 Jahre lang einen 
Halben Sold beziehen sollten, der jedoch auf­
hören würde, ̂ wenn sie in der Zwischenzeit 
nicht wieder in Thätigkeit gesetzt waren. Diese 
Frist läuft in 3 Monaten ab, und wenig 
Offiziere sind wieder angestellt worden, so das 
bei der buchstäblichen Vollziehung jener Maaß-
regel, viele wackere Männer zur Verzweiflung 
würden getrieben werden. Man hofft indeß, 
sagt der Lour., daß die Kammer eins solche 
Ungerechtigkeit nicht zulassen werde. Die ganze 
Summe jener Gehalte beträgt nur 1 Mill. 
800,000 Fr. Z.^ 
London, vom 2-5. Januar. 
Lloyd's Agent schreibt aus Zante vom 17. 
Decbr.: „Die Seeräubern wird jetzt nicht 
mehr gefürchtet, da die letzte entschiedene 
Maaßregel der Regierung diesem Uebel gesteuert 
hat, so daß die Schiffe nun sicher nach der 
Levante fahren können. — Ein Schreiben 
aus Corfu vom 25. Dec. meldet die Capitu-
lation der Citadelle von Scio; die Türken 
sollen nach dem Festlande transportirt wor­
den seyn und die Griechen sich der ganzen 
Insel bemächtigt haben. 
Das zwischen Glasgow und Inverneß fah­
rende Dampfboot Stirling ist vergangene Wo­
che auf seiner Reise gescheitert. Alle Passa­
giere wurden gerettet, ausgenommen der be­
rühmte schottische Häuptling Macdonnel von 
Glengarry, der, als er an das Ufer springen 
wollte, mit dem Kopfe auf ein Felsenstück fiel 
und einige Stunden darauf starb. 
Am 24., Nachts um 2ßi Uhr, entstand in 
der Straße Crutchedfriars (unweit des To­
wer) im Hause des Hrn. Cain ein gewaltiges 
Feuer, bei welchem durch die Schnelligkeit, 
mit welcher es um sich griff, von den 13 
Bewohnern des Haukes nur fünf unbeschädigt 
davonkamen. Ein Mann, Namens Williams, 
der im Hause wobnte, sprang aus dem drit­
ten Stockwerke herab und beschädigte sich so 
sehr, daß er nach dem Hospital gebracht wer­
den mußte. Sieben Personen, worunter Hrn. 
Cain's Tochter von 15 Iahren, sind in den 
Flammen umgekommen! ^ 
Die fortdauernden Regengüsse haben Hrn. 
Macadams Kunststraßen un Brighton-Bezirk, 
in einen fast grundlosen Zustand versetzt: na­
mentlich sieht die Straße zwischen Aewes und 
Newhaven einem Morast ahnlich. Die Niede­
rungen stehen abermals unter Waffer und 
gleichen einem großen See. 
Die Flotille des Admirals Laborde ist, nach 
dem Bericht amerikanischer Zeitungen, in Ha­
vanna segelfertig, um mit viertehalb tausend 
Mann, 100 Offizieren und 800tausend Pi­
astern am Bord, einen Angriff aufCarthage-
na zu unternehmen. 
Schreiben des Generals Church aus Dra­
gomestre vom 1. Dec.: „Nach einem beschwer­
lichen, aber gut abgelaufenen Marsch von Co-
rinth bis zum Vorgebirge Papas, wo wir 
überall die Türken über unsere Bewegungen 
irregeführt, viele Gefangene gemacht und die 
Provinzen Kalavrita, Vostiza, Patras und Ga« 
stum, deren Einwohner aus Verzweiflung die 
Waffen niedergelegt hatten, zum Aufstand ver­
mocht hatten, durchzogen wir die weiten Ebe, 
nen von Patras, trotz Achmed-Pascha's furcht­
barer Reiterei. Die Einschiffung nach West­
griechenland geschah Angesichts des Feindes. 
Unser Zug von einem Ende des Peloponneses 
bis zum andern, war mit allen erdenklichen 
Schwierigkeiten und dem schlechtesten Wetter, 
das ich in Hellas erlebt, verbunden. Zwei 
Monate hindurch hat es ununterbrochen ge­
regnet, und, ohne Zelte, waren wir der Wuth 
der Elemente Preis gegeben. An dem letzten 
Tage unseres Marsches verbarg ich den Tür­
ken meine Bewegungen so gut, daß, während 
Achmed mit 5000 Mann Fußvolk und 1500 
Mann Reiterei die Ebene von der einen Seite 
durchzog, ich fast am Schweif seiner Pferde, 
mit 1000 Mann Fußvolk dieselbe Ebene pas-
sirte. Die Stärke des Feindes in Patras und 
der Umgegend beträgt 8000 Mann, so daß 
wir nur durch unsere Manövres unseren Zweck 
erreichen konnten, und in der That gelang es 
uns, auf Flintenschußweite von den Türken, 
unsere Einschiffung zu bewerkstelligen. Jetzt 
find wir hier und liegen in der Umgegend auf 
dem Bivouak; der Feind hat sich, bei unse­
rer Annäherung, nach Prevesa und Missosui-
ghi zurückgezogen. Sobald die Einwohner 
welche die Gegenwart des Feindes eingeschüch­
tert hatte, organisirt seyn werden, sollen un­
sere Operationen vor dieser wichtigen Festung 
anheben, deren Besatzung auf 3000 Mann 
angeschlagen wird. Die Fahrzeuge holen den 
Rest meiner Truppen; sobald sie zurückkehren, 
geht es vorwärts, um in diesem Theile Grie­
chenlands dem Kriege eine Wendung zu geben." 
Obgleich das Loch in dem Bett der Themse 
noch nicht völlig zugestopft ist, so wird doch 
bereits, mittelst einer Dampfmaschine, das 
Wasser aus dem Schacht herausgepumpt. Die 
Leichen der ertrunkenen Arbeiter hat man noch 
nicht gefunden. I^B. Z.^I 
Türkische Gränze, vom 24« Januar. 
Die Befehlshaber der verbündeten Flotten 
im Archipelagus haben unter dem 29. Nov. 
den Consuln der 3 Machte in Smyrna fol­
genden Brief geschrieben: „Meine Herren, 
der Vertrag, welcher zwischen Frankreich, 
England und Rußland am 6. Juli in London 
abgeschlossen wurde, und welcher durch eme 
Vermittelung zwischen den Türken und den 
Griechen die Wiederherstellung der Ruhe in 
der Levante beabsichtigt, besagt: „Im Wei­
gerungsfall werden die drei Regierungen un­
ter andern zu der Maaßregel schreiten, daß 
sie jede Sendung von Truppen, Kriegs« und 
Lebensmitteln nach den Hafen des griech. Fest­
landes und der Inseln, die der Schauplatz 
des Krieges sind, verhindern werden." Die­
ser Fall ist nun eingetreten, und ich werde 
Sie daher bitten, daß sie alle Rheder und 
Capitane von Kauffahrteischiffen auffordern, 
keinen Transport und keine Ladung jener Art 
zu übernehmen, wenn sie keine Gefahr laufen 
wollen. Zugleich wollen Sie die Consuln an­
derer Staaten auf dieser Küste von dieser 
Anordnung in Kenntniß setzen, damit sie sel­
bige ihren Landsleuten mittheilen können. Ich 
habe die Ehre :c. (gez.) v. R'gny, Hamilton, 
Chrontschew." lB. Z.^ 
Corfu, vom 1. Januar. 
Der General Church halt noch immer von 
der Landseite Missolunghi belagert, wahrend 
Capitän Hastings mit 7 Kriegsschiffen zur 
See davor liegt. — In Malta sind 20 russ. 
Fahrzeuge angelangt, von denen 14 Truppen 
an Bord hatten, zur Ablösung der auf den 
andern Schissen befindlichen Mannschaft. Mit 
dens engl. Gesandten ist zugleich auch der 
engl. Consul und die gesammte Kanzlei aus 
Constantinopel hier angekommen. 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n -
Man berichtet aus Spaa, daß in der Nacht 
vom 25. auf den 26-, die eine Seite des 
Berges Spaloumont, der Spaa an der Nord­
seite einschließt, gespalten ist, daß Massen von 
Felsstücken losrissen und drei Hauser dadurch 
stark beschädigt sind. —- Die Einwohner er­
wachten durch das Geräusch der herabrollenden 
Berg stücke. 
Mehrere Militärs, die in der alten poln. Ar­
mee mit Auszeichnung gedient haben, seitdem 
Frieden aber theils auf ihren Gütern lebten, 
oder Rubegehalre gezogen, haben, wie man 
vernimmt, neuerdings um Anstellung im akti­
ven Dienst gebeten. Unter denselben macht man 
auch einige namhaft, die bisher von der Kro­
ne Preußen ihre Pensionen erhielten. — Nach­
richten aus Warschau zufolge ist der General-
Adjutant Kuruta, ein Grieche von Geburt, 
zur Armee nach Bessarabien abgegangen. 
In der Umgegend von Leipzig stehen man­
che Oerter schon seit langer als 14 Tagen 
im Wasser, so sehr haben die Elster und 
Pleisse Alles überschwemmt. 
In New-London (Nord-Amerika) hat man 
eine viereckige Glocke aus Stahl angefertigt, 
die halb so viel als die gewöhnlichen Glocken 
kostet, von einem Kinde gelautet und über 3 
Stunden Weges weit gehört werden kann. 
Wie es scheint steht also den Glocken eine 
Revolution bevor. 
Verzeichniß der im Monat Januar Getauften, 
bei der evangelisch-deutschen Gemeine in Libau. 
Caspar Ernst Binger. — Dorothea Malvine 
Schabert. — Jak. Wilh. Robert Kleinenberg. 
Ioh. Herrm. Ludw. Nikolas Vollberg. — 
Ioh. Frdr. Neumann. — Herrm. Jürgen Tode. 
— Anna Cathr. Schimckewitz. — Caroline Wil­
helmine Tanner. — Ioh. Frdr. Scheffel. — An­
ton Frdr. Maye.— Natalie Doroth. Schultz 
Catharina Marie Sandsteen. — Carl August 
Adler. — Frdr. Carl Chr. Frey. — Soph. Ca­
roline Ottilie Kreisler. — Ernst Carl Lebrecht. 
— Frdrke. Amalie*. — Heinrich Daniel". — 
Anna Dorothea *. 
Derzeichnißder imMonatIanuarVerstorbenen, 
bei der evangelisch-deutschen Gemeine in Libau. 
I o h .  F r d r .  H e r r m a n n ,  a l t  5  I .  4 M .  —  
Heinr. Alex. Albrecht, 8 M. — Peter Herrmann 
Bergmann, 5 M. — Stadtsekr. Ioh. Soph. 
E l i s a b .  K l e i n e n b e r g ,  2 3  I .  4  M . C a r o l i n a  
Elisab. Skubich, 2 I. 9 M.— Kaufm-Ludw. 
Ferdinand Lupschewitz, 48 I. 4 M. — Anna 
Carolina Dororh. Schultz, 1 I. 9 M.— Ber­
tha Soph. Stender, 11 I. 10 M.— Johann 
Christoph Kiel, 3 I. 5 M.— Gertr. Elisab.*., 
2I. 3M.— Schulmeister Wenzel Alois Hön-
schick, 53 I. — Frdr. Carl Christoph Frey, 
9 Tage. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Auf den Isten, 6ten und IZten Februar d. I. 
soll das zur Schmiedemeifter Johann Eduard 
Masurkewitzschen Konkursmasse gehörige, sub 
Nr. 322 aÜhier belegene Haus, cum an- et 
xertinentiis, so wie das sub Nr. ̂ 394 allhier 
belegene Laser Salomonsche Haus cum att-
et xertinentiis, bei Einem Libauschen Stadt-
Magistrate, öffentlich ausgeboten, und im Pe-
retorg-Termine, unter denen in ?erniino be­
kannt zu machenden Bedingungen, dem Plus-
licitanten zugeschlagen und gerichtlich adjudi-
cirt werden; als welches denen Kauflustigen 
hierdurch zur Wissenschaft gebracht wird. 
Libau, den 24sten Januar 1828. 
Die diesjährige Kopf-, Wegebau - und Ka­
nalsteuer ist für Bürger auf 12? Rubel, für 
Arbeiter auf 10 Rubel und für Erbseele auf 
7 Rubel 10 Kop. Banko-Assign. pr. Seele 
festgesetzt; es werden demnach die Kopfsteuer­
pflichtigen hierdurch aufgefordert, sich zum ge­
setzlichen Termine mit ihren Zahlungen für die 
erste Hälfte 1828 zur Vermeidung der Straf­
gelder einzufinden. Libau-Steuerverwaltung, 
den 25. Januar 1828. 
Gerichtsvoigt Tode. 
Sekr. I. Wohnhaas. 
B e k a n n t m a c h u n g .  
Ein junges Frauenzimmer, welche Fertigkei­
ten im Schreiben, Zeichnen, mehrere Schul­
kenntnisse und vorzügliche Vollkommenheiten 
in der Schneiderkunst besitzt, nach allen Mo­
de - Journalen nach dem Maaße zuzuschneu 
den, verschiedene bunte Stickereien, Filets 
Arbeiten, auch erforderlichen Falls Putz zu 
machen versteht, wünscht ein ihr angemessenes 
Engagement auf dem Lande zu erhalten. Das 
Nähere erfahrt man in der Buchdruckerey. 
Kapital, das zu haben ist. 
3 0 0 0  S i l b e r - R u b e l  




A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
D^n 29. Januar. 
Herr Carl Grickmann, aus Rennen, bei Rep-
pun. 
Capitän v. Kleist, 
v. Seefeld, und 
Carl v. Mirbach, aus Gawesen, bei 
Füchtel. 
Den 31. Januar. 
Herr Kammerverwandter Schumacher, aus 
Rutzau, bei Dreßler. 
Friedrichsohn, Amtmann aus Gramsden, 
bei Frey. 
v. Saß, aus Prcekuln, bei Fechtel. 
Libau, den 1. Februar 1828. 
Markt - Preise. Cop.S.M. 
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Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Cwil-Oberverwalrung der Ostsee, 
Provinzen, ' ' 
T a n n e r ,  C e n s o x .  
L i b a u s c h e s  
b l a l t> 
H e r a u s g e g e b e n /  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
10. Sonnabend, am 4ten Februar 182 8. 
Wien, vom 2- Februar. 
Der früher in Munkatsch, nachher in The-
resienstadt gefangen gehaltene Fürst Alexan­
der Apsilanti, welcher vor einiger Zeit seine 
Freiheit wieder erhalten hatte, ist Hieselbst 
auf seiner Durchreise nach Verona, wohin er 
sich mit seinem Bruder begeben wollte, in 
Folge langwieriger Leiden gestorben. LB. A 
Madrid, vom 2l. Januar. 
Der Staatsrath beschäftigt sich, seit emigLN 
Tagen, mit der größten Thätigkeit mit mehreren 
wichtigen Geschäften, welche ihm übertragen 
worden sind. Zu diesen gehört namentlich 1) 
die Wahl der Maaßregeln, welche man, im 
Falle ein Krieg zwischen der Pforte und den drei 
verbündeten Mächten ausbrechen sollte, gegen 
die Barbarenstaaten zu nehmen haben würde; 
2) die Aushebung neuer Truppen, um das 
regelmäßige Heer zu verstärken, und in Ca-
talonien, sobald der König es verlassen wird, 
wenigstens 20.000 Mann auf den Beineu ha­
ben zu können; 3) die Finanzmaaßregeln zur 
Bestreitung der Kosten dieser Aushebung; 4) 
die Zahlung der Tribute an den Kaiser von 
Marocco und den Bey von Tunis; 5) die 
Ausgleichung der verschiedenen Mächte, wegen 
der Prisen und der Beschlagnahme zur See; 
K) die Abschließung eines Handelstraktats mit 
den Ver. St.; 7) die gänzliche Räumung 
Spaniens von Seiten der Franzosen; tt) die 
nöthigen Beschränkungen bei der Einfuhr der 
franz. Produkte; 9) der neue Zotttarif; und 
endlich 10) die Zurücksendung aller portugie­
sischen Flüchtlinge, ohne Ausnahme, in ihr 
Vaterland. 
Die Organisation der Provinzial-Miliz-Re-
gimenter geht durch die Bemühungen des 
Kriegsministers rasch vorwärts, und man 
glaubt, daß in anderthalb Monaten drei Re« 
gimenter bewaffnet und vollständig ausgerü­
stet seyn werden, um entweder die Armee in 
Caralonien zu verstärken, oder nötigenfalls 
»abändern Provinzen abzugehen. 
Den 18ten hat ein Eilbote aus London un-
serm Minister des Auswärtigen die Nachricht 
gebracht, daß der, Herzog v. Wellington an 
die Spitze des Ministeriums getreten ist. Den­
selben Tag hatte man im Kriegsamt bis 12 
Uhr in die Nacht hinein gearbeitet; man glaubt, 
daß von einer Vermehrung im Heere die Re­
de sep. lB. Z.^Z 
Paris, vom 1. Februar. 
Aus Marseille wird gemeldet, daß Ibra­
him Pascha am 20. Dec. 53 Schiffe mit 15,000 
Mann am Bord von Navarin nach Alexan­
drien harte einschiffen lassen. Bald nach der 
Abfahrt trat ein heftiger Sturm ein, und ein 
türk. Schiff that Nochschüsse. Die haupt­
sächlichste Ursache des Abzuges der Aegyptier 
war der Mangel an Lebensmitteln. Ein Pfund 
Fleisch kostete bereits einen Thaler, und Zu« 
fuhren waren bei dem Verbot der verschiede­
nen Mächte gegen jede Sendung nach Morea, 
gar nicht zu erwarten. 
Der 28Mrige Schneidergeselle, Ioh. Franz 
Julien, der im vorigen, Herbst die 49jährige 
Arsene Chevalier, die er in Rouen hatte ken­
nen lernen, und von deren Stiefvater. nicht 
hatte zur Frau erhalten können, mörderisch 
angefallen und verwundet hatte, ist zu lebens­
länglicher Eijenarbeit, Brandmark und Aus­
stellung verurtbeilk. Er hörte die Sentenz 
mit Gelassenheit an. Das junge Madchen, 
welches als Hauptzeuge bei der Verhandlung 
anwesend war, mußte einige Male ohnmäch­
tig aus dem Saale getragen werden, so sehr 
war ste durch den Anblick ihres mörderischen 
Freiwerbers erschüttert. Der Herzog von Chat-
tres (Sohn des Herzogs von Orleans) wohnte 
der Prozeßverhandlung bei. In seiner Beglei­
tung befanden sich sein Erzieher und Hr. Du-
pin. 
Am 25. v. M. erhielt der General Guille-
minot in Toulon den Befehl, am Bord der 
Armide nach Corfu zurückzureisen. lB. Z.^j 
London, vom 30. Januar. 
Es soll eine neue Brücke über die Themse 
von dem erzhischöflichen Palaste in Lambech 
nach der Pferdefähre in Westminster gebaut 
werden (also zwischen der Westminster - und 
Vauxhall-Brücke). Man ist noch nicht einig, 
ob es eine Hange- oder eine eiserne Brücke 
werden soll. Anerbietungen, sie um 115,000 
Pf. Sr. (beinahe 700.000 Thlr.) zu bauen, 
sollen schon von zwei Unternehmern eingepeicht 
seyn. Dies wäre dann die siebente Brücke 
über den Fluß. Man will sie die Königliche 
Clarence - Brücke nennen. — Hinsichtlich des 
Tunnels sind die Sachverstandigen noch nicht 
einig, ob die Minirung unter der Themse bis 
zu einem glücklichen Ende sseführt werden kann. 
Während Hr. Brunei der Ansicht war, daß 
er nach dem ersten Bruch nur eine feste Masse 
zu durchgraben haben werde, behaupten an­
dere, daß man sich, gerade jetzt, angeschwemm­
tem Sande und lockerer Erde genahet habe. 
Uebrigens hat Hr. Brunei über 300 schrift­
liche und 200 persönliche Mittheilungen, als 
guten Rath über das, was zu thun sey, er­
halten. 
SchonehedieTbronredebekanntwurde, sprach 
man im Publikum davon, daß unsere Trup­
pen Portugal ehestens verlassen würden. Die 
erforderlichen Befehle sind bereits nach Ply-
mouth abgegangen. Diese Truppen werden 
theils nach Schottland, theils nach Gibraltar, 
Malta und Corfu gebracht werden. Folgen­
des sind die Bestimmungen der einzelnen 
Corps: die Cavallerie, die Garden, die Artil­
lerie, das k. Staabs - Corps, der Munitions-
Train des 63. Regiments zu Fuße und das 
1. Bataillon des f>0- Schützen-Corps gehen 
nach England, das 4. Infanterie-Reglmend 
nach Schottland, die Welschen Füsiliers und 
das 43ste leichte Infanterie-Regiment nach 
Gibraltar, das 1 ite Infanterie-Regiment nach 
Corfu u'nd das 10te Inf. Reg.-nach Malta. 
Das 85ste Linien-Regiment soll von Gibral­
tar nach Malta versetzt werden. 
In Portsmouth werden die Linienschiffe Re-
venge und Melville ausgerüstet. Ersteres foH 
eins der Linienschiffe im mittelländischen Meere 
ablösen, und letzteres mit dem Ocean, dem 
Windsor-Castle und einigen Transportschiffen 
die englischen Truppen von Portugal abholen. 
Sobald es der Wind gestattet, segelt das 
Bombenschiff Terror mit einer Summe Sil­
bergeld von Portsmouth nach Malta ab. Die 
Bombenschiffe Aetna und Infernal liegen fer­
tig in Plymouth und warten auf Befehle. 
Einige der angesehensten Kornhändler su­
chen die Meinung zu verbreiten, daß der Ge-
traide-Vorrath sowohl in England als im 
Norden Europa's nur gering sey und leicht 
bis zur Erndte Mangel eintreten, könnte. 
Am Sonnabend wurde unfern Greenwich 
ein abermaliger Versuch mit den Perkinsschen 
Dampfkanonen angestellt. Man stellte in einer 
Entfernung von 660 FuH von der Dami)f-
kanone eine Zielscheibe auf, und das Feuern 
dauerte von 1 bis 24 Uhr. In der Minute 
wurden acht und zwanzig bis dreißig Kugeln 
(sechspfündig) mit einem Druck von ungefähr 
770 Pfd. pr. QuadratMll abgefeuert. Hr. 
Perkins zeigte an, daß vieses nur der halbe 
Druck sey, weil zu einer so kurzen Distanz 
keine größere Kraft erforl - .ich sey. Der 
Baron St. Denys und andere französische 
Offiziere, welche gegenwärtig waren, erklärten 
sich mit dem Versuch vollkommen zufrieden. 
Glaubwürdige Briefe aus Monte-Video vom 
2. Novbr. sagen: „In Buenos-Ayres ist eine 
Revolution ausgebrochen. Der Gouverneur 
und Gen. Alvear waren verhaftet und in die 
Provinz Mendoea geschickt. Alles sehnt sich 
nach Frieden. Es scheint, das Geheimnis 
daß der Krieg fortdauern werde, ftp ruchbar 
geworden, und das Volk wolle nicht länger 
das Joch einer fremden Politik tragen. 
Daß der Mangel in Großbritannien noch 
nicht so groß seyn muß, als man wohl im 
Auslande denkt, geht unter andern aus ein­
zelnen Ausgaben gemeiner Leute hervor. Zwei 
Arbeiter in der Nähe von Aberdeen, die von 
ihrer 'Arbeit kamen, gingen in ein Winhs-
haus, sich zu erfrischen, und verzehrten da­
selbst: 15 Flaschen Porter, 2 vierpfündige 
Braten, die Hälfte eines sehr großen Buchaner-
Käses, und, um das Ganze hinunterzuspülen, 
eine halbe Dreiviertel-Quarlflasche Kornbrannt-
Wein (Wkisks^) mit Wasser! ÜB-Z.^Z 
^  V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
Am 13. Decbr. v.J., Nachmittags, wurde 
in dem See bei Salzungen, ohne alle äußere 
Veranlassung, ein plötzliches starkes Getöse und 
Aufbrausen des Wassers von einigen Minu» 
ten bemerkt. Man zeichnete den Tag auf und 
las späterhin, daß an demselben Tage, früh 
um 4 Uhr, in Lissabon ein Erdbeben gewesen 
sey. Diese Erscheinung ist um so merkwür­
diger und auffallender, weil sie auch bei dem 
großen. Erdbeben zu Lissabon am 1. Novbr. 
1755, nur in einem viel höheren Grade statt 
fand. 
An demselben Tage, 13. Jan., wo des 
Nachmittags und spät Abends (in Weimar 
am 6. in Wien um lOUHr Abends) in Deutsch­
land ein starkes Gewitter beobachtet wurde, 
erschütterte -um 11^ Uhr ein Erdbeben die 
Stadt Venedig. Der Stoß war wellenför­
mig und dauerte etwa 2 Sekunden in der 
Richtung von Südwest nach Nordost. In 
den Häusern klappeue der'Hausrath, die Wän­
de erbebten und die Fenster klirrten. Das 
Wetter war stürmi^H und dunkel und man 
hörte nach der Erschwerung in der Luft (diese 
Angabe ist besonders Merkwürdig) ein hohles 
dumpfes Getöse. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Auf den Isten, 6ten und I3ten Februar d. I. 
soll das zur Schmiedemeister Johann Eduard 
Masurkewitzschen Konkursmasse gehörige, sub 
Nr. 322 allhier belegene Haus, cum an- et 
xertinentiis, so wie das snb Nr. 394 allhier 
belegene Laser Salomonsche Haus cum an-
et xertinentiis, bei Einem Libauschen Stadt, 
Magistrate, öffentlich ausgeboten, und im Pe-
retorg-Termine, unter denen in be­
kannt zu machenden Bedingungen, dem Plus-
licitanten zugeschlagen und gerichtlich adjudi-
cirt werden; als welches denen Kauflustigen 
hierdurch zur Wissenschaft gebracht wird. 
Libau, den 24sten Januar 1828-
B e k a n n t m a c h u n g .  
Unterzeichneter, bereits bekannt, empfiehlt 
sich bei seiner Durchreise Einem hohen Adel, 
wie überhaupt Einem hochzuverehrenden Publi­
cum, durch die Anzeige: daß er nicht nur das 
Einsetzen einzelner Zähne, Reihen und ganzer 
Zahngebisse von allen Arten Masse, mit al­
len nur möglichen Ressort's, wie es die Kunst 
nur vermag, von ihm selbst verfertigt, ver­
steht, sondern auch nach dem ganzen Umfange 
der Zahnarzneikunde jedem Leidenden die ge­
wünschte mögliche Hülfe zu leisten bereit und 
im Stande ist.—Da er sich nur einige Tage 
hier aufhalten wird, ersucht er Diejenigen, 
die feine Hülfe wünschen, sich bald bei ihm 
zu melden. — Sein Logis ist bei dem Gast-
tvirth, Herrn Fechtel. 
Libau, den 3. Februar 1828. 
>  L a e m m l e i n ,  
Kaiserl. Russ. autorisirter und Königl. 
Preuß. Hofzahnar^t?c. :c. 
A b g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 1. Februar. 
Herr v. Grothyuß, nebst Frau Gemahlin, aus 
Wainoden, bei der Frau Bürgermeisterin 
Vorkampff. 
Szonn, Disponent aus Blieden, bei Frey. 
George Seeberg, Amtmann, bei Reppun. 
— v. Wertberg, und 
—— y. Gooß, aus Brinkenhoff, bei Fechtet. 
Den 2. Februar. 
Herr Jürgens, Disponent aus Frauenburg, 
bei Reppun. 
Pastor Brasch, aus Niederbanau, 
V. Schröders, ausOrdangen, und 
—- v. Stempel, Hauptmann aus Talsen, bei 
Fechtel. 
Den 3. Februar. 
Herr Laemmlein, Königl. Preuß. Hofzahnarzt, 
aus Riga, bei Fechtel. 









Libau, den 4. Februar 1828. 
Markt - Preise. Cop.S.M. 
. . pr. Loof l10 ä 130 
105 ^ Ity 
65 ö 85 
40 5 50 
110 5 120 
145 5 180 
100 
Flachs pr. Stein > 
— Zbrand^. — ^ 
— 2brand — ) 
Hanf 
Wachs pr. Pfund 
Butter, gclbe pr. Viertel 
Kornbranntwein . . . . pr.13Stoof 
Salz, grobes pr. Loof 
— feines — 
Heringe pr. Tonne 
190 ^ 290 
190 ^ 290 
30 5 32 
700 5 755 
100 
200 5 215 
200 
660 5 675 
' B r o d - T a x e  f ü r  d e n  
Roggen zu M Rubel B. A. pr. Loof gerechnet. 
M o n a t  F e b r u a r  1 8 2 8 .  
Waitzen zu 5^ Rubel B. A. pr. Loof gerechnet. 
1> Von ordinairem Roggenmehl; 
Ein 2Kop.Brod m.d. Zeichen 00 soll wiegen 
Ein6Äop. dito dito VI dito 
Ein 12 Kop. dito dito XII dito 
Ein24Kop. dito dito XXIV dito 
Von gebeuteltem Roggen mehl: 







Ein 6 Kop. Brödm. d. Zeichen VI soll wiegen 
Ein 12Kop. dito dito XII dito 
Ein24Kop. dito dito XXIV dito 
3) Von gebeuteltem Waitzenmehl: 
Ein 2 Kop.Franzbrod m. d. Zeich. 00 soll wieg. 






T a x e  v o n  B r a n n t w e i n  f ü r d e n  M o n a t  F e b r u a r  1 8 2 8 .  
Ein Stoof Korn-Branntwein ------ —Rubel 50 Cop. B. A. 
Ein einfacher Kümmel-Branntwein - — — 75 — — 
'are für das Libausche Fleifcher - Amt beim Verkauf des Rind - und Schweine-
Fleisches nach Gewicht. Für den Monat Februar 1828. 
Cop. 
I) Die besten Stücke, als: vordersten Rippen­
stücke, hohle Seite, Schwanzstück, Schaam-
rippen, Sackstück, kurze Bruststück und Rin­
derbraten: ' 
1) Von. gemästetem Kalmückischen und Ko-
sackischen Vieh - - - - - für ein Pfd. 
2) Von Kurlandischen und Lttthau-
schen Mast-Vieh - , - - bito 
Cop. 
16 
3) Von Kurlandischen und Litthau-
schen ungemastetem Vieh - - für ein Pfd. 
II) Die schlechten Stücke, als: Mittelrippen, 
Dickstück, Lappen, Hals, lange Bruststücke, 
halbe und ganze Lenden, Pieprnochen, Hack-, 
Bein-und Kluftstücken ?c., ohne Unterschied 
des Viehes ------- für ein Pfd. 
Iii) Von einem großen Schwein - dito 





T a x e  v o n  B i e r ,  f ü r  d e n  M o n a t  F e b r u a r  
Eine Tonne Boutcülen-Bier 20 Rub. Cop. B. A. I Eine Bouteille Bier -
— Krugs-Bier - 17 ^ 7- j Eine Tonne Mitteltrmken 
1828. 
- — Rub. 24 Cop. B.! 
7 — 50 — — 
Taxe für die in der Stadt Libau auf Tagelohn .arbeitende Maurer, Zimmerleute 
und Tagelöhner;c,, für den Monat Februar 1828. 
Ein Zimmer- oder Maurermeister, welcher selbst arbeitet, erhalt per Tag - -
Ein Zimmer- oder Maurer-Gesell erhält ohne den Meistergroschen per Tag - -
E i n  H a n d l a n g e r  o d e r  T a g e l ö h n e r  p e r  T a g  - - - - - - - - - - - - - -
Ein Vrettschneider für einen Balken von einem Faden lang, für jeden Schnitt 
E i n  S t c i n b r ü c k e r  f ü r  e i n e n  F a d e n  z u  p f l a s t e r n  - - - - - - - - - - - -
Ein Arbeiter mit Pferd und Wagen per Tag -------------









Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, 
T a n n e r ,  S e n s o r .  
L i b a u s c h e s  
latl. 
Herausgegeben/ gedruckt und verlegt von C. H. F.oege. 
11. Mittwoch, am 8ten Februar 1828. 
T o d t e n f e y e r  
a m  G r a b e  
E m m a  A  u  s  c h  i  t z  k  y '  s .  
^ Ein Troubadour. 
Wer ruhet hier, wen habt ihr hergeleitet? 
Schwarz ist die Erde, offen noch das Grab, 
Wie eine frische Wunde, unbekleidet 
Vom Frühlingshauch. — Wer stieg so früh hinab? 
Ein Zweiter. 
Ach ! Eine Maid in ihrer ersten Blüthe, 
Blauäugig, sinnig, neunzehn Sommer kaum; 
Fromm wie ein Kind, ein Engel an Gemüth-', 
Schön wie der May, und lieblich wie ein Traum.. 
Ein Dritter. 
Ja, wie ein Traum aus lichter» Regionen, 
Der spielend naht und Friedenspalmen reicht, ' 
Doch nicht gesandt ist unter uns zu wohnen, 
Und den die rauhe Wirklichkeit verscheucht. 
Der Erste. 
Ihr kanntet sie, seyd nahe ihr gestanden, 
In Tagen als die Freude und der Scberz, 
Um ihre Stirn noch Lebensblumen wanden?' 
O! Sprecht von ihr, leiht Worte eurem Schmerz. 
Der Zweite. 
Warum, warum ihm neue Nahrung geben;! 
Wo solche Blüthen in die Grube wehn, 
Da findet eine Antwort kaum das Leben, 
Frag du den Tod, er wird dir Rede stehn. 
Der Dritte. 
So jung, so schön, des alten VaterS Freude, 
Der Freunde Stolz, der trauten Heimarh Zier; 
Der Mutter Glück, der Mutter Augenweide, 
O, wer bringt Trost, wer Trost vor allen ihr' 
Der Zweite. 
Biet Trost bei dem Verluste ird'scher Habe, 
Doch nicht der Mutter, die solch' Leid bewegt. 
Fort brennt es, wie die Lamp' im Rvmergrabe, 
Die erst verlischt, wenn du hineingelegt. 
D e r  E r s t e .  
So klagt mit ihr; entlocket euren Saiten 
Der Wehmuth Ton in sanften Melodien, 
Die, wenn sie leis im Strom der Luft entgleiten, 
Den nassen Blick mit sich nach oben ziehn. 
D e r  Z w e i t e .  
O könnten sie uns mit hinübertragen, 
Zum Raum des Lichtes, wo sie nun verweilt, 
Hier möcht im Gram um sie das Herz verzagen, 
Kaum ist's ein Trost, daß ihr ihn mit mir theilt. 
D e r  E r s t e .  
Wein' ars den Schmerz, in Thranen liegt Erhörung, 
Doch durch die Thräne, durch der Seele Qual, 
Leucht' dir dcr Hingeschiedenen Verklärung, 
S o  w t ?  d u r c h  N a c h t g e w v l k  d e r  M o r g e n s t r a h l . '  
D e r  D r i t t e .  
Kommt, helft die Pflicht der Freundschaft auszuführen, 
Wo wir ein köstlich, unersetzbar Gut 
Verwahrten, lieben wir's den Ort zu zieren, 
Kommt, schmückt mit mir die Statte wo sie 5vht. 
O e r  Z w e i t e .  
Seht, einen Schmuck Hab ich bereits gewunden, 
Aus Nachtviolen ihren Kranz gereiht. 
Denn makellos und rein ward sie befunden, 
Und fromm wie sie, von keinem Hauch entweiht. 
D e r  D r i t t e . '  
Und eine Lilie pflanze ich daneben, 
Ein Bild der Anmuth, welche sie umfloß, 
Und über ihr, und ihrer Themen Leben 
Schon hier den Zauber der Verklarung goß. 
D e r Z w e i t e .  
- Ein Vulchen dann, so anspruchlos bescheiden, 
Und doch wie sie, an stiller Tugend reich, 
Umschattet von Sionas Trauerweiden, 
Die oft ihr töntet, denn sie liebte euch. 
Oer Dritte. 
Oen geistig ernsten Sinn in ihrem Leben, 
Bezeichne hier noch Sieser Rosmarin; 
Seit Jahren war dem Tode sie gegeben, 
Sie wußte es, und wartete auf ihn. ' 
Oer Erste. 
So schmückt mit Myrthen denn die Braut des Todes, 
Mit Rosen auch, doch brecht die Dornen ab; 
Was ihr das Leben bieten konnte, vot.es, ^ 
Es gab ihr Lieb', und ein bethrantes Grab. 
St Petersburg, vom 2. Februar. 
Im vorigen Jahre wurden im ganzen russ. 
Reiche 857,469^Knaben und 787.554 Madchen 
geboren. 606,88l männliche und ZK7,756 weib­
liche Personen starben, und 384,787 Ehen wur­
den abgeschlossen. 
Der Ertrag des hiesigen Zollamtes ist be, 
ständig im Steigen. Er belief sich im I.1822 
auf 21^ Mill. Rubel, zwei Jahre später auf 
nahe an 27 Mill., im I. 1826 auf 31?, und 
das vorige Jahr auf 34 Mill. 433,490^« Ru­
bel. Seit dem 25. April sind im abgewiche­
nen Jahre 1257 Schiffe (Tonnengehalt l 12,464) 
im hisigen Hafen angekommen. Der Werth 
der Ausfuhr betrug 116 Mill. 795,217^ Ru­
bel worunter Talg den ersten Platz einnahm 
(42 Mill.) sB. Z.) ? 
Wien, vom 5. Februar. 
Aus Zara in Dalmatien wird geschrieben: 
Am 6ten Januar hatten wir hier die seltene 
Erscheinung, den Boden mit einem 2 Schuh 
hohen Schnee bedeckt zu sehen. — Wie die 
Agramer Zeit, erzahlt, hat sich am 20. Dec. 
v. I. in dem Fort Clissa bei Spalatro ein 
Feuerwerker durch einen Schuß aus einer 
12psündigen Kanone entleibt. Er hatte dem 
Geschütz die volle Ladung gegeben, sich vor 
dessen Mündung gestellt und dasselbe mit der 
Lunte abgebrannt. Von dem zerrissenen und 
nach allen Richtungen geschleuderten Körper, 
wurden nur einzeln.' Stücke aufgefunden. 
Aus Saska, ein.m Bergwerke im Krasso, 
va'er C^mitat, berichtet die Preßburger Zei­
tung unter dem 20. Januar: Am 25. Dec., 
Abends um halb 8 Uhr, hatten wir hier zwei 
kurz hintereinander folgende Erdstöße, deren 
erster nur leicht und mehr schwankend, als 
erschütternd war. der zweite, mit einem dump­
fen, donnerähnlichen Sausen verbundene, war 
dagegen so heftig, daß sitzende Menschen von 
ihren Sitzen weggeschleudert, stehende gegen 
einander geworfen, Fenster und Geräthe hef­
tig erschüttert, und größtenteils umgesturzt 
wurden. Der Zug dieser Stöße war von 
Mittag gegen Abend. Auch zu Neu-Moldova 
und Oravitza wurden sie zu gleicher Zeit und 
in gleicher Wirkung gespürt. Auffallend war 
der Witterungswechsel, der darauf folgte; die 
Luft wurde seitdem milder, und der 14te d. 
M. war ein heiterer, warmer Frühlingstag. 
In der darauf folgenden Nacht kam aus Nord­
ost ein Heftsger Sturmwind mit Blitz,, DM 
ner und Schlössen, worauf bei Tagesanbruch 
so starke Kälte eintrat, daß binnen wenigen 
Stunden Alles fest fror. Dieselbe Kalte hält 
auch heute noch an. 
Der Fürst Alexander Apsilanti starb am 
31. Jan. um 12 Uhr Mittags, an der Wasser­
sucht, in den Armen seines Bruders Konstan­
tin. Er hatte einige Stunden vorher alle Trö­
stungen seiner Religion empfangen. LB. Z.^Z 
Madrid, vom 24. Januar. 
Man spricht aufs Neue davon, daß Cadix 
zum Freihafen werde erklärt werden. Sollte 
dieß geschehen (was aber allerhand Schwie­
rigkeiten finden dürfte) so würde dem engl. 
Handel dadurch ein empfindlicher Schlag ver­
setzt werden, indem die örtliche Lage von Ca­
dix und die Leichtigkeit, mit welcher man bei­
nahe mit allen Winnen in die Bucht einlau­
fen kann, diesen Hafen ungleich vortheilhaf, 
ter für die Schiffahrt machen, als Gibraltar. 
LB. Z.H 
Paris, vom 3. Februar. 
Man schreibt aus Marseille unter dem 24. 
Januar folgendes: „Der Capitän der hier 
aus Malta eingetroffenen engl. Corvette Ariad-
ne hat, wie man sage, erzahlt, er sey vor 
Kurzem in Algier gewesen und habe von dem 
da,'igen engl. Consul erfahren, daß, nachdem 
Eintreffen der Nachricht von ^der Schlacht 
bei Navarin, zwar bedenkliche Symptome in 
der öffentlichen Stimmung sich geäußert hät­
ten, jedoch durch die Energie des Dey jeder 
Unordnung alsbald gesteuert worden sey. Der 
Dey habe erklärt, daß der Großherr, bei ver-
schiedenen Gelegenheiten, namentlich während 
seiner Irrungen mit England, ihm nie ;u 
Hülfe aek»mm"n <>,n: daß er al<o mit alle'! 
Mächten, außer mit Frankreich, welches ihm 
Anlaß zu Beschwerden gegeben, in gutem 
Einverstand''ffe und in Frieden zu bleiben ge­
denke. M l versichert, daß durch Vermitte, 
lung des 'onsuls einer neutralen Macht, be­
reits Unterhandlungen angeknüpft sind, um 
unsere Differenzen mit Algier zu beseitigen." 
LB. Z.) 
London, vom 1. Februar. 
Am ZK. Iin. ward eine Versammlung der 
Aktieninhaber des Tunnels in der ok 
I_.onäori l'avein gehalten. Hr. Wm. Smith, 
Parlamentsglied als Vorsitzender, forderte zu­
erst den Sekr., Hrn. Butler, auf, Hrn. Bru-
ncl's Bericht vorzulesen. Aus diesem geht her­
vor, daß der Tunnel bis auf eine Entfernung 
von 600 Fu^ (engl.) vom Schacht ausgegraben 
worden, daß man mtt der Arbeit noch 25 F. 
von der Mitte des Flusses entfernt ist, daß 
die Entfernung ^is zum Zeichen des niedrig­
sten .Wasserstandes, auf der Nordseite des 
Flusses, nur 375 F., und von dort bis zum 
Kay 200 beträgt, zusammen also 375 F. Dieß 
würde, bis zu den Schacht auf dieser (Nord) 
Seite, eine Totalsumme von 700 F. ausmachen. 
In dem Bericht wurden die Mittel angegeben, 
deren man sich zur Ausfüllung des letzten Bruchs 
bedient, und bemerkt, daß man einen Plan 
gemacht habe, den andern Einbrüchen des 
Wassers vorzubeugen, den Hr. Brunel in 
Kurzem den Aktieninhabern vorzulegen gedenke. 
Hierauf ward ein Bericht der Direktoren vor­
gelegt, woraus hervorging, daß man nur auf 
3,600 Aktien Rechnung machen k^nne. Das 
noch vorräthige Geld beträgt, nach Abzug 
der wahrscheinlichen Ausgaben, etwa 5000 Pfd. 
Sterl. Eine Nachforderung von 4 Pfd. auf 
3400 Aktien würde 13000 Pfd. einbringen, 
so daß man alsdann 20000 Pfd. zu den neuen 
Ausgaben haben würde. Kurz vor dem letzten 
Unfall hatte man einen Umlauf an die Aktien­
inhaber ergehen lassen, worin man anfragte: 
welche Summe sie wohl den Eigenthümern 
(des Ufers) zu 5 P. C. gegen Sicherheit auf 
die sämmtlichen Gebäude leihen würden; auf 
diesen Umlauf hatten indeß die Direktoren 
noch keine Antwort erhalten. Nach der Ver­
lesung des Berichts wurden mehrere Beschlüs­
se in Vorschlag gebracht, und man kam am 
Ende dahin überein, daß man zuvörderst Al­
les anwenden wolle, den Leck zu stopfen, daß 
übrigens der Vollendung des Unternehmens 
kein weiteres Hinderniß im Weqe stände, als 
der Mangel an Geld, und daß die Direkto­
ren bevollmächtigt werden sollten, freiwillige 
Beitrage zur Beendigung des Unternehmens 
anzunehmen. 
In Sheerneß wird jetzt mit aller Eile das 
Linienschiff Glocester ausgerüstet, wie man 
glaubrnach Lissabon, um Trupp n abzuholen. 
Die limes wollen aus guten Quellen wissen, 
man werde den Türken eine neue Frist setzen, 
und es würden wahrend derselben keine Feind­
seligkeiten vorfallen. Aus Constantinopel 
meldet man unter dem 27. Dec., daß seit 17 
Tagen kein Schrff angekommen, over abgegan­
gen war. Der Skylark, der, mit einer bedeu­
tenden Ladung Seide, nach Smyrna bestimmt 
ist, wartet seit mehreren Wochen aufdenFer-
man. 
Der sagt, daß Sir Edw. Codring­
ton abberufen sey. — Man sagt, die letz­
ten Depeschen, die der Admiral Sir E. Cod­
rington vor der Schlacht von Navarin erhal­
ten, seycn in zweideutigen Ausdrücken abge­
faßt, jedoch mit einer Nachschrift des Groß­
admirals versehen gewesen, die dem Admiral 
erlaubte, nötigenfalls Ibrahims Flotte an­
zugreifen. Wie es scheint, wurde der Admi­
ral hierdurch zu jener Schlacht bewogen. Die 
Minister, die von jener Nachschrift nichts wuß­
ten (indem die Depeschen des Seeministers 
vor ihrem Abgange erst durch die Admirali­
tät an den Großadmiral verabfolgt werden), 
forderten Auskunft l^n dem Admiral, der nun 
die Nachschrift vorzeigte. 
Türkische Gränze, vom 20- Januar. 
Ein Schreiben aus Corfu vom 10ten ver­
sichert, daß der Präsident Capodistrias, an­
statt nach Corfu, nach Malta gebracht wor-
dm sey. Diese Nachricht hat daselbst große 
Bestürzung erregt. Die Seeräuberei hat fast 
ganz im Archipelagus aufgehört; die Piraten, 
die noch daselbst angetroffen werden, sind größ-
ttntheils Sclavonier, Cephalonier und Ve­
nu eser. 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
In Elgin (Schottland) ist neulich eine Hoch­
zeit zwischen zwei Liebenden gefeiert worden, 
deren Aufgebot schon vor 34 Iahren erfolgt 
war, die aber durch plötzlich eingetretene 
Familienhindernisse ihre Vereinigung vereitelt 
sahen. Die Verbindung sollte hierauf i. I. 
1N04 statt haben, als eine neue unerwartete 
Schwierigkeit sie verschob. Das Merkwürdig­
ste bei der Sache ist, daß die Verlobten sich 
treu blieben, und die ganze Zeit über in ei­
nem ununterbrochenen Briefwechsel standen. 
Bereits im Dec. v. I. beobachtete man zwei 
große Sonnenflecke. Die Zahl derselben ver« 
mehrte sich seither. Am 21. Januar sah man 
sogar acht; einen großen fast im Mittelpunkt, 
der einen Schweif hatte; zwei auf der östli­
chen und sechs auf der westlichen Hälfte. Man 
will bemerkt haben, daß Sonnenflecke einen 
heißen Sommer verkünden. 
Zur Zeit des letzten, sich so weithin ver­
breitenden Glatteises, trug sich der merkwür­
dige Fall zu, daß unweit Rotenburg im Han-
növerschen von Arbeitern im Holze ein leben­
diger Adler ergrissen wurde, der dergestalt 
Mlt Glatteis bedeckt war, daß er seine Flü­
gel nicht bewegen konnte. 
Am 20. Decbr. stürzte ein Privatmann, Na­
mens Horaz Gallo, der den Crater des Ve-
suvH untersuchen wollte, dem Rande desselben 
aber zu nahe getreten war, etwa 100 Schrit­
te tief in den Abgrund. Es gelang jedoch, 
ibn, wenn gleich am ganzen Körper bedeutend 
beschädigt, glücklich wieder herauszuziehen. 
B e k a n n t m a c h u n g e n . '  
Nach 40jährigen Erfahrungen verfertige>ich 
jetzt in rubigen Stunden erprobte Barometer, 
dtv^ zu Wetteranzeigen ^und Correfpondenz 
brauchbar sind, und worauf ich Bestellungen 
gegen billige Preise annehme. Hasenpoch, den 
23- Januar 1?.28. 
Apotheker C. M. Wernich. 
Ein junges Frauenzimmer, welche Fertigkei­
ten im Schreiben, Zeichnen, mehrere Schul-
kenr.tnisse und vorzügliche Vollkommenheiten 
in-der Schneiderkunst besitzt, nach allen Mo­
de - Journalen nach dem Maaße zuzuschnei­
den, verschiedene bunte Stickereien, Filet-
Arbeiten, auch erforderlichen Falls Putz zu 
machen versteht, wünscht ein ihr angemessenes 
Engagement auf dem Lande zu erhalten. Das 
Nähere erfährt man in der Buchdruckerep. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 5. Februar. 
Herr v. Seefeld, und 
v. Mirbach, aus Ambothen, bei Fechtel. 
—— v. Manteussel, aus Zilden, bei Meissel. 
Balschweit, Amtmann aus Essern, bei 
Hossmark. 
Den 6. Februar. 
Herr Sawin, Amtmann aus Groß-Gramsdeü, 
bei Frey. 
Witt, Amtmann aus Niegranden, bei 
Hoffmark. 
Koch, Amtmann aus Ambothen, und 
Rosenstein, Amtmann aus Sattiken, bei 
Reppun. 
Pastor Schoen, aus Durben, bei vr. 
- Lange. 
Sekr. Staehr, aus Hasenpoch, und 
v. Korff, aus Trecken, bei Fechtel. 
Den 7. Februar. 
Herr v. Rückmann, aus Kunden, bei Fechtet.' 
Fleischer, Arrendator aus Gravern, beim 
Postmeistersgehülfen Höpner. « 
Witthoff, Arrendator aus Warduppen, 
bei Frey. 
—— v. Kleist, und 
Friedensrichter v. Medem, nebst Frau, 
aus Gawesen, so wie 
--7— Rittmeister v. Medem, nebst Frau, aus 
Tuckum, bei Konschack. 
Libau, den 8- Februar 1828-
Markt - Preise. Cop.S.M. 
Weitzen pr. Loof tio 5 izy 
Roggen — 100 ä tss 
G e r s t e  . . . . . . . .  —  60 5  8 0  
Hafer — 40 5 S« 
Erbsen — 110 5 120 
Leinsaar — 145 ä M 
Hanfsaat — 190 
Flachs pr. Stein) 
—  Z b r a n d  . . . . . .  —  k  5  2 9 Y  
— 2brand — ) 
Hanf — 190 5 290 
Wachs pr. Pfund 30 s 32 
Bnttcr, gelbe pr. Viertel 700 5 75« 
Kornbranntn'ein . . . . pr.13 Stoof 100 
Salz, grobes pr. Loof 200 5 215 
—. femes zyg 
Heringe . . . . . . . . pr. Tonne 660>'5 675 
Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der (Livil-Oberverwaltung der Ostsee-
Provinzen, . 
T a n n e r ,  C c n s ö r .  
L i b a u s c h e s  
Wochen- blatk.  
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
55°. 12. Sonnabend, am Ilten Februar 1828. 
^  P u b l i k a t i o n .  
Zur Erfüllung eingegangener geschärften Vorschriften wird das Verbot, daß Ebräer 
keine christliche Dienstboten m ihren Häusern halten sollen, mit dem Bemerken, mittelst ge­
genwärtiger Publikation zur öffentlichen Wissenschaft gebracht, daß Falls bei irgend einem 
Ebräer vom morgenden Tage ab, christliche Dienstboten sich noch befinden oder von demsel­
ben künftighin angenommen werden sollten, ein solcher Ebräer mit einer Pön von 20 Rub. 
Banko-Assign. zum Besten der Armen wird bestraft und die Dienstboten selbst einer L^ibes-
strafe werden unterzogen werden; als wornach sich zu achten. Libau-Polizei)-Amt, den 10. 
Februar 1828. 
Nr. 2.57. LDie Unterschrift des Polizey-Amtes.^ 
Mitau, vom 22. Januar. ord'inationsverhaltniß zu achten und unter allen 
Am 9. d. M. versammelte sich die hiesige he- Abwechselungen des Schicksals den militärischen 
brälsche Gemeinde, die Kahalsmänner an ihrer Obliegenheiten stets Genüge zu leisten. Nach 
Spitze, in der festlich geschmückten und erleuch- dem Schluß der Rede riefen die geweihcmz>Krie-
eeten großen Synagoge. Der Zweck der gottes- ger m froherBegeisterung aus: Gon''e?halte 
dienstlichen Feyer war: die hebräischen Rekru- den Kaiser! Die Gottesverehrung schloß mit 
ten unsrer Provinz mir einer Ermahnungsrede einem Gebete für den Monarchen nach der ge-
und mit den Segenswünschen ihrer Glaubens- wöhnlichen Liturgi?, und die Rekruten bega-
genossen zu entlassen. Sie wurden paarweise ben sich in die Kahalsstube, wo Herr Strupp 
hineingeführt, und in einer Reihe vor der Bun- sür sie ein Mittagsmahl veranstaltet hatte, 
deslade aufgestellt. Nach Absingung einiger Eine militärische Musik belebte und erheiterte 
Psalmen (der 21ste, Kiste, 72ste, litte und die Tischgesellschaft, und begleitete die Toasts, 
412te) bestieg der Bevollmächtigte der Libau- die unserm allverehrten Herrscher und Aller-
sehen hebräischen Gemeinde, Herr E.M. Strupp, höchstdesselben erhabenen Familie, so wie dem 
die Stufen vor dem Heiligthume, den Rekruten Kriegsheere des Reichs, mit Einstimmung der 
gegenüber, und hielt eine sekr zweckmäßige An- Zuschauer gebracht wurden. Nach beendig« 
rede, worin er ihnen die Pflichten chres neuen tem Mahle fuhren die Rekruten, auf Schlit« 
Berufs mit kräftigen Worten aus den heiligen ten, die man für sie gemietbet hatte, zufrieden 
Schriften ans Herz legte, und sie im Namen und fröhlich nach ihren Quartieren zurück. 
der Gemeinde aufforderte, besonders das Sub- Mit. Zeit.^ 
St. Petersburg, vom 5. Februar. 
Zur Unterstützung der Abgebrannten in Abo 
haben Se. K. n. der Thronfolger Großfürst 
Alexander Nikolajewitsch 10,000 Rubel B.-Ass., 
Ee. K. H. der Großfürst Konstantin Nitola-
jew'itsch .5000 Rubel und II- HH. die 
Großfürstinnen Maria, Olga und Alexandra 
Nlkolajetvna, jede Z000 Rubel beigetragen. 
Diese Beisteuer, zusammen 30,000 Rbl. B.-A., 
ist am 2. Januar dem Unterstützungskomite 
zugestellt würden. l^B.Z.Z 
Odessa, vom 2). Januar. V 
Ein russ. Schiss mit der russ. Kanzellei ist 
heute in 11 Tagen von Constantinopel hier 
eingelaufen, und bringt die Nachricht, daß 
derBosphorus für alle Flaqgen gesperrt, und 
den Unterthanen der drei Mächte erklart wor» 
den sey, daß sie binnen einer bestimmten Frist 
Rayas werden, oder'die Hauptstadt verlassen 
wüßten, weil kein fremdes Schutzrechr mehr 
anerkannt würde. Diese Maaßregeln sollen, 
trotz der Einsprache des diplomatischen Corps 
in Pera, beschlossen worden seyn. ^B. Z.^ 
Wien, vom 9. Februar. 
Am 2. Febr., Vormittags um 10 Uhr, wurde 
die sterbliche Hülle des Fürsten Alexander Apsi-
lanti aufs Feierlichste von seiner Wohnung 
nach der griechischen Capelle gebracht, um da­
selbst, seinem Range gemäß, eingesegnet und 
dann beerdigt zu werden. Er wurde nach dem 
griechischen Ritus, wahrend des Todten-Am­
tes, welches der vor einigen Iahren aus Con­
stantinopel geflüchtete Bischof von Phatsalus, 
unter Assistenz von vier Priestern, verrichtete, 
zur Schau ausgesetzt. Er trug einen schwar­
zen Pekesch, die Uniform der heiligen Schaar, 
die er anhatte, als er den Einfall in die Mol­
dau machte, und ais er sich nach Vernichtung 
jener Schaar auf unser Gebiet flüchtet', und 
hatte an der Brust auf einem Kissen, feine 
zwei russischen Orden neben sich. Seine Schla­
fen waren mit einem Kranze von Rosen und Im­
mergrün umwunden. Während des Todten-
Amres trat die Fürstin Nasumoivsky mit ihrer 
Schwester in die Capelle, und nahm ihren Platz 
nebenden, in Thranen zerfließenden, Brüdern 
des Verstorbenen ein. Sie hatte ihn wahrend 
der letzten Stunden keinen Augenblick verlassen. 
Die üblicten Kirchengesanqe verrichtete das 
Sängerkorps bei der russischen Botschaft. Am 
Schlüsse des Todten-Amtes traten die Brüder 
Apsilanti's zum Sarge und gaben ihm den letz­
ten Bruderkuß: alle Umstehenden verriethen dle 
lebhafteste Rührung. Die Capelle hatte sich 
während der Todtenseier mit Griechen angefüllt, 
die sich herbeidrängten, um den Todten, nach 
griechischem Gebrauch, zu küssen. Mit furstli, 
cher Pracht waren viele hundert Kerzen ange­
zündet worden, und die ganze Scene hatte et­
was Erhebendes und Feierliches, das alle Ge, 
müther auf das Innigste ergriff; besonders war 
Co-istannn Apsila-'ti so heftig bewegt, daß er 
von den Umstehenden gehalten werden mußte. 
Der Sarg wurde hierauf auf den Fürstlichen 
Leichen-Wagen gehoben und auf den Gotteö-
Acker abgeführt. Dem edlen Verblichenen folg­
ten zur letzten Ruhestätte, unmittelbar nach dem 
Leichenwagen, die Wagen des Fürsten Rasu-
mowsky und seiner Gemahlin, die Brüder des 
Verstorbenen, die Geistlichen und gegen 40Wa­
gen der hiesigen griech. Gemeinde. Eine un­
zahlige Menge Volkes hatte sich wahrend der 
Todtenfeier aufden Straßen versammelt. l^B.A.^ 
Paris, vom 7. Februar. 
" Ein Schreiben aus Toulon vom 3l. Jan. 
meldet, daß die Fregatte „die Zauberin" sich 
anschicke, zur Blokade von Algier abzugehen; 
in wenig Tagen sollen auch die Linienschiffe: 
die Provence, Scipio, Breslau und Marseille, 
und die Fregatten: Proserpina, Maria The­
resia und Cirte zu den übrigen bereits vor 
Algier liegenden Fahrzeugen stoßen. 
In Limoges hat ein Geistlicher mit 150,000 
Fr. fallirt. 
Die Fregatte Armide, welche den Grafen 
Guilleminot am Bord hat, ist am 31. v. M. 
von Toulon nach Corfu abgegangen. In Al­
gier macht man zu Lande und zur See'große 
Kriegsrüstungen, obgleich man nicht an eine 
Landung der Franzosen glaubt. 
Ein französ. Kaufmann schreibt aus Beyrut 
(Syrien), daß der engl. Consul und sein Se­
kretär sich entfernt Habens die christl. Unter­
thanen der Pforte haben sich mit ihrer besten 
Habe nach den Gebirgen geflüchtet, so sehr 
furchten sie die Rache der Muselmänner, und 
ein fremder Kaufmann muß, um einige Waare 
einzukaufen, erst mit der Flinte auf der Schul­
ter 3 bis 5 Meilen gehen. 
In Niort ward neulich eine Brandstifterin, 
Namens Iavonneau, die zu lebenslang!. Haft 
und Ausstellung verurcheilt worden, aus Ver­
« 
sehen gebrandmarkr, weil ein Schreiber, statt 
einfache Haft, die Eisenstrafe gesetzt hatte. 
Wie es scheint, lag das Versehen an der vom 
k. Prokurator ausgehenden Instruktion. Der 
Prokurator will bei dem Könige um gänzliche 
Begnadigung der Unglücklichen nachsuchen. 
Schreiben aus Pechignan vom 3t- Jan. 
Die in Frankreich eingewanderten Agraviados 
ziehen stets nach dem Thal von Andorre zu; 
7 Offiziere sind den 25.^ nach Enveig abge­
gangen, von denen 5 mit Gewehren, 2 mit 
Säbeln bewaffnet waren. Am Abend des 22-
ist es bei dem Dorf Palau zu einem Gefecht 
zwischen den Schleichhändlern und den Zoll-
dcamten gekommen, wobei ein Schmuggler, 
Namens Vigo/ getödtet wurde. In der Nacht 
zum 28. ist eine Scheune in Claira, die dem 
Depurinen Fr. Durand angehört, in Brand 
gesteckt worden. ^B. Z.^I 
London, vom 5. Februar. 
Am Zt. v.M. sind unsre Kriegsschiffe Asia, 
Albion und Rose von Malta, welches sie am 
29. Dec. verlassen, in Portsmouth angekom­
men. Sir E. Codrington hatte seine Flagge 
auf dem Talbot von 28 K. behalten. Der 
Lord-Groß-Admiral, welcher am 1. in Ports­
mouth angekommen war, fuhr am 2. bei ge­
dachten Kriegsschiffen an Bord. 
Der gestrige Courier schließt einen langern 
Artikel über die türkisch-griech. Angelegenhei­
ten mit folgenden Worten: Die türk. Regie­
rung hat uns durchaus Nichts zu Leide ge-
than, ihre Existenz als ein mächtiger und 
unabhängiger Staat ist zur Erhaltung des 
europäischen Gleichgewichts nöthig. Sie mag 
von ihren griech. Unterthanen und Besitzun­
gen getrennt werden, allein sie wird nicht aus 
all ihrem europäischen Gebiet ausgetrieben 
werden — ihr Regierungssitz wird immer Con­
stantinopel bleiben. 
Ein Schreiben aus Corfu (31. Dec.) ver­
sichert, daß die Griechen auf Candia große 
Fortschritte machen und die Türkensich in die 
Festungen einschließen. Außer dem General 
Church, der mit 6000 M. bei Missolonghi steht, 
befinden sich, unter Zavellas, 3000 Griechen 
unweit der Festung. Nach Briefen aus Con­
stantinopel vom 29. December herrscht dort 
Ruhe, allein die Kriegsrüstungen dauern fort. 
Die aus dem schwarzen Meere angekommenen 
Getreideschisse waren von der Pforte freigelas­
sen, aber die Schiffe mit Talg noch festgehalten 
worden. 
Die Furcht in der Capstadt vor einem Ein­
bruch der wilden Fetkari,^ war in der Mitte 
des November bereits verschwunden, indem 
man von dem Rückzug dieser Wilden Nach­
richt erhalten hatte. 
In Vankock, der Hauptstadt von Siam, 
haben zwei Feuersbrünste über 1Z00 Häuser 
in Asche gelegt. Der Bruder des Königs 
hat seinen Palast eingebüßt: doch erhielt er, 
der Landessitte gemäß, sogleich von allen Sei­
ten reichliche Geschenke, so daß ihm der Un­
fall noch Vortheil bringen wird. 
Das Erdbeben in Boqota hatte am 16- No­
vember, ^ nach 6 Uhr Abends, statt. Zwan­
zig Personen kamen ums Leben, und eine noch 
größere Zahl ward verwundet. Die halbe 
Stadt ist zerstört. Mit Ausnahme des Col-
legiums der O^denatos (vormals dem Capu-
zinerkioster), des Carmen und der Kapelle des 
Klosters der Enscnada, haben alle andere Kir­
chen und Klöster mehr oder weniger Schaden 
genommen. Die prachtige Hauptkirche ist zer­
stört, desgleichen der Pülast, das Kriegsbotel 
und das Finanzgebaude. Die Münze bat sehr 
gelitten. In dem ehemaligen Vulkan von 
Toceima haben vermuchlich Ausbrüche statt 
gefunden. 24 Stunden lang hat die Erde 
nicht aufgehört, zu erzittern. 
Ueber das Erdbeben in Bogota vernehmen 
wir heute noch folgende Details: Der Stoß 
hat 4) Sekunden gedauert. Der Werth des 
zu Grunde gerichteten Eigenthums beträgt 
ungefähr 8 Mill. Thlr. Bolivar, dessen Pa­
last unbeschädigt geblieben ist, hat die ver­
schiedenen Stadtquartiere besucht. 'Die Hälft 
te aller Hauser ist unbewohnbar, die übrige» 
bedürfen starker Ausbesserungen. Von der 
Stadt bis nach Ibaque (ungefähr 18 deutsche 
Meilen westl. von Bogota) ist kein Gebäude 
stehen geblieben. In Leiva und Caqueza hat 
man nichts von. der Erschütterung gespürt.— 
Schreiben aus Laguayra vom 2. Dec. Bo­
livar hat der Regierung eine größere Energie 
mitgetheilt. Er ist entschlossen, eine kräftige ' 
Verwaltungswege einzuführen, wie sie diesem 
Lande, das noch nicht erleuchtet genug ist, 
zukommt. Den Congreß beschäftigte ein Ge­
setzesvorschlag zur Verminderung des Aus­
fuhrzolles von Landesproduktcn, und zur Er­
höhung aller Zölle auf fremde Artikel. Vott 
jetzt an müssen die Kaufleute, die für fremde 
Rechnung Einfuhr-Geschäfte machen, eine Ab­
gabe von 1000 P- zahlen. Es sind neue Ge­
nerale ernannt und neue Truppen ausgehoben 
worden. Die Furcht vor einem Bürgerkriege 
ist verschwunden; die Wahlen zu dem Na-
tienalkonvent haben begonnen, doch drängen 
sich die Wähler nicht herbei, und wenige Stim­
men entscheiden über die Ernennungen/- Paez 
liegt auf seinem Landsitze bei Pto. Cabello 
krank. ^B. Z.^Z 
Aus der Schweiz, vom 6. Februar. 
Der Graf Capodistrias war nach einer 
Mittheilung des Hrn. Eynard am 9. Jan. in 
Ma-lta angelangt und wollte am 15. auf dem 
engl.^Linienschiffe Warspite Weiterreisen. Ei­
ne russ. Fregatte sollte dasselbe begleiten und 
ein Schiff von der königl. französischen Ma­
rine ist nach Aegina vorausgesegelt. Die 
Freunde der Griechen schöpfen aus diesen 
Maaßregeln der drei verbündeten Mächte wie­
der neue Hoffnung. 
Aus Bern schreibt man, daß bei dem äußerst 
milden Wetter die Knospen der "Bäume auf­
brachen und der Kuckuk sich bereits eingefun­
den habe' I^B- Z.^I 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
A u f  d e n  I s t e n ,  g t e n  u n d  I Z t e n  F e b r u a r  d .  I .  
soll das zur Schmiedemeister Johann Eduard 
Masurkewitzschen Konkursmasse gehörige, sub 
Nr. 322 allhier belegene Haus, cum att- et 
pei'tinentiis, so wie das sub Nr. 394 allhier 
belegene Laser Salomonsche Haus cum an-
et xertineniiis, bei Einem Libauschen Stadt­
magistrate, öffentlich ausgeboten, und im Pe-
retorg - Termine, unter denen iri 1'ermino be­
kannt zu machenden Bedingungen, dem Plus-
licitantcn zugeschlagen und gerichtlich adjudi-
cirt werden; als welches denen Kauflustigen 
hierdurch zur Wissenschaft gebracht wird. 
Libau, den 24sten Januar 1828-
B e k a n n t m a c h u n g .  
Vorzüglich schöne marinirte Killo-Ström­
linge in Stofgläsern sind zu einem billigen 
Preise zu haben bei z 
A .  H .  N e u  m a n n .  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den K- Februar. 
Herr Hoffmann, Amtmann aus Rutzau, und 
v. Gohr, aus Sernathen, bei Frey. 
. Pastor Rosenberg, und 
Notarius Rosenberg, aus Luttringen, bei 
Kreislehrer Attelmayer. 
Solenz, aus Neuhoff, 
—— v. Funck, und 
v. Mirbach, bei Fechtel. 
v. Manteufel, aus Zierau, und 
die Herren v. Vehr, aus Popen, bei Weisses. 
Den 9. Februar. 
Herr Stavenhagen, aus Strandhaff, bei Hirsch-
feld. 
Baron v. Roenne, aus Hasenpoch, und 
v. Fircks, aus Normhusen, bei Fechtel. 
die Demoiselles Julie und Bertha Hille, aus 
Bachen, bei Reimer. 
Herr Meyer, Amtmann aus Neuenburg, bei 
Reppun. 
Den 10. Februar. 
Herr v. Back), aus Goldingen, und 
v. SaF, aus Elkesem, bei Fechtel. 
— v. Gaddon, aus Sedden, bei Berg. 
v. Iacewicz, aus Telsch, bei Sonne. 
Den 11. Februar. 
Herr vr. Müller, aus Hasenpoch, und 
—— Oanä. Hindorff, aus Laiden, bei 
Or. Hirsch. 
Libau, den 11. Februar 1828-
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Ist.zn drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostste-
Peovinzcn, 
T a n n e r ,  C e n s o r .  
L i b a u s c h e s  
Wochen- b l a t k> 
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  A o e g e .  
55°. 13. Mittwoch, am 15ten Februar 1828. 
P u b l i k a t i o n .  
Zur Erfüllung eingegangener geschärfter' Vorschriften wird das Verbot, daß Ebräer 
keine christliche Dienstboten in ihren Häusern halten sollen, mit dem Bemerken, mittelst ge­
genwärtiger Publikation zur öffentlichen Wissenschaft gebracht, daß Falls bei irgend einem 
Ebräer vom morgenden Tage ab, christliche Dienstboten sich noch befinden oder von demsel­
ben künftighin angenommen werden'sollten, ein solcher Ebräer mit einer Pön von 20 Rub. 
Banko-Afsign. zum Besten der Arnten wird bestraft und die Dienstboten selbst einer Leibes­
strafe werden unterzogen werden; als wornach sich zu achten. Libau-Polizep-Amt, den 10-
Februar 1828^ / . 
Nr. 257. Vie Unterschrift des Polizey-Amtes.^ 
St. Petersburg, vom 9. Februar. 
Am 23sten M. ist das österr. Fahrzeug, 
Nymphe, Capt. Dabriowitsch, das Constan­
tinopel am 13. desselben Monats verlassen hatte, 
mit günstigem Winde in Odessa angekommen. 
Es hatte mehrere Beamte unserer Gesandt» 
schaft in Constantinopel am Bord. Drei an­
dere Schiffe, die zu gleicher Zeit den Canal 
verlassen, waren noch nicht angelangt. 
Den Hebräern ist der Aufenthalt in der 
Stadt Kiew untersagt, und diejenigen dersel­
ben, welche dort festes Eigenthum besitzen, 
sollen sich innerhalb.2 Iahren entfernen, die 
keines besitzen, binnen Jahresfrist, und die gar 
nicht in der Stadt eingeschrieben sind, ngch 
6 Monaten, bei Vermeidung der Strafe. 
Die Totalsumme der Einwohner des gan­
zen Livländischen Gouvernements ist: 644,701 
Menschen. Darunter sind 1752 männliche und 
2140 weibliche Individuen adlichen Standes. 
In der Gegend von Kischenew, im Orgejew-
schen Bezirke, brach am 20. Dec. v. I. ein 
toller Wolf in eine Erdhütte, die von 9 Zi­
geunern bewohnt war, und zerfleischte einen 
derselben, bevor die übrigen das wüthende 
Thier erlegen konnten. Von einem verjähr­
ten Vorurtheile geleitet, rissen sie ihm das 
Herz aus dem Leibe und verzehrten es, in 
dem Wahne, dadurch in Zukunft gegen jeden 
Wolfsbiß gesichert zu seyn, wurden aber in 
Kurzem Alle von der Wuch befallen. Sobald 
dieser Vorfall ruchtbar ward, ließ die Re­
gierung sogleich die Wohnung der Unglückli­
chen umzingeln und diesen die nöthige ärzt­
liche Pflege und Obhut zu Theil werden. Ei­
nige derselben genesen schon. 
Im Dorfe Mzchet, der alten Residenz der 
Fürsten Grusiens, hat ein dortiger Einwoh­
ner, Namens Mamila Schwili, im Dec. v. I., 
indem er Erde ausgxub um Weitzen einzu­
schütten: ein schon vermodertes Gefäß von 
maßiger Größe gefunden, das mit unbekann­
ten Silbermünzen angefüllt war. Nur wenige 
dieser Münzen haben ihr ursprüngliches An­
sehen beibehalten, die übrigen aber, durch 
die Länge der Zeit, jede Spur eines Stem­
pels verloren. .Diese letztern sind, dem Wun­
sche des Finders gemäß, in die grusinische 
Bergwerks-Expedition geschickt worden, um 
dort umgeschmolzen zu werden. Die Münzen, 
welche noch den Stempel an sich tragen, hat 
man als alte Persische erkannt, die aus den 
Zeiten der Saffaniden, etwa 800 Jahr n. C. G., 
herrühren. i^B. Z.^I ' 
Wien, vom 12. Februar. 
Dem Vernehmen nach hat Se. Maj. der 
Kaiser den General Paulucci nach der Levante 
beordert, wohin sich derselbe auf einer neuen 
Fregaue von 60 Kanonen von Venedig aus 
begeben wird. Der Obrist Dandolo wird zu, 
rückkehren, und der Obrist Acurti die Stelle 
des Generals in Venedig verrreten. 
Es ist hier eine Note im Umlauf, die von 
dem russ. Cabinette, in Form eines Circular-
schreibens an die russ. Missionen, unterm 9. 
Januar d. I. erlassen seyn soll, worin die 
wohlbekannten Gesinnungen Rußlands neuer­
dings ausgesprochen sind; nämlich, daß es sich 
genau an den Traktat vom 6. Iuly v. I- halten 
wolle, wenn auch durch das Betragen der Pforte 
ein Krieg herbeigeführt würde. 
Ein von Venedig in Triest eingetroffenes 
Linien-Infanterie<Regiment wird nach Laibach 
aufbrechen, um dafelbst gegen eine Rauber­
bande, die sich auf der Gränze von Bosnien 
festgesetzt hat, und die dortige Gegend beun­
ruhigt, gebraucht zu werden. — Hr. v. Ribeau­
pierre wird noch immer in Triest erwartet; 
Baron v. Poggenpohl befindet sich schon seit 
acht Tagen in Triest, um demselben Depeschen 
einzuhändigen. I^B. Z.^I 
Madrid, vom 3l. Januar. 
Der kaiserl. russ. Gesandte, Hr. v. Oubril, 
soll dem König zwei Schreiben Sr. M. des 
Kaisers übergeben haben, wovon das eine den 
Glückwunsch des Monarch?« zur Dampfung 
der Unruhen in Catalonien uzur Wieder­
herstellung der Ruhe daselbst enthält. Herr 
v. Oubril sieht den König mehrere Male des 
Tages, ohne je mit dem Minister Calomarde 
zu sprechen, und seine Besuche dauern oft 
mehrere Stunden. 
Der StaatSrath beschäftigt sich gegcnwar» 
tig ausschließlich mit der Angelegenheit der 
Barbareskenstaateu. Die Algierer machen be­
reits auf alle christliche Schiffe Jagd, zu wel­
cher Nation sie auch gehören mögen. Dane« 
ben haben sie genauere Verbindung mit den 
Ver. St. und den neuen amerikanischen Re­
publiken angeknüpft. 
Aus Bilbao berichtet man ein schreckliches 
Creigniß, welches die Stadt mit Schauder 
erfüllt hat. Eine zahlreiche Räuberbande hat 
nämlich das reiche Kloster Zaras am Abaicha-
val gestürmt, sich aller Schätze und der jüng­
sten 15 Nonnen und Novizen, sämmtlich Töch­
ter aus großen Familien, bemächtigt und sie 
mit fortgeschleppt. I^B. Z.^Z 
Paris, vom 9. Februar. 
Die franz. Kriegsschiffe die Garonne und 
die Gironde sind mit Truppen von Cadix in 
Rochefort angekommen; sie sotten mit andern 
Truppen, welche bestimmt sind, jene zu er­
setzen, nach Cadix zurückkehren. Man beschäf­
tigt sich gegenwärtig in Rochefort mit der Bil­
dung von drei Equipagen, der 28., 29. und 
30. Die Matrosen und die .«eu Ausgehobe­
nen, welche sie bilden sollen, sind bereits dort 
angekommen. Man rüstet in demselben Ha­
fen die beiden Brigs, den Voltigeur und den 
Husar, auf das schleunigste aus. 
,Es heißt, daß durch Vermittlung des Eon-
suls einer fremden Macht (Spaniens) mit dem 
Dey von Algier Unterhandlungen angeknüpft 
sind, um die zwischen ihm und unserer Re­
gierung obwaltenden Differenzen zu beseitigen. 
Aus Jamaika vernehmen wir, daß unser ^ 
Contre - Admiral Bergeret, Anfangs Novbr., 
mit drei Fregatten, welche 700 M. Truppen 
am Bord hatten, aus Frankreich in Marti­
nique angekommen ist, denen später andere 
Schiffe mit eben so vielen Truppen folgten; 
demzufolge ein Regiment nach Frankreich zu­
rückgesandt worden. Unsere Seemacht in den 
westindischen Gewässern bestand aus 4 Fre­
gatten und einigen kleinen Schiffen. 
Ein Reisender, der kürzlich auf St. Helena 
gelandet ist, sagt, daß die Insel noch mit der­
selben Strenge, wie zur Lebenszeit des Ex­
kaisers bewacht werde. Man gestattete ihm, 
das Grab Napoleons zu besuchen, beobachtete 
ihn aber, während er in der Nähe desselben 
war, sehr genau. 
In Toulon wird sehr thätig an der Aus« 
besserung und Ausrüstung von Krigsschiffen 
aller Art gearbeitet. LB. Z.^I ' 
London, vom 7. Februar. 
Von Seiten der drei verbündeten Mächte 
dürfte, wie es heißt, eine Erklärung erschei­
nen) worin 1) die Pforte aufgefordert wer­
den soll, Abgeordnete nach einem noch zu be­
stimmenden Orte, wahrscheinlich Corfu, zu 
senden; 2) daß diese Abgeordneten bis zu ei­
ner bestimmten Zeit mit den nöthigen Instruk­
tionen und Vollmachten sich einfänden; 3) daß 
die zur Pacifikation nöthig gewordenen Sti­
pulationen in einer dazu gegebenen Frist er­
örtert und festgesetzt werden sollen und daß 
die Pforte denselben die Ratifikation nicht ver­
weigern dürfe, wenn sie nicht den Kriegszu­
stand herbeiführen wolle. LB. Z.^> 
Türkische Gränze, vom 6. Februar. 
(Aus der Allgem. Zeit.) 
Die Mäßigung, welche die Pforte zu beobach­
ten versprach, und welche selbst zu der Hoffnung 
An!aß gab, daß sie es sich angelegen seyn lassen 
wolle, die Pacification allein zu bewerkstelligen, 
ist verschwunden, oder sollte vielmehr nur als 
Maske dienen, um die wahren Absichren zu ver­
bergen. Eine Proklamation, die an alle Be­
amte des Reichs ergangen ist, und in den gehäs­
sigsten Ausdrücken die Kabinette und die ganze 
Christenheit schildext, diese zu bekämpfen als 
ein heiliges Recht ansieht, und selbst dazu auf­
fordert, sagt auch ohne Hehl, daß der Pforte 
daran gelegen sey, Zeit zu gewinnen, um sich 
zu einem blutigen Kampfe, zu rüsten, daß sie, 
sobald sie diesen Zweck erreicht habe, allen Ge­
fahren trotzen, und eher untergehen, als die 
Unabhängigkeit der Griechen von Morea und 
den Inseln anerkennen wolle, wodurch nur die 
übrigen Rayas des Reiches zur Empörung ge­
reizt werden, und der Islamismus bald unter 
der Botmäßigkeit der Ungläubigen stehen müßte. 
Es sollte "bei dieser. Proklamation allein nicht 
sein Bewenden haben: eine Reibe von Proscrip­
tionen, die mehr als 1500 russische, engl, und 
franz. Unterthanen traf, und für alle in Eon« 
stantinopel noch Zurückgebliebene dieser Natio­
nen ein gleiches, wo nicht ärgeres Schicksal 
furchten läßt, nöthigte die Bevollmächtigten der 
neutralen Mächte einzuschreiten. Ihre Ermah­
nungen scheinen jedoch kernen Eindruck gemacht 
zu haben, und die Befehle zur Proscription wur­
den unter dem Vorwande vollzogen, daß die in 
der Liste bezeichneten Individuen sich nicht über 
ihren Erwerbszweig ausweisen könnten, ob­
gleich die meisten zu den wohlhabendsten und an« 
gesehensten Kaufieuten gehörten. Der Verfol-
gungsgeist traf auch alle unirte Armenier. Die 
Pforte scheint durch die Beweise von Ergeben­
heit, welche die Armenier in Georgien und Per­
sien der russischen Krone geben, über die Treue 
dieser Nation in Besorgnisse versetzt zu seyn, 
und sie, aus diesem Grunde, ohne Unterschied 
tzes Alters und Geschlechts vertreiben zu wollen. 
In der Hauptstadt ist bereits der Befehl ergan« 
gen, daß sie das Land unverzüglich zu verlassen 
haben, und man fürchtet, daß auch in den Pro­
vinzen ein gleicher Befehl ergehen werde. Eben 
so glaubt man auch, daß die Franken nicht al­
lein aus der Hauptstadt sondern auch aus allen 
andern Städten verwiesen werden dürften. — 
Am 14. Jan. verbrettete sich in Constantinopel 
das Gerücht, daß der Chef des reichen Hauses 
Rally, ein Sciot, m die Gefängnisse des Bo» 
standschi-Baschi abgeführt und daselbst nach 
zweitägigen Foltern erdrosselt worden sey. 
Der Bosphorus ist gesperrt, kein Schiff unter 
fremder Flagge darf beladen den Hafen von 
Constantinopel verlassen, sondern es muß seine 
Ladung bei der großen Mauth ausschiffen. In 
der Verwaltung haben viele Veränderungen statt 
gefunden; Nahir-Effendi, Kanzler der Han­
delskammer,^ist abgesetzt, Tahir«Pascha ver­
wiesen; einige behaupten, letzterer sey enthaup­
tet worden. LB. Z.^I 
M a n c h e r l e i .  
Doktor Luther sagte: die Lüge ist wie ein 
Schneeball, je länger man sie fortwälzt, je 
größer wird sie.— Niemand halte Jemanden 
für seinen vertrauten Freund, er habe denn 
einen Scheffel Salz mit ihm gegessen. — 
Als man Glareanus, den gelehrten Schwei­
zer, fragte: wie er lebe? antwortete er: Fürst­
lich, ich habe Essens und Trinkens vollauf und 
Schulden in Menge. 
Ein Unglück, das man noch erwartet, scheint 
immer größer als es ist. 
Das Leben ist nichts, als eine immerwäh­
rende Abwechselung von Freude und Schmerz. 
Bald lächeln, bald weinen wir, bald schwim­
men wir in Hoffnung, bald in Verzweiflung. 
Die Zage eilen wonnevoll oder schleichen trau­
rig dahin, und der Tod erscheint — uns ab­
zulösen. 
Das Leben ist ein großes Trauerspiel; der 
Mensch Schauspieler, das Schicksal Soufleur, 
und die Tugend das Orchester. Wohl dir mein 
Freund, wenn unter ihren sanften Tönen der 
Vorhang empor rauscht, und die Hauptperson 
in diesem großen Lebens«Drama, die der Tod 
ist, das gemeinsame Mitleid der Zuschauer 
erregt. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Die hiesige Stadt-Kämmerei wird am 23. 
d. M., Nachmittags zwischen 4 und 5 Uhr, 
in ihrem Lokal des Rathhauses 
1)die Wohnung im Kochhause auf drei Jahre, 
gegen Meistbvt und jährlicher Vorauszah­
lung, vermiethen; 
2)den Bau eines Prahms von 36 Fuß lang, 
24 Fuß breit und 5 Fuß tief, zu welchem 
sie die Materialien liefert und die Baustelle 
anweist, gegen Mindestbot mit zu leistender 
Sicherheit übertragen. Sie ladet dazu die 
Liebhaber ein, sich nach selbigem des Zu­
schlages zu gewärtigen. Libau, den 15. Fe­
bruar 1828- 3 
Vorzüglich schöne marinirte Killo - Ström­
linge in Stofgläsern sind zu einem billigen 
Preise zu haben bei 2 
A .  H .  N e u m a n n .  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 11- Februar. 
Herr Matheus Kolenda, aus Telsen, bei Frey. 
Carl Demme, aus Rothenhoff, bei Küm­
mel. 
v. Bordehlius, aus Ligutten, bei Fechtel. 
Den 12. Februar. 
Herr v. Kleist, aus Gawesen, 
v. Korff, aus Trecken, 
v. Saß, aus Elkesem, 
Herr v. Seefeld, aus Papplacken, und 
v. Mirbach, aus Ambothen, beiFechtel-
Den 13- Februar. 
Herr Schauer, Disponent aus Sahtingen, 
Eck, Amtmann aus Kumbern, 
Moritz, Amtmann aus Pedwahlen, 
Strahl, Amtmann aus Zierau, 
—— Rosenstein, Amtmann aus Groß«Sattik-
ken, und 
Kerne, Amtmann aus Sackenhoff, bei 
Reppun. 
—— Lehmann, Amtmann aus Bunthoff, bei 
Hoffmark. 
Dülbaeck, Amtmann aus Bresilgen, bei 
. ' T immler. 
Pastor Schoen, aus Durben, bei Dr. 
Lange. 
Treuguth, aus Diensdorff, bei Frey. 
Pastor Büttner, aus Schleeck, bei Fechtel. 
Den 14. Februar. 
Herr Theod. Friedr. Wessel, aus Riga, bei 
Eckhoff. 
Mittmann, Arrendaeor aus Sergemiten, 
bei vr. Vollberg. 
Pastor Adolphi, aus Gramsden, und 
Or. Bayer, aus Preekuln, bei Sekr. 
Kranz. 
Libau, den 1Z. Februar 1828. 
Markt-Preise. Cop.S.M. 
Weißen pr. Loof 
Roggen -. — 
G e r s t e  . . . . . . . .  —  
Hafer . . — 
Erbsen . . — 
Leinsaat — 
Hanfsqat — 
Flachs pr. Stein > 
— Zbrand — k 
— 2brand — ) 
Hanf — 
Wachs pr. Pfund 
Butter, gelbe pr. Viertel 
Kornbranntwein . . pr. 1/^ 15 Stoof 
Salz, grobes ' pr. Loof 
feines — 
Heringe pr. Tonne 
liv 5 13g 
100 5'105 
60 5 80 
40 5 5g 
110 5 120 
145 5 18g 
100 
190 ä 290 
190 5 M 
30 ä 32 
700 5 750 
100 
200 5 215 
200 
660 5 675 
Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil-Obcrverwaltung der Ostsee« 
Provinzen, 
T a n n  e r ,  C e n s o r .  
L i b a u s ch e s 
vlatt .  
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
44. Sonnabend/ am 48ten Februar 4828. 
P u b l i k a t i o n .  
Zur Erfüllung eingegangener geschärfter Vorschriften wird das Verbot, daß Ebräer 
keine christliche Dienstboten »n ihren Häusern halten sotten, mit dem Bemerken, mittelst ge­
genwärtiger Publikation zur öffentlichen Wissenschaft gebracht, daß Falls bei irgend einem 
Ebräer vom morgenden Tage ab, christliche Dienstboten sich noch befinden oder von demsel­
ben künftighin angenommen werden sollten, ein solcher Ebräer mit einer Pön von 20 Ruh. 
Banko-Assign. zum Besten der Armen wird bestraft und die Dienstboten selbst einer Leibes« 
strafe werben unterzogen werden; als wornach sich zu achten. Libau-Polizey-Amt, den 10. 
Februar j828. ' 
Nr. 257. ' ^ lDie. Unterschrift des Polizey-Amres.^ 
St. Petersburg, vom 12. Februar. 
In Moskau herrschte sekk einiger Zeit eine 
Catarrhal« Krankheit, welche gleichsam mit der 
Influenza oder der Grippe eines geringer» 
Grades verglichen werden kann. Sie nahm 
ihren Anfang ungefähr von dem 2. oder Z. 
Januar, und scheint bis jetzt kaum den 10ten 
Tbeil der Bevölkerung verschont zu' haben. 
In den letzten Tagen vor Weihnachten (a. St.), 
kamen die ersten Kranken einzeln zum Vor­
schein; während der -Kesttaze nahm die Zahl 
der Kranken immer zu, bis kngefapr^zum 20. 
Januar. In der Periode, wo die Kälte sehr 
hoch gestiegen war (vom «3. bis zum I8. Jan.) 
fanden sich pleuritische Zufälle ein, welche 
manchmal Blutentziehungen erforderten. lB.Z.^I 
Odessa, vom 24. Januar. 
Zu den mancherlei neuern Praparanven, wel­
che auf Krieg zu deuten scheinen, ^eh4rt vor­
züglich eine, in der vorigen Woche heraus­
gekommene Bekanntmachung des hiesigen Duma 
(Stadtgerichts) daß 32,000 Czenvert (l <2,000 
Scheffel) Weizen, die noch nicht gemahlen 
sind, in Zeit von 2 Monaten für die Armee 
zu Zwieback verbacken werden müßten, des­
halb man die hiesigen Einwohner auffordere 
freiwillig zu unterzeichnen, wie viel ein jeder 
-zu backen übernehmen woll^. Es haben des­
halb schon zwei Versammlungen aller Kauf-
- leute Statt gefunden, allein, obgleich die Krone 
selbst übernommen hat 14,000 Czetwert zu 
backen, so reichen doch die übrigen Unter­
schriften noch lange nicht bin, um das Quan­
tum zu complettiren. Es ist rwn ein Aus­
schuß ernannt worden, um sogleich über die 
besten Maaßregeln zu berathschlagen, das B»k-
ken dieser 32,000 Aetwert am schnellsten zu 
bewerkstelligen. DasM« ehl wird von der Krone 
dazu geliefert; man vermuthst, daß dieser 
Zwieback für die Flotte des schwarzen Mee­
res bestimmt sey. Bis jetzt sind noch immer 
Weizenverladungen nach dem mittelländischen 
Meere auf österlich:scheu Schiffen gemacht 
worden; im Ganzen aber sind die Geschäfte 
in der größten Stockung, und alle Artikel 
- ohne Umsatz. lB- Z.^Z 
Paris, vom 14. Februar. 
Am 11. d. stürzte in einem Hause, in der 
Straße ru.« Q6UV6 äe wo^ 1Z0 Per­
sonen zu einem Ball versammelt waren, mit­
ten in einem Contretanz die Decke des Saa­
les ein; 30 Personen sind schwer verletzt, doch 
Niemand umgekommen. l^B. Z.^I 
London, vom 13. Februar. 
Die Tunnel-Compagnie — bei der bereits frei­
willige -Beitrage zur Fortsetzung dieses Unter« 
nehmens eingehen — hat auf die Beschwerde 
des Hafen-Ausschusses von London über die 
Höhe den das in den Fluß eingesenkte Thon-
lager über dem'Spiegel des Flußbettes einneh­
me, erklart, daß siq, bis sich das Lager ganz 
gesenkt baben würde (das schon um 3 Fuß ge­
sunken sey) Nachts eine Leuchte, und bei Tage 
einen Posten neben dem Lager ausstellen würde, 
um keine Störung in der Schiffahrt zu verur­
sachen. 
Der berühmte Stutzer Brumme!, der sich 
eine Zeitlang in Calais aufhielt, wurde einst 
gefragt, ob er nicht den Ort etwas langwei­
lig fände? worauf er erwiederte: es müßte 
doch sonderbar zugehen, wenn ein Mann von 
Erziehung seine Zeit zwischen London u. Paris 
nicht angenehm zubringen könnre. 
Aus den franz. Colonien entwischen die Skla­
ven häufig nach den englischen. Guadeloupe 
hat allein deren 300 eingebüßt, unter denen 
30 einem und demselben Herrn gehörten. 
„Die gegenwärtige Lage von Großbritan­
nien und Frankreich, bemerkt der Courier, ver­
dient unsere besondere Aufmerksamkeit wegen 
der zwischen beiden herrschenden großen Ähn­
lichkeit. Nicht bloß ist jedes b'müht, die zwi­
schen den beiden Nationen obwaltende Freund­
schaft zu befestigen, sondern auch die Staadt 
einrichtungen der beiden Länder so viel als 
möglich einander ähnlich zn machen. Die alte 
Eifersucht ist nicht länger vorhanden. Wir 
haben bereits auf die bemerkenswerthe Ähn­
l i c h k e i t  d e r  b e i d e n  T h r o n r e d e n  a u f m e r k s a m  g e - '  
macht, die höchst verfassungsmäßig lauten, 
und worin die Monarchcn versprechen, sich 
von Grundsätzen leiten zu lassen, die am be­
sten geeignet seyen, den Ruhm und die Wohl­
fahrt ihres Landes zu heben. In beiden Län­
dern erfolgte die Thronrede nach einem Mi-
nisterwnhsel, und hier wie dort, scheint sie 
zur Versöhnung der Parteien nicht wenig bet­
getragen zu haben." 
Am 9- ist die Revange von 78, und der 
Melville von 74 Kanonen nach Lissabon ab, 
gegangen, um Truppen nach England zurück­
zubringen. ^ 
Der Ellbote, welcher die Rede des Königs 
von Frankreich für das Abendblatt „Sun" 
nach Boulogne brachte, (ein französischer Cou­
rier Namens Thibaut) hat ein bemerkenswer-
thes Beispiel von Diensteifer gegeben. Un­
gefähr 20 Lieues von dieser Stadt stürzte sein 
Pferd und er fiel sich die Schulter aus- Un­
geachtet der schrecklichsten Schmerzen stieg er 
aber wieder auf und setzte seinen Weg eiligst 
bis Boulogne fort, wiewohl er bei jeder Sta­
tion von einem Pferde zum andern gehoben 
werden mußte, indem der Schmerz ihn un­
fähig machte, sich zu bewegen. lB. Z.^I ' 
Türkische Gränze, pom 9. Februar. 
Aus Scio erfährt man Folgendes vom 16. 
Dec.: „In den ersteä Tagen des Dec. began­
nen die Griechen 400 Schritte vor dem Schlosse 
die Eröffnung von Laufgräben und legten drei 
Minen an, durch die sie, ihrer Behauptung 
nach, bis an die Mauern gekommen waren. 
Dies ist aber schon deswegen sehr unwahr­
scheinlich, da außer der Festung sich ein 40 
Fuß breiter und Z0 Fuß ti'fer Graben be­
findet, wo die Mineurs Wasser getroffen ha­
ben müssen. Nach dem Ausfalle^ am 3.5 in 
welchem die Türken vier Gefangene machten 
erfuhren sie zugleich die Richtung der Arbei­
ten, und gegen hundert Türken arbeiteten 34 
Stunden lang im Graben zur Anlegung von 
Gegenminen. Man sagt. Justus» Pa/cha sey 
fdurch einen Bombensplitter am Kopfe ver­
wundetworden; doch weiß man darüber nichts 
Gewisses. Die Bomben des Schlosses haben 
das Konsulathaus von Frankreich, .um wel­
ches die Griechen Posten aufgestellt hatten, 
zerstört; 23 Bommen fielen in das Haus. Alle 
Mobil-en sind zertrümmert; durch ein ausser­
ordentliches Glück ist k'ine von den dahin ge­
fluchteten Personen, die mehr als KM Indi­
viduen betrugen, dabei verwundet worden. 
Hr. Fleuret, der franz. Consularageut, hat 
dabei seine Meubles und Effekten verloren. 
Nachdem er seit sechs Wochen allen Entbeh­
rungen ausgesetzt gewesen, und mehr als 50 
unglücklichen Flüchtlingen Zuflucht und Nah­
rung gegeben hatte, reiste dieser ehrenwerthe 
Diener der Regierung, der früher zwölf Jahre 
als Dragoman - Kanzler in Smyrna gelebt 
hatte, am 16- auf der franz. Goelette Esta­
fette ab, und kam mit seiner Familie in 
Smyrna an. Hr. Fleuret ist der Vater des 
jungen Dolmetschers der franz. Schiffsabthei­
lung, der durch eine der ersten von ven Tür­
ken abgeschossenen Kugeln bei Navarin am 
Bord der Syrene getödtet ward. 
In Constantinopel herrscht zwar Ruhe, aber 
man kann sagen, es ist aus einem thätigen 
Handelsplatz in ein Lager verwandelt worden. 
An Geschäfte ist nicht mehr zu denken; jeder 
ist nur für seine Sicherheit und Zukunft be­
sorgt. l^B. Z.) 
Rio de Janeiro, vom K. December. 
Stündlich erwartet man das Paketboot Zep-
, hpr vom Plarafluß mit neuen Friedensvor­
schlägen. Die Bewohner von Buenos-Apres 
und der Vanda scheinen jedoch nicht im ge­
ringsten geneigt, den Besitz des streitigen Ge­
biets aus den Händen, zu geben. An baarem 
Gelde ist hier großer Mangel, und in Folge 
ähnlichen Mangels, waren in Bahta Unru­
hen entstanden. Es kommen fortwährend Re­
kruten für die Armee. Vorgestern langten 2 
Transporte deutscher Soldaten für die Leib­
garde an. Haufen von Irländern, Männer 
und Frauen, die angeblich durch, den/Ober-
sten C. zu dieser Reise verleitet wurden, zie­
hen durch die Straßen und betteln um Auf­
nahme auf engl. Kriegsschisse. Admiral Brown 
hat letzthin 6 Wochen bei Rio gekreuzt. Eine 
brasil. Corvene, Macco, und die Vrig In-
dependencia, Capt. Morcea, sind kürzlich in 
der patagonischen Bucht (Lakia Ki-anäe?) mit 
175 Mann untergegangen. ^B- Z.^ 
Aus der Schweiz, vom 14. Februar. 
Das Wetter ist unbegreiflich mild, sonnig 
und schön, — im Süden, Osten und Norden 
zeigt sich das Gleiche. Im Chamouni-Thal, 
am Fuße von zwei Gletschern, das sonst im­
mer voll Schnee liegt, ist jetzt keiner zu fin­
den, so daß die Leute wegen Herbeischassung 
ihres Holzbedarfs, die auf Schlitten gesche­
hen muß, in Roth sind. Auch auf dem gro­
ßen St. Bernhard liegt wenig Schnee. ^B. Z.^Z 
Aus den Maingegenden, vom 18. Februar. . 
Eine französische Aktien-Gesellschaft bewirbt 
sich bei der großherzogltch badenschen Regierung 
um die Genehmigung zur Errichtung eines 
Kanals, welcher den Rhein mit der Donau 
verbinden soll» Dem Vernehmen nach soll der­
selbe in Kehl beginnen, durch das Kinzigthal 
ziehen, und über Triberg nach der Donau 
geleitet werden. 
Vom 1. Febr. an war auf der würtemb. 
Alp eine höchst widrige und ungesunde Wit­
terung, die mit AZegen, Schnee, Nebel, Sturm 
und Wind bis zum 8- abwechselte. Am 8. 
Febr. sank das Barometer in Ohnastetten bis 
auf 2 Linien unter 26 Zoll. Nachm. 40 Mi­
nuten auf 3 Uhr erfolgte in der Richtung von 
Südwest nach Nordost, bei völliger Windstille, 
ein so gewaltiger Erdstoß, daß die Häuser 
nicht bloß erschüttert wurden, sondern eigent­
lich .wankten, und Tische, Stühle und der­
gleichen (Heräthschaften in die Höhe gehoben 
und aus ihrer Stelle verrückt wurden. Die­
ser Stoß wurde in der nämlichen Gegend, 
wie der kürzlich gemeldete am 29- Jan. d. I., 
sowohl auf'der Alp, als im Honauerthale, 
nur noch in größerem Umfange, verspürt, und 
reichte bis gegen Tübingen und Tuttlingen hin; 
in einigen Ortschaften stürzten die Schorn­
steine ein. Man empfand ihn nicht bloß in 
den Häusern, sondern auch auf dem Felde, 
und einige Landleute, welche im Walde wa-. 
ren, sagten aus, sie hätten sich an den Bau­
men festgehalten, weil sie meinten, der Boden 
wolle untersinken. Der Stoß war ebenfalls 
mit einem starken unterirdischen Getöse beglei­
tet und dauerte 3^4 Sekunden. In der 
Nacht des 8. Februars wurde die Witterung 
heiter und seitdem herrscht auf der Alp eine 
ziemlich heftige Kälte. Das Barometer stand 
noch am 12- Febr. 4 Linie unter 2ss lB. Z.^ 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
Aus Polen ist die Nachricht eingegangen, 
daß sich daselbst auf einigen Stellen, beson­
ders bei der Stadt Ianow, die Weichsel bei 
ihrem letzten Eisgang verstopft habe, aus ih­
ren Ufern getreten sep und 2 Meilen im Um­
fange das Land überschwemmt habe. ^ An Ge­
bäuden und Vieh hat das Wasser einen be­
deutenden Schaden angerichtet. 
^Ein Warschauer Blatt Meldet, daß in dem 
Königreich P^olen zur Vervollständigung der 
Armee 25.009 M^snn ausgehoben werden sol­
len^ 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Zufolge Verfügung Eines Libauschen Stadt­
magistrats sollen folgende ehemalige C. Ä. 
Schmidrsche Grundstücke, als: 
1> das allhier sub Nris 343, 342 und 
343 belegene Wohnhaus cur» »tt- et xer-
tinentiis; 
2) die allhier sub Nr. S46 O. IZ. bele­
genen Grundstücke, bestehend in einem 
Braubause, eine Malzdarre, Schenke, ge­
nannt der goldene Anker, Speicher und 
Roßmühle, nebst Braugeschirre und Ge-
rathschaften 
am 28- d. M,, Vormittags um 12 Uhr, auf 
dem Rathhause in der Session Eines Mäu­
schen Stadtmagistrats, an die Meistbietenden, 
unter den in l'ermino bekannt zu machenden 
Bedingungen, verlniethet werden; als welches 
hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht 
wird. Libau, den 17- Februar 1828. 
Die hiesige Stadt-Käm»yerei wird am 23. 
d. M., Nachmittags zwischen 4 und 5 Uhr, 
in ihrem Lokal des Ratbhauses 
1)die Wohnung im Kochhause auf drei Jahre, 
gegen Meistbot und jahrlicher Vorauszah­
lung, vermischen; 
2)den Bau eines Prahms von 36 Ftzß lang, 
24 Fuß breit und 5 Fuß tief, zu welchem 
sie die Materialien liefert und die Baustelle 
anweist, gegen Mindestbot mit zu leistend»'? 
Sicherheit übertragen. Sie ladet dazu die 
Liebhaber ein, sich nach selbigem des Zu­
schlages zu gewartigen. Libau, den 15. Fe­
bruar 1.^25'. 2 
.  B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Freitag, den 24. Februar 1828, wird ein 
Verein von Musikliebhabern, im runden Saale 
des Rathhauses, eine musikalischK Abendunter­
haltung veranstalten, von welcher die Ein­
nahme, für unsere unglückliches Mitbürger in 
Abo. bestimmt ist. — Der Unterzeichnete ist mit 
der Ausrheilung der Billette beauftragt, die 
,n seiner Wohnung zu erhalten sind. 
F  H a g e d o r n  j u n .  
Vorzüglich schöne marinirte Killo - Ström­
linge in Stofgläsern sind zu einem billigen 
Preise zu haben bei t 
A .  H .  N e u m a n n .  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 15. Februar. 
Herr F. Schmidt, aus Groß5Zezern, beider 
Frau Bürgermeisterin Stenver. 
— Walter, Amtmann aus Altenburg, bei 
Hoffmark. 
Obrrst v. Landsberg, aus Edwahkn, bei 
' Fechrel. 
D?n iß. Gebruar. 
Herr Graf Lambsdorff, aus Iaiden, bei Meissel. 
Frau Pastorin Grube, aus Zsmbothen, bei 
Consistoriatrath Preiß. 
Den 17- Februar. 
Herr v. Fircks, aus Gricken, bei Meissel. 
Pastor Bockhorn, aus Edsen, bei Dr. 
V oll b erg. 
Pastor A^fchitzky, a«s Apüiken, bei Ael-
lermann Kolbe. 
Den 18. Februar. 
Herr Coll. - Sekr. Grozewsky, Förster, aus 
Alschwangen, bei Beeck. 
Libau, den 18- Februar 1828. 
Markt-Preise. Cop.S.M. 
.  . . .  .  .  .  .  p r .  L o o f  M e i t z e »  . . . . . . . .  
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L e i n s a a r  . . . . . . . .  
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Tlachs . pi. Grein z 
—  z b r a n d ^  l  
— 2brand — j 
Hanf 
Wachs pr. Pfund 
Butter, gclbe ..... pr. Viertel 
Korttbranntwein . . pr. 14^ ^5 Stoof 
Salz, grvbcS pr. Loof 
fc,ncs 
Heringe pr. Tonne 
110  ̂ 130 
100  ̂ 105 
6 0 »  8 0  
40 5 SV 
100 5 12V 
145 k 180 
100 
190 5 290 
190 5 290 
30 ä 32 
700 5 75V 
100 
200 5 215 
200 
660 5 675 
- IK zu drucken erlaubt. 
Im Namen dcrLivil-Obcrvcrwaltung der Ostsee 
Provinzen, 
T a n n e r ,  C e n s o r .  
L i b a u s c h e s  
v.t U- l l> 
!  g e b c n ,  g e d r u c k f  u n d  v c r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  ,  
15.. Mittwo ch, a m>'22sten F e b r u a r 1 8 2 8. 
St. Petersburg, v5m.!6. Februar. ' ' , seiner Abreise waren noch 80^0 Mann ägypt. 
Die Bevölkerung des Gouvernements Ehst- Truppen in Morea, die wenn sie nicht Hun» 
land betragt 228,937 "Individuen. Üblichen gers sterben wollen, sich den Griechen werden 
Standes sind m Ehstland" 1976 Individuen, ergeben müssen. Der Lord, der heute hier 
— Die Bevölkerung des'Gouvernements Kur« ., erwartet wird,- soll, dem Vernehmen nach, 
land betragt 383,003 Seelen, worunter H'26 KX0tt0 Pfd. St.'hier abholen, und dann nach 
männliche Adliche, uttd 998l Hebräer) von^ Griechenland zurückkehre»? wollen. 
denen in Mitaü allein 2728 wohnen,, und in D>e Ursache der Rückkehr von Lord Cochrane . 
Friedrichstadt 18l3.-^-Unter den Städten hat ist, den l'imes'nach, die, daß die Griechen 
Mitau die meisten Bewohner, nämlich 13,513 in chrem Kampfe mit den^ Türken seiner Un-
Christliche; Pilten die wenigsten, nämlich 688 terstützung nichf mehr bedürfen. Er hat die 
christliche Bewohn er. ""Das Pleskowsche Gou». Meinung g^uWtt^^assdi-e Folgen der Schlacht 
vernement hqe 638,876 Einwohner; unter die- bei Navarino- so entscheidend sind.,' daß alles 
fen sind adUchen Standes' 2285. IB. Z.^Z übrige durch Unterhandlungen stan finden könne. 
Paris, vom 18. Februar. Der Lord scheint vollkommen'gesund zu seyn, 
Das Deficit in der Stagtseinnahme von aber sehr gealtert zu haben. 
5827 ist 25 Millionen, obne die span. Schuld, Verluste der engl. Kauffahrteischiffe wah-
tvelche man auf wenigstens 60 Millionen an, rend des vorigen Jahres: 270 Fahrzeuge sind 
giebt, uny^ welche unter der Form von Tre- gescheitert; 595 gestrandet, worunter aber 398 
sor-Scheinen im Publikum umläuft, wieder flott gemacht wurden; 50 Zesunken; 35 
Die Fürstin von Polignac ist mit ihrer Fa- auf der See in Stich gelassen; von 31 weiß 
milie am 13. in Dover angekommen. Der man nicht, was aus ihnen geworden ; 12 un--
Fürst, ihr Gemahl, wurde erst in einigen Wo- brauchbar geworden; 6 verbrannt; '5 umge-
chen-erwartet. Seine Gegenwart m Paris schlage^-; 5 durch Aneinanderfahren gesunken; 
sott durch sehr wichtige Geschäfte nöthig ge- ' 35 geifert, worunter jedoch 13 wiedergenom« 
worden seyn. men und 11 bezahlt worden; 41 wurden von 
Die nach Algier bestimmte Division ist am Eorsaren-oder griech. Seeräubern geplündert. 
41. d. von Toulon abgesegelt. In Algier soll In der Gegend des Hauses, des berühmten 
große BestürzunZ herrschen. Londoner Mundarztes Abernethy wurde vor ei« 
London,.vom 15. Februar. '/-niger Zeit das Pflaster ausgebessert. Die 
LoMCoArane, der um 1 Uhr Mittags am 'Steine, welche man dazu brauchte, waren, 
L2..in Portsmouch angekommen, hatdieFaürt zufällig, nicht weit von seiner Thür aufge« 
von Poroö in 28 Tagen zurückgelegt. Bei häuft worden: er fuhr deswegen einen irischen 
Pflasterer, der. in der Nahe war, heftig an 
und fragte Hn, warum er die Steine gerade 
vor seine Thür gebracht hätte, wo täglich so 
viele Kutschen hielten. Der Mann antwortete: 
irgendwo müßten sie doch hingelegt werden, 
bis die Straße fertig sey. Der Doctor: „Das 
mag seyn, nur nicht hieher." Der Irländer 
frqgte hierauf, mit einiger Verlegenheit, wo 
er sie denn hinthun könne? worauf Abernethy 
ärgerlich antwortete: „Ei, in die Hölle, und 
seht zum Teufel!" Der Irländer war ind^ß 
bald mit der Antwort fertig. „Ich glaube, 
Herr," sagte er, „daß ich besser daran tbue, 
ich bringe sie in den Himmel, denn da liegen 
sie Ihnen gewiß nicht im Wege!", 
Während der letzten Stürme haben mehrere 
Leute, welche an den Ufern der Insel Port­
land (Dorsetshire) umhergingen, Silberbar­
ren, Goldstücke und anderes Geld gefunden, 
die von den Trümmern der vielen gescheiter­
ten Schiffe herrühren. !^B. 
Corfu, vom 2. Februar. 
Am 16. Januar Nach 1 Uhr Mitternachts^ 
war di6 russ. Fregatte Constantin, von Bur­
la in l 7 und von Aeglna in 7 Tagen kommend, 
mit dem kaiserl, russ.' Gesandten Hrn. v. Ri» 
beaupierre am Bord, auf unserer Rhede vor 
Anker gegangen. Nachmittags mächten ihm die 
englischen Autoritäten, auch Herr Sttadsord-' 
Canning ihre Aufwartung. ' Die Forts der 
Stadt salutirten Mit 13 Kanonenschlägen, wel­
che die russ. Fregatte erwiederte. Am 2t. Jan. 
erhielt der russ. Gesandte die freie Practica, 
und bezog mit seiner Familie den Pallast des 
Lord-Ober-Commissars»unter Artilleriesalven 
des alten Stadtforts. Am 26. Januar erhielt 
Hr. Stradford-Canning durch ein pabstliches 
Trabakel seine lange Zeit erwarteten Depeschen 
über Ancona. Stürme hatten die Communi-
cation verhindert; an demselben Tage schiffte 
sich der kaiserl. russ. Gesandre nach Triest ein. 
Um 2 Ubr Nachmittags zog das Schiff pnter 
Artilleriesalven seine Segel auf. Am 28. Jan. 
um 3 Uhr Nachmittags, schiffte sich auch Hr. 
Stradford «Canning am Bord ^er Fregatte 
Dryad nach Ancona ein; als er folgenden Ta­
ges dahin absegeln wollte, nöthigten ihn widrige 
Winde zur Rückkehr. An: 30. segelte das Schiff 
darauf nach Ancona ab. Am 12- landeten 
hier zwei Philhellenen, der ehemalige französ. 
Obristlieuttnant Dcnzel und un Hamburger 
Namens Iunp, sie haben sich am 22sten nach 
Akarnanien übersetzen lassen, um nach Drage» 
m e s t r e  z u m  G e n e r a l  C h u r c h  z u  g e ^ n .  W a j s i «  
ladi «st von den Griechen erobert, Missolunghi 
u. Anatoliko blokirt, so wie auch Patras, welche 
Festung indeß von der Landfeite Proviant an 
sich zu ziehen weiß. Qmr?,Vrivne, zeitheriger 
Pascha von Salona ) neuerdings absr zum Pa, 
scha von Larissa, Trikala, L^panto und Karlili 
ernannt, war zu Anfang des vorigen Jahres 
in Ianina angelangt, und wird sich nach Lk 
panto begeben. Der engl. Generalkonsul zu 
Constantinopel, Cartwright und drei zur eng­
lischen" Botschaft gehörige Beamten sind in 
Corfu zurückgeblieben. Am 28. Jan?,' Abends 
um 6 Uhr, schiffte sich ganz unerwartet unser 
Lord-Ober-Commissär am Bord der engl. Cor-
vette, angeblich nach den südlichen Inseln ein, 
der inttrickistlfche Sekretär und zwet Dolmet­
scher der engl. Botschaft in Constantinopel, 
begleiten ihn. Ein Sekretär' dör engl. Bor» 
schaft'in Constantinopel, Ht. Kuchanan, tÄm 
in der Nachr auf den 1. d. M. von Cerigo 
h'eran, und brächte Depesche^n Hrn. Strat, 
förd-Canning mit, welche gestern'nach An, 
köiia gesandt worden sind. Äm 22. ließen sich 
in der Nähe unserer Insel 2 türkische Kriegs­
schiffe sehn; eine engl. Corvette wurde abge» 
sändt, um mit ihnen zu Parlamentiren, und 
wie man glaubt, ihnen die ÄVeisukg zu ge, 
den, sich aus diesen Gewässern zu entfernen. 
Die türk. Schiffe segelten sogleich davon. Ibra, 
him Pascha befindet sich noch immer in Mo, 
den und wird daselbst durch jonisches Barken 
reichlich mit Lebensmitteln versehen. Die Pa, 
fthas und Bei's vdn Albanien haben Befehl 
erhalten, sich nach Constatmnopel zu begeben. 
Von SeeräUbere^ien hat ikak seit einiger Zeit 
nichts mehr gehört, dennoch werden die österr. 
Paketboote aus Vorsicht von Schutzschiffen be, 
gleitet. ^B. Z.I 
Türkische Gränzev vom 13. Februar. 
Man vermuchet, daß sich der engl, und russ. 
Botschafter veranlaßt gefühlt haben, Corfu 
mit Malta als Aufenthaltsort zu vertauschen, 
mid daß dieses die Ursache ibr^r Abreise von 
Corfu seyn möchte. — Graf Capodistrias wird 
auf seiner Reise nach Aegma von mehreren 
Gelehrten und Offfzieren begleite.; man furch, 
?et jedoch, daß die Plane des Grafen nicht 
ganz in Erfüllung- gehen dürften, da er nur 
mit wenigeu Fonds, höchstens in .8000 Pfd. 
bestehend,, yers^hen seyn. soll., Der Graf v. 
Heyden, . s?is ^dahin ^in M'atta/^ hatte .in der 
2ten Mo che, des Januar ^inen Courier erhal­
ten, unp es heißt, daß die bei.Malta statio, 
«irre russische Eskadre nach Cv.rfu gehen werde)' 
lB. Z.^I - - -
Constantinopel, vom 26- Januar. 
Aus^Smyrna meldet, die allg. Zeitung, daß 
die Lag^der Dinge für die fränkischen Ein-
wohney immer kritischer werde.. Proscriptions-
listen, Confiscatisnen und Hinrichtungen schei-' 
nrn für alle diejenigen aufbewahrt zu seyn, 
die Vermögen besitzen, und sich und ihre Habe 
nicht bei Zeiten in Sicherheit zu bringen wuß­
ten. Auch ist bereits eine.freiwillige Auswan­
derung eingetreten, besonders entfernen sich 
die anfassigen Ionier. Man behauptete am 
19. Januar in Smyrna, das Schloß von Scio 
k ö n n e  s i c h ,  a u s  M a n L e l  a n  W a s s e r ,  n i c h t  a c h t  
Tage mehr halten, und die Gegenwart des 
bekannten Cansrt's tragt dazu bei, Vaß die 
zum Entsatz in Mitylene ausgerüstete Expe­
dition nichts ausrichtet. Die türkisch-ägypti­
sche Flotte, welche von Navarin nach Alex­
andrien zurückgekehrt ist, soll mehr als 6000 
Griechen al4 Sclauen mit fortgeführt haben. 
Dies bestätigt auch ein Schreiben aus Alex­
andrien. Die Flotte, hatte übrigens unterwe-
ges einen starken Sturm auszuhalten, und 
bei der Landung am 27- Dec. fehlten ein Li, 
nienschiff und 2 Fregatten. Nach Eingang 
der Nachricht, daß Tahir Pascha Scio ent­
setzen wolle, eilte der Admiral de Rigny mit 
einer franz. und einer russ. Fregatte nach Mity­
lene, um einem zu besorgenden Blutbade vor­
zubeugen. Als er den Commodore Hamilton 
aufforderte, gemeinschaftliche Sache mit ihm 
zu machen, erklärte dieser, „seine Instruktion 
ginge nicht so weit," was großes Aufsehen 
machre. ^Fus Corfu hat man die Nachricht, 
daß Graf Capodistrias in Aegma angekom-
wen sey, und dje Alliirtei, drei Kriegsschiffe 
auf sechs Monate zu seiner Verfügung gestellt 
hätten. lB.Z-1 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
Man spricht in Warschau sehr stark von der 
Anlage eines Tunnels unter der Weichsel, wel­
cher besonders während des Eisganges , der 
nicht selten die. Kommunikation bemmt, von 
großem Nutzen sein wird. Der Baumeister ist 
ein Ausländer u. will binnen 3 Iahren das Werk 
beendigen. Das' gegenwärtige bestimmt man 
zu der Anschaffung der* nördigen Materialien, 
im zweiten Jahre, hofft der Bauherr bis in die 
Miüe des Flusses, vorzudringen, Und im dritten 
sein W?rk zu vollenden. ' 
Auch in andern entfernter» Gegenden hat 
man in diesem Monat Ergeben gebabt.' Am 
2. Febr. zwischen j j und l> Uhr ist ein aroßer 
Theil vonCasamicciola aufder Insel Ischia bei 
Neapel durch eine»! Erdstoß in Ruinen verwan­
delt worden. Ueber 100 Menschen find unrer 
den Trümmern begraben worden. Die schöne 
Insel hat sehr gelitten. .Der Stoß war so hef­
tig: daß Menschen über 2 Fuß von der Erde 
in die Höhe gehoben wurde, merkwürdig ist es, 
daß weder in Neapel, noch aufder Insel Procida, 
welche nur eine halbe Stunde von Ischia ent­
ferntist, das Mindeste verspürt wurde. Auch 
an den Vesuv har man nichts Außergewöhn, 
liches Wahrgenommen. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Am 2D. d. M. uyd an den folgenden Ta­
gen, Nachmittags um 2 Uhr, sollen die dem 
Kaufmanne dritter Gilde B. D« Neumann zu, 
gehörig gewcseUenDewürz- und Material-Waa, 
ren, in den. alliier sub Nris 262 und 208 
belegenen Buden, öffentlich' an die' Meistbie, 
tenden, gegen-? gleich hqare. Bezahlung, . ver­
kauft werden; als welches hierdurch zur allge, 
meinen Kenntniß gebracht wird. Lihau, den 
21^ Februar 1828.- -
Der am 27.' b. M., Nachmittags um 2 
Uhr, stattfindende'öffentliche Verkauf des Mo-' 
biliarnachlasses der Wittwe Susanna Sophia 
Kühn, geb. Martini, wird hierdurch zur Kennt« 
niß der Kaufliebhaber gebracht. Libau, den 
21. Februar 1828, 
Zufolge Verfügung Eines Libauschen Stadtz 
Magistrats sollen, folgende ehemalige A. 
Schmidtsche Grundstücke, als: 
1) das allhier sub Nris 343, 342 und 
343 belegene Wohnhaus cury stt- et xer-
2) die allhier sub Nr. 546 c. v. H. bele« 
geneu Grundstücke, bestehend in einem 
Braubause, einer Malzdarre, Schenke, ge­
nannt der goldene Anker, Speicher und 
Roßmühle, nebst Braugeschirre und Ge­
rald schalten 
am 28. d. M-, Vormittags um 12 Uhr, auf 
dem Rathhause in der Session Eines- Libau-
schen Stadtmaaistrars, an die Meistbietenden, 
unter den in lermino bekannt zu machenden 
Bedingungen, vermischet werden; als welches 
hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht 
wird. Libau, den 17- Februar 1828. 2 
Die hiesige Stadt-Kammerei wird a?k 23. 
d. M., Nachmittags zwischen 4.und 5 Uhr, 
in ihrem Lokal des Ratbhauses 
1)die Wohnung im Koch Hause auf drei.Jahre, 
" gegen Meistbot und jährlichem Vorauszah­
lung, vermiethen; . -
2)den Bau eines Prahms von 36 Fuß lang, 
24 Fuß breit und 5 Fuß tief, zu welchem 
sie die Materialien liese-rt und die Baustelle 
anweist, geacn Mindestbot mtt-zu leistender 
Sicherheit übertragen. Sie lad^t dazu die 
. . Liebhaber ein, sich nach selbigem des Zu-
.. schlages zu gewärtigen. Libau / den 15? Fe­
bruar 1828- >"7 1 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Freitag, den 24. Februar 1828, wird ein 
Verein von Musikliebhabern,^im runden Saale 
des Rathhauses, eine musikalische Abendunter-
hattung veranstalten/-von welcher die Eln-
,lahme, für unsere unglücklichen Mitbürger in 
-Abo. bestimmt ist. — Der Unterzeichnete ist mit 
der Austheilung der Billette' beauftragt, die 
in semer Wohnung zu erhalten sind. 
F .  H a g e d o r n  zun. 
Ein Ballen feine Tuche von verschiedenen 
Farben, empfing und verkauft zum billigsten 
P r e i s e  H .  B .  D a v i d  o f f .  3  
Vorzüglich schöne marinirte Killo - Ström­
linge in Stofglasern sind zu einem biÜigen 
Prcise zu haben bei . . 1 
A .  H .  N e u m a n n «  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 18- Februar. 
Herr G.P.Meyer, aus Neuenbürg, bei Rep-
pun. 
Den 19. Februar. 
Herr v. Manteuffel, aus Aierau, und 
—— v. Reck, aus Alschwangen, bei Meiffel« 
Den 20- Februar. 
Herr v. Sacken, aus Wangen, und 
—-.— Rittmeister v. Saß, aus Riga, bei Meissel. 
v. Bordelius, aus Kakischken, bei Frey. 
P a s t o r ' G r o t h ,  a u s  A p p r i c k e n ,  b e i  H o f f -
mark. ^ ' -
— O b e r h o f g e r i c h t s - A d v o k a t  K r a m e r ,  a u s  
, Hafenpoth, ' . 
—i— v. Medem, aus Ap.pusien, und 
Kapitän Herrmänn v. Rummel, aus Mi« 
tau, beiFechtel. 
Den 2l. Februar. 
Herr Amtmann Lundt, aus Apricken, bei Hoff­
mark. ' 
-— Siewers, nebst Frau, aus Mattkuln, bei 
Wittwe Siewers. 
Libau, den 22^ Februar 1828. 
Markt - Preise. Cop.S.M. 
W e i t z e n  . . . . . . . . .  p r .  k o o f  l i t t  ^  1 3 0  
Roggen — 90 5 10Z 
G e r s t e  . . . . . .  —  6 0  ̂  8 0  
Hafer . . . — 40 ^ 50 
Erbsen — 100 ^ 120 
L e i n s a a t  . . . . . . . . .  —  .  1 4 5  ̂  1 8 0  
H a n f s a a t  . . . . . . . .  —  t l X )  
Flachs . pr. Stein) 
Z b r a n d  . . . . . .  — .  '  c  2 W  ̂  2 9 0  
— 2brand — ; 
Hanf . 200 ^ 290 
Wachs . pr. Pfund 30 5 zz 
Bntter, gelbe pr. Viertel 700 5 750 
Kornbranntwein . . pr. 14^ 15 Stoof l00 
Salz, grobes . . . . . . pr. Lolff 200 ^ 215 
^ feines ...... — 200 
Heringe . . . . . . . . pr. Tonne »660 ^ 67S 
Ist zn drucken erlaubt. 
Im Namen der (iivil Oberverwaltung der Ostsee, 
T a n n r r ,  C c n s o r .  
L i b a u s ch e 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
1(i. Sonnabend, am 25sten Februar 1828. 
Paris, vom 22. Februar. 
Gestern wurde an der Börse erzahlt, der 
russ. Gesandte habe das russ. Manifest, das 
eine Antwort des türkischen sey, erhalten. 
Die erklart dieß Gerücht für unge­
gründet. — „Jedermann, sagt der Boniteur, 
ist über das unerwartete Manifest der Pforte 
erstaunt. Man kann sich das Erstaunen den­
ken, das es bei dem diplomatischen Corps in 
Pera, und namentlich bei den Gesandten von 
Oesterreich und Preußen verursacht haben muß, 
die noch den Tag zuvor aufs beharrlichste 
und angelegentlichste gegen den widerwärtigen 
Eigensinn der Pforte ankämpften. Der In­
ternuntius, der seine Bemühungen damals 
noch fortsetzte, wurde, wie jedermann, offen­
bar von den erkünstelten Zusicherungen ge­
täuscht, welche die Pforte geflissentlich gespen­
det zu haben, sich jetzt rühme. Man hatte 
von der Mitwirkung zweier Machte, die von 
dem Traktat getrennt sind, ohne über seinen 
Hauplentzweck abweichender Meinung zu seyn, 
bereits einen glücklichen Erfolg erwartet, und 
begreift daher nicht, was die Pforte zur Ab­
weisung jener freimüthigen und heilsamen 
Vermittelung hat vermögen können/' Die 6a-
2ette meint, daß noch nicht alle Hoffnung auf­
zugeben sey. Neue Schritte des österreichi­
schen Cabinets und die Einschließung der Dar­
danellen durch die Z alliirten Geschwader, 
werden den Divan wohl zu? Einsicht bringen, 
daß er gegen die fünf großen Mächte von 
Europa nichts ausrichten könne. 
Die Offiziere des Breslau haben dem Gra­
fen de la Bretonniere, ihrem Befehlshaber, 
der an feinen Wunden noch in Toulon krank 
liegt, einen Degen verehrt, auf dessen Stich­
blatt: „Navarin" steht, und auf dessen Klinge 
die Worte: „die Offiziere des Breslau, ih­
rem Befehlshaber, dem Grafen de la Breton­
niere" eingegraben smd. ^B. Z.^Z 
London,,vom 19- Februar. 
' 'Die Bombensch/sse Aetna und Infernal sind 
von Plymouth nach Malta abgesegelt, um zu 
Sir E. Covr^ngton's Geschwader zu stoßen; 
acht Transportschisse gingen ab, um die britti-
schen Reiter-Regimenter aus Portugal abzu­
holen. Auch ist der Ocean von 78 Kanonen 
nach Lissabon abgesegelt, um Truppen nach 
Malta zu bringen. 
Ein Abendblatt theilt folgenden Brief des 
Lord Cochrane mit: „Da ich in den Zeitungen 
verschiedene grundlose Vermuthungen über die 
Veranlassung meiner Ankunft Hieselbst bemerkt 
habe, so halte ich es für nötbig, öffentlich be­
kannt zu machen, wie dies auch der Sache der 
Menschlichkeit keinen Schaden bringen kann, 
daß Griechenlands sebn'ichster und hauptsäch­
lichster Wunsch die Erhaltung von Mitteln 
ist, die Seerauberei zu unterdrücken, womit 
zahlreiche Raubböte jetzt den Archipelagus be­
unruhigen. Dieser Wunsch ist die Erwiederung 
der guten Dienste, welche von den neutralen 
Mächten geleistet sind, aber vermittelst Segel­
schiffe nicht erfüllt werden können. Wirklich 
kann unter den obwaltenden Umständen kein 
See-Unternehmen von Griechenland unternom­
men werden. Wenn indessen die großen frieden­
stiftenden Mächte diese Mittel ergreifen wollten, 
so würden alle vorhandene Uebel mit einem 
Male aufhören, und ihr glorreicher Zweck er­
füllt werden." — Eins von den für Lord Coch­
rane bestimmte,» Dampfbooten war nur 2 Ta­
ge vor der Abreise des Lords angekommen, so 
daß es ihm nichs nützen konnte. 
Im Jahr 1792 betrug die für die Flotte vo-
tirte Summe 2,600,009 Pf. St.; im Jahre 
1827, mit Einschluß der Marineanstalten, des 
halben Soldes und der Pensionen 6,125,849 
Pf. St.; in diesem Jahre 5,995,965 Pf. St. 
Die Zahl der Matrosen und der Seesoldaten 
ist 30.000 Mann. 
Zu dem Gerüchte, daß Sir E. Codrington 
abberufen sey, setzen die l'imsg hinzu: „Wir 
glauben, daß er eine Anstellung von wenig­
stens gleichem Range erhalten werde." 
Mlle. Sonntag soll erklärt haben, daß sie 
unter keinen geringeren Bedingungen als Mme. 
Pasta nach London kommen würde, was, an­
genommen, daß sie in der Opernzcit jeden 
Abend spielte, 100 Pf. St. für jede Vorstel­
lung betragen würde. — Mrs. Siddons und 
ihrem Bruder Charles Kemble sollen, von 
Amerika aus, 10000 Pf. St geboten worden 
seyn, wenn sie auf ein Jahr fnnüberkommen, 
und in Charleston ihre Darstellungen begin­
nen und in Boston enden wollten. Mrs. Sid­
dons hat sich bekanntlich vom Theater zurück­
gezogen und ist 60 Jahr alt, genießt aber 
noch einer trefflichen Gesundheit. Man glaubt, 
daß sie das Anerbieten annehmen werde. 
Den neuesten Nachrichten (4. Oktober) aus 
Bombay zufolge, hat man an der malabari-
schen Küste, namentlich in Vingorla (Leäs-
ekaxür) eine leichte Erderschütterung verspürt. 
In Calcutta raffte Anfangs Septbr. die Cho­
lera viele Eingeborne weg. Die Streitigkei­
ten im Pundschab sind fast beigelegt, und 
Rundfchit-Sing hat von den Zwistigkeiten sei­
ner mahomedan. Untenhanen nichts mehr zu 
fürchten. 
Nach Ausweis der letzten hier aufgenom­
menen Bevölkerungs-Listen ist in der Graf­
schaft Middlefex (wo London liegt), die Sterb­
lichkeit am größten, nämlich im Verhältniß 
von 36 Lebenden zu eincm Gestorbenen; in 
der Grafschaft Cardigan (Wales) am gering­
sten, nämlich im Verhältniß von 73 ZU 1. 
Das Durchschnitts-Verhältniß für England 
ist 49, und von Wales 60 zu 1. 
Vor dem Gerichtshofe der Kings-bench kam 
am 14ten eine Klage gegen einen Offizier, 
Capt. Baillie, vor, der zuletzt in Long's Ho­
tel, Bondstreet, gewohnt hatte und seinem 
Schneider, dem Hrn. Stultz, nicht weniger 
als 564 Pfd. 9 Sch. (3854 Thlr.) für Klei» 
der schuldig war. Unter den Artikeln, die 
ihm geliefert worden waren, befand sich ein 
seidener Schlafrock für 16 Guineen, ein Paar 
weiße Merino-Beinkleider 7 Guineen, eine 
seidne Iockeyjacke zum Wettrennen, 5? Guin. 
und mehrere seidene Westen 3^ Guin. das 
Stück. cB. Z.) 
Triest, vom 12. Februar. 
Gestern wurde die russ. Fregatte Constan-
tin bei Pirano signalisirt. Auf dieser Fregat­
te befindet sich Hr. v. Ribeaupierre; es heißt, 
daß derselbe wieder nach Corfu zurückkehren 
werde, und daß Hr. Stratford-Canning, der 
nach Ancona gegangen ist, daselbst Depeschen 
abwarten wolle, bevor er seine Reise nach 
England antrete. Hr. v. Guilleminot soll am 
3- Febr. zu Corfu angekommen seyn. l^B. Z.^I 
Türkische Granze, vom 14. Februar. 
Die Reise des Lord Ober-Commissärs der 
jonischen Inseln nach Zante, hat einen dop­
pelten Zweck, nämlich: um die dortigen Mili­
täranstalten in Augenschein zu nehmen, und 
sodann auch Verfügungen zu treffen, daß die 
von Zante aus gesetzwidrig nach Morea statt­
findenden Getreideverladungen unterbleiben. 
Man glaubt auch, daß er mit Ibrahim, we­
gen der Räumung Moreas, in Unterhandlung 
treten werde. Ibrahim Pascha, der noch 
mit 10,000 Mann regulärer Truppen auf 
Morea ist, un^> sein Hauptquartier in Modon 
hat, scheint großen Mangel an Lebensmitteln 
zu leiden, und muß den Lieferanten bedeuten­
den Gewinn zusichern, da sich deren bei dem 
Verbote, die ägyptische Armee von den joni-
schen Inseln aus zu verpflegen, doch noch viele 
dazu versteh». Mehrere türkische Schiffe, von 
jonischen Lootsen geführt, wollten sogar bei 
Corfu vor Anker gehn, wahrscheinlich um 
Mehl und Früchte zu laden; die Lokalbeherde 
ließ ihnen aber andeuten, daß sie sich augen­
blicklich zu entfernen hätten, wenn sie sich nicht 
Unannehmlichkeiten aussetzen wollten, worauf 
sie mit Zurücklassung der Lootsen nach Süden 
steuerten. Die Griechen blokiren sowohl die 
Häfen von Modon und Navarin, als auch 
den von Patras. Nach Allem, was man hört, 
soll ein bedeutendes gnech. Corps bei Tripo-
litza stehen, und nur die günstigere Jahres­
zeit erwarten, um zu agiren. Der General 
Church sollMissolunghi genommen haben. l^B.Z.^ 
Constantinopel, vom 26- Januar. 
Nach Verlesung des Hamscherifs m allen 
Moscheen, trat, wie die allgemeine Zeitung 
meldet, sogleich die Sperrung der Dardanel­
len für alle Schiffe der christlichen Mächte 
ein. Ueberall werden Rüstungen gemacht; auf 
der Asiatischen Seite wird für etwanige Fälle 
ein befestigter Palast erbaut, wohin sich der 
Sultan begeben kann. Nach Adrianopel ge­
hen fortwährend Truppen ab, und die Ver­
sendung kaiserl. Effekten ebendahin, scheint 
das frühere Gerücht zu bestätigen, daß der 
Sultan sich selbst dahin begeben werde. Die 
Verfolgungen gegen Griechen und Armenier 
dauern fort. Hrn. v. Ottenfels Bemühungen 
sind vergeblich. In Pera und Galata sind 
alle katholisch-armenischen und römisch-katho­
lischen Kirchen geschlossen. Die Verfolgungen 
dauern fort, mehr als 12,009 unirte Arme­
nier haben seit den letzten 14 Tagen die Stadt 
verlassen, oder sind nach Asien verwiesen. 
Die angesehnsten Personen dieser Confession 
wetteifern um den Ruhm für ihren Glauben 
zu leiden. Viele diefer Unglücklichen sollen 
sich nach Odessa geflüchtet, und daselbst eine 
gute Aufnahme gefunden haben. Die reich» 
sten Primaten unter den Armeniern, 12 an 
der Zahl,, sind verhaftet. Die in der Haupt­
stadt versammelt gewesenen Ayans (Notablen) 
der Provinzen schicken sich zur Rückkehr in 
ihre Heimath an. Ehe sie abgehen, werden 
sie einzeln zum Sultan geführt, der sie, un­
ter Hinweisung auf den Hattischerif vom 18. 
December, persönlich ermuntert, die Vollzie­
hung der darin enthaltenen Befehle zu betreiben. 
Mehreren derselben schenkte er kostbare Waf­
fen, mit der Ermahnung, sie zur Vertheidi-
gung des Islams zu verwenden. lB. Z.^Z 
A. d. Maingegenden, vom 25. Februar. 
Am 23. Febr. Vormittags kurz vor 9 Uhr 
wurden in Coblenz fast von allen Bewohnern 
zwei Erdstöße bemerkt. In den höhern Woh­
nungen war die Bewegung an in den Stu­
ben befindlichen Sachen auffallend bemerklich. 
Auch in Achen wurde diese Erderschutterung' 
um halb 9 Uhr beobachtet. In Bonn hielt das 
Erdbeben 10 bis 15 Sekunden an, und trat 
kurz vor 9 Uhr ein. In Düsseldorf war die 
Erderfchütterung zwar ziemlich merklich, doch 
dauerte sie kaum 1 oder 2 Sekunden. ^ 
In Cöln hat man am 23. Februar früh, 
ebenfalls den Erdstoß bemerkt. Man beobach­
tete eine eigene Bewegung der Stühle. Per­
sonen die saßen, bemerkten, daß der Stuhl 
sich in die Höhe hob. Thüren und Fenster 
waren in Bewegung. Das Porzellan in den 
Wandschränken ward bewegt. Wiegen setzten 
sich von selbst in Bewegung. In dem Kö­
nig!. Regierungs-Gebäude ward die Erschüt­
terung so stark bemerkt, daß die Beamten 
sich daraus entfernten. Das Barometer stand 
auf Sturm, während den ganzen Tag über 
das schönste Frühlingswetter war. Der Erd­
stoß ward eine Minute über 8 Uhr bemerkt. 
5B. Z.1 
Vermischte Nachrichten. 
Am Ilten Februar Morgens, einige Mi­
nuten vor Sonnenaufgang, bemerkte man auf 
der Prägen Sternwarte die seltene Erschei­
nung einer Sonnensäule, die wahrscheinlich 
schon früher zu sehen war. Sie hatte die 
Breite der Sonnenscheibe, stieg senkrecht über » 
den Horizont empor, erschien mit schwachro-
ther Farbe, und war sehr scharf begränzt. 
Als die Sonne aufging, blieb die Säule eben 
so begränzt und schwachroth gefärbt stehen, 
wie vor Aufgang der Sonne, bis diese zu­
letzt hinter Wolken verschwand, und die Säu­
le mit ihr. Solche Sonnensäulen stnd nur 
vor Auf- und nach Untergang der Sonne zu 
sehen, und gehören unter die seltenen, aber 
schölten Lufterscheinungen. Eine solche hoch-
rothe Sonnensäule, mit den lebhaften Farben 
eines Regenbogens, in Gestalt eines abge­
stumpften Kegels erschien am 8- Juni 1824 
nach Sonnenuntergang, ward auf der Pra­
ger Sternwarte, an vielen Orten Böhmens, 
und im nördlichen Deutschland (auch in Ber­
lin) von halb 9 bis 9 Uhr ununterbrochen 
mit hellrothem Lichte und abnehmender Höhe 
gesehen. ^ 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Am 38. d. M., Vormittags nach 12 Uhr, 
sollen folgende allhier belegene, dem Waisen-
b'ause zur Wohlfahrt der Stadt' Libau zuge-
hörige Wohnhauser, als: 
4) das sub Nr. Z49 belegene ehemalige Trae-
gersche Wohnhaus; 
2) das sub Nr. 392 belegene ehemalige Dun-
kewitzsche Wohnhaus; 
3) das sub Nr. 393 belegene ehemalige Ei-
lenausche Wohnhaus; 
4) das sub Nr. 237 belegene ehemalige Quist-
sche Wohnhaus 
in der Session Eines Libauschen Stadtmagi­
strats, unter den in l'eiinino bekannt zu ma­
chenden Bedingungen, an die Meistbietenden, 
vermiethet werden; als weshalb an die resp. 
Miethliebhaber hierdurch die Aufforderung er­
gehet, sich zur gedachten Zeit auf dem hiesi­
gen Rathhause einzufinden, ihren Bot und 
Ueberbot^u verlautbaren und das Weitere zu 
gewartigen. Libau, den 25... Februar 1828. 
Am 29. d. M. und an den folgenden Ta­
gen, Nachmittags um 2 Uhr, sollen die dem 
^'au'manne dritter Gilde B. D- Neumann zu­
gehörig gewesenen Gewürz- und Material-Waa-
ren, in den allhier sub Nris 202 und 2W 
belegenen Buden, öffentlich an die Meistbie­
tenden, gegen gleich baare Bezahlung, ver­
kauft werden; als welches hierdurch zur allge­
meinen Kenntniß gebracht wird. Libau, den 
21. Februar 1828. 
Der am 27. d. M., Nachmittags um 2 
Uhr, stattfindende öffentliche Verkauf des Mo-
diliarnachlasses der Wittwe Susanna Sophia 
Kühn, geb. Martini, wird hierdurch zur Kennt­
niß der Kaustiebhaber gebracht. Libau, den 
21. Februar M8. 
Zufolge Verfügung Eines Libauschen Stadt-
magisirats sollen folgende ehemalige C. A. 
Schmidtsche Grundstücke, als: 
1) das allhier sub Nris 343, 342 und 
343 belegene Wohnhaus cum an- et ^si--
2) die allhier ^ub Nr. 546 v. O. H. bele­
genen Grundstücke, bestehend in einem 
Brauhause, einer Malzdarre, Schenke, ge­
nannt der goldene Anker, Speicher und 
Rößmühle, nebst Vraugeschirre und Ge-
räthschaften 
am 28- v. M-, Vormittags um 12 Ubr, auf 
dem Rachhause in der Session Eines Libau­
schen Stadtniaqistrats, an di>? Meistbietenden, 
unter den in l'ein.iNo bekannt zu machenden 
Bedingungen, vermiethet werden; als welches 
hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht 
wird. Libau, den 1?. Februar !828. 1 
B e k a n n t m a c h u n g .  
Gutes Heu, Winter->5Kd Sommer-Stroh 
auch Kaf, sind zu dillige Preise zu haben bei 
E. E. Kolb. z 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 23- Februar. 
Herr v. Sacken, aus Drogen, und 
v. Fircks, aus Klein-Drogen, bei Meisses. 
v. Grothhuß, ausWainoden, beiSr.Exc. 
dem General Peters. 
Schymkewitz, Disponent aus Pttnien, bei 
Frey. / " 
v. Treyden, aus Peltzen, bei Schneider. 
Moeller, Arrendcbesitze? aus Adsen, bei 
Reppun. 
Den 24. Februar. 
Herr Hofmöster, Oekonomie-Arzt, aus Pre?-
kuln, bei Hoffmark. 
Libau, den 25. Februar !828-
Markt-Preise. Cop.S.M. 
W e i t z c n  . . . . . . . . .  p r .  L o o f  
Roggen — 
G e r s t e  . . . . . . . .  —  
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Erbsen . . . . — 
Leinsaat — 
H a n f s a a t  . . . . . . . .  —  
F!act?s pr. Srcin. 
— Zbrand — c 
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Hanf — 
W a c h s .  .  . '  p r .  P f u n d s  
.Bittter, >7.lbe pr. Viertel 
Kornbranntwein . . pr. 14? 15 Stoof 
Sa!;, grobcS pr. Loof 
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Heli??gc pr. Tonne 
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Ist zu drucken erlaubt. 
In? Na-ucu dcr Civil-Oberverwaltung der Ostsee-
'^'vinjen, 
T a n n  e r ,  C e n s o r .  
L i b a u s ch e s 
k 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
17. Mittwoch, am 29sten Februar 1828. 
Paris, vom 25. Februar. 
Der Prinz Friedrich von Dännemark ist am 
15. von Nimes nach Marseille abgereist, von 
wo er sich nach Nizza begeben wird. In 
Marseille wird sehr über die Stille im Han­
del geklagt. Im Hafen liegt nur ein Schiff. 
Ein Viehhändler, Boccon^ in dem Dorfe 
Charencin (Departement des Ain) verkaufte 
am 7. d. M., nach engl. Weise, seine hoch­
schwangere Frau für Z0 Fr. Er wollte sie 
auch n.tt dem Strick um den Hals auf den 
Markt führen, allein der Maire legte sich da­
rein. Wie man hört, wird es zu einem in­
teressanten Prozeß kommen, an dem alle Wei« 
der des Bezirks Theil nehmen wollen. 
Es ist der Befehl zur Ausrüstung des Li­
nienschiffes Jean-Bart, der Fregatten Nym­
phe, Arechusa und der Goelette Bearnerin nach 
Brest; der Corvette Egle nach Cherbourg, und 
der Brig Capricieuse nach Bayonne ergangen. 
In Dornach (bei Mühlhausen) hat ein Werk­
meister in einer Baumwollenspinnerei seine seit 
längerer Zeit bettlägerige Frau mit Arsenik 
vergiftet. Ein Mädchen, mit dem er lebte, 
hat ihn zu dieser Schandthat verleitet. Die 
Justiz, die sich des Mörders bereits bemäch­
tigt hat, läßt der Anstifterin nachsetzen. LB. Z.^Z 
London, vom 92. Februar. 
Man sagt, unsere Regierung w.'rde 10,00^) 
Mann nach Morea schicken (6000 aus Portu­
gal), und soll die französische eingeladen ha­
ben, eben so viele Truppen dorthin zu senden. 
Die Zahl der durch Wasser und Dampf in 
Bewegung gesetzten Webestühle in Großbri­
tannien, ist ungefähr 58,000. Sie liefern, wenn 
man, für jeden, 22 Quadratyards auf den 
Tag rechnet, täglich 1 Mill. 254,000 Aards, 
oder 1741 in der Minute, und jährlich Z76 
Mill. 200,000-
Die Subscription für das Canningsche Denk­
mal beträgt bis jeJt 9.590 Pfd. Sterl. 
Der Hecla, Capt. Boteler, geht nun in we­
nig Tagen zur Fortsetzung der Aufnahme der 
West-Afrikanischen Küsten ab. 
Nach Antigua kam die Nachricht von der 
Navariner Schlacht am 21- Dec. und zwar, 
merkwürdig genug, durch eine Brig, .die den 
Namen Codrington führt. 
In dem Bezirk von Bankora (Bengalen) 
hatte ein Dieb durch die Mauern des Hau­
ses eines Vraminen eine Oefsnung gebrochen, 
um diesen zu bestehlen. Während er sich nach 
Beute umsah, börre er Stimmen und war im 
Begriff, sich zu entfernen, als die Redenden 
dem Orte ganz nahe kamen, wo er eingestie­
gen war und er nun fand, daß es die Gat­
tin des Vraminen und deren Liebhaber war-
Die Frau beklagte sich über die Eifersucht 
ihres Mannes, worauf ihr Liebhaber ihr riech, 
ihn, während er schliefe, umzubringen und ihr 
zu dem Ende ein Mordgewehr gab. Sie wandte 
indeß ein, daß, wenn er erwachte, er sie über­
wältigen würde uno drang in ihren Gelieb­
ten, die That selbst zu thun, worin dieser 
auch willigte. Der Dieb beschloß diesen Plan 
zu vercit.'lü und stieß daher, in dem Augen­
blicke, wo der Liebhaber bei feinem Schlupf» 
Winkel vorüber ging, den Mord zu begeben, 
ihn mit dem Werkzeug, womit er sich einen 
Weg in das Haus gebahnt, nieder, worauf 
er die Flucht nahm. Als die Frau ihren Ge­
liebten fallen fah, erhob sie ein gewaltiges 
Geschrei: ihr Gatte und die Nachbarn kamen 
herbei, und sie säumte keinen Augenblick, den 
erster«: des Mordes anzuklagen. Er ward so­
gleich verhaftet, verhört, und, da aller An­
schein gegen chu war, verurtheilt, gehängt zu 
werden. Sobald der Dieb dües hörte, erschien 
er selbst, überlieferte sich den Gerichten und 
gestand sein Verbrechen ein. LB. Z.^j 
Türkische Gränze, vom 14. Februar. 
Man sagt, heißt es in einer Hamb. Zeit., 
die Furcht vor den Bewegungen der kriegfüh­
renden Heere habe die Bürger von Bucharest 
veranlaßt, eine Bürgergarde zu errichten, wel­
che ihr Hauptquartier im Aloster Radu-Wo, 
da, auf einem Hügel nahe bei der Stadt, ei­
nem recht gut befestigten Platze aufgeschlagen 
habe. Die vermögendsten Einwohner haben 
sich beeilt, bei dem Klostervorsteher alle ihre 
Kostbarkeiten zu verwahren. Es »st tndeß bis 
jetzt nichts in den Fürstenchümern der Moldau 
und Wallachei vorgefallen, das sobald eine 
Annäherung einiger türk. oder russ. Truppen 
in diese Gegend befürchten ließe. Auch ist Hr. 
v. Minciaky, der früher seine Residenz nach 
Iassy verlegen wollte, noch immer in Bucha­
rest, wo sich auch dieConsuln von Frankreich 
und England befanden und jeder seine Funk­
tionen, wie, bisher, verwaltete. Dle russische 
Armee setzt ihre Bewegungen fort, um sich in 
den verschiedenen, ihr angewiesenen Hauptquar­
tieren zu concentriren. Es scheint als ob der 
Großfürst Michael sich bereit halte, von St. 
Petersburg abzugehen, weil seine Feldequipage 
schon nach Kiew geschickt worden ist. In 
Volhynien werden große Magazine errichtet 
und viel Getreide wird von Polen aus ^»ahin 
geschickt. Das Corps des Generals Refen ist 
von Volhynien nach Polen marschirt, und al­
len Civil- und Militär-Behörden ist befohlen, 
für die gute Aufnahme der russischen Truppen 
Sorge zu tragen. 
Den neuesten Nachrichten aus Smyrna zu­
folge, ist die Unternehmung des Obersten Fab­
vier gegen Scio gänzlich gescheitert. Seine 
Truppen waren durch Strapazen, Mangel an 
Lebensmitteln und Entbehrungen aller Art er« 
schöpft, und durch ihre fehlgeschlagenen Ver, 
suche gegen die in dem Fort befindlichen Tur, 
ken entmuthigt, so daß Fabvier sich endlich 
genöthiat sah, in Aegina die Absendung ei» 
niger Fahrzeuge zu seiner Einschiffung nach­
zusuchen, welche ihm auch Seirens des Ad-
mirals v. Rigny zugestanden worden sind. Zu, 
gleich hat letzterer dem türk. Admiral Tahir 
Bey, welcher die im Hafen Manbrio auf der 
Insel Mytilene stationirte, aus 2 Schissen von 
L0 Kanonen und mehreren Fregatten und Cor, 
venen bestehende, ottomannische Flotille com-
mandirt, andeuten lassen, sich jedes Angriffs 
auf Scio, wenn er nicht das Trauerspiel von 
Navarin wiederholt'sehen wolle, zu enthalten. 
Canaris kreuzt mit 3 bewaffneten Fahrzeugen 
vor Mytilene. 
Vom 20. Briefen vom griechischen Fest­
lande zufolge, erwartet man mit jedem Au, 
genblicke die Uebergabe Missolongbi's an die 
Griechen. Das Heer des Gen. Church, der 
diefen Platz belagert, vermehrt sich mit jedem 
Tage. Der General ist jetzt Herr des Lan» 
des vom Aspro Potamo (dem alten Achclous) 
bis nach Vonizza, (in der Nähe des alten 
Anaktonum) und hat auf feinem Marsche die 
Provinzen Kalavrita, Gastuni, Vostizza und 
Patras von den Türken befreit. Verschiedene 
Streifzüge ins Innere, nach seinen entworfe­
nen Planen, hatten stattgefunden, und alle mit 
gutem Erfolge. Griechische Trupps kamen bis 
in die Gegend von Athen. Die Colonne, wel­
che sich gegen Trichori in Bewegung setzte, 
erregte bei dem Heere des Seraskiers Reschid, 
Pascha eine solche Furcht, daß dieser sich selbst 
mit einem ansehnlichen Truppen-Corps auf­
machte, um sich ihren Fortschritten zu wider-
setzen. 
Drei bis vier von Odessa kommende, nach 
Livorno bestimmte Schisse, die um Konvoy zu 
erwarten, in Smyrna anlegten, wurden ge­
zwungen, ihre Ladungen, zu 20 Piaster das 
Chilo, zu verkaufen. LB. Z.) 
Rom, vom 17. Februar. 
Am 8. Febr. kam Hr. Stratford-Canning 
mit seiner F.imilie auf einer englischen Fre­
gatte in Ancona an und ward nach kurzer 
Zeit von der Quarantäne befreit, worauf er 
einen dortigen Gasthof bezog und dem päpst­
lichen Delegaten einen Besuch abstattete. 
Der Capitän eines von Aegina unter griech. die Orgel schlug an; in Perwez fielen Stücke 
Flagge in Triest eingelaufenen Schiffes erzahlt, von der Decke in der Kirche herab; in Glab-
er habe am 19« Jan. in der Nahe von Na- deck bei T>l!emont ist die Kirche an 6 Stel-
poli di RomantM'von'Flfcherbar^en erfahren, len geborsten. 
^>aß der Graf Capodistrias dort angeiangr Auch im Innern der Erde wurde das Erd-
sey. Drei Mitglieder des gesetzgebenden Kör- beben vom 23- Febr. verspürt. In der Stein-
pers hatten sich von Aegina zum Admiral de kohlengrube de la Belle-Vue, bei St. Lau-
Rigny begeben, um wegen der von ihm für rem, geriethen mehrere Arbeiter durch die Er-
Entschadigungen verlangten 70,000 Talaris zu_ schütterung so in Furcht, daß sie ihr Geschäft 
unterhandeln. LB. Z.^I ' "verließen. In der Steinkohlenqrube du Ba-
A. d. Maingegenden, vom 29. Februar. neux, in der Vorstadt Vivegnis, verspürten 
Nach einem Briefe.des Hrn. Eynard vom die Arbeiter den Stoß in einer Tiefe von 52 
A). Febr. herrscht unter den Griechen itk In- Lachtern, 312 Fuß, und einige derselben wol-
«ern des Landes n?ch immer viel Mangel und" len ein Rollen gehört haben. Zu Hup und 
Elend. Eine Sendung von 48.000 Fr., wel- in der Umgegend war der Stoß mit einem 
che umerweges ist, wird zu sehr gelegener Zeit starken" unterirdischen Knall verbunden. Dev^ 
eintreffen. Ein junger Grieche, welcher für durch dieses Naturereigniß in einem Hause zu 
seine Familie, die sich gegenwärtig in Rom Tirlemont an zerbrochenen Spiegeln, Gläsern 
aufhält und nach Griechenland zurückzukehren und Porzellan angerichtete Schaden wird vor­
wünscht, in Paris keine Unterstützung erhal- laufig auf 1000 Fl. geschätzt. In Iodigne 
ten konnte und auch in Genf abgewiesen wer- war das unterirdische Getöse so stark, als ob 
den mußte, hat durch eine besondere College ein Frachtwagen über ein Steinpflaster jagte. 
650 Franken zusammengebracht. Die Grie- ' Alle Einwohner flüchteten sich auf die Stra-
chenknaben in Genf trugen selbst 110 Fr. zu ßen. Zu Namur dauerte der Stoß nur eine 
dieser Sammlung bei. LB. Z.^Z Sekunde; mehrere Schornsteine stürzten ein; 
Vermischte Nachrichten. in den Kirchen spürte man die Bewegung so 
Zu Neuwied verspürte man am 23. Febr. stark, daß 2 Personen von ihren Sitzen fielen 
Morgens 5 Minuten nach halb 9 Uhr eben»^ und die Anwesenden auf die Straße flohen, 
falls ziemlich stark den Erdstoß. Stühle und Zu Perivez, im südlichen Brabant, wurden 
Bettstellen bewegten sich. Die Erschütterung einige Schornsteine, ein Thorweg und mehrere 
schien aus Westen zu kommen und sich nach Mauern eingestürzte ein Kind wurde verwun-
Osten hinzuziehen. Bei Lüttich war, nach der det. In der Kirche fielen während der Messe 
dortigen Zeitung der Stoß so heftig, daß die Kerzen und Blumensträuße zur Erde; der 
Schornsteine, Mauern zc. einstürzten, und Per- Priester floh nebst den Anwesenden auf die 
sonen, die aufrecht standen, niederfielen. Ein Straße. 
heftiger Windstoß folgte dvrt auf die Erder- Der Mann, welcher den Bau des Tunnels 
schutterung der auch an andern Orten bemerkt unter der Weichsel in Warschau ausführen 
wurde. Zu St. Denis (bei Möns) war die wird, ist kein Ausländer, sondern ein gebor-
Bewegung in der Kirche so merklich, daß man ner Pole mit Namen Idzkowski; er soll Kennt-
glaubte, die Säulen bewegten sich. Stücke nisse und Erfahrung besitzen. 
,Kalk fielen von dem Gewölbe des Chors. Auch In der Nacht vom 19. zum 20. Febr. bra-
zu Mastricht stürzten einige Kamine ein. Zu chen 4 Räuber in die Wohnung des Prediger 
jHuy soll sogar die Drucke über die Maaß in Sievert zu Groß-Wulkow, Regierungsbezirk 
Bewegung gekommen seyn. Zu Tirlemont fie- Magdeburg, ein, entwandten 2000 Thlr-,Geld 
len eine große Anzahl Kamine zusammen, die und vieles Silbergerathe, mißhandelten die 
Mauern an mehrern Häusern rissen, und in Hausgenossen und erschlugen den Prediger selbst 
einem Hause brachen die Spiegel, Gläser und auf eine fürchterliche Weife.' 
Gegenstände von Porzellan. Die Erschütterung , ' 
wurde auch in Ghent verspürt; in Iodoigne 
(Brabant), wo der Stoß eine Minute währte, Mancherlei. 
fielen die Leuchter in der Kirche herunter und Ein gurer Belustiger ist etwas seltenes, und 
wer natürliches Talent dazu hat, ist auch zu de­
likat, diese Rolle lange zu spielen. Es ist et, 
was ganz ungewöhnliches, daß derjenige, wel­
cher zu lachen macht, sich in Achtung erhält. 
Jede Vertraulichkeit ist gefährlich, wenn sie 
nicht innig ist; es giebt nur wenig Verbindun­
gen, in welchen man nicht alles sagen, oder al­
les verschweigen muß. 
Sollten die Krankheiten, welche die Mensche» 
tödten, auf die Gräber geschrieben werden, fo 
würden wir finden, daß das Vergnügen die mei­
sten Menschen tödtet. 





Gutes Heu, Winter- und. Sommer-Stroh 
auch Kaf, sind zu billige Preise zu habende! 
E. C. Kolb. 2 
Ein Ballen feine Tuche von verfchiedenen 
Farben, empfing und verkauft zum billigsten 
Preise H. B. David off. 2 
A u k t i o n .  
Es wird hiermit bekannt gemacht, daß den 
12> März und die darauf folgenden Tage eine 
Auktion auf dem Privatgute Prekuln stattfin­
den wird, auf welcher verschiedene Sachen von 
Glas, Porzellan, Equipagen, kupfernes Ge­
rüche und viele andere Sachen, an die Meist­
bietenden, gegen gleich baare Bezahlung, ver» 
steigert werden. Das Auktions-Lokal ist in dem 
dasigen Kirchenkruge bei Herrn Wasmus. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 26- Februar. 
Herr Dillbaeck, Amlmann aus Vraefilgen, bei 
Timmler. 
Herr Leuchert, aus Altzezern, und 
Hausmann, Amtmann aus Brotzen, bei 
Reppun. ^ 
Lundt. Amrmann'aus Aftpricken, und 
Zinnius, Ämtmann aus Ligutten, bei 
Hoffmark. , 
Den 27. Februar. 
Herr Rittmeister und Ritter v. Heyking, aus 
Rutzau, und 
Bulmering, Kaufmann aus Riga, bei 
Fechte!. <' .. 
Den 28. Februar. 
Herr v. Rückmann, aus Kunden, 
Knaut, Schreiber, und 
Engel, Revisor, ausZierau, sowie 
Berg, Amtmann aus Berghoff, bei Frey. 
Walter, Amtmann aus Altenburg/ bei 
. Hoffmark. 
Carl Demme, nebst Schwester, aus Ro­
thenhoff, 
NotariusRosenberg, ausOberbartau, bei 
Attelmeper. 
Baron v. Hahn, aus Postenden, bei 
Meissel. 
v. Saß, aus Baffen, bei Fechtcs. 
Theodor v. Bolschwing, bei Assessor v. 
Meerfeld. 
Libau, den 29- Februar 1828. 
Markt-Preise. Cop.S.M. 
Wcitzen . . pr. Loof 
Roggen — 
G e r s t e  . . . . . . . .  —  
Hafer — 
Erbsen — 
L e i n s a a r  . . . . . . . .  —  
Hanfsaat — ' 
Flachs pr. Stein> 
— 3brand — k 
— 2brand — ) 
H a n f  . . . . . . . .  —  
Wachs . px. Pfund 
Butter, gelbe . . . . . pr. Viertel 
Kornbranntwein . . pr. 14^ 15 Stoof 
Salz, grobes pr. Loof 
> -  f e i n e s  . . . . . . .  —  
Heringe . pr. Tonne 
110 ^ izg 
90 ^ 10Z 
60 5 8V 
40 ä 5V 
100 5 t!Zy 
145 k 18» 
190 
200 ä 290 
200 5 29S 
30 ^ 32 
700 5 75l> 
100 
200 5 215 
200 
660 5 675 
Ist zu drucken erlaubt. 




18. Sonnabend, am 3ten Marz 1828. 
Petersburg, vom 26. Februar. Nachricht von diesem Unglücke, schleunige Un-
Die sammtlichen Einkünfte der hoben Kro- terstützung zu kommen und der Herzog von 
ne. vom istcn Januar bis zum l .  Dec. ltt27, Calabrien schickte eine Compagnie Sapeurs 
also in Monaten, betrugen in Livland: unter Anulhrung eines Genie'Offiziers dahin. 
16^i.,^99 Rub. S M. und l0.>I7,ki7l1 Ruv. Die Verwundeten wurden, zur Verpflegung 
B. A; (die Post 56,076 Rub. S. M. und und Heilung , in einem besondern Lokale unter-
204,250 Rub. B. A.) In Ebstland betrugen, . gebracht. LB. Z.^Z > 
in derselben. Zeit, die sämmrlichen Einkünfte London, vom 23. Februar, 
des Jahres i827: 577 Rub. S. M. und Der Courier sucht zu erweisen, daß ein Feld-
4,244,4^4 Rub. B. A.; (die Posteinnahme 5l zug gegen die Türken nicht zu den leichten 
Rub. S5 M. und 42,223 Rub. B. A.) In Aufgaben gehöre, vornehmlich, wenn man die 
Kurland betrugen die sämmrlichen Einkünfte ^ Eroherun^. Constantinopels im Smne habe; 
65,.4l6 Rub. S. M. und L,6<0.754 Rubi, B. /auch -sey das Projekt der Austreibung der 
A-; (der-Post t2,967 Rub. S. M. und 42,695 Türken aus Europa gar nicht wünschenswerth 
Rub. B. A.) LB. Z.^ und gcqen das System des Gleichgewichts. 
Wien, vom 27. Februar. Sollte man wider Erwarten zu Feindseligkei» 
. Die Anzahl der durch die Erderschütterung ten gegen die Pforte sich geuöthigt sehen, so 
vom 2. Februar zu Casamicciola auf der ital. sey doch nicht zu vermuthen, daß sie eber den 
Insel Ischia erschlagenen Einwohner beläuft Verlust ibrer europäischen Staaten riskiren, 
sich auf 29, wovon 19 bereits aus den Trüm- .als die ihr gestellten Bedingungen annehmen 
mern entseelt hervorgezogen wurden: auch ist werde. Dahingegen stellt der 8un folgende 
die Zahl der Verwundeten nicht gering. El- Betrachtungen an: „Der Sultan kann bei. 
ne Frau mit einem Kinde wurden noch leben- feinen kriegerischen Ansialten, wenn sie nicht 
dig aus den Trümmern hervorgezogen, sind bloß günstigere Bedingungen erwirken sollen, 
aber so übel zugerichtet, daß wenig Hoffnung durchaus auf leinen Erfolg rechnen. Die Un-
zu ihrer Genefung vorhanden ist. Der Bezirks- einigkeit unter den Aliinen, wenn er auf eine 
Unterintendant sorgte dafür, den Bewohnern, solche rechnet, hilft ihm nichts, denn die russ. 
der eingestürzten Gebäude Wohnungen zu ver- Heere werden früher über feine Hauptstadt 
schaffen/ und die den Einsturz drohenden Ge- hinaus seyn, als jene Uneinigkeit und die et-
bäude der Sicherheit wegen gänzlich niederrei- wanigen Vermittelungsversuche werden in Wirk? 
ßen zu lassen. Auch in der Gemeinde Lacco samkeit gesetzt werden könn- n; so daß der Sür­
würden große Beschädigungen angerichtet. —' tan entweder in den Fluten des Hellesponts 
Der König ließ den Verunglückren, aufdie erste' begraben oder aus Europa'gejagt wird. Bei 
L i b a u s ch e s 
l a t  
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
dem fortgesetzten Eigensinn der Pforte ist al­
les dies mehr als wahrscheinlich."— Es sol­
len aus Wien ungünstige Nachrichten über 
die Türkei angekommen seyn. LB. Z.^ 
Aus den Maingegenden, vom 2. Marz. 
Die Würzburger Zeitung meldet aus Lan­
dau in Munbaiern vom itt. Februar: So-
eben trifft die Nachricht hier rin, daß mehrere 
bewaffnete Soldaren vom t2ten französischen 
Regiment aus der Garnison der Festung Wei-
Zenburg, gestern Abend um it Uhr das dies» 
fettige Dorf Schweighofen, im Canron Berg­
zabern, überfallen und daselbst toll gehaust 
haben. Die Wohnung eines gewissen Pelzl 
wurde mit offener Gewalt erstürmt und dessen 
Eheweib gröblich mißhandelt. Den vereinten 
Anstrengungen der herbeigeeilten Dorfbewoh­
ner gelang es endlich, die französischen Gaste 
zu vertreiben. Der Wirth des DoN's erhielt 
eine lebensgefährliche Kopfwunde. Einige Ta­
ge früher harren sich die Douaniers einen Ue-
berfall auf dasselbe Dorf erlaubt. 
Ein beträchtlicher Tbeil des Walls in Straß­
burg, welcher die Brücke der Steinstraßer Vor­
stadt mit der Kronenburger verbindet, ist am 
21. Febr. Abends, auf der Seite der neuen 
Fruchthalle, in den Kanal gestürzt. LB. Z.^ 
Corfu, vom 2. Februar. 
Seit 14 Tagen sind große Unruhen im Sü­
den von Epirus entstanden und der Seras­
kier Reschid Pascha hält Ostgriechenland im­
mer noch besetzt. Veli Bey hat* seinen Zug 
gegen den Gen. Church aufgegeben, und ist 
nach Prevesa zurückgegangen; er fürchtete ein 
Complot, wodurch die Griechen wieder Mei­
ster dieser Festung werden könnten, welche 
das Bollwerk von Cpirus ist. Türk. Lieferan­
ten mit Papieren, von Reschid Pascha's Sohne 
Unterzeichnet, versehen, haben in der Chamu-
ria (dem alten Chimenum) das vorräthige 
Getraide in Güte oder mit Gewalt wegneh­
men wollen. Da indeß ein großer Theil der 
Ebenen dieser fruchtbaren Provinz angesehe­
nen Familien m Albanien gehört, so haben 
die Cbamurioten von ihren Häuptlingen Be­
fehl erhalten, Gewalt mit Gewalt zu vertrei­
ben. Man hält diese Leute für die tapfersten 
in Epirus, nach den Sulioten. Das Gefecht 
hat also begonnen zwischen den Bevollmäch­
tigten der Regierung und d n Landeseinwoh-
qern, die albanes.'hen Stämme haben An-
theil daran genommen und so ist denn der 
ganze Süden von Epirus unter Waffen. LB.Z.^ 
Türkische Gränze, vom 22- Februar. 
Handelsbriefe aus Alexandrien wollen be-
haupren, der Großsultan habe dem Pascha von 
Aegypten den Befehl über alle Truppen in 
Asien anvertraut, und ihm die langst gewünsch« 
te Stelle eines Statthalters von Syrien über« 
tragen. Auch sollte, nach denselben Briefen, 
Ibrahim Pascha den Oberbefehl über alle Trup, 
pen in Rumelien erhalten. Die Truppenanzahl, 
die man in Asien aufstelle« wird, heißt es, 
du. ,"te sich auf 20),000 Mann belaufen, und 
die in Europa nicht geringer seyn. LB. Z.) 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
Mit jedem Tage gehen neuere Berichte aus 
den Niederlanden und Rheingegenden über das 
Erdbeben vom 23. Febr. ein. Zu Tervueren 
und Stochsn waren die Stöße so stark, daß 
die Fensterläden aus ihren Angeln gerissen wur­
den- Zu Glabbeek wurden die Mauern der 
Kirche an 6 verschiedenen Stellen verletzt; in 
diesen« Kanton stürzten an verschiedenen Häu­
sern die Schornsteine ein. Auch in den Koblen» 
und Bleigruben zu Sclayen verspürte man die 
Bewegunq. Zu Seneffe, 3 Stunden von Lüt­
tich, wollen Bauern, welche aus einer Scheune 
von ihrer Arbeit eilten, gesehen haben, wie sich 
die Erde spaltete. Zu Andenne war die Erschüt­
terung noch heftiger. Viele in der Kirche be­
findliche Personen stürzten unter lautem Geschrei 
hinaus; 14. bis 15 Schornsteine stürzten ein. 
In einer der Fabriken wurden die Bretter, wel­
che mit Porzellangegenstanden belastet waren, 
losgerissen. Zu Vezin, aufdem linkenMaasufer 
war das Erdbeben von einem solchen Sturmwin­
de begleitet, daß ein Mensch umgeworfen wurde. 
Die Mauer eines Gebäudes wurde von oben bis 
unten gespalten und der Plafond fiel an einer 
Stelle ganz herab. Z« Tönger war der Stoß 
von einem dumpfen Getöse begleitet und so hef, 
tig, daß alle Gebäude erschüttert, Schornsteine 
herabgeworfen und Mauern beschädigt wurden. 
Das Kreuz auf dem großen Thurme wurde so 
stark bewegt, daß der Bogen feiner Schwingun­
gen wenigstens 3—4 Fuß betrug. In der Kirche 
wurde gerade ein Begräbniß gehalten; die Tod, 
tenbahre stand in der Mitte des Schiffs und dem 
Todtenamte wohnte eine zahlreiche VersaMlung 
bei. Plötzlich schienen die Mauern des groß?y 
Gebäudes den Einsturz zu drohen. Ein starker 
Schnee schien auf ^ie Anwesenden herunter zu 
fallen: es war Kalk, der sich von den Gewölben 
ablöste. Die Furcht war in diesem Augenblick 
groß, allein sie erreichte den höchsten Grad, als 
man die Todtenbahre sich bewegen sah, und die. 
um dieselbe stehenden großen Leuchter ihren Platz 
verlassen zu wollen schienen. Das Volk stürzte 
haufenweise nach den Ausgängen der Kirche, 
wobei eine große Menge Menschen niedergetreten 
wurde zc. In der Gemeinde Berlo wurden die 
Mauern der Kirche sehr beschädigt, das Gewöl­
be stürzte ein und der Thurm droht einen nahen 
Einsturz. ,Zu Ath ist das Gewölbe des großen 
Schiffs der St. Martinskirche durchaus gebor­
sten. In Möns, Brügge, Frameries, Iemn.a-
pes, Quaregnon, Boussu, Waremme, Hasselt, 
Venlo, Herve und Henrika Ehapelle wurden die 
Wirkungen des Erdbebens ebenfalls verspürt; 
zu St. Trond, wo die Stöße ungefähr 2l) Sekun­
den dauerten, wurden einige Schornsteine mehr " 
oder minder beschädigt. 
Zu Werndorf in Schlesien wurde ein Lamm 
geboren, welches am Halse, 2? Zoll hinter 
dem Ohre, eine Art Lippe und e'nem zweiten 
Schlund hat, in welchem sich auch ein kleiner 
Zabn befindet. Das Thier atbmet durch die­
se Oeffnung, bewegt sie beim Fressen mit und 
ist im Uebrigen ganz gut eingeschlagen. Ein 
anderes Lamm hatte keine Oeffnung des Af­
terdarms ; nach Z Tagen machte der Schäfer 
die Enldekkung und fchnitt ihm an der gehö­
rigen Stelle einen After hinein. Das Tbier 
ist groß geworden und trägt gute Wolle. 
Am 7- Jan. gebar eine Frau zu Leuthen, in 
Schlesien, ein Mädchen ohne Arme und Bei­
ne, und nur m»t kleinen Stummeln an deren 
Stelle. Das Kind lebte bis zum 12. Jan., 
indem es auch Nahrung zu sich nahm. Nach 
dem Ableben wurde diese Mißgeburt dem Mu-^ 
seum in Berlin zugeschickt. 
Verzeichniß der im Monat Februar Getauften, 
bei der evangelisch-deutschen Gemeine in Libau. 
Olga Auguste Kurze. Ioh. Heinr. Gottfr. 
Greve. Ioh. Heinr. Fiedler. Ferdinand Zirck. 
Dorothea Hopp. Geo. Rudolph Demme. Cath. 
Louise Ottilie Kißner. Iul. Cbarl. Adelheide 
Frepberg. Ioh. Heinr. Lehnert. Ioh. Mar-
>. >. ,tin Lübeck. Carl Christ. Julius Rosalie 
Henriette *. 
Verzeichniß der im Monat Febr. Verstorbenen, 
bei der evangelisch-deutschen Gemeine in Libau. 
- Anton Frdr. May, alt 3 Wochen. Wittwe 
Johanna Louise Schmidt, 6l Jahr. Christ. 
Eveline Koberstein, ^ Monat. Rothgerbermei­
ster Mich. Detl.f Zfchaul, 31 Jahr 11 Monat. 
Glasermetst^ Ioh. Gorrl. Schuster, K2 Jahr -
3 Monat. Dessen Frau Carl?. Maria Schuster, 
64 Jahr 9 Monat. Wittwe Dorothea Suck, 73 
Jahr. Wittwe Akna Barb. Millbard, 73 I. 
Kaufmann Herm. Lorenz Berg. 54 Iabr. Kü­
ster Job. Andr. Kogge, 72 Jahr. Sus. Na­
talie Scheuber, 4 Jahr Monat. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Meinen geehrten Gönnern habe ich die Ehre 
ergebenst anzuzeigen, daß ich von Dienstag, 
den 6 Marz, meine Conditorei, ganz so, wie 
sie bisher bestanden, in dem an der Bache 
belegenem Hause des Herrn Notarius Leopold 
Stender einrichten und daselbst wohnen werde, 
mit der gehorfamsten^Bitte, mich wie bisher, 
mit Ihrem gütigen Zuspruch zu beehren, wo­
bei ich die prompteste und billigste Bedienung 
versichere. Libau, den 3. März 1K28. 
J o h a n n  I u o n »  
Ein Ballen feine Tuche von verschiedenen 
Farben, empfing und verkauft zum billigsten 
Preise H. B. David off. 1 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 29- Februar. 
Herr GrafLambsdorff, ausLaiden, beiMeif-
sel. ' 
v. Korss, aus Trecken, bei Fechtel. 
Den 4. MäH. 
Herr v. Herrel, nebst Schwestern, aus Krons-
Rönnen, bei.Ratbsherr Härtung. 
— Woblberg, aus Degahnen, 
Wittboff, Arrendaror aus Warduppen, u. 
Schoen, Arrendator aus Tadaiken, bei 
Frey. 
— W i t t ,  A m t m a n n  a u s  N i e g r a n d e n ,  b e i  
Hoffmark. 
Den 2. Marz. 








Libau, den Z. Marz ltt2ö. Flachs pr. Srcin 
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B r o d - T a x e  
Roggen zu 4z Rubel B. A. pr. Loof 
t )  V o n  o r d i n a i r e m  R o g g e n m e h l :  
Ein 2 Kop. Brodm.d. Zeichen 00 sollwiegcn 
Ein 6 Kop. dito dito VI dito 
Ein 12 Kop. dito dito XII dito 
Ein 24 Kop. dito dito XXIV dito 
2 )  V o n  g e b e u t e l t e m  R o g g e n m e h l :  
Ein 2 Kop. Brod m. d. Zeichen 00 soll wiegen 
f ü r  d e n  M o n a t  M a r z  1 K 2 8 .  
gerechnet. Waiyen zu 5^ Rubel B. A. pr. Loof gerechnet. 
,Pfd. 
Ein k Kop.Brodm. d. Zeichen VI ssll wiegen 
Ein 12 Kop. dito dito XII dito 







3 )  V  0  n  g e b e u t e l t e m  W a i y e n m e h l :  
Ein2Kop.Fran;brod m. d. Zeich. (X) soll wieg. 





T a x e  v o n  B r a n n t w e i n  f ü r  d e n  M o n a t  
E i n  Stoof Korn - Branntwein - ----- — Rubcl 
Ein — einfacher Kümmel-Branntwein - — — 
M ä r z  1 8  2 8 .  
50 Cop. B. A. 
Taxe für dae Libaufche Fleischer-Amt beim Verkauf des Rind- und Schweine-
Fleisches nach Gewicht. Für den Monat Marz 1628. 
Cop 
Z) Die besten Stücke, als: vordersten Rippen­
stücke, hohle Seite, Schwanzstück, Schaam-
rippen, Sackstück, kurze Bruststück und Rin­
derbraten: 
1) Von gemästetem Kalmückischen und Ko-
sackischen Vieh ----- für em Pfd. 
2) Von Kurländischen und Lttthau-
schen Mast-Vieh - - - - dito 15 
3) Von Kurlandischen und Litthau-
schen ungemästerem Vieh - - für ein Pfd. 
II) Die schlechten Stücke, als: Mittelrippen, 
Dickstück, Lappen, Hals, lange Bruststucke, 
halbe und ganze Lenden, Piepknochen, Hack-, 
Bein-und Kluftstücken zc., ohne Unterschied 
des Viehes ----- -' - für ein Pfd. 
Iii) Von einem großen Schwein - . dito 






T a x e  v o n  B i e r  f ü r  d e n  M o n a t  M a r z  
»ine Tonne Bouteitten-Bier.20 Rub. — Cop. B. A. 
Eine — Krugs-Bier - 17 ^ ^ 7-
1828. 
Eine Bvuteille Bier - - —Rub. 24 Cop. B. A. 
Eine Tonne Mitteltrmken 7 — 50 — 
! Bapc.Ass. 
Taxe für die in der Stadt Libau auf Tagelohn arbeitende Maurer, Zimmerleute 
und Tagelöhner:c., für den Monat.Marz 1828. 
Ein Zimmer- oder Maurermeister, welcher selbst arbeitet, erhalt per Tag , , 
Ein Zimmer- oder Maurer4Gesell erhält ohne den Meistcrgroschen per Tag-- , 
Ein handlanger oder Tagelöhner per Tag --------------
Ein Hrettschneider für einen Balken, von einem Faden lang, für jeden Schnitt 
E i n  S t e i . n b r ü c k e r  f ü r  e i n e n  F a d e n  z u  p f l a s t e r n  - - - - - - - - - - - -
Ein Arbeiter mit Pferd und Wagen per Tag 







5 ' — 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Provinze», 
T a n n e r ,  C e n s o r ,  
L i b a u s c h e s  
Wochen- b la t t. 
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  und verlegt von C. H. Foege. 
^9. Mittwoch, am 7ten Marz 1828. 
Wien, vom 4. Marz. kungen an Mannschaft und Lebensmitteln von 
Handels-Berichten aus Syra vom 16. Fe- Tschesme aus erhielten, durch Mangel und 
bruar zufolge war der GrasIoh. Capodistrias Entbehrungen aller Art ganz erschöpft waren, 
am 18- Januar am Bord eines englischen so daß Fabvier ernstlich daran dachte, die 
Linienschiffes zu Napoli dl Romania angelangt, Belagerung des dortigen Kastells, aus wel-
von wo er sich, »i.ich einem kurzen Aufent- chem die Besatzung häufig glückliche Ausfalle 
halte, nach Aegina versüqte, um daselbst, in machte, aufzubeben, und sich mit seinen noch 
seiner Eigenschaft als Präsident, den Eid ab- übrigen Truppen einzuschiffen. Die von Lord 
zulegen. Es hieß, daß das englische Linien- Cochrane's Neffen commandirte Brig ist bei 
schiff zur Disposition des Grafen in Aegina Scio durch einen Sturm ans Land geworfen 
bleiben solle. — M^n hat in Syra die Nach- worden, und gescheitert. LB. Z.^Z 
richt erhalten,' daß wahrend eine französische Paris, vom 2. März. 
Expedition gegen Karabusa (Candia) auf Die aus verschiedenen Häfen des mittellän-
Milo ausgerüstet würbe, die Engländer ihrer dischen Meeres hier eingetroffenen Briefe mel, 
S^its ebenfalls eine Expedition von Cerigo den, daß eine beträchtliche Zahl franz. Han­
aus dahin abgeben ließen, an deren Bord delsschiffe nach Alexandrien bereit liegt, und 
5s!0 Mann Landungs-Truppen eingeschifft wor« nur noch auf die von dem Admiral de Rianv 
den waren. Der Zweck dieser Expeditton wur- (hnen zü sendende Convoy narret. Die ver­
de vollständig erreicht. Karabusa wurde von ^zögerte Ankunft derselben verursacht lebhafte 
den Englandern, welche den unter den See- Besorgnisse. 
räubern selbst ausgebrochen Zwist benutzten, Der Lyoner allgem. Zeitung zufolge, sollen 
,n den letzten Tagen des Januars angegriffen, die Engländer und die Franzosen Lwadien 
den Piraten ihre ganze Beute abgenommen Morea und die Hauptinseln des Ärchipelagus 
und alle ihre Raubschiffe zerstört. .Die eng» besetzen. Wir würden 20,000 Mann dam der-
tische Fregatte Cambrian, Capitä^ Hamilton, geben. / 
soll habei, als sie gerade ein Manöver aus- Die Oa-ett«. sagt? Man spricht von dem 
führen woIte, ans Land gestoßen, und unter- Abmarsch mehrerer Regimenter Infanterie und 
aegangea. seyn. Die Englander sollen sich Kavallerie nach Morea. Der General Lover, 
bei Abgang, der letzten Nachrichten im. Besitz do, ein Grieche von Geburt, wird sie besehli-
des Forts befunden haben. Aus Scio lau- gen. Auch sollen in Constantinopel. Verthei-
ten die leMn zu Syra eingelaufenen Nach- digungs -Anstalten getroffen werden. Wir tön-
xichten. .nicht sehr qunstia^ für die Grieche«, nen mit Bestimmtheit versichern, daß zwischen 
die, während, die.Türken. fop;wHhre«d Verstäy» den drei Mächen, die den Tractar vom 6ten 
Juli unterzeichnet haben, die größte Emigkeit 
herrscht, und daß die beiden andern Machte 
mit ihnen einverstanden handeln werden. Der 
Minister des Auswärtigen wird in der beuti­
gen geheimen Sitzung der Kammer diese Ver­
sicherung ertheilen. 
Nach der Florentiner Zeitung ist der Graf 
v. Guilleminot am, 14. in Corfu angekommen, 
wo man Hrn. v. Ribeaupierre ebenfalls von 
Triest zurückerwartete. Es sollen wichtige Un-
terhandlungen mit Ibrahim Pascha angeknüpft 
seyn. ^ 
Der berüchtigte Seeräuber Ioh. Sirbe ist 
am Listen v. M. in Bordeaux hingerichtet 
worden. — Am 11. v. M. bat sich im Mit­
telmeer ein Barbaresken, Raubschiff mit 50 
Mann blicken lassen. LB. Z.) 
London, vom 28. Februar. 
Unsere Privatbriefe aus Constantinopel bis 
zum 12. Jan. sind bei sehr düsterer Stim­
mung geschrieben, da alle Verfasser derselben 
in den Proscriprionslisten mit einbegriffen wa­
ren: nur bei den Chefs von vier engl.'Häu­
fern, wovon das eine die hiesige Agentschaft 
der ostindischen Compagnie hat, bei neun der 
ältesten franz. Häuser und zwei russ. hatte 
man noch eine Ausnahme gemacht, Alle übri­
gen Unterthanen, Schützlinge der drei vermit­
telnden Machte, erhielten den Befehl sich weg­
zubegeben, der sogar die in Constantinopel ge-
dornen Franken trift. 
Gestern Vormittag um ^ nach eilf Ubr ist 
das neugebaute Braunschweig-Theater (Wells-
«trest in der City) das erst 3 Tage zuvor 
eröffnet wurde, eingestürzt. Unsere Zeitungen 
sind voll von Berichten über dies schreckliche 
Ereigniß. Der Sturz des eisernen Daches 
hat das prächtige Gebäude in Trümmern ver­
wandelt, und auch zwei nahgelegene Häuser 
mit zertrümmert. Um 3 Uhr hatte man von 
den 40 Personen, die unter dem Schutt sich 
befanden. 23 hervorgezogen, hiervon waren 
gestern Abend um 8 .Uhr folgende sieben todt: 
Der Eigenthümer Hr. Maurice, der Schau­
spieler Hr. Edw. Gilbert, Miß Maria Anna 
Feron (die 17jähr. Schwester der Mad. Fe-
rön) die Ballettänzerin Miß Freenwn. Joseph 
Blamaire und zwei Arbeiter. Die Zahl der 
Verwundeten betrug 10 Mannspersonen und 
3 Frauen. Unter denselben befindet sich der 
Eigenthümer Carruthers. Der einzige, der 
ganz unbeschädigt davon kam, ist der Regtj-
seur P. Farren (Bruder des Schauspielers 
. vom Coventgarden - Theater). Man war ge­
rade mit einer Probe von Guy-Mannering 
beschäftigt, als man ein sonderbares Dröh« 
nen vernahm, das einige Sekunden anhielt. 
Hr. Farren sah in die Höhe, sah den Kron­
leuchter herabstürzen, und einen Augenblick 
darauf stel das schwere eiserne Dach nach 
und verwandelte Gallerie, Logen, Fenster, 
Instrumente, und alls was da war, in eine 
schreckliche Masse von Ruinen. Heute heißt 
es, daß an 100 Menschen im Saale gewesen 
wären. Mehrere sprangen aus den obern Stock­
werken aus den Fenstern, andere entkamen 
mit leichten Verletzungen und fast durch ein 
Wunder. D»e allgemeine Tbeilnahme an die­
sem Unglücksfall ist sehr groß, und in mehre, 
ren Theatern wird eine Versammlung gehal­
ten werden, um den Familien der Unglückli, 
chen zu Hülfe zu kommen. Man ist fortwah­
rend mit dem Ausgraben beschäftigt, und ein 
Posten von Soldaten halt Ordnung dabei. 
Die Wittwe Maurice war erst 4 Jahr ver-
heirathet, und hat vor kurzem ihren erstge, 
dornen Sohn verloren. Heut hat man noch 
zwei Körper gefunden, die eines Zimmer­
manns und eines Kleiderhändlers Levi, der, 
als sich der Unfall ereignete, gerade den 
Schauspielzettel las. Mehrere Pferde einer 
nahe gelegenen Brauerei haben auch dabei 
ihr Leben eingebüßt. Aus den Trümmern sind 
zwei stark beschädigte Personen heute früh her­
vorgezogen worden. Auch will man Nachmit­
tag dumpfe Paukentöne daraus vernommen ha­
ben und meint, daß ein Musikus noch lebe, so 
wie man überhaupt noch mehrere Leichen zu 
finden glaubt. Hunderte sind durch dieses Un­
glück außer Brod gekommen. Von dem Pracht, 
vollen Gebäude selbst stehen nur noch drei Mau­
ern, und auch diese in dem gebrechlichsten Zu­
stande. Es befanden sich in dem Augenblick, 
als das Unglück vorfiel, an 170 Personen im 
Schauspielhause. Leider werden noch über 60« 
nach andern, an 100 Personen vermißt. Der 
Verlust des Eigentbümers beträgt über 20,000 
Pf. St. Unsere Blatter fordern zu einex all» 
gemeinen Subscription auf. 
Am 27. Okt. v. I. iff die Zliederlassungs-
expedition, unter Capt.^Owen'H Hvefehl, -auf 
Fernando Pö gelandet und hat viön den Em» 
gebornen — einer sehr wilden und beinahe 
ganz nackt gehenden Menschenrace — keinen 
Widerstand gefunden. 
-' Der Hauptm. Campbell ist aus Persien mit 
Depeschen hier eingetroffen. Gestern kamen 
Depeschen von Lord Granville in Paris im 
auswärtigen Am« an. An demselben Tage, 
wie Hr. Stratford-Canning, traf auch der 
Fürst Polignac, letzterer um 1l Uhr Abends, 
ik» Dover ein; beide setzten sogleich ihre Reife 
nach London fort, und ließen sich kaum die 
Zeit, einige Erfrischungen zu sich zu nehmen. 
Die Wagen beider Botschafter trugen die 
deutlichsten Spuren der Eile, mit welcher sie 
gereist waren. Dem Vern-Hmen nach wurde 
die Rückkehr des franz. Botschafters durch die 
neuesten Nachrichten aus Constantinopel be­
schleunigt. ^ 
Die New-I'imes meinen, es sey nichts leich­
ter, als mit Dampfschiffen und einer combi-
linen Flotte Constantinopel zur Capttulation 
u zwingen. Doch müßte eine Beschießung 
?er Hauptstadt durch eine Landarmee unter­
stützt werden. 
Die öffentlichen Beiträge zur Fortsetzung 
der Arbeiten am Tunnel belaufen sich auf bei­
nahe 2(100 Pfd. St. 
Hr. Watson glaubt ein unfehlbares Mittel 
entdeckt zu haben, das Untersinken der Schiffe 
zu verhüten. Er schlägt vor, kupferne Röh­
ren von 8—14 Zoll im Durchmesser, zwischen 
den Balken des Verdecks und der Räume an­
zubringen. Die Röhren enthalten atmosphä-
rifche Luft und sind hermetisch verschlossen. 
Tiefer als diese Röhren könne nun das Schiff 
nie sinken, mithin wäre die Mannschaft immer 
gerettet. Auch verschwinde jede Furcht vor 
Feuersgefahr, denn man könnte das Schiff voll 
Wasser laufen lassen und das Feuer augenblick­
lich löschen. Die Röhren anzulegen würde nur 
5 P Ct. der Baukosten betragen. LB. Z.^Z 
Corfu, vom 20. Februar. 
Missolonghi soll nahe daran seyn, sich den 
Griechen zu ergeben. Sir Fred. Adams, Lord 
Ober-Commissar der jonischen Inseln, war in 
Modon, woselbst er mit Ibrahim eine lang« 
Conferenz hatte, nach deren Beendigung eine 
Fregatte »m 2 Sekretären des Pascha und 
einem Offizier nach Alexandrien, und eine 
Brig nach London abgeschickt wurde. Sir 
Frederik ist von Ibrahim mit vieler Pracht 
und großen Ehrenbezeugungen empfangen wor­
den. Man scheint über den Abzug der ägyp­
tischen Truppen unterhandelt zu haben. ^B. Z.^ 
Türkische Gränze, vom 26. Februar. 
Aus Constantinopel meldet man vom 5. Fe­
bruar. Man rechnet die Zahl der bis jetzt exilir-
ten Christen aller Nationen auf 30 bis 40.000. 
Hr. v. Ottenfels, dessen Gesundheit ganz zer­
rüttet ist, schickt sich zur Rückkehr nach Wien 
an, und wird in kleinen Tagereisen? zu Lande 
dahin abgehen. Die Ankunft der erwarteten 
Asiaten, zu denen sich die bei der Revolution 
der Ianitscharen exilirten Ulizufriedenen jeder 
Art qesellen werden, laßt Schlimmes fürchten. 
lB. Z.) 
Vermischte Nachrichten. 
Am 1. März Aben s wurde auf dem Theater 
zu Kassel die Hochzeit des Figaro gegeben, wo­
rin Dem. Heinefetter die Susanne als die er­
ste Rolle in ihrem neuen Engagement sp'elle. 
Diese beliebte Sängerin ist mit einem Gehalt 
von 35M Thlrn. für ihre Lebenszeit engagirt, 
und erbält im Falle, daß sie nicht mehr auf­
treten sollte. 800 Thlr. Pension. Hr. Pistor 
sang den Doctor Bartolo; im zweiten Act er­
schien jedoch Hr. Gerber in dieser Rolle. Nach 
der Beendigung des Schauspiels erfuhr man 
die graßliche Veranlassung zu dieser plötzlichen 
Abänderung. Als der Vorhang nach dem er­
sten Acte gefallen war und Hr. Pistor mit 
dem übrigenVPerfonal in die Garderobe zu­
rückkam, trat er vor den Spiegel und — 
schnitt sich den Hals ab. Der Schnitt war 
so tief gegangen, daß augenblicklich der Tod 
erfolgte.^ 
In Languedoc standen bie Mandelbäume be­
reits vor 14 Tagen in voller Blüthe. 
In Lyon hat ein Mädchen von 17 Iahren 
eine Salbe, die auf einen Umschlag gelegt 
werden sollte, heruntergeschluckt, und einen 
Sirup, statt einzunehmen, aufgelegt. Sie ist 
an den Folgen dieses Irrtbums gestorben, des­
sen ganze Schuld der Hospitalapotheker trägt, 
der keinen Zettel an die Flaschen gethan hatte. 
Die muthmaßlichen Thäter des in der Nacht 
zum.20. Febr. d. I. an dem Prediger Sie, 
vert in Gr. Wulkow begangenen Raubmordes 
sind (wie die Magdeburger Zeitung meldet) 
verhaftet. Von dem geraubten Gelde sind 
899 ganze Thaler, nebst 2 Büchern, welche 
det Schwager des Ermordeten diesem gelie­
hen hatte, in der Erde vergraben aufgefun­
den worden. Auch ist, dem Vernehmen nach, 
ein Brief vorgefunden, worin ein Theilnehmer 
an dem Raubmorde seine Genossen zu einer 
Zusammenkunft einlud. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
TNlt tic?" lc/r ?ne!-
/!6 t/en? 
^a^e^5, //anck, kaöe. 
cien 20» 18?«^» 
Alls Diejenigen die aus der Friedrichschen 
Lesebibliothek noch Bücher in Händen haben 
sollten, werden hierdurch ersucht, dieselbe 
baldigst abgehen zu lassen an den Curator der 
Friedrichschen Masse. 3 
Ober - Hof - Gerichts - Advokat Slevogt. 
Gutes Heu, Winter- und Sommer-Stroh 
auch Kaf, find zu billige Preise zu haben bei 
E .  C .  K o l b .  1  
A u k t i o n e n .  
* Am 52. Marz, Nachmittags um 2 Uhr, und 
den folgenden Tagen, soll der Nachlaß des ver­
storbenen Arztes Griebel, — unter welchem eine 
bedeutende Anzahl chirurgischer Instrumente 
befindlich, — öffentlich versteigert werden. Die­
ses bringen zur Kenntniß des Publikums die 
Vormünder der Grjebelschen Minorennen. 
Or. L a ng e. Ober-Hof-Genchts-Advokat 
S l e v o g r .  
Dienstag, den 13. Marz, Vormittags um 
10 Uhr, sollen in einem Keller unter meiner 
Wohnung, 'eine Parthie frische französische 
Pflaumen in Kisten und Fassern nebst mehre­
ren andern Waaren, öffentlich meistbietend ge­
gen baare Bezahlung durch mich verkauft 
«erden. 
P .  E -  L a u r e n t z - M e s t e r .  
Es wird hiermit bekannt gemacht, daß den 
12. Marz und die darauf folgenden Tage eine 
Auktion auf dem Privatgute Prekuln stattfin­
den wird, auf welcher verschiedene Sachen vsit 
Glas, Porzellan, Equipagen, kupfernes Ge-
räthe und viele andere Sachen, an die Meist­
bietenden > gegen gleich baare Bezahlung, ver­
steigert werden. Das Auknons« Lokal ist in dem 
dasigen Kirchenkruge bei Herrn Wasmus. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 4. Marz. 
Herr Adolphi, aus Apricken, bei Apoth/ker 
Andreß. 
Lehmann, Amtmann aus Bunthoff, 
Lehwald, Amtmann aus.Alschhoff, und 
Berg, Schreiber aus Leegen, bei Hoff­
mark. 
Den Z. März. 
Herr v. Saß, aus Elkesem, bei Meissel. 
Pastor Echoen, aus Durben, bei Vr. 
Lange. . 
Den 6. März. 
Herr Narbut, verabschiedeter Gränz-AuffeHer-
Gehülfe, und 
—— Pilsudsky, verab. Staads - Rittmeister, 
aus Rosfian, bei Frey. 
v. Gohr, aus Ostbach, bei Fechtel. 
Kern, Amrmann aus Sackenhausen, bei 
Reppun. 
Libau, den 7. Marz 1828. 
Markt-Preise. Cop.S.M. 
Weitzen ^ pr. Loof 
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Tanner, Censor. 
tio ^ 1Z0 
99 » 103 
60 8V 
40 ^ 50 
100 5 120 
145 k 180 
100 
200 ö 290 
200 « 290 
30 ^ N 
700 ^ 750 
<00 
200 5 215 
L i b a u s c h e s  
Wochen­ blatt. 
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
55°. M. Sonnabend, am 40ten.Marz 4328. 
St. Petersburg, vom 4^ März. 
Se. Maj. der Kaiser hat die Statuten der 
Assecuranz-Compagnie gegen Feuersgefahr be­
stätigt. Das Capital dieser Compagnie wird 
aus Actien, welche zu dem Belauf von 10,000,000 
Rub. B. A. ausgegeben werden, bestehen. Zur 
Beförderung dieser neuen Unternehmung sind 
der Gesellschaft besondere Vorrechte auf 20 
Jahre verliehen worden. LB. Z.^ 
Cadix, vom 19. Februar. 
In dieser Nacht, wüthete hier ein furchtba­
rer Orkan, der viel Unglück angerichtet hat. 
Die ganze Bucht war mit französischen Schif--
fen angefüllt, die mit Getreide, nach Mar­
seille, beladen waren und die hier auf Convoi 
warteten. Mehrere davon sind verschlagen 
worden. Man kennt den ganzen Umfang des 
Schadens noch nicht,-vermuthet aber, daß er 
beträchtlich se», und glaubt, daß wenigstens 
ein Dutzend Fahrzeuge gestrandet sey. Meh-
»cre^davon sind in dem Augenblicke, wo sie 
ans Land getrieben wurden, untergegangen. 
5B. Z.) 
Lissabon, vom 20. Februar. 
Gestern brachte uns ein Dampfboot die 
Nachricht von der Abreise des Infanten Don 
Miguel aus Plymouth. Es wurden sofort 
für die glückliche Ankunft Sr. k. H. öffentliche 
Gebete angeordnet. 
Seit einiger Zeit kehren viele Offiziere, Un­
teroffiziere und Gemeine von den nach Spa­
nien geflüchteten Militärs nach der Haupt­
stadt zurück, und der Kriegsminister läßt sie 
den Regimentern einverleiben, trotz den Vor­
stellungen einiger Obersten, daß die Gegen­
wart dieser Leute in ihren Corps Unruhe her­
beiführen könnte. 
Wir hauen in der vorigen Nacht einen 
schrecklichen Sturm, der in unserm Hafen 
großen Schaden anrichtete. Zwölf große Bar­
ken mit Lebensmitteln sind gesunken. LB. Z.^ 
Madrid, vom 25. Februar. 
Auf den Canarischen Inseln richten die Kin­
derblattern große Verheerungen an. 
Die Münze befindet sich gegenwärtig in 
großer Thatigkeit: etwas, das man seit lan­
ger Zeit nicht gesehen hat. Die Direktion 
hat Befehl und die nöthigen Materialien zur 
Prägung von 800,000 Pecetas und von 400,000 
Stück von 2 Realen,- 200,000 Stück von 1 
Real, und 8 Millionen Realen in Piastern 
erhalten. 
Die Küsten von Galicien bat man in Ver­
teidigungszustand gesetzt. Man fürchtet die 
Landung voir Agraviados. LB- Z.^ 
Paris, vom 6. März. 
Nach einer vorgestern eingegangenen tele­
graphischen Nachricht ist Don Miguel am 
22. Februar im Tajo angekommen. Er war 
emem Sturme, der vier Tage gedauert und 
mehrere Schiffe zerstört hatte, glücklich ent­
gangen. Sobald sein Schiff im Tajo ange­
längt war, begaben sich die Königin Mutter 
und dl'e Regentin zu ihm an Bord. — Die 
englischen Truppen waren auf dem Punkt, 
Portugal zu verlassen; das Gepäck war schon 
auf die Transportschiffe gebracht. 
Der IVlesssZer 6es (ükainkies meldet aus 
Rio Janeiro vom 24- Dec., die junge Köni­
gin Donna Maria liege seit einigen Tagen 
an einem entzündlichen Rheumatismus ziem-
'lich gefahrlich krank. 
Ueber die Expedition, die in Toulon zusam­
mengezogen wird, hört man folgende Einzel­
heiten: gtausend Mann Fußvolk (die Regi­
menter 8, 16, 41, 57) werden in Toulon ver­
einigt, und mit 4600 Mann von der Division 
von Cadix verstärkt. Der Oberbefehlshaber, 
H.e.rzog v. Ragusa, wird den General Loverdo 
und zwei Generalmajore unter seinem Befehl 
haben. Ein Regiment Reiterei (jetzt als Gar­
nison in Beziers) wird Antheil an der Expe­
dition nehmen und 6000' M. engl. Truppen, 
von einem Generallieutenant befehligt, wer­
den mit den Franzosen gemeinschaftlich agiren. 
Der Oberst Graf Salperwick, der auf Urlaub 
hier war, hat Befehl, zu seinem (8.) Regi­
ment zu stoßtn. In den bei Toulon belegenen 
Ortschaften Ollioules, le Bausset, Solliös 
und Saignes werden schon die Mili:ärwoh-
nungen in Bereitschaft gesetzt. Auf der Rhede 
von Toulon liegen 4 Linienschiffe und 6 Fre­
gatten, die mit großer Thätigkeit ausgerüstet 
werden, und demnächst nach der Levante ab­
gehen sollen. LB. 
London, vom 7- März. 
Das türk. Manifest, heißt es, sey in der 
Voraussetzung abgefaßt, daß der Schlacht 
von Navarin die Beschießung von Constanti-
nopel-folgen würde. Da aber die Pforte jetzt 
wissen muß, daß man nie diesen Gedanken 
gehabt, so dürfte sie vielleicht geneigter zu 
Unterbandlungen seyn. — Drei Linienschiffe 
in Plvmouth haben Befehl, zur Flotte des 
Adm. Sir E. Codrington abzugehen. Die 
Linienschiffe Ocean und Revenge und die Fre­
gatte Blonde, gegenwärtig im Tajo, haben 
dieselbe Bestimmung. 
Der Befehlshaber unserer Station in Süd­
amerika hat die Weisung, die Wegnahme engl. 
Schiffe durch argentinische Caper nicht zu 
dulden. 
Am Sonnabend begann die Todtenschau über 
die bei dem Einsturz des Braunschweig-Thea-
ters verunglückten Personen. 10 Leichen (3 
weibliche) sind der Jury vorgelegt worden, 
und während der Untersuchung ward die Auf, 
findung einer eilften angezeigt. Anfangs war 
der Unwille gegen den Baumeister gerichtet, 
der aber alle Schuld auf die Eigenrhümer 
schiebt, die, wider seinen Rath, die Maschi­
nen, die nahe iWtaus. Pfd. wogen, an den 
Dachbalken aufgehangen, Und dasselbe auf 
diese Art niedergezogen haben. — An demsel­
ben Tage, wo dieses Theatex einstürzte, ist in 
Manchester ein neues Canalschiff, das ins Was­
ser gelassen werden sollte, umgeschlagen und 
eine Anzahl Menschen, man glaubt, an 50, 
dadurch umgekommen, deren schon 39 benannt 
sind. 
Das in Manchester verunglückte Fahrzeug 
heißt Emma. Als es vom Stapel lief, be­
fanden sich 200 Menschen auf demselben. Mit­
tags 1 Uhr begann das Fahrzeug seinen ma­
jestätischen Zug in das Wasser, und eben 
hatte Miß Grimes, Tochter des Hauptagen­
ten der Compagnie, welche das Schiff hatte 
bauen lassen, die Taufe verrichtet, als das 
Fahrzeug an das entgegengesetzte User anstieß 
und umwarf. Die Umstehenden erhoben ein 
schreckliches Angstgeschrei: 20 Minuten herrsch­
te die größte Verwirrung. Boote wurden los­
gebunden und Taucher ließen sich in das Was­
ser hinab; endlich brachte man eine Menge 
Unglücklicher ans Ufer; einige waren bereits 
todt, mehrere athmeten noch. Bis jetzt weiß 
man von 22 Männern und 13 Weibern, die 
ertrunken sind. Miß Grimes ist gerettet. Zwei 
Stunden vor diesem Unglücksfall, stürzte das 
Braunschweig-Theater in London em. 
Ueber Newyork (10. Febr.) erfährt man, 
daß man sich in Columbien rüste, eine etwa-
nige Landung der Spanier abzuwehren. Ein 
Dekret vom 20. Ott. befahl bereits die Ein­
richtung von Milizen in den nördlichen Pro, 
vinzen; in Valencia sollen 8 Bataillone In­
fanterie und 5 Artillerie-Compagnien, in Ma­
turin 3, in Magdalena 5 und im Isthmus 2 
gebildet werden und gleichen Sold mit den 
Ltnientruppen erhalten. 
Die Größe des Linienschiffs Delaware, den 
Ver. Sc gehörig, wird vom National-Intell!-
ßencer also angegeben: größte Länge 379 
(engl.) Fuß; äußere Breite 55Z Fuß; vom 
Kiel bis zum Knopf des großen Mastes 253 
Fuß. Es fuhrt 96 Kanonen von großem Ka­
liber. Dieses Schiff hält doch aber nur die 
Hälfte von dem Pennsylvania, der jetzt in 
Philadelphia gebaut wird. 
Man spricht von der Verstärkung unserer-
Station im Mittelmeere. 
In der City heißt es, daß unterm 23. und 
28. v. M. die österreichische Regierung durch 
Courier? die Nachricht von der Ernennung des 
Herzogs v. Wellington zum ersten Minister, 
nach Constantinopel befördert habe. 
Das mexic. Schiff Congreso (vormals Asia) 
ist üm 10. Januar in Veracruz angekommen. 
Dicht bei dem Vorgebirge St. Antonio (Euba) 
hat es ein span. Transportschiff mit 214 Sol­
daten genommen. LB. Z.^ 
Von der Nieder-Elbe, vom 10- März. 
Die Dampfschiffe Willem äs Trste und 
Leur8 van werden am Ißten 
d. M. von Amsterdam, und am 23sten d. M. 
von Hamburg aus die Fahrt antreten, und 
für die Folge jeden Sonntag Morgens früh 
eins von Amsterdam und eins von Hamburg 
abgehen. 
Bei einer vor einigen Tagen in Kopenha­
gen statt gehabten nächtlichen Feuersbrunst, 
die jedoch nicht weit um sich griff, sind zwei 
Menschen um ihr Leben gekommen. Es war 
von diesen beiden der eine ein Tischlermeister, 
welcher eine Frau mit 3 Kindern hinterläßt, 
für welche sich so große Theilnahme zeigte, 
daß Tags darauf bereits 800 Thaler, außer 
mehreren Kleidungsstücken und Inventarien 
für sie zusammengebracht wurden. LB. 
Aus den Maingegenden, vom 12. März. 
Die Probe-Fahrt des Dampfschiffs „Stadt 
Frankfurt" hat zu allgemeiner Zufriedenheit 
stattgefunden. Um 12 Uhr versammelten sich 
die Eingeladenen am Bord. Es waren von 
den 42 Rathsgliedern etwa 30 gekommen. 
Andere Honoratioren vermehrten die Zahl der 
Anwesenden auf 100- — Von 12 bis 2 Uhr 
wurde zweimal Mainabwärts und Mainaus» 
wärts gefahren. Die Unternehmer (Gebrüder 
Bethmann und I. N. Dufay u. Comp.) hatt 
ten für anständige Bewirthung gesorgt. Es 
fehlte nicht an den feinsten Weinen und wohl 
zubereiteten Speisen. Die Maschinerie des 
Dampfboots zeigte sich in großer Vollkom­
menheit. Man rechnet, daß zur Fahrt von 
Frankfurt nach Mainz 2 Stunden, zur Fahrt 
von Mainz nach Frankfurt 5 Stunden erfor­
derlich sevn werdeil. 
Ge. D. der Erbprinz von Hohenzollern-
Sigmaringen hat am 20. Febr., als an sei­
nem Geburtstage, ein Kapital von 10raus. 
Gulden zur Gründung eines allgemeinen Lan-
des-Hospitals bestimmt. 
Das für die Befahrung des Mains von 
Frankfurt bis Mainz bestimmte Dampfschiff, 
„die Stadt Frankfurt", ist am 8. Marz in 
Frankfurt eingetroffen, und soll nun un­
verzüglich in Gebrauch kommen. Eine große 
Volksmenge hatte sich an den beiden Main­
ufern versammelt. Am folgenden Morgen woll­
te der hohe Senat, nebst andern ausgezeichne­
ten Personen, eine Spazierfahrt auf demsel­
ben nach Höchst machen. Die ganze Con-
struction dieses Schiffes ist für einen Fluß 
berechnet, der nicht viel Tiefe hat. Obgleich 
Alles leicht al^deSl Baue ist, so scheint der­
selbe doch im Verhältniß seiner Ladungsfä­
higkeit zu stehen. Auch findet man auf die­
sem Schiffe, nicht wie bei den andern, zwei 
Maschinen, sondern nur eine, wodurch das 
Schiff, da es an nothwendigem Ballast weni­
ger zu tragen, als die andern, allein schon 
einen großen Vortheil in Hinsicht der Tiefe 
seiner Emsenkung hat. Die innere Einrich­
tung dieses Dampfboots ist bequem, aber min­
der prachtvoll, als die der frühern Dampf­
boote. Es wird 70 bis 80 Personen aufneh­
men können. LB. Z.^I 
Aus den Niederlanden, vom 9. März. 
Am 5. war in Haag ein heftiger Sturm. 
Die Fluth ging sehr hoch, und am Abend 
hörte man in der Stadt das Brausen des 
Meeres. 20 Fischerpinken waren am folgen­
den Morgen noch nicht nach Scheveningen zu­
rück. In Rotterdam sollen einige Tbeile der 
Stadt unter-Wasser gesetzt seyn. LB. Z.) 
Vermischte Nachrichten. 
Am 5. März traf der Blitz den Thurm der . 
evangelisch - resormirten Kirche zu Wermels­
kirchen (Düsseldorf, Kreis Lennep), gerade als 
in derselben Gottesdienst gehalten wurde, ohne 
zu zünden, drang jedoch in die Kirche selbst 
und verwundete einen Mann. Der Prediger 
sah sich, bei der großen Verwirrung, welche 
dieses Ereigniß nach sich zog, genöthigt den, 
Gottesdienst vor der Zeit zu beendigen. 
Die wenigen Handschriften, die zur Ersor» 
schung der alten Geschichte von Finnland hät­
te!. dienen können, sind bei dem neulichen Brande 
in Abo untergegangen. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Alle Diejenigen die aus der Friedrichschen 
Lesebibliothek noch Bücher in Händen haben 
sollten, werden hierdurch ersucht, dieselbe 
baloigst abgeben zu lassen an den Curator der 
Friedrichschen Masse. 2 
Ober-Hof-Gerichts.Advokat Slevogt. 
Gutes Heu, Winter« und Sommer-Stroh 
auch Kaf, sind zu billige Preise zu haben bei 
E. C. Kolb. 1 
A u k t i o n e n .  
Am 12. März, Nachmittags um 2 Uhr, und 
den folgenden Tagen, soll der Nachlaß des ver­
storbenen Arztes Griebel,.— unter welchem eine 
bedeutende Anzahl chirurgischer Instrumente 
befindlich, — öffentlich versteigert werden. Die­
ses bringen zur Kenntniß des Publikums die 
Vormünder der Griebelschen Minorennen. 
Or. Lange. Ober-Hof-Genchts-Advpkat 
Slevogt. 
Dienstag, den 13. März, Vormittags um 
10 Uhr, sollen in einem Keller unter meiner 
Wohnung, eine Parthie frische französische 
Pflaumen in Kisten und Fässern nebst mehre­
ren andern Maaren, öffentlich meistbietend ge­
gen baare Bezahlung durch mich verkauft 
werden. ^ ^ 
P. E- Laurentz-Messer. 
Es wird hiermit bekannt gemacht, daß den 
12. März und die darauf folgenden Tage eine 
Auktion auf dem Privatgute Prekuln stattfin­
den wird, auf welcher verschiedene Sachen von 
Glas, Porzellan, Equipagen, kupfernes Ge-
räthe und viele andere Sachen, an die Meist­
bietenden, gegen gleich baare Bezahlung, ver­
steigert werden, Das Auktions« Lokal ist in dem 
dasigen Kirchenkruge bei Herrn Wasmus. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 8. März. 
Herr v. Manteuffel, aus Zierau, und 
v. Bagge, aus Iamaiken, bei Meiffel. 
Hoffmann, Schreiber aus Rutzau, bei 
Frey. 
Pinkowsky, Amtmann aus Popen, bei 
seinem Vater. 
Den 9. Marz. 
Herr v. Korff, aus Aswicken, bei Fechtel. 
S c h i f f s  -  L i s t e .  
A n g e k o m m e n .  
Nr. 3- Capt. Thomas Coswell, Schiff Gra-
titude, beladen mit Ballast, von Dundee, an 
Ordre. . 
A u s g e g a n g e n .  
Nr. 1. Capt. D. Clausen, Schiff Anne, be­
laden mit sichten? und tannene Bretter, nach 
Kiel. 
Libau, den 10. Marz 1828. 
Markt , Preise. Cop.S.M. 
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Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee, 
Prbvinzen, ' 
Tann er, Censor. 
L i b a u s c h e s  
k b l  a k t> 
H « t a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e q e .  
^. 21. Mittwoch, am 14ten Marz ^828. 
Wien, vom 12. März. 
Seit einem Monate lassen sich auf dem See 
von Caldonazzo bei Trient sechs der größten 
weißen Schwäne sehen. Diese Erscheinung, 
seit Menschengedenken die erste in diesen Ge­
genden, lockt die Landleute von den benach­
barten Dörfern berab, und oft sah man das 
ganze Ufer des See's mit Schützen besetzt, 
welche ein förmliches Lauffeuer begannen, so­
bald sich diese gefiederten Gäste erhoben, wo­
bei vier bereits, geschossen worden sind. Die 
Hörigen zchei flogen ln. unabsehbarer Höhe den 
nächsten Betgen zu, kehren aber fast täglich 
zurück, gleichsam als ob sie ihre verlornen 
Gefährten suchen wollten. In Valsugana 
wurde ein solcher Vogel, achtzehn Pfund schwer, 
ordentlich ejnbalsamirt. — Was die Sperrung 
des schwarzen Meeres über die Getreidepreise, 
nachdem hie Schlacht von Navarin sie. nur 
auf kurze Zeit belebte, nicht vermocht hatte, 
bewirkt nun das Manifest des türk. Kaisers 
an seine Unterthanen» Sowohl Nachrichten 
aus Triest, als von andern Seestädten Ita­
liens, geb.en Hedeutende Erhöhungen der Ge­
treide-Preise. Erwünscht ist es, daß das vor 
der Sperrung P^ Bosphorus 'in Triest an-
Mavgte Getl«h? Steigen des italieni­
schen einigermaßen Schranken setzt. Der Früh­
ling ist in Ober-Italien bereits im schönsten 
Beginnen, und die Saaten stehen gut. LB.Z.Z 
Lissabon, vom 23. F bruar. 
Gestern Mittag 1 Uhr signalisirt? der Tele­
graph an Ar Küste^ die Ankunft der Fregatte 
Perla; 2 Stunden darauf ankerte sie bei dem 
Thurm von Belem, begleitet von der engl. 
Fregatte, die Sir Fr. Lamb am Bord hatte. 
Artillerie-Salven verkündeten der Hauptstadt 
die Ankunft des Regenten. ^ auf 4 Uhr lan­
dete der Infant in der großen königl. Barke. 
Eine große Menge Menschen empfing ihn am 
Quai von'Belem, und die Dienerschaft des 
Palastes rief: Es lebe Don Miguel I., abso­
luter. König von Portugal! Allein der Infant, 
um diesem aufrührerischen . Geschrei zu entge­
he^, st^eg/syfort in die Kmsche, und gab, 
nach seiner Ankunft im Palast von Ajuda, 
Befehl, dergleichen Geschrej zu hindern, und 
die Personen, die sich^dessen schuldig machten, 
vhne Unterschied des Ranges, festzunehmen. 
Der Handelsplatz war bis Mitternacht voll 
von Menschen. Der Charte und Do.n Pedro 
wurden Lebehoch gebracht. Alle Truppen hat­
ten Befehl, sich in den Casernen bereit zu 
halten. Es herrscht hier die größte Ruhe. 
Heute begab sich der Regent nach der Marien-
Cathedrale, (zum Herzen Jesu) wo ein Te-
deum gehalten wurde. Die Regentin und die 
Infantin Donna Maria saßen neben ihm. 
Seiner Mutter hatte er schon gestern einen 
Besuch abgestattet. Diese und die Infantin 
waren gleich auf die erste Nachricht von der 
Ankunft des Don Miguel, nach der Fregatte 
hingefahren. Unter den Ausrufungen vernahm 
man auch: Es ^ebe Silveira! Im Palast em­
pfing der Infant die städtische Behörde und^dtt 
Hofleute, unter andern auch den Grafen Vit-
laflor, sehr freuMjch. Abends war die Stadt 
«rleuchrer. Der Regent hat bei dem Gange 
nach der Kirche dte Eskorte von Truppen ab­
gelehnt. Es soll eine Amnestie füe die nach 
Spanien Ausgewanderten im Werke seyn. — 
Das engl. Linienschiff Windsor-Castle ist hier 
angelangt. LB. Z.) 
Madrid, 90m 28. Februar. 
Die Nachrichten von den gewaltigen Verhee­
rungen, welche der Sturm vom ikten an den 
Küsten des mittelländischen Meeres angerichtet 
hat, bestätigen sich. Man rechnet, daß auf 
der Strecke von Lissabon bis Älgesiras mehr 
als 60 Fahrzeuge Schiffbruch gelitten haben. 
tB. Z.) 
Zadix, vom 22. Februar. 
Der Schaden, welchen der Sturm ange­
richtet bat, ist in Gibraltar und Algesiras 
Viel größer gewesen, als hier. Man spricht 
von 25 Fahrzeugen, welche in unserer Bucht 
gestrandet sind. Eine franz. Galiotte und ein 
franz. Fischerboot sind untergegangen, 10 Schif­
fe von d.'n Ankern losgerissen und in der Ge, 
gend des Trocadero gestranhet. Die Corvette 
Diana ist, nachdem sie ihre Anker verloren, 
ans Land getrieben worden, hat sich aber wie­
der losmachen können. Der Wind weht noch 
immer mit großer Heftigkeit, und man fürch­
tet noch größeres Unglück. LB. Z.Z 
Paris, vom 9. März. 
Briefe, die gestern aus Wien hier ankamen, 
sagen, jede Hoffnung zur Erhaltung'des Frie­
dens sey verschwunden. Auch in Paris ist 
diese Meinung allgemein, und man erwartet 
täglich die Nachricht vom Uebergange der russ. 
Armee über den Pruch. 
London, vom 7. März. 
Durch eine ungewöhnlich hohe Springfluch 
trat die Themse vorgestern Nachmittag aus 
ihren Ufern und drohte viel Unheil anzurich, 
ten- Die meisten Werften waren überschwemmt. 
Die> außerordentlichen Anstrengungen Boli, 
var's für das Wohl seines Vaterlandes ha­
ben einen.sehr nachteiligen Einfluß auf seine 
Gesundheit gehabt, und ihm ein Lungenübel 
zugezogen, über dessen Ausgang bei der scharfen 
Luft von Bogoca, sehr ernsthafte Besorgnisse 
gehegt werden. 
^ In Locherbie (Dumfriesshire, Schottland) 
ereignete sich kürzlich ein schrecklicher Unglücks­
fall. Ein Materialist, Namens Iohnstone, hat­
te ? unvorsichtiger Weife i« feinem Laden ein 
Faß mit Schießpulver stehen, und noch dazu, 
nicht weit vom Kamin entfernt. Ein kleines 
Madchen. Nam -ns Rule, ta«. um für ihre Ge. 
bieterin Lichte zu holen, wävrend der Vater des 
Hrn. Iohnstone, der diesem bei feinem Geschäft 
an die Hand ging, das Geforderte herbei bracht?, 
stieß er das Faß um, einige Kör»M Pulver sie, 
len heraus, entzündeten sich» am Feuer, und in 
einem Nu flog das ganze Faß in die Luft. Die 
Fenster des Ladens und alles, was sich darin 
befand, wurde zerschmettert, die Tbür aus ih­
ren Angeln gerissen und »n dem Nebenladen eines 
Tuchhändlers, Namens Pagan, ebenfalls alles 
durcheinander geworfen. Mrs. Iohnstone, 
ihr Varer, ein kleines Madchen Namens Wright 
und die oben erwähnte Rule wurden bedeutend 
beschädigt, und man zweifelt an dem Aufkom­
men der drei erstern. LB. 
Türkische Gränze, vom 1. Marz. 
Der regierende Fürst der Wallache» hat am 
22. v. M. von seine)» Bevollmächtigten in 
Constanrinopel im Namen des Großherrn und 
aus dessen eigenem Munde die Versicherung er­
halten, daß selbst in dem Falle, daß die hohe 
Pforte mit einer auswärtigen Macht in Krieg 
verwickelt würde, die beiden Fürstentümer 
nie von den ottomanischen Truppen betreten, 
beläst'get oder angegriffen werden sollten. Der 
Fürst wurde zugleich, unter Bezeugung der 
höchsten Zufriedenheit des Größherrn mit fei­
nem bisherigen Benehmen, angewiesen, die 
obige Versicherung zur allgemeinen Beruhi, 
gung des Landes bekannt zu machen, und sie 
ist daher am 24. v. M. den versammelten 
Bojaren mitgetheilt worden. Der Pascha von 
Silistrta hat dem Bafch-Beschli.Aga in Bucha­
rest befohlen alle in den Distrikten der W^l-
lachei, ohne Erlaubniß, herumziehende Tür» 
ken, gefänglich einzuziehen, und an ihre Be­
hörden nach dem jenseitigen Donau-Ufer, un­
ter Bewachung, abzuschicken. Von Seiten 
des Basch'Beschli-Aga ist allen BesHli's in 
den einzelnen Distrikten die ^strengste Befyl« 
gung dieses Befehls böi persönlicher Verant-
wörtlichkeit für die Aufrechthaltun», der öffent­
lichen Ruhe, zur Pflicht gemacht worddn. 
Wie man aus Malta schreibt, sind dort 
viele Frankenfamilien aus Constantinopel an­
gelangt, die nicht langtr der Großmuth der 
Türken trauten, und vieles EiAenchum zurück, 
-ließen, um ihr Leben in Sicherheit zu brin­
gen. — Aegypten scheint sich von der Türkei 
lossagen und neutral bleiben zu wollen, wor, 
auf die Engländer h-inarbeiten. 
Seit den letzten l4 Tagen, sagt die allg. Zeit., 
nehmen, in Folge von Briefen von der Moldauer 
Glänze, die Besorgnisse vor einem russ. Anfalle 
in die Fürstenehümer sehr überhand. Von der 
Donauseite vcrnimmr man ebenfalls nichts 
Tröstliches, die türkische Armee verstärke sich täg­
lich. — Man will Briefe aus Constantinopel bis 
zum 19. Februar haben, die keine Aenderung 
des donigen Schrettensystems andeuten. LB.Z.^ 
Bogota, vom l4. December. 
. Das Erdbeben, welches am 16. Nov. statt 
fand, hat nicht nur Bogota; sondern allen 
Städten und Dörfern südlich bis Pasto gro­
ßen Schaden zugefügt. Die Stadt Popayan 
hat besonders an ihren größten Gebäuden ge­
litten; die Stadt und Provinz Pasto im all­
gemeinen aber weit mehr und ernstlicher. In 
Pan'a (westl. von der Stadt Popayan) wur­
den viele Dörfer gänzlich zerstört und die größ­
ten Bäume aus den Wurzeln gerissen. Vor 
allen fühlte jedoch die Provinz Neyva die volle 
Wirkung des schrecklichen Phänomens. Gan­
ze Berge stürzten zusammen; der Lauf des 
Magdalrnenflusses wurde gehemmt und verur­
sachte große Ueberschwemmungen über die an-
7 liegenden Ebenen, wo eine Menge von Men­
schen, Vieh, Höfe und Häuser von der Strö­
mung weggerissen wurden. Die Städte Pi-
tal, Gigante, Gaguan und Villavieja existiren 
- nicht mehr. Die Stadt Neyva litt groß^nScha-
den, der noch durch ein im gleichen Augen--
blick ausbrechendes Feuer vermehrt wurde. Die 
Gebirge von Sueza. die bisher durch Lücken 
getrennt waren, wurden in einem Nu zusam-
- mengeworfen und hemmten dadurch die Flüsse 
und Bäche, welche sich gleichfalls in die vor­
liegenden Flächen ergossen und die Thäler 
überschwemmten. In dem Kirchspiele von Ti­
mana allein wurden nach dem Abzüge des 
Wassers, das erst am 28- Nov. in seine Bet­
hen zurücktrat, zweihundert Leichname gefun­
den^ Aber aus. vielen Gegenden, fehlen noch 
alle Nachrichten wegen der über die Straße 
-gestürzten Berget Man glaubt, daß zur näm­
lichen Zeit, wo das Erdbeben statt fand, auch 
"ein heftiger Ausbruch des Vulkans von Ha-
scta> 5n Paramo de las Pampas (der Ebene 
der Pampas) auf dem Gebirge von Guana-
cas, wo der Magdalenenfluß entspringt, statt­
fand, weil an dieser Seite die Berge derge­
stalt zusammengestürzt sind, daß die große 
Straße von der Stadt la Plata nach Popayan 
gänzlich unpassirbar geworden ist. Es scheint, 
^daß Bogota der letzte Ort ist. wo.das Erd­
beben Schaden.that; weiter nördlich hat kei­
ner gelitten. 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
In der El^erfelder Zeirunq Nest man Fol­
gendes: „Seit eimger Zeit durchreisen mehre­
re Individuen das Land, suchen Leute auf, 
welche als Stammeler bekannt sind,, und wol­
len diesen Friller, gewöhnlich gegen Entrich­
tung einer oft nicht unbedeutenden Summe 
und Angelobung der Verschwiegenheit, bald 
heilen. Um nun fernere Ausgaben dafür un-
nöthig zu machen, mag die uneigennützige Be-
kantmachung des Geheimnisses hier ihre Stelle 
finden. Man braucht nämlich bloß sich zu 
gewöhnen, die Zunge, welche bei StamMe-
ltrn zu tlef in der Mundböble liegt, mehr 
hoch zu halten,-und zu diesem Zwecke die 
Zungenspitze, so oft man nicht spricht, gegen 
den Gaumen hinter der obern Zahnreibe an­
zudrücken, so daß die untere Zungenfläche bei 
geöffnetem Munde sichtbar wird. Da sich 
durch dieses Verfahren häufig Schleim und 
Speichel sammelt, so muß der Mund öfters 
mit Wasser ausgespült werden. Mit der Zeit 
gewöhnt man sich an die vorgeschriebene Zun-
genrichmng ohne Zwang, und das Stammeln, 
wenn es nämlich nicht auf organischen Feh­
lern berubt, verschwindet. 
Der zahme Seemönch, den Madame Phi­
ladelphia in mehreren Städten, auch in Ber­
lin, zeigte, ist am 8. März zu München ge­
storben; ein Verlust, welcher die Eigenthü-
merin sehp empfindlich trifft. 
M a n c h e r l e i .  
' Ein Schneider war einem Handelshause eine 
kleine Summe schuldig, und da er solche nicht 
bezahlen konnte oder wollte, so verurcheilte 
man ihn zur Strafe des Sitzens im Dchuld-
gefängnisse. Nachdem er 14 Wochen daselbst 
zugebracht hatte? sah man sich jedoch genö-
thiget, ihn wieder frei zu geben, wo denn 
Tags darauf folgende Anzeige von ihm in 
dem Tageblatte seines Orrs erschien: „Von 
einer vierzehnwöchentlichen, für das hiesige 
Handelshaus gemachten, Reise zurück« 
gekehrt, ersuche ich meine hiesigen und aus« 
wattigen Gönner und Freunde, mir ihr son­
stiges Zutrauen und Wohlwollen wiederum zu 
schenken." 
Ein mit Brillen handelnder Jude bot einem 
jungen Mann ein solches Augenglas an. „Aber 
was steht man durch die Brille?" „Alles, 
mein Herr, was sie wollen, sehr klar und 
deutlich" — antwortete der Jude. Hierauf 
nahm der junge Mann eine Brille, setzte solche 
auf seine Nase und sah den Brillenhandler 
und noch einige andere Juden an, die neben 
ihm standen. „Das ist ja ein närrisches Glas," 
sagte er: man sieht dadurch nur laurer Spitz« 
buben!" „Ei. bewabre!" nefderJude. „Na, 
so lassen Sie'S mal sehen!" Der Jude setzte 
die Brille auf. sah den jungen Herrn an und 
rief aus: „Nu wahrhaftig, der Herr hat 
Recht!" 
Ein Geizhals hatte bloß einen Beduinen, 
dem er alle nur ersinnliche Geschäfte auftrug, 
und besonders zum Wegtragen von Briefen 
und Bestellungen gebrauchte. Eines Tages 
war der arme Teufel so müde, daß er nicht 
umhin konnte, seinem Herrn zu sagen, da er 
noch einen Brief wegtragen sollte: ,',Ach, ich 
wollte gern zwei Groschen geben, wenn einer den 
Brief bestellen wollte." Sein Herr nahm den 
Brief zurück und fragte sehr ernsthaft; Ist 
das gewiß, Johann?— „Ja. wahrhaftig," 
erwiederte dieser. — Nun gut, so gieb Geld her, 
ich will ihn selbst bestellen. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Die Gerichtsvoigt Kuthszsche Baumschule in 
Hasenpoch hat für dieses Jahr den Preis der 
Birnbäume auf 60 Kop. S. M. und den der 
Aepfel-, Pflaumen- und Kirschbäume auf 50 
Kop. S. M. pr. Stamm herabgesetzt, — 
transportfrei. 
Ober - Hof- Gerichts - Advokat Seelig. 
Alle Diejenigen die aus der Friedrichschen 
Lesebibliothek noch Bücher in Händen haben 
sollten, werden hierdurch ersucht, dieselbe 
baldigst abgeben zu lassen an den Curator der 
Friedrichschen Masse. t 
Ober - Hof - Gerichts-Advokat Slev 0 g5. 
Das Haus Nr. 297 in der.Julianenstraße 
wird aus freier Hand zum Verkauf, oder auch 
zur Mietbe. angetragen. Hierauf Reflektirende 
haben sich zu melden bei z 
H .  D .  G l a g  a u .  
Gutes Koppelheu ist, ä. t Rubel 835 Kop. 
pr. SZL, zu kaufen bei z 
I .  G o e b e l .  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den lt. März. 
Herr v. Boguslawsky, bei Frey. 
Klein, Amtmann aus Essern, 
Sraehr, Jnstanz-Sekr., a. Hasenpoch, u. 
Runzler, Kandidat, aus Durben, bei 
Fechte!» 
Pastor Wolter, aus Hasenpoch, bei der 
Wittwe Griebel. 
Libau, den 14- März 1828. 
M a r k t  -  P r e i s e .  
Weitzen - . . . pr. Loof 
Roggen — 
G e r s t e  . . . . . . . .  —  
Hafer — 
Erbsen —. 
Leinsaat . . . . . . . . ' — 
H a n f s a a t  . . . . . . . .  —  
Flachs . . . . . . . . pr. Srcin. 
—  z b r a n d . . . . . .  —  t  
— 2brand — ) 
Hanf . — 
Wachs . . . . . . . pr. Pfund 
Butter, gelbe ..... pr. Viertel 
Kornbranntwein . . pr. 144 15 Stoof 
Salz, grobes / pr. Loof 
—  f e i n e s  . . . . .  .  .  —  
Heringe ." pr. Tonne 
Cop.S.M. 
!10 5 M 
9« ä 103 
60 » 80 
40 5 50 
100 5 1Z0 
145 ä 180 
100 
200 L 300 
200 5 300 
Ztt ä 32 
700 5 750 
100 
200 5 215 
200 
600 k 625 
Ist zu drucken erlaubt. 
Zm Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee» 
Provinzen, 
Tann er, Censor. 
all> 
I>l°. 22. Sonnabend/ am 47ten Marz 1828. 
Lissabon, vom 29. Februar. an den Kanonenböten wird thatig gearbeitet. 
Am 21sten d. wüthete in Setubal ein schreck- Aus Marseille hört man (9. März) daß da-
licher Sturm, der vielen Schaden anrichtete, selbst Transportschiffe gemiethet werden. In 
Seit 30 Iahren weiß man sich keines sol» verschiedenen südl. Städten werden aus den 
chen Orkans zu entsinnen. LB. Z.^I Bataillonen die rüstigsten Kerle ausgesucht 
Madrid, vom 4. März. und nach Marseille beordert. 
Die Pocken wüthen noch immer in Sant- Schreiben aus Toulon vom 6- Marz: „Ge­
ander, und das Volk will sich dessenungeach- stern Morgen ist durch den Telegraphen der 
tet noch nicht zur Einführung der Schutzblat- Befehl hier eingetroffen, 1500 Centner Korn 
tern bequemen. Die Militärbehörden lassen, vermählen zu lassen. Abends erhielten die Be-
um der Verbreitung der Epidemie unter dem fehlshaber der drei hier liegenden Regimenter 
Heere Einhalt zu thun, alle Soldaten, welche Befehl, sich zum Abmarsch berbit zu halten, 
die Pocken noch nicht gehabt haben, öffentlich Wenn die Regimentsschneider nicht zureichen, 
vacciniren. . sollen sie die Schneider aus der Stadt zu An-
Eine Schwadron Lanciers ist nach den Um- fertigung der Kleidungsstücke requiriren. Tuch 
Hebungen von Aranjuez abgegangen, um eini- soll, wenn es daran mangelte, auF Marseille 
ge dort entstandene aufrührerische Bewegun- kommen. Allen Kriegsschiffen im A/zfen, die 
gen zu unterdrücken, die indeß nicht bedeu- zwischen dem 25. und 29- v. M. schon hät-
tend seyn müssen, da man sonst wohl mehr ten abgehen sollen, ist die Weisung zugegan-
Truppen hingeschickt haben würde. LB. Z.^Z gen, in Erwartung weiterer Befehle, hier auf 
Paris, vom 12. März. der Rhede zu bleiben. Die Ausrüstung des 
Ueber die Expedition, welche in Toulon aus- Linienschiffes „die Stadt Marseille" wird ei-
gerüstet wird, vernimmt man folgende Nach- frigst betrieben. Alle diese Anstalten zielen wahr­
richten. In Toulouse hat eine Batterie Be- scheinlich auf einen Zug nach Morea. Kriegs, 
fehl, am 14. d. (heute) nach Toulon aufzu- schisse werden unsere Truppen aus Cadix und 
brechen, wo sie eine weitere Bestimmung er- Puerto Santa Maria abholen, und vermuth-
halten wird. Außer den Truppen, die in Tou- lich wird man, wenn die Kriegsschiffe nicht 
lon und Cadix eingeschifft werden, sollen, ausreichen, sich auch der Kauffahrteischiffe be­
heißt es, auch noch 3000 Mann von Brest dienen." LB-Z.^ 
aus abgehen. In dem Hafen von Toulon London, vom 10. März. 
liegen jetzt seegelfertig der Scipio, der Bres, Die Arbeiten am Tunnel haben bessern Fort­
lau und 3 Fregatten. 4 andere Kriegsschiffe gang als die freiwilligen Beiträge dazu, 
können in kurzer Zeit ausgerüstet werden, und Am vorigen Mittwoch wurde in einer Siz-
L i b a u s c h e s  
Wochen-
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
zung der Aldermen von London beschlossen, daß 
getaufte Juden die Befugniß haben sollen, das 
Bürgerrecht von London zu kaufen. 
Der Dampfschiffahrt steht eine große Ver­
besserung bevor. Man will nämlich durch eine 
an den Rädern angebrachte vorteilhaftere 
Vorrichtung die Schnelligkeit der Fahrzeuge 
zu 30 bis 100 Meilen in einer Stunde (?) 
erhöhen können. Der Erfinder ist der Lieute­
nant Skene von der Flotte. 
Für die beim Einsturz des Braunschweig-
Theaters Verunglückten sind bereits 18taus. 
Thlr. eingegangen. — Am Abend des 9. ist 
aus dem Themseschacht einer der Arbeiter 
herausgezogen worden, die bei dem Einbruch 
des Wassers, am 12. Jan. ums Leben kamen. 
Der heutige (Kurier meldet in einer drit­
ten Auflage folgende Neuigkeiten: „Bei der 
russ. Gesandtschaft in Paris ist ein Courier 
mit der Nachricht eingetroffen, daß die russ. 
Truppen im Begriff waren, sofort über den 
Pruth zu gehen. Ein von der franz. Gesandt­
schaft zu St. Petersburg abgesandter Cou­
rier bringt dieselbe Nachricht." — Der russ. 
Gesandte Fürst Liewen soll von seiner Regie­
rung die Kriegserklärung gegen die Türken 
erhalten und der engl. Regierung offiziell 
mitgetheilt haben. Der vollständige Inhalt 
der Erklärung ist noch nicht öffentlich bekannt, 
doch heißt es, die russische Regierung gebe 
den Brbch des Traktats von Akjerman als 
Grund an. Die brimschen Regimenter in Por­
tugal werden gegen Ende dieses Monats nach 
ihren resp. Bestimmungen nach außen und 
nach England eingeschifft werden. 
Madame Bonaparte Wyse, Tochter Luci-
ans, ist gegenwärtig hier. Ihre Aehnlichkeit 
mit Napyleon ist auffallend. 
In einem Schreiben vom Bord des Schif­
fes Research aus Neu-Seeland vom 7- Nov. 
wird gemeldet,^ daß es endlich gelungen ftp, 
bestimmte Nachrichten üb?r das Schicksal der 
Schiffe des la Perouse zu erhalten. Sie sind 
beide in einer Nacht an den Klippen der Ma-
nioc-Insel unter dem Ilten Grade südl. Br. 
und 167sten Grade östl. Länge gescheitert. 
Die Mannschaft, die sich gerettet hatte, konnte 
genug von dem Wrack retten, sich ein kleines 
Schiff zu bauen, mit welchem die, welche 
nicht von den Einwohnern getödtet waren, 
die Infel verließen. Einige gefundene Effek­
ten', die zu den Schiffen gehörten, so auch 
Silbermünzen u. s. w., setzen die Sache au­
ßer Zweifel. 
Es sind Briefe und Zeitungen aus New, 
Aork bis zum 17. v. M. hier angekommen. 
Sie enthalten Nachrichten aus Südamerika, 
wonach weniger als jemals an einen Frieden 
zwischen Brasilien und Buenos-Ayres zu den, 
ken ist. — Die Unterhandlungen mit Buenos, 
Ayres haben, laut Briefen aus Rio de Ja­
neiro vom 9. Januar, noch nicht wieder an­
gefangen: es hatte vielmehr ein Seegefecht 
zwischen der brasilischen Flotte und einigen 
buenos-aprischen Kriegsschiffen statt gefunden, 
worin die letzeren zwei Schiffe verloren. I^B. Z.) 
Bucharest, vom 27- Februar. 
. Die Post aus Constantinopel vom 11. Febr. 
mit vielen Geld-Remessen der dortigen, über 
den Zustand der Dinge beunruhigten Franken, 
liegt wegen des großen Eisgangs fortwäh­
rend in Rustschuk, und wird mit Ungeduld 
erwartet. Die Besorgnisse wegen eines Ein­
marsches der Russen dauern, trotz des Fir-
mans des Sultans, daß kein Türke die Für­
stentümer betreten solle, fort. Der Hospodar 
hat die Anzeige erhalten, daß der Sultan auf 
jede Besetzung der Fürstenthümer, im Falle 
eines Kriegs, verzichte, und sich bloß defensiv 
an der Donau halten wolle. ^B. Z.^ 
Aus den Niederlanden, vom 15. März. 
Vorgestern Abend ist ein von Wien nach 
London gehender österr. Cabinets-Courier durch 
Brüssel gekommen.— Es verlautet, Se. Maj. 
und der Kronprinz würden am 17. nach Brüs­
sel und letzterer von da nach St. Petersburg 
abgehen. i^B. Z.^ 
Aus den Maingegenden, vom 18. Marz. 
Wie man versichert, sollen Unterhandlungen 
gepflogen werden, um Nassau und Kurhessen 
in den rheinischen Mauthverein zu ziehen, der 
mehr als jede andere Verbindung dem Han-
delsinteresse der zum Stromgebiet des Rheins 
gehörenden Länder entsprechen möchte. — Dem 
Vernehmen nach kömmt nun der vielbespro, 
chene Kanal von der Altmühl zur Rezat, zur 
Verbindung der Donau mit dem Rheine, zu 
Stande. Die Kanalbaugesellschaft in New-
Z)ork hat sich nämlich erboten, diesen Kanal 
auf möglichst wohlfeile Weise auszuführen, 
und das dazu nöthige Geld vorzuschießen. 
Am 6. d. Morgens um 10 Uhr, mußten 
alle Einwohner des Hospmums auf dem St. 
Bernhardsberg, 26 Maurern, die aus dem 
Aostathal sich in den Kanton Waadt begeben 
wollten, entgegen. Eilf derselben hatten er-
frorne Hände, Füße oder Ohren; einer befand 
sich in so elendem Zustand, daß man die Ab­
nahme einer Hand für ihn befürchtet. Das 
Thermometer zeigte 14 Grade Kalte bei hef­
tigem Nordwind. Abends spät klopfte noch 
ein Englander an, der die Unvorsichtigkeit 
hatte, ohne Fuhrer von Aosta wegzugehen. 
Er war halb todt, hatte beide Füße erfroren 
und erforderte, wie jene, die menschenfreund­
lichste Pflege. LB. Z.) 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
Eine Dänische Brig Augusta, Cap. Peter­
sen,^welche von Takerort bei Reval aus im 
Eise gesehen und nachher verschwunden war, 
ist bei entstandenem starken Winde von den 
Eisschollen durchschnitten worden und Schiff 
und Ladung sind untergegangen. Am 24. Febr. 
sah man das Schiff etwa 12 Werste vom 
Ufer der Insel Roge. Die Einwohner der 
Insel und die dort anwesenden Matrosen 
suchten es zu retten; allein es war unmöglich. 
Am folgenden Tage wurde dieser Versuch von 
5 muthigen Mannern, trotz der augenschein­
lichsten Lebensgefahr wiederholt, um wenig­
stens die Besatzung zu retten; es gelang ih­
nen, den Schiffer und die Besatzung, welche 
auf den Eisschollen herumirrten, glücklich ans 
Land zu bringen. 
Amtliche Nachrichten bestätigen jetzt, daß 
die Thäter des, in der Nacht vom 19. auf 
den 20. Febr. an dem Prediger Sievert zu 
Groß-Wulkow, in dessen Wohnung verübten 
Raubmords, entdeckt sind.. Drei derselben, 
ein Colonist aus Neu-Buchholz nebst seinem 
Sohne und ein Schneider aus Dreetz sind 
auch bereits verhaftet.; des Vierten aber, ei« 
nes erst vor etlichen Wochen aus dem Inqui-
sitoriatsgefängnisse zu Magdeburg entsprun­
genen berüchtigten Diebes, Namens Gericke, 
hat man noch nicht habhaft werden können. 
Der größte Theil des geraubten Geldes ist 
wieder herbeigeschafft. 
Z u r  W a r n u n g !  E i n  j u n g e r ,  s o n s t  g e s u n ­
der und rüstiger Mensch aus der Gegend von 
Nidda im Großherzogthum Hessen, etwa 16 
Jahre alt, klagte seit Pfingsten vorigen Jahres 
oft über empfindliche Schmerzen im Unterleibe, 
bald in der Gegend der Herzgrube, bald in der 
Nähe des Nabels, bald auf der rechten, bald 
aufder linken Seite. Sein Appetit blieb indeß 
fortdauernd gut und der Schlaf ungestört, es 
traten auch oft Stunden und Tage lange Zwi­
schenräume ein, in welchen das Befinden ganz 
ungestört schien. Gegen den Herbst hin wurden 
die Schmerzen stärker und kamen häufiger, be­
sonders dann, wenn der Kranke in der Mei­
nung, sich Linderung zu verschassen, irgendein 
hitziges Getränk zu sich nahm. Mit Anfang des 
Winters zogen sich die Schmerzen nach dem 
Rücken, und zeigten sich besonders beim Auf­
stehen und Niedersetzen. Unter diesen Umstän­
den glaubte Alles im Hause des Kranken, das 
Uebel rühre von Hämorrhoiden her. Gegen 
Ende des Februars d. I. kam unter heftigem 
Drangen und Zittern, ein kleiner schwarzbrau­
ner Knollen am Ausgange des Mastdarms zum 
Vorschein, welcher endlich den Kranken so äng­
stigte, daß er sich entschloß, den Nr. Grass, 
großherzogl. Hess. Hoffrath und Bezirksarzt in 
Nidda, um Hülfe anzusprechen. Dieser über­
zeugte sich leicht, daß dies kein Hämorrhoidal­
knoten, sondern ein fremdartiger Körper sey. 
Er faßte denselben mit einer kleinen Zange, und 
zog ihn nach und nach heraus. In diesem Au-
. genblicke hörten alle Schmerzen auf und der 
Kranke fühlte sich wie neugeboren. Nach der 
Reinigung des ausgezogenen Körpers zeigte es 
sich, daß derselbe ein todter, schon halb ver­
faulter Wassermolch oder Sumpfeidechse (1a-
certa palustris) war. Er maß in seinem gegen­
wartigen, sehr verkümmerten Zustande, noch 
immer volle 4 Zoll. Der junge Mensch wußte 
sich genau zu erinnern, daß er in der Heuerndte 
öfters aus kleinen Wiesenbrunnen getrunken 
hatte, in welchen häufig Wassermolche zu fin­
den sind. Ohne Zweifel war bei dieser Gelegen­
heit ein solches, noch junges und kleines Thier, 
mit hinuntergeglitten, und hatte erst im Leibe 
des Leidenden seine nachherige Größe erhalten, 
denn ein Thier, das im lebenden Zustand gewiß 
gegen 5 Zoll in der Länge und um die Füße 
herum gegen 4 Zoll im Durchmesser, hatte, 
würde er beim Durchgang durch den Schlund 
sicher wahrgenömmen haben. Aller Wahr­
scheinlichkeit nach lebte das Thier ein volles 
halbes Jahr in dem Leibe des jungen Men­
schen, und kroch aus dem Magen in'die Ge-
darme, wo es vielleicht durch die fpirieuösen 
Getränke starb. 
M a n c h e r l e i .  
Ein Emporkömmling batte viele Bogen Pa-
pier verschwendet, um Risse zu einem Schlosse 
zu entwerfen, das er bauen lassen wollte; je­
mand bemerkte dies, und sagte: Wenn Sie 
meinen Rath folgen wollen, so fangen Sie 
den Bau nicht mit einem Pavillon, sondern 
mit einer Papiermühle an. 
Die Hoffnung ist ein Morgenroth, in des­
sen mildem Lichte es sich so angenehm wan­
delt. Und da immer eine Zukunft uns vor­
schwebt, wir mögen jung oder alt seyn, da 
eine Gottheit, so liebevoll gesinnt, diese schafft, 
wie sollten wir nicht Gutes erwarten und voll 
Vertrauen im Morgenlichte den Weg wandeln, 
welchen jene uns führt. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Capitain H. P. Hensing, führend das schiff 
H e r z o g  A l e x a n d e r  v o n  W ü r t e m b e r g ,  
wird binnen kurzem, Wind und Wetter die­
nend, nach Riga seegeln und Güther dahin 
für billige Fracht mitnehmen. , 3 
Das Haus Nr. 297 in der Iulianenstraße 
wird aus freier Hand zum Verkauf, oder auch 
zur Miethe, angetragen.. HieraufReflektirende 
habeirsich zu melden bei 2 
H. D. Glagau.^ 
Gutes Koppelheu ist, s. i Rubel 83? Kop. 
pr. SZL, zu kaufen bei 2 
I .  G o e b e l .  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
^ Den IS. Marz. 
Ce. Exc., der Herr Landrath Baron v. Korff, 
aus Hasenpoch, bei Fechte!. 
Herr Carl Demme, aus Rochenhoff, bei Küm­
mel- < 57 t . 
Lehmann, Amtmann aus Bunthoff, bei 
Hoffmark. 
Den 16. März. 
Herr v. Wettberg, aus Brinkenhoff, 
Obristlieut. Rönne, aus Kumbern, und 
v. Kleist, aus Gawesen, bei Fechte!. 
v. Behr, aus Virginahlen, bei Kon-
schack. 
S c h i f f s  -  L i s t e .  
-  A n g e k o m m e n .  
Den 15. März: Nr. 4. Capit. Carl Völker, Schiff 
Luise, von Stralsund, mit Ballast, an Herrn 
I. Harmsen jun. 
Den 16. Marz: Nr. 6. Capt. ̂  Hin. Rentz, Schiff 
Neutralität, von Rostock, mit Ballast, an Hrn. 
F. Hagedorn. — Nr. 6. Capt. O. Fack, Schiff 
Astrea, von Dundee, mit Ballast, an Herrn 
I. C. Stern. 
Ven 17. Marz: Nr. 7. Capt. F. G. Rentz, Schiß 
George Philipp, von Rostock, mit Ballast, an 
Herrn F. Hagedorn. — Nr. 8. Cafft. H. C. 
Segelken, Schiff Elisabeth Rosalie, von Lübeck, 
mit Stückguth, an Herrn Ioh. Schnobel. — 
Nr. 9. Capt. B. H. Suhr, Schiff Smolensk, 
von Stralsund, mit Ballast, an Herrn F. G. 
Schmahl. 
Libau, den 17. März 1828. 
Markt « Preise. Cop.S.M. 
Weitzen pr. Loof 
Roggen —. 
G e r s t e  . . . . . . . .  —  
Hafer — 
Erbsen . — 
L e i n s a a t  . . . . . . . .  —  
Hanfsaat — 
Flachs pr. SreiN z 
— zbrand — l 
—'2brand — ) 
Hanf — 5 M 
Wachs pr. Pfund 30 5 Z2 
Butter, gelbe pr. Viertel 700 5 750 
Kornbranntwein . . pr. 14z 15 Stoof 100 
Salz, grobes pr. Loof 2V0 5 215 
— fem es — zvo 
Heringe pr. Tonne 550 5 575 
110 5 1ZY 
90 ä ivz 
60 5 80 
40 5 50 
100 ä 1Z0 
145 5 180 
100 
200 5 ZW 
Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil- Oberverwaltung der Ostsee» 
Provinzen, 
Tanner, Censor. 
L i  b  a u s  c h e  s  
' '  '  
ö i ü ^ ^  V V 4- ^ H< H^-
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
23. Mittwoch, am Listen März t828. 
St. Petersburg, vom 15. März. Regen begleitet, dem drei Blitzschläge vorher 
Ehstland hat gegenwärtig 658 steinerne und gingen, von denen der eine den Thurm der 
1637 hölzerne Häuser (zusammen 2295); hier- Kirche S. Nicolas traf, in die Kirche selbst 
unter kommen auf Reval 600 steinerne und eindrang, mehrere Gemälde verbrannte, die 
1309 hölzerne (zusammen 1909). Ferner: 25 Kronleuchter zerschmetterte, den größten Theil 
össentl. und 29 Privatschulen (15 öffentl. und der Orgelpfeifen schmolz und die steinerne 
25 Privatschulen allein in Reval), und 17 Treppe, welche aus der Hauptlapelle hinun-
Kirchen (13 von Stein aufgeführt). -Livländ terführte, in tausend Stücke schlug. Die bei­
zählt: 1330 steinerne, 4565 Hölzerne Häuser, den andern Schläge haben Bäume getroffen. 
48 öffentl. und 70 Privatschulen und 32 Kirchen Glücklicherweise jst niemand beschädigt wor-
(23 von Stein); Kurland: 254 stcinerne, 2791 den. LB. Z.? 
hölzerne Hauser, 43 öffentl.. und 33 Privat- Paris, vom 16. Marz. 
schulen und 32 Kirchen (27 von Stein); Man ist über die Expedition'in Toulon in 
Pskow: 254 steinerne, 5120 hölzerne Häuser, Zweifel, ob sie gegen Algier, Morea oder die 
' 12 öffentl., 1 'Privatschüle und 10 Kirchen Dardanellen bestimmt sep. 
(5 von Stein). In der Stadt Pskow allein Nach einem Briefe des Hrn. Eynard soll ' 
sind 11 (?) Kirchen. - - ^ Ibrahim" Pascha Morea verlassen und eine 
Lissabon, vom 1. März. ' Menge griech. Sclaven mitgenommen hab^n. 
Die engl. Transportschiffe liegen noch im^ die nur gegen eine gleiche Anzahl Gesänge« 
mer in unserm Hafen in gänzlicher Unthätig- ner würden ausgewechselt werden können. 
keit vor Anker. In diesem Augenblick gcht Die'Kriegsbrig „Husar" ist von Rochefort 
die Nachricht ein, daß von London eine Nach- ' naMHer Levante und die Gabarre InkatiZabls 
richt gekommen sep, mit der Einschiffung der ' nach C^dix abgegangen. Sie bringt unseren 
engl. Truppen einzuhalten, was eine große dortigen Trüppen Kleidungsstücke, und hat 
Sensation hervorgebracht hat' LB. Z.1 ' zwei Obersten an Bord, die zu ihren Regi« 
Madrid, vom 4. März. "' meutern abgehen. Demnach scheint die Rück« 
In einigen Bezirken von Navarra, die Haupt« kehr dieser Truppen nach Frankreich noch-nicht 
stadt eingeschlossen, haben sich Entzündungs- so nahe zu seyn. Das Linienschiff Jean Bart, 
tkeber gezeigt, welche durch die Trockenheit soll in 14 Tagen nebst einer Fregatte von 
und Warme der Jahreszeit erzeugt worden Brest nach Rio Janeiro abgehen. 
und an denen mehrere Personen gestorben sind. Im vorigen Jahre haben in den Gewäs« 
Am 21. Febr., um 5^ Uhr Abends, war in fern von Corsica 42 Korallenschiffe (20 sar-
Granada ein heftiges Gewitter, mit starkem dinische,' 6 töskanische, 16 neapolitanische), 
zusammen 366 Tonnen haltend und 370 Mann 
führend, 6780 Kilogramme Eorallen verschie, 
dener Qualität gesammelt, deren Werth auf 
360,130 Fr. angeschlagen wird. Sie gingen 
sämmtlich nach Genua und Livorno. — Von 
den 1170 Schiffen, die voriges Jahr von 
außereuropäischen Häfen in Frankreich anka­
men, liefen 457 in Havre ein, 315 in Mar­
seille, 209 in Bordeaux und 118 in Nantes. 
tB.Z.) 
London, vom 14. Marz. 
Vorgestern Abend hat, wie man sagt, Fürst 
Liewen die russ. Kriegserklärung gegen die 
Türkei erhalten und unserer Regierung amt­
lich mitgetheilt. An demselben Tage war im 
auswärtigen Amte ein Cabinetsrath von halb 
3 bis halb 6 Uhr. Fürst Polignac hatte den 
Herzog v. Wellington besucht und nebst dem 
Fürsten Liewen eine Conferenz mit dem Gra­
fen Dudley im auswärtigen Amte gehabt; 
Hr. Stratsord-Canning hatte im auswärti­
gen und im Colonial-Amte gearbeitet. Gestern 
hatten der Herzog v. Wellington und her Graf 
Dudley Audienzen bei S. M. in St. James. 
An demselben Tage kamen Depeschen von Lord 
Granville aus Paris im auswärtigen Amte 
an, und aus dem Colonial-Amte wurden De­
peschen an Sir Fr. Adam nach Corfu abge­
sendet. 
Das nach dem mittelländischen Meere be­
stimmt gewesene Bombenschiff Terror ist an 
der portugiesischen Küste gescheitert. Das engl. 
Transportschiff Amelia, von hier nach Gibral­
tar bestimmt, ist auf der Höhe des letzteren 
Ortes mit Mann und Maus verunglückt.-
Man rechnet, daß dabei an 60 Manschen das 
Leben verloren haben. 
Schreiben aus Rio de Janeiro, vom 12. 
Januar. Nach einer im Olario amtlich ge­
gebenen Nachricht, hat der brasil. Capt. Nor­
ton den argentinischen Corsaren Congreso ge-
nöthigt, auf den Strand zu laufen, woselbst 
er verbrannt ward; der Führer des Corsaren, 
Fournier, ist mit allen seinen Leuten über 
Land entkommen. Der vormalige Präsident 
von Buenos-Ayres, Rivadavia, wird hier er­
wartet; er soll mit der Corvme Boston an­
kommen." — Das in Rio de Janeiro, Bue­
nos-Ayres und auf dem Rio Negro jetzt, auf 
Entscheidung der Prisengerichte hin, angehal­
tene englische Eigenthum, soll sich auf mehr 
als 2 Mill. Pf. St. belaufen. — Aus Sant­
iago (Euba) wird gemeldet (20. Januar), 
daß seik Neujahr auf einige Ausfuhrartikel 
der Zoll herabgesetzt sey. sB. Z.^I 
Aus den Maingegenden, vom 20. Marz. 
Zur Ergänzung des Abganges in der Ar­
mee ist im Königreich Baiern eine Aushebung 
von 8952 Mann aus den Jünglingen der Al, 
tersklasse 1807 angeordnet worden. 
Aus Regensburg meldet man vom 15. März. 
Der gestrige Abend hat unsere Stadt in 
Schrecken und Trauer versetzt. GegeN 5 Uhr 
entstand in einem ziemlich großen Hause un­
weit des St, Kassiansplatzes ein Brand, der 
große Gefahr drohte, da dort bedeutende Ge­
bäude stehen und alle Zugänge nur durch 
enge Gassen führen. Durch unbeschreibliche 
Anstrengungen der Löschenden wurde man ge­
gen 7 Uhr des Feuers Meister, als ein Rauch-
,fang aus dem brennenden Hause niederstürzte 
und mit seinen Steinmassen gegen zehn Men­
schen bedeckte. Fünf, worunter drei brave 
Bürger und Familienväter, blieben auf der 
Stelle todt, ein Sechster verschied in der Nacht 
und einige andern liegen schwer verwundet 
darnieder. LB. Z.) 
Türkische Gränze, vom 12. Marz. 
Folgendes istdie in Aegina erschienene„Procla, 
mation des Grüsen I.A.Capodistrias": „Steht 
- Gott uns bei, so haben wir keine Feinde. Ich 
befinde mich endlich in Ihrer Mitte, und danke 
dafür dem Allerhöchsten. Die lebhafte Freude, 
mit der Sie mich empfingen; das Zutrauen, des, 
sen Sie mich würdigen, rühren mich tief. Noch 
ist der Augenblick nicht gekommen, in welchem 
ich Ihnen meine ganze Hingabe und meine ganze 
Erkenntlichkeit an den Tag legen kann; ich hoffe 
Sie aber hiervon zu überzeugen, sobald die ge­
setzmäßigen Vertreter der Nationalversammlung 
die von mir zu machenden Mittheilungen kennen 
werden. Dann werden Sie sehen, daß der ein­
zige Zweck meiner Reisen und Anstrengungen seit 
dem verflossenen Mai der war, unser geliebtes 
Vaterland aus dieser unglücklichen und Hülflosen 
Lage zu ziehen , in der es sich noch heute befindet, 
damit es baldigst die Wohlthaten genieße, wel­
che ihm der erste Paragraph des additionellen 
Artikels des Londoner Vertrags verheißt, und 
Geldunterstützungen von den diesen Vertrag un­
terzeichnenden Mächten erhalte. Was am 24sten 
d. M. geschah, betraf Ihre Flagge und die Ein« 
fetzung Ihres neuen Gouvernements. Noch ist fen habe, die von mir in mehreren Ländern Su­
vas Ziel dadurch nicht erreicht; wir werden dann ropas erworbene Gunst, dies Alles weissagt Ib-
dahin gelangt seyn, wcnndiedurch Gesetzekraft- n'en< daß das einzige Ziel meines Strebens ist, 
volle, innere Verwaltung uns von der schreckli- Sie unter den Schutz der Gesetze zu stellen, und 
chen Anarchie befreit, und Sie allmälig zu Ih, Sie vor den traurigen Folgen einer willkührli-
rer nationalen und politischen Wiedergeburt ge- chen Regierung zu bewahren. Aegina, den 2. 
führt haben wird. Nur dann können Sie den Februar 1828- Der Gouverneur, I. A. Ca-
verbünd. Alliiuen die unerläßlichen Garantieen podistrias." 
geben, damitdiesenichtlangercineBahnbezwei- Die zur Befreiung Scio's aus Tschesme 
feln dürfen, die Sie verfolgen wollen, um zu abgesandten Truppen haben nicht unter dem 
dem heilsamen Endzwecke zu gelangen, der den Schutze der Batterien der Festung Anker wer-
Trakcat vom 6. Juli in das Leben rief und den fen können: sie wurden an das Ufer gewor-
20. Okt. herbeiführte. Bevor diese Garantie fen und der größte Theil derselben von den 
nichtvonIhnengegeben ist, habenSiekeinRecht, Griechen niedergemacht; nur 500 gelang es, 
auf Hülfleistungen zu hoffen, die ich für Sie er- sich in die Festung zu werfen. Fabvier, der 
flehte, noch auf irgend etwas, das zur Herste!- auf dem Punkt war, Scio zu verlassen , hat 
lung der guten Ordnung im Innernoder zurBe- wieder die Offensive ergriffen; bei einem Aus-
wahrungIbresRufes im Auslande dienen könnte, falle verloren die Türken 200 Mann. — Die 
Lebhaftes Bedauern flößt es mir ein, daß d:e österr. Marine hat 2 griech. Corsaren , deren 
Nationalversammlung zu Troezene dem Senate einer eine große Menge falscher Gold-Zechinen 
nicht hinreichende Macht ertheilen konnte, seine und kleiner Paras am Bord hatte, zerstört-
Unabhängigkeit zu bchaupten. Vor dem April Die wenige Reiterei, welche die Griechen 
können wir keine Nationalversammlung zusam- haben, wird von einem edlen Portugiesen, 
menberufen; aber während dieses Zeitraums Almeida, befehligt. LB. Z.) 
würde die jetzige Krisis, wenn sie fortwähren Vermischte Nachrichten. 
sollte, alle unsreHoffnungen vernichten und Sie. Am 22. März hatte man zu Wagenitz, in 
der Früchte jener unermeßlichen Opfer berauben, der Gegend von Friesack, im Havellande, ein 
die Sie in Ihren heiligen Kampfe dargebracht starkes Gewittev^mit Blitz, Donner und Ha-
haben; ein Kampf, indem Sie mit ebenso gro- gel. "Gleich nach dem Gewitter trat eine em-
ßem Muthe als Beharrlichkeit stritten. Ueber- ,' pflnvliche KälthMd die Nacht darauf selbst 
zeuAt, daß Sie sehnltchstwünschen, die Früchte-. Frost ein. 
Ihrer Opfer zu erndten, die Erwartungen der Aus Köln mewet man vom 2t. März. Heute 
verbündeten Mächte zu verwirklichen und dem Nachmittags Legen 5 Uhr, zeigte das Baro- ^ 
Interesse zu entsprechen , das die christliche Macht meter, nach einem erst gestern begonnenen schnel-
Ihnen schenkt, bediente ich mich des.einzigen, in len Sinken'' 27. 0, 4; also weit tiefer, als 
meiner Macht stehenden Mittels, indem ich die beim Erdbeben vom 23- Februar. Es sind 
Nationalversammlung auf den Monat April zu- mithin wohl Nachrichten von einem neuen Erd-
sammenberief, und bis zu jener Zeit ein provi- beben oder von heftigen Seestürmen zu erwar-
sorisches Gouvernement, auf die Akten von Epl- ten. Auch ist die Magnetnadel wieder drei 
daurus, Astrea und Troezene begründet, ein- Grad mehr zur Mittagslinie hiirgewichen und 
setzte. Ich habe diese Art von Verwaltung ge- dieselbe Zuneigung wie beim vorigen Erdbe-
wählt, nachdem ich mich mit dem Senat und den vorhanden. 
denen von Ihnen darüber berathen, deren Er- In einem Gasthause in München wurde vor 
fahrungen mir bekannt sind. Diese Männer so- einigen Tagen ein meisterhafter Gaunerstreich 
wohl, wie die, welche durch die Stimme der verübt. Einem jungen Manne wurden plötzlich 
Provinzen des Staates das ehrenvolle Amt der von unbekannten Händen die beiden Augen 
Volksvertreter bereits bekleidet haben, werden zugehalten und nach einigen Augenblicken ent­
wich unterstützen, und, mit mir verbunden, mei- schuldigte sich der spaßhafte unbekante Freund 
ne Arbeiten und meine Verantwortlichkeit thei- ' mit dem Verwände, daß er sich in der Per­
len.- Mein ganzes Leben, die öffentliche Laus- son geirrt' habe. Dieser Irrthum konnte im 
bahn, welche ich seit dreißig Iahren durchlau- ersten Augenblicke so übel nicht aufgenommen 
werden, allein desto ernstlicher der unglückli­
che Umstand, daß bei diesem Scherze die bril­
lantene, sechs Karolin werche Vorstecknadel 
an der Brust des Blindgemachten, sammt dem 
Spaßmacher mit einem Male verschwunden 
war. 
Hr. Joshua Coffin, Capt. vom amerikan. 
Schisse Ganges, hat neulich im stillen Meer, 
unter 4? Grad südl. Breite, 4 Inseln ent­
deckt. 
Hr. Bugbec in Newyork läßt seine Kaffee­
mühle von drei Eichhörnchen drehen, ohne 
daß es diesen muntern Thteren die geringste 
Anstrengung macht, denn während sie in einem 
walzenförmigen Käfig von Eisendraht, von 
3 Fuß im Durchmesser, an der 4 Fuß hohen 
Achse aus und niederrennen, setzen sie kleine 
kupferne Räder in Bewegung, die die Mühle 
drehen. Die ganze Maschine kostet 40 Tha­
ler und Unterhalt der Thiers wöchentlich etwa 
6 Sgr. Die Mühle giebt stündlich ein Pfund 
Kaffee oder Pfeffer. 
M a n ch e r l e i. 
Genieße dein Leben, ohne es/Mt dem he­
ben eines Andern zu vergleichen, fühle, daß 
Du gm bist, ohne zu prüfen, ob die Andern 
es so sind, wie. Du. , 
Sanfte Schwermuch kann zwar Liebe erzeu­
gen, aber Frohsinn nur allem sie erhalten.^ 
Bekanntmachungen. 
Capitain H. P. Hensing, führend das Schiff 
Herzog Alexander von Würtemberg, 
wird binnen kurzem, Wind und Wetter die­
nend. nach Riga seegeln und Güther dahin 
für billige Fracht mitnehmen. '2 
Das Haus Nr. 297 in der Iulianenstraße 
wird aus freier Hand zum Verkauf, oder auch 
zur Miethe, angetragen. Hinauf Reflektirende 
haben sich zu melden bei 
H. D. Glag au. 
Gutes Koppelheu ist, 5. i Rubel 83? Kop. 
pr. S5L, zu kaufen bei . t 
' I. Goebek. 
Angekommene Reisende.  
Den 49. März. 
Herr v. Rahden, aus Rothhoff, und 
v. Korff, aus Trecken, bei Fechtel. 
—— v. Rahden, aus Medsen, bei Meiffel. 
------ Walter, Almmann, aus Altenburg, bei 
- Hoffmark. 
S c h i f f s  -  L  
Angekommen.  
i st e. 
Den 17. März: Nr. 10. Capt. I. Pisch, Schiff 
Phllippine. von Wolgast, mit Ballast, an 
' Herrn Hagedorn. 
Den 18. März : Nr. 11. Capt. Johann Topp, 
SchiffdieHoffnung, von Wolgast, mitBak« 
last, an Herrn Schmahl. 
Den 20. März: Nr. 12. Capt. Borch. Made, 
Schiff die vier Gebrüder, von Bremen, mit 
Ballast, an Herrn Dehling. 
. Ausgegangen. 
Den 18. März: Nr. 2. das russische Schiff 
Anna, Schiffer Abrah. Thollifen, mit Wei­
hen, Roggen und Erbsen, nach Elseneur. 
Libau, den 21. März 1828. 









— zbrand . 
-- 2brand . 
Hanf . . . 
Wachs . . . . 
Bntter, gelbe . 
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. Ist zn^d-rucken erlaubt. 
Im Namen d<r Civil - Oberverwaltung der Ostsee« 
' Provinzen, 
T a n n e r ,  C e n s o r .  
L  i  b  a u s c h e s  
Wochen- att. 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
24. Sonnabend, am 24sten März 1828. 
Und das leben doch ein Traum. 
.9?arhlos ist mir's stets erschienen 
Und vernichtend allen Muth 
Müßten wir dem Traum nur dienen, 
Der auf höherem Auge ruht, 
Und es dünkte mich Verbrechen 
An der Kräfte Blüthenbaum, 
Mit Verzichtung es zu sprechen: 
U n s e r  L e b e n  i s t  e i n  T r a u m .  
Und ich hörte gern die Lehre, ^ 
Traum sey nicht dies Erdenseyn, ? 
Daß mir ihr der Friede kehre 
In den Busen wieder ein. 
Und mit Freude rief ich, blickend 
In der Sterne hohen Raum, 
Jenes Wort so sanft erquickend, 
Nein, das Leben ist kein Traum. 
Aber als nun in mein Leben 
Finster trat der Zeiten. Schritt, 
Statt mir festen Halt zu geben, 
Don dem Fels der Anker glitt; 
Da bedacht ich wohl im Herzen, 
Selbst mir's noch gestehend kaum; 
War es nicht ein Trost in Schmerzen, 
W e n n  d a s  L e b e n  n u r  e i n  T r a u m ?  
Und der Liebe Qualen drangen 
Tiefer in des Busens Ruh, 
Und ein ungestillt Verlangen 
Drohte mir Verzweiflung zu; 
Da erhob mich der Gedanke 
Wurde Morgenrothes Saum: 
Jeder Schmerz hat seine Schranke, 
D e n n ,  d a s  L e b e n  i s t  e i n  T r a u m .  
Ja, in trüber Sorge Nächten, 
Wenn um Wunden sonder Zahl, 
Dornen sich in Dornen siechten, 
Leuchtet gleich der Sonne Strahl, 
Das Bewußtseyn rettend nieder: 
Alles dieses ist nur Schaum, 
Bald erwachen wirst Du wieder,' 
Venn das Leben ist nur Traum. 
ist. 
So mag dem, der nur sein Leben 
Nach der Freude Stunde mißt, 
Es der Dauer Hoffnung geben, 
D a ß  k e i n  T r a v m  d a s  L e b e n  
Doch für den, der rückgehalten 
Wird von der Entsagung Zaum; 
Kann blos dieses Trost entfalten, 
Daß das Leben nur ein Traum. 
- . - . , Th. Hell. 
Eadix, vom 4> März. 
- Der Tag, an welchem die Franzosen un­
sere Stadt räumen sollten, ist nun da, aber 
.es scheinen noch keine Anstalten zu deren Ab­
züge gemacht zu werden. Auch von der Am-
. nestie hört man nicht mehr reden. Die Nach­
richten aus Havanna reichen bis zum 1. v.M. 
Sie bestätigen die Wegnahme der span. Brig, 
die mit 219 Mann von Barcelona nach Ha­
vanna abgesegelt war. I^B. 
Lissabon, vom 8- Marz. 
Der Prinz speist sehr spät zu Mittag, und 
zwar von nichts anderm, als was von den 
Händen einer alten Amme bereitet worden ist; 
einige behaupten sogar, daß er einen Arzt bei 
sich habe, der dasjenige, was der Prinz es­
sen wolle, erst zuvor kosten müsse. Die Furcht, 
daß er ermordet werde, wenn er ausgeht, wünschten pfiffigen Buckra! während eins von 
und daß er vergiftet werde, wenn'er ißt, nwß semen Augen schläft, hält das andere Wache'" 
sein Leben sehr verbittern. LB. Z.^Z Ein engl. Offizier von unserer Armee in 
Paris, vom 19- März. Portugal hat einem seiner hiesigen Freunde 
Ein Gerücht hatte seinerzeit behauptet, die geschrieben, seine Iagdpferde zu verkaufen. 
Pforte habe, betroffen durch die Abreise der indem sein Corps nach Morea abgehe. tB. 
drei Gesandten, ihnen einen Boten nachge- A. d. Maingegenden, vom 2Z. Marz^ 
schickt, mit der dringenden Einladung ztir Rück« Die Unternehmer des Dampfschiffs auf dm 
kehr. Diese Thatsache ist völlig gegründet. Main sehen täglich größerem Schaden entge-
Der nieder!. Gesandte in Constantinopel hat gen. Die Zahl der Passagiere ist so gering, 
nach dem Haag berichtet, daß diese Friedens-" daß die Kosten der Unterhaltung nicht gedeckt 
botschaft nach Corfu expedirt worden, aber smd. Nas-Schiff geht offenbar so langsam, 
zu spät angekommen sey, indem die Gesand- es die Concurrenz mit dem Marktschiff 
ten drei Tage zuvor sich getrennt hatten. Hät- i.Ko den Ei-lwagen, besonders bei der neu «in­
ten sie in die Rückkehr gewilligt, so würde getretenen Vermehrung der Communikations-
sich der Sultan zu erheblichen Zugeständnis- mittel durch dieselben, nicht bestehen kann, 
sen bestimmt haben. Dem Bernehmen nach wollen die Eigner es 
Dem Vernehmen nach will die Regierung noch ein Mal nach Rotterdam zurüÄschicken. 
in Marseille 100Kauffahrteisch?ffe als Trans- LB. Z.^ 
portschiffe befrachten und nach Toulon schik- Constantinopel, vom 26. Februar, 
ken. Die nach diesem Ort bestimmte Feldbat- Chazp Mustapha,' Pascha der Dardanellen, 
terie ist den 14. d. von Toulouse abgegangen: ist abgesetzt, nach Brussa verwiesen, und durch 
sie besteht aus 6 Kanonen und 30 Pulverkar- Hafis-Ali, bisherigen Pascha von Tencdos, er-
ren u. f. w. Unsere Soldaten sind von dem setzt worden. Letzterer hat sogleich damit be­
größten Eifer für die griech. Sache beseelt, gönnen, die Zahl der zur Ausbesserung und 
Der General Graf Llauzel wird eine Divi- Befestigung der Schlösser bestimmten Arbeiter 
sion befehligen. zu verdoppeln. Constantinopel wird mit einer 
Der Pfarrer in Pontcharra bei Zaraxe (Rho- außerordentlich hohen und starken Mauer um-
nedep.) hat über die Colleretres (gefältelte Hals- geben werden, und man beschäftigt sich damit, 
tücher) den Fluch ausgesprochen. Er wollte sie gleichsam vom Continent zu isoliren, in-
neulich nicht taufen, weil die Taufpathin wit dem man sie mit einem sehr breiten Graben, 
diesem Schmuck erschienen war. LB. Z.^I in welchen das Meer eingelassen werden kann, 
London, vom 19- März. umgeben will.— Am 15. d. sind 6400 Mann 
In der City lauten alle Stimmen auf Krieg, asiatischer Truppen in den Dardanellen ange-
Man sagt, daß wir 12 Linienschiffe nach der langt. — Man behauptet, daß die Regieruyg 
Levante absenden werden, um gemeinschaftlich ernstlich damit umgehe, die Einfahrt der Dar, 
mit dem franz. Geschwader zu handeln- danellen und des schwarzen Meers durch Schiffe, 
Die größte Tugend eines Buchhalters auf welche mit eisernen Ketten an die beiden User 
Iamaica ist die Wachsamkeit: Lesen und Schrei- von Europa und Asien befestigt werden so!« 
den ist nicht wesentlich nochwendig. Ein sol- len, zu sperren. Iussuf-Pascha Seresli, ehe, 
cher Mann wie dieser hatte durch irgend ei- mals Pascha von Patras, und zuletzt Gouver« 
nen Zufall ein Auge verloren, dessen Mangel neur von Aleppo, welcher nach der Hauptstadt 
er durch ein Glasauge zu ersetzen suchte. Dieser berufen, war, hat sich nach Iniada, am Üftr 
Umstand kam ihm sehr zu statten: wenn er des schwarzen Meeres, (in der Gegend des 
wachte, pflegte er sein künstliches Auge mit alten Thynias) begeben, um daselbst ein La­
der Hand zu bedecken, wenn er sich aber, in ger zu bilden. Er hat von hier aus nur elende 
dem Siedehause, in seinen Stuhl zum Schla- irreguläre Truppen aus Rumelien mitgenom-
fen niedersetzte, bedeckte er das natürliche Auge men. Der ehemalige Seraskier Hussein-Pascha 
und ließ das künstliche offen. Die Neger, die schickt sich an, die Hauptstadt zu verlassen, 
durchaus nicht begreifen konnten, wie dieß zu- um nach der Donau zu reisen. Es heißt, daß 
ginge, pflegten oft zu sagen: „über den ver- mehrere neu gebildete Regimenter unter seinen 
Befehl werden.gestellt Verde«, und baß ein 
neues Corps von Trainsolvaten aus den schis­
matischen Armeniern errichtet werden soll. Die 
Verlegung der.kathol. Armenier aus den ver­
schiedenen christlichen Vorstädten nach den türk. 
Quartieren ist ausgeführt worden. In den 
letzten vierzehn Tagen sind 60 Familienväter 
erst eingekerkert, und dann verbannt Worden. 
Mehr als 300 Personen, aus. den nieder» Stän­
den, durch Elend gezwungen, zwischen Tod 
und Verläugnung der Religion ihrer :>äter 
zu wählen, sind zum türk. Glauben überge­
treten. Berichte aus Volo liefern eine herz­
zerreißende Schilderung der Leiden, welche die 
nach Angora verwiesenen katholischen Fami­
lien während ihrer Reise zu erdulden gehabt 
haben; mehr als 400 Kinder, meist noch an 
der Brust, sind vor Kälte und Mangel um­
gekommen. lB-Z.) 
Türkische Gränze, vom 13. März. 
Em Schiffskapitan, der in 21 Tagen, am 
12. März, von Alexandrien in Triest einlief, 
erzählt, es sey 20 Tage vor seiner Abfahrt 
4in ägyptisches Geschwader von 20 Kriegs­
schiffen, Fregatten, Korvetten und Brigs, auch 
vielen Transportschiffen mit Vorräthen aller 
Art, angeblich nach Candia, aber wahrschein­
licher nach Navarin, unter Segel gegangen. 
In Belgrad befinden sich jetzt einige tau­
send Mann regulirter Truppen und zu Scha-
bacz, Nissa und andern kleinen Mätzen an 
10^X!0 Mann von allen Waffengattungen, die 
alle im besten Zustande sind, und im Falle 
eines Krieges durch mehr als 30,000 Servier 
verstärkt werden könnten, hätte die Pforte nicht 
von jeher Mißtrauen, gegen die Gesinnungen 
dieser Nation gezeigt,- welches durch die Vor­
fälle in Griechenland nur noch mehr genährt 
worden ist. lB. Z.) 
Vermischte Nachrichten. 
.Das Amtsblatt der Regierung zu Münster 
enthält Folgendes: „Die ganze, angeblich von 
der Frau Leigh in NewtAork erfundene Hejl-
art des Stotterns, soll, eingegangenen Nach­
richten zufolge, daraus bestehen, daß der Stot­
ternde diejenigen Worte herzählt, welche er 
entweder gar nicht, oder schwer aussprechen 
kann, und der Heilende alsdann die Beleh­
rung ertheilt, wie er beim sprechen dieser 
Worte sich der Zunge bedienen, und daß er 
solche dabei nicht gegen die untern Zähne pres­
sen, sondern die Spitze derselben gegen den 
Gaumen richten müsse. Auf die Haltung des 
Kopfes kommt es aber dabei gleichfalls vor­
züglich an, und es muß dieser immer gerade 
gehalten werden. Dies sind die Hauptmittel, 
wodurch dem Stottern abzuhelfen ist, und durch 
deren Anwendung sich die Sprache eines in 
hiesiger Stadt (Münster) bekannten, mit die­
sem Fehler zuvor behafteten Mannes, in ei­
ner ganz kurzen Zeit auffallend gebessert hat." 
In Attercliffe (Aorkshire) wohnt jetzt ein 
Schneider, Namens Gilberthop, der vor 12 
Iahren, als er unter der Artillerie diente, 
seinen rechten Arm verlor, nichtsdestoweniger 
aber sein Gewerbe mit der linken Hand fort­
setzt, und die Seinigen redlich davon ernährt. 
Er ist Vater einer zahlreichen Familie. 
In der Nacht vom 21. zum 22. März ge­
gen 2 Uhr ist auf dem Dürrenberge bei 
Ktrehla an der Elbe und in der Umgegend 
ein bedeutender Erdstoß, mit einem rollenden 
Getöse, verspürt worden- Abends zuvor war 
ein lauer Südwind mit Gewitterwolken und 
starkem Regen. Bei der Erderschütterung selbst 
war Sturmwind, im Zenith gestirnter Him­
mel, und im Norden standen Gewitterwolken« 
(Dieses Namrereigniß trifft mit den uns von 
mehreren Seiten gemeldeten tiefen Barometer­
ständen an diesem Tage zusammen.) 
M a n c h e r l e i .  
Die Londoner Gesellschaft der Alterthumssor-
scher hat kürzlich eine merkwürdige Handschrift 
erhalten, welche mehrere Vorschriften für die 
zur Hofhaltung Heinrichs VIII. gehörigen Leute 
enthalt. Es wird unter andern darin gesagt: 
Keiner von Seiner Hoheit Leuten soll irgend 
Schlösser, Schlüssel, Tische, Bänke, Schenk­
tische oder andere Möbel in den Häusern der 
Edelleute oder Leute von Stande entwenden, 
bei welchen der König einen Besuch abstattet. 
Kein Herold, Sänger, Falkonier oder anderer 
soll irgend einen Burschen oder unnützen Men­
schen an Hof bringen: noch am Hofe irgend 
Burschen und Schelme halten, um seine Ge­
schäfte durch sie verrichten zu lassen. Die 
Köche sollen keine Küchenjungen haben, die 
nackt umhergehen oder die ganze Nacht hin­
durch auf der Erde vor dem Feuer liegen. 
Das Mittagsessen soll um ,10^Uhr und das 
Abendessen um 4 Uhr aufgetragen werden. Der 
Obermarschall soll Sorge tragen, daß alle die 
unnützen und gemeinen Frauen, welche dem 
Hofe folgen, verbannt werden. Die gehöri­
gen Beamten sollen jeden Morgen zwischen 6 
und 7 Uhr im Zimmer Seiner Hoheit Feuer 
anzünden und sie (mit Reisern) bestreuen. Die 
Hausbeamten Seiner Hoheit sollen alles, was 
gesagt oder gethan wird, geheim halten und 
nicht immer horchen, oder sich danach erkun­
digen, wo der König sich befindet, oder wo, 
hin er geht, oder über des Königs Zeitver­
treib, über sein früh oder spat zu Bett ge­
hen, oder andere Dinge schmollen, brummen 
oder reden. Kohlen find nur in dem Zimmer 
des Königs, der Königin und dem der Prin­
zessin Marie erlaubt. Die Hofdamen der Kö­
nigin sollen ein gröberes Weizenbrod, ein fei­
neres, ein Gallon (4 ?!uart) Ale, und ein 
Rinderrückstuck zum Frühstück haben. Zu den 
Fischen für des Königs Tafel gehyrt auch das 
-Meerschwein (xorxoise) und wenn ein solches 
zu schwer ist, um es auf ein Pferd zu. lade«, 
so soll der Lieferant außerdem bezahlt werden. 
Die Handschrift schließt mit mehreren Bekannt­
machungen. Eine darunter ist die „starke und 
gewaltige Bettler, Schelme und Landstreicher, 
welche sich am Hofe herumtreiben, aufgreifen 
und bestrafen zu lassen." . . ^ 
Der Himmel verleiht uns nur wenige Jahre» 
Die Halste unserer Lebenszeit raubt fast Schlaf, 
die T^ge der Kindheit sind die Zeit der Ve­
getation, wo man kein Bewußtseyn vom wah-
. ren Werthe des Levens hat; rechnet man hier­
zu die Tage des Kummers, der Krankheiten, 
und der Konvenienz, was wird uns bleiben 
zum wahren Genüsse unseres Daseyns, wie 
viel verlieren wir in dem Verluste eines ein, 
zigen Tages? 
Erfahrung gleicht einer bittern Medizin, wel­
che nicht schmeckt, aber heilsame Wirkungen 
Zeigt. 
B e k a n n t m a c h u n g .  
Capitain H. P. Heuling, führend das Schiff 
Herzog Alexander von Würtemberg, 
wird binnen kurzem, Wind und Wetter die­
nend. nach Nioa seegeln und Güther dahin 
für billige Fracht umnehmen. 1 
Angekommene Reisende.  
Den 2t. März. 
Herr v. Seefeld, bei Meissel. 
Den 22. März. 
Herr Assessor v. Heyking, und 
G. v. Heyking, aus Goldmgen, beivr. 
Hlrsch. 
—^ Kolenda, aus Telsen, bei Reppun. 
S c h i f f s  -  i  s t  e .  
A n g e k o m m e n .  
Den 2l-März: Nr. 43- Capt. Thomas König, 
Schiff Curoina, von Flekkefiord, mit Hee, 
ringe, an Herrn Schnobel. — Nr. 14- Capt. 
Zames Tyfe, Schiff David, von Dundee, 
mit Ballast, an Ordre. — Nr. 15. Capt. 
John Brown, Schiff Dwina, von Dundee, 
mit Ballast, an Herrn Dehling. 
Den 22- Marz: Nr. j6. Capt. Joachim Ohr-
loff, Schiff Einigkeit, von Stralsund, mit 
Ballast, an Herrn Soerensen. — Nr. 17. 
Capt. Niclaus Zeplien, Schiff die junge Ca­
roline, von Rostock, mit Ballast, an Herrn 
Schmahl. — Nr. 18. Capt. Ulrich Jürgen, 
sen, Schiff Catharina, vpn Flensburg, mit 
Austern und Ballast, an Herrn Harmsen. 
Libäu, den 24. März 1828. 
Ma r kt - Preis e. Cop.S.M. 
Weitzen xr. Loof 
Roggen 
G e r s t e  . . . . . . . .  —  
H a f e r  .  .  . . . .  .  
Erbsen . . . — 
L e i n s a a t  .  .  .  . . . .  .  —  
H a n f s a a t  . . . . . . . .  —  
Aachs . . pr. Srein> 
—  Z b r a n d .  —  c  
— ^  2 b r a n d . . . . . .  —  )  
H a n f  . . . . . . . . .  —  
W a c h s .  .  .  .  .  .  .  .  p r .  P f u n d  
Butter, gelbe . . . . . pr. Viertel 
Krrnbrckrytwcin . . pr. 14^ 15 Stoof 
Salz, grobes.. . . . . pr. Loof 
— feines — 
Heringe pr. Tonne 
110 ä izg 
90 a 10Z 
60 ö SV 
40 a 50 
100 5 1-H 
145 d M 
100 
200 ä 300 
200 k 300 
30 s 32 
700 5 750 
100 
200 t 215 
200 
500 
.Ist zu drucken erlaubt. 
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25. Mittwoch', am 28sten März ?t^28. 
5; : 
P u b l i k a t i o n .  
Den Ukas Eines Dirigirenden Senats vom 8. Januar dieses Jahres und den Publi-
kations - Befehl Einer Kurländischen Gouvernements» Regierung vom 14. März a. c. sub 
Nr. 2381 — desmittelst die Einfuhr und Circulation der ausländischen Münze von geringer 
Probe verboten und die der Polnischen Scheidemünze gestattet, das Verbot der Cirrulation 
der Fünfer aber, worüber besondere Vorschriften existiren, aufs Strengste in Kraft zu er­
halten ist — hat dieses Polizey-Amt hiemittelst noch besonders mit dem Bemerken zur Wis­
senschaft und Nachachtung der hiesigen Einwohner zu bringen sich veranlaßt gefunden, daß 
zufolge der vorhandenen Vorschriften diejenigen Personen, welche sich mit dem Verschrei­
ben oder Ankaufe der ausländischen Scheidemünze beschäftigen würden, um sie entgegen den 
festgesetzten Bestimmungen, in Umlauf zu bringen, zur gesetzlichen Aburtheilung dem Ge­
richte übergeben werden sollen; als wornach sich Jedermann zu achten, vor Schaden und 
Nachtheil aber zu hüten hat. ' ' > 
Libau-Polizey-Amt, den 28. März 1828. 
Nr. 580. lDie Unterschrift des Polizey-Amtes.^I ^ 
Lissabon, vom 8. März. 
Man glaubt nicht, daß, wenn gleich die engl. 
Truppen eingeschifft worden.And, das engl. 
Geschwader sobald den Tajo verlassen werde. 
Es besteht aus 7 Linienschiffen und mehreren 
anderen Fahrzeugen vsn jeder Größe. LB. Z.^Z 
Madrid, vom 13. März. ^ 
In der Mancha haben sich mehrere Ban­
den gezeigt, die Karl V. ausgerufen: dies scheint 
indeß ein bloßer Vorwand zu seyn, um bes­
ser plündern, zu können. Die Ortsbehörden 
sind in ihrer Verfolgung begriffen. Nachrich­
ten ̂ tus Salamanca zufolge, haben in der Pro­
vinz (Leon) die Zusammenrottirungen zu ähn­
lichem Zweck Statt gefunden und man hat 
Truppen abgesandt, die Ordnung wieder her­
zustellen. 
In einem neuliche« Stiergefecht zu Cadix 
wurden 3 Pferde und 2 Reiter getödtet. Der 
Beifall des Volkes, namentlich der Damen, 
zu -Ehren des wackern Stieres, war unbe, 
schreiblich, und da die Frauen ihre Schnupf­
tücher, als Zeichen der Gnade, wehen ließen, 
so durfte der Matador den Stier nicht tödten. 
Dies erinnert an die wilden Sitten der Rö­
mer, wo man es mit den Gladiatoren machte, 
wie hier mit den Stieren. l^B Z.^I 
Paris, vom 23- März. 
Einer telegraphischen Nachricht aus Toulon 
vom 20. d.M. zufolge, sind in dem dortigen 
Hafen die Fregatte Bellona, die Brkgs Cuiras, 
sier, Euryale, le Curieux und die Gabarre 
de Loire, von der Cadtxer Station angekom­
men. 
Am 16- v. M. ist die k. Fregatte Galathea 
von Mahon wieder zu dem Blokadegeschwa-
dervor Algier zurückgesegelt. Einen Tag darauf 
kamdieCybelevondetBlokade in Mahon an, um 
von der Proserpine; die von Toulon erwartet 
wird, daselbst abgelöst zu werden. Am 2t. 
Febr., Abends, erschien ein algierscher Cor-
sar von 6"Kanone/» und mit 64 Mann, von 
Arif-Reis befehligt, in dem Hafen. Da der 
Hafen neutral ist, so werden vermuchlich die 
franz. Schiffe früher, als er, ausgelaufen 
seyn, um ihm auft offener See entgegen zu 
gehend 
Die neue Division, die man in Brest nach 
Brasilien ausrüstet, wird aus einem Linien­
schiffe und sechs Fregatten bestehen, und 1000 
Mann Landungstruppen am Bord haben. 
Zwei Fregatten von 60 Kanonen kreuzen schon 
m den dortigen Gewässern. — Das 16te In­
fanterie-Regiment ist nebst 4 Compagnien vom 
Genie-Corps von Montpellier nach Toulon ab-
marschirt. LB. Z.) 
London, vom 22. Marz. 
Gestern Nachmittag zwischen 3 und 4 Uhr 
hatten wir einen schrecklichen Hagelsturm mit 
Donner und Blitz, worauf große Kälte ein­
trat. Der Hagel hat viel Schaden getban. 
Ueber Newyork haben wir Zeitungen aus 
Mexico bis zum 12. und Veracruz zum 19. 
Januar. Wir finden nichts neueö darin, als 
daß die Generale St. Ana und Barragan im 
Staat.' Veracruz wider die allgemeine Regie, 
rung unter Waffe«, ständen. Newyorker Zei­
tungen bis zum 2. d.M. berichten von einem 
verzweifelten Seegefecht am 10. v. M., zwi­
schen der mexic. Kriegsbrig Guerrero von 22 
Kanonen und 136 Mann, Capt. Davis Por­
ter (Neffen des Admirals) und zwei span. 
Kriegsbrigs, Marte von 18 Kanonen und 180 
Mann und Maria Amalia von 10 Kanonen 
und 130 Mann, die beide in die Flucht ge­
schlagen wurden und sich nach Mariel rette­
ten; doch hatte auch der Guerrero sehr gelit-' 
ten. Das Feuer wurde in Havanna gehört, 
worauf die Fregatte Lealtad von 54 Kanonen 
und 500 Mann sofort auslief und den Guer­
rero erreichte, wo dann ein Gefecht von zwei 
Stunden 20 Minuten erfolgte, wovon die halbe 
Zeit in einer solchen Nähe, daß man mit ein« 
ander sprechen konnte. Die Flagge des Guer­
­rero wurde zweimal gestrichen und wieder auf, 
gezogen; endlich aber mußte er, nachdem alle 
Munition verschossen und er furchtbar zug'e» 
richtet war, streichen. Die Lealtad aber, in 
der Meinung, daß die Flagge zum drittenmale 
weggeschossen worden, feuerte fort, wobei Capt. 
Porter, durch einen Kartätschenschuß, das Le, 
ben verlor. Der Guerrero hatte 49 Todte, 
und man weiß nicht, wie viele Verwundete; 
die Lealtad soll 200 Todte gehabt haben. 
In der Nähe der Insel Jersey hat ein unan, 
genehmer Vorfall zwischen einem französ. 
Wachtschiffe und 'einigen engl. Austernfifchern 
Statt gefunden. Vorigen Freitag überschritt 
der engl. Fischersmack Favourite die vorge, 
schriebene Gränze, worauf das franz. Wacht, 
schiff Goeland auf denselben hinsteuerte, seine 
Mannschaft gefangen und das Schiff selbst, 
welches ei/ie französ. Bemannung erhielt, ins 
Schlepptau nahm. Sobald die übrigen engl. 
Fischer dieses gewahr wurden, beschlossen sie 
die Favourite zu befreien und eine Anzahl von 
Böten steuerte darauf los. Ungeachtet nun 
von dem Goeland auf sie gefeuert und sogar 
ein Matrose getödtet wurde, so ließen sie sich 
in ihrem Vorhaben nicht stören; sie legten an 
der Favourite an, bestiegen sie, kappten das 
Tau und seegelten mit dem erobexren Schiffe 
und den drei gefangenen Franzosen nach der 
Insel Gorey ab. Zum Glück machte der Ca-
pitän des Goeland keinen weitern Versuch, die 
Favourite wiederzunehmen, indem, bei der Ent, 
schlossenheit der engl. Matrosen, .noch mehr 
Blut geflossen seyn würde. 
Der Herzog v.Devonshire hat eine Samm, 
lung von Schauspielzetteln des Drury-Lane« 
Theaters, vom Jahre 1752 bis 1K22, in 66 
schönen Bänden bestehend, für 96 Guineen 
(680 Thlr.) gekauft. Nur die Jahre 1792, 
1793, 1810 und 1811 fehlen. Bis zu dem 
Jahre 1799 enthält jeder Band ein Handschrift» 
liches Verzeichnis der Stücke, die Zahl, wie 
oft ein jedes Stück gegeben wurde, und die 
Angabe, wann ein Schauspieler zum ersten 
Male die Bühne betreten. Die älteren Bän­
de liefern einige unbekannte Notizen über Gar­
rick u. A. — Eine aus 64 Bänden bestehen­
de Sammlung der Comödienzettel des Thea­
ters Coventgarden, bon 1758 bis 1822, ging 
für 27 Guineen weg. weil sie nicht, wie jene, 
mit-Anmerkungen von Kembte versehen war. 
MZ.I 
- Constantinopel, vom 3. März. 
Der Defterdar (Finanz-Minister) ist abge, 
fetzt und durch einen der untern Beamten, wel­
cher wenig bekannt ist, ersetzt worden. Me, 
lek Mehmed Pascha ZadS Kadri Bey, ein An­
hänger der mächtigen Partei unter den Ulemas, 
welche mit der Familie des Durri - Zade in 
Verbindung steht, ist von Brussa, wohin er, 
in Folge der Katastrophe der Ianitscharen vom 
1.1826, verbannt war, hteher zurückgekehrt. 
Die Zurückberufung dieses ausgezeichneten Man­
nes, welcher schon mehrere hohe Aemter be, 
kleidet hat, wird als ein Anzeichen des nahen 
Sturze? des Mufti und des Triumphs der 
Partei des Durri - Zade betrachtet. Die Glau­
bens-Verläugnungen nehmen unter den kathol. 
Armeniern täglich zu, und die Muselmänner 
sprechen ihre Mißbilligung über die grausame 
Behandlung dieser Unglücklichen, Seitens der 
Regierung, unverholen aus. Die schismati­
sche Geistlichkeit soll zu dieser Behandlung den 
hauptsächlichsten Antrieb geben. Mehrere ka­
tholisch-armenische Frauen haben dieserhalb 
eine Bittschrift bei dem Sultan eingereicht/ 
aVer keine Antwort erhalten, und eine dersel­
ben ist auf Befehl des Patriarchen einige Tage 
eingesperrt und gezüchtigt worden. Von den 
Häusern der Armenier ist bis jetzt, wegen Man, 
gel an Käufern, nur ein einziges veräußert 
worden. 
Der Lord - Ober-Com'missär der Ionischen In< 
feln, Sir Frederic Adam, hat von Corsu aus 
eine Fregatte nach Navarin gesandt, um Ibra­
him Pascha andeuten zu lassen, Morea zu räu­
men. Der Admiral Codrington war von Malta 
nach Corfu gekommen, um sich mit Herrn 
Stratford-Canning zu besprechen. Den Tag 
darauf wurde der Obrist-Lieut. Craddock nach 
Alexandrien abgefertigt, um dem Pascha von 
Aegypten zu erklären, daß, wenn er nicht un, 
verzüglich Schiffe zur Abholung seiner Trup, 
pen aus Morea sende, der Hafen jener Stadt 
blokirt werden würde. Andrerseits soll der 
Graf Capodistrias d?m Ibrahim Pascha er, 
klärt haben, daß ihck der Abzug aus Morea 
nicht eher würde gemattet werden, als bis sein 
Dater alle aus dem Peloponnes geraubte Skla­
ven zurückgegeben hätte. Der Adm. de Rigny 
hat das Verlangen einer Entschädigung für 
die Verlüste, welche der franz. Handel durch 
griech. Seeräuber erlitten, und welche man 
auf eine Mill. Fr. schätzt, an die griech. Re, 
gierung gelangen lassen.— 6000 Talaris sind 
von der griech. Regierung für die Expedition 
von Scio angewiesen worden, und Fabvier 
wird eine Verstärkung von 500 Samioten er, 
halten. LB.Z.1 
Türkische Gränze, vom 20. März. 
In dem See-Arsenal zu Constantinopel sind 
Tag und Nacht viele tausend Hände mit dem 
nöthigen Material für die nach dem Hellespont 
bestimmten Kriegsschiffe beschäftigt.— Die Ver­
suche, den Kanal von Constantinopel durch 
Ketten zu sperren, waren von drei amerikani­
schen Ingenieuren angestellt worden; jedoch ist 
dies Projekt, wie schon gemeldet, gänzlich miß, 
lungen; nun soll an einem Orte, wo der Ka­
nal einen Bogen macht, 4ine Art von schwim, 
mender Batterie, die an vier vor Anker lie­
genden Schiffen befestigt wird, angebracht wer­
den. — Alle Handwerker, deren eine Armee 
bedarf, werden ausgehoben, und die schismati­
schen Armenier meistens als Bäcker, Schmie­
de, Stellmacher :c. zum Dienste gebraucht, 
i Ein Hattischerif vom 25. Febr. fordert die ganze 
' Bevölkerung von Constantinopel und der -Um­
gegend auf, sich zu bewaffnen, um, auf den 
ersten Wink, gegen die Ungläubigen streiten 
zu können. Auch wird ein bedeutendes Ar, 
meekorps bei Erzcrum aufgestellt, um einen 
etwanigen Versuch der russischen Armee in Per­
sien gegen die asiatischen Provinzen der Pforte, 
zu vereiteln. lB. Z.) 
V. d. Nieder-Elbe, vem28. Mär;. 
Die Hamburger Börftnliste vom heutigen 
Datum meldet: „Von glaubwürdiger Hand 
wird uns die Nachricht, daß die kaiserl. russ. 
Truppen wirklich am 13. d. M. über den Pruch 
gegangen sind." l^B. Z.) 
Vermischte Nachrichten. 
In der Nacht vom 20. zum 21., (merkwürdig 
durch den tiefen Barometerstand) war in Halle 
ein starkes Gewitter mit Hagel und Regen. 
Gedonnert hat es nur zwei Mal, aber sehr 
stark und viel geblitzt. 
Ein Tagelöhner von 27 Iahren ist in der 
Nacht zum 22- März in Calonne bei Doornict 
vom Blitz erschlagen worden. 
Angekommene Reisende,  
Den 25. März. 
Herr Candidat Rottermund, aus Telsen, bei 
Kandidat Waeher. 
. Assessor v. Nolde, und 
Candidat Czudnokowsky, bei Meissel. 
Notarius Rosenberg, aus Oberbartau, 
bei Attelmeyer. ' 
Pinkowsky, Oekonomie-Verwalter, und 
Adam, frans. Sprachlehrer, aus Popen, 
Solmer, aus Hasenpoch, 
Schoen, aus Schleeck, und 
Weiß, aus Ugahlen, bei Pinkowsky. 
Den 26. März. 
Herr Graf v. Lambsdorff, aus Laiden, 
v. Korff, aus Preekuln, 
v- Kettler, aus Essern, 
7—- Staroft Ropp, aus Papplacken, 
—— v. Kleist, aus Gawesen, 
v. Saß, aus Elkesem, 
Assessor v. Seefeld, aus Grobin, und 
v. Seefeld, aus Niederbartau, bei Fech­
te!. 
S c h i f f s  - L i s t e .  
Angekommen. 
Den 25. März: Nr. 19. Capt. Zeplin, Schiff 
die Tugend, von Rostock, mit Ballast, an 
Herrn Harmsen. — Nr. 20. Capt. Jakob 
Kehler, Schiff Maria Barbara, von Am­
sterdam, mit Ballast, an Hrn. Soerensen.— 
Nr. 21. Capt. Joachim Vorbrodt, Schiff St. 
Daniel, von Greifswald, mit Ballast, an 
Herrn Soerensen. — Nr. 22. Capt. Peter 
Zeplin, Schiff Catharina Maria, von Ro­
stock, mit Ballast, an Herrn Hagedorn. — 
Nr. 23. Capt. James Stormont, Schiff 
Ariadne, von Ar'oroach, mit Ballast, an 
Herrn Henkhusen. 
Den 26. März: Nr. 24. Capt. Reincke Tantzen, 
' Schiff Anna Catharina, von Bremen, mit 
Ballast, an Herrn Dehling. — Nr. 25. Capt. 
Clas Niemann, Schiff Catharina, von Ro­
stock, mit Ballast, an Ordre. — Nr. 26. Capt. 
H. Abrams, Schiff Vrouw Barbara, von 
Amsterdam, Mit Ballast, an Ordre. — Nr. 
27. Capt. Harm. Bosewick, Schiff Zantina, 
von Pekela, mit Ballast, an Ordre. — Nr. 
28- Capt. O. H. Kloppenburg, Schiff Frau 
Gesina, von Bremen, mit Ballast, an Hrn. 
Dehling.— Nr. 29- Capt.I.E. Rehm,Sch»ff 
Johanna, von Bremen« mit Ballast, an 
Herrn Behling. — Nr. 30. Eapt. Carl Freier, 
Schiff Hermann, von Swienemünde, mit 
Ballast, an Herrn Soerensen. —- Nr. 31. 
Capt. I. M. Witten, Schiff Aurora, von 
Greifswald, mir Ballast, an Ordre. — Nr-
32. Capt. Christ. Bradhering, SchiffFreund« 
schaft, von Rostock, mit Ballast, an Herrn 
Harmsen. 
Den 27- März: Nr. 33. Capt. I. Stange, Schiff 
Ebenetzer, von Flekkefiord, mit Heerings, an 
Ordre. 
Den 28- März: Nr. 34. Capt. Jan Okkes Kui< 
per, Schiffde Vrouw Iantina, von Amster­
dam, mit Holl. Heeringe und Ballast, an 
Herrn Hagedorn. — Nr. 35. Capt. I. H. 
Metz, Schiff Anna Rebecca, von Bremen, 
mit Ballast, an Herrn Dehling. 
A u s g e g a n g e n .  
Den 28. März: Nr. 3.Capt. Ioh. Beyer, Schiff 
Marquis Paulucci, mit Leinsaat, nach Else« 
neur. —Nr.4. Capt. Thomas Coswell, Schiff 
Gratitude, mit Gerste, nach Rotterdam.— 
Nr. 5. Capt. Jürgen Groot, Schiff Henriette, 
mit Roggen, nach Rotterdam. 
V» 
Libau, den 28. März 1828. 
M a r k t  ,  P r e i s e .  Cop.S.M. 
W e i y e n . . . .  110 5 tzg 
90 5 103 
60 5 80 
40 ä 50 
100 5 120 
145 ä IM 
100 
.. . . ; 200 ä 300 
200 5 300 
Butter, gelbe . . . . . pr. Viertel 
30 5 32 
700 5 750 
Kornbrantttwein . . pr. 14z is Sroof 100 
Salz, grobes . 200 t 2tS 
— feines 200 
Heringe . . . 500 
Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostfee, , 
Provinzen, 
T a n n e r ,  C e n s o r .  
L i b a u s c h e s  
tt. 
26. Sonnabend, am 31 sten Marz 1828. 
^ — — - — —  
P u b l i k a t i o n .  
Den Utas Eines Dirigirenden Senats vom 18. Januar dieses Jahres und den Publi-
kations - Befehl Einer Kurländischen Gouvernements-Regierung vom 14. Marz a. c. sub 
Nr. 2381 — desmittelst die Einfuhr und Circulation der ausländischen Münze von geringer 
Probe verboten und die der Polnischen Scheidemünze gestattet, das Verbot der Circulation 
der Fünfer aber, worüber besondere Vorschriften existiren, aufs Strengste in Kraft zu er­
halten ist — hat dieses Polizey-Amt hiemittelst noch besonders mit dem Bemerken zur Wis­
senschaft und Nachachtung der hiesigen Einwohner zu bringen sich veranlaßt gefunden, daß 
zufolge der vorhandenen Vorschriften diejenigen Personen, welche sich mit dem Verschrei­
ben oder Ankaufe der auslandischen Scheidemünze beschäftigen würden, um sie entgegen den 
festgesetzten Bestimmungen, in Umlauf zu bringen, zur gesetzlichen Aburteilung dem Ge­
richte übergeben werden sollen; als wornach sich Jedermann zu achten, vor Schaden und 
Nachtheil aber zu hüten hat. ^ 
Libau-Polizey-Amt, den 28. März 1828. , ^ 
Nr. 580. l^Die Unterschrift des Polizey-Amtes.^Z 
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
Rom, vom 20- März. 
In Syrakus (Sicilien) hat man durch ei­
nen der Verschwornen im vorigen Monat eine 
Meuterei der dortigen Galeerensträfllinge ent­
deckt, die nichts Geringeres im Sinne hatten, 
als das Bataillon Soldaten, das dort die 
Wache hat, zu ermorden, die Stadt zu plün­
dern und dann zu entfliehen. Sie hatten sich 
schon die Schlüssel zu der Waffen« und Pul­
verkammer verschafft. Die Entdeckung die­
ses Complotts geschah fast zu der Zeit, wo 
es ausgeführt werden sollte. l^B. Z.^I 
Lissabon, vom 1Z. März. 
Man behauptet, Don Miguel habe in der 
Nacht zum 1Z. d. über den Tajo entfliehen 
wollen. 25 Pferde und Geld standen bereit. 
Ein Gardecapitän soll Lärm gemacht und die 
Sache vereitelt haben. Die brittischen Trup­
pen stehen auf ihren Posten, als fürchte man 
einen Ueberfall des Feindes. Die Besatzung 
von Elvas hat Befehl, hieher zu kommen, 
wie man vermuthet, um Chaves den Einzug 
in jene Festung zu erleichtern. Die Absolu­
tsten gehen triumphirend durch die Straßen. 
Die Mönche wünschen sich Glück, und gedun­
gener Pöbel beleidigt die Personen in ihren 
Wohnungen. Von Spanien ist bekannt, daß 
ein bedeutendes Truppencorps nach der Gränze 
marschirt. In Burgos und Zamora ist Geld 
für Chaves Partei niedergelegt. Menschen, 
die man hier als angebliche fpan. Flüchtlinge 
kannte, waren insgeheim im Solde der Köni­
gin Mutter. Neulich sprach ein Spanier von 
der Vereinigung der Halbinsel unter ein Ober­
haupt, als von einer sehr wahrscheinlichen 
Sache (wie dies nach Don Sebastian's Tode 
unter Philipp II. geschehen). „Dann, sagte 
.er, können die Franzosen tanzen und die Eng­
lander fischen, die Halbinsulaner werden die 
Herren von Europa." Der Theil von Lissa­
bon, der Belem heißt, und der westlich von 
der großen Wasserleitung von Alcantara liegt, 
scheint unter der besondern Fürsorge des In­
fanten zu stehen. Er soll in Gesellschaft des 
Obersten der Polizeiwache dort neulich pa-
trouillirt haben. Gerade dort liegen die mei, 
sten brimschen Truppen. Am Ufer sind jetzt 
2400 M.; das 4te Regiment steht in Oeiras 
bei der Festung St-Iuliao, welche die Mün­
dung des Tajo beherrscht. 
Am Ilten ging der Wellesley von 74 K. 
mit dem 11. Reg. nach Corfu ab. Das 10. 
Reg. schiffte sich auf dem Revenge ein; das 
23. ging an Bord des Orean nach Malta. 
Vom löten bis zum 20sten sollen die übrigen 
Truppen nach England eingeschifft werden. 
Der Regent hat alle hiesige Regiments-Ober­
sten verabschiedet, bis auf zwei: Gonsalvez 
vom 16. Infamerie-Reg. und Lambeth vom 
8. Reg. Chasseure, die zu beliebt bei ihren 
Corps sind, als daß man ihre Entfernung 
ganz ohne Gefahr hatte wagen können. Der 
Graf v. Villaflor hat sich in das Haus eines 
engl. Generals flüchten müssen. Bei Don Mi, 
guel hat jetzt nur die Priesterpartei Einfluß. 
Die Engländer sind besorgt, da sie hier viel Ei­
genthum, und allein im indischen Haüse meh­
rere 400tausende in Baumwollwaren haben. 
Uebrigens konnte Niemand besser als Sir Fr. 
Lamb den diplomat. Posten in Lissabon versehen, 
da er in Madrid die Gewebe dieser Intrigue ken­
nen gelernt hat. 
Die Königin hat von Spanien 25,000 Mann 
Hülfstruppen verlangt. Sie hat im Palast 
Arroios eine Druckerei, in welcher eine Masse 
Proclamationen bereit liegen, um bei Gelegen­
heit vertheilt zu werden. lB. Z.) 
Madrid, vom 20. März. 
Den j5. war hier ein hitziger Streit zwi­
schen den Keefoldaten und den Linientruppen, 
wobei 19 Soldaten zum Theil tödtlich ver­
wundet wurden. . 
Den 17. ist der dritte Transport von Agra, 
viados, die deponirt werden, von Barc.lona 
abgegangen. Er besteht aus 214 Personen, 
die nach Africa abgeführt werden. 
Die Nachrichten aus Portugal nehmen bald 
diese, bald jene Farbe an: die häufige An­
kunft von außerordentlichen Courieren erhält 
das Publikum in großer Spannung. Hr. Se­
verins Homez, der portug. Geschäftsträger in 
Madrid, der seit der Herstellung der Chane 
Don Pedro's, seine Geschäfte nicht mehr hat­
te versehen wollen, hat, wie man sagt, von 
Lissabon Befehl erhalten, dieselben, an der 
Stelle des Hrn. v. Lima, eines entschiedenen 
Constitutionellen, wieder anzutreten. LB. Z.) 
Paris, vom 28. März. 
Ein am 22. d. vom auswärtigen Departe­
ment an den Grafen Guilleminot abgesandter 
Courier überbringt demselben den Befehl, noch 
fernerhin auf Corfu zu bleiben. 
Am 4- April werden in und bei Toulon ver­
sammelt sepn: 4800 Mann Infanterie, 700 
M. Artillerie Zt., 450 Zugpferde, 450 Kaval­
leriepferde, 250 vom Staabe; eine Feld- und 
eine Berg-Batterie. Hiezu sollen 3600 M. 
aus Cadix zur See ankommen. Die Expe­
dition soll 12taus. M. stark werden. 
Schreiben aus Marseille vom 23. März. 
„Es soll ein telegraphischer Befehl angekom­
men seyn, mit der Miethung von Schiffen 
für den Truppentransport einzuhalten. Auch 
lesen wir so eben eine an der Börse angeschla­
gene telegraphische Depesche, daß ein Abge­
ordneter des Dey von Algier auf einem franz. 
Schiffe in Toulon angekommen, der zu Fric-
dens-Unterhandlungen bevollmächtigt ist. Man 
glaubt, der Friede sey schon abgeschlossen, und 
die Absendung des Bevollmächtigten eine blo­
ße Form als Genugthuung für Frankreich. Es 
heißt, wir werden 1,500tauf. Fr. Entschädi­
gung (wegen Verzögerung der Rückzahlung 
der Bacrischen Schuldforderung) geben." 
Privatbriefen aus dem südlichen Frankreich 
zufolge, kommen durch das Dep. äe ls vrome 
mehrere Truppen, die nach Toulon und Mar« 
seille gehen, wo man große Kriegsrüstungen 
zu machen scheint. Man weiß indeß noch nicht, 
ob die Expeditionen gegen Algier (dessen Cor­
saren dem franz. Handel im Mittelmeer gro-
ßen Schaden zufügen) oder nach der Levante 
bestimmt sind. LB. Z.ü 
London, vom 28. März. 
Die wöchentlichen Ablehnungen der Arbei­
ter von den Schiffswerften,in Plymouth dau­
ern fort und scheinen eben nicht darauf hin­
zudeuten, daß man im Falle eines Krieges 
mit den Türken die engl. Seemacht bedeutend 
verstärken dürfte. 
Ein Beispiel furchtbar moralischer Verderbt­
heit hat sich bei den Assisen in Lancaster er­
geben. Ein junges Madchen von 21 Iahren, 
Jane Scott, hat nach der, auf den Verdacht 
der durch sie bewirkten Vergiftung ihrer Mut­
ter durch Arsenik, gegen sie eingeleiteten Un­
tersuchung, nicht allein diese eingestanden, son­
dern auch, daß sie ihren Vater und zwei unehe­
liche Kinder, ihr eigenes und das ihrer Schwe­
ster, auf diese Weise aus der Welt geschafft 
habe. Sie ist am 22. in Lancaster hingerichtet 
worden. 
Ein Manufakturist in Sheffield, P. Sta-
therthon, hat kürzlich 24 hcchpolirte Scheeren 
angefertigt, welche, zusammengenommen — 
einen Gran wiegen. Es würden also 1j,250 
auf eine Unze (2 Loch) gehen! 
Aus den nähern Nachrichten über das Ge­
fecht zwischen der span. Fregatte Lealtad von 
54 Kanonen und der mexic. Brig Euerrero 
von 22, geht hervor, daß die Mexicaner un­
ter Capt. Porter, sich 2 Stunden und 20 Mi­
nuten lang auf das Tapferste wehrten. Die 
Fregatte hat in der Takelage und dem Ober-
rheil sehr viel gelitten. Der Mexikaner hat­
te 49 Todte, aber auch die Spanier sollen viel 
eingebüßt haben. Capt. Porter ist mit allen 
militärischen Ehren begraben worden und in 
Key West feuerte die mexic. Brig Herman 
jede Minute eine Kanone ab. LB. 
Türkische Gränze, vom 21. Marz. 
Wir erfahren jetzt über den Ausfall, wel­
chen die türkische Besatzung des Schlosses von 
Scio gemacht, folgendes Nähere aus dem Be­
richte des Obristen Fabvier an die griech. 
Regierung. „Von tausend Türken sind kaum 
hundert in die Festung zurückgekehrt. Unter 
den dreißig Gefangenen, welche wir gemacht 
haben, befindet sich ein albanesischer Häupt­
ling. Die Gräben auf dem großen Platze sind 
mit Leichen angefüllt. Die Anführer der Tür­
ken und der Kern der Besatzung wurden bei 
diesem Ausfall getödtet; sieben Fahnen fielen 
in unsere Hände. Während des Gefechts sen­
dete der übrige Theil der Besatzung gleichsam 
einen Hagel von Bomben und Kanonenkugeln 
heraus. Unser Verlust an Todten und Ver­
wundeten beläuft sich auf 40 Mann. Unter 
den letztern befindet sich der Kapit. Neophptas; 
ich selbst wurde, jedoch nur leicht, verwundet. 
Unser größter Verlust ist der ehemalige hanno­
versche Hauptmann Vomier, der mitten in ei» 
nem feindlichen Bataillon getödtet wurde, unter 
welchem er ein fürchterliches Blutbad ange­
richtet hatte. Von den Gefangenen haben wir 
vernommen, daß 1500 Mann reichlich mit 
Mund- und Kriegsvorräthen versehene Trup­
pen in der Festung angelangt seyn, deren 
Anführer nun theils getödret, oder verwundet 
wurden. Die Ehre dieses schönen Tages ist 
hauptsächlich den regulären Truppen zuzu­
schreiben, und zwar vor allem dem zweiten 
Regiments, welches aus 225 Mann besteht." 
lB.Z.) 
A. d. Niederlanden, vom 30. Marz. 
In der Steinkohlengrube der Herren Cocke, 
rill u. Comp, in Seraing, hat am 27. d.M. 
Abends um ^ auf 8 Uhr in dem „Heinrich 
Wilhelm's Schacht" eine furchtbare Explosion 
Statt gefunden. 71 Arbeiter befanden sich in 
dem Schacht, wovon 39 todt blieben, (hier­
unter 24 Familienväter) und 18 erstickt her­
vorgezogen wurden. Der große Schornstein 
stürzte durch die Erschütterung ein und begrub 
15 Menschen. Die Ursache der Explosion ist 
unbekannt. Man hat zwar hier Davysche 
Sicherheitslampen, allein man behauptet, daß 
die Arbeiter dennoch Feuer an denselben an­
zuzünden wissen. Vielleicht hat einer von ih­
nen sich eine Pfeife anstecken wollen. 
Vermischte Nachrichten.' 
In der Nacht zum 16. März waren aus 
der katholischen Kirche zu Fritzla im Thüring-
schen der 1 Pfund schwere silberne Kelch, die 
1 Pfund schwere silberne stark vergoldete 
Monstranz und die 4 Wachskerzen entwendet 
worden. Einige Tage darauf spielten einige 
Knaben vor dem Thore Ball, der Ball flog 
in einen Haufen Bauholz, wo er nur mit gro­
ßer Mühe hervorgesucht werden konnte, und 
bei dieser Gelegenheit fanden die Kinder das 
entwendete Kirchengeräth unter diesem Holz­
haufen versteckt. 
X 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Bei meiner Abreise nach Mitau empfehle ich 
nuch allen meinen hochgeehrten Gönnern und 
Fi-eunden ergeben??. Worte fehlen mir, um 
Minnen Dank abzustatten. Verzeihen Sie noch 
d:.' höflichste Bitte, mir Ihre gütige Gewogen, 
heir, bei meiner hoffentlichen Rückkehr zu schen­
ken. T e s ch n e r. 
Der Preußische Schisser Job. Saegert von 
Greisswald, führend das Schiff Blücher ge« 
nanr.t, ersucht hierdurch Jedermann: seinen 
Matrosen keinen Credit zu geben, indem die­
selben bereits so viel Gel5 von ihm erhalten 
haben, daß er keine weitere Zahlungen für 
sie würde leisten können. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 28. Marz. 
Herr Graf Choiscul Goufier, ausKalnel, bei 
Fechcel. 
Den 30. Marz. 
Herr Assessor v. Grothus, aus Grobin, und 
v. Kleist, aus Ugahlen, bei Meissel. 
v. Vehr, aus Wirgenahlen, bei.Kon-
schack. 
Den 3t. März. 
Herr Treuguth, Schreiber aus Diensdorff, u. 
Hoffmann, Schreiber aus Rutzau, bei 
Frey. 
S c h i f f s  -  L i s t e .  
A n g e k o m m e n .  
Den 28. März: Nr. 36. Capt. Ioh. Ijertsen, 
Schiff Elisabeth Wilhelmine, von Bergen, 
mir Heerings, an Herrn Schmahl. — Nr. 37. 
Capt. H. Sage, Schiff die Hoffnung, von 
Greisswald, mit Ballast, an Herrn Soeren-
sen. — Nr. 38. Capt. Nicolai Parran, Schiff 
Charlotte, von Greisswald, mit Ballast, an 
Herrn Hagedorn. — Nr. 39. Capt. Johann 
D-ttmer, Prahmschiff Enigheden, von Fried-
nchshavn, mit Austern, an Hrn. Soerensen. 
Den 29. Marz: Nr. 40. Capt. P. E. Munten-
dtim, SchiffCarharina Iosephina, von Am­
sterdam. mit Ballast, an Herrn Schmahl.— 
Nr.-11. Capt. Clas Zepelin, Schiff die gute 
Gesellschaft, von Rostock, mit Ballast, an 
Herrn Stern. 
Den Z0. Marz: Nr. 42- Capt.M. Glawe. Schiff 
Spekulant, von Greifswald, mit Ballast, an 
Herrn Harmftn. 
A u s g e g a n g e n .  
Den 29. März: Nr. 6. Capt. I. Schildwach, 
Schiff Julie, mit Leinsaat, Hanf, Wachs, 
Schweinsborsten, Posen und Hanfsaat, nach 
Amsterdam. — Nr. 7. Capt. D. Jack, Schiff 
Astrea, mit Roggen, nach Holland. — Nr. 8. 
Capt. H. Andersen, Schiff Eduard, mit Ger­
ste, nach Schkdam. — Nr-. 9. Capt. Völkert, 
Schiff Louise, mit Gerste, nach Rotterdam. 
Den 30. März: Nr. 10- Capt. F. G. Rentz, 
Schiss Georg Philipp, mit Roggen u. Gerste, 
nach der Maas. — Nr. 11. Capt. Hein. Rentz, 
Schiff Neutralität, mit Gerste, nach der 
Maas.— Nr. 12. Capt. Ioh. Topp, Schiff 
die Hoffnung, mit Roggen und Gerste, nach 
Holland.—Nr. 13. Capt. Hein. Suhr, Schiff 
Smolensk, mit Roggen und Gerste, nach 
Holland. — Nr. 14. Capt. Borch. Made, 
Schiff Vier Gebrüder, mit Säeleinsaat und 
Hanf, nach Bremen. — Nr. 15- Capt. Ioh. 
Pisch, Schiff Philippine, mit Roggen und 
Gerste, nach Holland. 
Libau, den 31- März 1828. 
M a r k t  -  P r e i s e .  Cop.S.M. 
W e i t z e n  . . . .  110 5 1ZY 
90 ä 10Z 
G e r s t e  . . . .  . . . . -- 60 5 75 
40 5 50 
100 5 
Leinsaat . . . 145 k 180 
Hanfsaat . . . 100 
F l a c h s  . . . .  
— Zbrand . . . . e 
. . . .  j  
220 ä 300 
— 2brand. .  
220 5 300 
28 
Butter, gelbe . 700 5 750 
Kcrnbranntwcm . . pr. 14z 15 Stoof 100 
Salz, grobes . 200 5 215 
— feines 200 
Heringe . . . .. . . . . pr. Tonne 500 
Ist zu drucken erlaubt. 
Zm Namen dcr Civil-Oberverwaltung der Ostsee-
Provinzen, 
T a n n e r ,  C e n s o r .  
L i b a u s c h e s  
Wochen- blalt> 
H e r a u s g e g e b e n /  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
I>l°. 27. Mittwoch, am 4ten M^L_z 1 8 2 8 .  
P u b l i k a t i o n .  
Den Ukas Eines Dirigirenden Senats vom 18. Januar dieses Jahres und den Publi-
kations - Befehl Einer Kurländischen Gouvernements-Regierung vom 14. März a. c. sub 
Nr. 2381 — desmittelst die Einfuhr und Circulation der ausländischen Münze von geringer 
Probe verboten und die der Polnischen Scheidsmünze gestattet, das Verbot der Circulation 
der Fünfer aber, worüber besondere Vorschriften existiren, aufs Strengste in Kraft zu er» 
halten ist — hat dieses Polizey-Amt hiemittelst noch besonders mit dem Bemerken zur Wis­
senschaft und Nachachtung der hiesigen Einwohner zu bringen sich^ veranlaßt gefunden, daß 
zufolge der vorhandenen Vorschriften diejenigen Personen, welche sich mit dem Verschrei­
ben oder Ankaufe der auslandischen Scheidemünze beschäftigen würden, um sie entgegen den 
festgesetzten Bestimmungen, in Umlauf zu bringen, zur gesetzlichen Aburteilung dem Ge­
richte übergeben werden sotten; als wornach sich Jedermann zu achten, vor Schaden und 
Nachtheil aber zu hüten hat. 
Libau« Polizey-Amt, den 28. Marz 1828. 
Nr. 580. lDie Unterschrift des Polizey-Am tes.^1 
Lissabon, vom 15. Marz. 
Es bestätigt sich, daß die noch nicht einge­
schifften engl- Truppen bis auf weitere Ordre 
hier bleiben, hauptsächlich deswegen, um die 
Personen und das Eigenthum ihrer zurückge­
bliebenen Landsleute zu schützen. Eine Com-
mission von 9 Mitgliedern ist ernannt, eine 
neue Deputirtenkammer zu bilden: man glaubt 
indeß nicht, daß, so lange der Prinz an der 
Spitze der Regierung bleibt, es dazu kommen 
werde. 
Sir Fred. Lamb war von dem, was vor­
gehen sollte, namentlich von der Entfernung 
des Prinzen nach Villa Vixosa und seiner Er­
klärung zum unumschränkten König u. s. w., 
schon ziemlich genau unterrichtet: er erhielt 
indeß erst dann völlige Aufklarung, als er, 
durch eine sehr bedeutende Summe, einen der 
Hauptvcrschwornen (man sagt, einen spanischen 
Regierungsbeamren) bestochen hatte. Kaum 
war Sir Fred, in Besitz dieser Eröffnung, 
als er, durch den Oberbefehlshaber der engl. 
Truppen, so entschiedene Maaßregeln nehmen 
ließ, daß man wohl merken konnte, er sep 
von allem unterrichtet. In der letzten Nacht 
waren die sämmtlichen portugiesischen und engl. 
Truppen unrer den Waffen, und Patrouillen 
durchstreiften unaufhörlich die Stadt. 
Sir F. Lamb hat, wie man versichert, der 
span. Regierung durch den engl. Gesandten 
in Madrid erklaren lassen, daß, wenn Spa­
nien die in Depots an der Glänze liegenden 
portug. Rebellen freiließe, England dieses Be-
nehmen als eine Kriegserklärung ansehen werde. 
lB. Z.) 
Wien, vom 2. April. 
Man hat hier (über Constantinopel vom 19. 
v. M.) neuere Nachrichten aus Scio. Diet'e 
Insel ist, dem Vernehmen nach, von den Grie­
chen geräumt worden. Es scheint, daß sich 
dieselben in der letzten Ze.-c in einem so anarchi­
schen Zustande befunden haben, daß Fabvier 
beinahe von seinen eigenen Truppen getödtet 
worden wäre. Die Erscheinung der von Ta-
hir-Pascha commandirten Flotte mit 3000 M. 
und der von dem Pascha von Smyrna abge­
schickten Hülfstruppen machten, daß die Grie­
chen, ohne Widerstand zu leisten, die Flucht 
ergriffen. Die Türken haben sich hierbei ei­
niger griech. Fahrzeuge bemächtigt. Tahir-
Pascha hat indeß nicht für gut gefunden, die 
Flüchtlinge zu verfolgen, sondern ist mit sei­
ner Flotte wieder nach Conftantinopel gesegelt. 
lB. Z.) 
Paris, vom 3t- März. 
Die ()uoti6ienN6, welche man hier die Hof­
zeitung der Absolutsten nennt, druckte sich die­
ser Tage, von dem Regenten von Portugal 
sprechend, so aus: von kliguel, 
vol. i^V. 
London, vom 23. März. 
In der Sitzunq des Parlaments vom 27. 
reichte Sir Jos. Aorke eine Bittschrift der Ak­
tiengesellschaft der Vaurhall-Brücke gegen die 
Bill zur Erbauung einer Hangebrücke, von 
Lambech aus, ein. Diese neue Unternehmung 
sey vollkommen überflüssig. Die Erbauung der 
Waterloo-Brücke habe, obgleich sie zu 500,000 
Pfd. veranschlagt worhen sey, beinahe 1 Mill. 
gekostet und trage nur 1^ pCt. Die South-
wark-Brücke, welche man ;u 360.0l>0Pfd. St. 
angeschlagen, habe 700,000 Pfd. gekostet und 
trage noch weniger ein. Er habe nicht ge­
glaubt, daß irgend Jemand im Jahre 1L23 
noch einen solchen Plan haben könne. 
Die l'imez sagen: ,,Die Treue des portu-
gisischen Heeres, der Gemeingeist der Ein? 
wohner der Hauptstadt, die fortwährende An­
wesenheit brittischer Truppen und '».>as kraft, 
volle Benehmen einiger der Gesandten, haben 
die Ausführung eines offnen Angriffs auf die 
neue Ordnung der Dinge, auf die Rechte des 
legitimen Königs von Portugal, verhindert. 
Der Betrag der Baumwollenerzeugung in 
den beiden Amerikas, den westindischen Inseln, 
der Türkei, Aegypten und Ostindien, betrug 
von 1826—27 1,415,000 Ballen, während 
er, von 1324 — 25 nur 1,028,000 betragen 
hatte. 
An der irländischen Küste ist das Dampf­
schiff Venus untergegangen. Die Dampf­
maschine zerbrach und stieß ein Loch durch den 
Boden des Schiffes, wodurch das Wasser 
mit Gewalt eindrang. Es wurde durch Pum­
pen flott erhqlten; als der Capitän aber mit 
seiner Mannschaft sich auf eine feige Weise 
in einem Boote davon machte, bekam das Was­
ser vie Oberhand; das Schiff, welches leicht 
hätte auf den Strand gesetzt werden können, 
sank unfern der Küste, und voll den Passa­
gieren, welche noch am Bord waren, kamen 
6 in den Wellen um. — Durch eine neue Aer, 
desserung an den Dampfmaschinen, hat die 
Maschine von 50 Pferdekraft im Fortbewegen 
die Wirkung einer von 100 Pferdekraft. 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
Seit vorgestern hat sich in Berlin die ganz 
unverbürgte Nachricht verbreitet, die Türken 
hätten die vor Navarin stationirten engl. Kriegs­
schiffe verbrannt. Diese Nachricht hat auf 
die Course nachtheilig gewirkt. In Leipzig 
war eine ahnliche Nachricht in Umlaufs 
Durch die Orkane, die in diesem Jahre so 
häufig, besonders aber am 20. Febr., 6. und 
26. März d. I. -und zwar an jedem dieser 
Tage 12 Stunden anhaltend aus NO. und 
ONO- gewüthet haben, ist die Steindecke des 
Ostmolos des Swinemünder Hafens stellen­
weise beschädigt; große Steinmassen sind auf 
und über die Molos geschleudert und die Steine 
der unter Waffer befindlichen Versetzung zu­
sammengeschoben worden. In Hinsicht des Ha­
fens selbst ist nicht die geringste gefährliche 
Vesorgniß entstände!.; vielmehr hat sich die 
dies Mal von den Stürmen betroffene Stärke 
der Molos noch mehr bewahrt, da sie diesen 
drei kurz hinter einander eingetretenen Orka­
nen und dem Eisgänge ohne Zerstörung und 
bedeutende Beschädigungen kräftig widerstan­
den hat. Im März sind bereits 26 beladene 
und 2 geballastete Schiffe in den Swinemün­
der Hasen eingelaufen, und 12 beladene und 
17 geballastete Schisse ausgegangen, was vor 
dem jetzigen Bau des Hafens weder so früh­
zeitig, noch überhaupt geschehen konnte. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Die bei der Spar-Cassa zu Neu-Johannis 
1828 falligen Zinsen der Schuldscheine L., wer­
den daselbst vom 7. April an, jeden Sonna­
bend Nachmittag von 5 bis 7 Uhr, gegen 
Vorzeigung dieser Scheine gezahlt. Bei der 
großen Zahl dieser Schuldscheine, werden die 
Inhaber ergebenst ersucht durch zeitige Abho­
lung der Zinsen, dieses Geschäft zu fördern. 
Neue Einzahlungen werden wie bisher, zur 
nämlichen Zeit entgegen genommen. 
D i e  A d m i n i s t r a t i o n .  
Der Preußische Schiffer Ioh. Saegert von 
Greifswald, führend das Schiff Blücher ge­
nannt, ersucht hierdurch Jedermann: seinen 
Matrosen keinen Credit zu geben, indem die­
selben bereits so viel Geld von ihm erhalten 
^haben, daß er keine weitere Zahlungen für 
sie würde leisten können. 
A u k t i o n .  
Morgen, Donnerstag den 5. d. M., Vor­
mittags um 10 Uhr, sollen in einem Keller 
unter meiner Wohnung, holländische Heeringe 
in ^tel, Kaffee, Pflaumen in Kisten und Fäs­
sern, Reis und andere Maaren, öffentlich meist-
bietend gegen baare Bezahlung durch mich 
verkauft werden. Libau, den 4. April 1828. 
P .  E .  L a u r e n t z - M e s t e r .  
Verzeichniß der im Monat März Getauften, 
bei der evangelisch - deutschen Gemeine in Libau. 
Friedrich Ernst Ergant.— Sophia Emma 
Groschky. — Anna Charlotte Schnohr.— Ioh. 
Gustav Kwiatkowsky. — Frdr. Will). Ernst 
Grottkp. — Ioh. Julius *. — Ioh. Wilhelm 
— Jacob Joachim 
Verzeichniß der im Monat März Verstorbenen, 
bei der evangelisch-deutschen Gemeine in Libau. 
Wittwc Maria Gottlieb Tiedchen, alt 86 I. 
7 M. — Frdr. Eduard Hoepfner, 6 I. — Geor. 
Christoph Schlemmer, 3 I- 3 M. — Friederike 
Amalie 2 M. — Schuhmacher-Lehrbursche 
Peter Joachim Linck, 17 I. — Kaufmann Chr. 
Will). Sieffers, 71 I. — Julius Eberh. Trau­
gott Vollberg, 2 I.'5 M. — Ernst Carl Lebrecht 
Peise, 3 I. — Johanna Elisabeth Schuischel, 
22 Jahr. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 2- April. 
Herr v. Korff, aus Assiten, 
v. Hahn, 
v. Fircks, aus Drogen, 
Kreismarschall v. Fircks, und 
vr. Beyer, aus Preekuln, bei Fechtel. 
Den 3« April. 
Herr Ewaldowitz, Amtmann aus Dsirgen, bei 
Hoffmark. 
^ 
S c h i f f s  -  L i s t e . '  
A n g e k o m m e n .  
Den 31. März: Nr. 43. Capt. Ioh. Saegert, 
Schiff Blücher, von Greifswald, mit Bal­
last, an Herrn Henkhusen. 
Den 3. April: Nr. 44- Capt. Hans Neujahr, 
SchiffOrion, von Rostock, mit Ballast, an 
Herrn Schnobe-l. — Nr. 45. Capt. Michael 
Brandt, Schiff Minna, von Swienemünde, 
mit Ballast, an Herrn Schmahl. — Nr. 46. 
Capt. Peter Iorck, Schiff Mariane Lucia, 
mit Ballast, von Rostock, an Herrn Schmahl. 
A u s g e g a n g e n .  
Den 2. April: Nr. 16. Capt. Hein. Segelten, 
Schiff Elisabeth Rosalia, mit Rindhäute und 
Ziegenfelle, nach Lübeck. 
Den 4. April: Nr. 17. Capt. Nikolaus Zipelin, 
Schiff die junge Caroline, mit Gerste, nach 
Holland. — Nr. 18. Capt. Ulrich Iürgensen, 
Schiff Catharina, mit Flachs, Hanf und 
Flachsbeede, nach Flensburg. — Nr. 19. 
Capt. James Ayfe, SchiffDavid, mit Ger­
ste, nach Schtedam. — Nr. 20- Capt. I. P. 
Dittmer, Prahmschiff Einigkeit, mit Bal­
last, nach Elseneur. — Nr. 21. Capt. Hin-
drick Abrams, SchiffVrouw Barbara, mit 
Gerste, nach der Maas. — Nr. 22. Capt. Jo­
hann Jacob Köller, SchiffMaria Barbara, 
mit Roggen, nach Schiedam. 
Libau, den 4- April 1828. 
M a r k t  -  P r e i s e .  C o p . S . M .  
Weitzen pr. Loof 110 5 j30 
Roggen — 90 ä, 103 
G e r s t e  . . . . . . . .  —  6 0  K  7 5  
Hafer — 40 a 50 
Erbsen . . . . — l00 ^ 120 
Leinsaat — 145 ü 180 
Hanfsaat — 100 
Flachs pr. Srein^ 
— Zbrand — > 
— 2brand — ) 
H a n f  . . . . . . . .  —  
W a c h s  . . . . . . . .  p r .  P f u n d  
Butter, gelbe pr. Viertel 
Kornbranntwein . . pr. M 15 Stoof 
Salj) grobes ...... pr. Loof 
— seines . — 
Heringe pr. Tonne 
220 ü 30(Z 
220 5 300 
28 
700 5 750 
100 
200 5 215 
200 
500 
B r o d - T a x e  f ü r  d e n  M o n a t  A p r i l  1 8 2 8 .  
1 )  V o n  o r d i n a i r e m  R o g g e n  m e h l :  
Ein 2Kop.Brod m.d. Zeichen 00 soll wiegen 
Ein 6 Kop. dito dito VI dito 
Ein 12 Kop. dito dito XII dito 
Ein 24 Kop. dito dito XXIV dito 
2 ^  V o n  g e b e u t e l t e m  R o g g e n m e h l :  
Ein 2Kop.Brod m. d. Zeichen 00 soll wiegen 
Roggen zu 4z Rubel B. A. pr. Loof gerechnet. Waitzen zu 5^ Rubel B. A. pr. Loof gerechnet. 
.Pfd. 
Ein 6 Kop. Brodm. d. Zeichen VI soll wiegen 
Eiü12Kop. dito dito XII dito 1 







L )  V o n  g e b e u t e l t e m  W a i t z e n m e h l ?  
Ein 2 Kop.Franzbrod m. d. Zeich. 00 soll wieg. 




T a x e  v o n  B r a n n t w e i n  f ü r  d e n  M o n a t  
Ein Stoof Korn-Branntwein ------ — Rubel 
Ein — einfacher Kümmel-Branntweift - — — 
^ t p r i l  1 8 2 8 .  
50 Cop. B. A. 
75 — — 
Taxe für das Libausche Fleischer - Amt beim Verkauf des Rind - und Schweine-
Fleisches nach Gewicht. Für den Monat April 1828. 
Cop. 
l Die besten Stücke, als: vordersten Rippen­
stücke, hohle Seite, Schwanzstück, Schaam-
rivpen, Sackstück, kurze Bruststück und Rin­
derbraten: 
1) Von gemästetem Kalmuckischen und Ko-
sackischen Vieh ----- für ein Pfd. 
2) Von Kurlandischen und Lttthau-
schen Mast-Vieh - - - - dito 15 
3) Von Kurlandischen und Litthau-
schen ungemastetem Vieh - - für ein Pfd. 
II) Die schlechten Stücke, als: Mittelrippen, 
Oickstück, Lappen, Hals, lange Bruststücke, 
halbe und ganze Lenden, Piepknochen, Hack-, 
Bein-und Kluftstücken zc., ohne Unterschied 
des Viehes ------- für ein Pfd. 
III) Von einem großen Schwein - dito 






T a x e  v o n  B i e r  f ü r  d e n  M o n a t  A p r i l  1 8 ^ 2 8 .  
Eine Tmme Bouteellen-Bier 20 Rub. — Cop. B. A. l Eine Bouteille Bier - - — Rub. 24 Cop. B. A. 
Eine — Krugs-Bier - 17 — — — — j Eine Tonne Mitteltrmken 7 — 50 — — 
Taxe für die in der Stadt Libau auf Tagelohn arbeitende Maurer, 
und Tagelöhner;c., für den Monat April 1828. 
Ein Zimmer- oder Maurermeister, welcher selbst arbeitet, erhält per Tag - -
Ein Zimmer- oder Maurer-Gesell erhalt ohne den Meistergroschen per Tag - -
E i n  H a n d l a n g e r  o d e r  T a g e l ö h n e r  p e r  T a g  - - - - - - - - - - - - - -
Ein Brettschneider für einen Balken von einem Faden lang, für jeden Schnitt 
Ein Steinbrücker für einen Faden zu pflastern ^ -
Ein Arbeiter mit Pferd und Wagen per Tag ------------ -










Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, 
-  5  a n n e r ,  C e n s o r .  
att .  
55°. 28. Sonnabend, am 7ten April 1828. 
Barcelona, vom 26. März. Gährung nicht abzusehen vermag.' Eine gro-
Die Gardecorps sind von hier nach Sara- ße Menge von Familien bereitet sich, sobald 
gossa abgegangen, mit Ausnahme eines Piket die Engländer abziehen, zur Auswanderung 
von 20 M., das den König begleiten wird. vor. Vorgestern Abend hat der Pöbel die 
Morgen setzen sich die Infanterie-Regimenter Charte beerdigt, ohne daß die Behörde die-
und die Reiterei der Garde in Marsch. Ue- fem Scandak Einhalt that. Den Tag vorher 
der die Unterhandlung hinsichtlich des Abzuges rottete sich der Pöbel in Setubal zusammen, 
der franz. Truppen verlautet jetzt, wie das beleidigte die Truppen, und schrie: Tod dem 
Z. Oed. sagt, daß die franz. Regierung Don Pedro! Die Soldaten verloren die Ge­
Spanien erklärt hat, daß sie die Festungen duld, und mehrere Meuterer wurden getödtet 
eher nicht räumen werde, als bis Spanien die, oder verwundet. Die Ordnung ward mit 
von dem Dauphin genehmigten, Capitulatio- 'Mühe hergestellt. Die städtische Behörde und 
ven vollzogen, die den Spaniern ercheilten- V«r- Hs«,MMäpchefs sollen auf Befehl der Regie-
sprechungen erfüllt, und einen Termin zur Ab- rung vor Mricht gestellt werden; ihre Absez-
Zahlung seiner Schuld, nebst gehöriger Bürg- zung scheint gewiß. 
schaft, festgestellt haben werde. In unferm (Aus dem 6u (üoinmsrce.) Inder 
Palast werden Vorbereitungen getroffen, die Hoffnung, daß England energische Maaßre-
auf die baldige Abreise des Königs schließen geln gegen die Ansprüche Don Miguels er­
lassen. Dieselbe scheint auf heute über 14 Tage greifen werde, hatten viele Personen ihre Aus-
anberaumt zu sepn. lB. Z.^I 'Wanderung verschoben. In Setubal, wo es 
Lissabon, vom 19. März^ viele Klöster giebt, haben die von den Mön, 
(Aus dem ^ssssZer.) Die engl. Kriegsbrig chen bezahlten Leute sich öffentlich gegen Don 
Falcon ist nach einer Fastrt von 7 Tagen von Pedro ausgesprochen, und sich am 16. d. nach 
Falmouth mit Depeschen für Sir Fred. Lamb einer Caserne begeben, wo 2 Compagnien des 
angekommen, die sehr wichtigen Inhalts zu 13. Regiments einquartirt waren. Sie stie-
seyn scheinen. Graf Porto-Santo hat das ßen Schimpfreden aus und fingen an die Schei-
Ministerium des Auswärtigen abgelehnt; dem den einzuwerfen; einige von dem Hauptmann 
Vernehmen nach wird der Finanzminister, Lau- ausgesandte Patrouillen mußten schnell wieder 
zan, seine Stelle dem Grafen v. Gouvea ab- umkehren, so daß sich derselbe entschloß, an 
treten, und der Kriegsminister, Rio Pardo, der Spitze der Mannschaft die Stadt zu ver­
scheint auch nicht lange mehr am Ruder zu lassen. Der Pöbel empfing ihn mit einem Stein­
bleiben. Jedermann theilt die allgemeine Be- reHen, die Soldaten gaben Feuer, mehrere 
sorgniß, indem man das Ende der jetzigen Meuterer blieben auf dem Platze, und das 
L t b a u s c h e s  
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
Volk schickte sich schon an, diese zu rächen, 
als den Truppen das Chasseurhataillon, das 
Lissabon am töten verlassen hatte, zu Hülfe 
eilte. Die Decrere in der vorgestrigen Staats-
zeirung sind die deutlichsten Fingerzeige, daß 
es mit der Charte zu Ende ist. Die Besorg­
nisse der Liberalen sind nur zu gegründet. 
Madrid, vom 24. März. 
Dem Vernehmen nach wird die Regierung 
ein Observations-Corps nach der ponug. Grän-
ze abgehen lassen. Drei Regimenter Haben 
bereits Befehl, nach Talavera aufzubrechen. 
Die Nachrichten aus Lissabon werden täglich 
beunruhigender. Man fürchtet den Ausbruch 
eines Bürgerkrieges. — Drei aus Lissabon 
angekommene portug. Offiziere verweilten nicht 
länger als 36 Stunden, während welcher Zeit 
sie Zusammenkünfte mieden Minister« des Krie­
ges und des Auswärtigen und dem portug. 
Geschäftsträger hatten. Einer dieser Offiziere 
machte auch dem engl. Gesandten einen Be­
such. 
Don Miguel soll, wie das <Z. (üoznrn. sagt, 
den fremden Gesandten erklärt haben, daß'er 
keinen Versuch, ihm die absolute Gewalt zu 
verleihen, gestatten werde, so lange er auf ei­
nen an Don Pedro abgeschickten Brief nicht 
Antwort erhalten haben würde. 
Das schöne Regiment der Garde zu Pferde, 
welches seit dem Anfange des letzten Novem­
bers in Madrib in Garnison war,, .hat Befehl 
erhalten, nach der portugiesischen Granze-auf-
xubrechen und zu der Division deH General 
O'Neill zu stoßen. LB. 
Paris, vom 4. April. / -
Ein Schreiben aus Marseille vom 27. März 
sagt: „Neun algierische Corsaren l'xeuzen an 
der Küste von Sardinien. Die hiesigen Unter­
nehmer der Fregatte von 60 Kanonen, für 
Rechnung des Pascha von Aegypten, wollen 
mit Ablauf dieses Monats alle Arbeiten ein­
stellen, wenn sie ihre Vorschüsse, nicht befahlt 
erhakten. Der Pascha laßt eine Erpedition von 
4taus. Mann ausrüsten, die, wie er vorgiebt, 
nach Candia bestimmt ist, wahrscheinlich aber 
nach Morea abgeht. Im Hafen von Toulon 
dauern die Rüstungen fort. Die Anzahl der 
einzuschiffenden Truppen wird jetzt folgender­
maßen angegeben: 6 Regimenter Fußvolk, je­
des von 1200 Mann, 2 Regimenter aus Ca, 
dix vvn derselben Stärke, 300 Kanoniere zu 
Fuß, eine Feld - und eine Bergbatterie, 200 
berittene Chasseure, 100 zu Fuß, 400 Pferde 
für die Artillerie und 100 für den Stab. Die 
Expedition wird vor Ablauf des April nicht 
abgehen können/' LB. 
London, vom 2. April. 
Es sind ungünstige Nachrichten über Neu-
Süd Wales eingegangen. Die Getreide-Erndte 
ist schlecht ausgefallen, und beinahe in der 
ganzen Colonie sind die Weideplätze dergestalt 
von der Sonne verbrannt, daß an vielen Or­
ten kein Grashalm Mehr zu sehen ist, welches 
für die Schaafzucht äußerst nachteilig ist. Ge-
treidemangel ist inzwischen nicht zu befürchten. 
Aus den: Unterhause vorgelegten Actenstük, 
ken ergiebt sich, daß der Transport der Gi­
raffe von Alexandrien hierher 507 Pfd. St. 
gekostet hat. 
Aus Lissabon haben wir, des günstigen Win­
des ungeachtet, immer noch keine späteren 
Nachrichten als bis zum 16. März. — Die 
span. Regierung hat, wie der Courier mel­
det, der unftigen die Versicherung ertheilt, 
keinem der portug. Flüchtlinge, es sey in Schaa­
ken oder bewaffnet, die Überschreitung der 
Gränze Portugals erlauben zu wollen. — Die 
Kriegessloops Cordelia und Britomart, jede 
von 10 Kanonen, sind zum Schutze der Eng­
länder nach Porto abgesegelt. 
Eine, zur Untersuchung über die Gefahr, 
die Trümmer des eingestürzten Brunswick-Thea-
ters stehen zu lassen, niedergesetzte Jury bat 
verordnet, die Mauern bis auf 13 Fuß Höhe 
abzutragen, so wie einige anstoßende Gebäu­
de ganz. 
Die, so bestimmt vor einiger Heid gegebene 
Nachricht, daß unser Transportschiff Anna 
und Amelia in dem schrecklichen Sturm bei 
Peniche auf der portugiesischen Küste mit Mann 
und Maus verunglückt sey — so daß die Ver­
wandten der am Bord Gewesenen schon in 
Trauergingen, ja, Kollekten für die Wittwen 
und Kinder gemacht waren — hat sich als 
ungegrün'oet ausgewiesen, indem jenes Schiff 
laut Briefen aus Malta vom 27. Februar 
glücklich dort angelangt und im Löschen be­
griffen war. 
Der Major Collamer zu Montpellier in 
Nord-Amerika, schoß am 17. Febr. mit einer 
Flinte in einer Entfernung von 27 Aards 
(f.1 Fuß) einen Apfel aus der bloßen Hand 
des Herrn Ingran. Nächstdem schoß Ingram 
aus derselben Entfernung einen Apfel vom 
Kopfe des Majors. Dies geschah in Gegen­
wart vieler Zuschauer, die nach fruchtlos 
Versuchen, ein solches Unternehmen zu verhin­
dern, wenigstens die Genugchuung hatten, 
beide Schützen mit unverletzter Haut davon 
gekommen zu sehen. LB. Z.^ 
Türkische Gränze, vom 26. Marz. 
Aus Constantinopel meldet man Folgendes: 
Die Verfolgungen gegen die Armenier dauern 
fort, und haben sich sogar auf die Klosterfrauen 
ausgedehnt. Die Kriegsrüstungen werden noch 
immer mit Eifer betrieben; doch dürfte ein 
Ereigniß, welches sich bei den Dardanellen 
ereignete, beweisen, daß diese für unbezwing-
lich gehaltene Meerenge dem Durchgange nicht 
so große Schwierigkeiten entgegensetzt, als man 
glaubt. Ein russ. Kauffahrteischiff, das sich 
bei Nacht aus dem Hafen von Constantino-
pel entfernt hatte, wollte bei den Dardanellen 
nicht anlegen und sich der Visitation unterwer­
fen; es segelte dreist durch den Canal, ob­
gleich ein Hagel von Kugeln ihm den Weg 
sperren wollte. Der Capitän des Schiffes, 
Namens Spina Pama, ein erfahrner See­
mann, wirft seine Anker, und sieht geduldig 
den Anstrengungen der Türken zu, die über 
300 Schüsse auf ihn thun, ohne nur das 
Schlff treffen zu können. Nachdem Spina 
Pama sich überzeugt hatte, daß ihm die türk. 
Batterien keinen Schaden zufügen können, lich, 
tete er wieder die Anker, und ging mit vollen 
Segeln, unter dem Hurrah seiner Mannschaft, 
in die offene See, nach der Richtung von Syra 
zu- Drei der besten Kanonen sind bei dieser 
Gelegenheit in den türk. Batterien geplatzt, 
wodurch mehrere Personen getödtet und viel 
Schaden angerichtet wurde. Die Batterien 
bei den Dardanellen sohlen sonach verändert 
werden. — Für das Auslaufen der europäi­
schen Schiffe nach dem schwarzen Meere sind 
von dem Intendanten der Mauth viele Er­
leichterungen angeordnet worden. Doch muß 
jeder Schiffskapitän,- der dahin segeln will, 
itch verpflichten, aus Odessa alle für das Ar­
senal zu Constantinopel nöchige Materialien 
gegen einen bestimmten Preis mitzubringen, 
und für die Haltung dieses Versprechens Kau­
tion leisten. Der Vortrab der so gefürch-
tZten Kurden,- aus 10,000 Mann bestehend, 
war zu Scutari angekommen, und die ruhi, 
gen Bewohner des Landes sollen durch diese 
wtlden Gaste in Schreiten versetzt seyn. 
Die Familie des Hospodars der Wallachei 
ist in sichtbarer Verlegenheit, da der zu Con­
stantinopel befindliche älteste Prinz bei den ge­
genwärtigen Umständen in die größte Gefahr 
gerathen mußl, wenn die Pforte nur den^ge-
ringsten Argwohn gegen-den Vater schöpft, der 
um das Land zu schützen, nicht leicht seine 
Residenz verlassen kann, und die Ankunft der 
Russen erwartet. Es sind in Bucharest viele 
von den vertriebenen Armeniern angekommen, 
die sich nach Rußland begeben. LB. Z.^I 
R ä t h s e l. 
Des Grames und der Sorgen Kinder 
Sind wir, im Kopfe zwar erzeugt, 
Doch in gedrückter Brust geboren, 
Wenn Lebenslast dem Rücken beugt. 
Von Fittigen der Luft getragen. 
Und ohne Körper schwingen wir 
Uns zu dem Thron des Allerbarmers, 
Und bringen Trost und Hoffnung Dirl 
Zwar kann kein Auge uns erreichen, 
Kaum höret uns des Lauschers Ohr, 
Wenn wir dem Herzen uns entringen; 
Doch, es vernimmt der Geister Chor 
Die Stimme, die im Gottvertrauen 
Hinaufsteigt, wie ein Opferduft; 
Und es verstummt die bange Klage 
An unsrer einsam stillen Gruft. 
Die Frommen sind es, die uns tödten. 
Eh' wir erblickt das Tageslicht 
Mit jenem Zauberstab der Worte: 
Der Herr verläßt die Seinen lnilcht! 
G. S. von B—g. 
Bekanntmachungen.  
Nachstehende Sachen sollen in der Wohnung 
des Unterzeichneten aus freier Hand verkauft, 
und können von heute ab täglich und zu jeder 
Stunde in Augenschein genommen werden, als: 
ein Wiener Flügel-Instrument, eine englische 
Wanduhr, eine schwedische Pendeluhr, Maha, 
Sony Sopha's nebst Stuhle, dergleichen Tische, 
Kommoden und Schränke — Tische, Stühle 
und Schaffe von ordinairem Holze, diverse 
Wirthschafts- und Küchengerathe, ein viersitzi-
ger Halbwagen, zwei Kühe, davon die eine 
nach 4 Wochen Frischmilchend wird,— auch 
eine Parthie Birkenholz, bereits geschnitten.— 
Libau, den 7. April 1828-
H. D. Glagau. 
Den 21. Mai d. I. und die darauf folgen­
den Tage, werden in dem unweit der Stadt 
Hasenpoth im Neuhausenschen Kirchspiele be­
legenen Privatgute Katzdangen sämmtliche dem 
Unterzeichneten gehörige Effekten, bestehend in 
Mobilien, Haus-, Tisch - und Küchen-Geräthe, 
Vieh, Schaafe, Pferde, Fahrzeugen, Wagen, 
Schlitten, meteorologischen'Instrumenten u. 
s.w., gegen gleich baare Bezahlung den Meist­
bietenden unterm Hammerschlage veraußertwer-
den. Katzdangen, den 2. April 1828. 
L u d w i g  H a r t m a n » .  
Angekommene Reisende.  
Den 4» April. 
Herr v. Boguslawsky, aus Sugaudzen, bei 
. , Frey. . .. . 
Den 5. April. 
Herr Macheus Kolenda, aus Telsch, bei Roche. 
Den 6. April. 
Herr Seeberg, Amtmann aus Kabillen,. hei 
Reppun. 
st e. S c h i f f s  -  L i  
A n g e k o m m e n .  
Den 4. April: Nr. 47. Capt. Willem Nic. Ja, 
cobs, Schiff Petronella Catharina, von Am­
sterdam, mitBallast, an Herrn Soerensen. 
Den 5. April: Nr. 48. Capt. David Hill, Schiff 
Star, von Liverpool, mit Salz, an Herrn 
Hagedorn. 
Den 6. April: Nr. 49- Capt. H. P. Erichsen, 
Schiffde twenne Brödre, von Mandahl, mit 
' Heeringe, an Herrn Stern.—^ Nr. SO. Capt. 
I. C. Wramp, Schiff Alexander, vön Stral-
' .und, mit Ballast, an Herrn Schnobel. — 
Nr. 51. Capt. I. I. Zornow, SchtffDiana, 
von Stralsund, mit Ballast, an Herrn.Koch. 
A u s g e g a n g e n .  
Den4.April: Nr.23.Capt- H.Boswyck, Schtff 
Iantina, mit Roggen, nach der Maas. 
Den 5. April: Nr. 24. Capt. James Stormont, 
Schiss Ariadne, mit Roggen, nach Schiedam. 
Sen 7. April: Nr. 25. Capt. Ioh. Hein. Metz, 
SchiffAnna Rebecca, mit Saeleinsaat, Hanf 
und Flachs, nach Bremen.— Nr-26. Capt, 
Ioh. Rehme, SchiffJohanna, mit Säelein-
saat, Hanfund Roggen, nach Bremen.— 
Nr. 27. Capt. Ioh. Wilken, Schiff Aurora, 
mit Schlagleinsaat, nach Amsterdam. — Nr. 
28. Capt. Jan Okkes Kuiper, Schiff Vrouw 
Iantina, mit Leinsaat, nach Amsterdam. 
Nr. 29. Capt. Chr. Bradhering, Schiff die 
Freundschaft, mit Roggen, nach Rotterdam. 
— Nr. 30. Capt. Peter Zepelin, Schiff Ca­
tharina Maria, mit Leinsaat und Hans, nach 
Amsterdam. — Nr. 31. Capt. Nic. Parrau, 
Schiss Charlotte, mit Gerste, nach Holland. 
. —' Nr. 32. Capt. Ioh. Christ. Ohrloff, Schiff 
Enigheden, mit Roggen und Gerste, nach 
Schiedam. — Nr. 33. Capt. Ioh. Vorbrodt, 
SchiffSt. Daniel, mit Schlagleinsaat, nach 
Amsterdam. — Nr. 34. Capt. Carl Freter, 
SchiffHerrmann, mit Roggen, nach Schie, 
dam. —Nr. 35. Capt. Claus Niemann, Schiff 
Catharina, mit Roggen und Gerste, nach 
Schiedam. 
Libau, den 7- April 182«. 
Cop.S.N. M  a  r k t ,  P  r  e  i  s e .  
Weitzen px. Loof 
Roggen — 
G c r f t e  . . . . . .  
Hafer . . — ' 
Erbsen — 
Leinsaat . . — 
Hanfsaat . — 
Flachs . pr. Stein i 
-- sbrand — t 
— 2brand — j 
Hans — 
W a c h s  . . . . . . . .  p r .  P f u n d  
Butter, gelbe ..... pr. Viertel 
Kvrnbranntwein .> . pr. 14z 15 Stoof 
Salz, grobes ...... pr. Loof 
feines _ 
H e r i n g e  .  . . .  .  .  .  .  p r . T o n n e  
110 5 iZg 
85 4 100 
50 5 80 
40 ä 50 
100 5 120 
145 5 180 
100 
220 ä 300 
220 5 300 
28 
700 5 750 
100 
200 5 Z1S 
200 
500 
^ Ist zu drucken erlaubt. 
IM Namen der Civil,Oberverwaltung der Ostsee-
Provinzen, 
T a n n  e r ,  C e n s o r .  
L i b a u s c h e s  
WvOttl- h s il f ^ 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
N°. 29. Mittwoch, am Ilten April ^828. 
Libau, vom 7. April. Lissabon, vom 23. März." 
Heute Nachmiteags hatte unser Publikum aber« Gestern ist der französ. Gesandte, Herzog 
mals das Vergnügen, ein unter Direktion der V. Rauzan, von hier nach Cadix abgereist.— 
hiesigen Herren Friederich Hagedorn von un- In Villareal sind Unruhen ausgebrochen, 48 
serm bereits überall rühmlichst bekannten, Einwohner und 15 Soldaten blieben auf dem 
Schiffsbaumeister Hrn. Gottl.Mvewe auf dessen Platze oder wurden schwer verwundet. Das 
gewöhnlichem hiesigem Bauplatze erbautes schö- Heer ist der Constitution zugethan, desgleichen 
nes Rundgatt Briggschlff, mit dem glücklichsten die reichsten und gebildetsten Einwohner. Den 
Erfolge vom Stapel zu seiner künftigen Bestim- Bruder des Grafen Ficalho haben 2 Studen-
mung ablaufen zu sehen. Dieses Schiff ist von ten aus dem Adelsseminar (seminario äos 
lauter Eichenholz, aus den Kurlandischen Wal- nobres) erstochen. Mehrere angesehene Per-
dern gefallet, erbauet, ist circa 155 Roggen- jenen, worunter einige fremde Vice-Consuln, 
lasten groß und erhielt den Namen: Wil- haben sich , in Folge der ärgerlichen Auftritte 
H e l m  i n e .  N a c h  d e m  U r t h e i k  d e r  K e n -  i n  S e t u b a l ,  a u s  d i e s e r  S t a d t  e n t f e r n t .  ^  
ner stehet dieses Schiff an Solidits, Schönheit Auf den Wagen des aus Setubal entflie, 
und gefälliger Form, fo wie an jeder erforder- henden amerik. Consuls, in dem seine Frau 
liehe/. Eigenschaft, den früheren Leistungen des und Kinder saßen, ward mit Steinen gewor-
Hrn. G. Moewe in keinem Stücke nach, und das fen. > 
Publikum sieht mit gesteigertem Interesse dem Man wird sich erinnern, daß im vorigen 
Baue ^er neuen Meerhäuser entgegen zu deren Jahre die Studenten von Coimbra verlangt 
emporsteigen bereits neue lebhafte Anstalten ge- lxuten, in Masse gegen die Rebellen auszu-
troffen sind. rücken. Gegen den Willen der größten Zahl 
Wien , vom 8. April. der Professoren hatte man jetzt beschlossen, daß 
Em m Triest eingetroffenes Fahrzeug, wel, eine aus fünf, dem Absolutismus zugethanen, 
ches Zante am 4. März verlassen, überbringt Professoren bestehende Deputation (nach an- > 
die Nachricht, daß die in Aegina durch den dern drei Prof. und zwei Geistliche des dorti-
Grafen Capodistrias eingesetzte griech. Regie- gen Kapitels) mit einem Verzeichniß der libera-
rung, am 25. Feb. von den jonischen Behör- len Studenten sich zum Prinzen begeben soll-
den formlich anerkannt und dieß Ereigniß durch ten, diesen zu begrüßen und, wie man sagt, 
Artilleriesalven und Feste gefeiert worden sey. ihm vorzuschlagen, sich in Coimbra zum ab-
Das Volk auf den jonischen Inseln »>at bei soluten König ausrufen zulassen. Dieser Ent-
dieser Gelegenheit seine Freude laut an den schluß brachte die Studenten dermaßen auf, 
Tag gelegt. LB. daß eilf von ihnen den Auftrag erhielten, diese 
Ausführung zu verhindern; sie legten sich also 
auf der Straße in den Hinterhalt, und, sey 
es, daß die Deputirten sich vertheidigen woll­
ten, oder daß man schon im Voraus dieß be­
schlossen harte, so blieben drei derselben todt 
auf dem Platz, und die beiden andern retteten 
sich durch die Flucht. In demselben Augen-
blik kam durch Zufall der General Luis de 
Fonseca, welcher kürzlich zum Oberbefehlsha­
ber der Provinz Beira ernannt worden war, 
mit 50 Reitern vorüber, hörte Flintenschüsse, 
und ertappte die Studenten noch aufderThat. 
Neun derselben wurden verhaftet und werden 
wahrscheinlich gehängt werden. 
Briefe aus Setubal melden, daß vorgestern 
die Municipalität des Ortes, welche der alten 
Verfassung jederzeit sehr ergeben gewesen, sich 
feierlich versammelt und auch auf einen aus­
drücklichen und öffentlich bekannlgemachten Ent< 
schluß den D. Miguel als absoluten König 
anerkannt hat. An eben dem Tage sind die 
Häuser der Constitutionellen der Plünderung 
Preis gegeben worden. Eine Deputation der 
Municipalität hat ^eute den Beschluß nach 
Lissabon überbracht. 
Von den sieben engl. Linienschiffen sind noch 
3 hier die übrigen sind mit einigen Trans­
portschiffen und 2000 Mann Truppen am Bord 
nach dem mittelländischen Meere abgegangen. 
Die 4000 Engländer, welche hier geblieben 
sind, liegen in Belem. Alles was sich bereits 
am Bord befand, ist wieder ausgeschifft wor­
den, und die Musiker der Regimenter spielen 
von Morgen bis zum Abend den constitutio­
nellen Hymnus. 
Der Mord an den Deputirten der Univer­
sität Coimbra geschah in der Nähe von Con-
dexa a velha, ungefähr 2 portug. Meilen dies­
seits Coimbra. Die Uebelthäter waren verlarvt. 
Der Graf Ficalho, auf den der Mordversuch 
gemacht wurde ist em Seekadett, und besuchte 
die mit dem (^olleZIo 6.08 Nokres verbundene 
Marineschule. Er kam aus derselben, sprach 
ganz ruhig mit einem seiner Kameraden, als 
ein anderer Seekadett ihm seinen Degen mit 
den Worten in den Leib stieß: „das verdient 
ein Negro" (indem er sich des spanischen Worts 
zur Bezeichnung eines Constitutionellen bedien­
te, denn der junge Ficalho ist, mit seiner gan­
zen Familie, die zu den achtbarsten im Lan­
de gehört, ein treuer Anhänger des Königs, 
und mithin auch der Charte). Glücklicherwei­
se traf der Degen nur in die Seite, und man 
hofft ihn zu retten. Der Mörder ward so­
gleich verhaftet und befindet sich noch in Haft, 
ob man aber so strenge gegen ihn verfahren 
wird, wie wahrscheinlich gegen die Studen« 
ten von Coimbra, ist sehr zu bezweifeln. LB.Z.) 
Paris, vom g. April. 
Einem Privatschreiben aus London vom 2tett 
d. M. zufolge, welches der Meffager mittheilt, 
werden in den englischen Häfen bedeutende 
Rüstungen gemacht. Vvn der Admiralität sind 
Befehle ertheilt worden, die Ausrüstung ver­
schiedener Schiffe mit größter Schnelligkeit zu 
betreiben. Man weiß nicht, wohin sie eigent­
lich bestimmt sind; doch glaubt man, daß sie 
nach dem mittelländischen Meere abgehen wer, 
den. Die Admiralität hat einig? Transport» 
schiffe für Infanterie und Cavallerie miethen 
und befrachten lassen. lB. Z.) 
London, vom 5. April. 
Vorgestern ging in Lloyds Caffeehause die 
traurige Nachricht ein, daß das von Ham­
burg nach China fahrende Kauffahrteischiff 
Asia, am 16. Okt. v. I. bei den Philippinen 
untergegangen ist. Das Schiff war bei Lloyds 
für 10,000 Pf. St., und für eben so viel bei 
der Alliance - Assecuranzgesellschaft versichert. 
Der Totalwerth des Schiffes und der Ladung 
war 50,000 Pft St. 
Im Tajo und im Mittelmeer haben wir 
jetzt 8 Linienschiffe. Die Asia geht, gleich 
nach ihrer Ausbesserung, dahin ab. Am 11. 
v. Monats war der Adm. Sir E. Codring­
ton noch in Malta und seine Flagge auf dem 
Talbot aufgezogen; auch 4 russische Schiste 
lagen in diesem Hafen. ^B. Z.^j 
Türkische Gränze, vom 25. März. 
Aus Odessa meldet die Allgem. Zeit, vom 
25. März. Die Kriegsanstalten bei unserer 
Armee werden jetzt sehr ernstlich betrieben; Con-
trakte für den Transport von Lebensmitteln 
sind hier mit mehreren Kaufleuten abgeschlos­
sen worden. Man hört allgemein versichern, 
daß der Feldzug gegen die Pforte, bis Ende 
Aprils eröffnet werden solle, und daß unsere 
Armee den Befehl habe, die Donau zu pasi 
siren, und gegen Constantinopel vorzudringen. 
Zugleich wird behauptet, Rußland werde nicht 
blos zu Lande, sondern auch zur See agiren; 
so viel ist gewiß, daß die mit den hiesigen 
Schiffsrhedern getroffene Übereinkunft auf 
Constantinopel lautet, und daß jeder Schaden, 
der die Unternehmer bei dem Transporte von 
Kriegsmaterial oder Lebensmittel für unsere 
Armee treffen dürfte, von der Regierung er­
fetzt werden wird. Die Bedingungen'sind sehr 
vorteilhaft und erregen große Concurrenz. 
Vom t. April an treten die Contrakte in Kraft. 
Briefe aus Niffa melden, wie die allg. Zeit, 
sagt, eine Abtheilung türk. Truppen, von Wid-
^ ^ din kommend, habe in Servien einrücken wol­
len, der Fürst Milosch Obrenowitsch habe sich 
der Verstärkung der türk. Besatzungen in Ser­
vien widersetzt, und, nachdem alle Vorstellun­
gen von Seiten des Fürsten bei den türki­
schen Behörden fruchtlos geblieben wären, und 
mehrere tausend türkische Soldaten dennoch 
die Gränzen der Provinz überschritten hätten, 
sepen die Bewohner Serviens aufgestanden, 
hätten die türkischen Truppen angegriffen und 
in die.Flucht geschlagen. Bei dieser Gele­
genheit soll von beiden Seiten viel Blue ge­
flossen seyn. Der Pascha von Widdin, der 
die Truppen befehligte, soll auf dem Platze 
geblieben? und der Fürst Milosch Obrenowitsch 
schwer, verwundet worden seyn. lB. Z.^ 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
In den letzten Tagen des März erhielt eine 
Frau Namens Smith in London die Nach­
richt, daß ihre Schwester plötzlich gestorben 
sey. Kaum war dieselbe beerdigt, als ihr der 
Tod ihres Bruders angezeigt ward. Beide 
Geschwistet waren noch vor kurzem ganz ge­
sund. Am Zt. März begab sich die Frau 
auf den Weg, um die Leiche ihres Bruders 
noch einmal zu sehen, allein ehe sie noch das 
Zimmer verließ, fiel sie in Ohnmacht, und 
war binnen 10 Minuten verschieden. 
Die Gebrüder Franckh in Stuttgart haben 
in den Stuttgarter Blättern drucken lassen, 
daß sie binnen 2 Iahren eine Million, sieben-
malhunderttausend und fünf und zwanzig Bän­
de von der bei ihnen erschienenen Übersetzung 
Walter, Scotts verkauft hätten." 
M a n c h e r l e i .  
Freundschaft, wie sie eigentlich seyn sollte, 
gehört heutzutage zu den Eintagspflanzen, die 
man unter verschlossenen Glaskasten zieht, und 
dem Anblicke des Tages kaum aussetzen darf, 
um sie nicht schnell verwelken zu sehen. Ein 
Freund heißt jetzt derjenige, der Deinen Lau­
nen fröhnt, Deine Leidenschaften befördert. 
Deinen Unarten schmeichelt, der heute Dich 
mit tausend süßen Schmeichelworten belegt und 
morgen Dich mit den gehässigsten Redensar­
ten entstellt, heute für Dich Hab und Gut 
hinzugeben sich anheischig macht und morgen 
verrätherisch, schimpflich Dich hingiebt. 
Die Menschen jagen so eifrig dem Vergnü­
gen nach, als ob sie heute noch sterben müß­
ten; aber sie bauen ihre Häuser, als ob sie 
ewig auf der Welt lebten. 
Charade (dreisilbig.) 
Das Erste stehest Du auf Felsenhöhen 
Noch jetzt, dem Zeitensturme trotzend stehen. 
Die Letzten bauen furchtlos drin 
Sich Wohnungen nach ihrem Sinn. 
Sie fürchten Nachtgespenster nicht, 
Und leuchten sich mit eignem Licht. 
Rinaldo's Handwerk treiben sie, 
Und würgen, was sich sehen läßt. 
Die größten Helden haben nie 
Zerstört ihr sich'res Räubernest. 
Zu ihrem Stamm zählt sich das Ganze, 
Das Dich nn Finstern nur erschreckt, 
Wenn es mit seiner Augen Glänze 
Dich aus Gedankenträumen weckt. 
G. S. von B—g. 
Auflösung des Räthsels in Nr. 28: 
S e u f z e r .  
Bekanntmachungen.  
Da mittelst hohen UkaseH Eines dirigirenden 
Senats vom 1l. November 1827 es gestattet 
worden ist, die nachgelassenen Grundstücke der 
verstorbenen Rathsherrin Maria Elisabeth Neu­
mann, gebornen Krumme, aus einem Wohn­
hause nebstHerberge und Nebengebäuden, einem 
Kruge und drei Heukoppeln bestehend, aus freier 
Hand zu verkaufen; so ist zu dem Verkaufe die­
ser Grundstücke aus freier Hand l'ermuius auf 
den 30. April a. c. anberaumet worden, an wel­
chem Tage die resp. Kaufliebhaber sich in der 
Wohnung des Herrn Rathsherrn und Wem 
Präses I. H. Härtung, Executors des Neu-
mannschen Testaments, einzufinden, und daselbst 
den Kauf aus freier Hand abzuschließen haben. 
Die Gebäude können auch früher täglich unge­
hindert in Augenschein genommen werden. 3 
Libau, den 10. April 1828. 
Ungefähr 40 Stämme Kiefern Bauholz, von 
4 bis 6 Faden, stehen in Libau zum Verkauf. 
DaraufReflektirende können am Donnerstage, 
den 12. April, Vormittags, in der Wohnung 
des Herrn vr. Vollberg die Preise von mir 
e r f a h r e n .  K r o n s f ö r s t e r  G o t t s c h a l k .  
Angekommene Reisende.  
Den 9. April. 
Herr Schauer, Disponent aus Sathingen, u. 
Sternberg, Haushofmeister aus Laiden, 
bei Reppun. 
—— Lehmann, Amtmann aus Durben, bei 
Hoffmark. 
Den 10. April-
Herr Friedrichsohn, Amtmann a. Klein-Grams, 
den, bei Frey. 
Den 11. April. 
Herr Rahtz, nebst zwei Söhne, aus Pommern, 
bei Mellin. 
S ch L f  f  6  -  L  i  st  e .  
A n g e k o m m e n .  ,  
Den 8. April: Nr. 52. Capt. Douwe Douwes, 
Schiff Johanna, von Delfzil, mit Ballast, 
an Herrn Hagedorn. — Nr. 53. Capt. Elias 
Raßmassew, Schiff Fortuna, von Flekkefiord, 
mit Heeringe, an Herrn Hagedorn. 
Den 9. April: Nr. 54. Capt. H. Grimminga, 
SchiffIacoba, von Rotterdam, MitBallast, 
an Herrn Schmahl. — Nr. 55. Capt. Johann 
Hein. Gallier, Schiff Emanuel, von Rotter, 
dam, mitBallast, an Herrn Hagedorn. 
Den 10- April: Nr. 56. Capt. Daniel Bartels, 
Schiff Christina, von Wolgast, mitBallast, 
an Herrn Koch. 
A u s g e g a n g e n .  
Den 7. April: Nr. 36- Capt. Peter Zeplien, 
Schiffdie Tugend, mit Hanf und Schlaglein­
saat, nach Amsterdam. 
Den 8. April: Nr. 37. Capt. Claas Zeplin, 
Schiff die gute Gesellschaft, mit Gerste und 
Hanf, nach Schiedam. — Nr. 38. Capt. 
Ioh. Muntendam, Schiff Catharina Io-
sephina/mit Roggen, nach Schiedam. 
Nr. 39. Capt. Christ. Saag, Schiff die 
Hoffnung, mit Hanfsaat und Erbsen, nach 
Amsterdam. — Nr. 40. Capt. Michael Glae< 
nee, Schiff Speculant, mit Gerste und Erb­
sen, nach Holland. 
Den 9. April: Nr. 41- Capt. Ioh. Saegert, 
Schiff Blücher, mit Roggen nach Schiedam. 
Den 10. April: Nr. 42« Capt. Otto Kloppen, 
bürg, Schiff Frau Gesina, mit Roggen, 
Waitzen und Hanf, nach Bremen. — Nr: 
43. Capt. Michael Brandt, Schiff Minna, 
mit Gerste, nach Schiedam. — Nr. 44. Capt. 
Hans Neujahr, Schiff Orion, mit Roggen 
und Gerste, nach Schiedam. 
Den 11. April: Nr. 45. Capt. Ioh. Ijertsen, 
Schiff Elisabeth Wilhelmine, mit Roggen, 
Hanf und Flachs, nach Bergen. — Nr. 46. 
Capt. Niels Stange, Schiff Ebenetzer, mit 
Roggen, Waitzen und Flachs, nach Flekke, 
fiord. 
Nach einem einheimischen Hafen. 
Den 10. April: Nr. 1. Capt. Carl Neben, 
dal, SchiffIohanna, mit St^inballast, nach 
Riga. — Nr. 2- Capt. H. P. Hensing, Schiff 
Herzog Alexander von Würtemberg, mit 
leere Syropsfäffer und etwas Ballast, nach 
Riga. 
Libau, den 11. April 1828« 
Markt-Preise. Cop.S.M. 
Weitzen '. . . . pr. Loof 
Roggen — 
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Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee« 
Provinzen, 
T a n n e r ,  C e n s o r .  
L i b a u s c h e s  
Woche«- K  lt. 
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
30. Sonnabend, am 14 ten April 4S28. 
Nach den neuesten Nachrichten die man am 
8. April in Wien hatte, sind die Russen bei 
Gallatz über die Donau gegangen und haben 
Maczin mit den dort befindlichen türkischen 
Magazinen eingenommen. Bancactien fielen 
als Folge dieses Ereignisses auf 1003- l^H. C.^Z 
Rom, vom 3. April. 
Aus Corfu meldet man (18. Marz), daß 
Ibrahim Pascha die Festungswerke von Tri-
polizza zerstört hat und mit Patras ein Glei­
ches im Schilde führt. Von 1200 Türken, 
die aus Lepanto einen Ausfall thaten, blieben 
800 auf dem Platz. Unter den Gefangenen 
befindet sich Saladin Bey von Curid. 68 
Transportschiffe aus Alexandrien sind im Ar-
chipelagus angekommen, um die agppt. Trup­
pen aus Morea abzuholen. Zwischen Ibrahim 
und den Griechen soll ein Waffenstillstand ab­
geschlossen seyn. Eine türk. Fregatte, welche 
die Befehle der franz. Fregatte Armide nicht 
respektiren wollte, soll von dieser nach einem 
2stündigen Gefecht in Grund gebohrt worden 
seyn. ÜB.Z.1 
Neapel, vom 26. März. 
Am 14. d. M. öffnete sich im Krater des 
Vesuvs, gegen Osten, ein Schlund von 15 
Fuß im Umfange, aus welchem eine kugelför­
mig aufsteigende Rauchmasse hervorkam, und 
woraus eine Menge flüssiger Substanzen in 
das Innere umhergeschleudert ward. Am 17. 
und 18. ward das Getöse stärker und ein leichter 
Ausbruch erfolgte. Am 19. vergrößerte sich 
die neue Oeffnung auf 60 Fuß, über welcher 
die ausgeworfene Materie bereits eine 60 Fuß 
hohe Pyramide bildete; das Getöse erfolgte 
von 10 zu 10 Minuten. Den Tag darauf 
entstand in dem Krater eine Art von Canal, 
aus welchem in das Innere des Vesuvs hin­
ein eine Lava hinabfloß. Am 21. und 22. bil­
deten sich zwei neue Oeffnungen, aus denen 
gleichfalls Lavaströme sich in das Innere des 
Berges ergossen. Am Morgen des 22. zogen 
sich die drei Schlünde zu einem zusammen. 
Nachmittags war ein heftiger Ausbruch: der 
Berg warf -viele Steine, einen von ungeheu-
-rer Größe, aus. Am 23. bemerkte man im 
Krater 17 kleine Löcher, aus denen Feuer, 
Rauch und Steine hervorströmten. Heute dau­
ern dieselben Erscheinungen fort; das gewöhn­
liche Getöse ist bis heute Mittag nicht gehört 
worden. ^B. 
Cadix, vom 25. März. 
Ein Seeoffizier aus dem Hafen von Cadil-
lero in Asturien hat eine neue Erfindung ge­
macht, um vermittelst eines Brennglases von 
neuer Einrichtung Körper auch an den Strah­
len des Mondes zu entzünden, wenn dieser 
voll ist. Er setzt gegenwärtig seine Versuche 
fort, um sich zu vergewissern, ob dies auch 
bei den übriqen Phasen des Mondes möglich 
ftp- lB.-U 
Lissabon, vom 26. März. 
Man hat bemerke, daß, als sich am 22. der 
Infant zu Wasser nach dem Zeughause begab, 
die englischen Schiffe ihn nicht begrüßten. Er 
soll diese Vernachlässigung sehr übel aufge, " 
nommen und sogleich befohlen haben, daß in 
Zukunft der engl. General keine portug. Offi­
ziere mehr um sich, oder portug. Schildwa­
chen mehr haben solle. 
Der engl. General hat die Besatzungen der 
Forts verdoppeln lassen, und es scheint ganz 
so, als ob wir im offenen Krieg mit den Eng­
ländern lebten. 
Nach Briefen aus Porto vom 23. find die 
dort ansässigen Engländer noch immer mit Be­
sorgnissen erfüllt, indem sie in großer Angst 
sind, daß die politischen Unruhen für sie 
schlimme Folgen haben werden. Es war zwi­
schen den Einwohnern und den Truppen zu 
blutigen Zwistigkeiten gekommen. In der Pro­
vinz Traz-os-Montes herrscht derselbe Geist. 
LB. Z.) 
Paris, vom 8. April. 
Das Zuchtpolizeigericht von Beauvais hat 
vor 14 Tagen über eine Frau gesprochen, ein 
Fall, der in den Justiz-Annalen gewiß seines 
Gleichen nicht hat. Es ist eine gewisse An­
gst, die zum hundert und vierten Male vor 
dem Zuchtpolizeigerichte erschien, nämlich 99 
^ Male, wegen Waldfrevel und Z Male wegen 
Diebstahl. Am 29. v. M. sind Contrafatto 
und Molitor in einem bedeckten Wagen von 
3 Genöd'armen begleitet, zu Brest angekom­
men. Unter einem großen Zulaufe des Volks 
stiegen sie in dem Hofe der Galeerensclaven 
ab, deren Kleidung sie sogleich anlegen mußten. 
Am Abend des 1. April ist die königl. Brig 
Alcyon von Toulon nach Morea abgegangen, 
um mehrerd Ingenieure dort hinzubringen, die 
auf Befehl der Regierung Pläne aufnehmen 
und die besten Lagerplätze angeben sollen. Die 
32 von der Regierung gemietheten Transport­
schiffe werden am 8. d. seegelfenig seyn. Auf 
der Rhede von Toulon befinden sich 34 Kriegs­
schiffe. Algierische Corsaren kreuzen mehr als 
je im Mittelmeere. Der Dey von Algier trifft, 
allen Berichten von dorther zufolge, gewal­
tige Vertheidigungs-Anstalten. 
Aus Malta erfährt man (20. März), daß 
der engl, und der ruff. Admiral ihre Schiffe 
mit großer Thätigkeit ausbessern lassen. Es 
Wird selbst am Sonntag gearbeitet. 
Aus Constantinopel wird gemeldet (10. März): 
der Reis-Effendi und der Kiaja-Bey hätten 
kurz vorher auf die Entfernung mehrerer Eng­
länder gedrungen, weil bei der Installirung 
des Grafen Capodistrias in Aegina die engl. 
Truppen die Reihen gebildet. lB. Z.^j 
London, vom 11. April. 
Die Admiralität hat die Nachricht erhalten, 
daß die Truppen aus Portugal auf 3 Linien­
schiffen heute früh in Portsmourh angelangt 
sind. Die Reiterei :c. sollte auf Transport­
schiffen nachkommen. Ein Schiff von 10 Ka­
nonen geht nach dem Douro ab, um den engl. 
Handel in Porto zu schützen. Zwei Fahrzeuge 
befanden sich zu diesem Behuf bereits daselbst. 
Ein schwedisches Geschwader, aus einem 
Linienschiff, 3 Fregatten und 3 Brigs beste­
hend, und unter Commando des Admirals 
Nvrdenskiold, wird zum 19. d. in Spithead 
erwartet. Es soll gegen Algier bestimmt sepn. 
Der 8tat65niÄii behauptet, Frankreich Wolle 
Algier erobern, und daraus eine ArtBotany-
Bay für seine Verbrecher machen. 
Am 26. Dec. erfuhr man in Calcutta, daß 
von 7 engt. Schiffen, die sich an der mala-
barischen Küste befanden, 5 durch einen Wind­
stoß gesunken waren; sie heißen: Hope, Feli­
citas, Security, David-Malcolm, Waterloo. 
Die Richter des obersten Gerichtshofes in 
Madras tragen gegenwärtig zwar noch Amts­
kleider, wie die engl. Richter, aber keine Pe, 
rücken mehr. Als der Gerichtshof installitt 
wurde, hatte Sir Ths. Strange, der engl. 
Oberrichter, darauf gedrungen, daß die Rich­
ter, des Dekorums wegen, Perücken haben 
müßten. Man ließ also mehrere aus England 
kommen. Mf der Reise hatten sich indeS die 
Schaben über die Perücke des Oberrichters, 
Sir Henry Gwillim, hergemacht und ein gro­
ßes Loch hineingefressen, so daß, als der Rich­
ter mir derselben erschien, eines seiner Oh­
ren, auf eine höchst lächerliche Weise, dadurch 
hervorguckte. Das unterdrückte Lachen der 
Advokaten und anderer Gerichtsbeamren, machte 
den Oberrichter auf diesen Umstand aufmerk­
sam: er zog die Perücke über das Ohr, da­
durch wurde das andere ganz frei und die 
Perücke saß nun schief. Seinem Amtsgenos­
sen, Sir Benj. Sullivan, ging es indeß noch 
ärger. Kaum hatte dieser die Perücke aufge­
setzt, als er einen Schwärm Musquitos darin 
spürte, die ihm alle Augenblicke um das Ge­
sicht summten: auch ward ihm gewaltig heiß 
unter der Kopfbedeckung. Er konnte es da­
her nicht länger aushalten, sondern riß die 
Perücke ab und warf sie, mit einem, für ei­
nen Richter eben nicht sehr paßlichen, Fluch, 
mitten in den Saal. Seine beiden Amtsge­
nossen folgten, gleichsam instinktmäßig, diesem 
Betspiel, und die drei Perücken lagen, in ei­
nem Augenblick, auf einem Haufen beisam­
men. Der ganze Gerichtshof brach in ein 
unaufhaltsames Gelächter aus und es währte 
lange, ehe er die gehörige Ruhe und Fassung 
wieder gewinnen konnte. 
Bekanntlich haben die Auktions-Commissa-
rien in London und andern Orten in ihren 
Auktionssälen förmliche Katheder, von denen 
herab sie den versammelten Bietern die zu ver­
steigernden Gegenstände anpreisen und auf das 
Beste herausstreichen. Man erzählt sich na­
mentlich von dem verstorbenen Christie, einem 
der berühmtesten Auktionatoren in London, 
viele lustige Anekdoten von übertriebenen Lob­
preisungen seiner Artikel. Eine Probe solcher 
Anpreisungs-Redekunst gab neulich ein bedeu­
tender Auktions-Commissarius nicht weit von 
Eroß-Whelnecham in Sussex zum Besten. Er 
hatte eine Windmühle zu versteigern und sagte 
davon: „Diese Mühle ist auf dem Gipfel ei­
ner schönen Anhöhe belegen und über alle 
Hindernisse erhaben; sie öffnet ihre Nüstern 
der Atmosphäre, und während sie die Luft 
einachmet, läßt ihre unermeßliche Schwung­
kraft den Reichthum in die Truhen ihres Be­
sitzers strömen." 
In der vorigen Woche ereignete sich folgen­
der merkwürdiger Vorfall in Fulham (in der 
Nähe von London). Jemand miethete ein Haus 
daselbst und fand zufällig einen Schlüssel von 
ungewöhnlicher Einrichtung. Er probirte ihn 
an mehreren Schlössern im Hause, ohne daß 
er irgendwo paßte: endlich entdeckte er eine 
kleine Thür in einer dunklen Ecke in einer der 
Dachstuben, der Schlüssel schloß und er fand 
null beim Oeffnen eine Art von Brunnen. Es 
war eine etwa 12 Fuß tief hinunter gehende 
Wendeltreppe, die man nur rückwärts hinab­
steigen konnte. Als der Entdecker den Boden 
erreicht hatte, fand er eine vollständige Samm­
lung von Werkzeugen zur Falsch-Münzerei. 
Nach den Stempel zu urtheilen, waren die 
alten Schiverstücke (Kroaä xieces) damit nach­
gemacht worden, und man kann, nach der Zeit 
zuschließen, annehmen, daß dieser sonderbare 
Versteckort vor ungefähr 200 Jahren ange­
legt worden. -tB. Z.^Z 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
Ein junger irischer Glücksjäger hatte in Lon­
don bei einem wohlbekannten Künstler sein Bild 
malen lassen und es nach Hause geschickt. Der 
Maler, der nach zweijährigen Warten sein 
Geld (200 Guineen) nicht erhalten konnte, nahm 
zu einer List seine Zuflucht. Er ließ vor ei­
nigen Tagen eine Anzeige in ein Morgenblatt 
einrücken, worin der Besteller des Bildes (den 
der Künstler noch vor kurzem in Bond-street 
gesehen hatte) genau beschrieben, und an ei­
nem bestimmten Orte um eine Zusammenkunft 
gebeten wurde. Man ersuchte um eine Ant­
wort im selben Blatt und das Ganze war so 
eingerichtet, als ob es von einem Frauenzim­
mer ausgegangen wäre. Der Irländer nahm 
die Einladung an, stellte sich pünktlich am be­
zeichneten Orte ein und fand, der nördlichen 
Ecke von Bloomsbury-Square, eine Mieths-
kutsche seiner warten. Er trat nun an die 
Kutsche und klopfte an das Fenster, worauf 
eine junge Dame den Kopf heraussteckte, und 
„Johann" herbeirief, die Thür zu öffnen. Der 
Irländer stieg schnell in die Kutsche, Johann 
folgte ihm, und nun fuhr der Wagen gerade­
zu— nach einem Privatgefängniß in Chancery-
lane, der Besteller des Bildes fand sich, ohne 
daß er es wußte, im VerHaft und mußte die 
200 Guineen bezahlen. Die Dame war die 
Tochter des Malers und der Bediente — ein 
Gerichlsdiener. 
In Europa erscheinen 214t Zeitblätter, also 
eins auf 106taus. Einwohner; in Amerika 978, 
d. i. eins auf 40taus. Einwohner. In Asien 
kommt auf 14 Mill. und in Afrika auf 5 Mill. 
eine Zeitung. 
Auflösung der Charade in Nr. 29: 
T h u r m e u l e .  
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, 
des Selbstherrschers aller Neuffen zc., werden 
von dem Libauschen Stadt-Magistrate, nach­
dem die Wittwe des verstorbenen Libauschen 
Bürgers und Kaufmanns dritter Gilde Herr­
mann Lorentz Berg, Namens Friederika Char-
lotta, geb. Ebel, für sich und ihre minoren« 
nen Kinder, als die nächsten gesetzlichen In-
restat-Erben des gedachten Oekuncti, dessen 
Nachlaß nur sub kenekicici 16A18 et inventarü 
angetreten und um Erlassung der erforderli­
chen Edictalcitationen nachgesuchet hat. Alle 
und Jede, welche an dem gesammten Nachlaß 
des verstorbenen Libauschen Bürgels und Kauf­
manns dritter Gilde Herrmann Lorentz Berg, 
aus irgend einem Titel oder Rechtsgrunde An­
sprüche und Forderungen haben, oder machen 
zu können vermeinen, hiemittekst dahin edicta-
liter adcitiret und vorgeladen, daß selbige am 
10. Augustd.I., als dem ersten Angabe-Ter­
mine, bei diesem Magistrate, sobald diese Nach­
laß-Sache acclamiret seyn wird, entweder in 
Person oder rechtsgenüglicher Vollmacht, auch 
wo nöthig, in Assistenz und Vormundschaft, 
erscheinen, ihre Ansprüche-und Anforderungen 
gehörig anmeU'cn und documentiren, hiernächst 
aber die Ansetzung des zweiten und Präclusiv-
Angabe-Termins, so wie überhaupt das fer­
nere Rechtliche gewärtigen mögen. Libau, den 
11. April 1828. 3 
(I.. 8. Die Unterschrift des Magistrats.) 
Am 17. d. M., Nachmittags um 3 Uhr, 
sollen in dem allhier sub Nr. 279 belegenen 
Wohnhause des Kaufmanns Nestor Kononoff 
einige Kupferstiche, Kronleuchter, Silber und 
Möbel zc., öffentlich an die Meistbietenden ver­
kauft werden/welches hierdurch zur Kennt-
niß des Publikums gebracht wird. Libau, den 
10- April 1828-
B e k a n n t m a c h u n g e n .  ,  *  
Da mittelst hohen Mases Eines dirigirenden 
Senats vom 11. November 1827 es gestattet 
worden ist, die nachgelassenen Grundstücke der 
verstorbenen Rathsherritt Maria Elisabeth Neu­
mann, gebornen Krumme, aus rinem Wohn-
bause nebstHerberge und Nebengebäuden, einem 
Kruge und drei Heukoppeln bestehend, aus freier 
Hand zu verkaufen; so ist zu dem Verkaufe die­
ser Grundstücke aus freier Hand Terminus auf 
den Z0. April s. c. anberaumet worden, an wel­
chem Tage die resp. Kaufliebhaber sich in der 
Wohnung des Herrn Rathsherrn und Wett-
Präses I. H. Härtung, Executors des Neu-
mannschen Testaments, einzufinden, und daselbst 
den Kauf aus freier Hand abzuschließen haben. 
Die Gebäude können auch früher täglich unge­
hindert in Augenschein genommen werden. 2 
Libau, den 10. April 1828. 
Das Wohn-Gebäude neben meinem Wohn­
hause ist mit Stallraum und Wagenremise, 
vom 1. Iuny d. I. an, von mir billig zu 
m i e t h e n .  J a c o b  H a r m s e n .  
Angekommene Reisende.  
Den 12- April. 
Herr v. Vehr, aus Wirgenahlen, bei Kon, 
schack. 
-— v. Schroeder, aus Ordangen, bei Meifsel. 
Walter, Amtmann aus Altenburg, 
Klein, Amtmann aus Essern, und 
Lundt, Amtmann aus Apricken, bei Hoff­
mark. 
Sander, Schreiber aus Preekuln, bei 
Frey. 
Carl Eeek, Disponent aus Kursiten, und 
George Seeberg, Amtmann aus Kabil-
len, bei Reppun. 
Den 14. April. 
Herr v. Korff, aus Trecken, bei Fechte!. 
Libau, den 14. April 1828. 
Markt - Preise. Cop.S.M. 
pr. Loof' Meitze» 
Roggen 
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' Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege» 
N°. 3t. Mittwoch, am 18ten April 1828. 
Wien, vom 15. April. ' " ' 
Ein Handelsschreiben aus Bucharest enthält ' 
Folgendes: „Unsere Waaren, sowohl einheimi­
sche, als fremde, haben keinen Werth, denn 
es ist weder Absatz, noch Geld vorhanden; ein 
jeder trachtet seine Vorräthe loszuwerden, da 
sie so gut als verloren sind, im Fall es auch 
nur zu einem gewaltsamen Einmarsch feind­
licher Heere käme. Unsere Verbindung mit 
Constantinopel ist so gut wie aufgehoben. Das 
größte Unglück für uns, als Kaufleute besteht 
darin, daß wir nicht ein Mal nn Stande fmd, 
unsere Vorräthe von Honig, Wachs, Talg, 
Wein, levantischtn Waaren!c. weiter zu schaf­
fen, denn da eine große Anzahl unserer Pferde, 
theils im Wege der Requisition, theils durch' 
Ankauf weggeführt worden ist, so fehlt es am 
nöthigen Fuhrwerk. In den benachbarten Ge­
genden ist gleichfalls keins dergl. zu haben, da 
ein Jeder sein Vieh dabei einzubüßen fürch­
tet. lB.'Z.I 
Lissabon, vom 29. März. 
Diese Stadt ist in-großer Bestürzung, da 
wider Erwarten, England seine Truppen zu­
rückziehet, und uns unsern eigenen Kräften 
überläßt. Am 26. Abends hat Sir F. Lamb 
die desfallsigen Depeschen aus London erhal­
ten. Die Auswanderung wird täglich größer. 
Wie es scheint werden uns auch die Kriegs­
schiffe verlassen. Man scheint zu glauben, daß 
jetzt auch die Soldaten sich von der Sache 
der Verfassung abwenden würden. Die span. 
Emigranten sind aus der Hauptstadt fortge­
wiesen, und einige ihrer Chefs sogar verhaf­
tet worden. In Setubal werden vermuthlich 
wieder Unruhen ausbrechen. In Oberbeira 
und Traz«os-Montes hatten die Agenten der 
apostol. Partei den meisten Erfolg. Man fürch-, 
tet einen Bürgerkrieg. Heute haben sich die 
engl. Lanzenträger eingeschifft, die übrigen wer­
den sich bis zum 2. April einschiffen; hier sol­
len nur ein engl. Linienschiff und 2 Fregatten ' 
bleiben; der toirs äo Lußio (der Affenthurm) 
und das Kastell St. Iuliao bleiben von den 
Engländern desetzt, die spa^i. Emigranten, ZZ0 
an der Zahl, müssen nach Abrantes abgehen. 
Da'die Constitutionellen sehen, daß Eng­
land sie im Stich läßt, und ihre Gegner sehr 
thätig sind, so wird ihnen wohl nichts anders 
übrig bleiben, als Gewalt mit Gewalt abzu, 
wehren. 
Vom 4. April. Vorgestern früh haben 
sich die letzten engl. Truppen eingeschifft. Abends 
befand sich das ganze brittische Geschwader 
an der Mündung des Tajo, und gestern Mor­
gen verließen Gen. Sir W. Clinton, alle Trup­
pen und Schiffe, mit Ausnahme eines Linien­
schiffes und einer Fregatte, die Barre; allein, 
ungeachtet des günstigen Windes, blieben doch 
sämmtliche Fahrzeuge.Angesichts der Haupt­
stadt und entfernten sich kaum 2 Seemeilen 
von derselben. Kaum war das letzte engl. 
Schiff außerhalb der Barre, als ein Courier 
von der span. Gesandtschaft mit verhängten 
Zügeln nach Madrid abreiste. Die Straße 
von hier nach dem Palast der.Königin war 
gestern voll mit Wagen vornehmer Personen, 
die Ihrer Maj. zur Abreise der Englander 
Glück wünschten. Die zu den hier gebliebenen 
Kriegsschiffe gehörigen Seetruppen halten Be-
lem und die 2 Castelle an der Mündung des 
Tajo besetzt; die Kriegsfahrzeuge liegen un­
fern der Küste, um im Nothfalle das Feuer 
aus den Castellen kreuzen zu können. Sir 
Fr." Lamb hat endlich am 1- d. eine Audienz 
bei dem Infanten gehabt, der sich über die 
Besetzung der Castelle beschwerte. Der engl. 
Gesandte hat Befehl, diese Stadl sogleich zu 
verlassen, wenn Don Miguel sich zum König 
ausrufen lassen würde, und doch scheint dieß 
so gewiß, daß man die Vollziehung schon auf 
den 40. April festsetzt- Hier ist es ruhig, aber 
Schrecken malt sich auf allen Gesichtern. Die 
Unruhen zu Setubal haben sich in Estremoz 
wiederholt, wo die Truppen sich endlich genö-
thigt sahen, auf das Volk zu feuern. Von 
beiden Seiten zahlte man gegen 100 Todte 
und Verwundete. I^B. 
Paris, vom 13. April. 
Die Fregatte Astraa hat bei dem Vorgebirge 
Porto-Farina (Tunis) einen algierischen Cor­
saren von 6 Kanonen und mit 65 Mann ge­
nommen, das Fahrzeug verbrannt und die 
Mannschaft an ihren Bord gebracht. 
In Metz hat man bei dem Einreißen eines 
Theiles des Gefängnisses eine Menge Ueber-
reste menschlicher Körper entdeckt, welche in 
demselben heimlich beerdigt zu seyn scheinen. 
Was es damit für eine Bewandniß habe, und 
in welche Periode die diesfälligen Verbrechen 
fallen, ist jetzt Gegenstand einer sorgfältigen 
Untersuchung. l^B. Z.^I 
London, vom 15. April. 
Die Ankunft eines Theils der engl. Trup­
pen in Portsmouth geschah vorgestern. — Nach 
der Versicherung des 8tar hätten die meisten 
in Lissabon residirenden Gesandten Befehl, wenn 
Don Miguel sich zum absoluten König erklärt, 
ihre Funktionen einzustellen. 
Man hat auf dem franz. Schiff Constanze, 
das in Portsmouth ankam, 2000 Ellen Sei-
denwaaren angehalten, die in Kisten, worin 
gewöhnlich Eier nach England gebracht wer­
den, sorgfältig eingepackt waren. Die Kisten 
waren schon nach London unterweges. 
- Nach Briefen aus Manilla ist von der La­
dung des auf der Reise von Hamburg unter­
gegangenen Schiffes Asta wohl ein Drittel und 
der größte Theil der Mannschaft gerettet wor, 
den. Das Schiff selbst aber ging in den Grund. 
Wider Erwarten und trotz den bisher ge­
schehenen Vorkehrungen, um in dem Tunnel 
das Loch der Themse zuzustöpfen, ist vorge­
stern früy. wiederum Wasser in dasselbe ein­
gebrochen, ob zwar nicht so plötzlich wie das 
erste Mal. Die Gänge und der Schacht sind 
jetzt fast mit Wasser angefüllt, das jede Stunde 
um zwei Zoll steigt. Es wird eine Zusam­
menkunft der Direktoren stattfinden, um zube-
rathen, was unter diesen mißlichen Umständen 
zu machen sey. i^B. Z.^1 
Türkische Gränze, vom 2. April. 
Der Divan hat die Thronrede bei Eröffnung 
des engl. Parlaments in türk. und arab. Über­
setzung vielfach verbreiten lassen, und scheint 
mit derselben sehr zufrieden. England wird in 
Constantinopel als der älteste Bundesgenosse 
der Pforte angesehen. Der Lord Prudhoc, ein 
Bruder des Herzogs von Northumberland, der 
sich jetzt in Constantinopel befindet, hat bei der 
^türk. Regierung die höflichste Aufnahme gefun­
den, und müssen ihm, auf Befehl des Sultans, 
alle dortigen Sehenswürdigkeiten gezeigt wer­
den. Hr. Garneray, der die Navariner Schlacht 
malen soll, findet bei den türk. Behörden einen 
sehr freundlichen Empfang. Wie es scheint, 
rechnet der Divan sehr stark auf andere Höflich­
keiten, abseilen Frankreichs und Großbrittan-
niens. Nach Adnanopel hin ist eine große Men­
ge kurdis. Reiterei abmarschirt: sie führten von 
Ochsen gezogene Kanonen mit sich. ^B. Z.^ 
Vermischte Nachrichten. 
In der Nacht zum 19. April und eben so 
in der darauf folgenden Nacht, hatte man in 
Berlin zwei so schwere Gewitter, als sich kaum 
Jemand zu erinnern weiß. Das Wetterleuch­
ten und der Donner dauerte, ohne Aufhören, 
gegen 6 Stunden hinter, einander fort, und 
der Regen stürzte in der letzten Nacht zwischen 
1. und 2 Uhr auch unter heftigem Sturm wahr­
haft in Strömen vom Himmel, so daß die 
Straßen plötzlich in Canäle umgeschaffen wur­
den. In der Stadt selbst hat es eingeschla­
gen, doch owe zu zünden, oder Schaden an­
zurichten. Das Gewitter vom Freitag Abend 
war auch ziemlich stark in Potsdam. 
Das Gewitter am Freitag Abend hat den 
Neustädter Kirchthurm zu Bernburg in Brand 
gesteckt. Das Feuer griff schnell um sich, da 
das Wasser der Spritzen nicht bis zu solcher 
Höhe gesteigert werden konnte. Morgens halb 
2 Uhr war der ganze Thurm ab- und aus­
gebrannt, die Kirche aber ist unversehrt er­
halten worden. — In Halle trae^das Gewit­
ter etwa eine Stunde früher als in Berlin 
ein, war aber nicht weniger heftig, besonders 
als es sich gegen Mitternacht ern.uerte. Das 
Gewitter in der Nacht zum Sonntag hat auch 
ungewöhnlich großen Hagel mit sich geführt. 
In der Gegend von Coswig hat der Blitz ein 
Dorf in Brand gesteckt. So weit bis jetzt 
die Nachrichten gehen,^ ist das ohnehin große 
Wasser, durch dieses Gewitter, noch um ein 
Bedeutendes gestiegen, so daß mehrere Ueber-
schwemmungen entstanden sind. Die Panke, 
ein sonst kleiner Bach, welcher in die Spree 
fallt, hat einige an feinem Ufer gelegene Ge­
bäude unbewohnbar gemacht. In der Nacht 
vom Sonntag zum Montag zog abermals ein 
Gewitter über Berlin, doch war dasselbe nicht 
so stark. Die stärksten Schläge hörte man 
um 4 Uhr Morgens/ 
T o d e s  -  A n z e i g e .  
Am 17- April d. I. starb, nach neunwöchent­
lichen harten Leiden, meine innigstgeliebte Gat­
tin Anna Dorothea, geb. Henning, im 
6lsten Lebensjahre und im Zßsten unserer Ehe, 
deren Glück sie mit sanftem Gemüthe dauernd 
zu erhalten wußte. — An dem Sarge der In­
niggeliebten weine ich' mit meinem Sohne, 
meiner Schwiegertochter, meinen Enkeln und 
ihrem alten tief erschütterten Bruder herbe 
Thränen gerechten Schmerzes, denn sie erfüllte 
mit seltener Gewissenhaftigkeit die Pflichten der 
Gattin, der Mutter und der Hausfrau, und 
gehörte so in jeder Beziehung, den Bessern 
ihres Geschlechts an. Diese Anzeige unsern 
Gönnern, Freunden und Verwandten. 
Libau, den 17. April 1828. 
C. F. Meissel in meinem, meines Soh­
nes, meiner Schwiegertochter, meiner 
Enkel und des Bruders der Verbli­
chenen Namen. 
Bekanntmachungen. 
Sämmtlichen Herren des Vereins von Mu­
sikliebhabern, die aM 24. Februar 1828 zum 
Besten der Verunglückten in Abo ein Concert 
ausführten, habe ich im Namen der Brand­
schadens - Commitlee in Abo den allerverbind-
lichsten Dank abzustatten. Nachstehend eine 
Uebersetzung der besonders beigefügten Quit­
tung. F. Hagedorn zun. 
Daß die Drei Hundert Sieben und Dreißig 
Rubel Banco-Assign-, welche eingekommcn sind 
für ein in Libau am 24. Februar zum Besten 
der in der Stadt Abo durch Feuer verun­
glückten Einwohner, der Brandschadens-Com-
mittee zugekommen, erkennen dankbarlichst, 
Abo, den 11. April 1828. 
Von Seiten der Brandschadens-Committee: 
Claes Sacklen. Lars Kekoni. 
Die bei der Spar-Cassa zu Neu-Iohannis 
4828 fälligen Zinsen der Schuldscheine L., wer­
den daselbst vom 7. April an, j^eden Sonna­
bend Nachmittag von 5 bis 7 Uhr, gegen 
Vorzeigung dieser Scheine gezahlt. Bei der 
großen Zahl dieser Schuldscheine, werden die 
Inhaber ergebenst ersucht durch zeitige Abho- * 
lung der Zinsen, dieses Geschäft zu fördern. 
Neue Einzahlungen werden wie bisher, zur 
nämlichen Zeit entgegen genommen. 
Die Administration. 
Capitain N. A. Smaal, führend das Schiff 
Christina Voß, warnet einen Jeden, seiner 
Mannschaft Etwas auf seinen Namen zu ver­
abfolgen, indem er dergleichen nicht anerken« 
nen wird. 
Da mittelst hohen Ukases Eines dirigirenden 
Senats vom lt. November 1827 es gestattet 
worden ist, die nachgelassenen Grundstücke der 
verstorbenen Rathsherritt Maria Elisabeth Neu­
mann, gcbornen Krumme, aus einem Wohn­
hause nebstHerberge und Nebengebäuden, einem 
Kruge und drei Heukoppeln bestehend, aus freier 
Hand zu verkaufen; so ist zu dem Verkaufe die­
ser Grundstücke aus freier Hand lerminus auf 
den Z0. April a. o. anberaumet worden, an wel­
chem Tage die resp. Kaufliebhaber sich in der 
Wohnung des Herrn Rathsherrn und Wett-
Präses I. H. Härtung, Executors des Neu-
mannschen Testaments, einzufinden, und daselbst 
den Kauf aus freier Hand abzuschließen haben. 
Die Gebäude können auch früher täglich unge­
hindert in Augenschein genommen werden. 1 
Libau, den 10. April 1828. 
Das Wohn-Gebäude neben meinem Wohn­
hause ist mir Stallraum und Wagenremise, 
vom 1. Iuny d. I. an, von mir billig zu 
miechen. Jacob Harmsen. 
Dorothea, von Flensburg, mit Austern, Co-
lonial-Waare und Mauersteine, an Herrn 
Soerensen. — Nr. 60. Capt. Tönnis Willem-
sen, SchiffCatharina, von Stavanger, mit 
Heeringe-und Austern, an Herrn Soerensen. 
Den 15- April: Nr. 61. Capt. Reinder Hend. 
Nagel, SchiffIohannaGebiena, vonDelfzyl, 
mit Ballast, an Herrn Hagedorn. — Nr. 62. 
Capt. Iauke Cornelis Visser, SchiffVerhil-
dusum, vonDelfzyl. mitBallast, an Ordre. 
Den 16. April: Nr. 63- Caps. Ioh. I. Bün, 
ning, Schiff Friedrich, von Liverpool, mit 
Salz und eine Tonne Austern, an Herrn Ha» 
gedorn. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 14- April. 
Herr Schümann, Amtmann ausBrotzen, bei 
Reppun. 
v. Korff, aus Aswicken, bei Fechtel. 
Den 15. April. 
Herr Eck, Amtmann aus Kumbern, und 
Sibritzky, Amtmann aus Sessilen> bc! 
Reppun. 
Pastor Mellville, aus Rutzau, bei seinen 
Aeltern. 
Demoisellb Lida Reinfeld, aus Frauenburg, 
bei Staeger. 
Den 16- April. 
Herr Taube, Arrendator, aus Hasenpoth, bei 
Schneider. 
Lehmann, Amtmann aus Durben, bei 
Hossmark. 
Den 17. April. 
Herr Baqge, und 
. Treuguth, Schreiber, aus Diensdorff, 
bei Frey. 
S c h i f f s  -  L i s t e .  
A n g e k o m m e n .  
' Den 12- April: Nr. 57- Capt. Niclaus Smaal, 
Schiff Christina Voß, von Antwerpen, mit 
Ballast, an die Herren Lortsch k Cp. — Nr. 
58. Capt. Ioh. Alb. Mendt, Schiff Laura, von 
St. Uebes, mit Salz, an Herrn Hagedorn. 
Den 1Z. April: Nr. 59. Capt. Bladt, Schiff 
Ausgegangen. 
Den 17. April: Nr. 47. Capt. Willem Jacobs, 
Schiff P.'tronella Catharina, mit Leinsaat, 
nach Amsterdam. — Nr. 48. Capt. John 
Brown, Schiff Dwina, mit Flachs, Hanf, 
Flachsheede, Hanfheede und rohe Kuhleder, 
nach Dundee.— Nr. 49. Capt. Rencke Tan-
tzen, Schiff Anna Catharina, mit Hanf, 
Hanfheede, rohe Ochsenleder und Kalbfelle, 
Roggen und Leinfäat in Tonnen, nach Bre­
men. 
Nach einem einheimischen Hafen. 
Den 17- April: Nr. 3. Capt. Thomas König, 
Schiff Curonia, mit Ballast, nach Riga. 
Libau, den 18. April 1828. 
Markt « Preise. Cop.S.Ä. 
Weitzen . . .' pr. Loof 
Roggen — 
G e r s t e  . . . . . . . .  —  
Hafer — 
Erbsen — 
Leinsaat . — 
Hanfsaat — 
Flachs pr. Stein z 
— zbrand — t 
—  2 b r a n d  . . . . . .  —  )  
Hanf — 
Wachs pr. Pfund 
Butter, gelbe pr. Viertel 
Kornbranntwein . . pr. 14z 15 Sroof 
Salz, grobes pr. Loof 
— femes — 
Heringe pr. Tonne 
110 5 izg 
80 ä 90 
50 5 70 
40 » 50 
100 ö, 120 
145 5 180 
100 
225 ä 310 
220 ä 310 
28 
700 5, 750 
100 
200 » 215 
200 
50<5 5, 515 
Ist zu drucken erlaubt. -
Im Namen der Civil-Oberverwalrung der Ostsee-
Provinzen, 
T a n n e r ,  C e n s o r .  -
L i b a u s c h e s  
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
55°. 32. Sonnabend, am Listen April 1828. 
Bayonne, vom 9. April. 
Der hiesige Generalkommandant hat diesen 
Morgen eine telegraphische Depesche aus Pa­
ris erhalten, die den franz. Besatzungen von 
Pampeluna und St. Sebastian den Befehl 
^bringt, diese Festungen unverzüglich zu räu­
men, und nach Frankreich zurückzukehren. Es 
wurden demnach Couriere mit diesen Befehlen 
an die franz. Kommandanten jener beiden Städte 
abgeschickt. — Die neuesten hier angekomme­
nen Briefe aus Madrid sprechen von Anstal­
ten zu einer Aushebung von 40,OVO Mann. 
Aus Portugal wirb gemeldet, der Infant Don 
Miguel sey so sehr gegen die Engländer auf­
gebracht, daß er feine Schwester und dem Marq. 
v. Loule Verzeihung ihres Fehltritts verspro­
chen habe, falls sie Großbritannien verlassen, 
und ihren Wohnsitz in Frankreich aufschlagen 
wollten. 
Nach Briefen aus Pampeluna vom 10. hatte 
man an dem Tage angefangen, die Arzneien 
des franz. Hospitals einzupacken. Am andern 
Tage sollte ein Transport Kranker, Gepäck 
und das Material der Artillerie nach Frank­
reich abgehen. Der Tag der gänzlichen Räu­
mung und der Uebergabe ve^ Orts an die span. 
Behörden war noch unbestimmt, doch sprach 
znan vom 25., als dem spätesten Termin. 
Man glaubt, daß die sämmtliche Artillerie 
von Pampeluna und S. Sebastian in Bayonne 
bleiben und daß die dazu gehörigen Artillerie-
Compagnien hier und in der Umgegend Can-
tonnirungen beziehen werden. lB. Z.) 
Barcelona, vom 12. April. 
Kaum war unser Legationssecretär, Hr. v. 
Villalba, am 8. früh hier eingetroffen, als 
er eine Audienz bei dem Könige hatte: zugleich 
hieß es, die franz. Truppen werden Pampe­
luna räumen. Diese Nachricht hat sich be­
stätigt. Man trifft bereits Vorkehrungen für 
den Marsch der nach Frankreich zurückkehren­
den Truppen. Die Räumung von Cadix scheint 
ausgesetzt. Für das Gefolge des Königs sind 
in Saragossa 800 Wohnungen in Beschlag 
genommen. Die portug. Flüchtlinge in Ara­
gon desertiren von allen Seiten. LB. 
Madrid, vom 7- April. 
In Malaga sind, wie der ^onstitutiovnsl 
sagt, die Truppen von Allem so entblößt, daß 
sie sich aus den Bemüchern Hemden und 
Beinkleider machen. 
Es scheint nicht, als ob Sea d'Urgel so­
bald von den Franzosen würde geräumt wer­
den. 
In den Gränzdörfern kommen täglich ge­
flüchtete Portugiesen an, die in ihrer Hei­
math keine Sicherheit mehr finden. ^B. 
Lissabon, vom 2. April. 
Für die Studenten in Coimbra, welche an 
dem Mordanschlage Theil genommen haben, 
und gegen die man sehr streng verfahren zu 
wollen scheint, interessiren sich sehr viele Leu­
te von Einfluß, und man soll sogar mehr als 
300,000 Fr. geboten haben, wenn man sie 
retten könnte. Einer der Verhafteten hat den 
Versuch gemacht, sich zu entleiben: die Uebri-
gen sind sehr niedergeschlagen und sollen alle 
ihre Mitschuldigen verrathen haben. — Von 
der Verbannung des Patriarchen ist noch im­
mer die Rede, man sieht indeß bis jetzt noch 
nicht, daß man Maaßregeln dazu träfe. Die 
geflüchteten Spanier fangen, aus Besorgniß, 
daß man sie verhaften mögte, an, ihre Woh­
nungen zu verändern. lB. Z.^I 
Paris, vom 17. April. 
Die Offiziere vom Staabe unserer Armee-
Abtheilung von Catalonien, welche sich seit 
der Räumung dieser Provinz noch in Perpignan 
aufhielten, haben Befehl, nach Catalonien 
zurückzukehren, um wichtige topographische Ar­
beiten, die ihnen aufgetragen waren und die 
sie mehrere Monate vor dem Abzüge aus Bar­
celona angefangen hatten, fortzusetzen. 
Heute früh eingegangenen Briefen aus Lon­
don vom 14ten d. zufolge, sind die Rüstungen 
in den dortigen Seehäfen nicht so bedeutend, 
als daß man auf eine große Expedition schlie­
ßen müßte, und sollen s:e bloß die Erneuerung 
der Stationen und Ablösung mehrerer Gar­
nisonen im Mittelmeere und Westindien zum 
Zweck haben. Ueberhaupt glaubt man an 
der Londner Börse allgemein, daß England 
streng neutral bleiben werde, und daß alles, 
was jetzt in den türkischen Angelegenheiten ge­
schieht, unter den drei Mächten verabredet ist. 
Der bekannte Bankier Paravey ist vorge­
stern früh unsichtbar geworden, und man fürch­
tet, daß er sich das Leben genommen habe. 
Verlegenheiten in Geschäften hatten ihn vor 
2 Monaten genöthigt, zur Casse seiner Freun­
de seine Zuflucht zu nehmen: derselbe Fall 
trat noch einmal ein, und seine Freunde ver-
läugneten sich nicht, allein er war mittlerweile 
verschwunden, mit Hinterlassung eines Brie­
fes, daß er bald nicht mehr seyn werde. In­
deß steht es um den Zustand seines Vermö­
gens gar nicht schlecht. 
In der Nacht zum 12ten d. haben in Lyon 
Diebe, über deren Kühnheit und Gewandtheit 
man erstaunen muß, mittelst Einbruchs in das 
Comtoir des Bankiers Beaup 130taus. Fr. in 
baarem Gelde geraubt, nachdem sie über sie­
ben feste Schlösser erbrochen und eine eiserne 
Kiste eingeschlagen. Zwei Beutel mit tausend 
Fr. hatten sie liegen lassen. Seit 40 Jahren 
ist in Lyon kein so bedeutender Diebstahl ge­
schehen. 
Aus Alexandrien vernimmt man (2- März) 
daß der Pascha dem Gesuch der 3 alliirten 
Mächte, seine Truppen aus Morea zu ziehen, 
nichteherFolgeleistenwill, als bis die Pforte ihm 
dazu die Erlaubniß wird gegeben haben. Er 
hat der türk. Regierung seine Lage geschildert, 
und daß man ihm mit einer Einschließung al­
ler Häfen in Aegypten und Morea gedroht, 
in welchem Falle er ohne Hülfe seyn, und sein 
Heer einbüßen dürfte. Den Rathschlägen, sich 
unabhängig zu machen, giebt er kein Gehör, 
weil er besorgt, er möchte bei einem dereinsti, 
gen Frieden der Älliirten mit der Pforte, die­
ser aufgeopfert werden. Er bereist jetzt das 
Innere des Landes, und will die Notablen 
zusammenberufen, da es mit feinen Finanzen 
sehr schlecht steht. Der Befehl zu einem Auf, 
stand in Masse ward von dem ägypt. Volk 
sehr kalt aufgenommen. Der Pascha wird 
6000 griech. Sklaven, jeden für 1000 Piaster, 
nack) Griechenland zurückschicken, so daß dieser 
Handel seinen Finanzen gut zu Statten kommt. 
Man schreibt aus Alexandria unter dem 18. 
Februar: Die Türken arbeiten emsig an der 
Befestigung der Seeseite, während sie die Land­
seite ganz ausgesetzt lassen, obgleich diese Stadt 
bisher immer nur von der Landseite angegrif­
fen und genommen worden war. Seitdem von 
Krieg die Rede ist, wird wieder recrutirt. Die 
beiden in Cairo und im Lager befindlichen 
Regimenter sind vollzählig, dahingegen an dem 
Essectivbestand der Artillerie noch die Hälfte 
fehlt. Hätte der Pascha seine Streitkräfte nicht 
in Morea, Arabien und Nubien zerstreut, so 
könnte er ein schönes Heer von 50,000 Mann 
zusammen haben und damit, unter den jetzi­
gen Umständen, eine große Rolle spielen. LB.Z.) 
London, vom 16. April. 
Das seit mehreren Iahren angefangene neue 
Postgebäude in der City ist nunmehr beendigt, 
und das Gerüst, welches den Anblick desselben 
verhinderte, weggenommen worden. Es wird 
aber vermuthlich erst im künftigen Frühjahr 
bezogen werden können. Es ist über 400 Fuß 
lang und die Haupt-Fronte mit einem schönen 
Portikus geziert. Die Kosten dieses Baues 
sind übrigens ungeheuer; der Platz allein soll, 
wie Hr. Baring gestern im Unterhause äu­
ßerte, 240,000 Pf. St., d. h. so viel gekostet 
haben, als der ursprüngliche Anschlag für 
das ganze Gebäude betrug. 
Berichte aus Buenos-Apres bis zum 29. 
Jan. und Rio bis zum 16. Febr. geben durch­
aus keine Friedenshoffnungen. 
Vor einiger Zeit ward ein fossiles Wallfisch-
gerippe in den Klippen der Black - rock bei 
Brighton entdeckt. Man räumte die Steine 
und den Sand, womit das Fossil umgeben 
war, behutsam weg: es war indeß so gebrech­
lich, daß, als man es herausnehmen wollte, 
es in Stücke zerfiel. Die Länge der Rippe 
betrug ungefähr 12 F. und sie hatte an dem 
breitesten Ende über 60 Zoll , im Umfange. 
Dieß ist, wie man glaubt, der erste Fall der 
Entdeckung von Ueberbleibseln eines Wall­
fisches, im fossilen Zustande, in England. sB.Z.^j 
, A. d. Maingegenden, vom 19- April. 
Zu Freiburg in der Schweiz hat sich kürz­
lich ein seltsamer Unglücksfall ereignet: Zwei 
Reisende, welche sich einander nicht kannten, 
hatten in dem Hätel 8t. Denis zwei Zimmer 
neben einander erhalten. In der Nacht wollte 
der eine, ein Engländer, Namens Wilson, nach 
dem Hofe gehen, fand aber seine Thür ver­
schlossen. Da der Nachbar ihm den Durch­
gang durch sein Zimmer verweigerte, so be­
schloß er aus dem Fenster zu springen, da 
sich dasselbe nach einem Garten zu öffnen und 
nicht sehr hoch zu sepn schien. Die Dunkel­
heit der Nacht hatte indeß den Unglücklichen 
getäuscht, er stürzte wohl drei Srockwerk tief 
hinab, zerbrach sich beide Schenkel, den einen 
Arm und verletzte sich noch sonst so stark, daß 
man an seinem Aufkommen zweifelt. LB. Z.^Z 
Türkische Gränze, vom 11. April. 
In Constantinopel hatte sich bis zum 26. 
März, so weit die Nachrichten gehen, nichts 
verändert, nur soll, durch einen Tataren aus 
Alexandria, die, für den Divan unangenehme, 
Nachricht eingetroffen seyn, daß der Pascha 
Mehmet Ali, gedrängt durch die Drohungen 
d?r engl, und franz. Konsuln, seinem Sohne 
Ibrahim Befehl gesandt habe, Morea ganz 
zu räumen. Dieser Beschluß des Pascha's 
erregt eine große Sensation, und der Sultan 
soll darüber sehr aufgebracht scyn. Die Ver­
folgungen gegen die wenigen, noch hier be­
findlichen, unirten Armenier dauern fort. Vor 
dem Serail sind 80 Köpfe griech. Rebellen 
aufgesteckt, die Ibrahim Pascha einsandte. 
Man erwartet den besten Erfolg von der nach 
Griechenland gesendeten Kommission, die einen 
Waffenstillstand verkünden, und die Unterwer­
fung der Griechen annehmen soll, wenn sie 
von der Wohlthat einer Amnestie Gebrauch 
machen wollen. Die Zugestandnisse, zu denen 
sich jetzt die Pforte versteht, indem sie ihr bis­
her befolgtes System, jeden nicht von Grie­
chenland selbst herrührenden Vorschlag zu ver­
werfen, aufgiebt, verdankt man größtentheils 
den Bemühungen des österr. Internuntius, 
der unaufhörlich daran arbeitet, die Grund­
lagen einer Wiederaussöhnung festzustellen.— 
Ein Firman des Großsultans befiehlt dem 
Gouverneur von Smyrna, Hassan Pascha, die 
Wegweisung dreier katholisch-armenischen Prie­
ster. LB.Z.1 
Vermischte Nachrichten. 
In Frankfurt a. M. ist eine Familie von 
6 Personen durch den Genuß von giftigen 
Schwämmen erkrankt, eine Person starb nach 
wenigen Stunden, die übrigen glauben die 
Aerzte retten zu können. — Ein anderer trau­
riger Unfall ereignete sich in eben dieser Stadt 
durch die Unvorsichtigkeit eines fremden Au­
genarztes, welcher einem alten Manne ganz 
glücklich den grauen Staar stach, hernach aber 
zur besseren Heilung die Hungerkur in dem 
Maaße anbefahl, daß der Kranke schon 24 
Stunden vor der Krisis an Entkräftunq starb. 
Der Arzt ist von der medicinischen Behörde 
zur Rechenschaft gezogen worden. 
Robert Coates, der berühmteste Fußganger 
in England, ist gegenwärtig um eine Wette 
von 100 Pf. St., beschäftigt, 1250 engl. Mei­
len in eintausend aufeinander folgenden Stun­
den zu gehen. Er hatte den 4. April ange­
fangen und am 11. um 3 Uhr schon 210 engl. 
Meilen zurückgelegt. 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, 
des Selbstherrschers aller Reussen !c., werden 
von dem Mäuschen Stadt-Magistrate, nach­
dem die Wittwe des verstorbenen Libauschen 
Bürgers und Kaufmanns dritter Gilde Herr­
mann Lorentz Berg, Namens Friederika Char-
lotta. geb. Ebel, für sich und ihre minoren­
nen Kinder, als die nächsten gesetzlichen In-
testat-Erben des gedachten vekuuLti, dessen 
Nachlaß nur Silk kensücio le^is et inventaril 
angetreten und um Erlassung der.erforderli­
chen Edictalcitationen nachgesucht hat. Alle 
und Jede, welche an dem gesammten Nachlaß 
des verstorbenen Libauschen Bürgers und Kauf­
manns dritter Gilde Herrmann Lorentz Berg, 
aus irgend einem Titel oder Rechtsgrunde An­
sprüche und Forderungen haben, oder mache« 
zu können vermeinen, hiemittelst dahin edicta-
lker adcitiret und vorgeladen, daß selbige am 
10. August d.I., als dem ersten Angäbe »Ter­
mine, bei diesem Magistrate, sobald diese Nach­
laß-Sache acclamiret seyn wird, entweder in 
Person oder rechtsgenüglicher Vollmacht, auch 
wo'nöthig, in Assistenz und Vormundschaft, 
erscheinen, ihre Ansprüche und Anforderungen 
gehörig anmelden und documentiren, hiernachst 
aber die Anfttzung des zweiten und Präclusiv-
Angabc-Termins, so wie überhaupt das fer­
nere Rechtliche gewartigen mögen. Libau, den 
11. April 1828. . 2 
(I.. 8. Die Unterschrift des Magistrats.) 
B e k a n n t m a c h u n g .  
A t t e s t a t .  '  
Auf Verlangen wird hiemittelst attestiret, daß 
nach Ausweis der Section des Leichnams der 
am 17. d. M. verstorbenen Madame Meissel, 
die Leber derselben völlig normal gefunden wor­
den. Libau, den 20- April 1828. 
vr. Wohnhaas, Kreis-Arzt. 
8tak. Uleäie. Strecha. 
vr. Harmsen. 
Um jenen ungegründeten verläumderischen 
Gerüchten, als habe die verstorbene Madame 
Meissel an einer Leberkrankheit gelitten, wi­
derlegend zu begegnen, bringen Unterzeichnete 
vorstehendes Attestat zur öffentlichen Kenntniß. 
Libau, den 21. April 1828. 
vr. Vollberg. vr. C. Hirsch. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 20- April. 
Herr Kreisrichter v. Ossenberg, aus Illien, 
bei Fechtel. 
Den 21- April. 
Herr Carl Demme, nebst Mutter und Schwe­
ster, aus Rothenhoff, bei Kümmel. 
S c h i f f s  -  5  l  s t  e .  
A n g e k o m m e n .  
Den 13. April: Nr. 64.Capt.James Archibald, 
SchiffAlexander, mit Ballast, von Dundee, 
an die Herren Hagedorn. 
Den 19. April: Nr. 65. Capt. Eduard Girard, 
Schiff Dorothea, mit Weine, Pflaumen, Oel, 
Oliven u. Kappern, an die Herren Hagedorn. 
— Nr. 66. Capt. Gerard Rolofs Klein, Schiff 
Tina Albertina, mit Ballast, von Grönin-
gen, an Herrn Harmsen. — Nr. 67. Capt. 
. Thomas Clark, Schiff Advies, mit Ballast, 
- von Dundee, an Ordre. — Nr. 68- Capt. 
William Anderson, Schiffthe Traveller, mit 
' Ballast/ von London, an die Herren Lortsch 
k Cp. — Nr. 69. Capt. Eildert Reins, Schiff 
'Zeemere, mit Kaffee und Ballast, von Rot­
terdam, an Herrn Harmsen.— Nr. 70. Capt. 
Markus Munck, Schiff Neptunus, mit Salz, 
von Copenbagen, an Herrn Soerensen. 
? Ausgegangen. 
Den 18. April: Nr^ 60. Capt. Douve P. Dom 
wes, Schiff Johanna, mit Hanfsaat und 
Deddersaat, nach Amsterdam. — Nr. 6t. 
Capt. Hendvick Grimminga, Schiff Iacoba, 
mit Roggen, nach Schiedam. 
Nach einem einheimischen Hafen. 
Den 20. April': Nr. 4. Capt. David Hill, Schiff 
Star, mit Ballast, nach Riga. 
Libau, den 21. April 1828. 
Markt, Preise. . Cop.S.M. 
Weitzen . pr. Loof 
Roggen. ' — 
G e r s t e  . . . . . . . .  —  
Hafer — 
E r b s e n  . . . . . . . . .  —  
Leinsaar — 
Hanfsaat — 
Flachs pr. SreiN z 
- -  Z b r a n d  . . . . . .  —  k  
—  2 b r a n d . . . . . .  —  )  
H a n f  . . . . . . . .  —  
W a c h s  . . . . . . .  p r .  P f u n d  
Butter, gelbe . . . . .  p r .  Viertel 
Kornbranntwein . . pr. 14z 16 Stoof 
Salz, grobes . ... . . . pr. Loof 
 ̂ feines — 
Heringe pr. Tonne 
110 5 1Z0 
805 90 
60 5 70 
40 5 5» 
100 5 1W 
145 5 180 
100 
226 5 310 
220 5 M 
28 
700 5 750 
100 
200  ̂ 215 
200 
600 5 6!5 
Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee« 
- Provinzen, 
T a n n  e r ,  C e n s o r .  
/ 
L i b a u s c h e s  
W o c h e n - b l a l t >  
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St.'Petersburg, vom 19. April. 
Die Armenier sind über die Einverleibung von 
Erivan mit dem russischen Reich sehr erfreut; 
sie betrachten diöß als eine Wiedererstehung von 
Armenien. Sie erzählen, daß schon seit langer 
Zeit ihre Vorältern sterbend den Kindern gesagt 
hätten, sie mögten durch Glockengelaut ihnen 
im Grabe den Augenblick verkünden, wo sie durch 
Rußland von dem persischen Joch würden befreit 
seyn. Der Vater des armenischen Erzbischofes 
Narses (gebürtig aus Aschtarek, am rechten 
Ufer des Aschtarek, einem Dorfe mit 100 Ein­
wohnern, 5 Kirchen und einer 800 Jahr alten 
Wasserleitung) hatte diesem befohlen, sich sei­
nem Grabe nicht eher zu nähern, als bis der 
christl. Glaube von der muhamed. Unterdrük-
kung erlöst seyn würde. Der Prälat.führte,den 
General Krasowsky am 10. Jan. nach der bei 
Aschtarek belegenenGrabstelle der Familie Schal-
Hazizian-Kamsarakan, wo er auf dem Grabe 
feines Vaters betete. Am 13. Januar ward in 
Sardar,Abad der Grundstein zu einer aufKo-
sten der Armenier gegründeten russ. Kirche ge­
legt, deren Schutzpatron St. Nicoiaus Thau-
maturgos (Wunderthäter) seyn soll. Am fol­
genden Tage untersuchte der General in Beglei­
tung des Erzbischofs und mehrerer Mitglieder 
des Klosters Edschmtazin die Stelle, wo die 
Mönche ein Denkmal errichten wollen , zum An­
denken der Befreiung ihres Klosters durch die-
Russen (1827, 29. Augvst). lB. Z.) 
Odessa, vom 4. Äpcil. 
Unst? Hüfen fängt an ein neues Leb5n zu 
gewinnen, und die Geschäfte nehmen eine neue 
Richtung. In Kriegsbedürfnissen wird viel ge­
macht, und die meisten Häuser haben mit der 
Regierung Contracte abgeschlossen; auch stei­
gen die Preise von Getreide, Tuch, Leder und 
Salpeter bedeutend. Die Assecuranz - Prämien 
zeigen keine Aenderung, woraus zu schließen 
ist, daß man die Mittel der Türken sehr ge­
ring schätzt), und eine nahe Beendigung des 
Feldzügs vorauszusehen glaubt. Viele Träns­
portschisse sind im Namen der Krone in un-
serm Hafen und zu Sebastopol gemiethet wor­
den, welche für den Transport von Truppen 
bestimmt zu seyn scheinen. Einige folgern hier­
aus, daß eine Expedition nach Kleinasien be­
absichtigt seyn könnte, die, durch eine Bewe­
gung des Generals Paskewttsch unterstützt, un- / 
ter den Muselmännern großen Schrecken ver­
breiten würde. Die Armee des Gen. Paske-
Witsch hat bekanntlich große Promotionen und 
Gratifikationen erhalten. Diese begeistern die 
Armee des Südens nur noch mehr, und stei-
gern ihre Ungeduld in Erwartung des Augen­
blicks,..wo es zum Angriffe geht. Es heißt 
hier, daß die Türken vorläufig bei Adriano-
pel ein Lager aufschlagen, aber, nach ihrem 
Gebrauche in den letzten Feldzügen, bei Schund 
la eine Schlacht annehmen wollen. Unser Ci-
vilgouverneur, Graf Pahlen, reist in einigen 
Tagen von hier ab; er hat in der vorigen 
Woche alle Magazins und Schiffe in Augen­
schein genommen, und, wie man sagt, mit der 
gutck Ordnung in' beiden seine Zufriedenheit 
bezeugt. In den Fürstentümern, wohin der 
Graf Pahlen mit einem Gehalte von 16,(XX) 
Ducaten als Generalintendant bestimmt seyn 
soll, wird unsere Armee keinen Widerstand 
finden, und sich ganz gemächlich in den Besitz 
dieser Provinzen setzen können. Wann S. M. 
der Kaiser von St. Petersburg zur Armee ab­
reist, scheint noch nicht entschieden; es heißt, 
daß die Grafen Stroganof, Alex. Benkendorf 
und Nesselrode Se. Maj. begleiten werden. Se. 
k. Höh. der Großfürst Michael wird ebenfalls 
bei der Armee erwartet. l^B. Z.^Z 
Wien, vom 22. April. 
Aus Bucharest wird unterm 12. d. gemel­
det, daß viele Bojaren, deren Wohnsitze sich 
in der Nahe von Ruschtschuk befinden, sich 
zur Abreise nach Siebenbürgen anschicken, oder 
bereits abgereist waren. lB. Z^ 
Aus Italien, vom 15. April. 
Am 7. d. M. verspürte man in Forli eine 
leichte Erderschütterung. Den 10. fiel in der 
Nachbarschaft von Rom Schnee, und am 11. 
Nachmittags hatte man daselbst ein Gewitter 
mit starkem Hagel und einem heftigen Regen­
guß. Desgleichen ist in Rom seit langer Zeit 
nicht erlebt worden. — Zu Florenz verspürte 
man an demselben Tage Abends um 1t Uhr 
20 Minuten, ein wellenförmiges Erdbeben, 
das 20 bis 22 Sekunden anhielt, und dessen 
Stöße von Osten nach Westen, dann von Sü­
den nach Norden, und zuletzt wieder von Osten 
nach Westen gingen. Der Himmel war hei­
ter, nur nach Westen hin bedeckte ein dichter 
Nebel den Horizont. Zu Bologna fühlte man 
die Erschütterung auch, aber schwacher. LB.Z.) 
Lissabon, vom Z. April. 
Es sind nun schon 3 Tage seit dem Abgange 
der Englander verflossen und noch ist alles 
ruhig. Die Fidalqos sind geblieben und nur 
einige bürgerliche Deputirte, z. B. die Herren 
Alausinho und Barneito Felo, haben das Land 
verlassen. Man tadelt diesen Entschluß allge­
mein, um so mehr, da die Gefahr nicht so 
dringend ist. — Das Gerücht von der bevor­
stehenden Ausrufung des D- Miguel zum Kö­
nig erhält sich noch immer. Man versichert» 
daß an mehreren Orten diese schon stattgefun­
den haben soll. Uebrigens zeigt sich der Prinz 
wemg im Publikum: man hat ihn noch nicht 
im Theater gesehen, auch reitet er nicht in der 
St^d/ aus. Man gwubt, daß selbst, wenn 
der Prinz sich zum absoluten König sollte aus­
rufen lassen; er eine Art von Wahlkammer 
beibehalten würde, die seinem Interesse erge­
ben wäre. LB. Z.^ 
Paris, vom 20. April. 
Der klessaZei sagt: Die franz. Gruppen 
werden Spanien bestimmt räumen, mit Aus­
nahme von Cadix, Seu d'Urgel und Iaca. 
Das nach Figueras gesandte Geschütz-Train, 
Detaschement ist am <). mit einem Geschütz-
Transport nach Perpignan zurückgekommen 
und am 11. wieder abgegangen. 
Sobald zwei jetzt in London in Bau begrif­
fene Dampfschiffe in Marseille ankommen, be, 
giebt sich Lord Lochrane nach Griechenland 
zurück. 
Das Erscheinen einer beträchtlichen Anzahl 
falscher Bankzettel, angeblich mehr als eine 
Million, hatte den Pariser Handelsstand seit 
einiger Zeit in hohem Grade beunruhigt, und 
die Polizei war in der Auffindung der Schul­
digen äußerst thätig. Vor einigen Tagen ist 
ein gewisser Gostcl als muthmaßlicher Verfer­
tiger jener Banknoten festgenommen worden. 
LB. Z.) 
London, vom 19^ April. 
Die portugiesische Sache wird im 
Heralä so dargestellt: Unsere Expedition hat eine 
Million Pf. St. gekostet: das Resultat ist, 
daß unser Verhaltniß zu Portugal sich ver­
schlimmert hat; dem Infanten Don Miguel 
war nicht zu trauen; feine Ankunft zu Lissa­
bon war das Signal zum Tod der Charte; 
jetzt, da unsere Truppen zurück sind, haben 
wir nur darauf zu achten, daß wir selbst 
neutral bleiben und andere Staaten dahin 
bringen, unserm Beispiel zu folgen. 
Der griech. Patriarch hat, wie die Hamb. 
Börsenliste meldet, nach dem Verlangen des 
Großherrn, mit großer Feierlichkeit und Oes« 
fentlichkeit, den Grafen Capodistrias und alle 
Glieder der griechischen Regierung in den Bann 
gethan. 
Der Mörder des engl. Consuls O'Reilly 
ist am 17. Febr. in Guatimala hingerichtet 
und fein Kopf auf einen Pfahs gesteckt wor­
den. 
Ein Mailänder, Namens Giacomo Novells, 
der sich den Adler von Mailand nennt, hat 
angezeigt, daß er am 17« d. Nachmittags über 
die Themse fliegen werde, im Fall es nicht 
regnete. Da es aber sehr stark regnete, so 
mußte diesesmal die zahlreich versammelte Men-
ge unverrichteter. Sache wieder nach Hause 
gehen. lB. Z.) 
Türkische Gränze, vom 12. April. 
Nach einem Briefe aus Zante vom 2. d., 
hat Ibrahim Pascha einen Theil seiner Trup­
pen auf der von Alexandrien eingetroffenen 
Eskadre eingeschifft; doch machte diese Eska-
dre noch keine Anstalten zum Auslaufen. Zu 
Aegina hatte man bereits Kenntniß, daß die 
Pforte eine Kommission abgeschickt habe, um 
den Griechen M Namen des Großherrn Waf­
fenstillstand und Amnestie anzubieten, insofern 
sie sich unterwerfen würden. Die Ansicht des 
Grafen Capodistrias über diesen Vorschlag 
soll dahin gehn, daß es nicht mehr in der 
Macht der Griechen stehe, von demselben Ge­
brauch zu machen, und daß dje türk. Kom­
mission sich an die drei Machte, nicht an die 
griech. Regierung, zu wenden habe. 
Aus den Maingegenden, vom 24. April. 
Aus Frankfurt meldet man vom 18. April: 
Seit gestern sehen wir hier große Transporte 
Remontepferde nach Frankreich durchpassiren. 
Es werden dem Vernehmen nach mehrere tau­
fend Stück für franz. Rechnung in Mecklen­
burg , Holstein u. f. w. angekauft. LB. Z.) 
Vermischte Nachrichten. 
Am 6» Febr. kam in der Colonie Mutzkau in 
l Schlesien, in. einer Gärtnerstelle Feuer aus. 
In dem Wohnhause verbrannte die Frau des 
Besitzers nebst 4 Kindern, und noch zwei Kna­
ben und einem Mädchen, deren Eltern im Hau­
fe wohnten. 
In Servien herrscht fortwährend Ruhe, und 
die Karavanen nach dem Innern des Reichs ge­
hen regelmäßig ab. Die türkischen Verstärkungs, 
truppen sind mit Vorwissen des Fürsten Milosch 
tingerückt, und verhalten sich bis jetzt unthätig. 
Ermunterung zur Schiffahrt. 
Schon erhebt sich der Hauch des Zephyros, 
mahnend zur Schiftahrt, 
Und entlocket der Au' lieblicher Blumen Ge­
schlecht. 
') Pandions Tochter erseufzt, es lächelt die spie­
gelnde Meersfluch 
Freundlichen Blicks; nicht mehr schauernd 
von Boreas Sturm. 
Kommt, o Schiffer, entlöst die hemmenden An­
ker, und' breitet 
Um den beflügelten'Mast schwellender Segel 
Gewand. 
Auf, beginnet aufs neu des fröhlichen Han­
dels Geschäfte, 
Und vertrauetdes Ports freundlichem Schützer 
aufs neu! ' 
*) Pandions Tochter, die. zur Schwalbe gewordne 
Prokne. 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Von dem Libauschen Stadt-Magistrate wird 
hierdurch zur öffentlichen Wissenschaft gebracht, 
daß das zur Peter Heinrich Reishoffschen Con-
curs-Masse gehörige, sub Nr. 331 der Nähe 
des Hafens allhier belegene Wohnhaus, cum ^ 
att- ei xertinentüs, in l'erininls, den 2ten, 
7ten und Ilten May dieses Jahres, öffentlich 
ausgeboten, und im Peretorg - Termine dem 
kluslicitsnten zugeschlagen werden soll. Es 
werden dahero alle und jede Kaufliebhaber 
hiemit aufgefordert,, sich, in den obbemerkten 
Terminen, allhiex auf dem Rathhause, zwi­
schen 11 und 12 Uhr, einzufinden, ihren Bot 
und Ueberbot zu verlautbaren, und sodann zu 
gewärtigen, daß im Peretorg-Termine, dem 
?luslicitanten obgedachtes Grundstück nebst 
An - und Zubehör, unter denen in lerininis 
bekannt zu machenden Berkaufsbedingungen, 
gerichtlich adjudicirt werden soll. Libau, den 
25. April 1828-
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Den 30. April d. I. und die folgenden Tage 
sollen in meiner Wohnung. Nachmittags um 
2Uhr, mehrere Möbeln und HausgerHthe, yer-
äuktionirt werden. Darunter befinden sich auch: 
ein Wiener Flügel-Instrument, Uhren und ein 
viersitziger Halbwagen. — Ferner wird auch 
das Wohnhaus zum Verkauf oder zur Mische 
aus freier Hand angetragen. 
H. D. G lag au. 
So eben habe ich folgende neue Waare er­
halten, als: verschiedene weiße Zeuger, com 
leune Gaze-Tücher und Schleyer, couleurte 
Schuhe, echten Batist, Toilinet-Westen, grauen 
Berikan, schwarze Glace-Handschuhe für Her­
ren und verschiedene andere Artikel die in mei­
nem Fache einschlagen, empfiehlt zu billige» 
Preisen M. Lewinsohn, 
im Gorkloschen Hause am neuen 
Markt. 
Das Wohn-Gebäude neben meinem Wohn­
hause ist mit Stallraum und Wagznremise, 
vom 1. Iuny d. I. an, von mir billig zu 
miethen. Jacob Harmsen. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 21- April. 
Herr Stegmann, aus Matkuw, bei Fechtel. 
Den 22. April. 
Herr Samdorschetzky, verab. Lieutenant, aus 
Telsch, bei Fechtel. 
Ewaldowitsch, aus Dsirgen, bei Schnei­
der. 
Den 23. April. 
Her- v. Manteufel, und 
Fiskal v. Bienenstamm, ausZierau, bei 
Meissel. 
Den 24- April. 
Herr Kreismarschall v. Saß, aus Elkesem, 
bei Meissel. 
S  c h  i  f  s  6  - L i s t e .  
Angekommen. 
Den 21- April: Nr. 71. Capt. Evert Pekelder, 
Schiff Elsina, von Ostende, mit Ballast, an 
die Herren Hagedorn.— Nr. 72. Capt. Roelf 
Renners Tunteler, Schiff Gertruds, mit Bal­
last, von Borrowstoneß, an Herrn Harm­
sen. — Nr. 73. Capt. Erich Stokkebye, Schiff 
' Resolution, mit Ballast, von Amsterdam, an 
die Herren Hagedorn. 
Den 23. April: Nr. 74- Capt. Hknrich Leersen,-
Hchiff Union/mit Bäkast, von Ritterhude, 
an Herrn Harmsen. 
Den 24. Äpnl: Nr. 75. Capt. Johannes Ro-
lander, Schiff Anna Catharina, mit Hee­
rings, von Bergen, an Herrn Schnobel. — 
Nr. 76. Capt. Ioh. Christ. Nötland, Schiff 
den raske Bonde, mit Heeringe, an Herrn 
Harmsen. . 
^  A u s a e g a n g e n .  
Den 24. April: Nr. 52. Capt. Elias Rassmassen, 
Schiff Fortuna, mit Leinsaat, Ziegen - und 
Kalbfelle, nach Amsterdam. — Nr. 53. Capt. 
Ioh. Heinr. Hallier, Schiff Emanuel, mit 
Roggen und etwas Schweinsborsten, nach 
Holland. — Nr. 54. Capt. I. C. Wramp, 
Schiff Alexander, mit Gerste, nach Schie-
dam. — Nr. 55. Capt. Peter Iörk, Schiff 
Mariane Lucia, mit Roggen, nach Schiedam. 
— Nr. 56. Capt. Hans Peters Erichsen, Schiff 
Broederne, mit Roggen, Flachs und Hanf, 
nach Amsterdam. — Nr. 57. Capt. Reinder 
H. Nagel, Schiff Johanna Gebiena, mit 
Leinsaat, nach Amsterdam. — Nr. 58. Cape. 
Daniel Bartels, SchiffChristina, mit Rog, 
gen, nach Rotterdam.— Nr. 59. Capt. Nic-
las Smaal, Schiff Christina Voß, mit Mai-
tzen, nach Frankreich. 
Nach einem russischen Hafen. 
Den 21. April: Nr. 5. Prahmschiffer Friedrich 
Schuschke, mit seinem Prahmschiff ohne Na­
men, mit Steinkohlen und einige Kisten Cham, 
pagner, nach Riga. — Nr. 6. Prahmschiffer 
Herrmann Preiß, mit seinem Prahmschiff 
ohne Namen, mit Steinkohlen, nach Riga. 
— Nr. 7. Prahmschiffer Behrend Rowehl, 
mit seinem Prahmschiff Sorgen-Vlyt, mit 
eichene Planken und Balken, nach Riga. 
Libau, den 25. April 1828. 
Markt - Pr ei se. Cop.S.M. 
Wcitzcn . . pr. Look 
Roggen. . — 
G e r s t e  . . . . . . . .  —  
Hafer — 
E r b s e n  . . . . . . . . .  —  
Leinsaat . — 
H a n f s a a t  . . . . . . . .  —  
F l a c h S  . . . . . . . .  p r .  S t e i n  i  
— Abrand — l 
—  a b r a n d  . . . . . .  —  j  
H a n f  . . . . . . . .  —  
Wachs pr. Pfund 
Butter/ gelbe, '. / . . .' pr. Viertel 
Kornbranntwein . . pr. 14z 15 Stoof 
Salz, grobes pr. Loof 
— feines . . , — 
Hering . . . . . . . . pr. Tonne 
110 5 izy 
80 ä 90 
50 70 
40 5 50 
100  ̂ 120 
145 k 180 
100 
225 ä ZIO 
220 ^ 310 
28 
700 5 750 
100 
200 5 215 
200 
500 5 515 
Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen dex Civil-Obcrvern?altung der Ostsee« 
- Provinzen, 
« -i. » Tanner, Censor. 
L i b a u s c h e s  
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
34. Sonnabend/ am 28sten April 4828. 
Spanische Gränze, vom 19. April. 
Die Nachricht von der bevorstehenden Ab­
reise des Königs von Barcelona war für ver­
schiedene zerstreute Banden das Signal, sich 
zu vereinigen. Sie durchziehen Catalonien in 
Haufen von 15 bis 20 Mann, die schon hie 
und da mit den königl. Truppen zusammen­
getroffen sind. In mehreren Dörfern ward 
die Sturmglocke gezogen; zwischen Darnius 
und Besalu hat man sich geschlagen, 4 Re­
bellen wurden getödtet, 8 gefangen, und von 
diesen sind 7 schon in Figueras aufgeknüpft 
worden. lB. 
Madrid, vom 14. April. 
- Die Briefe aus Lissabon werden jetzt etwas 
beruhigender. Die dort befindlichen Spanier 
tragen schwarze Cocarden, um anzuzeigen: 
daß sie unter engl. Schutze stehen. 
Paris, vom 23- April. 
In dem Zeughause zu Toulon werden 18tau-
fend Gewehre eingepackt, um eingeschifft zu 
werden; sie sollen zur Bewaffnung der Grie­
chen bestimmt seytt. ^ 
Am 15. d. M. wäre ein Convoi von 17, 
'mit Kugeln und Gewehren beladenen Wagen, 
die aus Figueras ankamen^ auf dem schwar­
zen Berge von 4 bis 500 Agraviados beinah 
überfallen worden. In Iunquera wurde die 
Sturmglocke gezogen, worauf der Haufen sich 
zerstreute. Eine Schaar warf sich auf dea 
Bränzort Rosalens, von dem Befehlshaber 
in Figueras verfolgt;, Fe zogen nach der Cer? 
dagne ab. ^ ^ ̂  
Außer dem Fürsten v. Talleyrand und dem 
Herzoge v. Dalberg, war auch Baron Louis 
Commanditär bei dem Hause des Banquiers 
Paravey, der sich durch Bau und, Fonds-
Speculationen zu Grunde gerichtet zu haben 
scheint. , 
Die Leiche des verschwundenen Bankier Pa­
ravey ist heut am Ufer der Seine gefunden 
worden, und zwar, seltsam genug, von dem 
Fiaker^ der ihn am Tage, wo er sich ertränkt, 
gefahren hatte. -
Schreiben aus Les Cayes (Haiti) vom 10. 
März: „Am 4. ist hier ein Courier aus Port-
au-Prince in 21 Stunden angekommen, mit 
der Nachricht, daß in Anse<ä-Veau und Leo-
gane ein Aufstand ausgebrochen sey. Der 
Commandant ließ sofort durch die National-
garde die Linientruppen ablösen und letztere 
mit der Garnison von Acquin nach den be-
droheten Punkten aufbrechen. Am 7ten wa­
ren alle Besorgnisse wieder verschwunden, da 
man von der Dämpfung des Aufstandes Kun­
de erhielt. 20 Meuterer blieben, einige wur­
den gefangen und geköpft. Die Geschäfte wer­
den jedoch einigermaßen leiden." — Der Capi-
tän des am 13ten März von Port-au-Prince 
abgegangenen Schiffes Alexander hat indeß 
in Havre ausgesagt, daß der Präsident Boyer 
an der Spitze von 1000 Mann seiner besten 
Truppen gegen die Rebellen marschiren woll­
te. lB. Z-I 
^London, vom 23. April. 
Die Asia von 84 Kanonen und die Blon­
de von 46 Kanonen werden in einigen Tagen 
von Portsmouth nach dem Mittelmeere abge­
hen. — Briefe aus Malta vom 31. v. M« 
melden, daß eine russ. Corvette von Neapel 
angekommen und hierauf das ganze russ. Ge­
schwader von dort abgesegelt war. 
Das Wasser aus dem Themse-Tunnel ist 
fast wieder ganz ausgeschöpft. 
In der City wurde behauptet, der König -
von Spanien habe Don Miguels Benehmen 
förmlich gemißbilligt; der Courier ist sehr ge­
neigt, diesem Gerücht Glauben beizumessen. 
Laut Briefen aus Malta vom 31- v. M. 
hatte der russ. Admiral Graf v. Heyden, Ta­
ges zuvor Depeschen von seinem Hofe erhal­
ten, und es hieß, er werde ehestens mit sei­
nem Geschwader nach den Dardanellen abge­
hen, und dort seine weiteren Instruktionen 
abwarten. Em aus Alexandrien angekomme­
ner Cutter hatte die Nachricht gebracht, daß 
der Oberst Craddock noch immer bei dem Pa­
scha verweile, und die Ankunft von Depeschen 
aus Constantinopel erwarte, um sich alsdann 
sogleich nach Europa zu begeben. Die aus 
England in Malta angelangte Dartmouth 
hatte die Fahrt von Portsmouth dahin in der 
kurzen Zeit von 11 Tagen vollbracht. 
Das zu einer wissenschaftlichen Reise nach 
dem Südpol ausgerüstete Schiff Chanticleer, 
Capt. Foster, wird in einigen Tagen seine 
Reise antreten und, der Berechnung nach, drei 
Jahre abwesend seyn. 
Die Portsmouther Zeitung behauptet, daß 
das herrliche Pferd, welches der König dem 
Infanten Don Miguel in Windsor zum Ge­
schenk machte, jetzt in Lissabon auf Befehl 
des Prinzen einen mit Steinen beladenen Kar­
ren ziehen müsse. (?) 
In Aux Castes auf Hayti soll ein Aufstand 
ausgebrochen und Boyer mit einigen tausend 
Mann gegen diese Stadt angerückt seyn. 
W i e  s e h r  d e r  H a n d e l  N o r d a m e r i k a s  m i t  
Cbina zugenommen hat, kann man aus den 
Bemerkungen sehen, welche die englischen Zei­
tungen, bet Gelegenheit der Frage über die 
Erneuerung des nächstens ablaufenden Privi­
legiums der ostindischen Compagnie machen. 
Von der Unabhangigkeits-Erklärung bis zum 
Jahre IM betrua die Ausfuhr von Thee aus 
China nach Amerika nicht mehr als 9,735,0l0 
Pf.: in den 3 Iahren nach 1814 führten dte 
Afrikaner im Durchschnitt 8,607,173 Pf. aus 
und in den Iahren 1824,182Z schon 13,314,449 
Pf- Der ganze Handel der Amerikaner mit 
China belänft sich, Ausfuhr und Einfuhr zu­
sammengerechnet, auf nicht weniger, als 3 
Mill. 500,000 Pfd. St. LB. Z-1 
Türkische Gränze, vom 20. April. 
Die österr. Consulate in Bucharest und zu 
Iassy haben Befehl im Fall einer Invasion 
des russ. Heers, ihre Functionen einzustellen, 
weil sie nämlich nur bei den Hospodaren ac, 
creditirt worden sind. Sie sotten sich nach Sie­
benbürgen begeben. Man ist ^uf das Beneh­
men der Hospodare sehr gespannt. 
Auf einen Befehl des Großherrn hat der 
Pascha von Trawnik, welcher den Oberbefehl 
über die Armee der Donau erhalten soll, alle 
waffenfähige Männer der Provinz Bosnien 
aufgefordert, die Waffen zu ergreifen, und 
sich um seine Person zu versammeln. Die 
Lehnsherren der Siemets und Timars, wel­
che Bosnien, wie das übrige ottomann. Reich 
in Europa hat, müssen ihr Kontingent stellen 
und nach der Donau aufbrechen. Die Armee 
an diesem Strome soll auf 100taus. Mann 
gebracht werden: davon sind bereits an 40taus. 
Mann reguläre Truppen zwischen Constanti­
nopel und den Donaufestungen versammelt; 
die übrigen vorhandenen sind irreguläre. 
Am 20. v. M. kamen in Korfu zwei türk. 
Schisse mit flüchtigen Griech. Familien an, 
und zwar in Folge eines in Ajo bei Parga 
ausgebrochenen Aufstandes gegen die Türken, 
welche die Griechen jenes Dorfes, auf Be­
fehl des Serakiers von Ianina, entwaffne!! 
wollten. — Sechs der ärgsten Piraten vcr? 
Karabusa sind nach Malta geführt worden, 
um dort gerichtet zu werden. Ihr Anführer, 
Pasca Gregorio, wurde, als Frauenzimmer 
gekleidet, ergriffen. —^Aus dem Hafen von 
Korfu sind einige franz. Kriegsschiffe ausge­
laufen, um sich den Absichten der Türken ge­
gen die Griechen in Akarnanien zu widersetzen. 
— Es heißt, in Ianina sey ein türk. Bevoll­
mächtigter angekommen, der sich nach Korfu 
begeben wird, um einem Congresse wegen Grie­
chenlands Pacification veizuwohn-en. — Ein, 
wie man glaubt, von Omer Pascha comman-
dirtes Corps von 8(!00 Mann, ist nach Le, 
panto marschirt. und hat viele Einwohner 
^cn Vostizza niedergemetzelt. Gerüchten zu» 
folge hätte nunmehr der Oberst Craddock vom 
Vicekönig von Aegypten eine bestimmte ab­
schlägige Antwort auf sein Begehren, die Trup­
pen aus Morea zu ziehen, bekommen. Die 
Erndten in Aegypten sind nicht zur Hälfte so 
eintraglich ausgefallen, als man es angege­
ben hatte. Besonders ist dies mit Baumwol­
le der Fall, indem statt 430,000 kaum 60,000 
Ballen sich vorfinden. Die Kaufleute, wel­
che dem.Pascha d.ie Consignation dersel­
ben zu bekommen, Große Summen vorgestreckt 
hatten, befinden sich dadurch in großer Ver­
legenheit. LB. Z.) 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
Die Ce.vitter vom 18. und 20. waren auch in 
Stettin sehr stark. In der' Umgegend der 
Stadt hat der Hagel die Blüthen und Knos­
pen an den Obstbäumen abgeschlagen, und zu 
Hohenholz hat der Blitz einen Schaafstall in 
Brand gesteckt, wobei 700 veredelte Mutter-
schaafe im Feuer umkamen. 
Vor einigen Tagen fiel in London ein Mensch, 
Namens Edwards, wahrend er aus einem^ 
Kohlenschiffe, das bei dem Werft von Que-
enhithe (in der Nahe der Southwarkbrücke) 
lag, Kohlen trug, von dem Brett herunter 
ins Wasser. Sobald seine Kameraden das 
Geplätscher im Wasser hörten, liefen sie her­
zu, faßten ihn bei der Jacke, hielten ihm aber, 
statt ihn herauszuziehen, nur den Kopf über 
dem Wasser, und riefen dabei Beständig: Bier! 
Bier! Der Mensch im Wasser suchte, nach 
kurzer Zeit, zu sprechen: kaum hatte er aber 
den Mund geöffnet, als eins Welle über ihn hin­
schlug, und ihn daran verhinderte. Man er­
laubte ihm nun, aufzustehen (das Wasser 
war Hier ungefähr 4 F. tief) doch durfte er 
nicht herauskommen. Jetzt fing er an, so gut 
er konnte: Bier' zu rufen. Kaum hatten sei­
ne schwarzen Gefährten dies Wort gehört, 
als sie ihn hinauf in das Kohlenschiff hoben, 
und kurz darauf verfügte sich der ganze Hau­
fe nach dem Farnham-Castle, in laus, 
und befahl dem Wirth, ein Gallon (4 Quart) 
Bier hinzuschicken. Die Kohlenträger haben 
nämlich die Sitte, daß, wenn einer von ih­
nen ins Wasser fällt, er einen Gallon Bier 
zum Besten geben muß; da es aber öfters 
geschehen ist, daß die Herausgezogenen sich, 
wenn sie aus dem Wasser waren, zu dieser 
Bewirthung nicht hatten verstehen wollen, jo 
halten sie jetzt jeden, der ins Wasser fällt, so 
lanqe darin fest, bis er Bier! ruft, und dann 
ziehen sie ihn heraus, und gehen mit ihm 
nach dem Wirthshaufe, wo er sie tramren 
muß. 
,..,A k r o-st i ch o e. 
eonring bist Du, Freund, mit Deinem Wissen, 
Reinhard, wenn Du von der Kanzel sprichst, 
Und mit Kraft erschreckest die Gewissen, 
Stark durch Gott, die harten Herzen brichst; 
Rrndte nun der Arbeit reife Frucht. 
G. S. von B—g. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, 
des <Aelbstherrschers aller Neuffen :c., werden 
von dem Libauschen Stadt-Magistrate, nach­
dem die Wittwe des verstorbenen Libauschen 
Bürgers und Kaufmanns dritter Gilde Herr­
mann Lorentz Berg, Namens Friederika Char, 
lotta. geb. Ebel, für sich und ihre minoren­
nen Kinder, als die nächsten gesetzlichen In-
testat-Erben des gedachten Oekuncil, dessen 
Nachlaß nur suk Izenskicio le^is et invenssrii 
angetreten und um Erlassung der erforderli­
chen Edictalcitationen nachgesuchet hat, Alle 
und Jede, welche an dem gefammten Nachlaß 
des verstorbenen Libauschen Bürgers und Kauf­
manns dritter Gilde Herrmann Lorentz Berg, 
aus irgend einem Titel oder Rechtsgrunde An­
sprüche und Forderungen haben, oder machen 
zu können vermeinen, hiemittelst dahin edicta-
litet? adcitiret und vorgeladen, daß selbige am 
10. August d.I., als dem ersten Angabe-Ter­
mine, bet diesem Magistrate, sobald diese Nach­
laß-Sache acclamiret seyn wird, entweder in 
Person oder rechtsgenüglicher Vollmacht, auch 
wo nöthig, in Assistenz und Vormundschaft, 
erscheinen', ihxe Ansprüche und Anforderungen 
gehörig anmelden und documenuren / ht>rnachst 
aber dle Ansehung des zweiten und Präclusiv-
Angabe-Termins, so wie überhaupt das fer­
nere Rechtliche gewärtigen mögen. Libau, den 
1.1. April 1828. 1 
(I.. 8. Die Unterschrift des Magistrats.) 
Von dem Libauschen Stadt--Magistrate wird 
hierdurch zur öffentlichen Wissenschaft gebracht, 
daß das zur Peter HeinrichZReishoffschen Eon» 
curs-Masse gehörige, sub Nr. Z31 in der Nähe 
des Hafe^ allhier belegene Wohnhaus, cum, 
att- et xsrtinentiis, in l'eriniuiZ den 2tLN, 
7ten und Ilten Map dieses Jahres, öffentlich 
ausgeboten, und im Peretorg - Termine dem 
xinslicitanten zugeschlagen werden soll. Es 
werden dahero alle und jede Kaufliebhaber 
hiemit aufgefordert, sich in den obbemerkten 
Terminen, allhier äuf dem Rathhause, zwi­
schen 11 und 12 Uhr, einzufinden, ihren Bot 
und Ueberbot zu verlautbaren, und sodann zu 
gewärtigen, daß im Peretorg-Termine, dem 
xiuslicitÄNteri obgedachtes Grundstück nebst 
An - und Zubehör, unter denen in l'erininis 
bekannt zu machenden Verkaufsbedingungen, 
gerichtlich adjudicirt werden soll. Libau, den 
25. April 1828-
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Den 30. April d. I. und die folgenden Tage 
sollen in meiner Wohnung. Nachmittags um 
2Uhr, mehrere Möbeln und Hausgeräthe, ver-
auktionirt werden. Darunter befinden sich auch; 
ein Wiener Flügel-Instrument, Uhren und ein 
viersitziger Halbwagen. — Ferner wird auch 
das Wohnhaus Lum Verkauf oder zur Miethe 
aus freier Hand angetragen. 
H. D. Glagau. > 
So eben habe ich folgende neue Waare er­
halten, als: verschiedene weiße Zeuger, cou-
leurte Gaze-Tücher und Schleper, couleune 
Schuhe, echten Batist, Toilinet-Westen, graue» 
Berikan, schwarze Glace-Handschuhe für Her­
ren und verschiedene andere Artikel die .in 
mein Fach einschlagen, empfiehlt zu billigen 
Preisen M. Lew in söhn, -
im Gorkloschen Hause am neuen 
Markt. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 25- April. 
Herr v. Tulinow, von der 8. Klasse, aus St. 
Petersburg, beim Zoll-Direktor, Solle-
gien-Rath v. Scheele. ' 
v. Ascheberg, aus Bresilgen, beim Po, 
lizey-Assessor v. Meerfeld. 
Herr v. Zinnius, Amtmann aus Ligutten, bei 
.Hoffmark, 
-—Dülbaeck, Amtmann aus Bresilgen, bei 
Timmler. 
Den 26. April. 
Herr Iäegermann, nebst Sohn, aus Essern, 
bei Hoffmark. 
Candidat Kleinenberg, beim Stadt-Secr. 
Kleinenberg. 
'  '  ü ' l ' !  « f ,  i i  > .  > »  > » » » ^ »  
S c h  i  s  f  S  -  L i s t e .  
A n g e k o m m e n .  
Den 25. April: Nr. 77- Capt. Thomas H. 
Bichl, Schiff Laurine Marie, von Sonder­
burg, Mit Ballast, an Herrn Schmahs. — 
Nr. 78. Capt. Geert Korter, Schiff Har-
' lingen, vvii Memel, mit Salz, an die Her­
ren Soerensen L Comp. 
Den 26. April: Nr. 79. Capt. I. P. Platte. 
Schiff de Vriendschap, von Antwerpen, mit 
Ballast, an die Herren Lortsch ^ Comp. 
A u s g e g a n g e n .  
Den 25. April: Nr. 60- Capt. Iouke Visser, 
Schiff Verhildersum, mit Roggen, nach 
Schiedam. — Nr. 61. Capt. Ioh. Ioach. 
Zornow, Schiff Diana, mit Gerste, Hanf­
und Schlagsaat, nach Schiedam. 
Libau, den 28. AM 1828. 
M a r k t  -  » P r e ise. Cop.S.M. 
W e i t z e n  . . . . . . . . .  p r .  L o o f  1 1 0  5  j z g  
Roggen . — ^ 80 ^ 9v 
Gersie — 50 5 70 
Hafer — 40 5 50 
Erbsen . — 100 5120 
L e i n s a a t  . . . . . . . .  —  1 4 5  5  1 8 0  
H ä n f f a a t  . . . . . . . .  —  1 0 0  
Flachs . pr. SreiN) 
- 3brand __ k 225 ö Z10 
—  2 b r a n d . . . . . .  — -  z  
Hanf — 220 ^310 
Wachs , . pr. Pfund 28 
Butter, gelbe . . . . . pr. Viertel 650 ä 700 
Kornbranntwein . . pr. 14z is^Stoof 100 
Salz, grobes . . . pr. Loof 200 ^ 215 
— feines . . ... >. . . — . 200 
Heringe .... .... pk Tonne 51S 5 530 
Ist zu drucken erlaube 
Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-
Provinzen, 
T a n n e r ,  C e n s o r .  
L i b a u s c h e s  
Wochen­ blat t .  
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
N°. 35. Mittwoch, am 2ten May 1828' 
P u b l i k a t i o n .  
Da gemäß dem Befehle Einer Kurländischen Gouvernements-Regierung, vom 20. April 
d- I., sub Nr. 281, das Dach der Libauschen katholischen Kirche noch in diesem Sommer 
reparirt werden und dieses Polizey-Amt die Torgtermine abhalten sott, so wird von Seiten 
desselben hierdurch zur Wissenschaft gebracht, daß es diese Torgtermine auf den 18., 21-und 
22. May d. I. anberaumt hat, und daher Diejenigen, die solche Reparatur zu übernehmen 
wünschen, sich mit der erforderlichen Sicherheit, an obbemerkten Tagen, Vormittags um 11 Uhr, 
in der Session dieser Behörde, einfinden, ihren Mindestbot verlautbaren, und sodann die An­
sehung des bei Einem Kurländijchen Kameralhofe abzuhaltenden Peretorges, gewärtigen mö-
gen; auch kann der Anschlag zu dieser Reparatur täglich, in der Kanzellei dieses Polizey-
Amtes, eingesehen werden. Libau-Polizey,Amt, den 24. April 1828. 3 
Nr. 757. Polizeymeister, Obrist Uexkull. 
I. D. GamZper, Secr. 
St. Petersburg, vom 26. April. 
Manifest Seiner Majestät des Kaisers. 
Von Gottes Gnaden, Wir Nicolaus der 
Erste, Kaiser und Selbstbeherrscher aller Reu­
ßen :c. :c. Der im Jahre 1812 mit der otto-
mannischen Pforte geschlossene Friede von Bu­
charest, nachdem er sechzehn Jahre lang der 
Gegenstand von häufig erneuerten Streitigkei­
ten gewesen ist, besteht, ungeachtet aller un­
serer Anstrengungen, diesen Vertrag aufrecht 
zu erhalten und ihn von allen Angriffen zu 
bewahren, heute nicht mehr. Die Pforte, 
nicht zufrieden, die Grundlage des Friedens­
zustandes zerstört zu haben, spricht in diesem 
Augenblicke Rußland Hohn und bereitet ihm 
einen Kampf auf Leben und Tod; sie ruft ihre 
Völker in Masse zu den Waffen, beschuldigt 
Rußland, ibr unversöhnlicher Feind zu seyn, 
tritt die Convention von Akerman und somit 
auch alle frühere Traktate mit Füßen. Die 
Pforte nimmt endlich keinen Anstand, zu er­
klären, Käß sie sich zu den Bedingungen die­
ses Friedens nur verstanden habe, um ihr 
Vorhaben und ihre Rüstungen zu einem neuen 
Kriege besser dahinter verstecken zu können. 
Kaum ist dieses merkwürdige Geständniß aus­
gesprochen, als schon die Rechte der russ. 
Flagge geringgeschätzt, die Fahrzeuge, die sie 
beschützt, angehalten, ihre Ladungen die Beu­
te einer habsüchtigen und willkührlichen Re­
gierung werden. Unsere Unterthanen sehen 
sich gezwungen, ihren Eid zu brechen, oder 
ohne Aufenthalt ein feindseliges Land zu ver­
lassen. Der Bosphorus wird geschlossen; un­
ser Handel vernichtet. Unsere südlichen Pro­
vinzen. des alleinigen Ausfuhrweges ihrer Er-
Zeugnisse beraubt, werden mit nicht zu berech­
nenden Verlusten bedrohet. Noch mehr! Im 
Augenblicke, wo die Unterhandlungen zwischen 
Rußland und Persien ihr Ziel beinahe erreicht 
haben, hemme eine plötzliche Veränderung von 
Seiten der pers. Regierung den Lauf dersel­
ben. Bald bestätigt es sich, daß die ottoman. 
. Pforte es ist, die sich abmüht, den Entschluß 
Persiens wankend zu machen, indem sie mäch­
tige Hülfe verheißt, in Eile die Truppen der 
angränzenden Paschas bewaffnet, und sich an­
schickt, eine jo hinterlistig feindselige Sprache 
durch einen drohenden Angriff faktisch zu un­
terstützen. Dies ist d-e Reihe der Attentate, 
deren sich die Türkei seit dem Abschlüsse des 
Bucharester Traktats bis auf den heutigen 
Tag schuldig gemacht hat. Und dies ist un-
sel'gerweise die Frucht der Opfer und der edel» 
müthigen Anstrengungen gewesen, welche Ruß­
land sich unaufhörlich auferlegt hat, um den Frie­
den mit einer benachbarten Macht zu erhalten. 
Allein jede Langmuth hat ihre Gränzen, die 
Ehre des russ. Namens, die Würde des Rei­
ches, die Unverletzbarkeit seiner Rechte und 
die unftrs Nationalruhms haben uns das Ziel 
derselben vorgezeichnet. Nur nachdem wir un­
sere auf einer gebieterischen Notwendigkeit 
beruhenden Pflichten in ihrem ganzen Umfan­
ge erwogen haben, und, von der innigsten 
Zuversicht auf die Gerechtigkeit unserer Sache 
beseelt, haben wir unseren Heeren anbefohlen, 
unter göttlichem Beistande gegen einen die 
heiligsten Verpflichtungen und das Völkerrecht 
verletzenden Feind vorzuschreiten. Wir sind 
^ überzeugt, daß unsere getreuen Unterthanen 
mir unfern Gebeten ihre feurigsten Wünsche 
für den Erfolg unsers Unternehmens vereini­
gen, und daß sie den Allmachtigen anflehen 
werden, auf daß Er seine Kraft unsern tap­
fern Soldaten verleibe und seine himmlischen 
Segnungen über unsere Waffen ausbreite, 
welche bestimmt sind, unsere heilige Religion 
und unser geliebtes Vaterland zu vercheidigen. 
Gegeben zu St. Petersburg, den 14. April 
im Jahre des Heils 1828, und im dritten 
unserer Regierung. Gez. Nicolaus." Con-
trasignirt. Der Vicekanzler Graf v. Nessel-
r o d e. l.B. Z.^I 
Wien, vom 39. April. 
Die Agramer Zeitung schreibt: Bosnien 
soll 20,000 Mann nach Adrianopel senden. 
Auch von Servien verlangt man ein gleiches 
Truppen-Contlngent; doch dürfte es schwer hal­
ten, das Projekt in dieser Provinz durchzu­
führen, indem die Servier auf Handhabung 
ihrer Privilegien dringen, denen zufolge sie nicht 
verpflichtet sind, außerhalb ihrer Gränzen die 
Waffen zu tragen. ^B- Z.1 ' 
Cadix, vom il. April. 
Die Franzosen werden nächstens den Platz 
räumen» Man erwartet den Befehl dazu durch 
den nächsten Courier, und der Intendant hat 
heute, durch ein Umlaufsschreiben, den Alcalden 
der Etapenörter, von hier bis Andüjar, Anzeige 
davon gemacht, damit sie zur Aufnahme u. 
f. w. der Truppen Anstalt machen. 
Die Marokkaner blockiren Melilla (Afrika). 
Um sie zur Aufhebung der Belagerung zu 
nöthigen, hat man ein Geschwader unter dem 
Befehl des D. Santiago Gorda aus Cadix 
abgehen lassen. Vorgestern sind auch die Brig-
Galiotten Diligente und Andaluza, und die 
Kriegsdrigs Manzanares und Iacnita, so wie 
die Galiotte Nueva Maria und eine Barke, 
nach dem mittelländischen Meere unter Ceegel 
gegangen. Diese Rüstungen sind, eine Folge 
der neuen Nachrichten, die von der Küste von 
Afrika gekommen sind und denen gemäß der Groß­
herr den Regentschaften der Barbareskenstaa-
ten befohlen hat,-ihre sämmtlichen Fahrzeuge 
unter Seegel gehen zu lassen, um alle euro­
päischen Schiffe, welcher Nation sie auch 
gehören mögen, anzugreifen. Nach Briefen 
aus Teman, ist dagegen den Regentschaften 
anbefohlen worden, die Flagge der vereinig­
ten Norda mexikanischen Staaten nicht 
allein davon auszunehmen, sondern ihr auch, 
unter allen Umständen, den nöthigen Schutz 
angedeihen zu lassen. I^B. Z.^ 
Verzeichniß der im Monat April Getauften, 
bei der evangelisch - deutschen Gemeine in Libau. 
Emma Dor. Elij> Haase. — Iul. Rosalie 
Wenzel.— Dor. Elisab. Fuchs.— Gertr. Ca­
rolina Klein. — Frdr. Wttlh. Schott. — Ioh. 
Simon Mindehl. — Charl. Sophia Schloß­
mann. — Elisab. Marie Antonie Huecke. — 
Ioh. Heinr. Grandau. — Frdr. Willh. Fer­
dinand Lendin.— Heinr. Daniel und Johann 
Rudolph Gros, Zwillinge.— Ioh. Ma'rtin 
— Anna Alexandrine und Gottlieb Adolph *, 
Zwillinge. — Luise Charlotte '. 
Verzeichniß der im Monat April Verstorbenen, 
bei der evangelisch-deutschen Gemeine in Libau. 
Schneiderfrau Maria Magdal. Wiese, alt 
54 I. — Wittwe Christiana Elis. Waeber, 
'68 I. 3 M. — Carl August Adler, 3 M.— 
Stellmachermeister Frdr. Bernhard Menckwitz, 
43 I. Z M.— Tischlergeftll Ioh. Casp. Zorn, 
SO 1.2 M. Mädchen Henr. Ulrich, 25 I. — 
'Demois. Maria Gertr. Stobbe, 60 I. 7 M. 
Schifferfr'au Maria Gertr. Kallning, 56 I.— 
Frau Anna Doroth. Meissel, 60 I- 7 M.— 
Wittwe Anna Gottlieb Hoffmann, 85 1.4M. 
— Schuhmachergesell Carl Adolph Hoffmann, 
50 I. — Wittwe Soph. Etis. Seeger, 77 I. 
4 M. — Alexander Robert, 8 M. — Müller 
Christoph Ernst Heinr. Wittmann, 40 I. — 
Frdr. Will). Preßler, 3 I. 9 M. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Die bei der Spar?Cassa zu Neu-Johannis 
1828 fälligen Zinsen der Schuldscheine L., wer­
den daselbst vom 7. April an, jeden Sonna­
bend .Nachmittag von 5 bis 7 Uhr, gegen 
Vorzeigung dieser Scheine gezahlt. Bei der 
großen Zahl dieser Schuldscheine, werden die 
Inhaber ergcbenst ersucht durch zeitige Abho­
lung der Zinsen, dieses Geschäft zu fördern. 
Neue Einzahlungen werden wie bisher, zur 
nämlichen Zeit entgegen genommen. 
D i e  A d m i n i s t r a t i o n .  
Am 4. May d. I., Vormittags um 10 Uhx, 
soll auf der Herings-Wraacke Hierselbst, eine 
jetzt angekommene Ladung Berger - Heringe, 
öffentlich verkauft werden. 
So eben habe ich folgende neue Waare er­
halten, als: verschiedene weiße Zeuger, cou-
leurte Gaze-Tücher und Schleyer, couleune 
Schuhe, echten Batist, Toilinet-Westen, grauen 
Berikan, schwarze Glace-Handschuhe für Her­
ren und verschiedene andere Artikel die in 
mein Fach einschlagen, empfiehlt zu billigen 
Preisen ' M. Lewinsohn, 
im Gorkloschen Hause am neuen 
Markt. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 28- April. 
Herr v. Sacken, aus Drogen, 
—'— v. Kettler, aus Essern, und 
v. Grothus, aus Grobin, bei Meissel. 
Lundt, Amtmann aus Apricke«, bei Hoff­
mark. 
Den 29. April. 
Herr Berg, Amtmann aus Pormsaten, und 
Sabritzky, Amtmann aus Sessilen, bei 
Reppun. 
Den 30. April. 
Herr v. Firks, aus Calven, und 
v. Wettberg, aus Brinkenhoff, bei Fechtel. 
Den 1. May. 
Herr Taube, Arrendator aus Niegranden, bei 
Schneider. 
Pastor Goldmann, aus Sackenhausen, 
bei Reppun. 
Saweisky, Amtmann aus Gramsden, u.-
Kanzellist Malonek, aus Grobin, beiFrey. 
S c h i f f s  -  L  i  s t .  e .  
A n g e k o m m e n .  
Den 29. April: Nr. 80. das schwedische Schiff 
Minerva, Schiffer Andreas Peter Ljungquist, 
von Liverpool, in 43 Tagen, mit Salz, an 
Herrn Harmsen zun. 
A u s g e g a n g e n .  
Den 30- April: Nr. 62. das dänische SchiffRe-
solution, Schiffer Erich Stockkebye, mitLein-
saat, nach Amsterdam. — Nr. 63. das Holl. 
Schiff Tetia Albertina, Schiffer Gerard Ro-
- lofs Klein, mit Schlagleinsa.it und Hanf, 
nach Holland. — Nr. 64. das holländ. Schiff 
Zeemeuve, Schiffer Eildert Reintz, mit Rog­
gen, nach Holland. — Nr. 65. das hollandi­
sche Schiff Gertrude, Schiff Roelf Renners 
Funteler, mit Roggen und Gerste, nach Hol­
land. 
Den 1. May: Nr. 66. das Holl. Schiff Elsina, 
Schiffer Evert Pekelder, mit Leinsaat, nach 
Dünkirchen. 
^stach einem russischen Hafen. 
Den 2. May: Nr. 8. das russische Schiff Fried­
rich, Schiffer Ioh. I. Bünning, mit Bal­
last, nach Riga. 
M a r k t  
Libau, den 
-  P r e i s e .  
2. May 1328. 
Cop.S.M. 
Weitzen pr. Loof 
Roggen — 





110 5 130 
80 5 90 
50 5 70 
40 5 50 
100 5 120 
145 k 180 
100 
Flachs . . . 
— 3brand . 
— 2brand . 
Hanf . . . . 
Wachs . . . . 




Heringe . . > 




pr. 14z 15 Stoof 
. . . pr. Loof 
pr. Tonne 
225 ü 310 
220 5 310 
28 
650 5 700 
100 
200 5 215 
200 
515 5 530 
-  B r o d - T a x e  
Roggen zu 4z Rubel B. A. pr. Loo 
1 )  V o n  o r d i n a i r e m  R o g g e n m e h l :  
Ein 2Kop.Brodm.d. Zeichen 00 sollwiegen 
Ein 6 Kop. dito dito VI dito 
Ein 12 Kop. dito dito XII dito 
Ein24Kop. dito dito XXIV dito 
2 )  V o n  g e b e u t e l t e m  R o g g e n m e h l :  
Ein 2 Kop. Brod m. d. Zeichen 00 soll wiegen 








d e n  M o n a t  M a y  1 8 2 8 .  
Waitzen zu 5z Rubel B. A. pr. Loof gerechnet. 
Pfd. 
Ein 6 Kop. Brodm. d. Zeichen VI soll wiegen 
Ein 12 Kop. dito dito XII dito 
Ein24Kop. dito dito XXIV dito 
s )  V o n  g e b e u t e l t  e m W a i t z e n m e h l :  
Ein 2 Kop.Franzbrod m. d. Zeich. 00 soll wieg. 





T a x e  v o n  B r a n n t w e i n  f ü r  d e n  M o n a t  
Ein Stoof Korn-Branntwein ------- Rubel 
Ein — einfacher Kümmel-Branntwein - — — 
M a y  1 8 2 8 .  
50 Cop. B. A. 
76 — 
Taxe für das Libausche Fleischer - Amt -beim Verkauf des Rind - und Schweine-
Fleisches nach Gewicht. Für den Monat May 1828. 
Cop. 
I) Die besten Stücke, als: vordersten Rippen­
stücke, hohle Seite, Schwanzstück, Schaam-
rippen, Sackstück, kurze Bruststück und Rin­
derbraten; 
1) Von gemastetem Kalmückischen und Ko-
sackischen Vieh ----- für ein Pfd. 
2) Von Kurlandischen und Lltthau-
schen Mast-Vieh - , - - dito 16. 
3) Von Kurlandischen und Litthau-
schm ungemästerem Vieh - - für ein Pfd. 
II) Die schlechten Stücke, als: Mittelrippen, 
Dickstück, Lappen, Hals, lange Bruststücke, 
halbe und ganze Lenden, Piepfnochen, Hack-, 
Bein-und Kluftstückenzc., ohne Unterschied 
des Viehes - - - - - - - für ein Pfd. 
III) Von einem großen Schwein - dito 






T a x e  v o n  B i e r  f ü r  d e n  M o n a t  M a y  1 8 2 8 .  
Eine Tonne Boutetllen-Bier 20 Rub. — Cop. B. A. I Eine Boureille Bier - - — Rub. 24 Cop. B-
Eine — Krugs-Bier - 17 — — s Eine Tonne Mitteltrt.iken 7 50 
Taxe für die in der Stadt Libau auf Tagelohn arbeitende Maurer, Zimmerleute 
und Tagelöhner:c., für den Monat May 1828. Banc.Ass. 
Ein Zimmer- oder Maurermeister, welcher selbst arbeitet, erhält per Tag - -
Ein Zimmer- oder Maurer-Gefell erhalt ohne den Mcistcrgrofchen per Tag - -
E i n  H a n d l a n g e r  o d e r  T a g e l ö h n e r  p e r  T a g  -  -  -  -  - - - - - - - - - -
Ein Brettschneider für einen Balken von einem Faden lang, für jeden Schnitt 
Ein Steinbrücker für einen Faden zu pflastern 
Ein Arbeiter mit Pferd und Wagen per Tag 





— - 20 
1 50 
5 — 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, 
T a n n e r ,  C e n s e r .  
L i b a u s ch e s 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
36. Sonnabend, am 5ten May 1828. 
P u b l i k a t i o n .  
Da gemäß dem Befehle Einer Kurlandischen Gouvernements-Regierung, vom 20. April 
d. I., sub Nr. 28t, das Dach der Libauschen katholischen Kirche noch in diesem Sommer 
reparirt werden und dieses Polizey-Amt die Torgtermine abhalten soll, so wird von Seiten 
desselben hierdurch zur Wissenschaft gebracht, daß es diese Torgtermine"auf den 18., 2t-und 
22. May d. I. anberaumt hat, und daher Diejenigen, die solche Reparatur zu übernehme» 
wünschen, sich mit der erforderlichen Sicherheit, an obbemerkten Tagen, Vormittags um 11 Uhr, 
in der Session dieser Behörde, einfinden, ihren Mindestbot verlautbaren, und sodann die An« 
setzung des bei Einem Kurlandijchen Kameralhofe abzuhaltenden Peretorges, gewärtigen mö­
gen; auch kann der Anschlag zu dieser Reparatur täglich, in der Kanzellei dieses Polizey-
Amtes, eingesehen werden. Libau-Polizey« Amt, den 24. April 1828. 2 
Nr. 757. Polizeymeister, Obrist Uexkull-
I. D. Gamper, Secr. 
St. Petersburg, vom 26. April. 
Wir theilcn noch folgende, in der Allg. Preuß. St.-
Zeit, enthaltene, Actenstücke mit, welche sich auf die 
Kri^serklärung Rußlands gegen die Pforte beziehen, 
und jenes Document erläutern. 
E r l ä u t e r n d e  B e m e r k u n g e n .  
Das russische Cabinet hat in seiner heutigen Erklä­
rung, als Klagepunkt gegen die ottoman. Pforte, an­
geführt: die Festhaltung von unter russ. Flagge.se­
gelnden Fahrzeugen, die ihrer Fahrt durch denBos-
phorus in den Weg gelegten Hindernisse, die Be­
schlagnahme ihrer Ladungen, die den Schiffspatronen 
auferlegte Verpflichtung, ihre Ladung zu willkührlich 
bestimmten Preisen herzugeben, die gewaltsame Ver­
treibung aller russ. Unterthanen und Kaufleute aus 
sämmtUchen, der ottoman. Herrschaft unterworfenen 
Gebietstheilen. Diese Handlungen sind eben so viel 
offenbare Eingriffe in die wörtlichen Bestimmungen 
der Vertrage, und vernichten die wichtigsten Artikel 
der, zwischen Rußland und der Pforte bestehenden, 
Vereinbarungen. Es wird hinreichen, den Text der 
leytern hier anzuführen, um zu beweisen, in welchem 
Maaße sie verletzt worden sind. 
O F e s t h a l t u n g  v o n  F a h r z e u g e n  u n t e r  r u s s .  
Flagge. „Die hohe Pforte gestattet den russ. Kauf­
fahrteischiffen eine freie Fahrt nach dem weißen Meere 
und umgekehrt." (Art. i. des Vertrages von Kai-
nardje.) „Die hohe Pforte gestattet allen russ. Un­
terthanen im Allgemeinen, die freie Schiffahrt auf 
allen- Meeren und Gewässern, auf der Donau und 
überall, wo Schiffahrt und Handel den russ. Un-
teilhatten anstehen möchten." (Art. 1. deS Handels« 
Vertrages von 1783.) „Die unter russ. Flagge fah­
r e n d e n  S c h i f f e  s o l l e n  n i c h t  d e m  m i n d e s t e n  A u ­
fenthalt oder der mindesten Untersuchung, mit wel­
cher Waare sie immer beladen seyn mögen, untcrwor-
sen seyn." (Art. 30- desselben VerN."> 
2") Die der Fahrt der russ. Schiffe durch 
denBosphörusin den Weg gelegten Hin­
dernisse. „Man ist übereingekommen, daß alle un­
t e r  r u f t .  F l a g g e  s e g e l n d e  K a u f f a h r t e i s c h i f f e  f r e i  u n d  
u n g e h i n d e r t  d u r c h  d e n  C a n a l  v o n  C o n s t a » -
tinopc!, vom schwarzen nach dem weißen Meere 
und umgekehrt, sollen segeln dürfen. (Art. 30. des 
Handelsvertr. von 1783.) „Die hohe Pforte verspricht, 
die Bedingungen deS besagten Handels-Vertrages 
streng zu beobachten, alle dem ausdrücklichen Inhal­
te seiner Stipulationen zuwiderlaufende Verbote aus­
z u h e b e n  u n d  d e r  f r e i e n  S c h i f f a h r t  d e r  u n t e r  
r u s s .  F l a g g e  s e g e l n d e n  K a u f f a h r t e i s c h i f f e  
auf allen Meeren und Gewässern des otto­
m a n .  R e i c h s ,  o h n e  A u s n a h m e ,  i n  k e i n e r  A r t  
hinderlich zu sey n." (Art. 7. der Convention von 
Akerman.) 
z )  B e s c h l a g n a h m e  d e r  L a d u n g e n .  „ D i e  r u s s .  
K a u f f a hrteischiffe sollen .»icht genöthigt seyn, ih­
re Ladungen weder in Constanrinopel, noch an jedwe­
dem andern Orte zu löschen." (Art. 31. des Handels-
Vertrags v. 1783.) „ Wenn es sich ereignen sollte, 
daß Fahrzeuge mit Lebensmitteln zur Ausfuhr aus 
Rußland nach der Pforte nicht unterworfenen Staa­
ten beladen wären, oder wenn der umgekehrte Fall 
einträte, daß sie aus besagten Ländern Lebensmittel 
nach den russ. Staaten brachten, wenn sie nur nicht 
Staaten vom >ttom. Gebiet sind, so sollen diese 
S c h i f f e  ö r t l i c h e n  R e g u l a t i v e n  n i c h t  u n t e r ­
w o r f e n  s e y n ,  s o n d e r n  f r  e t  d u r c h  d e n  C a n a l  
von Constantinopel segeln dürfen." (Krt.3Z. 
des Handelsvertrages von 1783.) 
4 )  D i e  d e n  P a t r o n e n  r u s s .  F a h r z e u g e a u f ­
e r l e g t e  V e r p f l i c h t u n g ,  i h r e  L a d u n g e n  z u  
w i l l k ü h r l i c h  b e s t i m m t e n  P r e i s e n  h e r z u g e ­
ben. „Die hohe Pforte verpflichtet sich, die russ. 
Kaufieute nicht zu zwingen, W»aaren wider ih­
ren Willen zu kaufen." (Art. 7. des Handys-
Vertrages von 1783.) „Nach Inhalt der Bestimmun­
gen der Artikel 30 u. 35 des besagten Vertrages (des 
Handels-Vertrages v. 1783), welcher den russ. mit 
Lebensmitteln und andern Waaren und Erzeugnissen 
Rußlands, oder anderer dem vttom. Reiche nicht un­
tergebenen Staaten beladenen russ. Kauffahrtei-Schif-
fen die freie Fahrt durch den Canal von'Constanti-
n o p e l ,  w i e  a u c h  d i e  f r e i e  V e r f ü g u n g  ü b e r , d i e ­
s e  L e b e n s m i t t e l ,  W a a r e n  u n d  E r z e u g n i s s e  
zusagt, verspricht die hohe Pfotte :e. :e. (Art. 7. 
der Convention von Akerman.) 
5 )  G e w a l t s a m e  V e r t r e i b u n g  d e r  r u s s .  U n «  
t e r t h a n e n  u n d  K a u f l e u t e  a u s  a l l e n  d e r  o t -
r o m a n .  H e r r s c h a f t  u n t e r w o r f e n e n  G e k n e t s -
theilen. „Die beiden Reiche gestatten den Kauf­
leuten, sich auf ihrem Gebiete so lange aufzuhal­
ten, als ihr Interesse es erheischen wird." (Art. 11. 
des Vertrages von Kainardje.) „Es soll jedem russ. 
Kaufmann gestattet seyn, in den Staaten der Pforte, 
so lange als der Vortheil seines Handels es verlan­
gen möchte, unter dem Schuye seiner Regierung zu 
reisen, zu verweilen oder zu verbleiben." (Art. i. 
des Handelsvertrages von 1783.) „Die hohe Pfor­
teverspricht, die russ. Kaufleute, Schiffs-Patrone und 
alle russ. Unterthanen überhaupt, die durch die zwischen 
beiden Reichen bestehenden Verträge ausdrücklich sti-
pulirten Vortheile, Vorrechte und vollkommene Han­
dels-Freiheit genießen zu lassen." (Art. 7. der Con­
vention von Akerman.) Nachdem die Pforte alle 
Privilegien der russ. Unterthanen, des russ. Handels 
und der russ. Flagge vc.-.uchtet hatte, versprach sie, 
den dritten Theil des Preises, wozu sie die in Be­
schlag genommenen Ladungc.i selbst abgeschätzt hatte, 
sogleich zu bezahlen, und den Nest später zu berich­
tigen; sie veranlaßte aber sofort eine Umprägung ih­
rer Münzen, und diejenigen, welche hierauf in Um­
lauf gesetzt wurden, waren von einem solchen Gehal­
te, daß ihr Werth um 30 pCt. geringer war. Nächst 
diesen Thatsachen wird das russ. Cabinet noch einige 
erwähnen welche auf die letzten Verhandlungen zwi­
schen Rußland und der Pforte Bezug haben. Im 
Jahre 1821, als die Pforte dem Kaiser Alexander, 
glorreichen Andenkens, die gewichtigsten Gründl zu 
Beschwerden gab, alsein Bruch zwischen beiden Staa­
ten nahe bevorzustehen schien, erklärte Persien der 
Türkei den Krieg. Weit entfernt, aus einem Ereig­
nisse, welches seinem Interesse so günstig werden 
konnte, Nutzen zu ziehen, weit entfernt, Persien zu 
unterstützen oder aufzumunte^,, gab Rußland zu erken­
nen, daß es nicht uur dis Feindseligkeiten nicht er­
regt habe, sondern daß es deren baldige Beendigung 
wünsche. Im Jahre 1828 sollten glückliche Unter­
handlungen den Hof von Teheran mit dem von St. 
Petersburg versöhnen, als die Türkei. Persien durch 
Vermirrelung des Paschas von Van benachrichtigte, 
daß der Ausbruch eines Krieges zwischen der Türkei 
und Rußland bevorstehe, letztere Macht aufforderte, 
einen Vertrag mit uns nicht abzuschließen, und ihr 
eine Sendung von ottoman. Truppen ankündigte. 
Zwei andere Paschas, die von Kars und von Akhal-
tzikh, sind, weil sie lange vor der Bekanntmachung 
des Hatti-Sherif mit dem Ober-Befehlshaber des russ. 
Heeres ein gutes Vernehmen unterhalten hatten, vor 
Kurzem abgesetzt worden. Wir bemerken noch, daß, 
während die Pforte Rußland beschuldigt, der erklär­
te Feind des Islams zu seyn, Millionen Muselmän­
nern mitten in den Staaten des Kaisers öffentlich 
und ungestört sich zum Glauben ihrer Väter beken­
nen. Kein Hinderniß beschränkt für sie diese Frei­
heit. keine Anordnung stört sie in der Ausübung al­
ler ihrer Religionsgebräuche. Auch wird es nicht un-
nöthig seyn, das vom Großwessip unrer dem Deeem-
ber v.J. an den Grafen v. Nesselrode erlassene Schrei­
ben, und die, auf Befehl des Kaisers vom Vice-Kanz-
ler hierauf ertheilte Antwort, nachstehenden mitzu-
theilen. Das erstere dieser Documente zeigt, wie die 
Pforte uns die Versicherung ihrer friedfertigen Gesin­
nungen m demselben Augenblick ertheilte, wo sie den 
Hattl-Sherif vom 20. Dec. publicirte; und das zwei­
te, wie Rußland, wiewohl genöthigt, der Pforte den 
Krieg zu erklären, ihr die Mittel an die Hand giebt, 
die Dauer desselben durch eine schnelle Wiederherstel­
lung des Friedens abzukürzen. ^B.Z.^ 
Paris, vom 27. April. 
Briefen aus Corfu vom 5ten d. M. zufolge 
haben die engl. Schiffe Welleslep, Revenge 
und Ocean 6000 Mann dort gelandet, die in 
Lissabon und Gibraltar eingeschifft worden. 
Prosper Nicolaus Roch, der bei einem Wein-
Händler in Clignancourt in Diensten stand,. 
ward von seinem Hrn. beauftragt, einen Man» 
aus St. Ouen, der sich bei ihm betrunken 
hatte, nach seiner AZohnung zurückzugeleiten. 
Roch begleitete ihn mit einer Laterne; er wuß­
te, daß der Mann 500 F. bei sich führte, er­
schlug ihn, auf dem. Wege, nahm das Geld 
und ging n^ich Paris. Er ward verhaftet, 
und gestern zum Tode verurtheilt. Als ihn 
die Gendarmen nach dem Gefängniß zurück­
brachten, rief er: „Ei was, ich habe noch 
41 Tage zu leben." 
Die Unruhen welche in Anse-a-Veau (Hayn) 
statt gefunden hatten, sollen in Folge einer 
neuen Auflage, womit viele Einwohner unzu­
frieden waren, ausgebrochen seyn. Ein Haupt­
rädelsführer hatte sogar den Plan, sich zum 
Präsidenten zu machen. Am 6. März erfuhr 
man schon die Dämpfung der Meuterei. l^B.Z.^ 
London, vom 30. April. 
Nach Briefen aus Sincapore vom 23. Nov. 
ist aus Macao die Nachricht eingegangen, daß 
die Pekinger Zeitung voll von der Beschrei­
bung eines dritten großen Sieges der Chine­
sen über die muhamed. Rebellen sind. Der 
Feind hat, nach amtlichen Berichs», 40 bis 
" 50taUs. Mann an Todten und Verwundeten 
verloren. 
Am 28. hat man die Arbeiten am Tunnel 
wieder begonnen und Alles auf der westlichen 
Seite beinahe in eben dem Zustande gefunden, 
wie es, vor dem Einbrüche des Flusses, auf 
der östlichen war. Der letzte Einbruch vor 14 
Tagen hat also einen ahnlichen Erfolg wie 
die frühere Erscheinung gehabt, dem neu gebilde­
ten Boden größere Festigkeit zu geben, und 
die Thonsäcke dicht gegen die Gerüste zu brin­
gen. Die Arbeiter haben das Werk mit gro­
ßem Eifer wieder angefangen. — Es sind aus 
allen Gegenden von Europa, ja sogar aus 
Amerika, Plane zur weitern Fortsetzung des 
Werks eingegangen, so daß sich die Anzahl 
auf nicht weniger als 400 beläuft! lB. Z.) 
Türkische Gränze, vom 28. April. 
Aus Constantinopel meldet ein Schreiben von 
neuerem Datum Folgendes: „Der Großherr, 
zwar nicht entmuthigt, zeigt doch in seinen Hand­
lungen eine gereizte Stimmung, die nicht mehr 
jene Ruhe verräth, welche er bei Empfang der 
russ. Erklärung, zur Verwunderung seiner Um­
gebungen, an den Tag gelegt hatte. Mit Auf­
gang der Sonne sitzt er zu Pferde, läßt alle in 
den Kasernen liegende Truppen ausrücken, übt 
sie in Person bis 9 Uhr Morgens, und kehrt dann 
ins Serail zurück. Nach dem Bade und einge­
nommenen Frühstücke ist er abermals zu Pferde 
aufdemWege nach den Kasernen, und exercirt 
die Truppen von Neuen: in seinen Lieblingöma, 
növern, welche bei der Cavallerie in Chargen 
mit ganzer Front, bei der Infanterie in Angriffs-
kolonnen bestehen. Nach mehreren Stunden un­
ausgesetzter Uebungen genießen die Truppen ei­
niger Ruhe, um unter freiem Himmel ihr Mit­
tagmahl einnehmen zu können. Der Großherr 
lagert sich 'unter sie und theilt die Kost der Sol­
daten. Kaum ist abgekocht, so beginnen die 
Uebungen von Neuem, .und erst bei sinkendem 
Abend sieht man den Sultan nach dem Serail 
zurückkehren. Er scheint nur in der Mitte seiner 
regulären Truppen Ruhe zu finden; die Milizen 
und Kurden sehen ihn nie. Diese Truppen sol­
len nicht den Geist zeigen, den man sich von ih­
nen versprach, und eine entschiedene Abneigung 
gegen die europäische Disciplin Hachen." lB.Z.Z 
Von der Nieder-Elbe, vom 2. May. 
Bei einem Gewitter, welches man in Ko­
penhagen am 22 d. M. des Nachts hatte, 
und bei dem damit verbundenen Orkan, sind 
mehrere Schiffe auf der dasigen Rhede auf 
den Grund gekommen. LW Z.^I 
Vermischte Nachrichten. 
Am 24sten April hat ein fürchterliches Ha- . 
gelwetter die Umgegend von Warschau meh­
rere Meilen weit heimgesucht und vielen Scha­
den gethan, besonders viel Federvieh getödtet. 
Der Hagel war sogroß, daß er selbst Kinder, « 
welche nicht gleich ein Obdach finden konnten,' 
blutrünstig und wund geschlagen hat. 
Bei dem Kriege zwischen Rußland und der 
Türkei, im 1.1788 suchte Pitt nach der Erstür­
mung von Oczakow Alles zu tbun, die Sache 
auszugleichen, um das türk. Reich zu retten. 
Dies gelang ihm, ohne daß es zum Kriege zwi­
schen Rußland und England gekommen wäre; 
während indeß die Sache noch schwebte, begeg, 
nete der Minister eines Tages, als er zum Lever 
bei dem Könige, auf der Treppe einem zierli­
chen, reich bestickten Pair, der, um die Ehre zu 
haben, mit einem so ausgezeichnetem Manne ge- ^ 
sprachen zu haben, Hrn. Pitt anredete und sag­
te: nun, Hr. Pitt, wie steht es? wird es Krieg 
oder Frieden geben? Pitt lächelte und antworte­
te ungesäumt: „das kann ich Ihnen wahrhaftig 
nicht sagen, Mylord: ich habe heute die Zei­
tungen nicht gelesen." 
Am Abend des 28. April, gegen !12 Uhr, 
brach in Moll (Antwerpen) ein Feuer aus, das 
zwei Hauser in Asche legte. Das eine von bei­
den bewohnten die Familien Moors und Caers, 
eine geborne Moors, hatte bereits ihr ältestes 
Kind von 8 Iahren gerettet, und stürzte sich 
aufs neue in die Flammen, um ihre andern 
beiden Kinder von 5 und 2 Iahren dem.To­
ds zu entreißen. Allein sie kehrt nicht wieder, 
und die Ueberreste von den drei Unglücklichen 
wurden in dem Schutt gefunden. Das Feuer 
soll angelegt gewesen seyn. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Da ich nach meiner Rückkehr in Erfahrung 
gebracht, daß auswärtige frühere Verwandte 
die Absicht hegen, die modernden Gebeine vie­
rer auf dem hiesigen Gottes-Akker ruhenden 
Mitglieder meiner Familie ausgraben und nach 
dem Auslande führen zu lassen; jedoch vön. 
meinen hiesigen Rechtsfreunden dieser Vorsatz 
um deswillen als unausführbar erkannt wor­
den ist, weil weder keusche Thränen noch die 
Blume Vergißmeinnicht oder ein hölzernes Mo, 
nument das zu Staub werden der Leichname 
verhindern können, und — da ich ebenfalls 
erfahren habe, daß eine neue Einfassung von 
Hoitz zu der schweizerischen Familien-Gruft 
der Meinigen angefertigt werde; So protestire 
ich feyerlichst gegen alle diese Unteryehmun-
geil indem ich von erübrigtem vaterländischem 
Marmor mit goldener Inschrift ein neues 
Denkmal in meinem und meiner Familie Hel­
zen zu errichten beabsichtige. -
Libau, den 5. May 1828. ^ 
Ioh. Casp. Thurnherr, 
für mich, meine in Gott ruhende aus der 
Schweiz gebürtige Eltern zc., wie auch 
für meinen mir ewig unvergeßlichen Nef­
fen Peter Rud. Thurnherr. 
Am 1- May d. I. ist auf dem Wege von 
5er hiesigen Stadts-Waage längst der Bäche 
nach dem Zollhause ein Petschaft von feinem 
Golde, oben ein Hündchen, mit einem Kar-
niol in welchen der Familien - Wappen gra-
virt ist, im Tragen vom Ringe abgefallen, 
verloren gegangen. Der ehrliche Finder des­
selben wird gebeten, gegen eine angemessene 
Belohnung, denselben in der Wohnnng des 
Herrn Aeltermann Klein abgeben zu wollen. 
Mehrere Zimmer für einzelne Herren And 
in der Hafenstraße, beim Bäckermeister Sie, 
wert, zu vermiechen. 3 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 2. May-
Herr v. Behr, aus Wirgenahlen, bei Kon-
schack. 
Den 3. May. 
Herr C. E. Mahler, und 
W.Wessel, Kaufleute'aus Windau, bei 
Frey. 
Pieczkowski, aus Dorbian, bei Fechtel. 
—- Obristlieut. und Ritter v. Hederstern, vom 
2ten Seeregimente, bei Hoffmark. 
Den 4. May. 
Herr Ewaltowitsch, und 
Boos, aus Dsirgen, 
Voigtlaender, und 
-— Dannilewitsch, aus Telfen, bei Schnei« 
der. 
Not. xukl. Rosenberg, aus Oberbartau, 
beym Prow. Inspektor Attelmayer. 
Pastor Schoen, aus Durben, bei vr. 
Lange. 
Alexander Wachsmuth, bei Lankowskp. 
Libau, den 5. May 1828. 
Markt-Preise. Cop.S.M. 
Weetzen pr. Loof 110 5 130 
Roggen 80 ä 90 
G e r s t e  . . . . . . . .  —  6 0  5  7 »  
Hafer — 40 5 50 
E r b s e n . . . . . . . . . .  —  1 0 0  5  1 2 0  
Leinsaat — 145 5 180 
Hanfsaat . — igy 
Flachs . pr. SreiN j 
— Zbrand — k 225 ä 310 
—  2 b r a n d  . . . . . .  —  )  
H a n f  . . . . . . . .  —  2 2 0  5  3 1 0  
W a c h s  . . . . . . . .  p r .  P f u n d  2 8  
Butter, gclbc pr. Viertel 650 5 700 
Kornbranntwein . . pr. 14^ 15 Stoof 100 
Salz, grobes pr. Loof 200 5 215 
^ feines — 200 
Heringe pr.Tonne 515 5 530 
Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-
Pn'ruijen, 
T a n n c r ,  C c n s o r .  
L i b a u s c h e s  
Wochen- tt. 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
l 
37. Mittwoch, am gten May 1828. 
. P u b l i k a t i o n. 
Da, gemäß dem Befehle Einer Kurländischen Gouvernements-Regierung vom 20. April 
d. I., fub Nr. 281, das Dach der Libauschen katholischen Kirche noch in diesem Sommer 
reparirt werden und dieses Polizey-Amt die Torgtermine abhalten soll, so wird von Seiten 
desselben hierdurch zur Wissenschaft gebracht, daß es diese Torgtermine auf den 18., 21-und 
22. May d. I. anberaumt hat, und daher Diejenigen, die solche Reparatur.zu übernehmen 
wünschen, sich mit der erforderlichen Sicherheit, an obbemerkten Tagen, Vormittags um 11 Uhr, 
in der Sesfson dieser Behörde, einfinden, ihren Mindestbot verlautbaren, und sodann die An, 
setzung des bei Einem Kurländischen K.ameralhofe abzuhaltenden Peretorges, gewärtigen mö­
gen; auch kann der Anschlag zu dieser Hteparmsr täglich, m der Kianzellei dieses Polizey, 
Amtes, eingesehen werden. Libau-Polizey, Amt, den 24. April 1828. 1 
Nr. 757. .  Polizeymeister, Obrist U e x k u l l .  
, I. D. Gamper, Secr. 
St. Petersburg, vom 3. May. 
Die zur Verstärkung der zweiten Aniee be-
stimmten Truppen der kaiserl. Garde, beinahe 
30,000 Mann stark (mit Ausnahme der 3ten 
Bataillone und Divisionen und des Isten Re­
serve - Cavallerie, Corps) haben sich am 13. 
v. M. in Bewegung gesetzt. Sie marschiren 
in zwei Kolonnen auf dem Wege nach Kiew 
und Shitomir; Infanterie und Artillerie bil-
den die linke, der Rest der Infanterie und die 
leichte Cavallerie die rechte Marschkolonne, de­
ren' jede in acht Echelons gethcilt ist, von 
welchen die letzte am 27. v. von hier aus­
rückte. Diese Truppen, aus dem Kern der 
Garde bestehend, in der großen Vollzahl ih--
rer gegenwärtigen Bataillone.und Eskadrone, 
mit einer'trefflichen Artillerie und einer Bat­
terie Congrevscher Raketen, gaben das schönste 
militärische.Schauspiel, das man sich vorstel­
len kann. Se. Maj. der Kaiser, begleitet vo»l 
II. KK. HH. dem Prinzen von Oranien und 
dem Prinzen Wilhelm von Preußen, ließ vor 
dem Ausmarsche aus der Stadt jedes Deta-
schement die Revüe passiren, führte sie dar­
auf selbst bis jenseits der Barriere und rich­
tete Worte der Ermunterung an sie, die von 
allen Tapfern mit einstimmigen Ausrufungen 
der Ergebenheit für die Person des Monarchen 
enviedert wurden., II. MM. die Kaiserinnen 
nahmen von jedem Regimente Abschied. Die 
Truppen mit Sr. k. H. dem Großfürsten Mi­
c h a e l  P a w l o w i t s c h  a n  d e r  S p i t z e ,  u n d  S r «  k .  
H. dem Thronfolger an der Flanke der Regi­
menter, deren Chef er ist, begleitet von ihrem 
Kriegstrosse, defilirten im Schnellschritt an 
II. MM. dem Kaiser und den Kaiserinnen 
vorüber, und betraten den Weg zum Ziele 
ihrer Bestimmung mit diesem Hochgefühle, 
das von der Heiligkeit der Sache unzertrenn­
lich ist, die sie zu unterstützen berufen sind. 
Tägesbefehl Sr. Maj. des Kaisers an die 
russ. Armeen: „Der Frieden mit Persien, die­
ser so rühmliche und für unser Vaterland so 
nützliche Frieden, hat den glänzenden Thaten 
der russ. Heere noch kein Ziel gesetzt. Wir 
haben einen Krieg beendigt; allein von einer 
andern Seite erwartet uns ein nicht minder 
heiliger Kampf für die Verteidigung unserer 
Ehre und der mit russ. Blute erkauften Rechte. 
Die Feindseligkeit der türk. Regierung hat 
schon die edle Langmulh des hochseel. Kaisers 
Alexander erschöpft, und jetzt hat diese Regie­
rung das Maaß vollgemacht; sie hat, nach 
kaum geschebner förmlicher Beschwörung des 
Friedens, die Maske der Freundschaft, die 
sie vorgelegt, völlig abgeworfen. Wir wer­
den, marschiren, um in den Grenzgebieten Un­
ruhe und Gemetzel aufhören zu machen, und 
den verlangten Frieden auf dauernde Grund­
lagen wiederherzustellen. Soldaten! Ihr habet 
in dem Kampf gegen gesittete, kriegeskun-
dige Völker unvergänglichen Ruhm, nicht bloß 
durch eure vom Sieg gekrönte Tapferkeit! son­
dern mehr noch durch eure Großmuth erwor­
ben. Blinder Gehorsam gegen seine Vorge­
setzten, strenge Mannszucht, Milde gegen die 
Besiegten, haben von jeher den russischen 
Soldaten bezeichnet. Darum sähet rhr fried­
liche Einwohner bei eurer Ankunft sich freuen, 
und wurdet von den Besiegten als Befreier 
begrüßt. Ihr werdet diesen kostbaren Ruhm 
ferner behalten. Unseren Glaubensbrüdern eine 
freundliche Hand reichend, werdet ihr die/ 
welche zu unterwerfen sich weigern, bezwin­
gen, aber der Schwachen und Unbewaffneten 
schonen. Verschonet das Eigenthum, die Häu­
ser und selbst die Tempel unserer Feinde, wenn 
sie sich auch zu einem verschiedenen Glauben 
bekennen. Also befiehlt es die heilige Lehre, 
die wir von unserm Heilande haben. Wer 
durch Sanftmuth und Menschlichkeit sich die 
erbittertsten Feinde geneigt gemacht und die 
Wittwen und die Waisen vertheidigt haben 
wird, der soll meinem Herzen eben so theuer 
seyn, als der Tapferste in der Schlacht. Rus­
sische Soldaten! Ihr werdet meine Erwartung 
nicht täuschen. Wir haben Gott für uns, 
der das gute Recht und die Unerschrockenst 
durch den Sieg krönt. St. Petersburg, den 
14. (26.) April 1828- (gez. Nicolaus/') 
Am 27. März fand bei Astrachan der Eis­
gang der Wolga statt, die seitdem 29. Dec. 
zugefroren war. Die Donau bei Ismail, an 
der türk. Gränze, hat während des Eisgan­
ges eine ungewöhnliche Wasserhöhe erreicht, 
und Überschwemmungen angerichtet, eine na, 
türliche Folge des vorigjährigen vielen Schnees. 
Am 26- März überschwemmte der Fluß alle 
Weinberge in der Gegend von Kilia, und zer­
störte 14 derselben völlig. LB. Z.^ 
Lissabon, vom 19. April. 
In Lamego sind Unruhen vorgefallen. Die 
Beleidigungen gegen die Besatzung waren so 
arg, daß sie auf das Volk, feuern mußte, wel­
ches von zwei Offizieren des Marq. v. Cha­
ms angeführt wurde. Das vierte Linien-Re? 
giment, das in jener Stadt lag, ward hier­
auf nach Viseu verlegt und mehrere Offiziere 
dieses Corps abgesetzt. In Estremoz mußte 
sich das 8te Reiter-Regiment in ein kleines 
Castell einschließen. M Z.^ 
Paris, vom 4. May. 
Briefe aus Toulon vom 27sten melden, daß 
die Expedition von einem Tage zum andern den 
Befehl zum Aufbruche nach Morea erwarte.— 
Von Valence (Dröme-Dep.) nach Toulouse 
werden Infanterie-^ Cavallerie- und Artille­
rie-Depots, ungefähr 80,000 Mann, angelegt. 
Die kleine Iosephme Claire-Louis aus 
Longwy, die in ihren Augen die Charactere: 
Naxoleon einxereur zeigt, ist hier angekom­
men, und erwartet die Erlaubniß, sich öffent-' 
lich sehen lassen zu dürfen. LB. Z.) 
London, vom 2. May. 
Vor Kurzem lag ein französisches Schiff 
im Hafen von Kircaldy (Schottland) und hatte 
Früchte am Bord, die es absetzen wollte,, von 
denen ein großer Theil (Aepfel) über Bord 
geworfen wurde, weil der Verkauf nicht hin­
reichend gewesen wäre, den Zoll zu decken. 
Die Herren Vincy und Pocock haben ein 
Patent auf ihr Fuhrwerk genommen, das durch 
Papierdrachen gezogen wird. 
Am t. May fand, zum fünften Male, die. 
jährliche Wettfahrt auf der Themse Statt, ;u 
der Hr. Kean, der Schauspieler, einen Preis 
ausgesetzt hatte. Der Fluß war, im wirkli-
chen Sinne des Worts, mit Booten beveckt 
und d'e Cutter der verschiedenen Iachtklubbs, 
mit den Ruderern in ihren Staatskleidern, an 
Ort und Stelle. Hr. Kean begleitete die wett­
fahrenden Bpote bei dem ersten Auslaufen in 
einer Galeere von 10 Paar Ruderern, an de­
ren Vordertheil eine purpurne Flagge, mit 
seinem Wappen in Gold gestickt, wehte. Er 
war von dem General Fergusson und Herrn 
C. Kemble begleitet. Es waren 7 Barken, de­
ren Ruderer scharlach, purpurfarben, weiß, 
hellblau, rofenroth, grün und gelb gekleidet 
waren. Die Abfahrt geschah, auf ein gege­
benes Zeichen, um halb 4 Uhr Nachm. von 
der Westminsterbrücke, und die Bedingungen 
waren, von dort aus, bis nach der Lawn-Cot-
tage in Chelfea und sodann nach dem rothen 
Haufe zurückzurudern. Grün gewann den Preis. 
Dieser bestand in einem schönen Boote, das 
von Kennern für das Meisterstück eines leicht 
gebauten Fahrzeuges erklärt wurde. Die Fahrt 
dauerte bis es beinahe dunkel war. Hr. Kean 
konnte indeß die Entscheidung nicht abwarten, 
da er am Abend noch im Othello auftreten 
mußte. Z.^Z 
Türkische Gränze, vom 30- April. 
Aus Bucharest schreibt man: „Wie man 
hört wird die russ. Armee gerade auf Konstan-
ttnopel losgehen. Die Vorbereitungen hierzu 
erfordern viele Zeit, und diese sollen die Ver­
zögerung veranlassen. Wahrscheinlich wird der 
Feldzug schnell beendigt seyn, und^ die russ. 
Armee in ihren Operationen keine Hindernisse, 
als die Mühe, Lebensmittel mit sich führen 
zu müssen, erfahren. Die Vertheidigungsn-it-
tel der Türken sind gegen die Kräfte der Rus­
sen äußerst schwach." ^ 
Nach den letzten Nachrichten aus Constan-
tinopel war Hussein Pascha in Varna gewe­
sen, um die dortigen Festungswerke zu unter­
suchen, da ein russ. Kriegsfahrzeug diese Ge­
genden zu recognosciren schien und das Meer 
mit dem Senkblei untersuchte. Gleiche Nach­
richten waren aus dem Meerbusen von Bor­
gar, oder Sizeboli, (Apollonia) eingegangen, 
und da dies fast der einzige Ort an der gan­
zen Westküste des schwarzen Meeres ist, wo 
auch größere Kriegsschiffe Wasser genung ha­
ben, so glaubt man, daß die Russen hier lan­
den werden. Sizeboli liegt in gerader Linie 
ungefähr 35 Meilen von Eonstantinopel und 
kaum 44 von Adrianopel oder Edrene. Die 
Batterien von Sizeboli sind ausgebessert, und 
bedeutende Truppenmassen nach diesem Platz 
gesandt worden. Mann glaubt ganz sicher, 
daß die russ. Armee gerade auf Constantino­
pel losgehen werde. Die neuesten Nachrich­
ten aus Odessa haben ein neues allgemeines 
Embargo bewirkt. Einige hundert Kosaken, 
welche vor mehreren Iahren in türk. Dienste 
gingen, sind dem Hussein Pascha zugewiesen 
worden, und nach dem Norden aufgebrochen. 
LB.Z.) 
Rom, vom 1. May. 
Hr. Vittorio Sarti aus Bologna macht 
bekannt, daß, wenn man für ihn Viertausend 
Scudi zusammenschießen wolle, er eine Ma­
schine erbauen werde, um nach beliebiger Rich» 
tung zu fliegen. Das Eintrittsgeld für die 
Person soll 1 Scudi betragen, so daß wenn 
sich 4taus. Zuschauer melden, die Sache ab-
gethan seyn wird. 
Vermischte Nachrichten. 
Unter mehreren Schiften, welche in der 
Nacht vom 21. zum 22. März, um 2 Uhr 
früh, als gerade der Erdstoß an der Elve 
verspürt wurde, in Folge des dabei wüthen-
den heftigen Gewittersturmes auf der Oder 
verunglückten, versank auch bei Neu-Lebus 
unweit Frankfurt a. d. O. ein Kahn mit einer 
ganzen, Ladung Hafer, von welcher auch nicht 
das Geringste gerettet werden könnt?. Die 
Ladung war, zum Glück für den Schiffer, 
in Breslau versichert. 
Man meldet aus Leipzig vom 9. May: So 
ungünstig die diesjährige Ostermesse hier im 
Ganzen war, so haben doch die russ. Manu-
fakturwaaren einen guten Abgang gehabt; 
ein Kaufmann aus dem Anhaltschen hat das 
ganze Waarenlager gekauft. 
Auf einigen Erbsfeldern zu Sohlen bei Mag­
deburg hat sich eine so ungewöhnliche Menge 
Rüsselkäfer (durculio nukilus l^..) gezeigt, 
daß man in Besorgniß gerathen ist, die Aecker 
mit Gräben umzogen, und alle mögliche Ver-
tilgungsmaaßregeln angewendet hat. Wie groß 
die Anzahl dieser kleinen (4 Linien langen) 
Thiere auf diesen Feldern gewesen seyn muß, 
kann man danach berechnen, daß man an ein­
zelnen Tagen mehrere Säcke voll weggeschleppt 
hat, um sie an andern Orten zu tödten. Eine 
große Anzahl Raubkäfer haben sich jetzt ein­
gefunden, und das Vertilgungsgeschäft über­
nommen. Das Feld, auf welchem sich die 
Thiere finden, liegt in einem feuchten kessel-
förmigen Grunde, und war im vorigen Jah­
re mit Luzerne besäet. 
D e r  T r ä g e .  
Marcus träumte vorlängst, er habe gelaufen; 
nun schläft der 
Faule nicht mehr, weil ihm bangt ähnliche 
Träume zu seh'n. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Frische Christiania Ansoi-Fische in Fäßchen, 
auch in kleineren Quantitäten, sind zu haben 
bei F. W. Beeck. 3 
Am 1- May d. I. 5st auf dem Wege von 
der hiesigen Stadts-Waage längst der Bäche 
nach dem Zollhause ein Petschaft von feinem 
Golde, oben ein Hündchen, mit einem Kar-
niol in welchen der Familien - Wappen gra-
virt ist, im Tragen vom Ringe abgefallen, 
verloren gegangen. Der ehrliche Finder des­
selben wird gebeten, gegen eine angemessene 
Belohnung, denselben in der Wohnnng des 
Herrn Aeltermann Klein abgeben zü wollen. 
A n g e k o m m e n e  R e i f e n d e .  
Den 5. May. 
Herr Andreß, Arzt aus Kalehten, bei Frey. 
Alex. v. Hertel, aus Krons-Rönnen, bei 
Rathsherr Härtung. 
Den 6. May. 
Herr Amenda, Protokollist, aus Hasenpoth, u. 
Kolenda, aus Telsen, bei Rothe. 
Witt, aus Niegranden, und 
. Kluge, Amtmann aus Strecken, beiHoff-
mark. 
I ^ Obrist Melander, bei Fechtel. 
Den 7. May. 
Herr Snberg, Amtmann aus Kabillen, bei 
Reppun. 
Sorowsky, aus Funkenhoff, bei Frey. 
Den 9. May. 
Herr Obrist Landsberg, aus Edwahlen, bei 
Fechtel. 
S c h i f f s  -  L i s t e «  
^  A n g e k o m m e n .  
Den 4. May: Nr. 81. das russische Schiff 
Bernhard, Schiffer Peter Snooy, von Bre­
men, in 11 Tage, mit Ballast, an Herrn 
Schnobel- —Nr. 82. das hannöversche Schiff 
die drei Gebrüders, Schiffer Jan Berend 
Lammers, von Pappenburg, in 14 Tagen, 
mit Ballast, an Herrn Schnobel. 
Den 6. May: Nr. 83. das englische Schiff 
Gratitude, Schiffer James Coswell, von 
Schiedam, in 10 Tagen, mit Ballast, an 
Herrn Harmsen. 
A u s g e g a n g e n .  
Den 6. May: das englische Schiff Alexander, 
SchifferIamesArchibald, mitFlachs, Flachs, 
Heede und Kalbfelle, nach Dundee. — Nr. 
l)8- das danische Schiff Dorothea, Schift 
ferHans Bladt, mitFlachs, Hanf, Flachs­
heede und Hanfheede, nach Flensburg. 
Den 7- May: Nr. 69. das dänische Schiff 
Neptunus, Schiffer Marcus And. Munck, 
mitFlachs, Hanf, Hanfheede, Weitzenund 
Segeltuch, nach Copenhagen. — Nr. 70. 
das preußische Schiff Laura, Schiffer Mendt, 
mit Gerste, nach Holland. 
Libau, den 9- May 1828. 
Markt - Preise. Cop.S.M. 
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Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-
Provinzen, 
T a n n  e r ,  C e n s o r .  
L i b a u s c h e s  
W 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
38- Sonnabend, am 42ten May 1828. 
P u b l i k a t i o n .  
Zur Erfüllung des PMikations-Befehls Einer Kurländischen Gouvernements-Regierung 
vom 1. May d. I. sub Nr. 77 werden hierdurch alle hiesige Einwohner, bei denen aus ir­
gend einer Veranlassung ein Eigenthum des suspendirten Mitauschen Kreis-Rentmeisters, Ti-
tulairraths und Ritters v. Feldmann, es bestehe worin es wolle, in Leihbriefen, Krepost-
Akten, Bank-, Lombard-oder dergleichen Billetten. Effekten, baare Gelder sä äsxositum 
gebracht worden, oder die ihm aus irgend welchen Instrumenten oder Abmachungen etwas 
schuldig geworden sind, verpflichtet, solches ohne den mindesten Verzug und spätestens inner­
halb 14 Tagen s äaw, bei Vermeidung einer strengen gesetzlichen Beahndung für jede Ver­
heimlichung, diesem Polizey-Amee anzuzeigen und weder.dem Feldmann, noch seinem Bevoll­
mächtigten, oder Personen, die' an seinen Geldgeschäften Theil genommen, etwas auszuhän­
digen. Libau-Polizey-Amt, den 11. May 1828« 
N r .  8 8 1 .  P o l i z e y m e i s t e r ,  O b r i s t  U e x k u l l .  
I .  D .  G a m p e r ,  S e c r .  
St. Petersburg, vom 9. May. 
Am ?ten d. hat Se. Maj. der Kaiser die 
Parade auf dem Schloßplatze abgehalten und 
zugleich von den Truppen Abschied genommen. 
Inder ^fanschen Kirche wurden die, bei län­
ger dauernden Reifen des Monarchen üblichen, 
Gebete gehalten. Die ganze Kaisers. Familie 
war bei dieser Ceremonie zugegen; die Kirche 
und der Platz vor derselben waren von dem 
Volke angefüllt, welches bei dieser Gelegen­
heit die unzweideutigsten Beweise seiner Liebe 
für den Kaiser ablegte. — Gestern Nachmit­
tag sind I. HM. die regierende Kaiserin, I. 
M. der Kaiserin Mutter und S. K. H. der 
Prinz Wilhelm von Preußen nach Zarskoe-
Selo gegangen. Erstere begiebt sich heute mor­
gen, auf der Reise nach Odessa, über Gat-
fchina nach Luga, dem ersten Nachtquartiere. 
LB. Z.) 
Lissabon, vom 23. April. 
Nach Briefen aus den Aeoren herrscht dort 
auch schon die Anarchie. Die Soldaten des 5. 
Jägerregiments, welches dort steht und die con-
stitutionell gesinnt sind, haben mit denen der an­
dern Corps, deren Gesinnung der ihrigen ent­
gegengesetzt ist, Händel gehabt. Die Einwoh­
ner nehmen für die eine oder die andere Seite 
Partei und alles läßt einen Bürgerkrieg fürchten. 
Die heutige Qaceta kündigt an, daß morgen 
der Infant im Palast Bemposta Audienz geben 
werde. Man glaubt, daß er nach dieser nach 
Mafra abgehen werde. — Heute gegen Mittag 
verbreitete sich das Gerücht, daß die sämmtli-
chen engl. See- und Landtruppen Lissabon räu­
men, und nur eine Fregatte zur Disposition des 
Gesandten zurückbleiben würde. 
Das Volk glaubte seit etwa drei Wochen, 
Don Miguel werde sich am 26., dem Geburts­
tage seiner Mutter, als König proklamiren las­
sen. Jetzt aber hat alles seine Erwartungen auf 
den 8. Map gespannt, da dieser ein großer Fest­
tag ist, der wegen Erscheinung des Erzengels 
Michael hier hoch gefeiert wird. In mehreren 
Orten an der span. Gränze, namentlich zu El-
vas, ist er bereits proklamier. 
V o m  2 7 .  G e s t e r n  s o l l  d i e  K ö n i g i n  d e m  I n ­
famen ein Schwert mit diamantenem Griffe und 
der Inschrift: Don Miguel I., überreicht ha­
ben. Auch behauptet man, der Regent habe 
seinen Barbier zum Baron von Queluz ernannt. 
Die Castelle in Lissabon sind von den Englän­
dern an die Portugiesen übergeben worden; der 
engl. Admiral ist nach England abgereist, der 
Gesandte aber noch hier geblieben. LB. Z.^I 
Paris, vom 9. May. 
„Wir erfahren, sagt die^a-ens, daß Ruß­
land eingewilligt hat, daß seine Flotte gemein­
schaftlich mit denen von England und Frank­
reich agire, als hätte es keinen Grund, auf 
eigene Rechnung den Krieg zu führen." 
Wegen einer in Palermo grassirenden an­
steckenden Krankheit, die dort große Verhee­
rungen anrichtet, sind alle aus dem Königreich 
beider Sicilien in Toulon ankommende Schiffe 
einer 14tägigen Quarantaine unterworfen. 
Die Einwohner von Boulogne bei Paris 
hatten seit beinahe sechs Monaten einen 8jäh-
rigen taubstummen Knaben ernährt, der jeden 
Abend in ein elendes Wirthshaus schlafen 
ging, wo er 6 Sous für sein Nachtlager be­
zahlte. Vor einigen Tagen erschien ein Spa­
nier bei der Ortsbehörde, und forderte feinen 
Sohn zurück, der, wie er sagte, so geläufig 
Französisch, wie Spanisch spräche, und die­
ser Sohn war kein anderer, als — Verstum­
me Knabe. Er wurde herbeigeholt, wollte 
aber seinen Vater nicht eher erkennen, als 
bis dieser, durch eine väterliche Züchtigung, 
seine kindlichen Gefühle erweckte. Der Kna­
be soll übrigens schon zum zweiten Male diese 
Betrügerei^versuchen. s.B. Z.^I 
London, vom 10. May. 
Unsere Zeitungen rechnen 25 Linienschiffe ber, 
welche schleunigst in den brit- Häsen ausgerüstet 
werden. 
Zu Plymouch ist die Kriegssloop Gannet aus 
dem mittelländischen Meer eingelaufen. Zu 
Malta lagen 4 russ. Linienschiffe, 3 Fregatten, 
1 Corvette und 2 Transportschiffe; von engl. 
Fahrzeugen der Taldot, Dryad, Danmouth 
und Pelorus: in der Nahe von Karabusa die 
Isis, Alacrity, Zebra, und das Bombenschiff 
Infernal. 
Vorgestern fand hier die jährliche Versamm­
lung der Bibel-Gesellschaft Statt. Die Men­
ge der ün letzte:: Jahre vertheilten Bande be­
lief sich auf 360,00), also 41,000 mehr als 
im vorhergehenden Jahre. Die Einnahme 
betrug 86,000 Pfd. St. 
Der Fußgänger Cootes harrt in seinem 
schwierigen Unternehmen (1000 engl. Meilen 
in 4 Wochen zu gehen) geduldig aus, obgleich 
er ziemlich ermattet ist und anderthalb Stein 
an Schwere verloren hat. Am 7. um 3 Uhr 
Nachmittags hatte er 895 Meilen zurückge­
legt, und hofft, trotz seiner Schwäche, noch 
stark auf Erfolg. 
„Wir sind, sagt der Courier, sehr neugie­
rig zu hören, was für eine Wirkung das Be­
nehmen seines Bruders bei Don Pedro ge­
macht haben wird. Die Festigkeit und Ent­
schlossenheit seines Charakters sind bekannt, 
und wir würden uns nicht wundern, zu hö­
ren, daß er die Absicht habe, sich nach Por­
tugal zu begeben." LB. Z.) 
Türkische Gränze, vom 1. May. 
Die von den Griechen in den letzten Mona­
ten in Morea und den Inseln des Archipels 
gefangengenommenen Türken, ungefähr 700 
Mann, welche von dem Grafen Capodistrias 
in Freiheit gesetzt wurden, sind in Smyrna 
angekommen; sie sind alle neu gekleidet, und 
können nicht genug die BehandttMrühmen, die 
sie während ihrer Gefangenschaft erfahren 
haben. Demetrius Apsilanti soll mit 4 bis 5000 
Mann regulärer Infanterie nach Salonichi be­
ordert seyn, und bei seiner Expedition von vier 
griech. Kriegsschiffen unterstützt werden. Man 
ist in Poxos mit Errichtung eines Seearsenals 
beschäftigt: auch soll eine Kanonengießerei in 
größerm-Maaßstabe daselbst angelegt werden. 
Mehrere griech. Geistliche durchziehen, auf 
Veranlassung des in türk. Gewalt befindlichen 
Patriarchen von Constantinopel, die Inseln 
des Archipels, predigen Friede und Ein­
tracht, und versprechen den Griechen die Ver­
zeihung der Pforte, wenn sie si.ch unterwerfen. 
Die von dem Grafen Capodistrias anbefoh­
lene Erhebung von Kriegssteuern auf den In­
seln soll der griech. Regierung nicht über 50,000 
Piaster' eingebracht haben. — An der Küste 
von Aegypten hat zwischen dem 12. und 15. 
Febr. ein heftiger Sturm gewüthet, durch wel­
chen mehrere nieder!, und sard. Schiffe gelit­
ten haben. — Eine franz. Brig, die aus 
Syrien nach Alex^ndria kam, mußte sich dort 
der strengsten Quarantäne unterwerfen, weil 
auf dem Berge Libanon und in dessen Umge­
gend die Pest herrscht. Der engl. Gouver­
neur von Bombay war zu Alexandria ange­
kommen. 
Am 27. und 28. April sind beinahe sämmtliche, 
in dem Hafen von Odessa befindliche, nicht en-
gagirte Schisse, 22 bis 23 an der Zahl, für 
das Gouvernement zu Transporten befrachtet 
worden. Die Gesammtzahl der Schiffe beträgt 
nur etwa 60, ohne diejenigen, welche der Krone 
gehören und in Nicolajeff liegen. Die Trup­
penmärsche in Bessarabien sind, wie man vom 
28. April aus Odessa meldet, jetzt sehr lebhaft 
und bedeutend; sie ziehen sich gegen Reni hin; 
das Hauptquartier sollte den 30. April oder 2. 
May nach Kischeneff verlegt werden. Ferner 
ist es nunmehr gewiß, daß I. M. die Kaiserin 
von Rußland nach Odessa kommen wird; man 
erwartet dieselbe am 16. May. Bereits sind 
alle Vorbereitungen zu ihrem Empfange getrof­
fen, und die nöthigen Häuser für das Gefölge 
gemiethet worden.— Den Nachrichten aus Con-
stantinopel bis zum 12. April zufolge, welche 
man in Odessa hatte, war das türk. Volk mit 
dem Verfahren des Sultans sehr unzufrieden, 
und man befürchtete eine Empörung. — Aus 
Constantinopel melden die neuesten Briefe vom 
16. d., daß der Seraskier nach Schumla aufge­
brochen sey, und der Großwessier bald folgen 
werde. Die Berichte von der Donau sagen 
übrigens, daß sich die Türken dort, wie mitten 
im Frieden, ruhig verhalten.— Nach Briefen 
aus Malta vom 16. April, wären deuAdmira-
len Co?rington und de Rigny, von ihren Höfen 
Instruktionen zugekommen, nach welchem sie 
bei der Nachricht, daß die russ. Armee das tür­
kische Gebiet betreten habe, ihre Streitkräfte 
von denen des russischen Admirals trennen, und 
abgesondert agiren sollen. Der Courierwechsel 
zwischen London und Malta, und Malta und 
St. Petersburg ist sehr lebhaft. lB. Z.^ 
Vermischte Nachrichten. 
Auf einer erhöht liegenden Ebene zu Rom­
melsbach bei Tübingen befinden sich sieben 
alte Grabhügel von verschiedener Höhe und 
Ausdehnung. Man hat diese alten Grabmä-
lev zum größcrn Theil im vorigen Sommer 
eröffnet, und in einer, von Kohlen, Asche 
und verbrannten Steinen vermischten Erde, 
wurden in den verschiedenen Hügeln folgende 
Gegenstande aufgefunden: 8 goldene Rlnge 
aus mattgetriebenem Goldblech mit einfachen 
Verzierungen; 21 Stück größerer und kleine­
rer Ringe von Kupfer, von 2 bis 10 Zoll im 
Durchmesser; ein regelmäßig geschliffener har­
ter Stein, wahrscheinlich ein Stück von einer 
Streit-Axt; Bruchstücke von Urnen u. s. w. 
Im jetzigen Frühjahr wird nochmals ein Ver­
such mit Eröffnung mehrerer, in der Nähe 
dieser Hügel gelegenen ähnlichen Erhöhungen 
gemacht werden. 
Die Heuschrecken, welche im vorigen Jahre 
mehreren Gegenden des Regierungs-Bezirks 
von Potsdam nachtheilig wurden, zeigen sich 
auch in diesem Jahre, und es ist im bevor­
stehenden Sommer um so mehr Gefahr zu 
besorgen, als nach den bisherigen Erfahrun­
gen das frühzeitige Erscheinen der Brut auch 
ihre größere Vermehrung zur Folge hat. Die 
Regierung hat die Unterbehörden zu Vorsichts-
maaßregeln aufgefordert. 
Charade (zweis i lb ig . )  
Vom Ersten ist das Ganze nur ein Theil, 
Und auf dem Markte bietet man es feil. 
Doch ist der Herbst nur zum Verkauf die Zeit — 
Das Ganze hat vom Letzten Ähnlichkeit. 
Im Winter kann es Nahrung geben. 
Ein Jahr nur, daurt das kurze Leben 
Des Ersten, und es wird enthauptet, 
Eh' es zum Mannesalter reift. 
Das Recht dazu, wie man behauptet, 
Und wie es mancher nicht begreift, 
Soll jeder haben, der's erzog, 
Sich seine Müh' bezahlt zu machen; 
Doch Niemand, der es wohl erwog, 
Zahlt solches zu Gewissenssachen. — 
Bei Völkern, selbst von feinen Sitten, 
Wo man zur Tafel es gebraucht, 
Wird es gerieben und geschnitten, 
In siedend Wasser eingetaucht. 
Es ändert oft im Aeußern die Gestalt 
Wie Proteus, und erscheint bald warm, bald kalt. 
Das Letzte, das man in der Angst verliert, 
Wird oft mit Kränzen, und mit Kronen 
Gar stattlich ausgeschmückt und verziert, 
Verdienste festlich zu belohnen. 
G. S. von B—g. 
Z u  v e r k a u f e n .  
Frische Christiania Ansoi-Fische in Fäßchen, 
auch in kleineren Quantitäten, sind zu haben 
bei F- W. Beeck. 2 
Z u  v e r m i e t h e n .  
Mehrere Zimmer für einzelne Herren sind 
in der Hafenstraße, beim Bäckermeister Sie­
wert, zu vermiethen. v 2 
Angekommene Reisende.  
Den 9. May. 
Herr Reichwald, Kreisarzt, und 
Hessen, aus Hasenpoch, bei Matzolt. 
v. Fircks, aus Gricken, bei Fechtel. 
Sander, Schreiber aus Preekuln, bei 
Frey. 
Den 10. May. 
Herr Lewald, Amtmann aus Alschhoff, bei 
Hoffmark. 
Den Ii. May. 
Herr Schmidt, Disponent, aus Remen, und 
Sorowsky, aus Funkenhoff, bei Frey. 
Major Mikulin, aus Mitau, bei Rep-
pun. 
Den 12. May. 
Herr Consul Kienitz, nebst Familie, ausPlep-
pen, bei Frau Bürgermeisterin Stender. 
S c h i f f s  -  L i s t e .  
Angekommen. 
Den 9. May: Nr. 84. das russische Schiff 
Elisabeth Rosalia, Schiffer Heinrich Christ. 
Segelken, von Lübeck, in 11 Tage, mit 
Stückgüter, an Herrn Schnobel. 
Ausgegangen. 
Den 9. May: Nr. 71. das hanöversche Schiff 
Union, Schiffer Hans Liersen, mit Roggen 
und Rindhäute, nach Bremen. 
Den 10. May: Nr. 72. das Holl. Schiff de 
Vriendschap, Schiffer Johannes Platte, mit 
Weitzen, nach Frankreich. — Nr. 73. das 
dänische Schiff Laurine Maria, Schiffer 
Thomas Wiehl, mit Flachs, nach Lissabon. 
— Nr. 74. das holländ. Schiff Harlingen, 
Schiffer Geert I. Korter, mit Roggen und 
Gerste, nach Holland.-- Nr. 75. das nor­
wegische Schiff den raste Bonde, Schiffer 
Peter Isack Nötland, mit Gerste und Lein­
saat, nach der Maas.— Nr. 76. das ruf, 
fische Schiff Dorothea, Schiff Eduard Gi-
rard, mit Rindhäute, nach Lübeck. 
Den 11. May: Nr. 77. das schwedische Schiff 
Minerva, Schiffer Andreas Ljungquist, mit 
Ballast, nach Stockholm. — Nr. 78. das 
Hannoversche Schiff die drei Gebrüders, 
Schiffer Jan Berents Lammers, mit Lein-
und Deddersaat, nach Amsterdam. 
Nach einem russischen Hafen. 
Den 10. May: Nr. 9. das hier neu erbaute 
Schiff Wilhelmine, Schiffer Johann Heinr. 
Schomacker, mit Ballast, nach Riga. 
Libau, den 12. May 1828. 
Markt, Prei se. Cop.SM. 
Weitzen . pr. Loof 
Roggen — 
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T a n n e r ,  C e n s o r .  
L i b a u s c h e s  
 ̂ I-  ̂114-
Herausgegeben ,  ged ruck t  und  ve r l eg t  von  C .  H .  Foege .  
1̂ ". 39. Mittwoch/ am 16ten May 18L8. 
St. Petersburg, vom 10 May. me gezwungen werden. Hieraus folgt, daß 
Am 7. May gegen Abend hat Se. Maj/ die Ausfuhr dieser Scheidemünze außer der 
der Kaiser die Residenz verlassen, um sich zur Granze und der Verbrauch derselben zu ver­
Armee zu begeben, die bestimmt ist, gegen die schiedenen Arbeiten uuvevwehrt ist, ihre Ver­
Türkei zu agiren. I. M. die regierende Kai- falschung aber eben so, wie der übrigen Mün-
serin reiste am 8ten nach Odessa ab. Sonn- zen des Reiches, die gesetzliche Strafe nach 
tag Abend, am 4. May, war bereits Se. k. H. sich zieht." 
der Großfürst Michael Pawlowitsch zur Armee .Am 5. May ward die Rhede von Kron-
abgereist. - stadt vom -Eise befreiet und die Flagge auf 
Unsere Zeitungen enthalten folgenden Utas: der Festung Krönschloßj unter Abfeuerung 
„Unter andern Schätzen der Bergkette des einer Kanone, wodurch der Anfang der Schif-
Ural ist auch die Platina entdeckt worden, fahrt bezeichnet wird, aufgezogen. lB. Z.^ ^ 
die man bisher fast nur ausschließlich in Süd- Wien, vom i3. May. 
amerika fand. Zum bequemeren Umsätze die- Die Staatspapiere sind hier nach Bekannt-
ses kostbaren Metalles ist es wünschenswertb, machung des russ. Kriegsmanifestes um Eini-
dasselbe als Münze einzuführen; da aber diese ges gestiegen. Die Bank-Actien schlössen ge-
Maaßregel neu ist, so bedarf sie eines vor- stern mit 1015, und die Metalliques mit 90. 
läufigen Versuches. Demnach ist allerhöchst Handelsbriefe aus Iassy vom 23- April 
befohlen worden: 1) Die neue Münze aus erzählen, es sey daselbst ein türkischer Com-
Platina nach einer gegebenen Zeichnung, zu missar von Constantinopel'angekommen, wel-
einem Werths von drei Silberrubeln zu prä- . cher dem russ. Vice-Consul Depeschen von der 
gen, und zu einem Gewichte von zwei Solot- Pforte überbracht habe, mit der Bitte, solche 
nik 4t Theilen reiner Platina. 2) Von die- unverzüglich nach dem Hauptquartier der russ. 
ser Münze, für den ersten Anfang, eine mä- Armee zu befördern, welchem Ansuchen denn 
ßige Quantität Platina, die der Krone gehört^ der Vice-Consul gewillfahrt habe. Zu Iassy 
abzulassen; den Besitzern von Bergwerken aber wollte man in Folge dieser von Constannno-
zu erlauben, aus ihrer eigenen Platina, im pel gekommenen Mittheilung, über deren In-
Münzhofe, mit Abzug der Einbuße bei der halt sich die verschiedenartigsten Gerüchte ver­
Läuterung und Verfertigung, Münzen prägen breiteten,' neue Friedenshoffnungen schöpfen, 
zu lassen. 3) Diese Dreirubel-Münzen sollen l^B. Z.^ 
bis auf weitere Verfügung, im Reiche, nach Madrid, vom 4. May. 
gutwilliger Übereinkunft, coursiren; niemand Ein Gerücht behauptet / Frankreich wolle auf 
aber, wider seinen Willen; zu ihrer Annah- seine^Foderungen an Spanien verzichten und 
- auch die Festungen Cadix und Seu d'Urgel London, vom 11. Map. 
räumen, wenn ihm Puerto-Rico abgetreten Die letzthin von Portugal nach Gibraltar 
würde. Die engl. Regierung, der dieser Plan abgegangenen engl. Truppen glauben > daß sie 
mitgecheilt worden, soll nichts dawider einzu- bald wieder nach Lissabon zurückkehren dürften, 
wenden haben. Ein anderes, nicht viel wahr- Vor einigen Tagen fand hier ein Faustkampf 
scheinlicheres Gerücht, spricht von dem Bei- zwischen dem Regisseur eines der großen Thea­
stande, den einige europ. Staaten der span. ter und einem der Tänzer statt. Der Tänzer 
Regierung zur Wiedereroberung von Mexico gewann die Oberhand, indem er seinem Geg-
leihen würden. LB. ner die Augen braun und blau stieß und ihm 
^ ^ «v die Nase zerschlug. 
Paris, vom 12. May. Keckheit der Londoner Diebe geht so 
Ein Bataillon des 6ten Linienregiments, das weit, daß sie neulich sogar einen Versuch mach-
nach der Räumung von Pampeluna, die franz. ten, den Aufseher des Gefängnisses Coldbach-
. Besatzung in Iaca ablösen sollte, hat, auf fields, Vackery, zu bestehlen und in sein Jim-
feinem Marsche dorthin, in Oleron Gegenbe- mer einzubrechen. — Sir Rob. Wilson ist die-
fehl erhalten. Es heißt jetzt, daß nach einer ser Tage bedeutend bestohlen worden. LB.Z.) 
neuen Uebereinkunft zwischen unserer und der Iassy, vom 7. May. 
span. Regierung, auch die Plätze Iaca, Seu Eine russ. Division ist heute hier ekngetrof» 
und Cadix geräumt werden würden. fen. Sie hat die Leibwache des Hospodars 
Der Uloniieur enthält folgendes: „Eine te- der Moldau entwaffnet und sich dieses Fürsten 
legraphische Depesche aus Bayonne vom 10. versichert, weil er, um sich der ihm obliegen-
May 1828 meldet, daß Don Miguel in Coim- den Rechnungslegung zu entziehen, die Wucht 
bra, Aveiro (Beira), Setubal, Villafranca, zu ergreifen beabsichtigte. Er ist nach seinen 
Vianna (Minho) und mehreren andern Städ- Gütern in Bessarabien gebracht worden. Graf 
ten, ohne Wiederstand zum Könige proclamirt Pahlen, welcher mit den russ. Truppen ange­
worden. In Lissabon und Porto herrschte bis langt ist, hat das, (bereits von uns mitge-
zum 28. April vollkommene Ruhe. Man be- theilte) Manifest vertheilen lassen. Er hat sich 
absichtigte die sofortige Zusammenberufung der den versammelten Bojaren in seiner Eigen­
drei Stände. Wir glauben, (fügt der ZVlvni- schaft eines Chefs der provisorischen Regierung 
isur hinzu), mit Gewißheit, daß, in dem gezeigt. Dem Vernehmen nach wird der Ue, 
Falle der Infant sich wirklich zum absoluten bergang über die Donau nicht vor dem Ein­
König sollte ausrufen lassen, der, nur bei dem treffen S- M. des Kaisers zu Ismail Statt 
Prinzen Regenten accreditirte, diesseitige Ge- finden. Die Türken sollen in Bulgarien und 
sandte, sofort seine Funktionen einstellen wür- Rumelien, die Garnisonen der festen Plätze mit 
de." eingerechnet, 20,000 Mann regulairer Trup, 
AufBefehl des Seeministers werden in Brest pen, 20,000 Mann Leibgarden der Paschas 
2 Linienschiffe und 7 Fregatten, und in L'Orient und ungefähr 100,000 Milizen versammelt ha, 
ein Linienschiff, 2 Fregatten und mehrere klei- den. LB. Z.) 
nere Fahrzeuge ausgerüstet. — In Rochefort Türkische Gränze, vom 1. May. 
ist Befehl zur schleunigen Ausrüstung der Neueren Nachrichten aus Kilia und Ismail 
Dryade von 60 Kanonen ergangen. — Meh, zufolge, hat der Eisgang auf der Donau unge-
rere in Toulon gebaute Bombenschiffe und die wöhnlich großen Schaden angerichtet. Das 
noch im Bau begriffene Dldo, werden jetzt Wasser drang bis in das Lazareth von Is-
ausgerüstet. mail. Im Laufe des vorigen Jahres sind 7 
Von Nizza ist unter dem 2. May folgende Fahrzeuge auf dem schwarzen Meere unterge« 
Nachricht eingegangen: Vor zwei Tage ver- gangen. — Die russ. Armee hatte Befehl, am 
nahm man eine Kanonade von Nordwesten 7. May über den Pruth, und bei Galacz und 
her.' So eben versichert man, der Gouver- Ismail über die Donau zu gehn. Von den 
, neur habe den offiziellen Bericht erhalten, daß fremden diplomatischen Personen, die am Pe-
eine franz. Brig ein algier. Raübschiff genom- tersburger Hofe akkreditirt sind, wollte der 
men habe. LB. Z.) hannöverische Gesandte Graf Dörnberg allein 
S. M. dem Kaiser Nikolaus zur Armee fol­
gen. LB. Z.) 
- Aus den Maingegenden, vom 15. May. 
In Franken u. s. w. wird viel Getreide 
angekauft, das nach Ungarn geht, wo, wie 
man behauptet, Magazine an der türk. Grän-
ze errichtet werden. Briefe aus Holland mel­
den, daß in aller Eile eine Flotte ausgerüstet 
werde, um nach dem Adriatischen Meere zu 
segeln, wo eine große Flotte aller europäischen 
. . Seemächte sich versammeln soll, um nach Um­
standen gemeinschaftlich zu agiren. 
Vor ungefähr 6 Wochen fiel Morgens um 
4 Uhr in dem Hofe eines Landmanns zu Mühl­
hausen (Oberrhein) am Ende der Colmarer 
Vorstadt, ein Wolf einen Hund an. Der 
Mann, welcher eben sein Vieh besorgte, stach 
- ihn mit der Mistgabel, und sein Sohn schlug 
ihn mit einem Schemel zu Boden. Man hielt 
das Thier für todt. Es richtete sich aber wie­
der auf, und nun begann zwischen ihm und 
dem jungen Mann ein furchtbarer Kampf, 
wobei dieser im Gesicht, am Halse und an 
den Händen gebissen wurde. Das Thier ent­
floh, kam aber in einer Stunde wieder, und 
riß den Hund mit der Kette und dem Pfosten, 
an dem dieselbe befestigt war, fort. Einige 
Zeit nachher wurde der Hund aufgefunden 
und vollends getödtee, der Wolf aber, deil 
man an seinen Wunden erkannte, zwischen 
Wittenheim und Ensisheim von einem Jäger 
erschossen. Bei dem unglücklichen Sohne des 
Landmanns wurden alle gehörige Mittel ange­
wandt. Man hielt ihn für gerettet. Vor ei­
nigen Tagen zeigte sich jedoch die Wasserscheu 
bei ihm in einem hohen Grade, und er starb 
unter großen Leiden. 
Rom, vom 4> May. 
Aus Messina schreibt man, daß der Aus­
bruch des Vesuv mlt dem Aetna in Verbin­
dung zustehen scheine, welcher nun, nach lan­
ger Pause, ebensfalls einen Ausbruch drohet; 
der untere Theil des Kraters hat sich sehr er­
weitert. LB. Z.^ 
Vermischte Nachrichten. 
Oeffentliche Blätter melden unverbürgter 
Weise, der Sultan habe sich erboten, an Ruß­
land die Summe von 10 Mill. Dukaten als 
Entschädigung zu bezahlen, Rußland aber ver­
lange 30 Mill. 
In der Nacht vom 18. zum 19. May brach 
in dem etwa eine Stunde von Berlin gelege­
nen Dorfe Tempelhof ein Feuer aus, welches 
5 Gehöfte, nämlich: drei Bauerngüter, ein 
Büdnerhaus und die Schule in Asche legte. 
Ein Uhlan von den Truppen, welche wegen 
des Frühlings - Manövers zusammengezogen 
worden und auf den Dörfern in der Umgegend 
von Berlin einquartirt sind, kam in den Flam­
men um', nachdem er noch, mit der größten 
Anstrengung, drei alte oder kranke Menschen 
gerettet hatte. Als er dies schöne Werk voll­
brächt, suchte er selbst auf dem engen Hofe 
einen Ausweg, fand aber zwischen den bren­
nenden Gebauven seinen Tod. Dort entdeckte 
man später seinen verstümmelten Leichnam, dem 
bereits die Füße und Schenkel abgebrannt wa­
ren. Außer vielem kleineren Vieh sind auch 
sechs Pferde verbrannt, darunter drei Uhla-
nenpferde: ein viertes Militärpferd hatte so 
bedeutenden Schaden genommen, daß es nie­
dergestochen werden mußte. Unter den retten­
den und Hülfe leistenden Personen, welche aus 
Berlin nach der Brandstätte geeilt waren, er­
blickte man auch Se. Höh. den Herzog Karl. 
Den kräftigsten Anstrengungen ist es zwar ge­
lungen, das Feuer nur auf diese 5 Gehöfte 
zu beschränken, indessen haben doch die Be­
wohner derselben, da ihrc Gebäude grössten-
theUs mit Stroh gedeckt waren und so die 
Flammen schnell, um stch griffen, meist ihr 
ganzes Vermögen verloren. Es steht zu er­
warten, daß die wohlthätigen Berliner sich 
nicht auf die augenblickliche Hülfe, welche sie 
in der Nacht mit den Händen leisteten, be­
schränken werden. Wie das Feuer ausgekom­
men ist, weiß man nicht; eine Scheune soll 
zuerst in Brand gestanden haben. 
In Floren; ist am 4» May unter allgemei­
nem Bedauern der russ. Komthur Graf Com 
stamm Demidoff gestorben, der seit mehreren 
Iahren in dieser Stadt wohnte und seinen 
ungeheuer» Reichthum zur Beförderung der 
Künste und zu wohlthätigen Handlungen be, 
nutzte. Er war erst 55 Jahre alt. 
M a n c h e r l e i .  
Warum nennen wir die Kindheit die glück­
lichste Zeit unseres Lebens? — Weil wir we­
der auf die Vergangenheit zurück, noch auf 
die Zukunft hinüberblicken, oder was gleich viel 
sagen will, weil wir uns der Vergangenheit 
ohne das Gefühl der Reue erinnern, und die 
Zukunft ohne Besorgniß herannahen sehen. 
Das Kind lebt für die Gegenwart, der Mann 
in der Gegenwart für die Zukunft. 
In den Dresdner Anzeigen kündigte ein Feil­
hauer seine Feilenarbeiten an und sagte am 
Ende in kunstgerechten Worten: „Auch wer» 
den alle Sorten vom kleinsten bis zum größ­
ten Hieb bei mir aufgehauen." Nein, das 
ist zu toll, bemerkte zornig eine alte Dame: 
zum Hauen für Geld sich auszubieten —And. 
das duldet die Dresdner Polizey — ? Gott! 
über die jetzigen Zeiten! 
Auflösung der Charade in Nr. 38: 
Kohlkopf. 
Zu verkaufen.  
Frische Christiania Ansoi-Fische in Fäßchen, 
auch in kleineren Quantitäten', sind zu haben 
bei F. W. Beeck. 1 
Z u  v e r m i e t h e n .  
Wälirencl üer Laäe^eit ist in in einein in 
6er Lanästralss deleZenen 'Woknlianse 6ie 
Lel-^taZe, kestekenä ans seclis, nnä öas 
okere Ltockwerk in eken so viele schöne inö-
KUrte ^irnnier, AeZen killiZe LeäinArinoen, 
2n vermieden. liierauk R.ßklec'.irenäe belie-
Ken sicli an inicli vvenäen. 
W i t t e s L .  I L o n o x  ̂  a .  
Angekommene Reisende. 
Den 19. May. 
Herr Lulley, nebst Gemahlin, Förster ^aus 
Schrunden, beim Postmeisters-Gehülfen 
Höpner. 
. Baron v. Korff, aus Preekuln, bei Meissel. 
Den 13. May. 
Herr v. Funck und Fräulein v. Mirbach, aps 
Papenhoff, bei Rothe. 
Archivar Paulborn, aus Taljen, beim 
Wraaker Raabe. 
—7— Registrator Becker, aus Talsen, bei 
Schneider. 
Den 15. May. 
Herr Graf v. Lambsdorff, aus Laiben. 
v. Mameuffel, aus Zierau, und 
- v. Reck, aus Alschwangen, bei Meissel. 
Bekanntmachung.  
Die bei der Spar-Cassa zu Neu-Iohannis 
1828 fälligen Zinsen der Schuldscheine L., wer­
den daselbst vom 7. April an, jeden Sonna­
bend Nachmittag von 5 bis 7 Uhr, gegen 
Vorzeigung dieser Scheine gezahlt. Bei der ^ 
großen Zahl dieser Schuldscheine, werden die ' 
Inhaber ergebenst ersucht durch zeitige Abho­
lung der Zinsen, dieses Geschäft zu fördern. 
Neue Einzahlungen werden wie bisher, zur 
nämlichen Zeit entgegen genommen. 
Die Administration. 
S c h i f f s  -  L i s t e .  
Ausgegangen. 
Den 14. May: Nr. 79. das norwegische Schiff 
Catharina, Schiffer Tönnis Willemsen, be­
laden mit Roggen, Hanf, Flachsheede, Se-
gel- und Raventuch und Tauwerk. 
Libau, den 16. May 1828. 
Mark t ,P re i se .  -  Cop .S .M .  
Weihen pr. Loof 110 5 izy 
Roggen — 80 5 90 
Gerste — 50 5 
Hafer — 40 5 50 
Erbsen — 100 5 120 
remsaar — 145 » 180 
Hanssaat — jgg 
Flachs pr. Srein) 
— Zbrand — 5 225 ä zjy 
—  2 b r a n d . . . . . .  —  )  
Hanf — 220 5 3!0 
Wachs pr. Pfund 28 
Butter, gelbe pr. Viertel 600 ä 650 
Kornbranntwein . . pr. 15 15z Stoof 100 
Sa!;, grobes ...... pr. Loof 200 5 215 
-7 seines — 200 
H e r i n g e  . . . . . . . .  .  p r .  T o n n e  515 5 530 
Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil-Obcrvcrwaltung der Ostsee« 
Prvvi'Njen, 
T a n n  e r ,  C e n s o r .  
L i b a u s c h e s  
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
N°. 40. Sonnabend, am Igten May 1828. 
St. Petersburg, vom 13. May. 
Se. Maj. der Kaiser hat auf seiner Reise 
zur Armee um 3 Uhr Morgens Gatschina 
passirt. I. M. die Kaiserin passirte um 12 
Uhr Mittags an demselben Tage Gattchina. 
Se. K. Höh. der Großfürst Michael war, 
auf seiner Reise nach Ismail, am 4. May 
um 11 Uhr Vormittags in Porchow angelangt, 
wo er das temporäre Gardehospital besichtig­
te. Am 8. May ist Se. K. HoH. der Prinz 
Eugen von Würtemberg von hier ebenfalls 
nach Ismail abgereist. I. KV H. die Groß­
fürstin Helena ist bei ihrer Durchreise durch 
Dorpat glänzend empfangen worden. Sie 
ließ der Stadt dafür ihren Dank sagen, über­
gab eine bedeutende Summe zur Austheilung 
an die Armen und beschenkte ihre Wirthin, 
die Flau eines Rathsherrn, mit einem Paar 
schöner Brillant-OhrrinFe. 
Se. Maj. der Kaiser hat befohlen, daß in 
den Städten und Dörfern, welche Se. Maj. 
der Kaiser bei Nacht passirt, die Geistlichkeit 
zu der gewöhnlichen Begrüßung nicht aus der 
Kirche treten sott. 
Der Vice - Kanzler, Graf Nesselrode, reiset 
heute nach dem Kaiserl. Haupt-Quartiere ab. 
Die Feindseligkeiten mit den Türken haben am 
7ten d. M. begonnen, indem an diesem Tage 
der Pruth von den russ. Truppen überschrit­
ten worden ist; man glaubt, daß der Ueber-
gallg über die Donau gegen Ende dieses Mo­
nats erfolgen wird. Auch ist hier bereits die 
Nachricht angekommen, daß das Corps des 
Generals Paskewitsch, welches dazu bestimmt 
ist, auf Erzerum zu marschiren und in Ana-
tolien vorzudringen, Tiflis passirt hat.— In 
Cronstadt werden 4 Linienschiffe und 4 Fre­
gatten ausgerüstet, welche unter Commando 
des Vice-Admirals Ricord, zur Flotte des Gra­
fen Heyden stoßen sollen, so daß die russ. See­
macht, welche gegen die Türken gebraucht wer­
den kann; sehr bedeutend werden dürfte. — 
Se. Maj. der Kaiser war in Witepsk, jedoch, 
wegen der schlechten Beschaffenheit der Wege, 
einige Stunden spater als man vermuthete, 
eingetroffen. I. M. die regierende Kaiserin 
waren am 10ten d. M. in Borowitschi, und 
befanden sich im erwünschtesten Wohlseyn. 
Es ist zwischen hier und Radziwilow in dem 
südl. Theile Rußlands in der Nähe des Kriegs­
schauplatzes gegenwärtig eine Diligencenfahrt 
eingerichtet. Die Diligence geht über Witepsk, 
Mohilew, Tschernigow, Kiew und Schitomir. 
Ein Platz für die ganze Reise kostet 275 Ru­
bel Bank.-Ass. LB.Z.) 
Wien, vom 16. May. 
Berichten aus Zante vom 26. April zufolge 
wurde die Blokade der südlichen Häfen von 
Morea (Navarin, Modon und Koron) in der 
letzteren Zeit, größtemheils von französ. Kriegs­
fahrzeugen, fortwährend aufs Strengste ge-
bandhabt, so daß es nur selten einem oder 
dem andern Fahrzeuge gelingt, Proviant oder 
andere Vorräthe nach diesen Plätzen zu brin­
gen. Unter Ibrahim Pascha's Truppen in 
Koron war eine Meuterei ausgebrochen, die 
bei Abgang der letzten Nachrichten noch nicht 
gedämpft war. Unlängst ist nun auch das 
russ. Admiralschiff Azoff, an dessen Bord sich 
der Vice-Admiral v. Heyden befindet, nebst 
drei andern russ. Kriegsfahrzeugen, wieder in 
den Gewässern von Navarin erschienen. Das 
russ. Linienschiff Alexander, welches zu gleicher 
Zeit mit obigen Schiffen von Malta nach je­
nen Gewässern gesegelt war, ist am 23. April 
in Zante vor Anker gegangen, um sich daselbst 
auszubessern, da es durch ein Zusammensto­
ßen mit einem andern russ. Schiffe vor Na­
varin beschädiget worden war. Die österr. 
Kriegsbrig Veneto, an deren Bord sich der 
österr. Major Prokesch befindet, hat, nach 
beendigtem Geschäft der Auswechslung der 
Gefangenen, nachdem sie noch einige Tage 
durch widrige Winde zurückgehalten worden, 
am 12. April die Rückfahrt von Navarin, 
über A-gina, nach Smyrna angetreten. In 
ihrer Begleitung befindet sich die österr.^ Goes 
lette Vigilante. LB. Z.^I 
Lissabon, vom 30. April. 
Don Miguel soll schon vor einiger Zeit 
seinem Bruder geschildert haben, wie es hier 
zugehe, und daß er ihn, des allgemeinen Be­
stens halber, ersuche, auf die Krone von Por­
tugal zu verzichten. — Aus Braga meldet 
man, zwei getreue Regimenter, die man in 
einer Kirche habe überfallen wollen, wären 
unter dem Ruf: Es lebe Don Pedro! aus 
der Stadt gegangen. — Die letzten engl. 
Truppen, aus den Forts, werden morgen am 
Bord des Spaniate und des Chellenger, von 
hier nach England zurückkehren. Der Pyra-
mus von 36 Kanonen bleibt zur Disposition 
des Gesandten zurück. LB. Z.^I 
Paris, vom 13. May. 
Durch den Paraveyschen Bankerott verlie­
ren viele Personen bedeutende Summen. Au­
ßer mehreren dabei betheiligten Handelshäu­
sern nennt man den Fürsten v. Talleyrand, 
der 5^ Mill. Fr. zu zahlen haben wird. Der 
Herzog v. Dalberg, dessen Vermögen dadurch 
sehr zusammengeschmolzen ist, verkauft seine 
Equipage und schrankt sich ein. Der Baron 
Louis verliert 2 bis 3hunderttaus. Fr. 
Aus Marseille wird gemeldet (9. May), daß 
in dem mittelländ. Meere jetzt beinahe 100 
franz. Kriegsschiffe sich befinden. Die 32 ge-
miecheten Fahrzeuge (zu Transportschiffen) 
liegen noch immer im Hafen von Marseille. 
Zwei Engländer von Stande, die mit zwei 
Landsleuten in Streit gerathen und sich mit 
denselben in den elysäischen Feldern boxten, 
sind gestern nach der Polizeistube gebracht wor-
den; der eine war sehr verletzt. LB. Z.^ 
London, vom 13. Mat). 
Aus Constantinopel schreibt man (11. April), 
daß der Sultan sehr stark darauf gerechnet 
habe, England und Frankreich würden ihm 
gegen Rußland beistehen, so daß er jetzt sehr 
übellaunig sey, und bloß aus Hochmuth, we, 
gen des angenommenen Tones, noch verziveff-
lungsvoll fechten, aber, nach der ersten Nie­
derlage, alle Bedingungen eingehen werde. 
Am Ilten waren in London auf dem Co» 
ventgarden-Markt grüne Erbsen zum Verkauf, 
für die man den mäßigen Preis von 3 Gm, 
neen (2l Thlr. 16 Sgr.) für das Quart for« 
derte! Kirschen und Erdbeeren waren ebenfalls 
da, aber zu denselben hohen Preisen. 
Der Courier sagt, daß wenn Don Miguel den 
.Königstitel annehmen sollte, Sir Fr.^Lamb 
unverzüglich Lissabon verlassen, und die Ge­
sandten der übrigen Mächte unzweifelhaft das­
selbe thun würden. 
Die engl. Handelsmarine zählte zu Anfang 
dieses Jahres 23,199 Fahrzeuge von 2 Mill. 
460,500 Tonnen mit 151,415 Mann. 
Gestern starb im Irrenhause die bekannte 
Margarethe Nicholsen, die einst auf den ver­
storbenen König Georg III., einen Mordver­
such machte. Sie saß 42 Jahr im Irren­
hause Bedlam und ist über 100 Jahr alt ge­
worden. 
Das kürzlich zu Liverpool angekommene 
Schiff Britannia hat Nachrichten aus New-
york bis zum 17. April mitgebracht. Das 
Geschwader Laborde's, aus 3 Linienschiffen 
und 1 Brig bestehend, war nach der Havana 
zurückgekehrt, wo sich die Linienschiffe Sos 
berano und Casilda, nebst einigen kleineren 
Fahrzeugen befanden. In Havana herrschten 
heftige Krankheiten, und viele Eigenthümer 
amexikan.^ Schiffe waren Opfer des gelben 
Fiebers geworden. LB. Z.^ 
Türkische Gränze, vom 9. Map. 
Die neuesten Blätter der allgem. Zeitung 
von Griechenland bis zum 2. April enthalten 
folgende Mittheilungen. Achtzig Kinder, tvel-
che den griech. Regimentern folgten, sind pro­
visorisch in dem Kloster Agia Moni (das hei­
lige Kloster) unter der Aufsicht des Herrn 
Anton Papadopulo untergebracht. Diesen Kin­
dern werden, wie man glaubt, binnen Kur­
zem auch andere beigesellt werden, die mit 
dem Elende ringen, und denen der Präsident 
die nämliche Wohlthat erweisen wird. — Am 
28. März war ein Corps von dem griech. 
Lager in Eleusis nach dem Dorfe Minidi (nörd­
lich voil Athen) vorgerückt, welches von 600 
Türken besetzt war. Sobald die Feinde den 
Anmarsch der Griechen erfuhren, kamen sie 
sogleich aus dem Dorfe, um dieselben zurück­
zuwerfen. Es entstand ein Gefecht, und die-
Türken hatten anfänglich, wegen der starkern 
Anzahl, die Oberhand; doch siegten endlich 
.die Griechen und nöthigten den Feind zur 
Flucht. Die Feinde erlitten einen bedeuten­
den Verlust an Mannschaft und Vieh. Von 
den Griechen wurden nur 6 verwundet. Das 
türk. Corps in Attika ist fast verlassen. Am 
31. März langte der Admiral Miaulis aus 
Scio in Aegina an, auf seiner Fregatte an 
4200 Mann bringend; er schiffte am 1. April 
nach Eleusis über. Der Oberst Fabvier ist 
mit den regulären Truppen in Methana ein­
getroffen,^ und hat.sich in Aegina dem Präsi­
denten vorgestellt. 
Man giebt, wie die'allgemeine Zeitung mel­
det, die Stärke der gegen die Pforte ins Feld 
rückenden russ. Armeen auf 300,000 Mann 
an, wobei 60,000 M. Kavallerie. Die russ. 
Truppen, welche Iassy besetzt haben, bestehen 
aus einem Infanterie - und einem Uhlanen-
Regiment. Der Hospodar Stourdza ward 
durch den Obersten Leovrandi arretirt. 
Die russ. Flotte im schwarzen Meer besteht 
aus 10 Linienschiffen und 6 Fregatten, welche 
'10,000 Mann Landungstruppen an Bord ha­
ben. Die russ. Armee in Asien hat Befehl 
zum Vorrücken in die türk. Provinzen erhal­
ten. 
Dem Vernehmen nach hat eine von Reny 
kommende russ. Kolonne Gallatz am 7. May 
besetzt, nachdem die Türken, welche sich nach 
Braila (Brahilow) zurückgezogen, daselbst 
Feuer angelegt hatten. LB. Z.^I 
Aus den Maingegenden, vom 17. May. 
In einem Aufsatze über die russ.-türk. An­
gelegenheiten in der Mainzer Zeitung findet 
sich folgende Stelle: „Das russ. Manifest 
gegen die Pforte ist eines der wenigen, von 
welchen man sagen kann, daß sie auf reine 
Wahrheit fußen. Was es aber besonders 
auszeichnet, ist die Gränzlinie, die der Kai­
ser der Benutzung seines muchmaßlichen ^Sie­
ges im Voraus setzt, um die Welt zu uber­
zeugen, daß der Krieg ihm abgedrungen und 
nicht aus Eroberungssucht und zur Vermeh­
rung seiner. Macht unternommen worden sey. 
Wenn, wie man keine Ursache zu zweifeln 
hat, diese Linie nicht überschritten wird, so 
krönt Rußland seine so viele Jahre bewie­
sene Mäßigung auf die rühmlichste Weise. 
Aber wer kann sagen, wie weit die Türken 
ihre Raserei treiben und zu welcher Vermeh­
rung der Forderungen sie Rußland nöthigen 
werden?" LB.Z.) 
Vermischte Nachrichten. 
Am 12. May sind 40 zu dem ostpreuß. 
Städtchen Nordenburg gehörige Scheunen mit 
allem Inhalt ein Raub der Flammen gewor­
den. 
Ein Geistlicher macht in dem Postboten be- ^ 
kannt, daß er sich von den Schmerzen des 
Podagra's durch Umwickelung der schmerzhaf­
ten Glieder mit, aus durchbissenen Cokons ge­
zupfter Seide befreit hab.e. 
Bekanntmachungen.  
Durch den Tod meiner Frau sehe ich mich 
in die Nochwendigkeit versetzt, meine am hie­
sigen Orte seit 36 Iahren bestandene Gast-
wirthschaft aufzugeben und mein Haus nebst 
allen Wirchschafts-Utensilien zum Verkauf aus 
freier Hand anzubieten. Mein Gasthaus ist in 
dem besten Theile der Stadt belegen, enthält 
alle zweckmäßigen zur Bequemlichkeit dienenden 
Einrichtungen, hat vorzüglich gute, mehr als 
hinreichende Nebengebäude, als Speicher, Stall­
raum, Wagenremise, Holzschauer, einen Gar­
ten, eine ^emauerte außerordentlich gut ein­
gerichtete Herberge mit geraumigen gewölbten 
Kellern. Sämmtliche Gebäude sind in dem be­
sten baulichen Stande und alles darin ist nicht 
nur zu einer vollkommenen Gastwirtschaft, 
sondern auch zu einem Hotel für Reisende mit 
aller Sorgfalt eingerichtet. Ununterbrochen ha­
ben auswärtige und einheimische Herrschaften 
mein Haus mit. ihren Besuchen beehrt und 
ihre Zufriedenheit ausgesprochen, wofür ich 
Hochdenselben aus vollem Herzen danke und 
mich zugleich Ihrem Andenken ergebenfi em« 
pfehle. 
Ich bin bereit mein Haus mit oder auch 
ohne Wirthschafts-Utensilien kauflich zu über­
lassen, und können Diejenigen, welche darauf 
zu reflectiren gesonnen sind, die sehr vittigen 
Verkaufs-Bedingungen bei mir erfahren, wo­
bei ich noch hinzufüge, so bald als möglich 
mit mir in Unterhandlungen zu treten, weil 
ich sehr bald mein Geschäft aufgeben werde 
und dadurch leicht meine bisherigen hochge­
ehrten Gäste sich von meinem Hause entwöh­
nen könnten. Libau, den 19. May 1828-
C. F. Meissel. 
Mit Hoher Obrigkeitlicher Bewilligung, und 
der Erlaubniß Einer Kaiserl. Medicinal-Ver­
waltung zu Mitau, werde ich mehrere appro-
birte und mit bestem Erfolg angewandte Mittel 
Einem hohen Adel und resp. Publikum em­
pfehlen, als: 
1) gegen die Wanzen; 
2) gegen die Motten; 
Z) gegen Pferde-Fliegen, daß der Biß der­
selben keinen Schaden verursachen kann; 
4) Wasser, zum Ausmachen der Flecken aus 
wollenen Kleidern; 
5) zur Reinigung der Meubles; 
6) Eisen und Stahl vor Rost zu bewahren; 
7) Leder wasserdicht zu machen; 
8) gegen Ratten und Mäuse ohne Gift; 
9) ein Pflaster gegen Leichdornen. 
Ueberzeugt, daß Jeder beim Gebrauch der von 
mir anzuzeigenden Mittel mir-seine vollkom­
menste Zufriedenheit bezeigen wird, zeige ich 
hiermit gehorsamst an, daß ich täglich des Mor­
gens von 9 bis 10 Uhr/und von 3 bis 5 Uhr 
des Nachmittags, im Hause des Herrn Kauf­
manns Schneider, im ehemaligen Dewitzschen 
Hause Nr. 88, zu sprechen bin. 
I. H. Rose.  
Z u  v e r m i e t h e n .  
Mehrere Zimmer für einzelne Herren sind 
in der Hafenstraße, beim Backermeister Sie­
wert, zu vermiethen. 1 
A n g e k o m m e n e  Reisende. 
Den 16. May. 
Herr Candidat Diedrichsen, aus Backhusen, 
bei Fechtel. 
Den 17. May. 
Herr Coll.-Sekr. Stuard, aus Damen, und 
Or. Feyerabend, aus Hasenpoth, bei 
Fechtel. -
Den 18. May. 
Herr Martini, nebst Frau, Arzt des 2. Jäger-
Regiments, aus Schoden, 
Treugut, aus Diensdorff, und 
Friedrichsohn, Amtmann aus Gramsden, 
bei Frey. 
S  c h  s t  e .  i  f  f  s  - L i  
Angekommen. 
Den 18. May: Nr. 85. das englische Schiff 
Friends, Schiffer Dawid Levis, von Liver­
pool, in 28 Tage, mit Salz, an Herrn 
Stern. " 
A u s g e g a n g e n .  
Nach einem russischen Hafen. 
Den 17. May: Nr. 10- das hiesige Prahm­
schiff ohne Namen, geführt vom Prahmschif­
fer Simon Redlin, mit Möbeln und eichene 
Kniehölzer, nach Riga. 
Libau, den 19. May 1828. 
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Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-
Provinzen, 
T a n n  e r ,  C e n s o r .  
L i b a u s c h e s  
Wochen- att .  
Herausgegeben/ gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
N°. 4t. Mittwoch, am 23sten May t828. 
St. Petersburg, vom 17. Map. 
Aus Tiflis meldet ein Schreiben vom 23. 
April. Das zusammengezogene Leibgardere­
giment, befehligt von dem Obrist Schipow 2, 
das während des glorreichen Feldzuges in Per­
sien sich so musterhaft ausgezeichnet hat; rückte 
heute in Grusiens Hauptstadt mit der, von 
der persischen Regierung erhaltenen Goldkasse 
ein. Außerordentlich war die Freude der Gru« 
sier, als sie innerhalb der Mauern von Tiflis 
die Schätze wieder erblickten, welche ihnen 
durch Aga Mahomet Chan, geraubt worden 
waren, diesen Wütherich, dessen grausames 
Verfahren noch frisch im Gedächtniß aller Be­
wohner Grusiens lebt. Die erwähnten Truppen 
der K. Garde gewährten einen bewunderungs­
würdigen Anblick. Nach dem Feldzuge sines 
ganzen Jahres, den sie, unlängst aus dem 
Norden angelangt, unter unzahligen Mühse­
ligkeiten bestanden, zeichnen sie sich durch die 
glänzendste Ordnung und ein rüstiges, gesun­
des Ansehen aus.. Die 26 Wagen, mit Golde 
beladen und mit persischen Teppichen bedeckt, 
zogen zwischen den beiden Bataillonen. Un­
zählige Menschen erfüllten die platten Dächer 
der Häuser von der Barriere an bis zum 
Markte, und ein lautes Hurrah übertönte die 
Feldmusik der Truppen. Der greise Metro­
polit Jonas, Exarch von Grüften, erwartete 
auf dem Marktplätze, im vollen Ornate, mit 
den Heiligenbildern und Kirchenfahnen^ die 
Sieger mit der Osterhymne. 
Die Einführung der Münze aus Platina, 
welche man weiße Dukaten nennen könnte, 
macht Epoche. Die Schwierigkeit, dieses Me­
tall in größerer Masse abzusetzen, gievt den 
Hauptgrund zu einem Versuch, es als Mün­
zen zu benutzen. Es ist zu erwarten, daß 
diese Münze allmälig in Europa Liebhaber 
finden wird, und deshalb ist sie blos als Han-
deksmünze constituirt. Der russ. Nationalreich­
thum erhält dadurch einen nicht unbedeuten­
den Auwachs; die Regierung selbst aber er­
wartet keinen beträchtlichen Gewinn da bis 
jetzt ihre Platinawäschen nicht sehr wichtig sind. 
Die neue Münze kommt deshalb als Geldquelle 
in keinen Betracht. lB. 
Wien, vom 23. May. 
Ueberdie weiteren Bewegungen de? russ. Trup­
pen seit ihrem Einmärsche zu Iassy meldet ein 
Schreiben von der moldauischen Gränze vom 
14, May Folgendes: 
„Der Hauptübergang der russ. Kriegsmacht 
hat bei dem ungefähr zwei Stunden vom Quq-
rantäne-Orte Reny entfernten Dorfe Vadului-
Issak, jedoch erst in der Nacht vom 7. auf den 
8. d. M,, folglich um 24 Stunden später, als 
das Einrücken über Skuleni in die Hauptstadt 
der Moldau selbst, Stattgefunden. Diese Ver­
spätung ist durch das zu eben jenem Zeitpunkte 
eingetretene Anschwellen des Pruth-Flusses ver­
anlaßt worden, weshalb, nachdem alle Ver­
suche, bei Tamarova Brücken zu schlagen, ver­
eitelt worden waren, erstem andererUebergangs-
punkt gesucht werden mußte. Da nach bewerk­
stelligtem Uebergange die russ. Truppen sogleich 
mit größter Schnelligkeit das Ufer des Sereth 
befetzt hatten, und dann erst gegen Gallatz ge­
rückt waren, so ward dem Tapuktschi (Comman-
danten der türk. Bcschlis-Besatzung in diesem 
Distrikte) der Weg zum Rückzüge nach Braila 
Abgeschnitten, und er selber, sammt seiner aus 
40 Köpfen bestehenden Mannschaft, gefangen 
genommen^ Obwohl von einer aus Braila nach 
dem Sereth detaschirten türk. Cavallerie-Abthei-
lung die aufjenemFlusse bestehenden Fähren am 
8. mit Tagesanbruch zerstört worden waren, so 
passine solchen dennoch andemselben Tage, ohne 
allen Wiederstand, ein russ. Corps von 10,090 
Mann (worunter 4000 Mann Cavallerie, nebst 
einem ansehnlichen Artillerie- Park), welches 
Braila gegenüber ein Lager bezog. Um die Be­
setzung der Hauptstadt der Wallachei so schnell 
als möglich zu bewerkstelligen, ist gleich nach 
dem bei Vadului-Issak erfolgten Uebergange, 
ein Corps von 5000 Kosaken in der geradesten 
Linie nach'Bucharest beordert worden, wo es 
am 11. d. M. eingetroffen seyn soll. Eine von 
Iassy, unter Anführung des General Kleist, 
ebenfalls nach der Wallachei aufgebrochene 
Truppen-Colonne, war am 10. erst in der, zwei 
Posten vor Fockschan gelegenen, Distrikts-Stadt 
Tekuisch angelangt. In Iassy sind 6 bis 700 
Mann Infanterie und 80 bis 100 Kosaken als 
Besatzung zurückgeblieben.—DerBasch-Beschlis 
Aga, Aarif Aga, von dem es anfangs geheißen 
hatte, er sey sammt seiner Mannschaft zu Iassy 
gefangen genommen worden, hat mit 52 Mann 
in der Nacht vom 6. auf den 7. den Weg über Ro­
man nach Bakou eingeschlagen und soll von dort 
aus, da er den Weg nach dem Süden bereits von 
Schwärmen von Kosaken durchstreift vermuthete, 
sich gegen die siebenbürgische Gränze gewendet 
haben. Bei dem Durchzuge durch die moldaui­
schen Distrikts-Städtewurde von denLeuten des 
Basch-Beschli-Aga die strengste Mannszucht be­
obachtet. 
Der Oberbefehlshaber derruss. Armee, welche 
gegen die Türken bestimmt ist, Grafv. Wittgen­
stein, hatte zwei Divisionen Infanterie und meh­
rere Divisionen Cavallerie abgeschickt, umdurch 
die Moldau und Wallachei nach dem Süden vor­
zudringen, und an mehreren Orten zugleich über 
die D^nau zu setzen. Nahe bei Turtukai wollte 
der Generallieutenant Graf Doctorow in der 
Nacht die Donau Yassiren. Hinter den Gärten 
von Turtukai standen indeß etwa Z000 Türken 
im Lager, unter dem Befehl des Bohna Musta-
pha. Der Oberst Uwarow war mit der russ. 
Avantgarde bereits über den Strom gesetzt, als 
die Türken dasselbe gewahr wurden, und nun 
mehrere Kanonenböte abschickten, um den wei, 
teren Uebergang zu verhindern, indeß wurden 
die Türken zurückgeschlagen, und flohen mit Zu­
rücklassung des Lagers u. verfolgt von den Kosa­
ken und Husaren der fliegenden Corps mitgroßen 
Verlust nach der Donaufestung Rustschuck. Die 
Russen machten mehrere Gefangene, unter an­
dern auch einen schwer verwundeten Kosnadar-
Aga. — Bei dem Dorfe Czarnowodica setzte der 
Major Iurgentz mit etwas über 1000Mann über 
die Donau; der Ort liegt einige Stunden west­
lich von Rustschuck. Auch hier kam es mit den 
an der Donau postirten Türken zu einem heftigen 
Scharmützel, welches über 6 Stunden dauerte, 
Ut?d ebenfalls mit der Flucht der Türken endete. 
Etwa 200 Türken blieben aufdem Platze Und 45 
Russen. Der Anführer des russ. Corps, Ma­
jor Iurgentz, ward verwundet, mit ihm noch 
5 Osficiere und 51 Gemeine. Auf diese Weise 
Hatte nun die russ. Armee die von den Türken 
besetzte Festung Rustschuck von allen Seiten um­
geben und die türk. Streifkorps nach derselben 
pineingeworfen. Am 15. May unternahm der 
Commandant der Festung, der Pascha vonRust-
schuck, Assan Bei, in dem gegenwärtigen Feld­
zuge zum Seraskter ernannt, einen Ausfall auf 
der Donau und zu Lande. Er stieß mit unge­
fähr 15,000 Mann Cavallerie und Infanterie 
auf den Grafen Doctorow, und mußte mit.ei­
nem Verluste von 2500 Mann an Todten, 150 
Gefangenen, darunter ein Bim-Pascha (Obrist), 
1 Kanone und 3 Fahnen, die Flucht ergreifen. 
— An demselben Tage geriethen die russ. Gene­
ral - Lieutenants Uwarow und Aermolow bei 
Kozlodzy mit den Türken in ein Gefecht. Der 
Anführer derselben war der vvrmalige türk. Ge­
sandte in der Conferenz. zu Akerman, der Reis-
Effendi Abu Ruzack. Er hatte an 25,000 Mann 
Cavallerie und 40,000 Mann Infanterie bei sich, 
und hielt sich tapfer, so daß die Türken, durch 
die Uebermacht und durch das hügelige Terrain 
begünstigt, im Anfange des Gefechts die Rus­
sen zum Weichen brachten. Die russ. Infanterie 
und reitende Artillerie kamen indeß der Reiterei 
zu Hülfe und entschieden die Schlacht. Zehn­
tausend Türken wurden getödtet, 3500 gefan­
gen, und das ganze Lager wurde eine Beute 
der Russen. Eine große Menge Kriegsmunition, 
43 ganz neue Kanonen, 23 Mörser und 107 
Feldzeichen, fielen in die Hände der Sieger, 
welche im Ganzen etwa 1750 Todte unv 
3000 Verwundere verloren hatten. Der Ge­
neral-Major Baron Rosen I. und der Obrist 
Italinski haben den Sieg mit ihrem Leben er­
kauft. Der General Baron Weymar, der 
Obrist Uwarow, der Obrist-Lieutenant Prinz 
Mticiew und viele andere hohe Officiere, sind 
verwundet. Von den Unterofficieren sind 365 
blessirt. Die Türken jenseits der Donau sind 
nun in die Festungen Giurgewo, Rustschuck 
und Silistra zurückgedrängt, und mögen in 
diesen drei Plätzen etwa 35,000 Mann stark 
seyn. Die Ueberreste des bei Kozlodzy geschla­
genen türk. Heeres sind nach Schumla geflüch­
tet. Vor Silistra ist ein russ. Lager aufge­
schlagen. I?B. Z.^I 
Lissabon, vom 8. May. 
Die Engländer haben vorgestern endlich die 
Anker gelichtet; nur eine Fregatte und eine 
Corvette sind zurückgeblieben. Die Port-lgie-
ftn haben die Abfahrt durch zahlreiche Sal, 
ven gefeiert. Da die Unterzeichnungen der 
Adligen zu einer Adresse an den Regenren 
nicht so zahlreich, als es gewünscht wird, ein­
gehen, so ward eine Adelsversammlung beim 
Herzog v. Cadaval gehalten, wo es aberstarke 
Debatten setzte. Der Graf v. Linhares und 
Hr. v. Mello-Brcyner sprachen am nachdrück­
lichsten und ersterer erklärte, er wolle lieber 
seine Güter und Würden verlieren, als gegen 
Don Pedro eidbrüchig, und durch Billigung 
der, von D. Miguel projectirten absoluten 
Gewalt, ein Verräther gegen sein Vaterland 
werden. „Ich weiß sehr wohl, sagte Hr. v. 
Mello-Breyner, daß ich mich schwerer Verfol­
gung Preis gebe, aber sollte ich auch dem 
Henker überliefert werden, so würde ich nie 
einem Act beipflichten, den mein Gewissen miß­
billigt, und welcher der Wohlfahrt meines 
Vaterlandes entgegen ist." Andere Adlige spra­
chen im gleichen Sinne, und ihr Beispiel hat 
viele Muthlose wieder aufgerichtet. 
Hr. Durand de Mareuil, franz. Gesandter, 
ist'gestern hier angelangt, und hat bereits 
heute mit den Vertretern der fremden Mächte 
eine Zusammenkunft gehabt. Es scheint ganz 
bestimmt beschlossen zu seyn, daß die Gesand­
ten Spaniens, Englands, Oesterreichs und 
Frankreichs unverzüglich Portugal verlassen 
werden, falls D. Miguel sich zum absoluten 
König erklären würde. — Die Munizipalität 
von Porto hat, am 29- Abends, Don Miguel 
zum Könige ausgerufen; die Besatzung dieser 
Stadt aber, so wie auch die Besatzung von 
Braga, haben sich zu Gunsten Don Pedros 
erklärt. Diese Besatzungen, welche aus 3000 
Mann bestehen, sind fest entschlossen, Don 
Pedros Rechte aufrecht zu erhalten., Don Mi­
guel und seine Anhänger haben bisher nicht 
gewagt, irgend eine Maaßregel gegen die ih­
nen wiederstrebenden Truppen zu treffen. — 
Da man die gedungenen Royalisten nicht mehr 
täglich bezahlte, so haben sie den Handels­
platz, ihren Vereinigungsort, verlassen. 
Bekanntmachungen.  
Durch den Tod meiner Frau sehe ich mich 
in die Nothwendigkeit versetzt, meine am hie­
sigen Orte seit 36 Iahren bestandene Gast-
wirthschast aufzugeben und mein Haus nebst 
allen Wirthschafts-Utensilien zum Verkauf aus 
freier Hand anzubieten. Mein Gasthaus ist in 
dem besten Theile der Stadt belegen, enthält 
alle zweckmäßigen zur Bequemlichkeit dienenden 
Einrichtungen, hat vorzüglich gute, mehr als 
hinreichende Nebengebäude, als Speicher, Stall­
raum, Wagenremise, Holzschauer, einen Gar­
ten, eine gemauerte außerordentlich gut ein­
gerichtete Herberge mit geräumigen gewölbten 
Kellern. Sämmtliche Gebäude sind in dem be­
sten baulichen Stande und alles darin ist nicht 
nur zu einer vollkommenen Gastwirthfchaft, 
sondern auch zu einem Hotel für Reisende mit 
aller Sorgfalt eingerichtet. Ununterbrochen ha­
ben auswärtige und einheimische Herrschaften 
mein Haus mit ihren Besuchen beehrt und 
ihre Zufriedenheit ausgesprochen, wofür ich 
Hochdenselben aus vollem Herzen danke und 
mich zugleich Ihrem Andenken ergebenst em­
pfehle. 
Ich bin bereit mein Haus mit oder auch 
ohne Wirthschafts-Utensilien kauflich zu über­
lassen, und können Diejenigen, welche darauf 
zu reflectiren gesonnen sind, die sebr dilligen 
Verkaufs-Bedingungen bei mir erfahren, wo­
bei ich noch hinzufüge, so bald als möglich 
mit mir in Unterhandlungen zu treten, weil 
ich sehr bald mein Geschäft aufgeben werde 
und dadurch leicht meine bisherigen hochge, 
ehrten Gäste sich von meinem Hause entwöh­
nen könnten. Libau, den 19. May 1828. 
Meissel. 
Mit Hoher Obrigkeitlicher Bewilligung, und 
der Erlaubniß Einer Kaiserl. Medicinal»Ver­
waltung zu Mitau, werde ich mehrere appro-
birte und mit bestem Erfolg angewandte Mittel 
Einem hohen Adel und resp. Publikum em­
pfehlen, als: 
1) gegen die Wanzen; 
2) gegen die Motten; 
3) em Mittel, durch welchem Pferde 10 bis 
12 Tage für den Biß der Bremsen und 
Fliegen befreit sind. 
4) Wasser, zum Ausmachen der Flecken aus 
wollenen Kleidern: 
5>. zur Reinigung der Meubles^ 
6) Eisen und Stahl vor Rost zu bewahren; 
7) Leder wasserdicht zu machen; 
8) gegen Ratten und Mäuse ohne Gift; 
9) ein Pflaster gegen Leichdornen. 
Ueberzeugt, daß Jeder beim Gebrauch der von 
mir anzuzeigenden Mittel mir seine vollkom­
menste Zufriedenheit bezeigen wird, zeige ich 
hiermit gehorsamst an, daß ich täglich des Mor­
gens von 8 bis 11 Uhr, und von 3 bis 5 Uhr 
des Nachmittags, im Hause des Herrn Kauf­
manns Schneider, im ehemaligen Dewitzschen 
Haufe Nr. 88, zu sprechen bin. 
- I. H. Rose. ^ 
Z u  v e r m i e t h e n .  
'Wäkrenä äer Laäeneit ist in meinein in 
äer 8anästra5se keleZenen MoknIiÄnse äis 
Lel-TtaZe, bestelienZ. ans seelis, nn6. äas 
okere 8toek>verk in even so viele schöne inö-
klirle Limmer, AeZen killte LeäinZunZen, 
sn verinieilien. Hiersnk I^eüectirenäe delie-
den sieli an inick 2N. ^venäen. 
Wittwe Ii'. o n o x k a. 
Angekommene Reisende.  
Den 19. May. 
Herr v. Kettler, aus Essern, bei Meissel. 
Den 20. May. 
Herr Coll.-Sekr. Salcsky, und 
Stephan Bialozky, aus Garsden, bei 
Frey. 
Wernich, Cbirurgus aus Schataicken, bei 
Elementer-Lehrer Wernich. 
Den 21. May. 
Herr v. Mirbach, aus Ambothen, bei Fechtel. 
Den 22. May. 
Herr v. Korff, aus Gramsden, und 
v. Korff, aus Aswicken, bei Fechtel. 
v. Baguslawsky, aus Sugaudzie, bei 
Frey. 
die Herren Nerling und Goerz, aus Goldin, 
gen, bei Reppun. 
Herr Oberhofgerichts-Advokat v. Sacken, aus 
Mitau, bei Rathsherr Stern. 
S c h i f f s  -  L i s t e .  
Angekommen. 
Den 22. May: Nr» 86. das russische Schiff 
Eduard, Schiffer Havel Andersen, in itz 
Tagen, von Schiedam, mit Ballast, an 
Herrn Schmahl. — Nr. 87. das dänische 
Schiffdie Zwillinge, Schiffer H. Weber, in 
28 Tagen, von Bergen, mit Heerings, an 
Herrn Schmahl. 
'  A u s g e g a n g e n .  
Den 19. May: Nr. 80. das englische Schiff 
Traveller, Schiffer William Andersen, mit 
Rindleder, Pferdehäute, Kalbfelle, Bockfelle, 
Wachs, Schweinsborsten, Bettfedern und 
eichene Planken, nach London. 
Libau, den 23. May 1828. 
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Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civik-Oberverwaltung der Ostsee« 
Provinzen, 
Tanner, Censvr. 
L i b a u s c h e s  
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Wien, vom 24. May. fehl des Polizeiintendanten, 300 Hellebarden 
In Rustschuk und Silistria hat der Ueber- dazu vertheilt worden seyn. Man versichert, 
gang der Russen über den Pruth große Be- daß der engl. Gesandte gestern feierlich erklärt 
stürzung verursacht. habe, daß er, von diesem Augenblicke an, in 
Am 9. d. gingen die beiden ägyptischen keiner Beziehung mehr mit D. Miguel stände. 
Kriegsbrigs von Livorno aus unter Seges. Das eng!. Wappen hat er indeß noch nicht 
Sie wollen, wenn ihnen das Einlaufen nicht abnehmen lassen; auch hängt das spanische 
verwehrt wird, sich, fürs Erste, zu Ibrahim noch am Hotel des spanischen Gesandten. 
Pascha nach Navarin begeben. Die schon Vom 10. . Endlich hat die Absolutisten-Par-
eingekauften Materialien zu dem, in Livorno, tei die Maske .abgeworfen , und Dienstag, d. 6. 
für den Pascha von Aegypten zu erbauenden yngefahr Um 1 Uhr, erhielten wir in derBei-
Linienschisse von 74 Kanonen, sotten in dem läge zur Hofzeitung die Frucht der großen, im 
Zustande, worin sie sich eben befinden, nach .Pallaste gehaltenen Versammlung, zu welcher 
Aegypten geschickt werden. — Am 16. war einige Magistrats-Personen berufen worden wa-
daselbst ein russ. Fahrzeug mit Getreide ange» ren, um ihre Meinung über die Sache abzu­
langt, welches durch List und Bestechung aus geben. Daß Don Miguel jetzt sich ganz als 
Constantinopel entkommen war. An demselben Alleinherrscher beträgt, wird nicht nur durch 
Tage wurden in Livorno, nach Ankunft einer das Decret vom 3. sondern auch durch spä-
Stassette aus Wien, von einem Spekulanten tere, in seinem eigenen Namen in der Staats-
an 7000 Säcke Getreide angekauft. ^B. Z.^Z Zeitung erschienene, Verordnungen klar, worin 
Lissabon, vom 7. May. er sein Bestreben ausspricht, Portugal seinen 
In den Provinzen ist alles in Aufruhr. In alten Glanz wiederzugeben, da alles Uebel nur 
Viana hatte die Municipalität den D. Miguel durch die Spaltungen feit 1820 herbeigeführt 
förmlich proclamirt, aber die Besatzung, wel- worden sey. In Folge dieser Ereignisse hat 
che aus 100 Mann besteht, empörte sich, ver- das diplomatische Corps den Beschluß gefaßt, 
nichtete die Proklamation, durchlief, mit ei-, in einer gemeinschaftlichen Note den Visconde 
nem großen Theil der Einwohner, die Stadt Santarcm zu unterrichten, daß ihre Bezie-
und rief: es lebe Don Pedro! Man spricht bung zu dem dortigen Hose bis dahin, daß 
von viele«; Verhaftungen in Porto, weiß aber ihnen anderweitige Instructionen von ihren re­
gier nichts Bestimmtes darüber. specnven Höfen zu Theil geworden, aufge-
Es ist jetzt gewiß, das der Maskenzug Statt hört hätten (s. oben Lissabon). 
finden wird. Er wird aus 5—600 bewaffne- In den Provinzen sind mehrere Oerter in 
ten Personen bestehen, und es sollen, auf Be- volllommner Anarchie. In Alemtejo sind die 
meisten Behörden abgesetzt und dagegen Mönche 
statt ihrer installirt worden. InBraga, Mi-
randella, Villa Real, Viana und Aveiro wi­
dersetzte sich das Militär der Ausrufung des 
absoluten Königs und es sind sehr blutige Auf­
tritte vorgefallen.— In Porto haben Unruhen 
stattgefunden. Hier ging das Gerücht, der 
Gouverneur sey ermordet und eine Regentschaft 
im Namen Don Pedro's eingesetzt worden. 
So viel ist gewiß, daß sich Dinge ereignet, 
welche der herrschenden Partei nicht angenehm 
sind. Man hat nämlich die.vormalige Regens 
tin nöthigen wollen, im Voraus eine Procla-
mation zu unterzeichnen, in welcher Alles ge-
mißbilllgt wird, was in ihrem Namen vorge­
nommen werden dürfte. lB. Z.^I 
-Madrid, vom 8. May. 
Nach einer übermäßigen Hitze ist es hier 
sehr kalt geworden, und das Thermometer 
sank von 23" fast auf einmal auf 6". An Re­
gen ist Mangel, dafür haben wir einen trocke­
nen kalten Wind, der die Felder ausdörrt. 
Die Aussichten auf die Erndte sind nicht gut. 
Im Süden sind Krankheiten ausgebrochen. 
Selbst in der Hauptstadt sind in den von den 
ärmern Klassen bewohnten Stadtvierteln oft 
in einem Hause kurz hintereinander 4 Men­
schen hingerafft worden. Uebrigens herrscht 
hier, wie in den Provinzen, die vollkommen­
ste Ruhe; man spricht weder von Cartisten, 
noch von Apostolischen, weder von Negros, 
noch von Blancos. Die Verfolgungen haben 
aufgehört; es scheint ein Geist der Mäßigung 
eingetreten zu seyn, vielleicht eine Wirkung 
Ver neuen franz. Administration. ^B. Z.Z 
Paris, vom 19- May. 
Zu Marseille ist am 11 Abends Nachricht 
aus Toulon eingegangen, der zufolge der Frie­
densschluß zwischen Frankreich und der Re­
gierung von Algier wirklich erfolgt seyn soll. 
Briefen aus Toulon vom 9ten zufolge, wa­
ren die Fregatte la Cigogne, die als Parla­
mentär nach Algier gesandt worden, und die 
Fregatte la Flore, eines der vor Algier kreu­
zenden Schiffe, zu Toulon eingelaufen; letz­
teres Schiff überbrachte eine sehr wichtige De­
pesche des Dey und durfte, den erhaltenen 
Instruktionen nach, die Anker auswerfen. Alle 
diese Umstände machen die Nachricht von einer 
Übereinkunft mit der Regierung von Algier 
glaubwürdig. 
Einer Lyoner Zeitung zufolge haben bereits 
6 Kriegsschiffe (2 Linienschiffe, 2 Fregatten) 
am 14. in Toulon die Anker gelichtet und sich, 
wie man vermuthet, nach der Levante bege­
ben. - LB. Z.^I 
London, vom 17. May. 
Man vermuthetihier, daß die schwed" Kriegs­
schiffe bestimmt sind, im mittelländischen Meere 
vereinigt mit der russ. Flotte zu agiren; so­
viel ist gewiß, daß zwischen Rußland und 
Schweden, höchst wichtige Unterhandlungen 
gepflogen werden. 
Zu Falkirk hat Hr> Ramsay eine-Erfindung 
gemacht) vermittelst welcher er Häute und Le, 
der in jede Form bringen und sehr elegame 
Sommerhüte von Schaaffell, zwei bis drei 
Unzen schwer und für den Regen undurchdring­
lich machen kann. 
Die große Soho-Eisengießerei der Herren 
Peel, Williams und^Peel in Manchester, ist 
am IS. gänzlich abgebrannt. Der Schade be­
trägt 15-20.(00 Pf. St. 
Der Courier enthält Folgendes: „Vierzehn 
Tage vor der Bekanntmachung des Manifestes 
und der Erklärung Rußlands, war der Flotte 
zu Sebastopol der Befehl zugesandt worden, 
dreißig tausend Mann an Bord zu nehmen, 
um dieselben unterhalb der Mündung der Do­
nau auszuschiffen. Alle festen Plätze, welche 
die Türkei besitzet, liegen nicht auf dem rech­
ten Ufer der Donau. Auf dem linken Ufer 
liegt Tarnow, Nikopolis gegenüber, Giurgewo, 
am äußersten Ende der Rustschucker-Brücke, mit 
18,000 Einwohnern welches im Jahre 1790 
vom Prinzen von Coburg belagert ward, end­
lich Brahilow mit 28,000 Einwohnern, des, 
sen Festungswerke 1809 geschleift, und 1820 
wieder erneuert wurden. Man wird diese fe­
sten Plätze angreifen, oder sich stellen, als ob 
man sie angreifen wollte, während das große 
russ. Heer die Küste entlang zieht, indem es 
durch den Paß zwischen Varna und den Tder-
mopylen von Schumla vordringt. — Die Ver-
theidlgung Constantinopels, das siebenzehn Vor, 
städte und zwölf Stunden im Umfange h,t, 
ist schwer. Der Boden der Stadt ist mora« 
stig; die langen und engen Verbindungsstra­
ßen begünstigen den ungestümen Much, durch 
den angefeuert, die Türken oft unerwartete 
Angriffe und plötzliche Ausfälle unternehmen, 
die Vorstadt von Ejub, dte im Nordwesten 
der Stadt liegt, bietet einen trefflichen Punkt 
"für ein verschanztes Lager dar; das Dorf 
Toptfchileskoi ist der Schlüssel dieser Vorstadt. 
Alle diese Vortheile werden aber keinen Nutzen 
bringen können, im Fall eine Flotte mit Trup­
pen in den Bosphorus eindränge. l^V. Z.^I 
Von der Nieder-E.'be vom 23. May. 
In Kopenhagen wurde kürzlich ein junger 
Mensch aus einer ansehnlichen Familie der 
Neger von Guinea getauft.' Er erhielt den 
Namen seines Wohlthäters, des Königs, Fre­
derik, und am Tage nach der Taufe von Sr. 
M. eine schöne goldene Repetiruhr als Ge­
schenk. Der junge, dabei auch gebildete Mann, 
wird in sein Vaterland zurückkehren. lB.Z.^ 
Aus den Maingegenden, vom 28- May. 
Am 16. May, Nachmittag, flog wieder eine 
Pulvermühle in der Nähe von München in 
die Luft, und drei Menschen liegen an den 
Folgen von heftigen Contusionen mehr oder 
minder gefährlich verwundet darnieder. 
Das Auffliegen der Pulvermühle bei Mün­
chen wurde von dem Werkmeister selbst veranlaßt, 
indem dieser einen Keil einschlagen wollte, 
nachdem er jedoch alle Werkzeuge gehörig be-
. netzt hatte. Er und zwei Arbeiter wurden 
. bedeutend beschädigt. M. Z.) 
Vermischte Nachrichten. 
Die Russen besitzen viel Talent für Dicht­
kunst. Die jetzt lebenden Dichter: Schukows-
ki, Puschkin, Wiazicmski, Kozlow, Krilow, 
Batiuschkin, können den vorzüglichsten Dich­
tern Europa's gleichgestellt werden. — Die 
berühmte Bibliothek des Grafen I. Ossolinski 
ist nach Lemberg gebracht worden. — In Po­
sen wird auf Kosten des Grafen E. von 
Raczynske ein prachtvolles Bibliothekgebäude 
errichtet. Beide Bibliotheken sind mit einem 
Unterhaltungsfonds für die kommenden Zeiten 
ausgestattet. 
' Oeffentliche Blätter melden, das sich bei 
der russ. Armee gegen die Türken allein 50,000 
Grenadiere und 1600 Stück Geschütz befinden. 
Bei Moskau würde eine Reservearmee gebil­
det, welche bereits 40,000 Mann stark ist. 
-  '  S  i  l  b e n  r  ä  t  h  s  e  l .  
Die ersten Silben. 
Du stehest mich zu allen Zeiten, 
Im Sommer, wie im Winterfrost. 
Ich muß mich überall verbreiten, 
Wo nur ein kleines Gräschen sproßt. 
Wie viele werden nicht durch mich ernährt! 
Doch Hab' ich Tausende auch schon verzehrt. 
Ich sterbe, wenn ich Wasser trinke, 
Doch Weingeist giebt mir neue Kraft. 
Getröstet bist Du, wenn ich sinke, 
Indem mein Tod Dir Ruhe schafft. 
Ich herrsche auf und in der Erde; 
Und als der Elementenkampf 
Sich legte vor dem Ruf: Es werde! 
Da stieg ich auf im Opferdampf. 
In Roms und in der Inka's Tempeln 
Hat man mich festlich aufgestellt; 
Und wollte man die Räuber stempeln, 
So habe ich die Haut geschwellt, 
Und tiefe Spuren eingedrückt, 
Auf die man nur mit Schauder blickt. 
Dritte Silbe. 
HastDu, der Tugend treu, mich wohl vollbracht, 
So eilt der Tag Dir fröhlich hin. 
In sanften Schlummer wieget Dich die NRcht, 
Und heiter bleibt Dein frommer Sinn. 
D a s  G a n z e .  
^Basd heb' ich mich auf raschen Schwingen 
Zum blauen Aether hoch hinauf; 
Bald will ich in die Tiefe dringen. 
Und Niemand hemmet meinen Lauf. 
Bald dreh' ich mich in weitem Kreise, 
Bald büpfe ich im Feentanze. 
Hier tön' ich Donnerlaut, dort leise. 
Nichts gleichet meinem Farbenglanze, 
Der sonnenhell dte Augen blendet 
In dunkler Nacht auf grüner Flur; 
Doch, wann mein Licht sich von Dir wendet. 
Entschwindet meines Daseyns Spur. 
G. S. von B—g. 
Bekanntmachungen.  
Durch den Tod meiner Frau sehe ich mich 
in die Nochwendigkeit versetzt, meine am hie­
sigen Orte seit 36 Iahren bestandene Gast-
wirthschast aufzugeben und mein Haus nebst 
allen Wirthschafts-Utensilien zum Verkauf aus 
freier Hand anzubieten. Mein Gasthaus ist in 
dem besten Theile der Stadt belegen, enthält 
alle zweckmäßigen zur Bequemlichkeit dienenden 
Einrichtungen, hat vorzüglich gute, mehr als 
hinreichende Nebengebaude, als Speicher, Stall» 
räum, Wagenremise, Holzschauer, einen Gar­
ten, eine gemauerte außerordentlich gut ein, 
gerichtete Herberge mit geraumigen gewölbten 
Kellern. Sämmtliche Gebäude sind in dem be­
sten baulichen Stande und alles darin ist nicht 
nur zu einer vollkommenen Gastwirtschaft, 
sondern auch zu einem Hotel für Reisende mit 
aller Sorgfalt eingerichtet. Ununterbrochen ha­
ben auswärtige und einheimische Herrschaften 
mein Haus mit ihren Besuchen beehrt und 
ihre Zufriedenheit ausgesprochen, wofür ich 
Hochdenselben aus vollem Herzen danke und 
mich zugleich Ihrem Andenken ergebenst em­
pfehle. 
Ich bin bereit mein Haus mit oder auch 
ohne Wirthschafts-Utensilien käuflich zu über­
lassen, und können Diejenigen, welche darauf 
zu reflectiren gesonnen sind, die sehr dilligen 
Verkaufs-Bedingungen bei mir erfahren, wo­
bei ich noch hinzufüge, so bald als möglich 
mit mir in Unterhandlungen zu treten, weil 
ich sehr bald mein Geschäft aufgeben werde 
und dadurch leicht meine bisherigen hochge-
ehrten Gäste sich von meinem Haufe entwöh­
nen könnten. Libau, den 19. May 1828. 
C.  F .  Meisse l .  
Montag, am 28. d., Vormittags um 10 
Uhr, ist eine Auktion von Gartenspaten in un-
serm Speicher. Lortsch Sc Comp. 
Z u  v e r m i e t h e n .  
Die ganze Beletage (im ehemaligen Offen-
bergschen) jetzt Konopkaschen Hause, bestehend 
aus 9 Zimmern, einer Küche, Keller, Wagen­
remise und Stallraum auf 4 Pferde, ist ent­
weder zur Tadezeit, oder jährliche Miethe, mit 
des Eigenthümers eignem Holz und Möbeln, 
zu vermiethen und Aleich zu beziehen. 
H. C. Konopka. 
Angekommene Reisende.  
Den 24. May. 
Hcrr Pastor Schoen, aus Durben, bei vr. 
Lange. 
Petrick, Schauspieler aus Berlin, 
Smolian, — aus Königsberg. 
Riese, — aus Berlin, und 
Herr Kalowsky, genannt Besser, aus Dan, 
zig, bei Fechte!. 
Den 25. May. 
Herr v. Bagge, aus Biensdorfs, bei Frey. 
v. Wettberg, aus Brinkenhoff, beiFechs 
tel. 
S c h i s  f  ' 5 '  - " L i s t  e .  
A n g e k o m m e n .  
Den 24. May: Nr. 88. das hanöversche Schiff 
Harmonie, Schiffer Wildert Lange, in 23 
Tagen, von Gent, mit Ballast, an Herrn 
Harmsen. — Nr. 89. das preussische Schiff 
St. Johannes, Schiffer Ioh. Heinr. Rieck, 
in 14 Tagen, von Amsterdam, mit Ballast, 
an Herrn Schmahl. 
Den 25. May: Nr. 90- das preusfische Schiff 
die Hoffnung, Schiffer Ioh. Topp, in 20 
Tagen, von Schiedam, mit Ballast, an Hrn. 
Schmahl. 
A u s g e g a n g e n .  
Den 24. May: Nr. 81. das russische Schiff 
Elisabeth Rosalia, Schiffer H. Segelken, 
mit Kuh- und Ochsenhaute, nach Lübeck. 
Nr. 82. das engl. Schiff Idvies, Schiffer 
Thomas Clarck, mit Flachs, Flachsheede, 
Kuhhäute und eichene Planken, nach Dundee. 
Libau, den 26. May 1828. 
Markt -  P re i se .  Cop.S.M. 
W e i t z e n  . . . .  110 5 
80 L 90 
G e r s t e  . . . .  ' . . . . — 60 4 70 
40 5 50 
E r b s e n  . . . .  100 5 120 
Leinsaat . . , .  . . . .  145 k 180 
Hanfsaat . . . .  .  ̂ .  —  100 
; — zbrand . . 225 5 310 — 2brand . . 
220 5 310 
. . .  p r .  V i e r t e l  
28 
Butter, gelbe . 700 5 750 
Kornbranntwein . pr. 15 15^ Stoof 100 
Salz, grobes . 200 5 215 
— feines 200 
Heringe . . . 515 5 530 
Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee» 
Provinzen, 
Tanner, Censor. 
L i b a u f c h e s  
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43. Mittwoch, am 30sten May 1828. 
Wien, vom 28. May.' 
Di? Zeitung von Corfu vom 3. May enthält 
folgende Nachrichten: „Durch die letzten aus der 
Levante hier eingelaufenen Fahrzeuge hat man 
erfahren, daß die türk. Festungen in Messenien 
(Navarin, Modon und Koron) fortwährend von 
den Kriegsschiffen der drei verbündeten Mächte, 
und von einer gewissen Anzahl griech. Schisse, 
streng blokirt werden. Außer der Bedrängniß, 
in welche diefe Blokade die im Peloponnes be­
findlichen ägypt. Truppen versetzen muß, hat 
sich noch eine andere Begebenheit zugetragen, 
deren Folgen wichtig werden können. Einige 
taufend Albanefer in Ibrahim Pascha's Dien­
sten, die ihren, feit länger als 18 Monate rück­
ständigen, Sold gefordert und nicht erhalten 
hatten, haben sich empört, und sich der Festung 
Koron bemelstert. VorsiebenTagenwurdendiese 
Rebellen von den agvpt. Truppen angegriffen, 
wobei auf beiden Seiten über 1000 Mann getöd-
tet und verwundet wurden. Die alban. Rebellen 
sollenderPfortegefchriebenhaben, daßsie, wenn 
ihre Forderungen nicht unverzüglich befriediget 
würden, die Festung den Griechen übergeben 
würden. — Die Operationen der griech. Trup­
pen in Westguiechenland sind gegenwärtig gegen 
Anatoliko und Missolunghi gerichtet. Die Lagu­
nen vor dieser Festung sind bereits in ihrer Ge­
walt. Der Gen. Church griff am 24. v. M. mit 
einem Theile feiner Truppen die türk. Batterie 
auf der kleinen Felsen-Insel Poro, ^ahe bSrMis-
folunghi, an, und nahm sie weg, wobei Z0 Tür­
ken zu Gefangnen gemacht wurden. Zu gleicher 
Zeit griffen die Griechen bei Kefalovrisso einen 
nach Missolunghi bestimmten Transport an, er­
beuteten 200Lastthiere mit Proviant für jene Fe­
stung, und nahmen die Escorte gefangen. Die 
türk. Besatzung zu Anatoliko bestand höchstens 
aus 300 Mann, die an allem Mangel litten; man 
glaubte daher, daß Anatoliko sich nur.noch we­
nige Tage würdehalten können. — Der Oberst 
Fabvier hat das Commando der Festung von 
Korinth (Akro-Korinth) übernommen, deren bis­
herig? Besatzung zu den Truppen unter dem 
Commändo'desFürsten DemetriusApsilanti, in 
Ost-Griechenland gestoßen ist, die sich bereitsauf 
8900 Mann belaufen sollen. — Die mißlungene 
Expedition der Griechen gegen Scio hat Besorg­
nisse für die Sicherheit der Insel Samos erregt, 
weshalb die Regierung die Fregatte Hellas, nebst 
einem Dampfschiffe und einem Brander, dahin 
beordert hat, um einem Angriff gegen jene Insel 
von der asiatischen Küste her vorzubeugen." 
lB. Z.) 
Lissabon, vom 10. May. 
(Messer). Das Betragen des Don Mi­
guel wird ihn ohne Zweifel zu Grunde rich­
ten! indeß werden vor und nach diesem Er-
gehniß beklagenswenhe Ereignisse geschehen. 
Die Gährung ist überall sehr groß. Vor­
nehmlich aber ist es in Porto zu traurigen Ste­
llen gekommen. Die gesammte constitutt'onell 
gesinnte Einwohnerzahl erhob sich in Masse 
gegen Don Miguels Anhänger. Die Regie­
rung hat, als sie erfuhr, daß letztere unterlie­
ßen. die. Fregatte Lealdtade ihnen zum Bei­
stände abgeschickt. Ein Bürgerkrieg scheint 
auf diese Weise sehr nahe zu seyn. Den 
armen span. Emigranten ergeht es taglich 
schlimmer, in manchen Städten hat der Pö­
bel gemißhandelt; hier laßt man sie verhaften, 
angeblich, weil sie hätten heimlich nach Spa­
nien entfliehen wollen, uck daselbst die Ver­
fassung zu proclamiren. 
Am 9ten war die Ruhe vollkommen herge­
stellt: man bemerkte, daß die rochen und blauen 
Bänder aus den Knopflöchern verschwanden. 
Im Theater sah es noch öder aus, als am 
Lten, indem kaum 6 Logen besetzt waren, und ^ 
man hörte keinen einzigen Schreier. Obgleich ' 
man alle Briefe aus den Provinzen und aus 
Pprto geöffnet hatte, und nur die austheilte, 
worin nichts von Wichtigkeit stand, so ver­
breitete sich doch das Gerücht von einem Auf­
stande in einer großen Zahl von Städten, und 
Namentlich in Porto, zu Gunsten Don Pedros. 
In Porto sollte nämlich nach den Auftritten 
am 29- April ein allgemeines Mißvergnügen 
entstanden seyn, und am 6. May das Ute 
Jäger-Regiment, welches das Fort äa 
an der Mündung des 'Douro besetzt hielt, 
feine Quartiere verlassen haben, und in die 
Stadt eingedrungen seyn, wo es sich mit dem 
48ten Linien- und 4ten Artillerie-Regiments 
vereinigte. Diese 3 Regimenter durchzogen 
die Stadt und riefen D. Pedro IV. als allei­
nigen Beherrscher aus; die Polizei zu Fuß 
und zu Pferde wollte sich ihnen widersetzen, 
wurde aber von dem 4ten Artillerie-Regiment 
angegriffen, wobei 30 Pferde erschossen und 
mehr als 50 Polizeibeamte verwundet wurden. 
Die verhafteten Constirutionellen wurden in 
Freiheit gesetzt, und man begab sich sodann 
zu dem rieben, von D. Miguel eingesetzten, 
Kanzler, der, wie man sagt erstochen wurde. 
Der Gouverneur der Stadt nabm die Flucht 
gegen Braga hin, soll aber ebenfalls ermor­
det, und ein provisorisches Gouvernement ein­
gesetzt worden seyn. Die ganze Provinz Traz, 
os-moines hat sich für D. Pedro erklart: der 
Geist der Truppen ist überall derselbe, und 
man will sogar behaupten, daß die Regimen­
ter aus der Umgegend von Porto sich dahin 
begeben, und mit den dortigen Truppen ver- ' 
einigt, auf Lissabon marschiren wollen. Vor- -
gestern ist die Fregatte Lealdtade nach Porto 
abgegangen, die, wie es scheint, den Mig-ue-
listen in Porto zu Hülfe eilen soll: kaum war 
sie indeß unter Seegel gegangen, als man 
auch eine engl. Fregatte in Se? stechen sah, 
wahrscheinlich sie zu beobachten. 
Es sollen schon mehrere Eilboten von Sei­
ten der Constirutionellen mit der Nachricht 
von der Veränderung abgegangen seyn, und 
man versichert, daß die Englander heimlich 
dabei im Spiele sind. M. Z.^Z 
Paris, vom 25. May. 
Ein Lager bei St. Omer wird in diesem 
Jahre wieder bezogen: der Zeitpunkt ist noch 
nicht bestimmt. 
In Marseille will man Nachricht aus Alex­
andrien haben, daß dort eine ägyptische Cor-
verte, sehr übel zugerichtet durch eine franz. 
Fregatte, welche sie am Einlaufen in Nava« 
rin gehindert habe, angekommen sey. 
In einem Schreiben aus Tunis vom 1. April 
heißt es: Sowohl der engl., als der franz. 
Consul, haben von dem Bei eine Erklärung 
verlangt: ob er, im Fall eines Krieges mit 
dem Großherrn, Partei zu nehmen gedenke? 
Er hat darauf geantwortet, daß er in jedem 
Falle neutral bleibe. 
Es haben sich einer nach dem andern so 
viel ^Prozesse in der Normandie von Lündleu-
ten wider die Herzogl. Otleansche Familie er­
hoben, daß es sich jetzt schon in allem um 
230V0 franz. Morgen Weideland handelt, wo­
von die Gemeinden den vollen Besitz als Ei­
genthum behaupten, während die Familie ih­
nen nur das Anrecht auf den Nießbrauch zu­
gestehen will. l^B. Z.Z 
London, vom 24. May. 
Alle Aussichten zur Fortsetzung der Arbeiten 
am Tunnel sind verschwunden, da zu Anfang 
Map abermals ein Einbruch. Statt gefunden 
hat. Der Schacht, aus dem man das Was­
ser so weit ausgepumpt hat, daß einer der 
Ingenieure den Schild erreichen und unter­
suchen konnte, ist wieder so voll, wie früher. 
Capitän Baker hat dem Könige ein Geschenk 
mit einem herrlichen avabisch-sn Hengste ge­
macht, der ganz weiß, Z Jahr alt und nur 
43 Zoll hoch ist, und den er mit aus Ostin­
dien gebracht hat. 
' Das große Derby-Rennen in Epsom hatte 
dieß Mal ein großes und glänzendes Publikum 
herbeigezogen, und man sah mehr Equipagen, 
als seit einer langen Reihe von Iahren. Der 
Herzog v. Cumberland und der Prinz Georg, 
die kurz vor dem Anfange des Rennens an­
langten, nahmen ihren Platz auf dem Gerüst 
der Stewards (Graf v. Derby und Hr. Ma, 
berly), wo auch der Marq. v. Londonderry 
und mehrere andere Vornehme sich befanden. 
Der Herzog und die Herzogin v. Clarence, 
der Herzog und die Herzogin v. Richmond, 
der Herzog v. Rutland, der Herzog v. Graf­
ton, der Marq. v. Worcester, der Marq. v. 
Tavistock, Graf Orford u. s. w. waren anwe­
send und die Anstalten von der Art, daß 
allen Unglücksfällen vorgebeugt wurde. Beim 
ersten Rennen liefen 15 Pferde aus, es 
wurde indeß nichts entschieden. Die zwei 
Hauptpferde waren der Cadland (Herzog v. 
Rutland) und der Colone! (ehrenw. E- Petre). 
Bei dem zweiten Rennen gewann indeß der 
j^adland um eine halben Pferdelänge den Vor-
sprung, und somit den Prets. Der Herzog 
von Rutland hat, nach Abzug aller Kosten, 
nicht weniger als 2450 Pfd. St. bei diesem 
Rennen gewonnen. ^ 
Türkische Gränze, vom 20. May. 
Man meldet aus Hermanstadt vom 13. May. 
„Der Hospodar der Wallachei, Fürst Ghika, 
ist von Bucharest, welches er am 10ten d., 
vor dem Einrücken der Russen verlassen hatte, 
in unsrer benachbart"! Quarantame eingetroft 
fen. Er will vorläufig seinen'Aufenthalt hier 
oder in Kronstadt nehmen. Die Russen sollen 
bald nach ihrem Einrücken in Iassy eine Kriegs­
steuer ausgeschrieben, und die Bojaren eine Pro­
testation dagegen eingelegt haben." lB. Z.^Z 
Aus den Maingegenden, vom 31. May. 
Augsburger Blätter enthalten folgende Nach?, 
richt, deren Grund oder Ungrund wir unent­
schieden lassen: „Briefe aus Corfu vom 13. v 
May melden als offiziell, jedoch ohne Angabe 
des Datum, daß eine russ. Fregatte bei Smyrna 
gelandet habe, um nochwendige Ausbesserun­
gen vorzunehmen, worauf sich das Volk zu­
sammengerottet und 7 Mann von der Schiffs­
mannschaft umgebracht habe. Der russ. Ca-
pitän verlangte dafür sogleich Genugtuung 
vom Pascha, erhielt aber statt derselben neue 
Beleidigungen, worauf er sogleich unter Se­
gel ging, nach kurzer Zeit aber mit einer An­
zahl russ., engl, und französ. Schisse zurück­
kehrte, und mit deren Hülfe die Stadt so 
heftig beschoß, daß ein großer Theil derselben 
bald ganz zerstört war." LB. Z.^! 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
Am 31. Januar, Nachts, wurde ein Be- -
wohner von Izier unweit Genlis (Aisne-Dep.) 
von einer Katze beunruhigt, dte durchaus in 
sein Zimmer hinein wollte. Er stand auf, 
jagte sie fort, und trat ihr dabei aus Ver­
sehen auf den Schwanz. Das wüthende Thier 
sprang ihm an das Bein, biß ihn und klam­
merte sich so fest an ihn, daß er ihm den 
Kinnbacken zerschlagen mußte, um es nur los­
zumachen. Am 11. May, also 10l Tage nach­
her, zeigten sich bei dem Manne Spuren der 
Wasserscheu, und 4 Tage darauf, nach dem 
er 5 Anfälle der Wuth gehabt, gab er seinen 
Geist auf. Er war 38 Jahr alt. 
Die von Jacob Karpow i. I. 1795 in Ko-
mutowo (Bezirk Bohorodsk in der Provinz 
Moskau) angelegte Seidenmanufactur, hat / 
durch dessen Sohn, Elias, der ihr gegenwar­
tig vorsteht, solche Vervollkommnungen erhal­
ten, daß sie sich zu den ersten Fabriken dieser 
Art im russ. Reiche emporgeschwungen hat, und 
ihre Fabrikate mit den besten ausländischen 
wetteifern. Die Fabrik hat jetzt 85 gewöhn­
liche Webestühle und 100 S- 1s. sie 
producirt jährlich 66,500 Arschinen verschie- ^ 
dener Seidenstoffe, 500 Arschinen Sammt, 
23,700 Taschentücher, und beschäftigt 800 Ar­
beiter, deren jährliches Gehalt 75tausend Ru­
bel beträqt. 
Charade (dreisilbig.) 
D u  w irst die ersten beiden nennen, 
Sobald Du alle Furcht verbannst. 
Sie lehren das Behältniß kennen, 
Worin bequem Du sitzen kannst. 
Was soll ich noch von ihnen sagen? 
Sie bringen sicher Dich nach Haus'; 
Und hast Du Much, etwas zu wagen. 
So sprichst Du sie wohl selber aus. — 
Gehn nur die Ersten stets auf Vieren, 
Und ist das Ganze viermal da, 
So mußt Du keins davon verlieren, 
Sonst ist Gefahr, und — Tod Dir nah. 
Das Letzte läuft und wird nicht matt; 
Doch, es enteilt nicht Deinem Blick. 
Auf ihm steht wankend auch das Glück, 
Das Dich oft schon getäuschet hat. 
G. S. von B—g. 
Auflösung des Näthsels in Nr. 42: 
F e u e r w e r k .  
Z u  v e r m i e t h e n .  
Während äer Ladezeit isi in^ meinem in 
der Lsnästrasse belegenen WobnIisuLe die 
Lel-^taZe, bestehend aus 8ecli8, und das 
obere Stockwerk in eben 8c> viele schöne inv-
blirte ?.iininer, ^eAen billige LedinZun^en, 
verinietben. Hieraus R,eüeetirende belie­
ben sicb an rnicb !^u wenden. 
W i i t w e X o n o x k a .  
V e r l o r e n .  
Montag, den 2«^. May, ist auf dem Wege 
von der Herrenstraße, die Großestraße hinun­
ter bis zur Brücke, ein Topas-Petschaft mit 
dem Namenszuge H. ?. 8., in Gold gefaßt, 
verloren gegangen. Der ehrliche Finder wird 
gebeten selbige gegen eine angemessene Beloh­
nung bei dem Consul Sorgenfrey abzugeben. 
Angekommene Reisende.  
Den 26. May. 
Herr Witt, Amtmann aus Niegranden, bei 
Hossmark. 
v. Mirbach, aus Nodangen, und- . 
v. Sacken, aus Drogen, bei Meissel. 
CarlDemme, aus Rothenhofs, bei Küm­
mel. 
Den 27. May. 
Herr Translateur v. Vinck, nebst Frau, aus 
Polangen, bei der Sekr. Wasenaer. 
Den 28. May. 
Herr v. Fircks, nebst Sohn, aus Sturhoff, 
bei Meissel. 
v. Fock, aus Marren, bei Fechte!. 
Den 29. May. 
Demoiselle Wilke, aus Goldingen, bei Pin-
kowsky. 
Herr Lundt, aus Apricke», bei Hoftmark. 
E-v. Koslowsky, aus Blinken, beiRep-
pun. 
Regierungs < Assessor, Rath und Ritter 
v. Diedrichsen, aus Mitau, bei Raths-
herr Härtung. 
S c h i f f s  -  L i s t e .  
A n g e k o m m e n. 
Den 26. May: Nr. 91. das russ. SchiffDoro-
thea, Schiffer Eduard Girard, in 5 Tage, 
von Lübeck, mit Ballast, an die Herren Ha­
gedorn. 
Den 27. May: Nr. 92. das hannöverscheSchiff 
Frau Barbara, Schiffer Heinrich Abrams, 
in 15 Tagen, von Rotterdam, mit Ballast, 
an die Herren Hagedorn. — Nr. 93. das han­
noversche Schiff Frau Johanna, Schiffer 
Jan Lottners de Vries, in 19 Tagen, von 
Norden, mit Ballast, an Herrn Schmahl. 
Den 29. May: Nr. 94. das rostocker Schiffdrei 
Sterne, Schiffer Ioh. Joachim Davids, in 
^t9 Tagen, von Antwerpen, mit Ballast, an 
Herrn Koch. — Nr. 95. das russ. Schiff Mar­
quis Paulucci, Schiffer Ioh. Fried. Beyer, 
in 14 Tagen, von Honfleur, mit Ballast und 
etw.is Champagner, an die Herren Hagedorns 
Den Z0. May: Nr. 96. das engl. Schiff Alex, 
ander, Schiffer James Archibald, in 10 Ta« 
gen, von Dundee, mit Ballast, an die Her­
ren Hagedorn. 
Aus einem russischen Hafen. 
Den 26. May: Nr. 1. das dänische SchiffNico-
lettes Minde, Schiffer Paul Peter Moldt, in 
5 Tage, von Riga, halb mit Flachs um den 
Rest hier zu laden, adrefsirt an die Herren 
Hagedorn. 
Libau, den 30. May 1828. 
M a r k t ,  P r e i s e .  C o p . S . M .  
Weitzel» pr. Loof 
joggen — 
G e r s t e  . . . . . .  —  
Hafer — 
Erbsen — 
Leinsaat . — 
Hanfsaat — 
F l a c h s  . . . . . . . .  p r .  S t e i n  z  
—  3 b r a n d . . . . . . .  —  t  
— 2brand — ) 
Hanf — 
W a c h s  .  . . .  .  .  .  .  .  p r .  P f u n d s  
Bntter, gelbe . . . . . pr. Viertel 
Kornbranntwein . . pr. 1515z Stdof 
Salz, grobes pr. Loof 
— feines 
Heringe . . pr. Tonne 
N0 5 130 
80 ä 90 
50 5 70 
40 a 50 
100 5 120 
145 5 180 
100 -
225 ä 310 
220 5 310 
28 
700 ä, 750 
100 ' 
200 5 216 
200 
515 5 530 
Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee, 
Provinzen, 
T a n n e r ,  C e n s o r .  
L  i  b  a  u  s  c h  e  5  
a t t> 
H erau^.g egeben, ged r^uek t u n d y er l egt^v Y.N .C., H. F o e g e. 
!>s°. 44- S o n n a b e n d ,  a m  2 t e n  J u n y  4 8 2 8 .  
. . . .  ^ '  '  '  
.Trost uttd Abschiedsworte 
einer kürzlich geschiedenen Gattin 
aus den Wohnungen der Seeligen, 
an 
Ihre traurekden Lieben, 
gewidmet von einem innigsten Verehrer dieser würdi­
gen Familie. 
Was klagt Ihr meine Lieben, 
Was grämt Ihr Euch so sehr? 
Erhebt den Blick, den trüben, 
Ich leide ja nicht mehr. 
Vorüber sind die Schmerzen, 
Gestillt ist ird'scher Gram, 
Den dort von meinem Herzen, 
Kein Wunsch: kein Seufzer nahm. 
Bei Euch im Thränen Thale, 
Sucht ich umsonst das Glück, 
Der Schmerz bot oft die Schale, 
Die Freude wich zurück. 
Und. nicht blas eig'ner Kummer, 
Füllt' oft bei Euch mein Herz; 
Nicht selten floh der Schlummer 
Mich auch bei Eurem Schmerj. 
Nun solltet Ahr Euch freuen, 
Daß fesselfrei mein Geist, 
Des Schöpfers Huld in neuen, 
Und schönern Tönen preist. 
Daß durch die Todes-Pforte, 
Vie Ihr noch wandeln müßt, 
Ich zeitig kam zum Orte, 
Wo nichts <rls Wonne ist. 
Wo mich mit Himmels-Freude 
Mein Herr-Gott jchon empfing, 
Und an der Eltern Seite, 
Sch unter Brüdern ging. 
Wollt Ihr auch jetzt noch weinen? 
O heitert Euren Blick! 
Der Tod wird uns vereinen, 
Ich kehre nie zurück: 
Beweist die seltne Liebe, 
Womit Ihr mich beglückt, 
Den Armm7'welche trübe, 
Das Schicksal angeblickt. 
Mit ihnen habt Erbarmen, 
Und nehmt Euch ihrer an; 
Was Ihr thut diesen Armen, 
Das habt Ihr mir gethan. 
Und nun, Ihr guten Alle, 
Lebt wohl und denket mein! 
Die letzte Thrane falle 
Jetzt in die Erd' hinein. 
St. Petersburg, vom 28. May. 
Nachrichten vom Kriegsschauplatze zufolge 
sind die Vorstädte von Braikow genommen 
worden, und wird die Uebergabe des Platzes 
in wenigen Tagen erwartet. Dem nächst soll, 
wie es heißt, der Uebergang über die Donau 
vo., der bei Ismail versammelten Colonne be­
werkstelligt, dieser Strom von den in den Für­
stentümern entbehrlichen Truppen ebenfalls 
überschritten, und alsdann von beiden verei­
nigten Corps der Marsch auf Sch'umla angetre­
ten werden. 
Am 16. May, Morgens, tarf Se. Maj. 
der Kaiser in Elisabethgrod (Gouvernement 
Cherson 1545 Werft von St. Petersburg) ein. 
Der Weg war durch anhaltende Regengüsse 
so verdorben, daß dadurch die Reise erschwert 
wurde. Unzählige Menschen strömten überall 
aus tzer Umgegend herbei, um den Kaiser zu 
sehen und bedeckten die Straßen, duxch welche 
Se. Majestät fuhren. Um drei Uhr Nachmir« 
tags nahm der Kaiser das dritte Reserve-Ka-
vallerie-Korps in Augenschein, welches aus 
den angesiedelten Truppen der Zten Kürassier-
und Zten Ukratnschen Uhlanen-Division und 
vier reitenden Artillerie-Kompagnien besteht. 
Alle diese Truppen sind komplet. Der folgende 
Tag war' zu Manövern eben dieses Körps 
und dann zur Abreise Sr. Majestät nach Wos-
nesensk bestimmt. — I. Maj. die Kaiserin 
Alexandra Feodorowna, nebst I. K. H. der 
Großfürstin Marja Nikolajewna kam am 15. 
um 11 Uhr durch Schklow, woselbst I. Maj. 
Mittagstafel hielt und darauf die hebr. Schule 
in Augenschein nahm. Um 7 Uhr Abends 
langte I. M. in Orscha an und ließ, unge­
achtet des feuchten Wetters, in der offenen 
Equipage langsam durch die Straßen fahren, 
um die gedrängte Menge durch den Anblick 
des Antlitzes der Landesmutter und^durch huld­
reiche Erwiederung der Grüße zu beglücken. 
Auf der Poststation wurde I. M. von dem 
Kreismarschall Artzischewski empfangen, wel­
cher die Zimmer auf eine passende Weise hatte 
ausschmücken lassen. Die Wirthin, Esther 
Denena, eine Hebräerin, brachte her Monar­
chin Salz und Brod dar, und erhiett einen 
Brillantrinq von derselben. Der Dienerschaft, 
die der Adel gestellt hatte, so wie der tvacht-
habenden Invaliden-Compagnie, wurden Geld-
belohnunqen zu Theil. In der Stadt gingen 
der Kaiserin die griechisch-russische und die 
römisch-kathol. Geistlichkeit von 6 verschiede­
nen Orden, entgegen. —Unsere Zeitungen ent­
halten folgenden Auszug aus dem, Sr. M. 
dem Kaiser in der Stadt Teraspol, am 18. 
Map zugekommenen Berichte des General<Feld-
marschalls Grafen Wittgenstein, vom 16. May. 
Die Avantgarde des 6-Infanteriekorps, unter 
dem Kommando ves Generalmajor Baron v. 
Geismar, besetzte am 12- May Bucharest. 
Diese rasche Bewegung kam dem Anzüge des 
Feindes zuvor und rettete die Hauptstadt der 
Wallachei vor der, von den Türken ihr zu­
gedachten Zerstörung. Die Einwohner em­
pfingen mit den lebhaftesten Freudensbezeugun­
gen unsere Truppen^ der Metropolit der Wal, 
lache» aber kam ihnen an der Spitze der ge-
sammten Geistlichkeit mit dem Segensgrusse 
entgegen und vollzog darauf in der Metropo-
Mankirche ein Dankgebet zu Gott. — Die Fe, 
stung Brailow wird seit dem 11. Map berenm 
und Alles ist zur Belagerung vorbereitet. Die 
Arbeiten rücken schnell vor. Das Belage­
rungsgeschütz iraf am 16. May ein und mit 
der Ankunft Sr. K. H. des Großfürsten Michael 
Pawlowitsch, den man am 17. erwartet, wird 
hoffentlich zur Belagerung/ die von Sr. K. M., 
Sr. K. H. dem Großfürsten aufgetragen wor­
den ist, geschritten werden können. Die Be­
satzung dieser Festung soll übrigens, nach ein­
gegangenen Aussagen, gering seyn und mit 
den waffenfähigen Einwohnern nicht über 3600 
Mann betragen. Bei der Annäherung unse­
rer Truppen an Brailow, machte der Feind 
einige unbedeutende Ausfälle aus der Festung, 
wurde aber jedes Mal mit großem Verluste 
für ihn zurückgeschlagen. Wichtige Gefechte 
sind nicht vorgefallen. > . 
Das Einrücken der Russen in Iassy (7. May), 
ist am 11. d. in Odessa bekanntgeworden. 
Lissabon, vom 14. Mai),: - ^ 
Die Unruhe in dieser Stadt ist unbeschreib­
lich: niemand weiß, was der Morgen bringen 
wird, und alles lebt in einer beständigen, qual­
vollen Spannung. Man weiß, daß die Er­
klärung der Gesandten sogleich durch Eilboten 
nach Porto abgegangen jst^ und es ist daher 
sehr zu glauben, daß dort eine Explosion Statt 
gefunden hat. Unter die Gerüchte, die in Um­
lauf waren, gehört auch das, daß die In­
fantin Donna Isabella Maria wiederum zur 
Regentin ernannt sey und an die Spitze einer 
neu zu errichtenden Regentschaft treten solle. 
Seit der Ankunft des österreichischen Cou-
riers (der die Depeschen mitbrachte, nach de­
ren Lesung der Visconde von Santarem aus­
gerufen haben soll:-s1rn, s^ors, estamos xsr-
äidos (ja, nun sind wir verloren!) sind such 
die übrigen Aufruhrbänder aus den Knopflö­
chern verschwunden, und man hört den Ruf: 
es lebe D. Miguel! nirgends mehr. Man 
spricht auch von einer neuen Note, die Sir 
F. Lamb am I2ten übergeben, und worin er 
im Namen seines Hofes erklärt' haben soll, 
daß dieser fest entschlossen sey, D. Pedro's 
Rechte zu vertheidigen, im Fall diese ange­
griffen würden. Das Wappen Aber dem neüen 
englischen Hotel ist noch nicht wieder aufge­
hängt worden, sondern liegt auf der Erde im 
Hofe dicht neben dem Eingänge. — So eben 
geht ein Schreiben aus Faro ein, wonach ein 
engl. Geschwader von 3 Linienschiffen/ 2 Fre­
gatten, 4 Brigs und 5 Eimern auf der Höhe 
des Caps St. Vincent kreuzt: man weiß noch 
nicht, wohin es seinen Laufnehmen wird. ̂ B.Z.^ 
Paris, vom 29. May. ' 
Als der Finanzminister vorgestern das An­
leiheprojekt der Pairskammer vorlegte, sagte 
er in der Einleitung unter anderm„Der König 
will den Frieden; die von allen andern Mäch­
ten stets eingehenden Zusicherungen der Unei-
gennützigkeit lassen ihn hoffen, daß durch den 
im Morgenlande ausgebrochenen Krieg der 
.Friede keine Störung erleiden werde. Es kön­
nen indessen aus der gegenwartigen Lage der 
Dinge Combinationen hervorgehen, an denen 
alle machtige Staaten Antheil zu nehmen ver­
pflichtet seyn dürften, und Frankreich muß 
auf alle Ereignisse vorbereitet seyn." lB.Z.) 
London, vom 30. May. 
In den brasilischen Diamantengruben hat 
man einen Stein von'großem Werth und von 
einer in Europa noch nie gesehenen.Größe 
entdeckt. 
Das K. Schiff Medina wird am 1. Iuny 
von Plymouth nach Lissabon, Madeira und 
-den Capverdischen Inseln abgehen, was zu 
den seltsamsten Muthmaßungen Anlaß giebt. 
Das schwed. Geschwader ist von Ports-
mouth weiter gesegelt. 
Am Montag wurde der Themse-Tunnel wie­
der eröffnet. Ein großer Theil desselben ist 
bereits vom Wasser befreit.(?) Die Kosten 
dieses ungeheuren Werkes haben sich bereits 
auf 130,000 Pf. St. belaufen, und wahrschein­
lich wird man noch 150,000 Pfd. St. bedürfen. 
Unter den irischen Auswanderern, die un­
längst nach Brasilien zogen, und dort Dienste 
nehmen sollten, hat man 16 Frauen entdeckt, 
die zum Tbeil verkleidet ihren Männern folgten. 
In Ober-Peru ist eine Empörung ausge­
brochen, jedoch durch die ausgezeichnete Tap­
ferkeit eines deutschen Officiers unterdrückt 
worden. LB. Z.^Z 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
Werlin. Es sind am 4. Iuny auf direk­
tem Wege Nachrichten vom 28- May aus 
Odessa angekommen, denen zufolge II. MM. 
der Kaiser und die Kaiserin Tages vorher 
aus Bender daselbst angelangt waren. Se. 
M. der Kaiser hatte bereits drei Tage der 
Belagerung von Brailow beigewohnt^ und 
wollte am 26sten zur Armee zurückkehren, deren 
Uebergang über die Donau, wegen des ganz 
ungewöhnlich hohen Wassers, bedeutend ver­
zögert worden war. 
Wenn in Baltimore sich Spuren von Kin­
derblattern zeigen, so werden sofort die ver­
schiedenen Stadtviertel von dazu bestimmten 
Aerzten besucht/die sich in jedes Haus bege; 
ben und Jeden, der dessen bedarf, unentgeld-
lich impfen. Auf diese Weise sind daselbst 
im Frühling vorigen Jahres an 6raus. Men­
schen mit den Schutzblattern versehen und das 
Leben von Tausenden erhalten worden, wäh­
rend in Philadelphia und Neuyork eine Menge 1 
Menschen hingerafft wurden. In Baltimore 
waren nur zwei gestorben. Diese Methode, 
wobei man sich zugleich immer nur unverderbter 
Lymphe' bediente, ist, wie es scheint, bei wei­
tem wirksamer^ als wenn die Aerzte in ihren ^ 
Wohnungen den Besuch der Impfbedürftigen 
erwarten. ^ 
Am U. May, Nachmittage, verbrannte auf 
der z Straße 1 von Ohlau nach Breslau, ein 
Wagen mit ^rrca 20 Ctrn. Wolle beladen. 
Das Feper entstand durch die Reibung des 
Rades an der Axe. 
Verzekchnrß'der im Monat May Getauften, 
bei der evangelisch-deutschen Gemeine in Libau. 
Sus. Antonie ÄZendt. — Therese Iacobine 
Rosenberg. — Benign. Dor. Antoinette Carpen-
tier. — Johann Ludw. Seeger.— Iac. Willh. 
Tode. — Soph. Pauline Minckwitz. — Euphro» 
sine Henriette Schwartz. Gotthard Robert, 
und Frdr. Gustav Thielitz, Zwillinge. — Jo­
hanna Friderike *. — Eberhard Daniel *. — 
Anna Doroth. *. — Anna Gottlieb *. 
Verzeichniß der im Monat May Verstorbenen, 
bei der evangelisch-deutschen Gemeine in Libau. 
Cbarlotte Wachmann, alt? W. — Zimmer­
mannsfrau Hanna Dor. Amalie Arends. 40 
I.— Dienstm. Caroline Rappstadt, 25 I. —> 
1  
Jacob Willh. Tode, 7 T. — Maler Christian 
Schäffer, 84 I. 3 M. — Carl Frdr. Willhelm 
Schmidt, 1 I. 9 M.— Stadtbauschreiber Carl 
Frdr. Pohl, 42 I. 6 M.— Maurerwittwe Anna 
Dor. Reinsch, 59 I. 10 M. — Arbeitsmanns­
frau Doroch. Sch^vartz, 57 I- Charlotte 
Emilie Pauline Hedlop, 2 I. 2 M. ̂  Julius 
Eberhard Harmsen, 1 I. 3 M. — Jungfer Do-
roth. Elis. Klein, 26 I.10 M. — Gemeinschrei« 
der Christ. Willh. Baumgarten, 46 I. — Abra­
ham Marrin Thollisen, 12I. 5M. 
Auflösung der Charade in Nr. 43: 
Wagen r  ad .  
B e k a n n t m a c h u n g .  
Unterzeichneter empfiehlt sich die Herren Kauf­
leute die'Waare haben von hier nach Libau 
zu bringen, doch bei ihm zu verladen, indem 
er schon die Halste von seiner Ladung im 
Fahrzeuge hat und in kurzem, wenn Wind 
und Wetter dienlich ist, abzusegeln gedenkt. 
Riga, den 28. May 1828. 
Gottlieb Siemon Redlien, 
^.Prahmschiffer. 
Z u  v e r m i e t h e n .  '  
In meinem Wohnhause wahrend der Ba­
dezeit ein Lokal von 4 Wohnzimmern nebst Stall­
raum für 3 Pferde und eine Wagenremise zu 
vcrmiethen. Hierauf Reflectkrende belieben sich 
der Bedingungen wegen an mich zu wenden. 
B e n i g n a  G r i e b e l ,  g e b .  P e t r y .  
Das kleine Ende meines Wohnhauses sub 
Nr. 76 am Fangerplatz, bestehend aus zwei 
Zimmern, eine Bude, zwei Speicher nebst Bö­
den und Ketter, sind vom 1. August d. I. an 
zu vermiethen und die näheren Bedingungen 
bei mir oder bei meinem Assistenten, dem Herrn 
Rathsherr Härtung, zu erfahren. 3 
Libau, den 2> Iuny 1828. 
Wittwe S. Biebau. 
Das im 3ten Quartier sub Nr. 368 allhier 
belegene, wohleingerichtete Wohnhaus ist nebst 
Stall, Wagenremise, Waschhaus !(., entwe­
der ganz oder auch in einzelnen bequemen Los 
kalen, sowohl für die Badezeit als auch fer­
nerhin, mit und ohne Möbel, gegen sehr an­
nehmbare Bedingungen, sogleich zu vermiethen. 
Das Nähere erfahrt man bei 
S. D. -Voegeding Wittwe. 
Im Schwülinaschen Hause ist das eine Ende, 
bestehend aus 6 heitzbare Zimm rn, nebst Küche, 
Keller, Stallraum auf 5 Pferde, Heuboden 
und Wagenremise, zu vermiechen. Nähere 
Auskunft ertbeilt Fried. Wilh. Meyer, wohn­
haft im 3ten Quartier sub Nr. 400. 3 
Angekommene Reisende.  
Den 31. May. 
Herr Iaegermann, Amtmann aus Essern, 
Lehmann, Disponent aus Durben, 
Zinnius, Amtmann aus Ligutten, und 
Berg, Schreiber aus Legen, bei Hoff­
mark. 
Den 1. Iuny. 
Herr v. Rahden, aus Funckenhoff, bei Meissef. 
—— Baron v. Sacken, aus Bathen, 
Baron v. Nolde, aus Wirgen, und 
—— Rohmann, aus Gudnecken, bei Fechtek. 
Berg, Amtmann aus Berghoff, und 
Treugut, Schreiber aus Biensdorfs, bei 
Frey. -
Libau, den 2- Iuny 1828. 
M a r k t ,  P r e i s e .  C o p . S . M .  
Weitzen pr. Loof 110 5, 130 
Roggen — 80 L 90 
G e r s t e  . . . . . .  —  50 ä  7 0  
Hafer . . — 40 5 50 
Erbsen — 100 5 120 
L e i n s a a r  . . . . . . . .  —  1 4 5 5 1 8 0  
Hanfsaat . . . — 100 
F l a c h s  .  .  . . . .  .  .  .  p r .  S r e i n  1  
— Zbrand . — ! 225 ^ 310 
2 b r a n d . . . . . .  —  z  
Hanf . : — 220 ^ 310 
Wachs pr.Pfuyd 23 
Butter, gelbe ..... pr. Vierte! 700 5 750 
Kornbranntwein . . pr. 15 15z Stoof 100 
Salz, grobes ...... pr. Loof 20v  ̂ 215 
-- feines . — 200 
Heringe . . pr. Tonne 515 5. 530 
Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-
Provinzen, 
Tann  e r ,  Censo r .  
45. Mittw o ch, a m 6ten Iuny 1828. 
St. Petersburg, vöm 30. May. Unserer Truppen schon so sehr verpflichtet ist. 
Wir haben neuere Nachrichten von der Reise Abends nm 12 Uhr stieg der Kaiser in einem . 
Se Maj. Ueberall strömten die Bewohner der kleinen Landhaufe des Paschas von Brailow, 
neuen Ansiedelungen Bessarabiens mitBegierde das fast in der Mitte des ^.inschließungsla-
herbei, ihren Kaiser zu sehen. Die erst seit gers ist,.aus. Der Großfürst Michael, der 
Kurzem angesiedelten Bulgaren empfingen' Se. dielBelagerung kommandirt, der Feldmarschall 
M. mit lebhaften Freudensbezeugungen. Der Graf v. ^Wittgenstein, General Woinow und 
Kaiser begab sich selbst in das Haus eines der gefammte Generalstaab der zweiten Armee 
Ansiedlers und unterhielt sich lange Mit den erwartetehier Se. M<j. Folgenden Tag (20-) 
Bewohnern über ihre gegenwärtige Lage und besuchte V^r Kaiser die Vorposten und sandte 
ihre Bedürfnisse. In Teraspol besuchte der - am Abend alle,-'feit'der Belagerung gemach-
Kaiser die zur Aufnahme von 1000 Kranken ten Gefangenen, unter die einige 100 Duka-
eingerichteten Militärhospitäler, und überall ten vertheilt worden, in die Festung zurück, 
hielt der Kaiser Revüe über einzelne Truppen- worüber die türk. Einwohner sehr erfreut wa-
korps. In Bolgrad, dem Hauptquartier des ren. Doch konnten die Gefangenen sich kaum 
'Z. Korps, w/tr der Kaiser am 19. May ange- überzeugen, daß sie wirklich den Kaiser gese­
hen hatten. Die Festung feuert seit der An- ^ 
kunft des Kaisers nur sehr selten, und die 
Besatzung ist über /illes, was sie sieht, ganz 
erstaunt. Die Zurüstungen zur Belagerung 
sind wegen der Entfernung der nöthigen Ma­
terialien, die man 7 deutsche Meilen weit her­
beischassen muß, verzögert worden. 
Am 20. May übernachtete I. M. die Kai­
serin Alexandra Feodorowna mit I. K. H. der 
Großfürstin Maria in Berditschew. Am 15. 
May passirtc Se. K. H. der Prinz Eugen von 
Würtemberg die Stadt Schitomir. tB. Z.^I 
Madrid, vom 22. May. 
Nach einer Dürre, welche die ganze dies-
sich solchergestalt einem fremden Volk vertraut, jährige Erndte zu vereiteln drohte, sind, seit 
das dem Kaiser für die treffliche Mannszucht 14 Tagen, häufige Regengüsse mit sehr kalttn 
langt. Auf dem Wege dahin begegneten thm 
mehrere große Transporte mit Vorräthen für 
die Armee, welche in der musterhaftesten Ord­
nung zogen. Es bilden diese kriegerischen Vor­
bereitungen und Truppenmärsche einen scharfen 
Kontrast gege^i die in aller Ruhe und Sorg­
losigkeit wirthschaftenden deutschen Kolonisten, 
welche in dieser Gegend große Dorfschaften 
bewohnen. — Am 19ten d., Mittags, hat der 
Kaiser zu Wadului - Issaki, wo die Brücken 
über den Pruth zum Uebergang des Heeres 
geschlagen worden, die Granzen seines Reichs 
überschritten. Se. Maj. bat sich auf dem Wege 
bis zum Lager vor Brailow nur einiger mol­
dauischer Reiter als Wegweiser bedient, und 
Winden eingetreten, so daß es beinahe ist, 
als lebten wir noch im Winter. LB. Z.^j 
Paris, vom 1. Iuny. 
In der Nacht zum 29. April brach in Pal­
ma (Majorca) ein Feuer aus, das, ohne die 
thätige Hülfe der franz. Fregatte Constance, 
die im Hafen lag, einen der schönsten Theile 
dieser Stadt unfehlbar in Asche gelegt hätte. 
LB. Z.) 
London, vom 3t. May. 
Der Wettlaufer Cootes hat am.29. feine 
herculifche Aufgabe, 1250 Meilen in 1000 auf­
einander folgenden Stünden zu laufen, vol­
lendet. 
Türkische Gränze, vom 28. Map. 
Die allgem. preuß. Staatszeitung enthält 
nachstehende Nachrichten vom Kriegsschau­
plätze: „Es ist das Corps des Generals Woy-
now, welches von Iassy aus auf die Festung 
Brailow marschirt ist; einige unbedeutende Ge­
fechte haben vor diesem Platze, dessen Befaz-
zung zu einer hartnackigen Gegenwehr entschlos­
sen zu seyn scheint, stattgefunden. Eine Ab­
theilung ausgewählter türk. Cavatterie rückte 
unfern Truppen entgegen, sobald man deren 
Annäherung erfuhr, wurde aber, von einem 
Vorposten der Uhlanen vom Bug, zurückge­
worfen, und mit gefällter Lanze bis unter die 
Thore der Festung verfolgt.^ Der Offizier, 
welcher das türk. Corps anführte, wurde ge-
tödtet, und einige Fünfzig Mann, wurden zu 
Gefangenen gemacht. Am 15. May wurde 
eine der Vorstädte von Brailow, deren Ein­
nahme zur Eröffnung der Belagerungs-Arbei­
ten unumgänglich nöthig war, nach einem zwar 
lebhaften, jedoch nicht anhaltenden, Wider­
stande von Seiten des Feindes, mit Sturm 
genommen. Es erfolgte hierauf die Einschlie­
ßung des Platzes; aber der hohe Wasserstand 
der Donau einerseits, so wie anderseits die 
Notwendigkeit. die, zur Anfertigung der 
Schanzkörbe erforderlichen, Materialien aus 
einer Entfernung von mehr als 50 Wersten 
herbeizuschaffen, gestatteten die Eröffnung der 
zweiten Parallele erst in der Nacht vom 25. 
auf den 26. May. Mehrere Batterieen sind 
bereits aufgeführt, und wenn man von den 
ersten Wirkungen ihres Feuers auf die Zu­
kunft schließen darf fo hat man alle Ursache, 
sich einen schnellen und entscheidenden Erfolg 
zu versprechen. Der Großfürst Michael Kai­
serl. Höh., leitet in Person die Belagerung 
von Brailow. Se. Maj. der Kaiser hat alle 
Posten, alle Arbeiten beaufsichtigt und alle Um, 
gebungen des Platzes in Augenschein genom, 
men. Der Austritt der Donau ist so bedeu­
tend gewesen, daß es jetzt physisch unmöglich 
ist, auf denjenigen Punkten unfern Ismail 
über den Fluß zu gehen, wo wir ihn zu über, 
schreiten wünschten, und wo ein sehr anfehn» 
liches Armee-Corps sich vereinigt findet, wel, 
ches bereit ist, in die Bulgarci vorzudringen, 
und seine Operationen mit Nachdruck u. Schnel­
ligkeit auf dem rechten Ufer der Donau fort­
zusetzen. Der Kaiser hat diesen Zwischenraum 
benutzt, um Z Tage zu Bender und Odessa 
bei I. M. der Kaiserin zuzubringen. Inzwi­
schen ist dem Ueberflusse an Weide, welche 
jenseits der Donau zu finden für uns von so 
wesentlichem Nutzen ist, die Witterung niemals 
günstiger gewesen, als jetzt. Auf diese Weise 
erleiden wir durch das Anwachsen dieses Flus­
ses keinen Zeit-Verlust, und wir werden in 
Masse denselben überschreiten, so bald er in 
sein gewöhnliches Bett zurückgetreten seyn wird. 
Alle türkische Plätze an der Donau scheinen 
wohl verproviantirt und mit hinreichenden Gar­
nisonen versehen zu seyn. Was die Heere be, 
trifft, welche uns die Türkei entgegenstellen 
wird, so scheinen sich diese weder concentrirt, 
noch fest organisirt zu haben. Je nachdem 
unfere aktive Armee vorschreitet, wird dieselbe 
durch die Reserve, unter dem Befehl des Ge­
neral-Lieutenants Grafen v. Witt in der Mol­
dau und Wallache! ersetzt werden. Das Kai­
serl. Heer ist mit dem lebhaftesten Enthusias­
mus von den Einwohnern der beiden Fürsten-
thümer aufgenommen worden, und beobachtet 
eine Disciplin, welche mit Recht bewundert 
wird. Krankheiten irgend einer Art haben sich 
bis jetzt weder vorBrailow, noch sonst irgendwo 
gezeigt. In den bis jetzt stattgefundenen Ge, 
fechten haben wir 60 Verwundete und einige 
Todte gehabt. Unter den letztern befindet sich 
ein Kosaken-Oberst, dem beim Anbruch des 
Tages in den Trancheen im Schlaf durch eine 
Kononenkugel der Kopf weggerissen wurde. 
lB.Z.1 
Von der Nieder-Elbe, vom 6. Iuny. 
Der Gen. Graf von Suchtelen, jüngster 
Sohn des kaiserl. russ. Gesandten am schwe, 
dischen Hofe, ist am 26. May von Stockholm 
abgegangen, um in dem russ. Heere gegen die 
Türken zu dienen. 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
Laut Briefen vom 2. Iuny aus Wien, war 
daselbst, wie die Leipz. Zeitung meldet, durch 
besondere Gelegenheit aus Constantinopel vom 
-19. May die Nachricht eingetroffen, daß in 
Constantinopel am 16. May die Fahne des 
Propheten aufgesteckt worden war. . 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
» Zufolge Verfügung Eines Libauschen Stadt-
magistratH sollen die H. Stobbeschen Kop-
'peln, nämlich:. 
1) die zwischen der Thurnherrschen und 
Meisselschen Koppel belegene Koppel; 
2) die dem Hause sub Nr. 69 gegenüber 
belegene Koppel, und 
3) die ehemalige Spießsche Koppel 
am 13. d. M. zur diesjährigen Benutzung an 
die Meistbietenden überlassen werden, weshalb 
die Pachtliebhaber sich an diesem Tage, Vor­
mittags um 12 Uhr, auf dem hiesigen Rath­
hause einzufinden h^ben. 
Libau, den 5. Iuny 1828. 
Am 13. d. M. sollen in der Sitzung Eines 
Libauschen Stadtmagistrats die zur Nachlas-
- senschaft-der sel. Frau, verw. Elisabeth Neu-
- mann, geb. Krumme, gehörige Koppeln zur 
. diesjährigen Heuerndte, als: 
4>die Koppel gegenüber, dem Hause des 
Herrn Etlenberg; 
2) die Koppel zwischen der des Herrn Fried. 
Hagedorn Und der des Herrn Andreß, und 
3) die Koppel jenseits der Brücke, am Neu­
manns-Krug belegen, 
gegen gleich baare Bezahlung vermiethet wer­
den. Die nähern Bedingungen werden bei 
dem Ausbot bekannt gemacht. Libau, den 6. 
Iuny 1828. 2 
Die zu den Oklad der Zünftigen Bürger 
verzeichneten Personen haben die diesjährige 
Rekrutensteuer mit 3 Rubel 83 Cop. Banko-
Assign. innerhalb vierzehn Tage, höchstens drei 
- ^ Wochen, vom heutigen äaw an gerechnet, an 
mich Endesunterzeichneten gegen Quittung zu 
entrichten und dabei der Nummer wegen, ihre 
Kronsabgaben-Quittung zu prod^ciren. Wer 
sich in diesem Termine mit der Bezahlung nicht 
einfindet, wird sich selbst die durch Citation 
verursachte Kosten zuzuschreiben haben. Libau, 
den 4. Iuny 1828. 3 
G.'W. Sandmann, 
Stadtaltermann der Zünfte und Gewerker. 
Auch ist bei mir eine Wohnung von Z, und 
eine von 2 Zimmern, mit auch ohne Möbeln, 
Stallraum für 6 Pferde und Wagenremise, 
zu vermiethen. 
Ich ersuche, den Seeleuten des von mir ge­
führten schwedischen Schiffes: Najaden, kei­
nen Kredit zu geben, indem ich Forderungen 
an sie nicht bezahlen werde. 
Capt. C. F. Hähl. 3 
-  Z u  v e r m i e t h e n .  
In meinem Wohnhause ist während der Ba­
dezeit ein Lokal von 4 Wohnzimmern nebst Stall 
räum für 3 Pferde und eine Wagenremise zu 
vermiethen. Hierauf Reflectirende belieben sich 
der Bedingungen wegen an mich z.u wenden.' 
B e n i g n a  G r i e b e l ,  g e b .  P e t r p .  
Das kleine Ende meines Wohnhauses sub 
Nr. 76 in der Sägerstraße, bestehend aus zwei 
Zimmern, eine Bude, zwei Speicher nebst Bö­
den und Keller, sind vom 1. August d. I. an 
zu vermiethen und die näheren Bedingungen 
bei mir oder bei meinem Assistenten, dem Herrn 
Rathsherr Härtung, zu erfahren. 2 
Libau, den 2- Iuny 1828. 
Wittwe S. Biebau. 
Das im 3ten Quartier sub Nr. 368 allhier 
belegene, wohleingerichtete Wohnhaus ist nebst 
Stall, Wvgcnremise, Waschhaus :c., entwe­
der ganz oder auch in einzelnen bequemen Lo­
kalen, sowohl für die Badezeit als auch fer­
nerhin, mit und ohne Möbel, gegen sehr an­
nehmbare Bedingungen, sogleich zu vermiethen. 
Das Nähere erfährt man bei 2 
S .  D .  V o e g e d i n g  W i t t w e .  
Im Schwalinaschen Hause ist das eine Ende, 
bestehend aus 6 heitzbare Zimmern, nebst Küche, 
Keller, Stallraum auf 5 Pferde, Heuboden 
und Wagenremise, zu vermiethen. Nähere 
'Auskunft erthcilt Fried. Wilh. Meyer > wohn­
haft im Zten Quartier sub Nr. 400. 2 
Mehrere in der Nähe der See belegene Woh­
nungen mit Stallraum und Wagenremise, sind 
während der Badezeit, unter billigen Bedin­
gungen zu haben bei 
Charlotte Hohenstein. 3 
Wakrenä üer Laäe^eit ist in meinem in 
üer Lanästratse deleAeneN Molinliauss üis 
Lel-TtsZe, lzestelienZ. aus seclis, nnä äas 
vkere LtoQ^vverlc in even so viele schöne rnö-
dlirts Limmer, AeZen killizs Le6inZunKen, 
su vermieilien. Iiisrank R.eüectireMe delie-
den slok an Niicti 2n >venäen. 
Wiitvve I«', lT. Xonopka. 
Angekommene Reisende.  
Den 2- Iuny. - ^ 
Herr v. Saß, aus, Elkesem, bei Meissel. 
Den Z. Iuny. 
Herr v. Bordehlius, nebst Frau jGemahlin, 
aus Ilmagen, und 
Frau v. Grothuß, aus Wainoden, bei Vor­
kam pff. 
Herr Pastor Schoen, aus Durben, bei Or. 
Lange. 
Lundt, Amtmann aus Apricke», bei Hoss­
mark. 
Den 4. Iuny. -
Herr Kreismarschall v. Fircks, aus Fischre, 
den, bei Fechtel. 
v. Sacken, aus Bassen, und 
v. Rickmann, aus Kunden, bei Meissel. 
v. Buttler, nebst Frau Gemahlin, aus 
Kruthen, bei P. I. Büß. 
Den 5- Iuny. 
Herr v. Funck, aus Papenhoss, bei Rothe. 
— I^ot. xnbl. Rosenberg, aus Oberbartau, 
bei Schulinspektor Attelmayer. 
Frau.v. Heyking, aus Rutzau, bei Fechtel. 
S  c h  s t  e .  i  f  f  6  -  L i  
A n g e k o m m e n .  
Den 3. Iuny: Nr. 97- das norwegische Schiff 
Samson, Schiffer Peter Jakob Nötland, in 
8 Tage, von Fahrsund, mit Heringe, an 
Herrn Soerensen.— Nr. 98. das norwegi­
sche Schiff Nyestiil, Schiffer Christ. Möller, 
in 31 Tage, von Stavangör, mit Heringe, 
an Herrn Soerensen. Nr. 99. das nor­
wegische Schiff Port la pano, Schiffer Ga­
briel Bie, in 6 Tage, von Flekkefiord, mit 
Heringe, an Herrn Harmsen. — Nr. 100. 
das schwedische Schiff Najaden, Schiffer 
. Carl Friedrich Hahl, in 43 Tage, von Cem, 
mit Salz, an Herrn Harmsen. 
Den 4-Iuny: Nr. 101. das norwegische Schiff 
Sommeren, Schiffer Jens Holst, in 4Z 
Tage, von Cene, mit Salz, an die Her­
ren Hagedorn. 
Dens. Iuny: Nr. 102. das norwegische Schiff 
Flora s- Pomone, Schiffer Anders Chtisto-
phersen, in 10 Tage, von Flekkefiord, mit 
Heringe, an die Herren Lortsch Sc Comp. 
Aus einem russischen Hafen. 
Den 4. Iuny: Nr. 2. das russische Schiff 
Myran, Schiffer Johann Granholm, in 22 
Tage, von Gasala Casleby, mitTheer, an 
die Herren Lortsch K Comp. 
A u s g e g a n g e n .  
Den Z. Iuny: Nr. 83. das englische Schiff 
Graritude, Schiffer Thomas Coswell, mit 
Flachs, Hanf, Flachsheede, Hanfheede, Rmd-
häute und eichene Planken, nach Dundee. 
Libau, den 6. Iuny 1828. 
Marks - Preise. Cop.S.M. 
W e i h e n  . . . . . . . . .  pr. Loof 
R o g g e n .  . . . . . . . .  —  
Gerste . — 
Hafer . . — 
Erbsen — 
L e i n s a a t  . . . . . . . .  —  
Hanfsaat — 
Flachs pr. Srein z 
— Zbrand — t 
—  2 b r a n d  . . . . . .  —  )  
Hanf — 
Wachs . . . . . . . .  p r .  P f u n d  
Butter, gelbe ..... pr. Viertel 
Kornbranntwein . . pr. 15 15z Stoof 
Salz, grobes pr. Loof 
— femeS . — 
Heringe pr. Tonne 
110 ^ 130 
80 5 90 
50 5 70 
40 5 50 
100 ^ 120 
145 ^ 180 
100 
225 ä 310 
220 ^ 310 
28 
700 ^ 750 
100 
200 ^ 215 
20« 
515 ^ 530 
^ Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee« 
Provinzen, 
Tann er, Censor. 
(Die Taxen für Brod, Fleisch, Vier u. s. w. sind wie im vorigen Monate.) 
b a u s ch e s 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
55°. 46. Sonnabend, am 9ten Iuny 18^28. 
Den resx^ctiveti Interessenten Sieges LIattes >vir^ l^ieräurcli erAsbenst anZe^eiAt, clafs 
üis Vränurneration auk äas I^ikanscke ^Voclienblatt, von 5o>lÄNN^ big I^eujakr 1829, ^is 
dislier, 2 Kübel 8. Ul. detr'äAt, nnä in meiner Lncliäruc^erei anAenoinrnen vvirä. ^us-
wärtige resxective Interessenten, ^velclis dieses LIatt äurcli 6as I^issiße Ober - Postamt 
ke^ieken, liaden 10 R.ube1 Rsnco-^ssiAn. ^alilen. 
L. H. I' o e ^ e. 
St. Petersburg, vom 3. Iuny. 
Eine außerordentliche Beilage zu dem heu­
tigen Journal enthalt folgende Nachrichten 
von dem Heer: 
Lager vor Brailow, den 22. May. Heute 
früh fetzte sich der Kaiser zu Pferde, um die 
Umgegend der Festung zu besichtigen. Er be­
gab sich auf eine, von einem Kosakenpiket be­
setzte Anhöhe, von wo man eine geraumige 
Aussicht in die Stadt und die Ebene hat, und 
von da in das Lager der an der Donau ste­
henden 18. Division. Die Iägerbrigade in 
der ersten Linie, hatte sich zum Empfang des 
Kaifers vor ihren Zelten aufgestellt.  Rechts 
standen die Soldaten, die sich in früheren 
Schlachten ausgezeichnet. Se. M. ernannte 
sie zu Georgsrittern, befestigte dem ältesten 
Soldaten, den bereits drei Medaillen schmück­
ten, selbst das Band an das Knopfloch und 
umarmte ihn. Diese Weise zu belohnen, machte 
auf die Truppen eine große Wirkung. Se. 
M. ritt hierauf nach dem Alt ühlanen 
vom Bug, wo auf gleiche Weise zwei Uhla-
nen belohnt wurden, die zwei Häupter der 
feindlichen Retterei persönlich angegriffen und 
gefangen genommen hatten. Die Vorberei­
tungen zur Eröffnung der Laufgräben gehen 
mit all de.iy Eifer vor sich,-den die Gegen­
wart des Souveräns einflößt. — Vom 23. 
May. Heute Nacht bat sich von beiden Sei­
ten, links von unserer Stellung, eine ziemlich' 
lebhafte Kanonade entsponnen; man wollte die 
Aufmerksamkeit von unserer äußersten rechten 
Seite abwenden, woselbst an einer großen 
Batterie gearbeitet wird. Der Kaiser hat heut 
früh die Arbeiten dieser Nacht in Person be­
sichtiget. Die Türken, die bis jetzt die Pro­
menade Sr. M. zu respektiren scheinen, haben 
ihn von ihren Wällen herab mit Kugeln be» 
grüßt. Der Kaiser besuchte im Uhlanen-Lager 
die Verwundeten, deren Anzahl sich auf einige 
50 belief.  Ein junger Edelmann, der wegen 
übler Aufführung vom Dienst cassirt worden, 
aber als gemeiner Soldat wieder zu demsel­
ben zurückgekehrt war, und dem ein Bein weg­
geschossen worden, ward von dem Großfürsten 
Michael dem Kaiser vorgestellt,  und da er 
sich tapfer benommen hatte, zum Georgenrit­
ter und Offizier ernannt. — Am folgenden 
Tag besuchte S. M. einen Vorposten-Hügel, 
um die Wirkung der Mörser einer Batterie 
links zu untersuchen. Kaum war der Kaiser 
angekommen, als eine Schaar von Türken, 
denen eine weiße Fahne voranging, ankam. 
Es war ein Parlamentär, der im Namen des 
Pascha dem Kaiser für die freie Zurücksendung 
der gefangenen zu danken kam. Man trug 
ihm auf dem Pascha zu sagen, daß die letzte 
Frist zur Uebergabe His morgen früh 3 Uhr 
gestellt sey, nach deren Ablauf kein Arrange­
ment für die Besatzung mehr zu hoffen sey. 
Mit Tagesanbruch (24. May) begann eine 
Batterie von 24 K. an der äußersten Rechten 
ihr Feuer gegen die Feste, und der Kaiser 
begab sich sofort auf diese Batterie, um ihre 
Wirkung zu prüfen, die Sr. M. völlig ge­
nügte, denn nach einer Stunde wurde die 
Bastei,  gegen welche ihr Feuer hauptsächlich 
gerichtet war, zum Schweigen gebracht. Der 
Feind, welcher aus der Menge von Osfizieren 
schließen konnte, daß der Kaiser auf dem Hü­
gel stehe, beschoß denselben aus seinen größ­
ten Kanonen, und mehrere 24pfündige Kugeln 
fielen am Fuß des Hügels nieder. Der Kai­
ser verließ hierauf das Belagerungsheer, und 
erhielt auf der Reise von dem Befehlshaber 
in Ismail die Nachricht, daß der Hettman 
der Zaporogischen Kosacken mit all den Sei­
nen sich unter russ. Schutz begeben wolle. Tau­
send von ihnen sind bereits bei unsern Qua­
rantäne-Anstalten angelangt. Am 26. ist der 
Kaiser in Bender eingetroffen, wo sich die 
Kaiserin in erwünschtem Wohlseyn befand. 
Am 7. April,  um 9 Uhr Abends, ging die 
erste Post-Diligence von hier nach Radziwilow, 
in Gegenwart zahlreicher neugieriger Zuschauer, 
ab, die sich über diese wohlthätige Einrich­
tung der Regierung freuten, die zum Zwecke 
hat, unsere Diligence mit der aus Oesterreich 
in Brody anlangenden in Verbindung zu setzen, 
damit die Reisenden sowohl aus Rußland nach 
dem Auslände als umgekehrt, auf die leich­
teste Art reisen können. Diese Post-Diligence 
wird aus St. Petersburg jeden Mittwoch um 
9Uhr Abends mir Postpferden abgefertigt. M.Z.^i 
Paris, vom 5. Iuny. 
Im Moseldepartement wird der Contreband-
handel sehr ausgedehnt betrieben, und zwar 
— durch Hunde. Aus einer Bekanntma­
chung des Prafekten des Moseldepartements er-
giebt es sich, daß all.in im Bezirk von Saar-
gemund vom 1. Marz 1827 bis 1. März 1828 
58,277 Hunde aus Frankreich über die Gränze 
gegangen sind, um Contrebande herüberzuho­
len. Von diesen Hunden sind 2477 bei der 
Rückkehr nach Frankreich todtgeschlagen wor­
den, und sie waren zusammen mit 6056 Kilogr. 
(12,838 Pfd.)Contrebande beladen. Die 55,800 
Hunde, welche der Wachsamkeit der Zollbeam­
ten entgangen sind, brachten also 140,000 Kilogr. 
(296,800 Pfd.) Contrebande nach Frankreich 
herüber. Um diesen Einschleppungen soviel 
als möglich vorzubeugen, darf von nun an, 
niemand, der einen oder mehrere Hunde bei 
sich hat, das franz. Gebiet verlassen, ohne 
einen Paß nach dem Auslande zu haben, der 
bei der Präfektur abgegeben wird. 
Bei Lillebonne (in der Normandie, wo man 
schon öfter Alterthümer ausgegraben) hat man, 
in einer Torfgrube, einen hölzernen Kasten 
mit römischen Silbermünzen, aus Trajans 
Zeit,  gefunden. l?B. Z.) 
London, vom 3- Iuny. 
Nach eingegangenen Handelsberichten ist jetzt 
überall große Nachfrage nach Korn. Am 49. 
May waren aufdem Markte in Marseille 20.000 
Last zum Transito, 575,000 einheimisches Ge­
wächs und 7000 Säcke Mehl, was alles ziem­
lich rasch abging. Am 10. May waren in 
Livorno 340,000 Säcke, worunter 140,000 
für Rechnung eines englischen Kaufmanns, 
der den Sack nicht unter 20 Lire lassen wollte, 
ein Preis, den man so unerhört fand, daß 
man nicht glaubte, daß irgend etwas davon 
auf dem Platze würde verlauft werden. In-
deß war dieß doch wohl noch möglich, da die 
noch vorhandenen 200,000 Säcke kaum zum 
* Verbrauch einer Woche hinreichten. Die letz­
ten Verkäufe von Odessaer reichen Weizen 
wurden in Livorno zu 12 — 14 Lire gemacht. 
In Genua aber waren, am 17- May 18 — 21 
Lire. Am 23. war in Amsterdam u. Brüssel 
starke Nachfrage nach Weizen. 
Am 29-v.M. wurde aus einem eingehegten 
Wiesenstück, dem Zcughause in Woolwich ge­
genüber, auf dem entgegengesetzten Ufer der 
Themse, ein metallener Bomben-Mörser von 
mehr als 1000 Pfd. Gewicht gestohlen. 
Von den in England gemachten Anleihen 
bezahlen in diesem Augenblick Mexico, Colum­
bien, Buenos-Ayres, Chili,  Peru und Portu­
gal keine Zinsen. 
Ein ungeheurer Walnußbaum von 36 Fuß 
im Umfange, der in der Nahe des Erie-Sees 
in Nordamerika gefunden worden, und der 
von den Eingebornen mit großer Verehrung 
betrachtet wurde, weil sie ihn für „die frühere 
Wohnung des großen Geistes" hielten, ist nach 
England gebracht worden, und wird dort 
nächstens öffentlich versteigert werden. Man 
könnte, meinen die Zeitungen, eine Bibliothek 
darin anlegen, denn sein Inneres würde be­
quem 3000 Bände fassen. 
Bekann tmachungen .  
Von dem allgemein als nützlich anerkannten 
und so sehr geschätzten Werke: 
Anleitung zur Erkenntniß und Behandlung 
der gewöhnlichsten unter den Bewohnern 
der Ostsee-Provinzen des russischen Reichs 
vorkommenden Krankheiten für die Guts» 
besitzet dieser Provinzen, von Wilhelm 
v. Zoeckell,  Or. der Medizin, Ritter u. s.  w. 
welches jedem Landbewohner, der ärztliche 
Hülfe nicht in der Nähe hat, unentbehrlich, 
ist gegenwärtig eine zweite vermehrte und ver­
besserte Auflage in den Buchhandel gekommen 
und in Libau in Commission für 1 Rubel Z0 
Cop. S. M., zu haben bei 3 
G. H. M'e'per. 
Unterzeichnete warnen Jedermann, ihren 
Schiffsmannschaften irgend etwas auf Borge 
zu geben, da sie für keine Zahlungen haften. 
Libau, den 8. Iuny 1828. 
Capt. I .  F. Thiel,  
vom schwedischen Briqgschifte Germania. 
Capt. Jens Holst, 
vom norwegischen Barkschiffe Sommeren. 
Am 13. d. M. sollen in der Sitzung Eines 
Libauschen Stadtmagistrats die zur Nachlas-
senschaft der sel.  Frau, verw. Elisabeth Neu­
mann, geb. Krumme, gehörige Koppeln zur 
diesjährigen Heuerndte, als: 
1) die Koppel gegenüber dem Hause des 
Herrn Eilenberg; 
2) die Koppel zwischen der des Herrn Fried. 
Hagedorn und der des Herrn Andreß, und 
3) die Koppel jenseits der Brücke, am Neu-
manns-Krug belegen, 
gegen gleich baare Bezahlung vermiethet wer­
den. Die nähern Bedingungen werden bei 
dem Ausbot bekannt gemacht. Libau, den 6. 
Iuny 1828. 1 
Die zu den Oklad der Zünftigen Bürger 
verzeichneten Personen haben die diesjährige 
Rekrutensteuer mit 3 Rubel 83 Cop. Banko-
Assign. innerhalb vierzehn Tage, höchstens drei 
Wochen, vom heutigen äaw an gerechnet, an 
mich Endesunterzeichneten gegen Quittung zu 
entrichten und dabei der Nummer wegen, ihre 
Kronsabgaben-Quittung ̂ u produciren. Wer 
sich in diesem Termine mit der Bezahlung nicht 
einfindet, wird sich selbst die durch Citation 
verursachte Kosten zuzuschreiben haben. Libau, 
den 4. Iuny 1828. 2 
G. W. Sandmann, 
Stadtältermann der Zünfte und Gewerker. 
Auch ist bei mir eine Wohnung von 5, und 
eine von 2 Zimmern, mit auch ohne Möbeln, 
Stallraum für 6 Pferde und Wagenremise, 
zu vermiethen. 
Ich ersuche, den Seeleuten des von mir ge­
führten schwedischen Schiffes: Najaden, kei­
nen Kredit zu geben, indem ich Forderungen 
an sie nicht bezahlen werde. 
Capt. C. F. Hähl. 2 
Z u  v e r m i e t h e n .  
Das kleine Ende meines Wohnhauses sub 
Nr. 76 in der Sägerstraße, bestehend aus zwei 
Zimmern, eine Bude, zwei Speicher nebst Bö­
den und Keller, sind vom 1. August d. I .  an 
zu vermiethen und die näheren Bedingungen 
bei mir oder bei meinem Assistenten, dem Herrn 
Rathsherr Härtung, zu erfahren. 1 
Libau, den 2- Iuny 1828. 
Wittwe S. Biebau. 
Das im 3ten Quartier sub Nr. 368 allhier 
belegene, wohleingerichtete Wohnhaus ist nebst 
Stall,  Wagenremise, Waschhaus zc.,  entwe­
der ganz oder auch in einzelnen bequemen Lo­
kalen, sowohl für die Badezeit als auch fer­
nerhin, Ml"t und ohne Möbel, gegen sehr an­
nehmbare Bedingungen, sogleich zu vermiethen. 
Das Nähere erfährt man bei i  
S. D. Voegeding Wittwe. 
Im Schwalinaschen Hause ist das eine Ende, 
bestehend aus 6 heitzbare Zimmern, nebst Küche, 
Keller, Stallraum auf 5 Pferde, Heuboden 
und Wagenremise, zu vermiethen.. Nähere 
Auskunft ertheilt Fried. Wilh. Meyer, wohn« 
Haft im Zten Quartier sub Nr. 400. 1 
Mehrere in der Nähe der See belegene Woh­
nungen mit Stallraum und Wagenremise.,  sind 
während der Badezeit,  unter billigen Bedin­
gungen ZH haben bei 
Charlotte Hohenstein. 2 
Angekommene Re isende .  
Den 6- Iuny. 
Herr Graf Lambsdorff, aus Laiden, und 
Robbert Baines, engl. Edelmann, aus 
Hamburg, bei Meiffel.  
General-Major Lanskoi, und 
Obrist Karpow, aus Telsch, so wie 
Treugut, Schreiber aus Diensdorff, bei 
Frey. 
Wiedner, Amtmann aus Marren, und 
Seeverg, Ämtmann aus Kabillen, bei 
Reppun. 
Den 7.. Iuny. 
Herr Fleischer, nebst Familie, Arrendator aus 
Gavern, beim Postmeisters-Gehülfen Höp-
ner. 
v. Boguslawsky, bei Frey. 
S c h i f f s -  L i s t e .  
Angekommen. 
Den 6. Iuny: Nr. 103. das schwed. Schiff 
Germania, Schiffer Ioh. Fried. Thiel,  in. 
49 Tage, von Madera, mit Salz, an die 
Herren Hagedorn. — Nr. 104. das dänische 
Schiff Anna Eleonora, Schiffer Carl Mar­
tin Blandow, in 3 Tage, von Pillau, mit 
Ballast, an die Herren Hagedorn. 
Den 8. Iuny: Nr. 105. das hanöversche Schiff 
die drie Gebröders, Schiffer Minger Adden 
Mingers, in 28 Tage, von Neuharlinger­
siel,  mit Ballast, an die Herren Hagedorn. 
'  — Nr. 106. das Holl.  Schiff Vriendschap, 
- Schiffer Roelf E. Roelfsema, in t0 Tage, 
von Lemmer, mit Ballast, an Herrn Harm­
sen. — Nr. 107. das Holl.  Schiff Perro-
uella Catharina, Schiffer Willem Nicolaus 
Jacobs, in 10 Tage, von Amsterdam, mit 
Ballast, aN Herrn Schmahl. 
Ausgegangen. 
Den 9. Iuny: Nr. 84. das hanöversche Schiff 
de Vrouw Johanna, Schiffer Jan Lottmers 
de Vvics. mit Roggen, nach Schiedam.— 
Nr. 85. das preussische Schlffdie Hoffnung, 
Schiffer Johann Topp, mit Gerste, Lein­
saat und Hans, nach Schiedam.Nr. 86. 
das preussifche Schiff St. Johannes ,  Schif­
fer Johann Heinrich Rieck, mit Gerste, nach 
Rotterdam.— Nr. 87. das hanöversche Schiff 
de Vrouw Barbara, Schiffer H. Abrams, 
mit Leinsaat, nach der Zaan. — Nr. 88. 
das danische SchiffNicoleues Minde, Schif­
fer Paul Peter Moldt, mit Flachs, nach 
Lissabon. — Nr. 89. das englische Schiff 
Friends, Schiffer David Lewis, mit Gerste, 
Roggen und Schweinsborsten, nach Schie­
dam.— Nr. 90. das mecklenburgische Schiff 
die drey Sterne, Schiffer Johann Joachim 
Davids, mit Gerste, nach Holland.— Nr. 
91. das hanöversche Schiff Harmonie, Schif­
fer Wilbert W. Lange, mit Roggen und 
Gerste, nach Holland. — Nr. 92. das dä­
nische Schiff die Zwillinge, Schiffer Heinr. 
P. Weber, mit Gerste, Flachs und Hanf, 
nach Elseneur. 
Libau, den 9- Iuny 1828-
Markt - Preise. Cop.S.M. 
Weitzen pr. Loof Ho ä izy 
Roggen . — 80 5 90 
G e r s t e  . . . . . . . .  —  5 0  5  70 
Hafer 40 K 50 
E r b s e n  . . . . . .  V  .  .  —  1 0 0  5  1 2 0  
Lemsaar — 145 ö 180 
Hanssaat — igy 
Flachs pr. Srcin i 
—  3 b r a n d  . . . . . .  —  s  2 2 5  ä  3 1 0  
— 2brand — 5 
Hanf — 220 5 310 
Wachs pr. Pfund 28 
Butter, gelbe pr. Viertel 700 5 750 
Kornbranntwein . . pr. 15 15^ Stoof 100 
Salz, grobes . . . . . . pr. Loof 200 5 216 
— feines — 200 
Heringe . pr.Tonne 515 5 530 
Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee 
Provinzen, 
T a n n e r ,  S e n s o r  
L i b a u s c h e s  
Herausgegeben,  gedruckt  und ver legt  von C.  H.  Foege.  
^.'47. Mittwoch/ am 13ten Iuny 1828. 
P u b l< i k a t i o n e n. . ' 
Zufolge Befehls Eines Kurländischen Kameralhofes^ vom IL. d. M., sollen wegen Ver­
pachtung der in Libau sub Nr. 6 belegenen Kronsbude,^ nebst An- und Zubehörungen, ein'aber­
maliger Torg bei dem Libauschen Stadtmagistrate abgehalten werden. Wenn nun die des-
fallsigen Zermine auf den 18.,  19. und 20- Iuny d. I .  anberaymt worden sind, so werden 
selbige hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht und di-e Miethllebhaber aufgefordert, sich -
an diesen Tagen, Vormittags um 12 Uhr, auf'dem hiesigen Rathhause einzufinden, ihren 
Bot und Ueberbot zu verlautbaren und sodann das Weiter^ zu gewärtigen. .  Libau ̂  den 23. 
May 1823. " . . 
Fölsch, Bürgermeister. 
F. A. C. Kleinenberg, Secr. 
. demnach zufolge Befehls Einer Kurl. Gouvernements-Regierung vom 28. v. M. Nr. 
346 der Torg wegen Uebernahme der Erbauung eines neuen Zaünes nebst Pforte um den all-
hier belegenen Platz, auf welche sich die hksige Kronsbude und das Kronsproviantmagazin 
befindet, bei dem Libauschen Stadtmagistrate abgehalten werden soll,  und von dieser Behörde 
die desf'allsigen Torgtermine auf den 2.,  3. und 4. Iuly d. I .  anberaumt worden find: so 
^werden selbige, mit der Anzeige, daß der Plan zu dem gedachten Zaune, so wie der Anschlag 
täglich, Sonn- und Festtage ausgenommen, in det Känzelley dieses Magistrats eingesehen 
werden können, hierdurch zur allgemeinen Kenytniß gebracht und die Uebernehmer aufgefor­
dert, sich in den anberaumten Terminen, Vormittags um 11 Uhr, auf dem hiesigen Rath­
hause einzufinden, und, nach erfolgter Acclamation des Torges, ihren Bot und Minderbot zu 
verlautbaren, sodann aber das Weitere zu gewärtigen. Libau, den 8. Iuny 1828. 
C. G. Unger, Bürgermeister. 
F. A. C. Kleinenberg, Secr. 
Lissabon, vom 24. May. '  
Es ist hier kein Geheimniß, daß die Bewe, 
güng in Porto von den Engländern offen in 
Schutz genommen wird. Ein von Sir Fr. 
Lamb nach Porto geschickter Courier, ist auf 
Befehl der Regierung angehalten, und ihm 
seine Depeschen geöffnet worden, allein es wa­
ren Duplicate durch eine engl. Kriegsbrig ab­
gegangen, und seitdem ist Porto in Blokade-
stand erklärt. Die Zahl der in Porto verei­
nigten Truppen wird hier auf lOtaus. Mann 
geschätzt. Der Infant wird von Einigen nach 
Italien oder den Ver. St. geschickt; Andere 
lassen ihn an'Bord einer engl. Fregatte flüch­
ten, und dort nebst seiner Mutter die Reise 
nach Rio de Janeiro antreten, um sich per­
sönlich bei seinem Bruder zu verantworten. 
Bereits hat die provisorische Regierung in 
Porto folgendes Decret ergehenlassen: Jeder 
Militär, der mit den Massen in der Hand 
gegen die Rechte Don Pedro's ergrissen wird, 
wird vor ein Kriegsgericht gestellt,  und bin­
nen 24 Stunden erschossen. Jeder Bauer, 
Bürger, Priester, Mönch u. f.  w., den man 
mit den Waffen in der Hand wider Don Pe­
dro ergreift,  wird von seinem Iustizhof ge­
richtet und binnen 24 Stunden gehangen. '— 
Seit 2 bis 3 Tagen sammelt sich der P^bel 
wieder vor dem Palast Ajuda, und hört nicht 
auf nnt Geschrei, vermuthlich um den Infan­
ten gegen die ihn umringenden Gefahren zu 
betäuben. 
So eben verbreitet sich das Gerücht, daß 
die von hier ausmarschirten Truppen sich für 
die Regierung in Porto erklärt haben. — Man 
hat erfahren, daß die zu Blokirung von Porto 
abgeschickte Fregatte Lealtad, unter dem Rufe: 
Viva Pedro IV .  in den dortigen Hafen einge-
seegelt und mit den Salutschüssen des Forts 
begrüßt worden ist.  Der hiesige engl. Gene­
ral-Consul, Matheus, hat dem Minister des 
Innern angezeigt, daß die engl, Schiffe die 
Blocade weder anerkennen, noch respectiren 
würden. I^B-
London, vom 7. Iuny. 
Nachrichten aus Java vom 'l .  Februar 
melden, daß die Holland. Truppen in mehre-
' ren Gefechten mit den Eingebornen den Sieg 
davon getragen Haben. 
Nachrichten aus Mexico bis zum 27. März 
zufolge, Hatte die Wegnahme der Kriegsbrig 
Guerrero nach der tapfersten Gegenwehr, eine 
Subscription zum Behuf des Baues einer 
neuen veranlaßt, der Congreß auch auf den 
Antrag des Hrn.Zurita Pensionen für die Witt­
we des Capt. Porter und die Hinterbliebenen 
der übrigen Gefallenen, so wie für die Ver­
wundeten beschlossen. 
Der gestrige (Kurier versichert, die franz. 
Expedition in Toulon und Marseille sey doch 
gegen Algier bestimmt. 
Das'Telegrapbensystem hat in einem Theile 
unserer indischen Besitzungen solche Fortschritte 
gemacht, daß man bei heiterem Wetter eine 
Nachricht 86 (deutsche) Meilen weit,  in 8 Mi­
nuten befördert. IB. Z.^I 
Türkische Gränze, vom 2. Iuny. 
DieOrganisation der innern Verwaltung der 
Fürstenthümer beschäftigt die ganze Aufmerk­
samkeit des Generalgouverneurs Grafen Pah-
len, und wird zur Erleichterung des Geschäfts­
ganges möglichst vereinfacht. Auch ist der 
Generalgouverneur bemüht, die unter den ge­
genwärtigen Umständen nöthigen außerordent­
lichen Abgaben, welche später in Rechnung ge­
bracht und vergütet werden sollen, so zu ver­
theilen, daß sie dem Ganzen nicht lästig fallen. Zu 
Iassy und Bucharest sind einstweilen Kommissio­
nen ernannt, die sich mit dem finanziellen Theile 
der Administration ausschließlich zu beschäfti­
gen haben, und jeder Militärkommandant ist 
auf das Strengste verantwortlich gemacht, nur 
den nöthigsten Bedarf für die Truppen zu 
verlangen, wofür Quittungen ausgestellt wer­
den. Die Unterchanen fremder Mächte, welche 
sich in den Fürstenthümern befinden, sind von 
allen Abgaben befreit,  und genießen den Schutz 
der russ. Regierung. Es heißt, eine Abthei­
lung Kosaken schwärme bereits am rechten 
Donauufer, und habe sich überzeugt, daß die 
Vertheidigungsanstalten der Türken sehr schwach 
sind. Man erzählt, mehrere Kosaken wären 
nach Ibrail gefangen eingebracht, und auf 
Befehl des Pascha's auf dem Walle der Fe­
stung, im Angesichte des russ. Belagerungskorps, 
aufgehängt worden; diese Barbarei habe in-
deß solches Entsetzen und Erbitterung bei den 
russ. Soldaten erregt, daß sie einstimmig ver­
langt hätten, zum Srurme angeführt zu wer­
den, um den Tod ihrer Brüder zu rächen; 
nur mit Mühe habe man sie davon abhalten 
können. — Die Pforte hat die ihr am 13. v. 
M. zugekommene russ. Kriegserklärung mit an- ' 
scheinendem Gleichmuth aufgenommen: der 
Reis-Essend!, bei welchem sich gerad Hr. v. 
Ottenfels befand, als die Nachricht einging, 
schien nicht ein Mal darüber betroffen. Er 
legte die Depesche zusammen, und sandte sie 
dem Großwessier. Am I4ten erhielten auch 
die europ. Minister Depeschen, welche den russ. 
Einmarsch anzeigten. Die Gesandten wollten 
diesen Umstand benutzen, um den Divan zur 
Annahme der Bedingungen des Traktats vom 
6. Iuly zu veranlassen, und ihn dadurch mit 
England und Frankreich auszusöhnen,, indeß 
dieser Versuch war fruchtlos. Der Reis-Ef-
fendi erklarte unwiderruflich, der Sultan werde 
nie einen Vertrag bewilligen, den er entschie, 
den abgewiesen hätte, und er könne auch Sr. 
Hoheit nicht dazu rathen. Bei der Unterre­
dung mit den fremden Diplomaten sagte der 
Reis,Effendi, die Pforte sey über die Folgen 
dieses Krieges um so weniger besorgt, da 
England und Frankreich über die Erhaltung 
von Interessen zu wachen hätten, welche den 
Absichten Rußlands ganz entgegen wären. 
Man fängt an zu vermuthen, daß die von 
dem Großherrn insgeheim vorbereiteten Wi­
derstandsmittel größer sind, als ma.n Anfangs 
glaubte, und daß der Stoß zwischen beiden 
Reichen sehr heftig seyn wird. 
Vom 8. Den neuesten Nachrichten zufolge, 
ist die russ. Armee am 7. Iuny auf dreien 
Punkten über die Donau gegangen. Die Tür­
ken wollten Widerstand leisten; da aber 1000 
Kosaken des Zaporowskischen Stammes, auf 
welche sie besonders rechneten, mit ihrem Heit­
mann zu den Russen übergingen, wurden sie 
nach einem kurzen Gefechte gänzlich zerstreut. 
Der Verlust betrug russ. Seits 50 Mann, da­
gegen sind den Türken 12 Kanonen und 1 Mör­
ser abgenommen worden. 
Von älterem Datum erhält man noch fol­
gende Angaben über die b^herigen Vorfälle 
auf dem Kriegsschauplatz: Die türk. Stadt 
Gallatz wurde durch einen russ. Uhlanen Obrist 
Namens Bolegradski.mit 2 Eskadrons genom­
men, wobei der Topubei und ein kleines De-
taschement Türken gefangen genommen wur­
den. Das DorfOdaia-Hadschi-Kapitan liegt 
etwa ̂  Stunden von Braila, auf einem sichern 
Platze, welchen die feindlichen Kugeln nicht 
bestreichen können. Bei dem kleinen Ausfall 
der Türken am 12. May, wobei 50 Türken 
dtev außerhalb der Festung befindlichen Heu-
vorrathe anzünden wollten, wurden 14 Tür­
ken getödtet und 20 gefangen. Von russ. Seite 
blieben 10 Kosaken nebst ihrem Lieutenant. 
Durch das Kanonenfeuer der Türken sind auch 
an dem folgenden Tage bei den Schanzarbei­
ten mehrere Arbeiter getödtet worden. Am 2?. 
ehe Se. Maj. der Kaiser nach Odessa abreiste, 
war cr von einer Unpäßlichkeit befallen wor­
den, die aber nur wenige Stunden anhielt.  
lB.Z.) 
Vermischte Nachrichten. 
Unter den 48,329 Personen, die voriges 
Jahr in dem Kirchspiel von Wiatka (Rußland) 
gestorben sind, haben zwei ein Alter von 120 
Iahren erreicht. 
Am 5. d. wurde die Gegend von Groß, und 
Klein«Döbern bei Brieg in Schlesien von ei­
nem bedeutenden Gewitter und Hagelschlag 
heimgesucht. Die Schlössen haben da, wohin 
sie ihren Strich genommen, alles im Stengel 
stehende Getreide und alle Gartenfrüchte nie­
dergeschlagen, während der sie begleitende 
Sturmwind viele der stärksten Obstbäume ent­
wurzelt hat. In Groß-Döbern wurden fünf 
Scheunen von Grund aus umgestürzt, in der 
einen arbeiteten drei Leute, welche mehr oder 
weniger beschädigt wurden. — An demselben 
Tage wurde in der Gegend von Polnisch-March-
wiß, bei Namslau, ein Revier-Jäger aus der 
Gegend im Walde erschossen, höchst wahr­
scheinlich durch einen Raubschützen. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Auf den jZ. dieses Iuny - Monats soll die 
diesjährige Heu-Erndte, von der zur Johann 
Friedrich Grassschen Concurs - Masse gehört« 
gen, hinter der Bürgermeister Ungerschen Wind­
mühle belegenen ehemaligen Tranzschen Kop­
pel, in der Sitzung des Libauschen Stadt-
Magistrats, an den Meistbietenden, öffentlich 
vermiethet werden. Miethslustige können sich 
gedachten Tages, auf dem hiesigen Rathhause, 
zur gewöhnlichen Sessionszeit,  einfinden, und 
des Zuschlags auf den Meistbot gewärtig seyn. 
Libau, den 12. Iuny 1828. 
Zufolge Verfügung Eines Libauschen Stadt-
Magistrats soll das im hiesigen Hafen lie­
gende russische Schalupp-Schiff,  Bernhard 
genannt, mit vollständigem Inventario, am 
20. d. M., öffentlich an den Meistbietenden, 
unter den in terrnlr io bekannt zu machenden 
Bedingungen, verkauft werden; als welches 
hierdurch zur Kenntniß des Publikums ge­
bracht wird, mit der Anzeige, daß die Kauf-
liebbaber sich am gedachten Tage, Vormit­
tags um 12 Uhr, auf dem hiesigen Rathhause 
einzufinden haben. Libau, den 12. Iuny 1828. 
Bekann tmachungen .  
Von dem allgemein als nützlich anerkannten 
und so sehr geschätzten Werke: 
Anleitung zur Erkenntniß und Behandlung 
der gewöhnlichsten unter den Bewohnern 
der Ostsee-Provinzen des russischen Reichs 
vorkommenden Krankheiten für die Guts­
besitzer dieser Provinzen, von Wilhelm 
v. Zoeckell,  vr. der Medizin, Ritter u. s.w. 
welches jedem Landbewohner, der arztliche 
Hülfe nicht in der Nähe hat, unentbehrlich, 
ist gegenwartig eine zweite vermehrte und ver­
besserte Auflage in den Buchhandel gekommen 
und in Libau in Commission für 1 Rubel 50 
Cop. S. M., zu haben bei 2 
G. H. Meyer. 
Die zu den Oklad der Zünftigen Bürger 
verzeichneten Personen haben die diesjährige 
Rekrutensteuer mit 3 Rubel 83 Cop. Banko« 
Assign. innerhalb vierzehn Tage, höchstens drei 
Wochen, vom heutigen äato an gerechnet, an 
mich Endesunterzeichneten gegen Quittung zu 
entrichten und dabei der Nummer wegen, ih^ 
Kronsabgaben-Quittung zu produciren. 
sich in diesem Termine mit der Bezahlung nicht 
einfindet, wird sich selbst die durch Citatton 
verursachte Kosten zuzuschreiben haben. Llbau, 
den 4. Iuny 1828. ' .4 
G. W. Sandmann, 
Stadtältermann der Zünfte und Gewerker, 
Auch ist bei mir eine Wohnung von 6, und 
eine von 2 Zimmern, mit auch ohne Möbeln, 
Stallraum für 6^ Pferde und Wagenremise, 
zu vermiethen. 
Z u  v e r m i e t h e n .  
In meinem Wohnhause ist während der Ba­
dezeit ein Lokal von 4 Wohnzimmern nebst Stall­
raum für 3 Pferde und eine Wagenremise zu 
vermiethen. Hierauf Reflectirende belieben sich 
der Bedingungen wegen an mich zu wenden. 
Benigna Griebel, geb. Petry. 
wahrend der Badezeit,  unter billigen Bedin, 
gungen zu haben bei 
Charlotte Hohenstein. 1 
S c h i f f s  -  L i s t e .  
Angekommen. . 
Den 10. Iuny: Nr. 108. das schwed. Schiff 
Resolution, Schiffer Anders Olsson, in 9 
Tage, von GothenbUrg, mit Salz und et­
was Weine, an Herrn Harmsen. 
Den 13. Iuny: Nr. 109. das engl. Schiff 
^ Erasmus, Schiffer James Webster, in 14 
! Tage, von Dundee, mit Ballast, an Hrn. 
'  Harmsen. 
A u s g e g a n g e n «  
Den 10. Iuny: Nr. 93. das russische Schiff 
Eduard, Schiffer Havel Andersen) mit Ger­
ste und etwas Schweinsborsten, nach Schie­
dam. — Nr. 94. das schwedische SchiffAnna 
Catharina, Schiffer Johannes Rolander, 
mit Pferdehäute, Schweinsborsten, Roß­
schweife und Ziegenfelle, nach Lübeck. 
Den 13. Iuny: Nr. 95. das norwegische Schiff 
Nye-Styl, Schiffer Christoph Möllen, mit 
Roggen und Flachs, nach Stavanger. — 
Nr. 96. das norwegische Schiff Samson, 
Schiffer Zaharias P. Notland, mit Rog­
gen, Flachs UAd Hanf, nach Fahrsund. 
Libau, den 13- Iuny 1828. 
Markt-Preise. Cop.S.M. 
pr. Loof' Meitze» . 
R o g g e n . . . . . . . .  
G e r s t e  . . . . . .  
Hafer 
Erbse» . . . . . . . . 
Leinsaat 
H a n f s a a t  . . . . . . .  
Tlachs pr. Stein) 
— Zbrand — r 
— 2brand — ) 
H a n f  . . . . . . . .  —  
Wachs pr. Pfund 
Butter, gelbe pr. Viertel 
Kornbranntwein . . pr. 15 15^ Stoof 
Salz, grobes ...... pr. Loof 
--7 feines — 
Heringe pr. Tonne 
110 5 130 
«v 5 90 
50 5 7« 
40 5 50 
100 5 120 
145 5 18« 
100 
225 5 310 
220 5 310 
28 
700 5 750 
100 
200 5 215 
200 
515 5 530 
Mehrere in der Nähe der See belegene Woh­
nungen mit Stallraum und Wagenremise, sind 
Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee, 
Provinzen, 
T a n n e r ,  C e n s o r .  
1  
L i b a u s c h e s  
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
48. Sonnabend, am Igten Iuny 1828. 
Den respsctiven Interessenten dieses Blattes ^vird Ilieräurcli erAekenst anZe^eiAt, 6ats 
die ?ränuinerstioN ank das I.idau8clie Wocliendlatt, von loliann^ lzis I^eujalir 1829, ^vie 
disker, 2 I^udel 8. M. deträZt, und in nieiner Lnclidruc^erei anZenoinnaen ^virä. ^.us-
'.v'g.rtiA6 res^iective Interessenten, nelclie dieses Llatt dnrcli das kiesige Otier^ Postamt 
lze^iel^en, lialzen 10 R.ukel Lanco-^ssiZn. 2u 2aI?Ien. 
L. H. I? o e A e. 
P u b l i k a t i o n e n. 
Gemäß der Requisition der Schaulschen oekonomischen Committee vom 8. Iuny d. I . ,  
sub Nr. 775, hat dieses Polizey-Amt anbei, die Bekanntmachung beregter Committee, wegen 
bei derselben, zur Lieferung verschiedener in. diesem Jahre, zur Libauschen und.Windauschen > 
Hafenarbeit erforderlichen Materialien, abgehalten werden sollenden Torgen, zur Wissenschast 
der hiesigen Einwohner bringen wollen. Libau-Polizei)-Amt', den 15. Iuny 1828. 
Nr. 1107. ^ Polizeymeister, Obrist Uexkull.  
I.  D. Gamper, Secr. 
I'ransiat. 
Die Schaulsche oekonomische Committee der Wege - Communication fordert hierdurch 
diejenigen auf, die eine Lieferung von verschiedenen, in diesem Jahre zur Libauschen und 
Windauschen Hasen-Arbeit erforderlichen Materialien zu den unten benannten, bereits mit 
2 pCt. Rabatt geforderten Preisen übernehmen wollen,, und namentlich zu dem Libauschen 
Hafen: vierkantiges Eisen von 1 Zoll engl. Maaßes Dicke: 200 Pud, jedes zu 6 Rubel 93 
Cop.; Schinneisen von 2 Zoll breit,  ? Zoll dick: .224 Pud, zu 6 Rubel 60 Cop.; Nägel von 
7 Zoll lang: 5688 Stück, das Tausend zu 17 Rubel 50 Cop.; eiserne Ramen mit 4 Ioch­
arme von 35 bks 40 Pud: 2 Stück, zu 7 Rubel 53 Cop.; für 1 Pud getheerte Taue von 
8 Zoll im Umfange: 16? Pud, zu 13 Rubel 86 Cop. für 1 Pud; von 5 Zoll im Umfange: 
56? Pud, zu 13 Rubel 86 Cop. für 1 Pud; von 3 Zoll im Umfange: 8 Pud, zu 13 Rubel 
86 Cop. für 1 Pud; weiße Taue von 5 Zoll im Umfange: 8 Pud, zu 14 Rubel 85 Cop. 
für 1 Pud; von 1 Zoll im Umfange: 7? Pud, zu 14 Rubel 85 Cop. für 1 Pud; grüne 
Seife: 35 Pud, zu 1l Rubel 78? Cop. für jedes Pud; Baumöl: 32 Pfund, zu 99 Cop. für 
1 Pfund; Lichttalg: 32 Pfund, zu 39? Cop.; Pech oder ordinaler. Theer: 70 Pud 16 Pfund, 
zu 2 Rubel 57? Cop. für 1 Pud; Schusterpech: 6 Pud, zu 3 Rubel 46? Cop. — Zu dem 
Windauschen Hafen: vierkantiges Eisen von 1 Zoll Dicke: 188'Pud) zu 7 Rubel 27? Cop. 
für 1 Pud; Srangeneisen: 40 Pud, zu 7 Rubel 13 C»p.; Nägel von 7 Zoll Länge: 1800 
Stück, für das Tausend 26 Rubel 73 Cop.; getheerte Taue von 5 Zoll im Umfange: 8 Pud, 
zu 13 Rubel 86 Cop.; weiße Taue von 1 Zoll im Umfange: 10 Pud 10 Pfund, zu 14 Ru­
bel 85 Cop.; Pech: 30 Pfund, zu 79? Cop.; Schusterpech: 10 Pud, zu 1 Rubel 58? Cop., 
und von den Reifschlägern gedrehter Hanf: 20 Pud, zu 4 Rubel 95 Cop.; Feldsteine: 400 
Cubi!-Faden, zu 37 Rubel — sich an den hiezu anberaumen Torgterminen am 2.,  3- und 
4. des kommenden Iuly-Monats und am Peretorge, nach 24 Stunden, mit der gehörigen 
Sicherheit bei dieser Committee zu melden, woselbst die Bedingungen zu obbesagrer Liefe­
rung werden angegeben w.rden. - ^ 
Stellvertretender Secretaire Massl 0 w. 
In 5iäeni vsrsionis: I. D. Gamper, Secr. ^ 
Mittelst gegenwärtiger Publikation wird den hiesigen Einwohnern aufgegeben zur Ver­
besserung der hiesigen Seestraße, nämlich von der reformirten Kirche bis an den Strand, 
dieselbe mit dem zu verführenden Kalkschutt und Gemüll zu füllen und gehörig zu Planiren. 
Libau-Polizey-Amt, den 15. Iuny 1828. 
Nr. 1108. Polizeymuster, Obrist Uexkull.  
^ I. D. Gamper, Secr. 
Zufolge Befehls Eines Kurländischen Kameralhofes vom IL. d. M., soll wegen Ver­
pachtung der in Libau sub Nr. 6 belegenen Kronsbude, nebst An- und Zubehörungen, ein aber­
maliger Torg bei dem Libauschen Stadtmagistrate abgehalten werden. Wenn nu,n die des-
fallsigen Termine auf den 18-, 19. und 20. Iuny d. I .  anberaumt word.en sind, so werden 
selbige hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht und die Miethliebhaber aufgefordert, sich 
an diesen Tagen, Vormittags um 12 Uhr, auf dem hiesigen Rathhause einzufinden, ihren 
Bot und Ueberbot -u verlautbaren und sodann das Weitere zu gewärtigen. Libau, den 23. 
Map 1828. 
F ö l s c h ,  B ü r g e r m e i s t e r .  
> F. A. C. Kleinenberg, Secr, 
Demnach zufolge Befehls Einer Kurl. Gouvernements-Regierung vom- 28. v. W. N-r. 
346 der Torg wegen Uebernahme der Erbauung eines neuen Zaunes nebst Pforte um den ay-
hier belegenen Platz, auf welchem sich die hiesige Kronsbude und das KronsproviantmagaM 
befindet, bei dem Libauschen Stadtmagistrate abgehalten werden soll,  und von dieser>Behhxde 
die dessallsigen Torgtermine auf den 2.,  3. und 4. Iuly d. I .  anberaumt worden sind: so 
werden selbige, mit der Anzeige, daß der Plan zu dem gedachten Zaune, so wie der Anschlag 
täglich. Sonn- und Festtage ausgenommen, in der Kanzelley dieses Magistrats eingesehen 
werden können, hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht, unh die Unternehmer aMefox, 
dert, sich in den. anberaumten'Terminen, Vormittags um 11 Uhr, auf dem.hiesigeniRath» 
hau,se einzufmden, und, nach erfolgter Acclamation des Torges, ihren Bot und Mindzerbyt zu 
verlautbaren, sodanni aber das. Weitere zu gewärtigen. Libau, den 8. IuMzlL28. 
C. G. Unger^, Bürgermeister. 
F. A. C. KleinenkeLg, S<cr. 
' Madrid, vom 2. Iuny. 
Am 28. v. M. hat der General Barradas 
sich in Rota nach Havana eingeschifft.  Die 
Truppen hatten durchaus sich in Cadix ein­
schiffen wollen, und es mußte franz. Mann­
schaft aus Cadix mit Kanonen heranrücken, 
um sie zur Ruhe zu bringen. Einige 30 Offi­
ziere jedoch haben sich nicht mit einschiffen 
lassen. LB. Z.^I ^ 
Paris, vom 1?. Iuny. 
Aus Perpignan wird, gemeldet (5. Iuny), 
daß Befehle zur Räuyiung von.Seu-d'Urgel 
angelangt seyen. 
Nachrichten aus Marseille vom 3. d. zufol­
ge, ist der Befehl, die 32 Transportschiffe 
mit Lebensmitteln nach Toulon zu senden, darum 
zurückgenommen worden, damit sie aufs aller-
schleunigste für Reiterei und Geschütz einge­
richtet und, so bald eines seegelfertig wäre, 
es gleich nach Toulon abgeschickt würde; woran 
denn aus allen Kräften gearbeitet wurde. Die 
vier zur Einschiffung fertigen Regimentern, hat­
ten jedes zwei Feld-Bataillone zu 1200 Ba­
jonetten, mit Mauleseln statt Rüstwagen. Man 
hielt sie für gewiß nach Morea bestimmt. Nach 
Briefen vom 5ten sind an diesem Tage 5 
Transportschiffe wirklich nach Toulon abge­
gangen. 
Vorgestern hat der span. Gesandte einen 
Eilboten an den König von Spanien nach 
Bilbao geschickt. Es sollen nämlich Depeschen 
aus London angekommen seyn, mit der Er­
klärung, daß wofern die span. Regierung die 
Plane D. Miguels durch Truppen unterstützen 
würde, England sich als in dem casu foederis 
betrachten, und die Vercheidiger der Rechte Don 
Pedro's in seinen Schutz nehmen werde. 
Der König von Spanien war, als er von 
Pampelona abreiste, nahe daran, sein Leben 
zu. verlieren. Ein eiserner Triumphbogen an 
der Gränze von Navarra und Guipuzcoa 
wurde vom Winde umgeworfen, als gerade 
die Kutsche II.  MM. darunter -wegfahren 
wollte. Mehrere Personen find dabei beschä­
digt worden. lB. Z.^I 
London, vom iß. Iuny. 
Die Gesandten der alliirten Mächte werden 
sich, nach dem Courier, nächstens in Corfu 
vereinigen, der französ. Minister ist bereits 
abgereiset, und Hr. Stratford-Cannmg wird 
ebenfalls bald dort eintreffen. Mittlerweile 
werden die gegenwärtig zu Constantinopel be­
findlichen auswärtigen Minister der Pforte die 
drmgende Nothwendigkeit vorstellen, sich in 
den Traktat vom 6. Iuly zu fügen, und sollte 
die Pforte sich zur Nachgiebigkeit geneigt zei­
gen, so dürften die Unterhandlungen wahr­
scheinlich zu Constantinopel fortgesetzt werden. 
In New-Croß de Deptford hat ein Bäcker, 
Namens Richardson, in einem Ansall religiö­
ser Wuth sein eigenes Haus angezündet, um 
den Teufel daraus zu vertreiben. Das Feuer, 
welches das ganze Haus einäscherte, hätte 
indeß sehr gefährlich werden können, da ne­
ben dem Hause des Bäckers ein großer Zim­
merplatz ist.  Den Wahnsinnigen hat man in 
das Arbeitshaus in Deptford gebracht. LB. Z.^Z 
Türkische Gränze, vom 9- Iuny. 
Di: Freude über die Ankunft II.  MM. 
des Kaisers und der Kaiserin in Odessa wur­
de noch durch die Nachricht von einem Siege 
erhöht, den die Flotte von Sebastopol, welche 
ihre Operationen gegen die Türken in Asten 
mit Anfang v. Mon. begann, bei Anapa 
(Anapolis) errungen hat. ^Die erbeuteten 6 
türk. Fahnen, wurden am 30. May, nachdem 
sie I .  M. der Kaiserin vorgelegt worden, in 
den Straßen von Odessa feierlich herumgetra­
gen. Die Zahl der Gefangenen, welche in 
einem Hafen der Krim ausgesetzt wurden, be­
trägt 1200. Nach dem in Odessa bekannt ge­
wordenen Kriegsbericht bestand die russ. Flotte 
vor Anapa aus 32 Segeln, mit 5000 Mann 
Landungstruppen, und das Bombardement 
dieser Festung dauerte schon 13 Tage, so daß 
die Vorstädte zerstört waren, und Alles ihren 
nahen Fall verkündigte. 
Der (üourier äs Lm^rna vom 17. May 
liefert folgende Nachrichten aus Syra vom 7. 
May. „Man spricht davon, daß Kolokotroni 
und Griva, auf Befehl des Präsidenten, ver­
haftet worden sind; er soliden vielen Peti-
tionail-en, welche das Betragen der beiden 
Chefs auf die energischeste Weise geschildert 
haben, diese Genugthuung nicht haben versa­
gen können/' LB. Z.^I l '  
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
Am 10« Iuny, Nachmittags halb 4 Uhr, 
sind 9 in der Nähe der Stadt Neisse befind­
liche Pulvermühlen durch eine, noch nicht mit 
Gewißheit ermittelte, Veranlassung, aufgeflo­
gen. Die Explosion war bedeutend und wurde 
in beträchtlicher Entfernung, unter Anderm 
in dem 4 Meilen von dort liegenden Städt­
chen Zuckmantel, im Fürjkenthume Troppau, 
mit Deutlichkeit vernommen. In Neisse selbst 
sind verschiedene Häuser mehr oder weniger 
beschädigt worden. Beruhigender, als man 
vermuthen sollte, lauten indeß die Nachrich­
ten in Betreff des Schicksals der in diesen 
Mühlen beschäftigt gewesenen Arbeiter und an­
derer Personen. Dem bei weitem größten Theil 
gelang es, sich zu rechter Zeit zu retten. 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung Eines Libauschen Stadt-
Magistrats soll das im hiesigen Hafen lie­
gende russische Schalupp-Schiff,  Bernhard 
genannt, mit vollständigem Invemario, am 
20. d. M., öffentlich an den Meistbietenden, 
unter den in terinino bekannt zu machenden 
Bedingungen, verkauft werden; als welches 
hierdurch zur Kenntniß des Publikums ge­
bracht wird, mit der Anzeige, daß die Kauf-
liebbaber sich am gedachten Tage, Vormit­
tags um 12 Uhr, auf dem hiesigen Rathhause 
einzufinden haben. Libau, den 12. Iuny 1828. 
Z u  v e r m i e t h e n .  
In meinem Hause ist eine Wohnung nebst 
Wagenremise und Stallraum, wahrend der 
Badezeit,  zu vermiethen. 3 
Wittwe Berg, geb. Ebel. 
S c h i f f s  i  st  e .  
Wülirend der Ladezeit ist in meinem in 
der Landstrssss kelsZenen Wolinliauss die 
Lel-TtaZe» kestekend ans seclis, und das 
ödere Stockwerk in eden so viele sckön6 inö-
kirrte ^.inirner, fi^eZen killi^? Ledinßun°en, 
verrnietden. I^ierauk Keklectirende kelie-
Ken siclr an rnicli 2n wenden. v . 
Wittwe k'. Xonoxks. 
Angekommene Re isende .  
Den 14- Iuny. 
Herr Prälat, Baron v. Großmani, aus Wilna, 
Kurland. Dccan v. Bohdanowitsch, aus Lieven-
Versen, und 
Propst Wichcrt, aus Altenburg, beim Canoni-
cus Bcrent. 
Den 16- Iuny. 
Herr Glaeser, Gymnasiast a. Oorpat, bei seinem Vater. 
Konschak, Student aus.Dorpat, bei seinem Vater. 
Dcinjel, Or. der Philosophie, aus Augsburg, 
bei Frey. 
( B a d e g ä s t e . )  
Den 13. Iuny. 
Frau Etatsräthin Bunge, 
Deinoiselle Hajscnmüller, und 
Auerbach, aus Moseau, bei der Wittwe 
Johanson. 
Herr Krcismarschall, verab. FlottUeutenant Vatsch-
manow, aus Waldaja, 
Frau Majorin Litwinowsky, und 
Fraulein Akulow, aus Goldingen, bei Struppl 
A n g e k o  m  z t t  e  n -
Den 16. Iuny: Nr. 110. das hanöversche Schiff 
die Liebe, Schiffer 7)eere Focken, von Ham­
burg, in 17 Tage, mit Ballast, an Ordre. 
— Nr. III. das danische Schiff de fem Söds-
kende, Schiffer Anders R. Frantzen, in 5 
^ Tage, von Copenhagen, an Herrn Harmsen. 
A u s g e g a n g e n .  
Den 15. Iuny: Nr. 97. das englische Schiff 
Alexander, Schiffer James Archibald, mit 
Flachs und Flachsheede, nach Dundee. — 
, Nr. 98. das norwegische Schist Porto la pano, 
Schiffer Gabriel Bie, mit Roggen, Hanf 
und Flachs, nach Flekkefiord. — Nr. 99. das 
hollandische Schiff Vriendschap, Schiffer 
Roelf E. Roelfsema, mit Gerste und Roggen, 
nach Holland. — Nr. 100. das hanöversche 
Schiff die drei Gebröders, Schiffer Minger 
A. Mingers, mit Roggen und Hanf, nach 
Dannemark. 
Den 16. Iuny: Nr. 10l.  das russische Schiff 
Marquis Paulucci, Schiffer Ioh. Friedrich 
Beyer, mit Roggen und Gerste, nach Hol­
land. — Nr. 102. das dänische SchiffAnna 
Eleonora, Schiffer Carl Martin Blandow, 
mit Weizen, nach Copenhagen. 
Libau, den 1»> Iuny 1828. 
M a r k t  -  P r e i s e .  C o p . S . M .  
Weitzen pr. Loof 110 5 jzc> 
Roggen 5 90 
G e r s t e  . . . . . . . .  —  6 0  5 .  70 
Ha /cr — 40 5  50  
Erbsen — 100 5 120 
Lemsaar — 145 5 180 
Hanfsaat igy 
Flachs . pr. Srein) 
3brand — > 225 5 310 
—  2 b r a n d  . . . . . .  —  )  
H a n f . .  —  220 5 310 
Dachs px. Pfund 28 
Butter, gelbe pr. Viertel 700 5 750 
Kornbranntwein . . pr. iZ 45^. Stoof 
Salz, grobes ...... pr. Loof 200 5 216 
^ feines — 200 
Heringe pr. Tonne 615 5 630 
Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-
Provinzen, 
T a n n  e r ,  C e n s o r .  
L i b a u s c h e s  
Wochen­ blat t .  
Herausgegeben ,  gedruck t  und  ve r leg t  von  C .  H .  Foege .  
N°. 49- Mittwoch, am 20sten Iuny 1823. 
Den resxectiven Interessenten dieses Blattes wird kierdurck ergekenst angezeigt, da5s 
üie Pränumeration auk das I^ikausckv Wockenklatt, von 5okann^ kis I^gu^br 1829, ^vie 
disker, 2 Budel 8. ZVl. beträgt, und in meiner Luckäruckerei angenommen wird, ^us-
wärtige resxective Interessenten, welche dieses LIatt durck das kiesige Ober - kostamt 
kssieken, ksken 10 Kübel Lanco-^ssign. 2U 2ak1en. 
<ü. H. ? o e ß e. 
P u b l i k a t i o n e n .  
Gemäß der Requisition der Schaulschen oekonomifchen Committ^e vom 8. Iuny d. I. ,  
sub Nr. 775, hat dieses Polizey-Amt anbei die Bekanntmachung beregter Committ6e, wegen 
bei derselben, zur Lieferung verschiedener in diesem Jahre zur Libauschen und Windauschen 
Hafenarbeit erforderlichen Materialien, abgehalten werden sollenden Torgen, zur Wissenschaft 
der hiesigen Einwohner bringen wollen. Libau-Polizey-Amt, den 15. Iuny 1828. 
Nr. 1107. Polizeymeister, Obrist Uexkull.  
I .  D .  Gamper ,  Secr .  
I'rauslat. 
Die Schaulsche oekonomische Committöe der Wege - Communication fordert hierdurch 
diejenigen auf, die eine Lieferung von verschiedenen, in diesem Jahre zur Libauschen und 
Windauschen Hafen-Arbeit erforderlichen Materialien zu den unten benannten, bereits mit 
2 pCt. Rabatt geforderten Preisen übernehmen wollen, und namentlich zu dem Libauschen 
Hafen: vierkantiges Eisen von 1 Zoll engl. Maaßes Dicke: 200 Pud, jedes zu 6 Rubel 93 
Cop.; Schieneisen von 2 Zoll breit,  ?Zoll dick: 224 Pud, zu 6 Rubel 60 Cop.; Nägel von 
7 Zoll lang: 5688 Stück, das Tausend zu 17 Rubel 50 Cop.; eiserne Rammen mit 4 Joch, 
arme von 35 bis 40 Pud: 2 Stück, zu 7 Rubel 53 Cop.; für 1 Pud getheerte Taue von 
8 Zoll im Umfange: 16? Pud, zu 13 Rubel 86 Cop. für 1 Pud; von 5 Zoll im Umfange: 
16? Pud, zu 13 Rubel 86 Cop. für 1 Pud; von 3 Zoll lm Umfange: 8 Pud, zu 13 Rubel 
86 Cop. für t  Pud; weiße Taue von 5 Zoll im Umfange: 8 Pud, zu 14 Rubel 85 Cop. 
für 1 Pud; von 1 Zoll im Umfange: 7? Pud, zu 14 Rubel 85 Cop. für 1 Pud; grüne 
Seife: 35 Pud, zu 11 Rubel 78? Lop. für jedes Pud; Baumöl: 32 Pfund, zu 99 Cop. für 
1 Pfund; Lichttalg: 32 Pfund, zu 39? Cop.; Pech oder ordinairer Theer: 70 Pud 16 Pfund, 
zu 2 Rubel 57? Cop.^für 1 Pud; Schusterpech: 6 Pud, zu 3 Rubel 46? Cop. — Zu dem 
Windauschen Hafen: vierkantiges Eisen von 1 Zoll Dicke: 188 Pud, zu 7 Rubel 27? Cop. 
für 1 Pud; Stangeneisen: 40 Pud, zu 7 Rubel 13 Cop.; Nägel von 7 Zoll Länge: 1800 
Stück, für das Tausend 26 Rubel 73 Cop.; getheene Taue von 5 Zoll im Umfange: 8 Pud, 
zu 13 Rubel 86 Cop.; weiße Taue von 1 Zoll im Umfange: 40 Pud 10 Pfund, zu 14 Ru­
bel 85 Cop.; Pech: 30 Pfund, zu 79? Cop.; Schusterpech: l0 Pud, zu 1 Rubel 58? Cop., 
und von den Reifschlägern gedrehter Hanf: 20 Pud, zu 4 Rubel 95 Cop.; Feldsteine: 400 
Cubil-Faden, zu 37 Rubel — sich an den hiezu anberaumten Torgterminen am 2.,  3- und 
4. des kommenden Iuly-Monats und am Peretorge, nach 24 Stunden, mit der gehörigen 
Sicherheit bei dieser Committee zu melden, woselbst die Bedingungen zu obbesagrer Liefe­
rung werden angegeben werden. 
Stellvertretender Secretaire Massl 0 w. 
In kiäeni veisionis: I. D.  Gamper ,  Secr .  
Mittelst gegenwärtiger Publikation wird den hiesigen Einwohnern aufgegeben zur Ver-
besserung der hiesigen Seestraße, nämlich von der reformirten Kirche bis an den Strand, 
dieselbe mit dem zu verführenden Kaltschutt und Gemüll zu füllen und gehörig zu planiren. 
Libau-Polizey-Amt, den 15. Iuny 1828. 
Nr. 1108. Polizeymeister, Obrist Uexkull.  
I .  D-  Gamper ,  Secr .  
Demnach zufolge Befehls Einer Kurl. Gouvernements-Regierung vom 28. v. M. Nr. 
346 der Torg wegen Uebernahme der Erbauung eines neuen Zaunes nebst Pforte um den all-
hier belegene!! Platz, auf welchem sich die hiesige Kronsbude und das Kronsproviantmagazin 
befindet, bei dem.Libauschen Stadtmagistrat.'  abgehalten werden soll,  und von dieser Behörde 
die desfallsigen Torgtermine auf den 2.,  3. und 4. Iuly d. I .  anberaumt worden sind: so 
werden selbige, mit der Anzeige, daß der Plan zu dem gedachten Zaune, so wie der Anschlag 
täglich. Sonn - und Festtage ausgenommen, in der Kanzelley dieses Magistrats eingesehen 
werden können, hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht und die Unternehmer aufgefor­
dert, sich in den anberaumten Terminen, Vormittags um 11 Uhr, auf dem hiesigen Rath­
hause einzufinden, und, nach erfolgter Acclamation des Torges, ihren Bot und Minderbot zu 
verlautbaren, sodann aber das Weitere zu gewärtigen. Libau, den 8. Iuny 1828. 
C .  G .  U n g e r ,  B ü r g e r m e i s t e r .  
F. A-,C.> Kleinenb^rg, Secr. 
Wien, vom 17. Iuny. 
Der franz. Vice-Admiral de Nigny ist am 
lt.  May am Bord der Brig Actäon zu Smyrna 
angekommen; das Linienschiff le Conquerant 
hat er zu Burla gelassen. Der Adnnral ist 
in dem Hotel des niederl. General - Consuls 
abgestiegen. 
Se. Durchl. der Prinz von Hessen, kommand. 
General in Gallizien, wird sich, mit einem 
zahlreichen Gefolge, in das Hauptquartier Sr. 
Maj. des Kaisers von Rußland begeben und 
daselbst während des Feldzugs gegen die Tür­
ken verweilen. Nach Handelsbriefen aus Her-
mannstadt vom 4. d. soll eine Abtheilung russ. 
Infanterie, mit zwei Batterien Congrevscher 
Raketen, von der Belagerungsarmee vor Brai-
la nach der kleinen Wallachei abgesendet wor­
den seyn, um sich bei Kalafati (Kallavat) Wid-
din gegenüber, aufzustellen, und die Türken, 
welche Miene machten, ein verschanztes Lager 
auf der linken Donauseite, unfern Widdin, 
aufzuschlagen, daran zu hindern. Giurgewo 
soll berennt und seinem Falle nahe seyn. Die 
Türken vertheidigen sich zwar tapfer, es dürfte 
ihnen jedoch schwer fallen, gegen einen so über­
legenen Feind das Feld Lu halten. LB. Z.^Z 
Lissabon, vom 31. May. ^ , 
Nach Briefen aus Algarve haben sich Ta« 
vira, Lagos, Faro und die ganze Umgegend 
für D. Pedro erklärt. Es find bereits heim­
lich einige Leute von hier abgegangen, diese 
Bewegungen zu leiten. So eben geht die Nach­
richt ein, daß die ganze Provinz Algarve in 
vollem Aufruhr ist.  Wahrscheinlich wird man 
bald von wichtigen Ergüssen hören. LB. Z.) 
Paris, vom 15. Iuny. 
Der König hat gestern im Marsfelde über 
18taus. Mann Garde Heerschau gehalten. Nach 
Beendigung derselben richtete Se. Maj. an 
mehrere Offiziere das Wort und wurde in die, 
fem Augenblick von dem Lebehoch der Menge 
begrüßt. Es ward jedem Soldaten ein Waaß 
Wein verabreicht. Um 3 Uhr war der König 
bereits wieder in St. Cloud. '  
Der Courier krsricals macht sich darüber lu­
stig, daß diesen Augenblick drei portugiesische 
Minister in Paris existiren: da Ponte, nicht 
accreditiner Gesandter Don Miguels, Bar-
bosa, Repräsentant Don Pedro's, und Me-
nezes, der aus eigener Machtvollkommenheit 
sich zum Gesandten gemacht hat. LB. Z.) 
London, vom 18. Iuny. 
Nach dem 8un hat der brasilianische Ge­
sandte unserm Hofe 2500 Pfd. zur Miethung 
eines Dampfschiffes, welches die portugiesischen 
Flüchtlinge ihrem Vaterlande zuführen soll,  
rorgeschoffen, und sie ermächtigt, im Noch-
falle Wechsel bis zum Betrage von 80,000 
Pfd. auf ihn zu ziehen. 
Vor einigen Tagen verbreitete sich hier das 
Gerücht, Don Miguel habe plötzlich Lissabon 
verlassen und sey zu Badajoz angekommen; 
diese Reife wird so ausgelegt, als habe er 
Spanien um Hülfe anrufen wollen, wenn gleich 
seine Hoffnung darauf nur gering seyn konn­
te, da der spanische Gesandte sich mit dem 
übrigen diplomatischen Corps verbunden hat. 
Neulich kam eine ältliche Frau in den La­
den eines Kaufmanns in Inverneß, zog die­
sen bei Seite und fragte ihn, ganz ernsthaft, 
ob es denn wirklich wahr sey, daß die bei­
den Herrn Grant (die Parlamentsmitglieder 
für Inverneß und Fortrose) geköpft werden soll­
ten, weil sie es mit den Papisten hielten? Wor­
auf der Kaufmann der Frau versicherte, daß, 
soviel er wisse, die Köpfe der beiden Herren 
noch fest auf dem Rumpfe säßen, worauf die 
gute Frau ihre herzliche Freud.' über das Wohl-
behaltenseyn der Herren äußerte. LB. Z.^Z 
Türkische Gränze, vom 10. Iuny. 
Die Pforte hat erklärt, daß sie die Anwe­
senheit der-franz. und engl. Botschafter wün­
sche. um auf den Grund der Konvention vom 
s). Iuly über die griech. Angelegenheit zu un­
terhandeln. Der Reis-Effendi hat die Ein­
ladungsschreiben an diese Botschafter dem nie, 
derländischen Gesandten zugesendet. 
Vermischte Nachrichten. 
Die Chinesen, welche von jeher mit Glocken 
und Glöckchen gespielt,  haben diese Lieblings-
spielerei neuerdings, aber i.n großartigen Stil ,  
wieder aufgenommen. Es sind nämlich in 
Pekin sieben Glocken gegossen worden, von 
denen jede 130.000 Pfd. wiegt. Obschon eine 
Glocke von dieser Schwere ein sehr respekta­
bles Instrument ist,  so erreicht sie doch noch 
l".nge nicht das Gewicht der Glocke, welche 
Boris Godunof der Kathedralkirche zu Mos­
kau schenkte: diese soll 288,000 Pfd., und die, 
welche die Kaiserin Anna gießen ließ, sogar 
430,000 (!) Pfd. wiegen. Die letztere ist 19 
Fuß hoch, 23 Zoll dick, und mißt 6Z Fuß im 
Umfange. — Die größte Glocke in Englanv 
(in Oxford) wiegt nur 17,000 Pfd. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Die diesjährige Heuerndte von folgenden, 
zum Harnngschen Nachlaß gehörigen, Kop­
peln, als: 
Eine Koppel an Schmede«-Garten; 
Eine Koppel an Frau Consul Loopuyt Kop­
pel; 
Eine Koppel an der verwittweten Frau Berg 
Koppe!; 
Eine Koppel an Herrn Bürgermeister Un-
ger Koppel; 
Eine Koppel an Herrn Bürgermeister und 
Ritter v. Foelsch Koppel, und 
Das Roggenfeld an Herrn Iawein Haus 
gränzend, zur Herbst oder nächsten Früh» 
jahrs-Getreide-Aussaat und dessen künf­
tig gehörigen Erndte. Die diesjährige 
Roggenerndte und der eingezäunte Dün­
gerhaufen gehören nicht dazu, 
soll am Freitage, als den 22. d. M-, in der 
Sitzung Eines Libauschen Stadt-Magistrats, 
Vormittags nach 12 Uhr, auf dem hiesigen 
Nathhause, unter Bekanntmachung der Bedin'. 
Zungen, versteigert werden, welches den Lieb­
habern zur Kenntniß gebracht wird, Libau, 
den 20. Iuny 1828. 
Von dem allgemein als nützlich anerkannten 
und so sehr geschätzten Werke: 
Anleitung zur Erkenntniß und Behandlung 
der gewöhnlichsten unter deu Bewohnern 
der Ostsee-Provinzen des russischen Reichs 
vorkommenden Krankheiten für die Guts­
besitzer dieser Provinzen, von Wilhelm 
v. Zoeckell,  vr. der Medizin, Ritter u. s.  w. 
welches jedem Landbewohner, der ärztliche 
Hülfe nicht in der Nähe hat, unentbehrlich, 
ist gegenwärtig eine zweite vermehrte und ver­
besserte Auflage in den Buchhandel gekommen 
und in Libau in Commission für 1 Rubel 60 
Cop. S. M., zu haben bei 1 
G. H. Meper. 
Jenseits der Brücke sind zwei Hauser Nr. 97 
s. und Nr. 139 billig zu Kauf zu haben. Nä­
here Auskunft ertheilt der Wachtmeister Sie­
wert. 
Ein bequemes und gut im Stande befind­
liches Badehaus wird zum Verkauf ausgebo­
ten. Das Nähert hierüber ist in der hiesigen 
Buchdruckerey zu erfahren. 
Z u  v e r m i e t h e n .  
In meinem Hause ist eine Wohnung nehst 
Wagenremise und Stallraum, während der 
Badezeit,  zu vermiethen. 2 
Wittwe Berg, geb. Ebel. 
Wahrend der Badezeit ist eine Wohnung, 
bestehend aus 3 Zimmern, einer Herberge für 
Domestiken, Wagenremise und Stallraum, zu 
vermiethen bei 3 
E. C. Kümmel. 
Angekommene Re isende .  
Den 16. Iuny. 
Herr v. Bordehlius, aus Kakischken, und 
Leonhard Wolmer, nebst Tochter Theo» 
dora, aus dem Rossianschen Kreise, bei 
Frey. 
Den 18. Iuny. 
Herr Advokat Dreßler, aus Mitau, beim Stadt­
wäger Dreßler. 
Zohn, Disponent aus Blihten, bei Frey. 
I- D. Iacobi,'  portugiesischer Consul 
und Kaufmann aus Lübeck, bei Fechtel.  
Den 19. Iuny. 
Herr v. Manteuffel,  aus Zilden, bei Meissel.  
Den 20. Iuny. 
Herr Rosa, Kaufmann aus Polangen. 
Studiosus Glaeser, aus Dorpat, und 
— Handlungs-Commis Glaeser, aus Riga, 
bei ihrem Vater. 
Knie, 8tuä. rueä. aus Dorpat, bei Knie. 
S  c h  n f  f  6  -  L i s t e .  
A n g e k o m m e n .  
Den 18. Iuny: Nr. 112. das norwegische 
Schiff Solida, Schiffer Niels Thorsen, in 
S Tage, von Flekkefiord, mit Heringe, an 
Herrn Stern. 
A u s g e g a n g e n .  
Den 16. Iuny: Nr. 103. das russische Schiff 
Dorothea, Schiffer Eduard Girard, mit 
Rindleder, Pferdehäute, Kalbfelle, Hanf und 
Schweinsborsten, nach London. 
Den 17. Iuny : Nr. 104. das holländ. Schiff 
Petronella Catharina, Schiffer Willem A. 
Jacobs, mit Gerste, nach Holland.— Nr.. 
105. das norwegische Schiff Flora Sc Po­
mona, Schiffer Anders Christophersen, mit 
_ RoLgen, nach Rotterdam. 
Libau, den 20. Iuny 1828. 
M a r k t , P r e i s e .  C o p . S . M .  
Weihen pr. Loof 
Roggen — 





Flachs pr. Stein, 
— Zbrand — t 
— 2brand — j 
Hanf — 220 5 310 
W a c h s  . . . . . . . .  p r .  P f u n d  2 8  
Butter, gelbe pr. Viertel 600 5 630 
Kornbranntwein . . pr. is 15H Stoof 100 
Salz, grobes pr. Loof 216 
— feines — 200 
Heringe pr.Tonne 500 5 516 
110 5 130 
80 5 90 
50 k 70 
40 5 50 
100 5 120 
145 5 180 
100 
226 ü 310 
Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee, 
Provinzen, ' 
Tann er,  Censor. 
(Hierzu eine Be i lage . )  
Beilage T.uni-M" LtückÄssI^ibauscben VVoebenblatte«. 
lVIiiD^vocli, äeri. 20. 1828-
L. 
L  e a n  n  t  i n  a  e I i u n  K ,  
^ei 6em, im sü6licben 8cbwe6en, in 6er ?rovin2 Lebonen belegenen 8teinkoblenwerke, 
Häg AFI Ks, ist vor kurzem ein l'bon ent6eckt wor6en, 6er binsicbtlicli seiner keuerkesten Bs» 
xcbakkenbeit, 6ie meisten an6ern, bis jet2t als keuerkest beKanten l'bonarten übertritt, un6 
6er, 6em bekannten, engliscben 8tourbri6ge l'bone, 6er vorzugsweise 2U keuerkesten sie­
geln un6 (^uksstabltiegeln verwen6et wir6, völlig gleicb kommt. 
?.üm Beweise 6er 6urcbaus keuerkesten Bescbaikenbeit 6ieses Höganäs-I'bones, bat 
niobtnur, als 6as unwi6erlegbarste Teugniks, 6er in gan2 Luroxa geaclitete Lbemiste, Herr 
l^rokessor/acod naclisteben6es Attestat ertbeilt, son6ern aucb alle Vergleicbpngs-
versucbe, welcbe von saebkun6igen lVlännern angestellt sin6, uni 6ie Dausrbaktigkeit,6ieses 
lbones gegen ^.erklieksungen un6 8cblakken aus2umitteln,. w enn er, gescblagen in Siegel su 
Lauten von t?ieks-?lgmm» o6er 8cbmel2öken angewan6t wuräe, baben gelebrt, 6aks er eine, 
wenn nicbt gröksere, 6ocb vollkommen gleicb starke ?euerkestigkeit besäkse», un6 6er< ^uilö-
sung eben so scbwer unterläge, wie ein Siegel, gekorint aus 6em oben erwäbnten 8tourbr^6ge-
l'bone. ' ' 
Was aber voraüglicb 2ur Feuerfestigkeit unä Dauerbaktigkeit 6ieses l'bones beitrat» ist 
6sssen ^igenscbakt sicb nacb Belieben mit ein ein geringeren, o6er aucb gar keinem ^usat2s 
von 8an6 bearbeiten 2U lassen, oline 6abei eines be6euten6en ^usammen^iebens o6er Zerber­
sten? unterworfen 2U se^n; 6urcb 6iesen Ilmstancl entstebt 6enn eine urn so leicbtere, un6 
6ocb 6abei 6er Auflösung um so länger wi6erstellend blasse. 
Oer Höganäs - l'bon, un6 6ie 6araus bereiteten Siegel, können 6alier auf 6as ^.nge-
legenste 2U allen 6en Zweigen 6er In6ustris emxkoblen wer6en, 6ie eine strenge un6 lange; 
anj?alten6e Heilung notbwen6ig macben, als 6a sin6: 8cbmel2öken - ?keik5en un6 Xuxolen, 
(?ieks-?lamm- un6 Bsverb er-Oken von allen Normen, ?or2ellan un6 ^iegelbrennereien,. l^laks-
büt ten,  Back-un6 Hei tkökßn^ ?Suerbeer6en kür  Damxkmascbinen, .  u .  s .w.  
Die Besitzer 6er IZöganäscben 8teinkoblenwerke, sin6 jet2t mit^neuen /^nla^en 2ur aus-
ge6ebnteren Benutzung dieses keuvrkesteQ l'bones, kür alle solcbe Einrieb tungen, 2U.wel-
oben er seinen Ngenscbakten nacb» »m meisten sicb eignet, auk 6as umsicbtigste bescbäktigt. 
In2wiscben sin6kür Be<^uiriren6e, sowobl vorn l'bone, wie ancäi von keuerkesten siegeln I^ie-
6erlagen nicbt al1ein,be^m 8tsinkoblenwerks kläganäs (belegen an 6er scbwe6iscben Xüsts 
unkern Helsingborg, un6 scbräge gegenüber^ ungekäbr 2 seilen von L-lseneur) selbst, sonäern 
aucb in Ltockbolm, (?otbenburg un6 (üoxenbagen'erricbtet, un6 wer6en, im VerbältnikS 6 er 
I^acbkrage, allmäblicb ZVlebre, aucb in an6ern, von 8cbwe6en entlegenen Läken» etablirt 
wer6en. 
Im Haken von HöganÄs, werben ä«r keuerkeste l'bon un6 6ie 6araus verfertigten Siegel, 2u 
kolgen6en Dreisen, kre^ an Bor6 verkaukt. 
Lanco. 
I SobillinAe. 
Bober lbon in Xlumxen, 6ie l'onne obne (^ebin6e . — 32 
6 i t o  g e m a b l e n  . . . . . .  1  —  
(?ebran6ter l'bon, gemablen ...... 1 32 
1000 Ltück Siegel ^ 91 Lubik^oll Inbalt (9 ^oll lang, 4ß^oll 
breit un6 2? ^oll 6ick) ...... 45 — 
1000 8tück 6ito ^182 6ito 6ito . » . -112 24 
1000 „ 6ito ä'273 6ito 6ito .... 168 36 
1000 „ äito 5 364 6itv 6ito .... 225 — 
n. s. k. 
Siegel von kleineren Dimensionen, als bier angekübrt, wer6en 2U einem gerinxern, 6em 
Verbältnisse 6es (üubikinbalts entsprecben6em kreise verkaukt; aueb lassen sicb alle an6ere 
Dimensionen, nacb je6es einzelnen Bec^uirenten Vorscbrikt unä Leyuemlicbkeit auskübren. 
l^ntdietunzen in äer einen o?er anäsrn Le^ieliunZ, empkän°t rler Disponent äes Werkes, Herr 
Xänirnerer X. 0. Oreilicl,, unter äer ^.äresse von Helsin^dor» un6 Högsnäs» unä'kükrt sie in 
äer  ke i l ie  i l i res  E int re f fens auk.äas 8ck IeuniASte  aus.  
« ' ^ 
/V t l e 5 t n t ' 
c l  e  5  H e i r n  V r n k e s s n r s  ^ a e o l )  L e i - m e l i u s  
über äen bei Högsnäs neu aukZekunäenen, keuerkesten 1'koii. 
Xuk Verlangen liat äer l^Inter^eiclinete 2nit äeni bei Högsnäs auk^ekunäenein, keuerkesten 
l'bone, IIntersucliunZen über äessen ?euerkestiZkeit anKestellt unä Zekunäen, äctks äarsus AtO 
korrnte lisAsl, in äer, ä^urcli eine, init aclit einanäer Ae^enüber gestellten I^lsmnien^ügen ver­
stärkten XolilenkeuerAlutli, liervorAebrscliten Hitae, äurcliaus unsclirnel^dsr ^inä; wie aucli, 
äaks äieser llion inr Vergleich mit äeni länZstbekannten keuerkesten aus 8tourkriäge in Lng-
lanä, kei einer HitlLe, gewonnep äurcli slie I^lainine einer Lxirituslsinpe suk äie 8Äuerstokfg35 
(Ox^Zen) Zedlasen wuräe, unä übrigens, unter so älinlic-lien ÜMstänäen, wie inö^Iiali, äen-
selben (?raä äer Lcliwersclin^el^un^ besitzt wie jener vorerwälinte 8tourbriclLe l'bon. 
Z t o c k l i o l m ,  2 7 - 1 8 2 8 «  
laeob Ler^eliu«. 
loäein 5lc!i risr uritsr^sio^nsto ^vniKlicti soIiws6isck-nor>vkAiscIie (^onzul desilt, vor-
stelisnäs ^.naeige, äie ZVIancliern von Interesse se^n äürkte, ?ur ökkentliclien Xenntniks ?u 
bringen; erlistet er sicli gerne, äie Reköräerüng von Requisitionen, kür äiesen, in so vieler Hin-
siclit 2U einxkelilenäen keuerkesten l'lion, ?u übernelnnen, unä alle gewünscliten kerneren 
^ukklärungen 2U ertlieilen. I^acliäeni Verliältnisse äes s'cliweäisclisn (^eläes 2U äenikussis^ben 
inaclien 2U äeni jet2igen Oourse von 129 8cliillinge 8cliwsäiscli-Lanco kür leinen viraler IIsin-
liurgsr Lanco, unä 135 8ilber kür eben so viel, ein Kübel 8ilber geraäe lbsler 8cbwe-
äiscli-Lanoo. 
I^ielzau, äen 18/30> «lun^ j828. / 
^aeob (?. Harrnsen. 
^  » —  
I s t  ä r u c k e n  e r I a u d r .  
Im Manien äer Oivil» Oberverwaltung üer Ostsee - ?rovin?en : 'I'anner, Zensor. 
lt. 
50. Sonnabend, am 23sten Iuny 1828. 
P u b l i k a t i o n e n .  
Gemäß der Requisition der Schaulschen oekonomischen Committee vom 8- Iuny d. I . ,  
sub Nr. 775, hat dieses Polizey-Amt anbei die Bekanntmachung beregter Committee, wegen 
bei derselben, zur Lieferung verschiedener in diesem Jahre zur Libauschen und Windauschen 
Hafenarbeit erforderlichen Materialien, abgehalten werden sollenden To^gen, zur Wissenschaft 
der hiesigen Einwohner bringen wollen. Libau-Polizey-Amt, den 15. Iuny 1828. 
Nr. 1107. -  Polizeymeister, Obrist Uerkull-
I .  D.  Gamper ,  Secr .  
I'i ansagt. , 
Dce Schaulsche oekonomische Committ6e der Wege - Communication fordert hierdurch 
diejenigen auf,'  die eine Lieferung von verschiedenen, in diesem Jahre zur Libauschen und 
Windauschen Hafen-Arbeit erforderlichen Materialien zu den unten benannten, bereits mit 
2 pCt. Rabatt geforderten Preisen übernehmen wollen, und namentlich zu dem Libauschen 
Hafen: vierkantiges Eisen von 1 Zoll engl. Maaßes Dicke: 200 Pud, jedes zu 6 Rubel 93 
Cop.; Schieneisen von 2 Zoll breit,  ^Zoll dick: 224 Pud, zu 6 Rubel 60 Cop.; Nägel von 
7 Zoll lang: 5688 Stück, das Taufend zu 17 Rubel 50 Cop.; eiserne Rammen mit 4 Ioch­
arme von 35 bis 40 Pud: 2 Stück, zu 7 Rubel 53 Cop.; für 1 Pud gerheerte Taue von 
8 Zoll im Umfange: 16^ Pud, zu 13 Rubel 86 Cop. für 1 Pud; von 5 Zo l l  im  Umfange :  
16? Pud, zu 13 Rubel 86 Cop. für 1 Pud; von 3 Zoll ;m Umfange: 8 Pud, zu 13 Rubel 
86 Cop. für 1 Pud; weiße Taue von 5 Zoll im Umfange: 8 Pud, zu 14 Rubel 85 Cop. 
für 1 Pud; von 1 Zoll im Umfange: 7? Pud, zu 14 Rubel 85 Cop. für 1 Pud; grüne 
Seife: 35 Pud, zu 11 Rubel 78? Cop. für jedes Pud; Baumöl: Z2 Pfund, zu 99 Cop. für 
1 Pfund; Lichttalg: Z2 Pfund, zu 39? Cop.; Pech oder ordinairer Theer: 70 Pud 16 Pfund, 
zu 2 Rubel 57? Cop. für 1 Pud; Schustcrpech/. 6 Pud, zu 3 Rubel 46? Cop. — Zu dem 
Windaufchen Hafen: vierkantiges Eisen von 1 Zoll Dicke: 188 Pud, zu 7 Rubel 27? Cop. 
für 1 Pud; Stavgen?!sen: 40 Pud, zu 7 Rubel 13 Cop.; Nägel von 7 Zoll Länge: 1800 
Stück, für das Tausend 26 Rubel 73 Cop.; getheerte Taue von 5 Zoll im Umfange: 8 Pud, 
zu 1Z Rubel 86 Cop.; weiße Taue von 1 Zoll im Umfange: 10 Pud 10 Pfund, zu 14 Rw 
bel 85 Cop.; Pech: Z0 Pfund, zu 79^ Cop.; Schusterpech: 10 Pud, zu 1 Rubel 58? Cop., 
und von den Reiffchlägern gedrehter Hanf: 20 Pud, zu 4 Rubel 95 Cop.; Feldsteine: 400' 
Cubi?, Faden, zu 37 Rubel — sich an den biezu anberaumten Torgterminen am 2., 3- und 
4. des kommenden Iuly,Monats und am Peretorge, nach 24 Stunden, mit der gehörigen 
L l b a  u  s c h e s  
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
Sicherheit bei dieser Committee zu melden, woselbst die Bedingungen zu obbesagter Liefe« 
rung werden angegeben werden. 
Stellvertretender Secretairs Masslow. 
In kiäsni versionis: I. D. Gamper, Secr. 
Mittelst gegenwärtiger Publikation wird den hiesigen Einwohnern aufgegeben zur Ver­
besserung der hiesigen Seestraße, nämlich von der reformirten Kirche bis an den Strand, 
dieselbe mit dem zu verführenden Kalkschutt und Gemüll zu füllen und gehörig-zu Planiren. 
Libau-Polizey-Amt, den 1Z. Iuny 1828. 
Nr. 1108. Polizeymeister, Obrist Uexkull.  
I .  D .  G a m p e r ,  S e c r .  
London, vom 14. Iuny. 
Bei einem großen Brande in Red-Lion-Street, 
Holborn, wobei, aus Mangel an Wasser für 
die Spritzen, drei Häuser ein Raub der Flam­
menwurden, ist auch eine, aus 7 Personen be­
stehende Familie umgekommen. Der Mann, 
Tingle, war 33 Iabre alt,  seine Frau unge­
fähr in gleichem Alter. Von ihren 5 Kindern 
war das jüngste 1.) Monat, das älteste 10 Jahre 
alt- Den Vater der umgekommenen Frau sah 
man auf den Trümmern des eingeäscherten Hau­
ses bitterlich weinen. Zwei von seinen Enkeln 
waren erst kürzlich bei ihm zum Besuch. Der 
arme alte Mann sagte, wenn nur noch ein einzi­
ges Kind gerettet worden, so hätte ^dieß seinen 
Gram mildern können. Heute früh war aber­
mals ein sehr starkes Feuer in Battersea, bei 
London, wobei 4 Häuser eingeäschert wurden 
und leider abermals 2 Menschen, ein gewisser 
Spurett, ein Mann von 80 Iahren, der bett­
lägerig war, nebst seiner Tochter, einer hüb, 
schen Frau von 28 Iahren, ein Opfer der Flam­
men wurden. 
Zu Kirkaldy in Schottland stürzte am 16. d. 
die Gallerie einer Kirche ein: es sind bereits 27 
Todte, meist Frauenzimmer, unter den Trüm­
mern hervorgezogen worden. Das Gebäude 
steht erst seit 21 Iahren. 
Türkische Gränze, vom 17- Iuny. 
Die allgem.Preuß. Staatszeitung macht nach­
stehende neueste Nachrichten vom Kriegsschau­
platze bekannt: 
„Die ganze Nacht vom 11. zum 12. Iuny hat 
das Corps des Generals Rudzewicz, welches 
sich auf dem linken Donau-Ufer befand, die Do-
nau-Brücke passirt. Am 12. d. M. früh wurde 
das Hauptquartier des Kaisers von Satunnow, 
bis unter die Mauern von Isakdschi verlegt. Se. 
Maj. wurde daselbst von einer Deputation von 
Moldauern erwartet, welche sich in der Gegend 
des Klosters zum heil.  Nikolaus unweitIsakdschi 
niedergelassen hatten. Diese Deputation brachte 
dem Kaiser Brod und Salz dar, und empfahl 
sich dem Schutze Sr. Majestät. Sie wurde mit 
Gnade empfangen und sämmtlichen Militärbehör, 
den der Befehl evcheilt,  das Kloster zum heil.  
Nikolaus besonders zu schützen. Am 3. Iuny 
folgte das Corps des Gen. Rudzewicz seiner un­
ter dem Befehl des Generallieut. Rüdiger stehen­
den Avantgarde, welche Tags zuvor den Weg 
nach Babadagh eingeschlagen hatte. Der Kai­
ser nahm am 4. Iuny mit dem Hauptquartier 
dieselbe Richtung. An diesem Tage ist nichts 
von Bedeutung vorgefallen. Wir passirten ei­
nen Hohlweg, der sich von Isakdschl an, durch 
Wälder und Berge, ungefähr 30 Werste la.ig 
nach dem Dorfe Frikadschedeze zieht, und einen 
romantischen Anblick gewährt. Auf einer An, 
höhe in der Nähe dieses Dorfes wurde am Abend 
dieses Tages das Lager des Kaiftrs ausgeschla­
gen. Wir sind nirgends auf den Feind gestoßen, 
es ist derselbe nicht einmal bemerkt worden. Die 
Einwohner von Frikadschedöze und der in der 
Umgegend belegenen Dörfer, haben bei unserer 
Annäherung die Flucht ergriffen. Bald erfuh­
ren wir von Türken, welche die Kosaken einbrach­
ten, das die Einwohner der Bulgarei, sowohl 
Christen als Muhamedaner, vondemselben Has-
san-Pascha, welcher uns den Uebergang über die 
Donau zu verwehren suchte, gezwungen worden 
waren, ihre Wohnungen zu verlassen. Am 14. 
Iuny setzte sowohl der Kaiser, als auch das 
Hauptquartier Sr. M. und das Corps des Ge­
neral Rudzewicz den Weg nach Babadagh fort. 
Das Land war weniger uneben, jedoch stießen 
wir ebenfalls nicht auf.den Feind. Unweit Ba-
badagh begnete der Kaiser einer Kr. M. entge­
gengesandten Deputation der Kosaken des Nekra-
sower-Stammes, (sie führen diesen Namen nach 
ihrem Chef). Diese Kosaken haben, in der 
Mitte des vergangenen Jahrhunderts, Rußland 
in Folge eines Aufstandes verlassen. Seitdem 
fanden unsere Truppen sie in der Bulgare! nicht 
nur als hartnäckige, sondern auch als gefährliche 
Feinde, welche sich in Wäldern aufhielten, ein­
zelne Abtheilungen anfielen und die Communica-
tionen abzuschneiden suchten. Sie waren der 
Vereinigung mit ihren ehemaligen Landsleuten 
stets abgeneigt. Als diese Deputation den Kai­
ser ansichtig wurde, warfsiesich Sr. M. zu Füßen, 
überreichte Vrod und Salz und bot, indem sie 
die GnadeSr.M. anflehte, demselben ihreDien-
ste und unbedingte Huldigung an. Die freiwil­
lige Unterwerfung dieses Kosakenstammes ist eine 
höchst wichtige Begebenheit,  da dadurch nicht 
nur dieLinie unserer Operationen gesichert, son­
dern auch bedeutende Vorthelle erlangt werden 
können. Fernere Deputationen der Kosaken des 
Nekrasower-Stammes aus andern von ihm be­
wohnten Gegenden, treffen unaufhörlich im La-
>,er Sr. M. ein. Die Dc-putirten des Dorfes 
Kannen haben 2, aus Muvtschu nach Schumla 
mit Depeschen zurückkehrende türk- Couriereauf­
gegriffen und an uns abgeliefert. Die türk. Ein­
wohner von Babadagh sind von Hassan-Pascha 
zur Flucht gezwungen worden, einige Einsassen 
der Bulgare! jedoch nach Babadagh zurückge­
kehrt, welcher Ort in einem angenehmen Thale 
liegt, und sich durch sorgfaltig und sogar pracht­
voll ausgebaute Casernen auszeichnet. Diesel­
ben waren für die neuen türk. regulären Truppen 
bestimmt. Z000 Mann können Platz darin fin­
den. Unsere Vorposten rücken vorwärts; der 
Feind läßt sich nirgends sehen. — Ein gestern 
Abend von Anapa eingetroffener Courier dringt 
Nachrichten von bedeutenden Vortheilen, die un­
sere Truppen und die Flotte, welche diese Stadt 
belagern, erfochten haben. — Nach dem am Z0. 
May stattgefundenen, bereits bekannten Gefechte, 
ist Anapa enger eingeschlossen worden, undalles 
ließ erwarten, daß sich die benachbarten Tscher-
keßen ruhig verhalten würden. Nichtsdestowe­
niger sah man am 4ten Iuny mit Tagesanbruch 
die Anhöhen, welche Anapa umgeben, von die­
sen Bergbewohnern besetzt und sie griffen unsere 
Vorposten an. Die Besatzung von Anapa be­
nutzte diesen unerwarteten Angriffzu einem Aus­
falle. Der Feind wurde jedoch völlig geschlagen. 
D^e Türken, von Anapa abgeschnitten, konnten 
nicht dahin zurückkehren und wurden mit dem 
Bajonett gegen das Meer gedrängt, woselbst 
vieledenTodfanden, während, diejenigen, wel­
che sich durch die Flucht längs der Küste retten 
wollten, von unseren bewaffneten Schiffen ein­
geholt wurden. Es ist eine bespannte Kanone 
und ein Munitions-Wagen genommen worden. 
Die Bergbewohner wurden ebenfalls zerstreut 
und 12Wersteweitvon unsernTruppen verfolgt. 
Dieser Sieg ist durch die zweckmäßigen Anord­
nungen und die persönliche Tapferkeit des Gene­
ral-Adjutanten Fürsten Menzikow erfochten wor­
den. Man sah ihn überall,  wo Gefahr drohte. 
Der Kaiser hat ihm den Georgen^Orden dritter 
Klasse verliehen. Der Feind Hat300 Mann auf 
dem Schlachtfelde gelassen, ohne diejenigen, 
welche ertrunken sind, oder sich vom Felsen in den 
Abgrund gestürzt haben. Unter den Gebliebenen 
befindet sich der Tscherkessenfürst Gomruks. Bei 
der Absendung des Couriers war dem Fürsten 
Menzikow unser Verlust noch nicht vollständig 
bekannt, er wußte jedoch, daß 5 Offiziere und 
70 Soldaten verwundet waren. — Die Belage­
rung von Anapa rückt bedeutend vorwärts; unse­
re Arbeiten sind bis aufLO Klafter von den Mau­
ern vorgeschritten. Die auf den Bastionen be­
findlichen Kanonen sind durch unsere Artillerie 
demontirt, und die Lage des Platzes ist dadurch 
schwieriger geworden, daß der größte Theil der 
Truppen, welche beim letzten Gefecht gewesen, 
nicht in die Fcstung zurückgekehrt, sondern nach 
den Gebirgen geflohen sind., Von den zehn türk. 
Schiffe«:, welche im Hafen vor Anker lagen, sind 
drei von unserer Flotte in den Grund gebohrt 
und drei durch unsere vom Kapitän Nemitnow 
befehligten bewaffneten Schaluppen in der Nacht 
vom 6- — 7. Iuny^ genommen worden. Das 
Tau derselben wurde abgeschnitten und dieSchif-
fe, trotz des türk. Kanonen - und Gewehrfeuers, 
weggeführt." 
Die Besatzung von Braila hat neuerlich ei­
nen Ausfall gemacht, bei welchem 600 Tür­
ken zu Gefangenen gemacht seyn sollen. Das 
Gefecht soll sehr heftig und der Verlust von 
Seiten der Russen ebenfalls nicht unbedeutend 
gewesen seyn. Die Belagerer, welchen es ge­
lungen ist,  mehrere Breschen zu bewerkstelli­
gen, haben sich den Festungswerken dergestalt 
genähert, daß sie bereits gegen das Feuer der 
türk. Batterie in Sicherheit sind. Man hält 
die Uebergabe von Braila um so m.hr für' 
nahe bevorstehend, als die russ. Truppen, wel­
che sich auf dem rechten Ufer der Donau be? 
finden, die Verbindung der Garnison mit dem 
entgegengesetzten Ufer dieses Flusses unterbro­
chen haben. !^B. Z.^I 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Ich mache hiedurch bekannt, daß am A Iuly 
d. I .  aus dem Gute Meyrischken und dann 
auf dem Gute Budendikshof eine bedeutende 
Partie sehr gut gehaltenen Milchviehs, Pfer­
de, Schafe, Schweine, Kupfergeschirre zum 
Brandtweinbrennen, Gefäße zum Bierbrauen: 
Meubles, Bettzeug, Kleider, Wäsche, Uhren,, 
Silber, Glas, Fayence und Hausgeräthe al­
ler Art; außerdem mehrere Wagen und Schlit­
ten zc. ;c. ,  gegen gleich baare Zahlung öffent­
lich sollen versteigert werden. Libau, den 23. 
Iuny 1828. 
Oberhofgerichts-Advokat C. W. Melville. 
Ein bequemes und gut im Stande befind­
liches Badehaus wird zum Verkauf ausgebo­
ten. Das Nähere hierüber ist in der hiesigen 
Buchdruckerey zu erfahren. 
Ic 
Herr v. Vordehlius, aus Ligutten, und 
v. Fircks, Reisemarschall aus Preekuln, 
bei Fechte!. 
---— Robert Blumenthal, 8tu6. rneä., aus 
Dorpat, bei der Wittwe Röchling. 
—V .Rahden, aus Funkenhoff, beiMeiffel.  
Den 22. Iuny. 
Herr Pastor Schoen, aus Durben, bei 
Lange. 
v. Grothhuffett,  nebst Fräulein Töchter, 
aus Ponjamon, bei Frey. 
Förster Gruzewsky, aus A-lfchwangen, 
bei Beeck. 
S ch st e. 
jenseits der Brücke sind zwei Hauser Nr. 97 
a und Nr. 139 billig zu Kauf zu haben. Nä­
here Auskunft ertheilt der Wachtmeister Sie­
wert. 
Z u  v e r m t e t h e n .  
In meinem Hause ist eine Wohnung nebst 
Wagenremise und Stallraum, während der 
Badezeit,  zu vermischen. t  
Wittwe Berg, geb. Ebel. 
Wahrend der Badezeit ist eine Wohnung 
bestehend aus 3 Zimmern, einer Herberge für 
Domestiken, Wagenremise und Stallraum, zu 
vermitthen bei 2 
E ,  C -  K ü m m e l .  
Angekommene Re isende .  
Den 2t. Iuny. 
Herr Leewald, Amtmann aus Alschhoff, bei 
Hoffmark. 
i f  f  s  - L i  
A n g e k o m m e n .  
Den 22. Iuny: Nr. 113. das holländ. Schiff 
de gute Verwagting, Schiffer Baucke Si­
mon Stoffels, in 21 Tage, von Dörth', mit 
Ballast, an Herr^Harmsen.— Nr. 114. das 
englische SchiffEnAeauwur, Schiffer Greffeth 
Price, in A Tckge, von Copenhagen, mit 
Ballast, an Henm Harmsen. — Nr. 11Z. das 
p r eufsi sche Schiff Di a n a, Schiffer Iohann 
Ioäch. Zornow, von Rotterdam, mit Bal­
last, an Herrn Koch. 
Den 23. Iunp: Nr. 116. bas preussische Schiff 
Alexander, Schiffer Jakob Wramp, in 14 
Tage, von Schiedam, mit Ballast, an Hrn. 
Schnobel. ^ 
Libau, den 23. Iuny 1828-
Markt-Preise. Cop.S.M. 
Weitzen pr. xoof 
K o g g e n . . . . . . . . .  —  
Gerste ^ » . . . . , . 
Hafer - ^ . — 
E r b s e n  . . . . . . . . .  —  
Leinsaat — 
Hanfsaat — 
FlachF . . pr. Stein) 
— Zbrand — l 
— 2brand — j 
Hanf . . . . ^ . — 
Wachs . px. Pfund 
Butter, gelb« pr. Viertel 
Kornbranntwein . pr. 15 15z Stoof 
Salz, grobes ...... pr. Loof 
— feines — 
Heringe pr. Tonne 
110 ä IZŶ  i 
80 ä 90 ^ > 
60 5 70 
40 ^ 50 
100 5 120 
145 5 180 
100 
225 ä 310 
220 5 310 
28 




500 5 515 
Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-
Provinzen, 
T a n n  e r ,  C e n s o r .  
L i b a u s c h . e s  
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
51. Mittwoch, am 27sten Iuny 1828. 
Warschau, vom 2l.  Iuny. 
Die allgem. Pr. Zeit,  enthalt nachstehendes 
Kriegsbülletin: Russisches Lager bei dem Walle 
Trajan's, vom 20. Iuny. 
Am 15- d. M. verließ der Kaiser mitdem Haupt­
quartier das Lager bei Babadgh und begab sich 
^iber Beydaut und Tachaul hinter dem Corps des 
General Rudzewicz bis nach dem alten Walle 
Trajan's. Bei demselben befindet sich gegen­
wärtig das Lager Sr. Maj. und das Corps des 
General Rudzewicz hat ebenfalls diese Stellung 
eingenommen. Wir erwarten die Corps, wel­
che die Fürstenthümer besetzt halten, so wie die 
Heerestheile, welche dem rechten Donauufer 
folgen, um, mit ihnen vereinigt, die nöthigen 
Operationen verfolgen zu können. Wir sind 
wahrend des Marsches von Babadagh nach dem 
Walle Trajan's nicht auf den Feind gestoßen. 
Erst unter den Mauern der Stadt Kosiendza, 
welche die Türken sorgfältig befestigt haben, ist 
er wahrgenommen worden. Die Vorposten des 
General Rudzewicz sind bereits am 16- daselbst 
eingetroffen. Am 17. und 48. haben einige 
Scharmützel stattgefunden. Der Feind war 
auf den, die Stadt Kostendza umgebenden An­
höhen vertheilt und versuchte unter dem Schutze 
der Kanonen dieses Platzes, unsere Vorposten 
zurückzudrängen. Seine Bemühungen blieben 
ohne Erfolg, und der General Rüdiger ließ, 
ohne gestört zu werden, am 19-, der Festung 
gegenüber, die ersten Batterien errichten. An 
demselben Tage nahm Se. Maj. dieselben in Au­
genschein. Bei der Rückkehr aus Kostendza 
empfing der Kaiser betrübende Nachrichten aus 
Brailow. Die Belagerungs-Ansichten waren 
so weitgediehen, daß nichts weiter übrigblieb, 
als Bresche schießen zu lassen. Es wurden da­
her drei Minen unter den Wallen von Brailow 
angelegt. Die Minen auf dem rechten und lin­
ken Flügel waren b.stimmt, die Escarpements 
auf zwei Punkten zu zerstören, die in der Mitte 
dagegen sollte den Graben verschütten, um den 
Eingang in die Bresche zu erleichtern. Man 
beschloß am 1Z. Iuny um 3 Uhr früh nach Ab­
brennen der dritten Rakete (es sollten drei nach 
einander abgebrannt werden) alle drei Minen in 
demselben Augenblicke anzuzünden. Gleich nach 
der Sprengung derselben sollten unsere Truppen 
gegen die zwei zu machenden Breschen vorrücken, 
und die Festung stürmen. Sie wurden demnach 
in zwei Kolonnen getheilt,  und zwar jede in zwei 
Echelons, um sich gegenseitig unterstützen zu 
können. Nach Besitznahme beider Vreschen 
sollte eiüe^Abrheilung den Wall besetzen, zwei 
Abtheilungen ins Centrum der Festung dringen, 
die vierte aber die Reserve bilden. Am Z. war 
zur festgesetzten Stunde Alles zum Angriff vor­
bereitet. Die Mine auf dem rechten Flügel 
wurde beim Abbrennen der zweiten Rakete, also 
2 Minuten früher, als bestimmt gewesen, ange­
zündet, sie ging zu früh los, und verschüttete 
den Offizier, welcher mit der Anzündung der 
mittleren Mine beauftragt war, und welche da­
her unangezündet blieb. Die Mine auf dem 
linken Flügel ging beim Abbrennen der dritten 
Rakete los. Die sich von allen Seiten erheben­
den Staub- und Rauchmassen machten es un­
möglich, zu sehen, daß keine Bresche zu pasir­
ren sey. Unsere Kolonnen begannen also nichts­
destoweniger den Smrm. An der Spitze dersel­
ben befanden sich sämmtliche Generale und Of­
fiziere, so wie die Volontäre, welche sich erbo­
ten hatten, die feindlichen Wälle sofort zu be­
setzen. Die des rechten Flügels, 120 an der 
Zahl, warfen sich in die Graben und es gelang 
ihnen die Walle zu ersteigen, da die Erde durch 
die Mine locker geworden war. Sie fanden je­
doch mit Ausnahme eines Unteroffiziers, wel­
cher sich in die Donau warf, den Tod, da ih­
nen keine Unterstützung folgen konnte. Auf dem 
linken Flügel traten dieselben Hindernisse ein, 
und unsere Truppen strengten sich umsonst an, 
die unübersteiglichen Schwierigkeiten zu besie­
gen, welche sich dem Erfolge ihrer Bemühun­
gen entgegen stellten. Umsonst setzten sich die 
Generale und Offiziere durch die Gegenwart Sr. 
K. H. des Großfürsten Michael, welcher den 
Sturm leitete, angefeuert, mit größter Tapfer, 
keit dem feindlichen Feuer aus, um den Trup­
pen mit ihrem Beispiele von Heldcnmuth voran­
zugehen. Man sah bald, daß der Sturm nicht 
gelingen könne und zog sich zurück. Wahrend die 
Colonnen sich in den Gräben der Festung besan- '  
den und durch die Communications-Sappen bis 
nach der dritten Parallele in ihre frühere Stel­
lung zurückzogen, nahm das Regiment Kasan 
eine Stellung aufdem äußersten Punkte mehrerer 
Werke ein. Diese Bewegung wurde mit größter 
Ordnung ausgeführt, wenngleich dabei ein be­
deutender Verlust nicht zu vermeiden war, da 
das Feuer des Feindes, welcher an der Stelle 
des demontirten Geschützes die Feldartillerie be­
nutzte, nicht nur stark, sondern auch gut bedient 
war. Er verdoppelte sein Feuer, als er sah, 
daß wir uns zurückzogen, und um diesen ersten 
günstigen Augenblick nicht unbenutzt zu lassen, 
machtedie Garnison, BehufsderZerstörung un­
serer Arbeiten sechs Ausfälle und zwar einen nach 
dem andern. Sie wurden aber stets vom Regi­
ments Kasan mit bewundernswerther Tapferkeit 
unter einem großen Verluste von Todten zurück­
geworfen. Um Ii? Uhr hatten unsere Truppen 
dieselbe Stellung wiedereingenommen, in deren 
Besitz sie sich vor dem Sturm befanden, und trotz 
dem wiederholten Angriffe ist es dem Feinde doch 
nicht gelungen, irgend eins von unfern Werken zu 
erobern oder zu zerstören. Am 16» wurde die 
Mine, welche Tages zuvor nicht angezündet wer­
den konnte, auf Befehl des Großfürsten Michael 
in die Luft gesprengt. Am 17- früh Morgen er­
schienen türkische Parlamentärs und trugen bei 
Sr. K. H. auf einen zehntägigen Waffenstillstand 
an, indem sie zugleich erklärten, daß die Festung 
sich zu ergeben bereit sey. falls ihr bis dahin kei­
ne Hülfe würde. Der Großfürst bewilligte bloß 
einen Waffenstillstand von 24 Stunden, welcher 
angenommen wurde. Wir sehen mit Ungeduld 
der weitern Mittheilung von dem entgegen, was 
nach Ablaufdesselden vorgefallen ist.  Der Tag 
des 15. ist ein Zeuge gewesen, wie unsere Gene­
rale, Offiziere und Soldaten an Muthund Tap­
ferkeit gewetteifert haben; aber er hat uns auch 
schmerzliche Verluste zugefügt. Wir bedauern 
den Tod zweier Generale, des General-Majors 
Wolf, welcher die 18. Division befehligte, und 
des General-Majors Timroth. 1 General, 3 
Regiments - Chefs, 16 Staabs-Offiziere und 75 
Subaltern - Offiziere sind mehr oder minder 
schwer verwundet worden; unter diesen letzteren 
befinden sich aber viele, welche in wenigen Tagen 
wieder werden in Reihe pnd Glied treten können. 
Die Türken haben sich mit einem Muthe vertei­
digt, welcher das größte Lob verdient; ihr Ver­
lust an Todten ist indessen, bei den verschiedenen 
Ausfällen, die sie gemacht haben, nicht unbedeu­
tend gewesen. 
N. S. In diesem Augenblicke überbringt der 
AdjutantSr. K. H.des GroßfürstenMichael, Ob-
rfst Bibikow Sr. Maj. die Schlüssel von Brailow. 
Diese Festung hat sich nach Ablauf des ihr be­
willigten Waffenstillstandes ergeben. Auch ist 
die Nachricht von der Uebergabe der Festung Mat­
schin eingegangen. Die näheren Umstände wer­
den unverzüglich bekannt gemacht werden. l^BZ.) 
Paris, vom 23. Iuny. 
In dem Etablissement Beu-Tivoli hat vor­
gestern Abend ein Andalusier, Namens Mar­
tine;, 45 I.  alt,  eine Probe der Unverbrenn-
lichkeit abgelegt. Ein - cylindrisch gebauter 
Ofen war 4 St. lang stark geheizt worden, 
10 Minuten nach 8 Uhr sah man den Spa­
nier, in rothwollenen Beinkleidern und einem 
dicken wollenen Mantel, den Kopf in einen 
großen Strohhut gesteckt, in den Ofen stei­
gen, wo er 14 Minuten lang in einer Hitze 
von 40 bis 50 Graden, auf einer Fußbank 
saß. Während neben ihm ein Hühnchen briet, 
sang er ein spanisches Lied. Als er aus dem 
Ofen herauskam, ging sein Puls 134 mal in 
der Minute, d. h. 63 mal mehr, als beim 
Einsteigen. Der Ofen ward aufs neue ge­
heizt, und um ^ auf 9 Uhr ging der Unver-
brennliche zum zweitenmale in den Ofen, aß 
das Hühnchen und leerte eine Flasche Wein 
auf die Gesundheit der Zuschauer. In dem 
obern Theile des Ofens, in dem er dießmal 
7 Minuten verblieb, war die Hitze 110° Re-
aumür. Sein Puls schlug 176 mal in der 
Minute. Bald darauf machte er den dritten 
und letzten Versuch; man schob ihn auf ein 
Brett, worauf Lichte lagen, in den Ofen und 
schloß hinter ihm zu. Nach 4 Minuten ward 
er herausgeholt. Die Lichte waren geschmol­
zen, der Puls ging 200 mal, und der Künst­
ler stürzte sich sogleich in ein kaltes Bad. 
Nach 8 Minuten war er völlig gesund und 
munter auf den Beinen. Ein allgemeines 
Bravo empfing ihn beim Aussteigen. Meh< 
rere Aerzte, die zugegen waren, wollen ihre 
Bemerkungen über tiefe Versuche herausge­
ben. 
Ein Seitenstück zu dem merkwürdigen Dieb­
stahl des Mörsers in Woolwich giebt einer, 
der kürzlich in Godbrange, einem zu dem Groß­
herzogthum Luxemburg gehörigen Dorfe, vor­
gefallen ist.  Man hat nämlich daselbst die, 
mehr als 3 Ctnr. schwere, Glocke vom Thur­
ms gestohlen. lB. Z.) 
London, vom 20. Iuny. 
Ein sonderbarer Fall von Bigamie kam kürz­
lich vor dem Polizeigericht in Marlborough-
street vor. Ein Friseur inChelsea, Karl Blaze, 
von ungefähr 60 Iahren, der auch im Heere 
gedient hat und noch jetzt eine Pension von 
2 Sch. täglich erhält,  erschien vor Gericht, 
der Bigamie angeklagt und mit ihm seine zwei 
Frauen, von einem Haufen von Gevatterin-, 
neu begleitet. Der Beklagte hatte sich, nach 
Aussage einer Zeugin, am 18- Iuny 1824 mit 
Johanna Lowe verheirathet, und, nach Aus­
sage seiner zweiten Frau, Sarah Mikes, mit 
dieser am 20. Iuny desselben Jahres. Er 
hatte sich bei ihr als ein unverheiratheterMann 
eingeführt und gesagt, daß er eine alte Haus­
hälterin habe. Als die beiden Frauen im Hause 
zusammentrafen (bei der ersten hatte er die 
zweite für eine Verwandte ausgegeben)Mach­
ten sie sich gegenseitig Eröffnungen und gerie-
then nun in die größte Wuth gegen den Mann. 
Die Sache ward indeß durch einen Nachbar, 
einen Makler, Hr. Butt, ausgeglichen, und 
das>Ergebniß war, daß die Parteien eineUe-
bereinkunft, auf einen Stempelbogen, unter­
zeichneten, wonach die zweite Frau, Sarah 
Miles, ihre Ansprüche auf Hrn. Blaze, ge­
gen eine Entschädigung von 4 Pf. die in mo­
natlichen Raten von 2 Pf. gezahlt werden sollte, 
aufgab. Auch erklärte die zweite Frau sie 
würde nie von selbst gegen Hrn. Blaze auf­
getreten seyn, wenn nicht die erste Frau sie 
dazu gezwungen hätte. LB. Z.^ 
Todes  -  Anze ige .  
Estafette erhielt ich die Trauer-Anzeige 
v o m  H i n s c h e i d e n  m e i n e r  g e l i e b t e n  G a t t i n  S u -
sannaEleonora geb. Puls. Sie entschlum­
merte sanft im 49sten Lebensjahre — im 19ten 
unserer kinderlosen Ehe — im 15ten ihrer fast 
ununterbrochenen höchst schmerzhaften Fuß-und 
körperlichen Leiden — am 19ten, Abends 8? 
Uhr. Mein Blick folgt ibr noch Jenseits — 
wenn gleich es mir unmöglich werden sollte, 
ihre irdische Hülle zur Ruhestätte zu begleiten. 
Wer sie kannte, weiß, was ich verlor. 
Mitau, den 20sten Iuny 1828. 
I o h .  C a s p a r  T h ü r  n  H e r r  
aus Lib^u. 
Akademie der höheren Reitkunst. 
Da die Gesellschaft des Herrn Tourni-
aire auf ihrer Durchreise hier einige Vor­
stellungen geben wird, so zeigt sie ergebenst 
an, daß er mit seiner Gesellschaft in kurzer 
Zeit hier eintreffen und ihr ganzes Bestreben da­
hin gerichtet seyn wird, um Einem verehrungs-
würdigem Publikum einen recht frohen Abend 
zu verschaffen. Das Nähere wird durch die 
Zettel bekannt gemacht werden. Täglich mit 
neuen Abänderungen. Der Schauplatz im 
Kaufmann Schneiderschen Hause. 
B .  T o u r n i a i r e .  
B e k a n n t m a c h u n g .  
Ein bequemes und gut im Stande befind­
liches Badehaus wird zum Verkauf ausgebo­
ten. Das Nähere hierüber ist in der hiesigen 
Buchdruckerey zu erfahren. 
Z u  v e r m i e t h e n .  
Wahrend der Badezeit sind in einem gro­
ßen ansehnlichen Hause mehrere möbline Zim­
mern nebst Stallraum und Wagenremise zu 
vermiethen. Nähere Auskunft hierüber ercheilt 
die hiesige Buchdruckerey. 3 
Wahrend der Badezeit ist eine Wohnung 
bestehend aus 3 Zimmern, einer Herberge für 
Domestiken, Wagenremise und Stallraum, zu 
vermiethen bei 1 
E .  C °  K ü m m e l .  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 23. Iuny. 
Dcmoiselle Vienemann, bei ihrem Vater. 
Den 25. Iuny. 
Herr Eeck, Amtmann ausKumbern, bei Rep-
pun. 
Den 26. Iuny. 
Frau v. Budberg, aus Mescheneeck, und 
V.Mirbach, aus Nodangen, beiMeissel.  
Den 27. Iuny. 
Herr Brünett, Studiosus, und 
—Sander, Schreiber aus Preekuln, bei 
Frey. 
( B a d e g ä s t e . )  
Den 25. Iuny. 
Herr Artill .-Obrist und Ritter v. Suchasanet, 
aus Dünaburg, bei der Wittwe Höpner. 
Frau Generalin v. Karpow, nebst Familie, 
aus Telsch, bel Strupp. 
S c h i f f s  -  L i s t e .  
A n g e k o m m e n .  
Den 2Z. Iuny : Nr. 117. das dänische Schiff 
Neptunus, Schiffer Marcus And. Munck, 
in 8 Tage, von Copenbagen, mit Salz, 
Früchte, Schleifsteine und Färbcholz, an 
Herrn Soerensen.— Nr. 118- das norwe­
gische SchiffHaa5et, Schiffer Rasmus Ing-
wardsen, in 12 Tage, von Flekkefiord, mit 
Heringe, an die Herren Hagedorn. 
Den 24- Iuny: Nr. 119. das norwegische 
Scbiff Familien, Schiffer Christ.  Egelind, 
in 14 Tage, von Stavanger, mit Heringe, 
an Herrn Dehling. 
Den 25. Iuny: Nr. 120. das Holl.  Schiff 
Nordstar, Schiffer Elise Eerhardus Bück» 
hout, in Ii  Tage, von Perth, mit Ballast, 
an Herrn Koch. — Nr. 1.21« das mccklen« 
burgische Schiff Iris,  Schiffer Daniel Nie-
mann, in 11 Tage, von Schiedam, mir 
Ballast, an Herrn Soerensen. — Nr. 122. 
das dänische Schiff Inger Maria, Schif­
fer Martin Revsbeck, in 6 Tage, von Ran­
ders, mit Ballast, an Herrn Soerensen. 
A u s g e g a n g e n .  
Den 24. Iuny: Nr. 106. das schwed. Schiff 
Resolution, Schiffer Anders Olffon, mit 
Gerste, nach Rotterdam. — Nr. 107. das 
danische Schiff de fem södskende, Schiffer 
R- Frantzen, mit Weizen und Gerste, nach 
Holland. — Nr. 103. das hanöversche Schiff 
die Liebe, Schiffer Heere Focken, mit Gerste, 
nach Holland. — Nr. 109. das norwegi­
sche Schiff Sommere«, Schiffer Jens Holst, 
mit Roggen und Gerste, nach Holland. 
^Den 27. Iuny: Nr. 1'10. das schwed. Schiff 
Najaden, Schiffer Carl Fried. Hähl, mit 
Roggen und Weizen, nach der Maas. 
Nach einem russischen Hase». 
Den 24. Iuny: Nr. 11. das russische Schiff 
Myran, Schiffer Ioh. Granholm, mit Rog­
gen und Gerste, nach Gamla Carleby. 
Libau, den 27- Iuny 1828 
Markt ,  Preise. Cop.S.M. 
Weitzen . pr. Loof n« k 430 
Roggen — 80 ä 90 
G e r s t e  . . . . . . . .  —  5 0  5  7 0  
Haser — 40 5 50 
Erbsen — 400 5 120 
Leinsaar" — 145 ä 180 
Hanssaat — jgg 
Flachs pr. Srein z 
— Zbrand — t 225 5 3l0 
— 2brand — j 
Hans — j220 5 310 
W a c h s  . . . . . . . .  p r .  P f u n d  2 8  
Butter, gelbe pr. Viertel 600 5 630 
' Kornbranntwein . . pr. 15 15^ Stoos 100 
Salj, grobes ...... pr. Loos 215 
feines — 200 
Heringe pr. Tonne 500 5 615 
Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee« 
Provinzen, 
T a n n  e r ,  C e n s o r .  
!  i b a u s c h e s  
b l a l ü 
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
S o n n a b e n d ,  a m  3 0 s t e n  I n n  y  1  8  L  8 .  
St. Petersburg, vom. 24. Iuny. 
Nicht zu beschreiben ist der Enthusiasmus, 
mit dem wir, unter den Augen unseres Kai­
sers, den türkischen Boden betraten. Mit Ver-
gnügen betrachten'wir, von dem linken Do­
nau-Ufer aus, die malerische Lage des ge-
Lenüberstehenden. Fern am Saume des,Ho-. 
rizontes,.  erhebt sich eine waldbekraiute.Hü­
gelkette mit pi.ttoresken Gipfeln und Krümmun­
gen. Tiefer, am Flusse selbst, ziehen sich die 
Anhöhen hin, auf deren Abhänge die Stadt 
Isakdschi lieat, und wo jetzt, zu unserm Em­
pfange, das verschanzte .Lager der Türken 
stand. Die breite Donau strömte wie ein 
Meeresarm zwischen beiden^Hecren. Die un­
gewöhnliche Wasserhöhe verhinderte lange den 
Uebergang; die Brücke war noch nicht fertig; 
auf jener Seite konnte mani nur durch einen 
Morast, wo man bis an den Gürtel in'sWas« 
fer sank, ankommen; dabei war man dem 
Geschosse der feindlichen Batterie ausgesetzt. 
Der Much der Russen überwand Alles. Die 
Verwundeten dürsten nach Ehre, wieder in 
den Kampfreihen zu stehen, dankbar für die 
Verleihung der schnellen Hülfe und besonders 
für die persönliche Obhut des. Monarchen. Wir 
sahen mit Rührung, wie er vom Pferde stieg, 
sie über ibre empfangenen Wunden befragte 
und ihren Verband beschleunigte, wie er mit 
eigener Hand die Tapfern mit den Verdienst, 
zeichen schmückte, und so den Werth der Be­
lohnung verdoppelte. „Kaiser!" rief ihm ei« 
ner der Plessirten zu, „mein letzter Blutstrop­
fen gehört Dir!" Auf den Böten der Zapo-
^roger.fuhren wir an das türk. Ufer. Der 
Kosaken - Schirrmeistelv Oßip Michalowitsch 
Gladkk. bisheriger Sultanischer Pascha von 
'zwei'Noßschweifen, jetzt russ. Oberst und Rit­
ter des St. Georgenordens, wußte fast alle, 
u??s gegenüberstehende Feindeshaufen namhaft 
;u machen. Auch unser Lager schlugen wir 
.an eb?n "dem Orte auf^ von wo einige Stun-
- den ftüher <die Türkenfahnen weheten. Meh, 
reve der Unsrigen wollen auf der Batterie ei­
nen Mann ^'m Oberrocke, mit dreieckigem Hut 
gesehen haben, der die türk. Kanonen diri-
girte. Ehemals zeigt.n sich die Christen, die 
gegen Christen den Türken beistanden, nicht 
in europaischer Tracht; jetzt scheint die Mode 
sich geändert zu haben. Eben hat die Festung 
Isakdschi kapitulirt :c. 
Am 6. Iuny, gegen 2 Uhr Nachmittags, 
brach in Abo abermals Feuer und zwar auf 
dem Schindeldache des Gefangnißthurmes im 
Schlosse, aus, und zerstörte, bis s  Uhr, wo 
es gelöscht wurde, sowohl dieses Dach, als 
das des nordöstlichen und zum Theil des nörd­
lichen Schloßflügels. Es war in dem letztge, 
nannten Flügel an ebem dem Tage Brod ge, 
backen, und der Ofen, wie es häufig geschieht, 
mit Fichtenholz geheizt worden« Wahrschein, 
lich hatte eine Funke das Dach entzündet. Die 
Gefangenen, welche während des Brandes, 
unter freiem Himmel bewacht wurden, konn, 
ten am Abende wieder in ihre gewöhnlichen 
Zimmer zurückgebracht werden, welche, da sie 
gewölbt sind, keinen Schaden gelitten hatten. 
Wiewohl kein heftiger Sturm wehte, flogen 
doch Brandstücken über den Fluß auf die ge­
genüber liegenden Berge, und das Feuer 
glimmte eine Zeitlang im Moose und Gebüsch, 
wurde indessen bald gelöscht. 
Zwei Kantonisten des Belgorodschen Uhla, 
nen-Regiments im Bezirke der Militärkolo­
nien, Namens Släpuschtschenko und Kravt-
schenko, jeder von 43 Iahren, trieben am 4. 
April die Heerde, als ein Wolf den erstern 
anfiel.  Der zweite ohne zu erschrecken, hieb 
muthig mit einem Knüttel auf den Kopf des 
Raubthiers, und schlug ihm, als es davon 
niederstürzte, mit einem Beil denselben ab. 
Als dieses Ereigniß dem Kaiser gemeldet wurde, 
befahl Se. M. dem Kantonisten Kravtschenko 
für seine wackere That zum Unteroffizier zu 
befördern und mit dreihundert Rubeln zu be­
schenken. 
Vom 1. May 4827 bis zum 1. Map 4828 
(a. St.) erhielt die hiesige Privat-Anstalt 46,127 
Besuche von Augenkranken. In das Hospi­
tal wurden 349 Personen aufgenommen, so, 
daß mit den 20 vom vorigen Jahre darin 
Verbliebenen, deren Z39 mit Kleidung, Nah­
rung und Arzeneien, versorgt worden sind. 
Bemerkenswerthe Operationen wurden 520 
verrichtet, nämlich: 6 Mal die Bildung der 
künstlichen Pupille, 85 Mal die Operation 
des grauen Staars, 262 Mal die Verkürzung 
des Äugenliedes, 40 Mal die Auslösung von 
Balgegeschwülsten, 84 Mal die Entfernung 
fremder Körper und 73 verschiedene andere 
Operationen. Die Einnahme betrug in die­
sem Jahre 3l,809 Rub. Die Ausgabe bekief 
sich auf 57,572 Rub., darunter zum Bau des 
Hauses 32,797 Rub. und Einrichtung der 
Kapelle 1625 Rub. Der Cassenbestand beträgt 
159 R. lB. Z.1 
Aus Italien, vom 48. Iuny. 
Die Zeitung von Lucca giebt Nachrichten 
aus Tunis vom 17. May, wonach daselbst 
seit drei Tagen ein Volksaufruhr herrscht, 
den die levantischen Türken, aus politischen 
Gründen, zum Nachtheil der Europäer ange­
stiftet hatten. Am aufgebrachtesten waren sie 
gegen die Juden. Ein. junger Engländer 
wurde lebensgefährlich verwundet. 
Im Krater des Vesuvs haben sich zwei 
.Oeffnungen, eine von etwa sechszig, die an­
dere von etwa sechs Palmen im Umkreise ge­
bildet. Die erstere hat Steine in solcher 
Menge ausgeworfen, daß sie in der Mitte in 
einer Höhe von fast zwanzig Palmen gefun, 
den wurden. Einige dumpfe Donnertöne be­
gleiteten diese Explosionen. In der Nacht 
zum 6. d. bemerkte man Feuer«am Rande des 
Kraters. ^B. Z.I 
Paris, vom 26- Iuny. 
Der Capitän des in Marseille unter Qua­
rantäne liegenden Schiffes 1a Lolomde, Pu-
jolas, hatte mit dem Oberbootsmann einen 
Streit gehabt, dieser ihn, als er kurz dar, 
auf eingeschlafen war, mit einem Rasirmes-
ser, oder nach andern mit einem Beil getöd-
tet, und dann ein im Schifte befindliches Pul­
verfaß angezündet, dessen Explosion vier Ma­
trosen das Leben gekostet hatte, und wobei 
mehrere andere mehr oder weniger gefährlich 
verwundet worden waren. Das Schiff konnte 
nur mit großer Mühe gelöscht werden. 5B- Z.I 
London, vom 27. Iuny. 
Die Dampfschiffahrt hat den Verkehr zwi­
schen England und Irland wesentlich beför­
dert. Im verwichenen Jahre (1827) hat die 
Zahl der zwischen Liverpool und Dublin be­
förderten Briefe nicht weniger als 50,000, 
und der Verlust für das Publikum, durch 
die Einrichtung der Dampfpaketboote von Sei­
ten der Regierung, nur 4300 Pf. betragen. 
Die Kosten dieser Boote betragen, in den 
Häfen 27,000 Pf.,  wovon die Hälfte auf die 
Station in Milford kommt. Die Einkünfte 
der Postbeförderung zwischen England und Ir­
land betragen ungefähr 100,000 Pf. 
Arbeiter, die unlängst eine Rinne queer über 
die Straße vor der Onslow-terrace in Ken­
sington (bei London) zogen, fanden in einer 
.Tiefe von 4 Fuß einen Sarg mit einem voll­
kommen gut erhaltenen Menschengerippe darin. 
Die Behörden wollen den Umstand genauer 
untersuchen lassen. ^B. Z.^j 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
Ein unlängst verstorbener Zimmermann in 
Bonhnalgreen, (einer Vorstadt von London) 
Namens G. Tennant, hat testamentlich zwei 
dortigen Barbieren jährlich 140 Thlr. ausge­
setzt, wofür sie jeden Sonnabend Nachmittag 
einer gewissen Anzahl armer Mitbürger den 
Bart abzunehmen hüben, damit selbige am 
Sonntage dem Gottesdienste beiwohnen können. 
Ein Schncllläuftr, welcher kürzlsch im Pra-
ter zu Wien einen Schnelllauf in Helm, Küraß 
und schweren Stiefeln machte, hat zwar sein 
Versprechen erfüllt,  aber sein unsinniges Un­
ternehmen auch mit dem Tode gebüßt. Er 
starb an demselben Tage, nachdem er seinen 
Lauf vollbracht hatte. 
Als der berühmte Schauspieler Quin, der 
Zeitgenosse Garricks, eines Abends sich an­
kleiden wollte, um den Othello zu spielen, 
ging er über die Bühne und guckte durch die 
Oeffnung in dem Vorhang, um zu sehen, ob 
das Haus voll sey. Als er das Parterre nur 
sehr schwach besetzt fand., sagte er: „das ist 
gar nicht ^er Mühe werth, daß man sich des­
wegen das Gesicht schwarz macht: ich werde 
den Mohr heute einmal weiß spielen!" 
In der Festung Matschin sind von den Rus­
sen 85 Kanonen und große Pulvervorräthe 
erbeutet worden. Auch wurde bei der Ein­
nahme derselben eine Anzahl völlig ausgerü­
steter türk. Kanonierschaluppen genommen. Die 






T o d e s  -  A n z e i g e .  
?r. Estafette erhielt ich die Trauer-Anzeige 
v o m  H i n s c h e i d e n  m e i n e r  g e l i e b t e n  G a t t i n  S u ­
sanna Eleonora geb. Puls. Sie entschlum­
merte sanft im 49sten Lebensjahre — im 19ten 
unserer kinderlosen Ehe —im I5ten ihrer fast 
ununterbrochenen höchst schmerzhaften Fuß-und 
körperlichen Leiden — am 19ten, Abends 8? 
Uhr. Mein Blick folgt ihr noch Jenseits — 
wenn gleich es mir unmöglich werden sollte, 
ihre irdische Hülle zur Ruhestätte zu begleiten« 
Wer sie kannte, weiß, was ich verlor. 
Mitau, den 20sten Iuny 1828. 
'  I o h .  C a s p a r  T h u r n h e r r  
aus Libau. 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Aus den Akten des Libauschen Stadt-Waisen-
Gerichts. 
^.cturri Zie 18. Iuny 1828. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, 
des Selbstherrschers aller Reussen zc. !c. !c.,  
eröffnet das Libausche Stadt-Waisen-Gericht 
hiemit folgenden 
B e s c h e i d :  
Da der hiesige Makler Hans Daniel Glagau 
und dessen Ehegattin Dorothea Glagau, ab­
geschiedene Meyer, geb. Stobbe, die von dem 
weiland Hofrath Matthias Diedrich Meyer, 
an die damals minorenne Auguste Dorothea 
Meye!?" am 20. December 1811 über 4600 
Thlr. Alb. ausgestellte, den 23. December des­
selben Jahres corroborirte und den 30. De­
cember 1816 von den Hofrath Meyerschen Er­
ben bereits bezahlte und getilgte Obligation 
und Pfandverschreibung, ohngeachtet der an 
sie ergangenen wiederholten gerichtlichen Auf­
forderung, auch in dem zum 7. Iuny d: I .  
festgefetzten letzten Termine bei dem Libauschen 
Stadt-Waisen-Gerichte nicht eingeliefert ha­
ben; so wird in Gemäßheit des am 25. May 
d.I. von diesem Stadt-Waisen-Gerichte er­
öffneten und rechtskräftigen Bescheides, die ob-
gedachte und nach geschehener Bezahlung völ­
lig ungültige Obligation hiemit mortificirt,  und 
soll sofort von diesem Waisen-Gerichte auf 
die Delirung dieser hiemit mortificinen Obli­
gation und Pfandverschreibung in den Hypo-
thekenbüchern bei Einem Libauschen Stadt-
Magistrate angetragen, dieser Mortifications-
Bescheid aber auf Kosten der Glagauschen 
Eheleute in die öffentlichen Blätter inserirt 
werden. V. R. W. 3 
äis ut suxra 
Die Unterschrift des Waisen-Gerichts. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Dienstag, den 3- Iuly, Vormittags um 10 
Uhr, werden in einem Speicher am Hause 
des Herrn W. F. Harmsen, verschiedene Schiffs-
Utensilien, als Anker, Tauwerk, Seegel, Blök­
te zc.,  öffentlich verauktionirt werden. 
Ich mache hiedurch bekannt, daß am 3. Iuly 
d. I .  auf dem Gute Meyrischken und dann 
auf dem Gute Budendikshof eine bedeutende ' 
Partie sehr gut gehaltenen Milchviehs, Pfer« 
de, Schafe, Schweine, Kupfergeschirre zum 
Brandtwejnbrennen, Gefäße zum Vierbrauen; 
Meubles, Bettzeug, Kleider, Wäsche, Uhren, 
Silber, Glas, Fayence und Hausgeräthe al­
ler Art; außerdem mehrere Wagen und Schlit­
ten :c. :c.,  gegen gleich baare Zahlung öffent­
lich sollen versteigert werden. Libau, den 23. 
Iuny 1828. 
Oberhofgerichts-Advokat C. W. Melville. 
Da ich seit 18 Iahren von meinem Bru­
der Johann Heinrich Ton, der eine Handlung 
in St. Petersburg hatte, keine Nachricht habe, 
so ersuche ich Diejenigen, die von seinem 
Aufenthalte etwas wissen, mir doch Auskunft 
hierüberzugeben. Libau, den 29. Iuny 1828.  ̂  
J u l i a n s  R o s e n ,  g e b .  T o n .  
Spatestens innerhalb 14 Tage reise ich zu 
Wasser mit günstigem Winde von hier nach 
St. Petersburg, und kann unter billigen Be­
dingungen einzelne Passagiere mitnehmen. Hiet­
auf Reflectirende belieben sich gefälligst jen­
seits der Brücke, im Hause der Wittwe Flei­
scher, zu melden. 
Libau, den 30- Iuny 1828. 
H .  E r g a n t z .  
So eben habe ich erhalten und verkaufe zu 
billigen Preisen ganz frische Messinaer Pom-
meranzen und Cnronen. 
A .  A k i m o f f .  
Z u  v e r m i e t h e n . '  
Wahrend der Badezeit sind in einem gro­
ßen ansehnlichen Hause mehrere möbline Zim­
mern nebst Stallraum und Wagenremise zu 
vermiethen. Nähere Auskunft hierüber ertheilt 
die hiesige Buchdruckerey. 2 
Angekommene Re isende .  
Den 27. Iuny. 
Herr v. Sacken, aus Bassen, bei Meissel.  
Gouv. - Architekt Schultz, aus Mitau, 
bei Fechtel.  
Den 28. Iuny. 
S. Erc. der Herr Landrath. Baron v. Korff, 
aus Hasenpoth, bei Fecktel.  
Herr v. Vehr, aus Virginahlen, bei Konschak. 
Notarius Rosenberger, aus Oberbartau, 
beim Schulinspektor Attelmayer. 
Den 29. Iuny. 
Herr V.Rahden, aus Funkenhoff, bei Meissel.  
Assessor v. Heiking, aus Hasenpoth, und 
v. Reck, aus Schleeck, bei Fechtel.  
Kunstreiter Tourniaire, mit seiner Ge­
sellschaft, aus Mitau, bei Schneider. 
( B a d e g ä s t e . )  
" Den 28. Iuny. 
Frau Titularräthin Terpilowska, und 
Obristin Masjukin, nebst Fräulein Schwe» 
ster, aus Schaulen, bei Tallat. 
Fraulein v. Wolansky, aus Schaulen, bei 
Rothe. 
Den 29. Iuny. 
Herr Major v. Worms, aus Mitau, beim 
Kollegien-Rath v. Wohnhaas. 
Amtsrath Worms, nebst Familie, aus 
Würzau, bei Frau vr. Griebel. 
Madame Stephani, nebst Familie, aus Mi­
tau, beim Postmeister Winter. 
Ihro Exc. die Frau Staatsräthin v. Foelker-
sahm, Fräulein vi Voigt und Herr v. 
Foelkersahm, aus Riga, bei Herr V .Voigt. 
Mademoiselle Kraepitsch, aus Hasenpoth, bei 
vr. Hirsch. 
Libau, den 30. Iuny 1828. 
M a r k t  -  P r e i s e .  Cop.S.M. 
W e i t z e l !  . . . .  pr. Loof 110 5 13(> 
R o g g e n  . . . .  . ^ . — 80 5 90 
G e r s t e  . . . .  . . . . — 50 5 70 
H a f e r  . . . .  40 5 50 
E r b s e n  . . . .  100 5 120 
Leinsaat . . . 145 5 180 
Hanfsaat . . . . . . . — 100 
F l a c h s  . . . .  
. . . . - ; 
' — Zbrand . . 225 ä 310 
— 2brand . . 
H a n f  . . . .  220 5 310 
28 
Vntter, gelbe . . . . . pr. Viertel 600 5 6Z0 
Kornbranntwein . - pr. 1Z 15z Stoof 100 
Salz, grobes . 215 
feines 200 
Heringe . . , . . . . . pr. Tonne 500 ö 615 
Ist zu drucken erlaubt. 
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Russisches Feldlager bei Karasu (zwischen Mu-
radlar undUsun Mohammed), vom 29.Iuny. 
Heute früh hat sich das Hauptquartier Sr. 
M. des Kaisers und auch das Corps des Ge­
neral Rudzewitsch hieher. begeben, wo Se. M. 
der Kaiser die Versammlung des ganzen Ar­
meekorps erwarten wird. Braila ist, wie schon 
gemeldet, durch Capitulation übergegangen; 
das feindliche Militär hat uns seine ganze 
Artillerie und alles Eigenthum der Pforte über­
lassen, nur die Besatzung selbst sich zur Be­
dingung gestellt^ nach Silistria escortirt zu 
werden, wohin auch bereits 1200 Mann, un­
ter Eskorte des Permschen Regiments, abge­
gangen sind. Der Courier, welcher di? nähern 
Details dieser wichtigen Eroberung Sr. M. 
dem Kaiser überbringen wird, ist noch nicht 
in unserm Hauptquartier angelangt, und so 
können wir noch nicht angeben, wie viel Ka­
nonen, Fahnen und Vorrathe verschiedener Art 
in unsere Hände gefallen sind. In Matschin ha­
ben wir «7 Geschütze, welche zur Verteidi­
gung der Festungswälle gebraucht waren, ge­
nommen, außerdem sind 4 Fahnen, ein be­
deutender Pulvervorrath, Kugeln und Muni­
tion und große Magazine von Werste und Wäü 
zen in unsere Gewalt gekommen. Alls türk. Schif­
fe, welche in dem Seetreffen vor Braila am 9. 
Iuny nach Matschin flüchteten, haben wir nun 
ebenfalls erhalten, und bei dieser Gelegenheit 
erfahren, daß der Anführer dieser Flotte, Ach­
med Bey. in dem schon gemeldeten Treffen 
geblieben ist. 
Am 20sten d. M- hat sich die befestigte Stadt 
Kostandschi nachdem sie einen Tag .hindurch 
stark beschossen worden, unsern Truppen er­
geben. Der Generalmajor Rüdiger hat Sr. 
Maj. dem Kaiser die Schlüssel der Stadt über­
bracht. Das Regiment Herzog v. Welling­
ton detrat zuerst die eroberte Stadt Nachmit­
tags um 2 Uhr. Die Besatzung hat unter 
der Bedingung die Waffen niedergelegt, daß 
man ihr den freien Abzug nach Paravadi, 
in der Näbe von Schumla, zugestehe. Wir 
haben an diesem Orte 56 Kanonen erbeutet. 
Kostandschi ist eine der wichtigsten Eroberun­
gen der russ. Armee. Die Stadt hat eine 
schöne Rhede, von welcher aus unsere Armee 
im Rücken auf leichtem und sicherem Wege 
mit Proviant und allem Kriegsbedarf versehen 
werden kann. Es wurden auch sogleich 26 
mit Lebensmitteln und Munition beladene Kauf­
fahrer, welche von Odessa angelangt waren, 
an den Ausladeplatz geführt. Der Seraskier, 
Hussein Pascha, befindet sich an der Spitze 
der großen Armee, von etwa 30,000 Mann, 
in Schumla. Er hatte noch einen Tartaren 
mit Verhaltungsbefehlen nach Kostandschi ge­
sandt,. der aber von unseren außerordentlich 
thätigen Kosaken aufgefangen wurde. Die 
Stadt war bereits übergeben, als der Cou­
rier anlangen konnte, dessen Depeschen für 
unsere Anführer von Wichtigkeit sind. Zwei 
Stunden nachdem der Kaiser die Nachricht 
von der Capitulation von Kostandschi erhalten 
hatte, traf auch ein Courier mit der Nach, 
recht von der Einnahme der festen Stadt Hirso-
wa an der Donau ein. Auf diese Weise ist nun 
also beinahe der ganze nördliche Theil der 
Landschaft Dobrudscha in unsern Händen. 
Die Stadt Hirsowa hat sich an den General-
Lieutenant Fürsten Madatow ergeben. Sie 
hatte eine Besatzung von 1200 Mann regu­
lärer Truppen. Die Garnison hatte die Ein­
wohner aufgefordert, zur Verteidigung der 
Stadt mitzuwirken, und ihnen die Aus­
sicht eröffnet, sich später nach Silistria zurück­
ziehen zu können, die Einwohner lehnten je­
doch diesen Antrag ab, da sie in Silistria ge­
wiß noch weit mehr Elend als in Hirsowa 
auszuhaken haben würden, indem sich in diese 
Festung eine weit größere türk. Truppenmacht 
geworfen hat. Wir sind durch die Einnahme 
dieser Stadt in den Besitz von 14 Fahnen, 
92 Kanonen, 6 Mörsern, 50,000 Kugeln und 
gegen 1300 Centner Pulver gelangt; außer­
dem sind auch noch bedeutende Vorräthe an 
Gerste und anderem Getreide in unsere Hände 
gefallen. sB. 
Verzeichniß der im Monat Iuny Getauften, 
bei der evangelisch-deutschen Gemeine in Libau. 
Wilhelm ^-levogt. — Franz Louis Beeck.— 
Caroline Dor. Dreyer.— Carolina Johanna 
Elis. Schultz/— Hcrrm. Heinr. Kempa.— 
Johanna Pauline Behbing. — Soph. Barb. 
Lüders. — Friderike Romanawsky. — Herrm. 
Caspar *. 
Verzeichniß der im Monat Iuny Verstorbenen, 
bei der evangelisch-deutschen Gemeine in Libau. 
Ioh. Wilhelm *, alt 10 W. — Mädchen 
Catr. Auguste Marquard, 33 I. — Gläsers-
frau Friederike Auguste Steffens, 25 I. — 
Gottlieb Heinr. Leop. Hedlop, 6 I. 8 M.— 
Philipp Theodor Witt, 7 I. 6 M. — Kauf, 
Händler Frdr. Isack Schultz, 46 I.— Frau 
Sus. Eleon. Thurnherr, 49 I. 3 M. — Dor. 
Elis. Caroline *, 7 M. — Friederike Roma-
nawsky, 6 T. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Einem hochgeehrten Publiko beeilt sich der 
unterzeichnete Blindgeborne anzuzeigen, daß 
er ein Orgel - Concert in hiesiger deutscher 
Kirche zu geben gesonnen ist. Die Zettel wer­
den das Nähere bestimmen. 
I. G- Schnetter, 
Orgelspieler aus Berlin seit seiner Ge­
burt blind. 
Einem hohen Adel und hochgeehrtem Publi­
kum des Kurländischen Gouvernements empfeh, 
len wir Endesunterzeichnete uns in allen Gat, 
tungen von Gravier-Arbeiten sowohl in Me­
tall als in Stein; auch werden von uns alle 
Arten optischer Gläser und besonders Conser« 
vations-Brillen-Gläser nach den Regeln der 
Optik, sowohl für kurtz- als für weitsichtige 
Augen geschliffen, jedoch müssen von diesen 
vorhero die Bestellungen gemacht werden. 
Desgleichen sind bei uns alle Arten richtiger 
Barometer und Thermometer zu haken und 
wir repariren auch die benannten Sachen aufs 
beste, und hoffen durch reelle und billige Be­
handlung und durch prompte Bedienung uns 
die Zufriedenheit und das Zutrauen Eines 
hochgeehrten Publikums zu erwerben. Unser 
Logis ist im Hause des Herrn Kaufmann Stae-
ger Nr. 18. 
S. Hosias, i 
Petschierstecher aus Mitau. 5 Compagnons. 
M. Meyer, Optikus. ) 
Da ich willens bin mein ganzes Waaren-
lager aufzuräumen, so verkaufe ich alle Waare 
unter dem Einkaufspreise. 3 
S t r u p p .  
Doppelbier zu 10 Cop. S. M. ist zu haben 
bei Fechtel. 
NL. Beim wechseln der Bouteillen, Porter-
Bouteillen. 
So eben habe ich erhalten und verkaufe zu 
billigen Preisen ganz frische Messinaer Pom-
meranzen und Citronen. 
A. Akimoff. 
Z u  v e r m i e t h e n .  
Eine Wohnung bestehend in 5 heitzbaren Zim­
mern nebst den dazu gehörigen Nebengebäuden, 
so wie auch eine Herberge bestehend in 2 heitz­
baren Zimmern nebst Handkammer und Holz­
scheune, sind jährlich oder auch während der 
Badezeit zu vermiethen und gleich zu bezie­
hen. R. O e t t i n g e r, 
am alten Markt. Z 
Während der Ladezeit sind in einem gro­
ßen ansehnlichen Hause mehrere möblirte Zim­
mern nebst Stattraum und Wagenremise zu 
vermiethen. Nähere Auskunft hierüber ertheilt 
die hiesige Buchdruckerey. 1 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 30. Iuny. 
Herr v. Krause, vr. meä., aus Großpeny, bei Fechte!. 
Den Iuly. 
Herr v. Wettberg, aus Vrinkenhoff, 
v. Stempel, aus Reggen, und 
Pastor Wolter, aus Zierau, bei Fechte!. 
Den 2. Iuly. 
Herr Kreismarsckall v. Gadon, 
Kapirain v. Gadon, und 
— Rittmeister v. Dobrowsky, aus Sedden, bei 
Reppun. 
Witthoff, Arrendator aus Warduppen, bei Frey. 
Den 3. Iuly. 
Herr v. Manteuffel, aus Zierau, 
Chatfield, englischer Consul, und 
—> v. Trentovius, Protokollist, aus Memel, bei 
Meissel. 
— Pastor Katterfeld, aus Neuhausen, bei Or. 
Bollberg. 
— v. Franck, aus Ranken, bei Müller. 
S. Exc. der wirkl. Herr Staatsrath Puschkin, und 
Frau Staatsrathin Schamschew, aus St. Petersburg, 
beim Kollegienrath Chwostow. 
( B a d e g ä s t e . )  
Den 2- Iuly. 
Oemoiselle Horn, aus Oxseln, bei Harmsen. 
Herr Bach, juris, aus Goldingen, bei Fechtel. 
Frau Hofrätkin Herold, beim Kollegienassessor Beyer. 
v. Golkiewitz, 
v. Kownazka, und 
Fräulein Gedroye, aus Schaulen, bei Staeger. 
Den 3. Iuly. 
Frau Baronin v. Sacken, nebst Töchter und Demoi» 
selle Hille, aus Bathen, so wie 
Herr Baron v. Stromberg, nebst Familie, verabjchie-
deter Rittmeister, bei C. O. Meyer. 
Frau Mannrichter v. Grothhuß, nebst Fräulein Töchter,' 
ObristUeutenantin v. Kleist, nebst Familie, 
Friedensrichterin v. Medem, nebst Familie, 
Fräulein v. Medtm, aus Neumocken, 
Herr Assessor v. Grothhuß, 
Candidat Hacken, und 
v. Kleist, nebst Familie, aus Gawesen, beim 
Oberhofgerichts-Advokat Nutzen. 
Frau Baronin v. Rönne, auS Pönau, bei Demoi-
selle Sorgenfrey. 
Herr Pastor Grube, nebst Familie, aus Ambothen, 
bei Propst Preiß. 
Sckr. Kallmeyer, aus Goldingen, bei Dr. Lange. 
Ober-Proviantmeister von der?. Klaffe Lawrow, 
nebst Familie, aus Mitau, bei der Titulärräthm 
Hohenstein. 
Den 4. Iuly. 
Frau v. Hahn, aus Grenzthal, 
v. Hahn, aus Iohannenhoff, und 
Oemoiselle Hoheisel, aus Schillings-Pommuß, bei 
I)r. Hoheisel. 
S c h i f f s  -  L i s t e .  
A n g e k o m m e n .  
Den 27. Iuny: Nr. 123» das mecklenburgi­
sche Schiff Julie, Schiffer P. C. Kehrhahn, 
in 14 Tage, von Rotterdam, mit Ballast, 
an Herrn Koch. — Nr. 124. das mecklen« 
burgische Schiff Delphin, Schiffer Joachim 
Voß, in 14 Tage, von Schiedam, mit Bal­
last, an Herrn Koch. 
Den 30-i Iuny: Nr. 125. das engl. Schiff 
Ann, Schiffer William Ingles, in 14 Tage, 
von London, mit Ballast, an Herrn Unger. 
Den 1. Iuly: Nr. 126. das Holl. Schiff de 
jonge Doctor Remcke, Schiff Jan I. Olt-
manns, in 10 Tage, von Neuwe-Schans, 
mit Ballast an die Herren Hagedorn. — 
Nr. 127. das Holl. Schiff Amicma, Schif­
fer I. Benes, in 12 Tage, von Amsterdam, 
mit Ballast, an Herrn Schmahl. — Nr. 128. 
das Holl. Schiff Onderneming, Schiffer M. 
Roderkerk, in 14 Tage, von Delphshaven, 
mit Ballast, an die Herren Hagedorn. 
Den 2. Iuly: Nr. 129- das rostocker Schiff 
Auguste Helene, Schiffer Ioh. H. Maack, 
in 5 Tage, von Rostock, mit Schaafe, an 
die Herren Hagedorn. 
Aus einem russischen Hafen. 
Nr. Z. das hiesige Prahmschiff ohne Namen, 
geführt vom Prahmschiffer G° Redlin, in 5 
Tage, von Riga, mit Maaren, an Ordre. 
Nr. 4. das hiesige Prahmschiff ohne Namen, 
geführt vom Prahmschiffer Friedr. Schuschl'e, 
in 11 Tage, von Riga, mit Maaren, an 
Ordre. 
A u s g e g a n g e n .  
Den 3. Iuly: Nr. III. das norwegische Schiff 
Solida, Schiffer Niels Thorsen, mit Stein-
Ballast, nach Norwegen. — Nr. 112- das 
engl. Schiff Erasmus, Schiffer James Web­
ster, mit Flachs und Flachsheede, nach Dun-
dee.— Nr. 413. das preussische SchiffDia-
na, Schiffer Ioh. Joachim Zornow, mit 
Gerste, nach Rotterdam. — Nr. 114. das 
preussische Schiff Alexander, Schiffer Ja­
kob Wramp, mit Gerste, nach Schiedam. 
Den 4. Iuly: Nr. 115- das schwedische Schiff 
Germania, Schiffer Fried. Thiel, mit Rog­
gen und Gerste, nach Holland. 




























Flachs- pr. Srun > l 
—  ? > d r a n d  . . . . . .  —  '  
— 2brand — ) 
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500 ^ 515 
B r o d - T a x e  
Roggen zu 4H Rubel B. A. pr. Loof 
1 )  V o n  o r d i n a i r e m  R o g g e n m e h l :  
Ein 2 Kop.Brod-m.d.Zeichen 00 sollrviegen 
Ein 6 Kop. dito dito VI dito 
Eini2Kop. dito dito XII dito 
Ein24Kop. dito dito XXIV dito 
2 "  V o n  g e b e u t e l t e m  R o g g e n m e h l :  
Ein 2 Kop. Vrod m. d. Zeichen 00 soll wiegen 
f ü r  d e n  M o n a t  J ü ^ l y  1 8 2 8 .  
gerechnet. Wäitz'en zu 5^ Rubel B. A. pr. Loof gerechnet. 






Ein 6 Kop. Brodm. d. Zeichen vi soll wiegen 
Eini2Kop. dlto . dito XII dito 
Ein24Kop. dlto dito XXIV dito 
L )  V o n  g e b e u t e l t e m  W a i t z e n m e h l :  
Ein 2 Kop.Franzbrod m. d. Zeich. 00 soll wieg. 





T a x e  v o n  B r a n n t w e i n  
Ein Stoof Korn-Branntwein 
Ein — einfacher Kümmel-Branntwein 
f ü r  d e n  M o n a t  I u l y  1 8 2 8 .  
— Rubel ̂ 50 Cop. B. A. 
— 75 — — 
Taxe für das Libausche Fleischer - beim Verkauf des. Rind - und Schweine-
Fleisches nach Gewicht. Für den Monat Juiy 1828. 
Cor. 5 iCop. 
I) Die besten Stücke, als: vordersten Rippen­
stücke, hohle Seite, Schwanzstück, Schaam-
rippen, Sackstück, kurze Bruststück und Rin­
derbraten: 
1.) Von gemastetem Kalmückischen und Ko-
sackischcn Vieh ----- für ein Pfd. 
2) Von Kurlandischen und Lttthau-
schen Mast-Vieh - - - - dito 16 
3) Von Kurländischen und Litthau-
schen ungemastetem Vieh - - für ein Pfd. 
II) Die schlechten Stücke, als: Mittelrippen, 
Dickstück, Lappen, Hals, lange Bruststücke, 
halbe und ganzeLenden,Piepknochen,Hack-, 
Bein - und Kluftstücken :c>, ohne Unterschied 
des Viehes ------- für ein Pfd. 
III) Von einem großen Schwein - dito 





T a x e  v o n  B i e r  f ü r  d e n  M o n a t  I u l y  
Eine Tonne Boutetllen-Bier 20 Rub. — Cop. B. A 
Eine — Krugs-Bier - 17 — — — ^ 
1828.  
Eine Bouteille Bier - - — Rub. 24 Cop. B- A. 
Eine Tonne Mitteltrmken 7 — 50 — — 
Taxe für die in der Stadt Libau auf Tagelohn arbeitende Maurer, Zimmerleute 
und Tagelöhner:c., für den Monat Iuly 1828« Banc.Ass. 
Ein Zimmer- oder Maurermeister, welcher selbst arbeitet, erhalt per Tag , -
Ein Zimmer- oder Maurer-Gesell erhalt ohne den Meistergroschen per Tag - , 
E i n  H a n d l a n g e r  o d e r  T a g e l ö h n e r  p e r  T a g  - - - - - - - - - - - - -
Ein Brettschneider für einen Balken von einem Faden lang, für jeden Schnitt 
Ein Steinbrücker für einen Faden zu pflastern 
Ein Arbeiter mit Pferd und Wagen per Tag 
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T a n n e r ,  C e n s o r .  
L  i  b  a  u  s  c h  e  s  
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
^. 54. Sonnabend/ am 7ten Iuly, 18L3. 
Constantinopel, vom 10. Iuny. "Stunden nur 70 franz. Meilen gemacht und 
Es war am 4. d., als ein Dragoman des Reis- ist nicht an den Ort ihrer Bestimmung gekom-
Efendi dem niederl. Gesandten van Zuylen das men. 
Manifest der Pforte gegen Rußland bracht^. Die Klette äes Iribrmaux enthält die 
Nach Durchlesung desselben erwiederte der Erzählung eines sehr drolligen Prozesses, der 
Gesandte dem Dragonan, daß in Bezug auf in Boulogne sur mer zur Entscheidung ge« 
die am Schluß desselben befindliche Stelle, die kommen ist. Einer von den vielen sich da-
Convention vom 6. Iuly 1828 betreffend, die ' selbst aufhaltenden Engländern hatte eimn 
Einladung an die Botschafter nach Corfu zur Hund, der auf der Straße sich mit dem eines 
Rückkehr nach Constantinopel, so wie alle herumziehenden Sonnenschirmhändlers herum« 
friedlichen, In der letzten Zeit statt gesunde- gebissen und diesen ziemlich arg zugerichtet 
nen Concessionen, illusorisch würden u. s. w. hätte, wobei auch der Franzose, der feinen 
Der Dragoman erwiederw hierauf, daß die Hund tetten wollte, von dem engl. Hunde ge­
Pforte sich aüßer Stand fühle, ein anderes bissen worden war. - Er brachte daher bet dem 
Benehmen ^u beobachten, und die Erklärung Friedensrichter des Bezirks feine Klage an, 
im Gefühl der Gerechtigkeit ihrer Sache ver- trug auf Schadenersatz an und behauptete, 
f a ß t  h a b e .  d a ß  d e r  H u n d ,  a l s  e i n  B u l l e n b e i ß e r ,  n a c h  
Einiges Aufsehen erregte eine in diesen Ta- dem Polizeireglement, einen Maulkorb tragen 
gen auf Befehl des Sultans erschienene Flug- müßte. Der Anwald des Englanders behaup, 
schrift, die Vertilgung der Ianitscharen be- tete dagegen, der Hund sey kein Bullenbeißer, 
treffend, welche durch die neuerliche Verschwö- sondern ein Dachsbund und von außeror-
rung veranläßt zu seyn scheint, und den Titel dentlich sanftem Gemüth, und könne sich der 
führt: „Begründung künftiger Siege." Sie Hr. Friedensrichter sehr leicht von der Wahr­
erschien in der kaiserl. Druckerei, und bezweckt, heit der ersten Behauptung überzeugen, wenn 
der Nation die ergriffenen Maaßregeln: auf er den „Medor" vor Gericht erscheinen lasse, 
dem Wege des Sieges und der Einigkeit zu Dieß geschah: Medor benahm sich wie ein 
wandeln, darzustellen. lB. Z.^I vernünftiger Hund, allein der Friedensrichter 
Paris, vom 3. Iuly. ' bemerkte, er selbst habe doch nicht die nöthl-
Eine Taube, die man am 26- Iuny in Pa- gen naturhistorischen Kenntnisse um zu ent-
ris, nach der Börse, mit dem Course hat scheiden, ob das Individuum zum Geschlechte 
fliegen lassen, hat sich am 18ten in Ghent der Bullenbeißer oder der Dachshunde gehöre, 
auf die Erde niedergelassen. Die Taube ge- und ernannte daher zwei Thierkundige, die 
hörte einem Antwerpener Hause, hat in 24 ihr Gutachten abgeben, und bei der nächsten 
Gerichtssitzung Bericht abstatten sollten. Wahr­
scheinlich würde dieser Gang der Sache noch 
zu vielen Weitläufigkeiten geführt haben, wenn 
nicht die Parteien zu einem Vergleich gekom­
men wären und sich so der Streit zwischen dem 
englischen und französischen Nationalstolz aus­
geglichen hätte. 
Am Frohnleichnamstage ist in Oleron, gra­
de als der Zug die Kirche verließ, der Glok-
kenschwengel von 100 Pfd. Schwere senkrecht 
heruntergestürzt, und zwar mitten unter die 
Leute, ohne irgend Jemanden zu verletzen. 
Er drang 5 bts 6 Zoll tief in den Bodenein. 
London, vom 2- Iuly. 
Morgen wird eitle Versammlung wegen des 
Themse-Tunnel stattfinden, welcher der Her­
zog von Wellington, ein eifriger Beschützer 
jenes Vorhabens, beiwohnen wird. 
Das Paketboot Marlborough ist mit vielen 
vornehmen Portugiesen aus Lissabon in Fal-
mouth angekommen. Am 23. Iuny follte, 
dem Gerüchte nach, Don Miguel zum Könige 
erklärt werden. Im Tajo lagen 6 engl. Siffe. 
Die Gesammtzahl der in den Ver. St. le­
benden 4 großen Indianerstämme wird auf 
54,000 Seelen angegeben: nämlich 20,000 
Eriks, 8001) Irokesen, 21000 Tschokthas und 
3624 Tschickasahs. Nach einer neuern Zäh­
lung ist ihre Anzahl viel größer, wenigstens 
72,090. Sie genießen jedss Schutzes, aber, 
als Farbige, nicht die politischen Bürgerrechte. 
Am 27. May brannte das Theater in New-
Z)ork von Grund aus ab. Das Feuer war 
in einem, mehrere Häuser von .dem Theater 
entfernten, Stalle entstanden, und verzehrte 
auch jene Zwischengebäude. Es sind mehrere 
Leute in den Flammen und unter den Trüm­
mern umgekommen. 
B a d e - R e g e l n .  
Wollt ihr des Badens Zweck erreichen, 
Erwerben euch Hygeens Gunst, 
Müßt ihr den muntern Vögeln gleichen, 
Die fern von Zwang und last'ger Kunst, 
<Oem warmen Nestchen früh entschlüpfen, 
Wenn Phöbus stolz dem Meer' entsteigt; 
Und lustig in dem Grase hüpfen, 
Dem Thau beperlct kühl und feucht. 
Vom Schlaf gestärkt müßt ihr spazieren, 
Doch nur so lang' es euch ergötzt; 
Denn alle Kraft wird bald verlieren, 
Wer sich zu weit sein Ziel gesetzt. 
Erfrischt, dürft ihr nun Kaffe trinken 
Hm Schooße stiller Einsamkeit; 
Doch, um in Trägheit nicht zu sinken 
Vertreibt mit Lesen euch die Zeit. 
Ihr Manner mögt ein Pfeifchen rauchen; 
Doch, ist es warm, so müßt ihr schon 
Vor zehn Uhr in die Flut euch tauchen, 
Sonst träfe euch der Damen Hohn. 
Die setzen dort ins Gras sich nieder 
In woll'ne Hemdchen eingehüllt. 
Dvch, wenn um ihre zarten Glieder 
Die Woge stolz sich kHäht und schwillt, 
Müßt weit entfernt, ihr Herren bleiben; 
So fordert es das Zartgefühl, 
Indem sie lose Scherze treiben, 
Sich necken in dem Wogenspiel: 
Drum lauschet nicht, wenn die Najaden, 
Verschämt, wie Weibern ziemt, und scheu 
In klarer Meeresflut sich baden; 
Denkt an Aktäoirs Hirschgeweih. — 
Bis sie dem Wogenbett entstiegen, 
Zurück sich wenden rasch im Lauf, 
Müßt ihr den Appetit besiegen; 
Dann tragt man erst das Frühstück auf, 
Nur mäßig nehmet leichte Speise, 
Und trinkt dazu ein Gläschen Wein; 
So lehrt Hippokrates der weise, 
Und Hufeland stimmt darin ein. 
Indeß, um Eßlust aufzuregen, 
Müßt ihr noch, eh' die Glocke ruft, 
Am Sandgestade euch bewegen, 
Und athmen reine Meeresluft. 
So stärket ihr die Brust, den Magen, 
Erfrischet auch den Lebenssaft; 
Und gebt, wie euch die Aerzte sagen, 
Erschlafften Nerven Reiz und Kraft. 
Nach einem kurzen Mitragsschlummer 
Labt euch ein Taßchen Bohnentrank; 
Der heitert auf, scheucht allen Kummer; 
Wer Kaffe trinkt, wird selten krank. — 
Ihr Alten bleibt in eurem Sessel, 
Vergesset ruhend aÄen Schmerz. . ^7^ 
Dort dampfet schon der Thee im Kessel. 
Die Jugend treibet frohen Scherz, 
Und lockt euch hin zu ihren Freuden. * 
Im Kreise der Geselligkeit 
Entschwinden euch des Lebens Leiden 
Im schnellen Fluge, wie die Zeit 
Verstummen werden alle Klagen, 
Wenn Ihr Genesuyg nur begehrt. 
Gespannt ist schon für euch der Wagen, 
Gesattelt auch das muntre Pferd. 
Der setzt sich muthig zu den Schönen, 
Dem unbemerkt ein Liebchen winkt. 
Ein Himnlel wird euch hier umtönen, 
Wenn sanft ein holder Engel singt. 
Die Reiter traben am Gestade, 
Und schnell holt sie der Wagen ein. 
Leicht rollt sich's fort auf ebnem Pfade. 
Bald werdet ikr zu Hause seyn. 
Hier seht ihr schon die Tafel decken 
Und volle Flaschen hingestellt. 
Wie wirh's nach der Bewegung schmecken! 
Wenn sich ein Freund zu euch gesellt, 
Und Grazien die Gläser füllen, 
Wie köstlich nmndct da der Wein! — 
Doch müßt ihr kaum den Hunger stillen, 
Wollt ihr noch morgen fröhlich ftyn. 
Man lauschet schalkhaft, wenn ihr winket, 
Verstehet euren stummen Wunsch, 
Und nach gehobener Tafel blinket 
In euren Gläsern warmer Punsch. 
Laßt dankbar nun die Frauen leben 
Rasch sey für sie der Hören Tanz 
Denn unser Schiller sagt: sie weben 
Uns Rosen in den Blütenkranz. 
Sie süßen uns den Kelch der Leiden 
Und binden sanft uns an die Pflicht, 
Bereiten uns die schönsten Freuden; . 
Wer ihnen folgt, der strauchelt nicht. 
Sie zeigen uns den Pfad der Tugend, 
Bepflanzt mit Blumen ihrer Hand; 
Drum ehret Alter sie und Jugend, 
Umschlungen von der Liebe Band. 
G. S. von B-g. 
T o d e s  -  A n z e i g e .  
?r. Estafette erhielt ich die Trauer-Anzeige 
v o m  H i n s c h e i d e n  m e i n e r  g e l i e b t e n  G a t t i n  S u ­
san n a E l e o n o r a geb. P u l s. Sie entschlum­
merte sanft im 49sten Lebensjahre — im 19ten 
unserer kinderlosen Ehe — im löten ihrer fast 
ununterbrochenen höchst schmerzhaften Fuß-und 
körperlichen Leiden — am 19ten, Abends 8? 
Uhr. Mein Blick folgt ihr noch Jenseits — 
wenn gleich es mir unmöglich werden sollte, 
ihre irdische Hülle zur Ruhestatte zu begleiten. 
Wer sie kannte, weiß, was ich verlor. -
Mitau, den 20sten Iuny 1828. ^ . 
I o h .  C a s p a r  T h u r n h e r r '  
aus Libau. 
T h e a t e r - A n z e i g e .  
Heute Sonnabend den 7. Iuly auf Verlan­
gen zum ersten Male wiederholt: die Schnei­
dermamsells, Vaudeville in 1 Akt. Hierauf: 
der bezauberte Baum, oder die drei angeführ-
ten Liebhaber, komische Pantomime, dargestellt 
von den resp. Mitgliedern der Gesellschaft des 
Herrn Tourniaire. — Nächsten Donnerstag, 
am 12. d., als erste Vorstellung während der 
diesjährigen Badesejour zum ersten Male 
Der Spiegel von Arkadien, 
große Zauber-Oper in 2 Akten von Süßmeyer, 
mit durchaus neuer Decoration und Garde­
robe. Zu dieser Vorstellung, auf die alles 
verwendet ist, sie würdig auf die Bühne zu 
bringen, ladet der Unterzeichnete ein verehrtes 
Publikum und die hochansehnliche Badegesell­
schaft, ganz besonders ein. 
B .  K o e h l e r ,  D i r e k t o r .  
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Ms den Akten des Libauschen Stadt-Waisen« 
Gerichts. 
18. Iuny 1828. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, 
des Selbstherrschers aller Neuffen zc. :c. :c., 
eröffnet das Libausche Stadt-Waisen-Gericht 
hiemit folgenden 
B e s c h e i d :  
Da der hiesige Makler Hans Daniel Glagau 
und dessen Ehegattin Dorothea Glagau, ab­
geschiedene Meyer, geb. Stobbe, die von dem 
weiland Hofrath Matthias Diedrich Meyer, 
an die damals minorenne Auguste Dorothea 
Meyer am 20. December 1811 über 4600 
Thlr. Alb. ausgestellte, den 23. December des­
selben Jahres corroborirte und den 30. De­
cember 1816 von den Hofrath Meyerschen Er­
ben bereits bezahlte und getilgte Obligation 
und Pfandverschreibung, ohngeachtet der an 
sie ergangenen wiederholten gerichtlichen Auf­
forderung, auch in dem zum 7. Iuny d. I. 
festgesetzten letzten Termine bei dem Libauschen > 
Stadt-Waisen-Gerichte nicht eingeliefert ha­
ben: so wird in Gemäßheit des am 25. May 
d. I. von diesem Stadt-Waisen-Gerichte er­
öffneten und rechtskräftigen Bescheides, die ob-
gedachte und nach geschehener Bezahlung völ­
lig ungültige Obligation hiemit mortistcirt, und 
soll sofort von diesem Waisen-Gerichte auf 
die Delirung dieser hiemit mortificinen Obli­
gation und Pfandverschreibung in den Hypo­
thekenbüchern bei Einem Libauschen Stadt-
Magistrate angetragen, dieser Mornfications-
Bescheid aber auf Kosten der Glagauschen, 
Eheleute in die öffentlichen Blätter inserirt 
werden. V. R. W. z 
Ais Ut suxrg, 
Die Unterschrift des Waisen-Gerichts. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Das angekündigte Orgel-Concert vom Un, 
terzeichneten wird Dienstag, den 10. Iuly, 
Vormittags um 11 Uhr, in der deutschen Kirche 
gegeben werden. Billette dazu sind bei Herrn 
vr. Hirsch so wie hei Herrn Candidat Wende 
von heute an zu haben. Das Minimum ei­
nes Billetts ist auf 30 Cop. Silber festgesetzt. 
I .  G .  S c h n e t t e r ,  
(seit Geburt des Augenlichts beraubt.) 
Mögen dem Blinden viele Hörer zu Theil werden! 
Eine fast ganz neue Petersburger Droschka 
und zwei gute Wagen-Pferde, werden zum 
Verkauf ausgeboten. Nähere Nachricht er-
theilt die hiesige Buchdruckerey. 3 
Da ich willens bin mein ganzes Maaren-
lager aufzuräumen, so verkaufe ich alle Waare 
unter dem Einkaufspreise. 2 
S .  M .  S t r u p p .  
Doppelbier zu 10 Cop. S. M. ist zu haben 
b e i  F e c h t e ! -
KL. Äeim wechseln der Bouteillen, Porter-
Bouteillen. 
Zu v e r m i e t h e n .  
Ein bequemes Logis von 2 Zimmern, eine 
Kammer für Domestiken, Stallraum auf 4 
Pferde und Wagenremise, ist während der 
Badezeit zu vermiethen. Die hiesige Buch­
druckerey ercheilt die nahne Auskunft. 3 
Eine Wohnung bestehend in 5 heitzbaren Zim­
mern nebst den dazu gehörigen Nebengebäuden, 
so wie. auch eine Herberge bestehend in 2 heitz­
baren Zimmern nebst Han^kammer ^nd Holz­
scheune, sind jährlich oder auch während der 
Badezeit zu vermiethen und gleich zu bezie­
h e n .  R .  O e t t i n g e r ,  
am alten Markt. 2 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 4. Iuly. 
Herr Seeberg, Amtmann aus Kabillen, bei Reppun. 
— Sckr. Stägmann, bei Or. Harmsen. 
" l 
( B a d  e  g  ä  s i  e . )  
Den 4- Iuly. 
Herr Hauptmann, Baron Roenne, nevst Familie, aus 
Grobin, bei Lankowbky. 
v. Buttler nebst Familie, Fräulein v. Mirbach 
und Oemoiselle Technau, aus Kruthen, bei P. 
I. Büß. 
Revisor Engel, nebst Familie, aus Zierau, bei 
Lankau. 
Den 5. Iuly. 
Herr Kreismarschall Schweikowsky, nebst Familie, aus 
Telsch, bei Kurtze. . -
^ gng.-Major Litwinowsky, aus Schaulen, bei 
Strupp. > . 
> Graf Soltan, Kreismarschall, nebst Fanulie, bei 
Reimer. . - . . . 
Oechs, Maler, a. Mitau, bei Rathsherr Gunther. 
oemoiselle Saemann, aus Neuscxatcn, bei MersselZv.n. 
— Pohl, aus Mitau, bei Melville. 
Herr Gouv.-Sekr. Maczewsky, aus Mitau, und 
Pastor Düllo, !aus Cabillen, bei Dr. Harmsen. 
Noreick, Gutsbesitzer aus dem Wilnaschen Kresse, 
bei der Wittwe Konopka. 
Demoiselle Schaeringer, aus Mitau, bei Doktorin 
Bayerhöffer. -
Den 6. Iuly. 
Frau Kammerherrin v. Korff, nebst Familie, aus 
Kreutzburg, bei Kurtze. 
Herr v. Keyserling, aus Prekuln, und 
v. Saß, aus Elkesem, bei Consul Harmsen. 
Frau v. Hahn, nebst Fraulein Tochter, aus Meschc, 
neeck, und 
—— v. Mirbach, nebst Fräulein Töchter, aus No, 
daugen, bei der Wittwe Berg. 
Herr Pastor Boerger, aus Mitau, bei Raeder. 
Theodor Graß, Lanä. xdil., und 
C. W. Tottien, vr. meä., aus Mitau, bei 
Fechtet. 
S  c h  i  f f  6  - L i s t e .  
A n g e k o m m e n .  
Den 6. Iuly: Nr. 430. das mecklenburgische Schiff 
Friedrich Frantz, Schiffer Joachim N. Andrees, in 
I^Tage, von Varel, mitPallast, anHrn. Harmsen. 
A u s g e g a n g e n .  
Den 6- Iuly- Nr. 116. das Holl. Schiff de Nord« 
star, Schiffer Eise Mrhardus Bockhout, mit Rog­
gen, nach Rotterdam. 
Den 7. Iuly: Nr. 117. das norwegische SchiffHaa-
bet, Schiffer Rasmus Ingwardsen, mit Roggen, 
Waitzen und Hanf, nach Flekkefiord. — Nr. 118. 
das Holl. Schiff de goede Verwagting, Schiffer 
S. Stoffels, mit Gerste, nach der Maas. 
Libau, den 7« Iuly 1828. 
M a r k t - P r e i s e .  Cop.S.M. 
110 k 130 
80 ä 90 
Gerste . . . . ' .  . . .  —  50 Ä 70 
ät) 5- 50 
100 5 120 
Leinsaat . . . . 145 5 180 
Hanfsaat . . . . . . . . — 190 
— 3brand . . . 226 ä 310 
— 2brand . . . 
220 5 310 
28 
Butter, gelbe . . M 5 6Z0 
Kornbranntwein . pr. 15 15z Stoof 100 
Salz, grobes . . 215 
^0 
Heringe ^ . . . . . . .  p r .  T o n n e  500 2 Sl5 
Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civll-Oberverwaltung der Ostsee-
Provinzen, 
T a n n  e r ,  C e n s o r .  
L i b a u s c h e  5  
ö l a t t  
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  t^on C. H. Foege. 
Z Z .  M i t t w o c h ,  a m  E l i t e n  I u l y  1 8 2 8 .  
Madrid, vom 26. Iuny. 
Ueher Portugal geöen hier sehr traurige 
9/t<zchpä)ten ein. Das Land befindet sich in 
^er vollkommensten Anarchie. Beide Parteien 
Mrden und berauben sich gegenseitig. Alle 
stehen auf D. Miguels Seite. Man 
Mibe aus Lamego, daß die Apostolischen 
_ MM. Fr. nach Porta geschickt haben, um 
Vie Mlü^s zu bestechen und zum Ausreißen 
zu verleiten. lB. Z.i 
Paris, vom 7. Iuly. 
In, Raben auf der Insel Martinique, hat­
ten die Gläubiger einer Frau, Namens Mar, 
set, eine ihrer Sklavinnen genommen. Diese 
bat, man möchte sie nicht ohne ihre Kinder 
verkaufen, und in der That befiehlt das schwar­
ze Gesetzbuch, daß Ki.ndn unter 14 Jahren 
hon ihrer Mutter nicht getrennt werden sollen. 
Da man jedoch auf ihre Bitten, nicht Achtete, 
so nahm der Vater der Kinber, der gleichfalls 
ein Sklaye der Marler ist, diese beimtich weg 
und brachte sie der. Mutter, so daß nuu der 
Glaubiger sie zusammen verkaufe^ konnte. Die 
cachefchnaubende Marlet ließ, den Sklaven, we< 
gen dieser Liebe zu seihen Hindern nackt an 
die Erde festbinden, wo er unter schrecklichen 
Qüaken' ftin'en Geist aufgab. Sämmtliche 
Sklaven dieser Pflanzung ernsten die Flucht 
und klagten bei der Behörde. Der Leichnam 
des Ermordeten wurde ausgegraben und die 
Marlet nach dem Gefängniß UHn Fort,Royal 
abgeführt. Der Porzeß ist noch nicht entschie, 
den. „Aber, sagt eine hiesige Zeitung, man 
flehet den Ausgang schon »m voraus. Die 
Dame Marlet ist von reiner bevorrechtet n 
Race, lyit den machtigsten Familien der Pfla^n-
z^er verbunden, und übrigens geht dieser Pro­
zeß alle Colonisten an. Schon die Anklage er­
regt ihren Zorn- Die Ermordung eines ar­
beitenden Negers kann ihrer Ansicht nach nie­
mals die Einkerkerung eines besitzenden Creo-
len begründen. 
Unsere Regierung hat der griech. ein. Dar­
lehn von Z Mill. Franken gemacht; 500,000 
davon empfangt sie als Geschenk; die übrige 
Summe wird in monatlichen Raten entrichtet. 
Eben so viel hat Rußland übernommen. !^B.Z.^ 
Aus den Maingegenden, vom 11. Iuly. 
Am 2. Iuly Nachmittag thürmte sich gegen 
Westen der Stadt Mengen in» Würtembergi-
scheq in einer weiten Verbreitung am. Hori­
zonte, eine finstere Gewitterwolke auf, in de­
ren Annäherung ein wehr und mehr gesteiger­
ter Wind, unter kurz anhaltendem, mit tye-
n.ig Schlössen untermischtem Regen sich ent-
wlMk; und bald entriß sich derfelb-en, in ih­
rer fast senkrechten Stellung über der Stadt, 
wenige Minuten nach 3 Ubr/unter heftigem 
Sausen, ein radförmig abwärts wirbelnder, 
weißlichtep Dunstkreis, der endlich in seiner 
Berührung Fenster eindrückte, Dacher abhob, 
Menschen zu Boden stürzte, Wagen fortschleu! 
derte, und starke Bäume entwurzelte oder ab-
yiß, selbst aus der Mitte zweier Gebäude das 
sehr großesSchwinghaljs ganz demolirte, nach5 
dem. die tzarin befindlich gewesenen Personen 
kaum noch glücklich entflohen waren. Wah­
rend dieses Phänomens in den untern Stadt-
theilen bemerkte man anderwärts kaum einen 
gewöhnlichen Wind. In Kaisheim bei Do­
nauwörth fiel am 30. Iuny, Nachmittags 2 
Uhr, ein so heftiger Wolkenbruch, daß eine 
80 F. lange, 14 F. hohe, und 3 F. dicke 
Klostermauer einstürzte, und das Wasser in 
die ehemaligen Kloster - und Privatgebäude 
mehrere Fuß hoch eindrang. 
Türkische Gränze, vom 3. Iuly, 
Am 20. Iuny wurde zu Bucharest zur Dank, 
sagung für die Eroberung von Braila in der 
Metropolis ein feierliches Te Deum gesungen, 
welchem die vornehmsten russ. Autoritäten und 
alle anwesende Bojaren beiwohnten. — Am 
18. und 19. d. M. hat sich in Bucharest kein 
Pestfall ereignet; die kräftigen Maaßregeln 
der Sanitäts'-Commission haben diesem Uebel 
so ziemlich Einhalt gerhan; doch hat sich am 
20. noch in der Nähe des Brankowan'schen 
Palais wieder ein Pestfall ergeben. Auch im 
Teliormaner Distrikte, im Dorfe Ssine, und 
sogar in Fonteni, unweit Oltenitza soll die 
Pest, und zwar unter den dortigen Brücken­
arbeitern, ausgebrochen seyn. l^B. 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
Aus allen Gegenden Deutschlands gehen 
neuerdings traurige Nachrichten von starken 
Gewittern ein. Das Elzthal in Baden ist am 
30. Iuny ganz verwüstet worden. Gewitter 
hatten den Elzfluß zu einer furchtbaren Höhe 
angeschwellt, so daß er Brücken und Häuser 
wegriß, und noch bis Waldkirch hinab die 
größten Sageblöcke durch die Häuser stieß. 
Die Menschen, welche auf dem Felde waren, 
mußten sich, trotz der anhaltenden heftigen 
Donnerschläge, auf die Bäume flüchten, um 
nicht zu ertrinken. Ueber hundert Fuder Heu 
sind weggeschwemmt, besonders aber ist viel 
Holz verloren gegangen. Dasselbe Gewitter 
hat, wie schon gemeldet, in Tuttlingen, au­
ßer vielen Verletzungen, 4 Personen in einem 
Hause erschlagen, merkwürdig genung die Groß­
mutter, die Mutter, deren Tochter und En, 
kelin, also einen ganzen weiblichen Stamm 
von vier Gliedern auf ein Mal vernichtet; 
ein Mädchen wurde auf dem Felde erschlagen. 
Se. M. der König von Würtemberg hat, als 
er bei seiner Reise kurz darauf diesen Ort 
erreichte, das vom Blitz getroffene Haus selbst 
besichtigt, und den Angehörigen der Erschla­
genen, ein bedeutendes Geldgeschenk zukommen 
lassen. Am 2lsten bildete sich in der Gegend 
von Bredstedt im Schleswigschen bei einem 
Gewitter eine Windhose, welche fürchterliche 
Verwüstungen anrichtete, Häuser abdeckte und 
einstürzte, die stärksten Mauern einwarf"und 
Balken und Vieh in die Luft hob. Ein Schaaf 
wurde unter Andern: so hoch gehoben, daß 
es beim Herabfallen durchaus zerschmettert 
wurde. Von ;wei Kuhhirten, welche mehrere 
Male in die Luft gehoben und dabei schnell 
herumgewirbelt wurden, hat der eine den 
Schwindel bekommen. Die stärksten Bäume 
wurden ^wie Spreu herausgerissen und um­
hergeschleudert. Zwei von entgegengesetzter 
Seite aufsteigende Gewitter hatten diese Was­
serhose gebildet. Aus Polen gehen ebenfalls 
traurige Nachrichten ein, besonders hat der 
Hagel in der Woiwoodschaft Sandomir gro» 
ßen Schaden gethan. Merkwürdig ist es, daß 
die Blitzschläge in diesem Sommer fast nur 
Frauenzimmer tödteten. Die meisten derfel, 
ben wurden in Küchen erschlagen, weil der 
Schornstein^ wahrscheinlich als der höchste 
Theil des Hauses, und gewöhnlich bis nach 
unten gemauert, einen natürlichen Leiter ab-
giebt. 
Am Z0. Iuny hat der Blitz eine Stunde 
von Agram zwei Frauen erschlagen. In Agram 
schlug dasselbe Gewitter in die Domkirche, 
doch ohne zu zünden. — In Aachen hat ein 
einziger Blitzschlag die Hintergebäude eines 
Wagenbauers gänzlich eingestürzt, so daß meh» 
rere Wagen zerschlagen wurden. In Nürm 
berg hat am 10. Iuly der Blitz in ein Haus 
geschlagen, und dabei zwei Männer, welche 
unten im Laden mit einander handelnd zu, 
sammenstanden, auseinander gerissen und an 
die Wände geschleudert, ohne ihnen jedoch zu 
schaden. In der Schweiz haben Hagelschlag 
und Gewitter neuerdings mehrere Ortschaften 
verwüstet und in Brand gesteckt. 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Aus den Akten des Libauschen Stadt-Waisen, 
Gerichts. 
Ais 18. Iuny 1828. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, 
des Selbstherrschers aller Reussen :c. :c. :c., 
eröffnet das Libausche Stadr-Waisen-Gericht 
hiemit folgenden 
B e s c h e i d :  
Da der hiesige Makler Hans Daniel Glagau 
und dessen Ehegattin Dorothea Glagau, ab­
geschiedene Meyer, geb. Stobbe, die von dem 
weiland Hofrath Matthias Diedrich Meyer, 
an die damals minorenne Auguste Dorothea 
Meyer am 20. December 1811 über 4600 
Thlr. Alb. ausgestellte, den 23. December des« 
selben Jahres corroborirte unb den 30. De­
cember 1816 von den Hofrath Meyerschen Er­
ben bereits bezahlte und getilgte Obligation 
und Pfandverschreibung, ohngeachtet der an 
sie ergangenen wiederholten gerichtlichen Auf­
forderung auch in dem zum 7. Iuny d. I. 
festgesetzten letzten Termine bei dem Libauschen 
Stadt-Waisen-Gerichte nicht eingeliefert ha­
b e n ;  s o  w i r d  i n  G c m ä ß h e i t  d e s  a m  2 5 .  M a y ^  
d. I. von diesem Stadt-Waisen-Gerichte er­
öffneten und rechtskräftigen Bescheides, die ob-
gedachre und nach geschehener Bezahlung völ­
lig ungültige Obligation hiemit mortificirt, und 
.soll sofort von diesem Waisen-Gerichte auf 
die Delirung dieser hiemit mortificirren Obli­
gation und Pfandverschreibung in den Hypo­
thekenbüchern bei Einem Libauschen Sradt-
Magistrate angetragen, dieser Mornficauons-
Befcheid aber auf Kosten der Glagauschen 
Eheleute in die öffentlichen Blätter inserirt 
werden. V. R. W. 1 
clis ut supra 
Die Unterschrift'des Waisen-Gerichts. ^ 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Die Mitglieder und Freunde der Spar-Kassa 
werden ersucht, sich Mittwoch, den 18- Iuly 
1828, Nachmittags um 5 Uhr, im Locale die­
ser Anstalt zahlreich einzufinden, um sich von 
der Verwaltung zu überzeugen und Abrechnung 
entgegenzunehmen. 2 
D i e  A d m i n i s t r a t i o n .  
Es ist auf dem Privat-Gute Katzdangen 
unweit Hasenpoth, aus freier Hand zu ver­
kaufen: ein großer Spiegel mit mahagony 
Rahmen, ein neues mahagony polirtes Bü-
reau, ein kleiner mahagony Tisch, eine acht­
tägige Wand - Uhr mit einem modernen po­
lierten Kasten, zwei Bettzeugs-Kasten, neues 
Bettzeug, Tischzeug und Leinenzeug, so wie 
e i n e  s c h ö n e  F l i n t e  v o n  F e  c h t  ä  B e r l i n .  —  
Kaufliebhaber können sich bis zum loten Au­
gust d. I. melden; in Abwesenheit des Un­
terzeichneten besorgt Madame Schoen den 
Verkauf. 3 
Katzdangen, den 9. Iuly 1828. 
L u d w i g  H a r t m a n n .  
Ein alter zweispänniger Fuhrwagen gut im 
Stande steht zu einen billigen Preis zum Ver­
kauf. Wo? erfährt man in der hiesigen Buch-
druckerey. 
Bei mir ist ein schöner Wiener Flügel von 
6 Octav von mahagony Holz mit Bronce-
Verzierung zu einem mässigen Preise zu ha­
ben, wie auch schöner jetzt angekommener 
weißer und rother moussirender Cdampagner 
in halben und ganzen Flaschen, und Burgun­
der in ganzen Flaschen. 
Jacob G. Harmsen. 3 
^  Z u  v e r m i e t h e n .  
Ein bequemes Logis von 2 Zimmern, eine 
Kammer für Domestiken, Stallraum auf 4 
Pferde und Wagenremise, ist während der 
Badezeit zu vermiethen. Die hiesige- Buch-
druckerey ertheilt die nähere Auskunft. 2 
Eine Wohnung bestehend in 5 heitzbaren Zim­
mern nebst den dazu gehörigen Nebengebäuden, 
so wie auch eine Herberge bestehend in 2 heitz­
baren Zimmern nebst Handkammer und Holz­
scheune, sind jährlich oder auch während der 
Badezeit zu vermiethen und gleich zu bezie­
h e n .  R .  O e t t i n g e r ,  
am alten Markt. 1 
T h e a t e r - A n z e i g e .  
Morgen, Donnerstag den 12. Iuly: Der 
Spiegel von Arkadien, große Zauber-
Oper in zwei Akten von Süßmayr, mit durch­
aus neuer Decoration und Garderobe. — 
S o n n t a g ,  d e n  1 5 .  d . :  P a g e n s t r e i c h e ,  L u s t ­
spiel in 5 Akten von A. v. Kotzebue. 
B .  K o e h l e r ,  D i r e k t o r .  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 7. Iuly. 
Herr Candidat Dietrich, und 
Rudolyh v. Dorthesen, aus Backhüsen, bei 
Fechtel. 
Den 8. Iuly. 
Herr v. Manteuffel, nebst Familie, aus Zierau, 
Frau Generalin Kreutz, aus Bunthoff, 
Herr v. Manteuffel, aus Zilden, uüd 
Frau Grafin Lambsdorff, nebst Familie, aus Laide» 
bei Madame Stobbe. 
Herr Candidat Barth,' 
—- Ehrhardt, und 
Nieolay Zwetikow, aus Zierau, bei der Wittwe 
Konopka. 
Or. msä. Bilterling, aus Sahten, pnd 
-— Maler Eggink, aus Rom, bei Kollegien-Rath 
Wohnhaas. ' ' " 
Ruthenberg, aus Schedden, bei Repxun. 
v. Schroeder, aus Ordangcn, bei Frey. 
' Den 9. Iuly. 
Herr Andreß, Arzt aus Kalethen, und 
—— Treuguth, Schreiber aus'Diensdorff, bei Frey. 
Obristlieur. Rönne, aus Kumbern, und 
v. Seefeldt, aus Papplacken, bei Fechtel. 
Den iy. Iuly. ' 
Herr Pastor Melville, nebst Gemahlin, aus Rutzay, 
bei Melville. . ̂  n» 
Rittmeister v. Korff, aus HswiHen, unh 
v. Sacken, aus Räuden, bei Fechtel. 
Pastor'Grot, aus Apricken, und 
Freyberg, Amtmann aus Krothrn, bei Reppun. 
.— v. Howen, aus Orhangen, bei Frey. 
( B a d e g a s t  e . )  
Den 8- Iuly. 
Frau v. Kleist, aus Leegen, und 
Demoiselle Blaese, aus Durben, bei- de»; Wittwe 
Friedrich.' 
Herr v. Korff, nebst Familie, aus Assiten, bei Kurtze. 
— Baron v. Rötine, nebst Familie, aus Schloß-
Hasenpoth, bei Ko:topka. 
Frau v. Dorthesen, nebst Fraulein Tochter, aus Back« 
Husen, bei Frau v. Htyking. 
Kteismarschällin v. Gorska, nebst Familie, aus 
Telsch? bet^ Beeck. 
--— Pastorin Adosphi, nebst Familie und Dcmoiselle 
Wagner, aus Gramsden, bei Sekr. Kranz. 
Herr Gadon, verab. Secondlieut., bei Siewert. 
V. G.rothM/mM Gemahlm, aus Wainod.en, 
im Hause des Ntttmeisters Vorkampff. 
Ober-Pastow Menemanti, und ' 
Demoiselle Bietiemantt, aus Dorpat, so wie 
Herr Eduard Bienemänn, aus St. Petersburg, hei 
ihrem Vater. " 
' Den 9. Iuly. 
Herr Kreismarschall v. Fircks,'aus Fischröd^en, bei 
' Frchtel. ' - ?' ^ ^ ' 
Madame Hindoff^ aus Luiden, bei Dr. Hirsch. 
Herr v. D^ichönsky, nebst Familie, aus Gail, bei 
Rodowitsch. 
Frau v. Noide vnd Fraulein v. Hoven, aus Klein« 
Gramsden, bei Frau v. Helming. 
Dcn-10. Imy." ' 
Herr v. Korff, auS AÄvicken, bei Fechtel. 
General-Major SchopplnF, nrbst Familie, bei 
Frau Bürgsrrmeist^rin Stmdet. 
^>err v. Prjeeepsky, nebst Familie, bej der ?Littpe 
' Konöpka. ' 
Rath Stuard, nebst Familie, aus Dahmen, bei 
Graff. 
Den it. Iu^y. 
S. Exc. der Her? Geheimerath, Senateux uvd Rjt, 
ter v. Neuhardt, aus St. Petersb., bei Fechtel. 
Herr Candidat Mylich, aus Blied'en, bei'NotüMS 
Stenden . , -
-— W. Maczewsky, a. Mitau, bei jZan^idat K!aehex. 
S ch L i s t e .  j f f 6 
'  A n g e k o m m e n .  
Den 7. Iu!y: Nr. 131. das englische Schiff Scotia, 
Schiffer Georgs Morison, in 14 Tag'e, vvü DtM-
dee, mit Ballast, an die Herren Hagedorne 
Den 10. Iuly; Nr. 132. das mecklenburgische Schiff 
Anne' Mittle', Schiffer Ioh. Heinr. Zeplien, ^4 
Tage, vonSchiedam, mit Balläst,'an Herrk SHno, 
b el. ' ' 
A u s g x g q y g ^ n .  
D«> 7- IMy- Nr. tt?. dq« dämschcSch/ff Znaü 
Mar«a, <ychlßer Martin f?. UÄsbeck, Mft Flachs, 
Hanf, HäTifbeede und Flachsheede; nach Äattvers. 
— Nr. t20. das ckecklenbuögtsche Schiff Ais, 
Schiffer Danie.l AiMann, mit Pdgge^ ukd Gerste, 
nach Holland. 
Den 8- Iuly! Nr. 121. das mecklenburgisch^ Schiff 
Delphin, Schiffer Joachim Voß, mit Görste Uttd 
Hanfjaat, uach Rotterdam. — Nr. 122. das hol« 
löndische Schiff de jonge Dochter Remcke, Tchif» 
ferIanI.Oltmanns, mit Roggen, n^chderM^as. 
Den 9. Iuly : Nr. 123. das holländischö ScW de 
Ondernettiing, Schiffer Meindert'Röderkerk, mit 
Gerste, nach Holland.' 
Libau, den 11. Iuly 1828. 
M a r h t  -  P r e i s  e .  C o p . S . M .  
Weitzen pr. Loof 
S.oggen — ^ 
G e r s t e  . . . . . . . .  — '  
Hafer — 
Erbsen . . . . — 
L e i n s a a r  . . . . . . . .  —  
H c i n f s a a t  . . . . . . . .  —  
F l a c h s  .  .  . . .  .  .  .  p r .  S r e i N )  
— Zbrand — t 
—  2 h r a n d  .  . . . . .  —  Z  
Hanf . — 
Wachs pr.. P/r/:d 
Butter, Helb.e ^ pr.. Viertel 
Körnbranntwein . . pr. 15z Stoof 
Salz , grobes . . . . pr. Loof 
—  f e i n e s  . . . . . . .  —  
Heringe pr. Tonne 
lw ä jZy 
80 ä 90 
50  ̂ 70 
40 ä 50 
100 5 120 
145 ü 180 
22a ^ 310 
220 » 310 
S<^ 5 H30 
2^' 
' 200 
ÜN0 il SIS 
— Ist' zu drucken"erlaubt? ' 
Im Namen dkf'Civil-Qbervcrwakung der Ostsee-
Provinjcy« 
T a n n  e r ,  C e n s o r ,  
L  i  b  a  u  s  c h  e  s .  
W o c h e n - b l a t t >  
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
56- Sonnabend, am 14ten Iuly 4828. 
St. Petersburg, vom 8. Iuly. 
Am 4. Iuly fand bei Empfang der Nach­
richt von der Uebergabe der Festungen Ko­
standschi und Hirsowa ein feyerliches Dank­
gebet und l's veum in der Hofkapelle des 
Taurischen Palais, in Anwesenheit I. Maj. 
der Kaiserin Mutter Maria Feodorowna und 
Sr. K. H. des Thronfolgers statt. Die Mit­
glieder des Reichsraths, die Minister, die Ge­
neralität, der Hof, und das diplomatische 
Korps waren zugegen. Nach dem l's veum 
wurden 22 feindliche Fahnen, welche in den 
Festungen Matschin, Kostandschi und Hirsowa 
erbeutet worden, nebst den Schlüsseln jener 
Festungen, durch die Straßen der Residenz 
getragen. — Gestern wurde das hohe Ge­
burtsfest Sr. Maj. des Kaisers in allen Kir­
chen der Residenz mit freudiger Andacht be­
gangen. — 
Alle nach den russischen Häfen der Ostsee 
und des weißen Meeres von völlig gesunden 
Orten kommende Schiffe, sollen künftig bei 
Vorzeigung der dänische« Zollquittung über 
den erlegten Sundzoll von der Vorzeigung 
des Quarantänepasses frei seyn. Diese Zoll­
quittung soll für ein hinlängliches Dokument 
gelten, um sie in den russisch-baltischen Häfen 
zuzulassen, ohne irgend eine andere Beschei­
nigung von Seiten der russischen Konsuln. 
Für völlig gesunde Orte sollen besonders an­
gesehen werden folgende Häfen: die Däni­
schen, Schwedischen, Norwegischen, Hanseati­
schen, Holländischen, Großbritannischen, (mit 
Ausschluß von Gibraltar und Malta) und die 
Französischen am Kanal und dem atlantischen 
Ocean. LB. 
London, vom 1l. Iuly. 
Auf der Infel Nevis wüthete am 11. May 
ein furchtbarer Sturm, der zwar nur eine 
halbe Stunde lang dauerte, aber mit Donner 
und Blitz begleitet war und unter den Schif­
fen eine so große Verwüstung anrichtete, daß 
beinahe alle scheiterten. 
Am 14. v. M. ist auf dem Dampfboot car 
ok commerce, das von New-Orleans nach 
Louisville fuhr, der Dampfkessel geplatzt. Von 
den 60 Personen an Passagieren und Matro­
sen, die sich auf dem Verdeck befanden, wur­
den 14 getödtet,^ 11 sehr schwer und 20 bis 
30 leichter beschädigt. Einige waren wie le­
bendig gebraten, manchen wurden durch den 
siedenden Dampf, den sie einhauchten, die 
Lungen verbrannt. 
Briefen aus Gibraltar vom 16- v. M. zu­
folge, war das schwedisch-norwegische Ge­
schwader am 13. von da weiter nach Algier 
gesegelt. 
Der Neubau am k. Palast zu Sl. James 
hat bereits 277,767 Pfd. St. gekostet, und die 
noch ferner nötbige Ausgabe wird auf 155,159 
Pfd. St. angeschlagen, so daß die Gesammt-
kosten 3 Mill. Thlr. betragen werden. 
Am Sonnabend brannte die Baumwollen-
Faktorei der Hrn. Clarke und Söhne in Man­
chester ab. Die Gebäude allein waren für 
32,000 Pfd. versichert. ^B. Z.) 
Türkische Kränze, vom 4. Iuly. 
Gen. Roth hat alle örtlichen Schwierigkei­
ten bei Oltenitza überwunden, und ist mit sei­
ner Armee von 40,600 Mann über die Do­
nau gegangen. Silistria und Giurgewo sind 
bereits berennt. Aus Odessa meldet man vom 
24. Iuny. „Unsere Armee ist in voller Be­
wegung gegen die Hauptstadt des ottomani­
schen Reichs, und in kurzer Zeit müssen wir 
entscheidende Nachrichten in Hinsicht auf die 
Dauer des jetzigen Feldzuges erhalten; denn 
es scheint nicht, daß die Pforte von der 
großmüthigen Erklärung unsers verehrten Mon­
archen Gebrauch machen, und Abgeordnete 
zur Unterhandlung in das kaiserl. Hauptquar­
tier schicken will, sondern daß sie, in ihrem 
acht türk. Wahn, den Kampf auf Leben und 
Tod zu bestehen gedenkt, bereits ihre Maaß-
regeln danach ergriffen, und ihre herkömmli­
chen militärischen Dispositionen danach anbe­
fohlen hat. In dem gegenwärtigen Feldzuge 
dürfte die türk. Taktik von einer falschen Ba­
sis ausgehen, wenn in Constantinopel alle 
Hoffnungen auf den gewiß vorteilhaft zu ver-
theidigenden Punkt von Schumla gebaut sind, 
und man dürfte sich daselbst durch die Über­
zeugung, daß bei militärischen Operationen 
v e r s c h i e d e n e  W e g e  z u  d e m  d ä m l i c h e n  Z w e c k e  
führen, bitter getäuscht fühlen, wenn von'un-
serm Monarchen ein anderer als der von sei­
nen Vorgängern angenommene Feldzugsplan 
angenommen seyn sollte. Die Ankunft Sr. 
Maj. des Kaisers mit der Avantgarde zu Ko­
standschi beweist, daß das Gros der Armee 
längs d r Küste des schwarzen Meeres ziehen, 
und die Gebirgskette von Varna aus überstei­
gen wird, um sich in der fruchtbaren Ebene 
von Adrianopel zu verbreiten, alsdann den, 
von der Donau unter den Befehlen des Ge­
neral Roth vorrückenden russ. Truppen die 
Hand zu bieten, und vereint gegen Constan­
tinopel vorrücken zu können." lB. Z.^I 
Aus den Maingegenden, vom 14- Iuly. 
Am 27. May d. I. brachte ein Führer ei­
nen jungen Menschen von etwa 20 Iahren 
nach Nürnberg und entfernte sich, nachdem 
er dem jungen, übrigens nur ärmlich geklei­
deten, Menschen einen Brief übergeben hatte, 
welcher das Begehren enthielt: denselben un­
ter die Cavallerie aufzunehmen. So trat die­
ser junge Mann ganz allein und voller Ver­
wunderung in die Stadt, Da sein sonder­
bares Betragen allgemeine Neugierde erregte, 
zog man bei ihm selbst Erkundigungen dar­
über ein, und erfuhr mit vieler Mühe, daß 
er, so lange er denken könne, bis zu diesem Tage 
in einem engen Gemach ganz allein zugebracht, 
dort weder etwas gehört, noch gesehn habe, 
und von einer einzelnen Person sehr spärlich 
ernährt worden sey. Die vielen Menschen, 
die ganze Welt erschreckte ihn, da er von 
mehr Dingen, als zweien Personen und fei­
nem Zimmer nie etwas geahndet hatte. Seme 
Sinne sind außerordentlich empfindlich: schon 
der feinere Schlag einer Repetiruhr bringt 
Zuckungen im Gestcht bei ihm hervor, der 
Geruch einer Pomeranze macht ihm Kopfweh, 
und außer schwarzem Brod und Wasser schmeckt 
ihm Nichts. Sprechen konnte er nur wenig; 
da aber sein Gedächtniß gut ist, so weiß er 
sich jetzt schon gut zu verständigen. Der Sinn 
des Gefühls ist bei ihm außerordentlich scharf. 
Noch weiß man nichts Näheres über die Her­
kunft und das Schicksal dieses merkwürdigen 
Menschen. 
Ueber den merkwürdigen Menschen in Nürn­
berg, von welchem wir gestern berichteten, 
erfahren wir noch Folgendes. Das Gemach, 
in welchem sich derselbe eingeschlossen befand, 
war etwa 6 Fuß hoch, eben so lang und breit, 
und hatte ein einziges Fensterloch, jedoch oh­
ne Aussicht, indem ein Holzstoß vor demsel­
ben errichret war. Wenn er sich in seinem 
Kerker auf die Füße stellte, oder mit seinem 
einzigen Spielzeuge, zwei hölzernen Pferdchen, 
Geräusch machte, bekam er Schläge. Die 
Sinne, außer Gesicht und Gefühl, sind bei 
ihm durchaus nicht entwickelt. Pikante Spei­
sen, starker Geruch, laute Töne thun ihm 
weh, gerade wie das Feuer, welches er beim 
ersten Anblick anfaßte, da er dessen Eigen­
schaften nicht kannte. Sanfte Musik zieht ihn 
sehr an. Er hat eine große Abneigung ge­
gen alles Zerstören; es ist ihm unangenehm, 
daß eine Blume gebrochen wird, ja selbst daß 
ein altes baufälliges Gebäude eingerissen wur­
de, gefiel ihm nicht. Er hat keinen Begriff 
von Recht oder Unrecht, so wie er 'die früher 
erhaltenen Schlage auch nur als ein zufälli­
ges Mißgeschick betrachtet. Er besitzt großes 
Zutrauen zu den Menschen, und glaubt Alles, 
was ihm gesagt wird, ohne zu prüfen. Bei 
auffallendem Widerspruch halt er sich an das 
zuerst Gesagte. Von Zukunft und Vergan­
genheit hatte er Anfangs keinen Begriff, er 
kannte nur ein Dunkel und Hellwerden. Gott 
und Geisterwelt, überhaupt religiöse Gefühle, 
kannte er nicht, und auch das erste Heraus­
treten in die Welt machte auf ihn keinen re­
ligiösen Eindruck. Er sucht überall das Ein­
zelne kennen zu lernen und denkt an keinen 
Zusammenhang des Ganzen, keinen Ursprung. 
Ilebrigens ist er körperlich gesund, hat breite 
Schultern, gesunde Gesichtsfarbe und einen 
so eben keimenden Bart. Mit dem Geben 
und Treppensteigen will es noch nicht recht 
fort. Bei Beschäftigungen ist seine ganze 
Aufmerksamkeit auf den Gegenstand gerichtet. 
Am 4. d. M. traf der Blitz ein Häus zu 
Mantricher, im schweiz. Kanton Waadt. Nach­
dem binnen drittehalb Stunden 20 Häuser 
abgebrannt waren, und keine menschliche Hül­
fe dem Feuer Einhalt thun konnte, erhob 
sich eine Art Wasserhose und löschte in gewal­
tigen Strömen das Feuer gänzlich aus, so 
daß der übrige Thei! des Orts durch dasselbe 
Gewitter gerettet wurde. 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
Am 9- d. M. ist die Feldmark von Zehde-
nick von einem furchtbaren Hagelwetter betrof­
fen worden, welches die Aussicht auf eine ge­
segnete Erndte vernichtet hat. Das Gewitter 
fing bei Oranienburg an, zog sich, mit Ha­
gel untermischt, über die Dörfer Friedrichs­
thal, Malz, Liebenberg und Falkenthal nach 
Zehdenick, wo es feine verheerende Wirkung 
besonders heftig zu Liebenberg und Falkenthal, 
am heftigsten aber zu Zehdenick äußerte. So­
wohl das Winter, als Sommer-Getreide und 
die Kartoffeln sind gänzlich vernichtet; der 
Hagel fiel in großer Masse und in der Größe 
von 1 Thalerstück, und hat in der Stadt Zehde­
nick selbst an 12,000 Fensterscheiben zerschlagen. 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Hierdurch wird zur Kenntniß des Publikums 
gebracht, daß am 17., 18., 19- und 20. d. 
M., Nachmittags von 2 Uhr, ein Theil des 
Gewürz-und Material-Waarenlagers des ven 
storbenen Libauschen Kaufmanns dritter Gilde 
Herrmann ZLorentz Berg öffentlich an die Meist 
bietenden, gegen gleich baare Bezahlung, ver^ 
kauftwerden soll. Libau, den 14. Iuly 1828^ 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Da die zum Kronsgute Oberbartau gehöri­
gen Krüge, das Branntw?inshaus, die Bier­
brauerei, die Zollbrücke und die Viehpacht, 
bestehend in 116 Stück Milchkühen, entweder 
im ganzen oder einzeln verpachtet werden sollen, 
so werden die etwanigen Liebhaber dieser Pacht­
stücke aufgefordert sich bis zum 17. d. M. in 
Oberbartau bei dem von Einem Kurl. Kame-
ralhofe dazu beorderten Beamten zu melden. 
Libau, den 13. Iuly 1828. 
Die Mitglieder und Freunde der Spar-Kassa 
werden ersucht, sich Mittwoch, den 18- Iuly 
1828, Nachmittags um 5 Uhr, im Locale die­
ser Anstalt zahlreich einzufinden, um sich von 
der Verwaltung zu überzeugen und Abrechnung 
entgegenzunehmen. 1 
D i e  A d m i n i s t r a t i o n .  
Es ist auf dem Privat-Gute Katzdangen 
unweit Hasenpoth, aus freier Hand zu ver­
kaufen: ein großer Spiegel mit mahagony 
Rahmen, ein neues mahagony polirtes Bu­
reau, ̂ ein kleiner mahagony Tisch, eine acht­
tägige Wand-Uhr mit einem modernen po­
lierten Kasten, zwei Bettzeugs-Kasten, neues 
Bettzeug, Tischzeug und Leinenzeug, so wie 
e i n e  s c h ö n e  F l i n t e  v o n  F e  c h t  5 .  B e r l i n .  —  
Kaufliebhaber können sich bis zum iZten Au­
gust d. I. melden; in Abwesenheit des Un­
terzeichneten besorgt Madame Schoen den 
Verkauf. 2 
Katzdangen, den 9. Iuly 1828. 
L u d w i g  H a r t m a n n .  
Zwei vollständige Klaviere, eine Guitarre und 
ein feingearbeiteter Nährachmen, sind aus freier 
Hand zu verkaufen und zu jeder Zeit des Ta­
ges zu besehen in der Schifferstraße Nr. 411 
b e i m  Q u a r t i e r m e i s t e r  M a a g e r .  
Da ich willens bin mein ganzes Maaren-
lager aufzuräumen, so verkaufe ich alle Waare 
unter dem Einkaufspreise. i 
S .  M .  S t r u p p .  
Doppelbier zu 10 Cop. S. M. ist zu haben 
b e i  F e c h t x l -
NL. Beim wechseln der Bomeillen, Porter-
Bouteillen. 
Eine fast ganz neue Petersburger Droschka, 
und zwei gute Wagen»Pferde, werden zum 
Verkauf ausgeboten. Nähere Nachricht er^ 
theilt die hiesige Buchdruckerey. 2 
Z u  v e r m i e t h e n .  
Ein bequemes Logis von 2 Zimmern, eine 
Kammer für Domestiken, Stallraum auf 4 
Pferde und Wagenremise, ist wahrend der 
Badezeit zu vermiethen. Die hiesige Buch­
druckerey ertheilt die nähere Auskunft. 1 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 12. July. 
Herr Oberhofgerichts-Advokat v. Sacken, aus Mi-
tau, bei Rathsherr Stern. 
Candidat Pfingsten, aus Lübeck, bei Fechte!. 
Optikus Bering, nebst Sohn, aus Lübeck, bei 
Rothe. 
Den 13. July. 
Herr v. Dvrper, stellvertretender Kreis, Kammervcr-
wandter, aus Mitau, bei Reppun. 
— Not. xukl. Rosenberger, aus Oberbartau, beim 
Schulinspektor Attelmayer. 
Kolenda, russ. Syrachlehrer, aus Telsen, bei 
Frey. 
Den 14. July. 
Demoiselles Caroline und Emilie Loopuyt, aus Mi­
tau, bei Frau Consul Loopuyt. 
Frau v. Fock, nebst Tochter und Frau Obristlieule-
nantin v. Engelhard, aus Felixberg, bei der 
Wittwe Raabe. 
Obristlieutenantin v. Romanoff, aus Rokaischen, 
bei Lange. 
Herr vr. Harras, aus Essern, und 
Assessor v. Seefeld, aus Grobin, bei Fechte!. 
c . )  ( B a d e g a s t  
Den Ii. July. 
Frau Landrathin v/Heyking, aus Elkesem, bei Raths-
Herr Sakowski. 
Madame Bulmerincq, nebst Familie, aus Riga, bei 
H. Huccke. 
Herr Adjutant, Gardc-Capitain v. Tscherkessen, auS 
Riga, bei Meisscl 
Den 12- July. 
Collegien-Rath v. Milkewitsch, nebst Familie, 
aus Mohilew, bei Iohnas. 
vr. Müller, aus Hasenporh, bei Candidat Mendt. 
v. Gtleusky , nebst zwei Söhne und Herr v. Dow-
jat, aus Rossian, bei Slevert. 
—- v. Tursky, aus dem Wilnaschen Gouvernement 
bei Kümmel. 
Balinsky, Mitglied der Erziehungs-Anstalten, u. 
Mianowsky, vr. meä. aus Wilna, bei Müller. 
Den 13. July. 
Dcmoiselle Trantz, bei M. D. Dehling. 
Herr H.Stender, nebst Demoiselle Tochter, ausPutt-
nen, bei Frau Bürgermeisterin Stender. 
Schreiber, nebst Familie, aus Goldingen, 
bei vr. Vollberg. 
^.emotsclle Kölsch, aus Zicrau, und 
Herr Constantin Lortsch, aus Riga, bei Lortsch. 
"us Virgcnahlen, bei Konschak. 
.Mirbach, nebst Gemahlin, aus Kurmahlen, 
bei Rarhsherr Sakowski. 
v. Burbe, Gutsbesitzer, aus Schaulcn, bei Mab 
lenrath. 
S c h i f f s  -  L i s t e .  
A n g e k o m m e n .  
Den 11, July: Nr. 133. das preussische Schiff die 
gute Hoffnung, Schiffer Jacob Lademacker, in 13 
Tage, von Delfshaven, mit Ballast, an Herrn 
Schnobel. — Nr. 134. das mecklenburgische Schiff 
Harmonie, Schiffer Peter Pernien, m 14 Tage, 
von Schiedam, mit Ballast, an Herrn Schmadl.— 
Nr. 135. das norwegische Schiff de trende SödS-
kende, Schiffer Niels S. Aamodt, in 16 Tage, von 
Flekkefiord, mit Heringe, an die Herren Hagedorn. 
Den 12. July: Nr. 136. das oldenburgische Schiff 
die Frau Anna Rebecca, Schiffer Johann Heim. 
Metz, in 14 Tage, von'Bremen, mit Ballast, an 
Herrn Dehling. — Nr. 137- das russische Schiff 
Elisabeth Rosalia, Schiffer Heinr. Segelken, mit 
Maaren, ins Tage, von Lübeck, an Hrn. Schnobel. 
A u s g e g a n g e n .  
Den 13. July: Nr. 124- das norwegische Schiff Fa­
milien, Schiffer Christian Egclind, mir Roggen, 
nach Stavanger. — Nr. 125. das Holland. Schiff 
Amicitia, Schiffer H. F. Benes, mit Roggen, nach 
Schiedam. 
Nach einem russischen Hafen. 
De« 12' July: Nr. 12. das hiesige Prahmschiff ohne 
Namen, Schiffer Friedrich Schuschke, mit eichen 
Holz und leere Syropsfasser,, nach Riga. 
Libau, den 14. July 1828. 
M a r k t ,  P r e i s e .  C o p . S . M .  
Weitzen pr. Loof 
Roggen . — 
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Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil-Oberverwaltung d" Ostsee-
Provinzen, 
T a n n  e r ,  C e n s o r .  
L  i  b  a  u  s  c h  e  ö  
b  l  a  t  t .  
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
57- Mittwoch, am 18ten July 1828. 
St. Petersburg, vom 12. July. 
Am jZ- Iuny sind in Kertsch 3000 türk. 
Gefangene, welche die Garnison von Anapa 
bildeten, angekommen, und der Admiral Gretg 
kündigte an, daß am folgenden Tage die übri­
gen 700 Mann nebst dem Pascha, welcher in 
derFestung kommandirte, folgenwürden. l^B.Z.^I 
Odessa, vom 30. Iuny. 
Nachrichten, welche über Babadagh an I. 
M. die Kaiserin hier eingegangen waren, mel­
den, daß unsere Vortruppen sich bereits in 
Bazardschik, in der Näbe von Varna, be­
finden, von wo sich Alles nach Bourgas flüch­
tete. Bei der Armee hatten sich einige Krank­
heitsfälle gezeigt, die aber nicht als beunru­
higend angesehen wurden. 
Ein Ungenannter tbeilt in einem Schreiben 
an die Redaktion des «i'Oäegsa zwei 
Verwahrungs-Mittel gegen die Pest mit, von 
denen das eine darin besteht, einen Absud von 
frischen gerösteten Wachholderbeeren des Mor­
gens, statt Caffee, und auch zu andern Stun­
den des Tages, zu nehmen. Dieses Mittel 
s.'y unter der Regierung Peter des Großen 
v.u cbstländischen und livländischen Edelleu-
ren. welche sich in Landern, wo die Pest herr­
schte, befanden, probaterfunden werden. ^B.Z.^I 
Madrid, vom Z. July. 
Die Angelegenheiten in Portugal nehmen die 
öffentliche Aufmerksamkeit noch immer in gro­
ßen Anspruch, da die Folgen derselben einen 
bedeutenden Einfluß auf Spanien haben kön« 
nen. Die Apostolischen scheinen darüber sehr 
bestürzt und verhehlen ihre Besorgnisse nicht. 
Die Wendung, welche die Angelegenheiten der 
Jesuiten in Frankreich genommen haben, ist 
ein zweiter harter Schlag für sie, und um so 
fühlbarer, da sie auf deren Beistand gerech­
net hatten, um den Absolutismus, oder viel­
mehr sich selbst, gegen die öffentliche Meinung 
zu behaupten. 
Auf Befehl des Polizei-Intendanten war 
gestern kein Schauspiel im Theater San Car­
los. Am 25- war es nämlich zwischen den 
engl. Seeofficieren, und den portug. Freiwil­
ligen zu Händeln gekommen, indem die letzten 
die erster,, harten zwingen wollen, auszuste­
hen, während sie ihren gewöhnlichen Ruf hö­
ren ließen, was die Engländer nicht thun 
wollten. Ein anderer Vorfall hatte an dem­
selben Tage, sich auf dem Tejo ereignet, zu 
welchem ein portug. Obrist-Lieut. C. I. Peixoto 
die Veranlassung gewesen war. .Dieser befand 
sich auf dem Dampfschiffe vuks'okVork, das 
nach Cadix abging. Die Miguelisten hatten 
ihn im Verdacht, von Porto gekommen zu 
seyn, und eine geheime Sendung nach Gi­
braltar zu haben. Man beschloß also, ihn zu 
verhaften, und schickte mehrere Schaluppen 
mit Polizeisoldaten hin, ihn vom Dampfschiffe 
holen zu lassen. Der Capitän widersetzte sich 
diesem Ansinnen lange Zeit, und verlangte end­
lich Beistand von einer engl. Fregatte, die 
sogleich drei bewaffnete Boote abschickte, welche 
auf die Polizeisoldaten Jagd machten und ih» 
nen den Obrist-Lieutenant wieder abnahmen, 
dessen sie sich bereits bemächtigt hatten. Er 
wurde sogleich auf das Dampfschiff zurückge­
bracht, und setzte seine Reise fort. 
In diesem Augenblicke erfahren wir, daß 
es in der Ständeversam ulung Spaltungen ge­
geben hat. Die Geistlichkeit, die sich streng 
an die Constitution von Lamego hält, ist ent­
schlossen, D. Miguel nicht als absoluten Kö­
nig, sondern nur als Monarchen, unter eben 
den Bedingungen, wie seine Vorfahren es wa­
ren, anzuerkennen. IB. Z.^Z 
Paris, vom 13. July. 
Ein heftiges Gewitter hat am 7. July meh­
rere Bezirke in der Umgegend von Clermont 
(Puy de Dome) namentlich die Gemeinen Ma-
liutrat, Gerzat, St. Amand, Talende und 
Roche-blanche verheert. Der Hagel hat ei­
nen bedeutenden Theil der Ernte vernichtet. 
Die Gemeinen d'Orcet, Monton, Cournon und 
Daller haben ebenfalls sehr gelitten. — Am 
29. Iun. schlug der Blitz in die Kirche von 
Bourbriac, in der Nähe von Guingamp, wäh­
rend man die Glocken läutete, das Gewitter 
abzuwenden» (Ein neuer Beweis der Schäd­
lichkeit dieses Gebrauchs.) IB. Z.^Z 
London, vom 12. July. 
Das große Gewitter, welches am 4. July in 
der Gegend von Uxbridgc war, hat einer al­
ten schwächlichen Frau, Mary Saundecs, das 
Leben gekostet. Sie ängstigte sich so bei dem 
Blitz und Donner, daß sie in der Nacht Kräm­
pfe bekam und in diesen verschied. In Cast-
lebar (Irland) und der Nachbarschaft, war 
am 3. ein furchtbares Gewitter, bei dem große 
Hagelstücke fielen. In Breafey wurde eine 
Frau und ihr Sohn vom Blitz getroffen; der 
Sohn blieb auf der Stelle todt; die Frau 
wird, ob sie gleich sehr verbrannt ist, wohl 
gerettet werden. Sonderbar ist es, daß beide 
zur Zeit des Blitzschlags in verschiedenen Häu­
sern waren. Am 8. war in Taunton ein hef­
tiges Gewitter. Die Straßen waren in we­
nigen Minuten durch den Regen unwegsam 
gemacht, in Norchtown riß der Sturm alle 
Buden auf dem Markt um, und in Kingston 
wurden drei Schaafböcke, 30 Pf. an Werth, 
einem Herrn Welch gehörig, durch den Blitz 
erschlagen. 
Vor einigen Tagen ward ein hübsches jun, 
gcs Mädchen von 18—19 Jahren vor die Ma­
gistratsperson im Polizeibüreau von Marple-
bone gebracht, um über folgende Umstände ver­
Hort zu werden. Sie war in den Laden ei­
nes Apothekers, Namens Johnson in Oxford-
street, gekommen und hatte Laudanum gefor­
dert. Ihr Wesen ließ den, von dem sie es 
forderte, besorgen, daß sie sich damit das Le« 
ben nehmen wolle, und so gab er ihr, statt 
des Laudanum, eine stark öffnende Mixtur, 
und folgte ihr. Kaum war das Mädchen auf 
die Straße getreten, als sie die Medicin her, 
unterschluckte, worauf der Apotheker sie so­
gleich verhaften ließ und auf das Polizeibü-
reau begleitete. Hr. Griffin, Hr. Hoskins und 
Lord Montsord waren w officio und man hörte 
so eben, alles Ernstes, die verschiedenen Zeu­
gen xro und contra ab; als aber der Apo­
theker seine Erzählung damit schloß, daß er 
die Magistratspersonen darauf aufmerksam 
machte, daß sie das Madchen sobald als mög­
lich wegschaffen möchten, weil die Mixtur un­
verzüglich ihre Wirkung thun würde, brach 
die ganze Versammlung in ein schallendes Ge­
lächter aus, während das arme Mädchen nach 
dem Arbeitshause gebracht wurde, wobei sie 
sich bitter über den Streich beklagte, den man 
ihr gespielt, und meinte, daß sie doch gewiß 
das Recht habe, sich umzubringen, wenn es 
ihr gefiele. 
Die Anglomanie (bemerkt ein engl. Blatt 
sehr satirisch) herrscht noch immer in Paris. 
Noch immer tragen die Herren weiße Hüte, 
man trägt englische Iagdröcks, läßt das Hemd 
unter den Aermeln hervorsehen, betrachtet den 
Thee nicht mehr als eine Arzenei, sondern 
als ein vortreffliches Getränk, wechselt bei 
Tische Messer und Gabeln, wäscht sich am 
Ende der Mahlzeit in den Spülnäpsen die 
Hände, findet mehr Geschmack an Pferden, 
läßt im Winter Teppiche legen, braucht das 
Wort comkortakle, nimmt Merkur, zur Grund­
lage für künftige Krankheiten, baut die Häu-
jer so schnell, daß sie in wenigen Jahren zu­
sammenstürzen, hat die englischen Damen gern 
— wenn sie Geld haben, und macht selbst den 
verheiratheten Frauen ernstlich den Hof. 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
Die Verheerungen der Gewitter haben noch 
nicht aufgehört. Zu Naumburg a. Q. hat am 
30. Iuny (ein Tag, an welchem ein verderb­
liches Unwetter ganz Deutschland von Nordost 
nach Südwest durchzog) ein fürchterliches Ha­
geltvetter gewüthet, welches Fenster und Feld­
früchte zerschlagen, und aufder Markung selbst 
große Vögel und Haasen getödtet hat. Die 
Wasserströme haben die Straßen zerstört. — 
Zu Michelstadt in Hessen hat ein Sturm am 
6- July Dächer abgedeckt, und Fenster und 
Thüren eingedrückt. Viele Schornsteine stürz­
ten ein, und gegen 200 Obstbäume wurden 
entwurzelt. — In der Nacht vom 8. zum 9. 
wüthete ein heftiger Sturm zu Lausanne und 
auf dem ganzen Genfersee. Dasselbe Gewit­
ter hat in Straßburg und Kehl bedeutenden 
Schaden angerichtet. Bei Stettin hat der Blitz 
am 9. eine Windmühle angezündet, welche 
nebst Z Mispeln Getreide in wenigen Augen­
blicken in Asche verwandelt war. 
Den 12. July früh zwischen 6 und 7 Uhr 
hat es in Havre geschneit. Mitten unter 
dem Regen fielen Schneeflocken, die sich aber 
schnell in Wasser verwandelten. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Endesunterzeichnete macht hiermit Einem ho­
hen Adel und resp. Publikum bekannt, daß 
sie bei ihrer Durchreise sich eine kurze Zeit 
in Libau aufhalten, ihre Ankunft aber beson­
ders anzeigen wird. 
I o s e p h a  d e  S e r r e ,  
- approbine Zahnärztin. 
Der 2te der abonnirten Bälle wird Frei­
tag, als den 20. d. M., stattfinden. Eptra-
Billette find zu 60 Cop. S. M. bei C. F. 
Rottermund zu erhalten. 
Einem hohen Adel und hochgeehrtem Publi­
kum des Kurländischen Gouvernements empfeh­
len wir Endesunterzeichnete uns in allen Gat­
tungen von Gravier-Arbeiten sowohl in Me-
rall als in Stein; auch werden von uns alle 
Arten optischer Gläser und besonders Conser-
vationö-Brillen-Gläser nach den Regeln der 
Optik, -sowohl für kurtz- als für weitsichtige 
Augen geschlissen, jedoch müssen von diesen 
vorhero die Bestellungen -gemacht werden. 
Desgleichen find bei uns alle Arten richtiger 
Barometer und Thermometer zu hahen und 
wir repanren auch die benannten Sachen aufs 
l-estc, und hoffen durch reelle und billige Be­
handlung und durch prompte Bedienung uns 
die Zufriedenheit und das Zutrauen Eines 
hochgeehrten Publikums zu erwerben. Unser 
Logis ist im Hause des Herrn Kaufmann Stae-
ger Nr. 18. 
S .  H o s i a s ,  )  
Petschierstecher aus Mitau. - Compagnons. 
M .  M e y e r ,  O p n k u s .  )  
Es ist auf dem Privat-Gute Katzdangen 
unweit Hasenpoth, aus freier Hand zu ver­
kaufen: ein großer Spiegel mit mahagony 
Rahmen, em neues mahagony polirtes Bü-
reau. ein kleiner mahagony T-tsch, eine acht­
tägige Wand - Uhr mit einem modernen po­
lierten Kasten, zwei Bettzeugs-Kasten, neues 
Bettzeug, Tischzeug und Leinenzeug, so wie 
e i n e  s c h ö n e  F l i n t e  v o n  F e c h t  a  B e r l i n .  —  
Kaufliebhaber können sich bis zum löten Au-
gust d. I. melden; in Abwesenheit des Un­
terzeichneten besorgt Madame Schoen den 
Verkauf. 1 
Katzdangen, den 9. July 1828. 
L u d w i g  H a r t m a n n .  
Da ich willens bin mein ganzes Waaren-
la g e r  a u f z u r ä u m e n ,  s o  v e r k a u f e  i c h  a l l e  W a a r e  
unter dem Einkaufspreise. i 
S .  M .  S t r u p p .  
Eine Frau bei Iahren, wünscht gerne eine 
Stelle als Ausspeiserin zu erhalten. Das 
Nähere im Manningschen Hause Nr. 496. 
T h e a t e r  -  A n z e i g e .  
Donnerstag, den 19. July: Die beiden 
A n t o n s ,  o d e r :  D e r  d u m m e  G ä r t n e r ,  
komische Oper in 2 Akten; Musik von Schaack. 
Hierauf: Anna Perenna, Tochter des Age-
nors, König in Phoenicien, plastisch-mimische 
Darstellung in 13 Tableaux mit bengalischer 
Feuerbcleuchtung. 
B .  K o e h l e r ,  D i r e k t o r .  
Z u  v e r k a u f e n .  
Eine fast ganz neue Petersburger Droschka, 
und zwei gute Wagen-Pferde, werden zum 
Verkauf ausgebottn. Nähere Nachricht er-
theilt die hiesige Buchdruckern). i 
Em alter zweispännigcr Fuhrwagen gut im 
Stande steht zu eine» billigen Preis zum Ver­
kauf. Wo? erfahrt man in der hiesigen Buch-
druckerey. 
Bei mir ist ein schöner Wiener Flügel von 
6 Octav von mahagony Holz mit Bronce-
Verzierung zu einem massigen Preise zu ha­
ben, wie auch schöner jetzt angekommener 
weißer und rother moussnender Champagner 
in halben und ganzen Flaschen, und Burgun­
der in ganzen Flaschen. 
Jacob G. Harmsen. 2 
Eine neue, nur sehr wenig gebrauchte grün 
lakirre Tafel-Chaise auf 4 F.dern, mit fei­
nem blauen Tuche ausgeschlagen, steht zu 
verkaufen. DaraufReflecmeerfahren das 
Nähere beim Or. Vollberg. 
Z u  v e r m i e t h e n .  
Zwei gefällige Zimmer im kleinen Ende mei, 
nes Hauses, so wie mehrere Zimmer oben, 
sind — mit oder ohne Speicher, Keller und 
Stallraum — vom 1- August, d.. I» ab zur 
Miethe zu haben. Darauf R?flectirende kön­
nen beliebig von mir das Nähere erfahren. 
W i t t w e  L o o p u y t .  3  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 14. July. 
Herr v. Gritzewitsch, aus Wilna, bei Frey. 
Den iZ. July. 
Herr und Frau v. Funck, aus Pappenhoff, bei Frey. 
— Schaefer, Förster aus Oberbartau, bei Reppun. 
— v. Korff, aus Gramsden, und 
v. Korff, aus Trecken, bei Fechte!. 
Den 16. July. 
Herr General-Major v. Brevcrn, und 
Capitain v. Jlinsky, aus Mltau, bei Frey. 
Den 17. July. 
Herr v. Bagge, aus Diensdorff, bei Frey. 
Collegien-Sekr. Rode, nebst Familie, aus Wil­
na, bei Konjchak. 
^ .. Den 16. Juu). 
Demonelle Schiemann, auö Telsen, bei der Frau 
Wittwe Röchling. 
^ Den 17. July. 
Herr Baron George v. Roenne, aus Mttau, be« 
Meissel. 
Baron v. Tornow, nebst Gemahlin und Frau 
v. Klitzner, nebst Töchter, aus Zierohlen, bei 
Kürschner Rosenberg. 
Frau v. Gorsky, nebst Familie, aus Schaulen, bei 
Balzer. 
S c h i f f s  -  L i s t e .  
A n g e k o m m e n .  
Den 16. July: Nr. 138. das norwegische Schiff de 
fira Sisters, Schiffer Lars B. Soyland, in 12 Tage, 
von Flekkefiord, mit Heringe, an Herrn Harmsen. 
Den 17. July: Nr. 139. das mecklenburgische Schiff 
Robert Albrecht, Schiffer Johann H. Daehn, in 
39 Tage, von Liverpool, mit Salz, an die Herren 
Hagedorn. — Nr. 140. das englische Schiff Cgle« 
donia, Schiffer Georg Kirkaldy, in 12 Tage, von 
Dundee, mit Ballast, an Herrn Harmsen. — Nr. 
141. das englische Schiff Gratitude, Schiffer Tho­
mas Coswell, in 14 Tage, von Dundee, mit Bal­
last, an Herrn Harmsen.— Nr. 142- das englische 
Schiff Jdvis, Schiffer Thomas Clarck, in 14 Tage, 
von Dundee, mit Ballast, an Herrn Unger. 
A u s g e g a n g e n .  
Den 14. July: Nr. 126. das mecklenburgische Schiff 
Auguste Helene, Schiffer I. H. Maack, mit Gerste, 
nach Holland. 
( B a d e g ä s t e . )  
Den 14. July. 
Frau Geheimeräthin v. Schoppingk, aus Mitau, bei 
Schiller. 
Den 16- July. 
Frau v. Bajensky, aus Schaulen, bei Oettinger. 
Libau, den 18. July 1828. 
M a r k t  ,  P r e i s e .  Cop.S.M. 
110 5 130 
80 ä 90 
Gerste . . . . ' . . . . 50 5 7y 
40 5 50 
100 k 120 
Lejnsaat . . . 145 5 180. 
H a n f s a a t  . . .  100 
— ,3brand. . t 
- 5 
225 5 310 
— 2brand . . 
H a n f  . . . .  220 5 310 
28 
Butter, gelbe . 600 5 630 
5'> ornbrantttwcin . . pr. 15 15z Stoof 100 
Salz, grobes . 216 
200 
'Heringe . . . 500 5 616 
Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-
Provinzen, 
T a n n  e r ,  C e n s o r .  
L i b a u s c h e s  
b l a t l  
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
58. Sonnabend, am 21 sten Iuly 1 8 Z 8. 
St. Petersburg, yom July. 
Am K. May Morgens 6 lt.hr verspürte man 
in Werkne-Üdinsk (Irkuzk) zwei Erdstöße in 
der Iklchtung von We^en nach Osten. 
A r n z e e b e r i c h t e  a u s  d e r  T ü r k e i ,  v o m  
July. Das Hauptquartier Sr. Maj. des. 
Kaisers und der 2ten Armee nebst dem Zten 
Infanterie- Corps sind wahrend der letzten Zeit 
im Lager am Karassu geblieben, wo die Ver­
einigung mit dem 7ttn Infanterie-Corps ab­
gewartet wurde, welches nach Maaßgabe der 
Säuberung Brailows von den Feinden, aus 
dieser Festung aufvrach. Aie Truppen des 
besagten Corps, welche bei Matschin die Dy-
nau passiren, müssen nächstens bei Tscherno-
wodi (nördl. von Uassow^a) anlangen. Die 
Avantgarde des' 6ten Eorps, umer dem Be­
fehle des Pener^llieut.'MdiM, hat die Ebe-
»'.:n zurückgelegt, welche sich vom Trojanischen 
AZalle bis Ba^ardschik ^usM.l^n, und befin­
det sich jetzt ^inen forcirt^n. Mersch Heit von 
diesem Om. Die linke Flay^^.epÄ^Mtgarde, 
unter dem ^vWlyando deH ÄeM^llicht. Swä-
tschin, ist am 27. Äun.y «l Mangalia einge­
rückt, dessen Einwohner, ql^ich he^en von Ba-
btidagh, fchyn früher in hie Gebirge entflö­
gen waren^ Ausser rech^eij. Flanke aber nahm 
der ObristlieUt. Kotassonow das Schloß Kus-
gun (Küskunse), welches die Türken gleichfalls 
geräumt hatten. — Das Detascheme.nt des Ge-
nevallieut^ Fürsten Madato'w, nahm, nach der 
Besetzung von Hirßowa, seine Richtung nach 
Tschernowodi, wo es sich auch gegenwärtig 
befinden—Die Weideplätze, welche sonst ge/ 
wöhnlich durch die Hitze ausgedörrt weyd^ 
haben sich bis jetzt, Dank sey es der gütig^ 
Witterung, In guteiv Zustande erhalten, un^ 
überheben uns dadurch der Sorge für dje 
Fourage. — Der Flügel? Adjutant Graf Tol­
stoi, abgeschickt vom Admiral G^reig, traf heW 
im Hauptquartiere ein yod überreichte Sr. Maj. 
die Schlüssel und die Fahne der Festung Anapa-
Die am 28. May gewonnene Schlacht hatte 
d'en Viceadmsral die Möglichkeit verschafft, eine 
feste ^ircumvallatioyslinie zu formiren, welche 
yut dery (inen Flügel an das Meer lehnte, 
öer Landenge von Anapa schräg über, tpy-
hurch der Festung alle Verbindung mit den 
Bergbewohnern völlig abgeschnitten, unh. der 
Rücken d^r Belagerungsarbeiten gesichert Mrd. 
Nach dieser Deckung wurden die Approfchen 
bis'zum Kamme"i>es Glacis geführt, man he-
gann das Hinabsteigen in den Graben und 
voTendete die-Breschen in zwei Bastionen und 
den he vereinigenden Courtinen. Der FMd 
Mlcheh. den Maus nicht auszuhalten 
Unterwarf sich,/und unsere Truppen marschir-
M durch die Bresche in die Festung.-^Dle 
türk. Garnison, 3000 Mann stark, ergab sich 
kriegsgefangen in die Willkühr der Sieger. 
Das Eigenthum des Einzelnen blieb unanae« 
tastet, nur die Waffen ausgenommen. — Du« 
fem zufolge befahl Se. Maj. der Kaiser, haß 
der Commandant der Festung, Pascha Osman 
Oglu, und sämmtliche Familienväter der türk. 
Garnison in Anapa, nach Anatolien abgefer­
tigt, die Unverheirateten aber als Kriegsgei, 
ßeln behalten würde». — Die Unterwerfung 
dieser Festung, welche seit Alters her eine 
Schutzwehr der Bergräuber jenseits des Ku­
ban abgab, ist dadurch.wichtig, daß sie die 
Mittel an die Hand liefert, die Bergbewohner 
zu zwingen, die häufigen Ueberfälle, mit de­
nen sie bis daher die Kubanische Linie beun­
ruhigten^ einzustellen, und sich der russ. Herr­
schaft zu ergeben. — Zu gleicher Zeit find von 
Sr. k. H. dem Großfürsten Michael Pawlo-
witsch die Schlüssel der übrigen Thore von 
Brailow, nebst 12 Flaggen der türk. Flotille 
eingegangen, wobei Se. H. dem Kaiser Be­
richt erstattet, daß am 29. der Rest der Gar­
nison und der Bewohner von Brailow, an 
der Zahl 17,000 Individuen, zugleich mit So-
leyman Pascha, die Festung bereits verlassen 
und sich unter der Obhut unserer Truppen 
nach Silistria begeben hat. — Das Infante­
rie-Regiment Ufa und ein Sappeurbataillon 
sind zur Besetzung von Brailow zurückgeblie­
ben.— In der Festung Tultscha find 8 Fah­
nen, 91 Kanonen und eine betrachtliche Menge 
von Vorrathen erbeutet worden. LB. Z.^I 
Lissabon, vom 5. July. 
Die Fregatte c» principe Don ?ec?ro wird 
ausgerüstet, um die Staatsgefangenen nach 
den Inseln zu transportiren.— Hier herrscht 
allgemeines Mißvergnügen, allein die Leute 
werden durch das Fort S. Jorge im Zaum 
gehalten, das die bevölkertsten und reichsten 
Stadttheile in Grund schießen konnte. 
Am 2. haben der Geschäftsträger und der 
Consul von Brasilien das Wappen von ihren 
Wohnungen abgenommen und ihre Funktio­
nen eingestellt. I^B. Z-^ 
Madrid, vom 10. July. 
Ein franz. Cabinets-Courier, der am 6. früh 
Lissabon verlassen hat, hat die Nachricht ge­
bracht, daß alle fremde Gesandten, ausgenom­
men der päbstl. Nuntius und die Gesandten 
von Spanien und den Ver. Staaten, jene 
Stadt verlassen haben. Die franz. Regierung 
hat jetzt nur noch einen Vice-Consul in Lissa­
bon. Ueber die Nachrichten, welche die Re­
gierung vorgestern aus Porto erhalten Hat, 
verlautet nichts im Publikum; der portug. Ge­
schäftsträger hat indeß unserm Minister des 
Auswärtigen einen Protest gegen Don Miguels 
Regierung eingereicht, mit der er fortan in 
gar keiner Verbindung bleiben könne, und be-
trachte er sich fortdauernd als den Repräsen-
tanten Don Pedro's. 
Seit dem 27. v. M. treffen die franz. Trup­
pen in Cadix Vorkehrungen zur Abreise. Die 
Equipagen sind zum Theil schon eingeschifft. 
Die Cadixer sind über den Abzug der Fran­
zosen betrübt und fürchten neue Verfolgungen. 
lB. Z.) 
Paris, vom 17. July. 
Die Weinerndte läßt sich gut an, besonders 
in der Bourgogne. Man wird zwar, dem An­
schein nach, weniger Wein gewinnen, als im 
vorigen Jahre, nichtsdestoweniger meldet >.ian 
von keinem Steigen der Preise. Die seit 8 
bis 10 Tagen anhaltenden Regengüsse haben 
gemacht, daß die Trauben sehr an Größe zu­
genommen haben, und wenn darauf große Hitze 
folgen sollte, so kann man mit Gewißheit vor­
aussagen, daß die Weinlese gut ausfallen wird. 
Am 15. ist die Fregatte Vestalin in Brest 
angekommen. Am Bord derselben befinden sich 
die Gesandten von Frankreich, Preußen und 
den Niederlanden, die von Lissabon abgereist 
sind. 
Am 7. July, Abends, hat ein Gewitter 25 
Gemeinen in der Umgegend von Reole (Gi-
ronde) und von Monsegur verheert. Die Ernte 
ist dadura) gänzlich vernichtet worden. sB. Z.) 
London, vom 18. July. 
Vorgestern hieß es an der Börse, Don Mi» 
guel habe eine Amnestie erlassen und sich be­
reitwillig erklärt, seine Nichte Donna Maria, 
Tochter Don Pedro's, zu heirathen. — Ter, 
ceira, eine der Acoren, wo D.Miguel am 15. 
Iuny proclamirt wurde, hat am 21. die Herr­
schaft desselben wieder abgeschüttelt, wobei 4 
Menschen umkamen und der General-Capitän 
gefangen gesetzt wurde. — Von Paris ward 
aus guten Quellen gemeldet, das N»inisterium 
habe dem Geschäftsträger D. Pedros erklärt, 
die Blokade Portos als rechtswidrig nicht an­
erkennen zu wollen. 
Aus der Schweiz, vom 20. July. 
Ein furchtbares Ungewitter entleerte am 9. 
d. feine Wassermassen über die ärmste und 
dürftigste der Ortschaften des Cantons Uri, 
das kleine Filial Zumdorf, und brachte schon 
in früher Moraenstunde sämmtliche dortige, mit 
Armuth und Dürftigkeit kämpfende, Haussa« 
Milien an den Bettelstab, da durch das plötz­
liche Anschwellen der Bergströme bald alle Wie­
sen und Saaten, durch Bergschlipfe und her­
abrollende Erdlavinen verheert wurden. Die 
betroffenen Einwohner flüchteten und retteten 
sich und ihre Haabe in die dortige Kapelle, 
welche jetzt fast allein unversehrt aus diesem 
Felde der Zerstörung hervorragt. LB.Z.^Z 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n «  
Die türk. Festung Kostandschi, welche sich 
jetzt nach 19 Iahren den ruff. Waffen aufs 
Neue unterworfen hat, liegt am schwarzen 
Meere, ̂ .0 Werst von der Donau. In jenem 
Zwischenräume fließt der Karaffu, oder das 
schwarze Wasser, welcher unweit Kostandfchi 
entspringt und bei dem Dorfe Tfchernowodi 
(die russ. Uebersetzung von Xara-su) in die 
Donau fallt. Dort befindet sich auch der Wall 
T-rajans, welcher sich von Kostandschi bis zu 
dem Flecken Rassowa an der Donau erstreckt, 
und von den Armen des Karassu durchschnit­
ten wird. Der Erdstrich von Karassu, oder 
von Kostandschi und Rassowa bis zu den Do­
naumündungen, hat das Ansehen einer Insel, 
und man kann annehmen, daß diesem, mit 
mehr Recht als den kleinen Donauinseln, vor 
Alters der Name Peuki gehört habe, wo ein 
Theil derjenigen Bastarnen (Baschkiren) no-
madisirte, welche mit dem geographischen Na­
men Peuken, Peucinen (Petschenegen), genannt 
wurden, und nicht selten mit dem allgemeinen 
Namen Scythen und Sarmaten. Besonders 
bemerkenswerth aber ist Kostandschi deshalb, 
weil dort die alte Stadt Tomi, Ovids Ver­
bannungsort, stand. Im Mittelalter kommt 
der Name Tomi in der Nieder-Mösien schon 
nicht mehr vor: vermuthlich war diese Stadt 
von den in das morgenlandische Kaiserthum ein­
gedrungenen Gothen und andern Völkerschaften 
zerstört worden; im Jahr 97t aber zeigt sich an 
eben dem Orte die griechische Stadt Constantia, 
aus welcher in der Sprache der Türken Kostand­
schi (Küstendshi) geworden ist. 
T h e a t e r - A n z e i g e .  
Morgen, Sonntag den 22. d. M.: Der 
Wasserträger. Große Oper in 3 Akten; 
Musik von Cherubini. Montag, den 23. d.: 
D e r  W o l l m a r k t .  L u s t s p i e l  i n  4  A k t e n  v o n  
C l a u r e n ^  D i e n s t a g ,  d e n  2 4 - :  D i e  Z a u b e r ­
flöte. Große Oper in 2 Akten von Schika-
neder; Musik von Mozart. 
B .  K o e h l e r ,  D i r e k t o r .  
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Einem hohen Adel und bochgeehrtem Publi­
kum des Kurländischen Gouvernements empfeh, 
len wir Endesunterzeichnete uns in allen Gat, 
tungen von Gravier-Arbeiten sowohl in Me­
tall als in Stein; auch werden von uns alle 
Arten optischer Gläser und besonders Conser-
vations-Brillen-Gläser nach den Regeln der 
Optik, sowohl für kurtz- als für weitsichtige 
Augen geschliffen, jedoch müssen von diesen 
vorhero die Bestellungen gemacht werden. 
Desgleichen sind bei uns alle Arten richtiger 
Barometer Und Thermometer zu haben und 
wir repariren auch die benannten Sachen aufs 
beste, und hoffen durch reelle und billige Be? 
Handlung und durch prompte Bedienung uns 
die Zufriedenheit und das Zutrauen Eines 
hochgeehrten Publikums zu erwerben. Unser 
Logis ist im Hause des Herrn Kaufmann Stae-
ger Nr. 18. 
S .  H o s i a s ,  Z  
Petschierstecher aus Mitau. ? Compagnons. 
M .  M e y e r ,  O p t i k u s .  )  
Unterzeichneter macht hiermit bekannt, daß 
er sowohl neue, wie auch alte und beschädigte 
Sonnen- und Regenschirme auf's Beste repa-
rirt. Sein Logis ist im Hause des Herrn 
L. Strohkirch. 
I .  Löwenhay t t?  
Ein goldenes Armband Mt blauen Steinen 
ist verloren gegangen. Der ehrliche Finder wird 
ersucht, dasselbe gegen eine dem Werthe an­
gemessene Belohnung in der hiesigen Buch-
druckerey abzugeben. 
Z u  v e r k a u f e n .  
Lau äe LoloAns 
von vorzüglicher Güte und auf Glauben ächt, 
ist zu haben bei 
Joseph Jäger ,  am Mark t .  
Von den mir in Commission gesandten Wie­
ner Flügel-Pianos ist noch eine von 6? Ok­
taven zu Kauf zu haben. 3 
I. L. L o r t s c h .  
In der Mühlenstraße Im Häuft Nr. 352 
ist zu verkaufen: von Mahagony ein Büreau, 
eine große Komode und 6 Tafelstühle, wie 
such verschiedene Wirthschaftssachen, welche 
— bis zum 3. August —täglich zu besehen find. 
Ein sehr bübschgezeichneeer junger Papagay 
der sprechen und Pfeifen kann ist, nebst Bauer, 
aus freier Hand zu verkaufen. Das Nähere 
i n  d e r  S c h t f f e r s t s a ß e  N r .  4 0 7 ,  b e i  d ^ r  W s t t w e  
Krampe. 
Eine nsue, nur sehr wenig gebrauchte grün 
lakirte Tgfel-Chqise auf 4 Feder», mit fei­
nem blazien TMe ausgeschlagen, steht zu 
^erkaufen.' DaraufReflectirende erfahren das 
Whepe' Or. Bollberg. ' 
Z u  v e r m i e t h e n .  
Zwei gefällige Zimmer im kleinen Ende mei­
nes Hauses, so wie mehrere Ammer 5ben, 
find — mit oder ohne Speicher/ Ketter' und 
Stallraum — vom 1. August d. I. ab zur 
Miethe zu haben. Darauf Reflectirende kön­
nen beliebig von mir das Nähere xrfqhren. 
Wittwe Loopuyt. 2 
Angekommene Re i fende.  
^ Den 16. July. 
Herr Pastor Rosenberger, aus Frauenburg, beiSchul-
juspckror AttMayer. 
' . ^ Dc,r i7. July. 
Herr Ewald Fiedler, aus Effern, bei Fechtet. 
Pastor Baumbach, aus Schrunden, bci Mclville. 
Henko, Postbeamter aus Mitau, bei Uakinsky. 
' Den 18. July. 
Herr v. Sacken» aus Bathen, bei Fechtel. 
-— Pastor und Herr Candidat Echoen, aus Dur-
ben, bei Dr. Lange. 
Hankel, aus Goldingen, bei Frey. 
Den 19. July. ' 
Herr Groht, auS Bergen, bei Rathsherr Günther. 
S. Exc. der Herr Landrath Baron v> Korff, aus Ha-
senporh, 
Herr v. Heyking, aus Sirgen, und 
v. Sacken, aus Drogen, bei Fechtel. 
^7— Kammervcrtrandter Schumacher, aus Rutzau, 
bei Dreßler. 
Demoiselle Jacobs aus Mitau, bei der Sekr. Wasenaer. 
^ „ . Den 21. July. 
Frau Pastarm Michelsohn, nebst Sohn, aus Windau, 
bei der Frau Sekretärin Wasenaer. 
Herr v. Bordehlius, vebst Gemahlin, aus Jlmagcn, 
^ ^ bei der Fpaü Bürgermeisterin Porkampff. 
(B ad e g ä st e.) 
Den 17. July. 
Herr v. Wettberg,'aus Brinkenhoff, bei Hoehne. 
De» 18. July. 
Demoiselle Berg, aus Hasenpoth, bei Wernich. 
Frau Mstorin Katterfeld, aus Neuhausen, und 
Herr Pästor AlisHHky)' aus Li^paiken, bei Aelter-
maim Kolbes ' 
—— Pastor Adol^hi, aus G.rgmsden, bei Sekr. Kranz. 
—U- Starost LöcuFzmsky, nebst Familie, aus Pa« 
buwann, bei Sonne. 
9)?adame Vahrenhorst,' nebst Tochter, aus Sexaten, 
bei Meissel jun. ^ 
S c h i f f s  -  L i s t e .  
-  A n g e k o m m e n .  
Dttl 18. July: 14^. das dänische Schiff St. 
'Jorgen, Schiffer Andtcas Lund, in 18 Tage, von 
BeMn, mit Herittge, an Herrn Schmahl. — Nt. 
144. das englische Schiff Alexander, Schiffer Ja­
mes Archibgld, in ii Tage, von Dundee, mit 
Ba^ast, ay his Herren^ Hagedorn. 
" Libau, den 21- July 1828. 
M a r k t  -  P r e i s e .  Cop.S.M. 
M i y e »  . . .  .  .  .  .  .  .  p r .  L o o f  
M o g g e n . . . . . . . . .  - -
G e r s t e  . . . . . . .  —  
Hafer . . — 
E r b s e n  . . . . . . . . .  
Leinsaat — 
H a n i s a a t  . . . . . .  
A a c h s  .  . . . . . .  
—  z b r a n d . . . . .  
—  2 b r a n d  . . . .  .  
H a n f  .  . '  . . . . .  
W a c h s  . . . . . . . .  p r .  P f u n d s  
Butter, qelbe ..... pr. Viertel 
Koünbrannttvein . . pr. 15 15z Stoof 
Salz, LjroböS' . . . . . . pr. Loof 
— feines . . . . . . . — 
Heringe pr.Tonne 
pr. Srein) 
— » k 
110 ^ 130 
80 5 90 
50 5 W 
^0 ^ S0 
100 5 120 
14S ^180 
100 
225 k 310 
220 t 310 




500 ^ 516 
Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee, 
Provinzen, 
T a n n  e r ,  C e n s o r .  
L  i b a u s c h e s  
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
59- Mittwoch, am 25sten July ^t828. 
P u b l i k a t i o n . ,  
Zur Erfüllung des von Einer Kurl. Gouvernements-Regierung ,in Folge höherer Vor­
schrift anHera erlassenen geschärften Befehls vom 16. July d. I., sub Nr. 5009, findet die-
ses Polizey-Amt^sich veranlaßt, sämmtlichen hiesigen Hausbesitzern und Einwohnern zur un-
abtveichlichen Pflicht zu machen, keine unverpaßte Leute, Deserteure und Läuflinge weder bei 
stch zu dulden noch Personen ohne gehörige Legitimation zur Arbeit anzunehmen, sondern 
selbige sofort bei iI'rem Erscheinen diesem Polizey-Amte zu überliefern und zwar bei der Ver­
warnung, daß im Eolitravekmonsfalle Diejenigen, die Personen bei sich entweder Herberge 
geben und dulden, oder zur Arbeit annehmen würden und in der Meinung, sie wären hiesige 
(von denen jedoch viele unangeschrieben ausgemittelt worden) oder aus der Umgegend und 
bedürften keiye Legitimationen, oder auch in der Ueberzekgung, daß sie mit, auf gewisse Zei­
ten ausgestellten, Legitimationen versehen sind, sich nicht weiter um ihre Legitimationen, deren 
Fristen oft ablaufen, kümmern, und dergleichen Personen dieser Behörde nicht überliefern — 
nach aller Strenge der Gesetze bestraft und nach Befinden der Umstände dem Gericht überlie­
fert werden sollen. Libau-Polizey,Amt, den 23. July 1828. 3 
N r .  4 3 7 1 .  l D i e  U n t e r s c h r i f t  d e s  P o l i z e y - A m t e s . ^ I  
Der Schadens welcher an Fenstern und Da­
chern angerichtet ist, kann sich auf 160,000 
Rub. belaufen. . 
Russisches Lager. bei Basardschik, am 11. 
July 1828. 
Am 6. July verließ die große Armee das 
Hauptquartier Cr. Maj. des Kaisers feine 
Stellung bei Karasu und marschirte binnen 
drei Tagen die 12 deutsche Meilen hieher nach 
Basardschik, welche Stadt von dem Bortrab 
unseres Heeres bereits in Besitz genommen 
war. Auch diese Stadt fanden wir von ih­
ren Einwohnern gänzlich Verlaffen, und die 
Türken haben sich durchaus keine Mühe ge­
St. Petersburg, vom 19. July. 
Am 2Z. IUny um 5 Uhr ̂ Nachmittags,,ist 
in d^m Dorfe Ghc'rboweez bei Bender in der 
Moldau, ein' Hagel von der Aröße von Hüh­
nereiern gefallen, und hat große Verwüstun­
gen angerichtet-^ Das Gras end Getreide sind 
davon zerschlagen, worden, önd^.vieles Feder­
vieh ist umgekommen. — A.uch die Stadt Mos­
kau hat'am 8. I^lp ein Unwetter mit Sturm 
und Regen sehr hart mitgenommen. Das 
Waffer floß Ellen hoch durch die Straßen, 
der Blitz schlug in mehrere Gebäude, unter 
andern auch in den großen Thurm Iwan We-
liki auf dem Kreml; mehrere Schiffe gingen 
unrer und'einige Menschen verloren das Leben. 
geben, dieselbe zu vertheidigen, obwohl sie 
früher die Absicht gehabt haben sollen, hier 
Streitkräfte zu einem energischen Widerstande 
zu vereinigen. Als unser Vortrab die Stadt 
Basardschik passirt hatte, stießen die Vorpo­
sten auf den Feind. Es waren dies 4000 
Mann türkische Kavier:?, unrer Hassan Pa­
scha, demselben General, welcher uns den 
Uebergang über die Donau streitig machte 
und bei der Einnahme von Isakdschi auf sein 
Ehrenwort, nicht ferner gegen die russ. Armee 
zu fechten, von Sr. Maj. unserem Kaiser nach 
Constantinopel entlassen ward. Unsere Solda­
ten schlugen den zum Recognosciren abgeschick­
ten Feind zurück, und zwangen ihn zur Flucht. 
Seitdem halt er nirgend Stand und zieht sich 
zurück, sobald er unsere Truppen ansichtig 
wird. Der General Rüdiger ist bereits im 
Rücken der Türken in der Umgegend von Kos-
lodyi (Koslidscha) angelangt. Auf dem linken 
F l ü g e l  u n s e r e r  A r m e e  i s t  K o  W a r n a  ( E k e r n s ,  
am Meere) wo man bedeutenden Widerstand 
erwartete, in unsere Hände gekommen, und 
es ist sogar eine Abtheilung unserer Avant­
garde bereits bis Varna vorgedrungen, wel­
che Stadt demnächst belagert werden soll. 
— Der General Roth ist n.it seinem 
Armeekorps, (es ist das 6te,) bei Hirßowa, 
dessen Besitz uns wesentliche Vortheile bietet, 
über die Donau gegangen und auf dem rech­
ten Ufer dieses Stroms bis in die Nahe von 
Silistria marsÄ^rt. Er beginnt die Belage­
rung dieser türkischen Festung, der bedeutend­
sten an der Donau. An seiner Stelle halt der 
General der Kavallerie Borasdina die Für­
stentümer der Moldau und Wallache! besetzt. 
Auf der ganzen Operationslinie unserer Ar­
meen sieht man den Feind nirgend Stand hal­
ten, seine Vorposten verschwinden überall, wo 
sich unsere Truppen zeigen. Die große Ar­
mee, an deren Spitze sich jetzt Se. Maj. un­
ser Kaiser befindet, verdient jetzt diesen Na­
men mit vollem Recht, denn sie ist sehr bedeu­
tend. Das Corps des Generals der Kavalle-
xie, Woinow, ist zu uns gestoßen, und eben 
so haben wir die verschiedenen bedeutenden 
Truppenabtheilungen an uns gezogen, welche 
zur Belagerung der Festungen Matschin, Hirßo­
wa und Tultschi verwendet worden waren. 
In Kurzem hoffen wir auch, daß die Flotte 
< des Admirals Greig angemeldet werde, welche 
mit der Brigade des k. Generaladjutanten 
Mentschikow, die zur Belagerung der Festung 
Anapa gebraucht wurde, in einem der bereits 
in unserm Besitz befindlichen türk. Häfen lan­
den wird. Wie stark die Armee des in Schvmla 
befindlichen türk. Seraskiers jetzt sey, kann 
man nicht wohl bestimmen, eben so wenig, ob 
Muthlosigkeit, Schwache, oder ein Feldzugs­
plan, dessen Grundzüge und bezweckte Vor­
thelle stch nicht einsehen lassen, ihn dazu be, 
stimmen, überall unserm Vordringen zu wei­
chen und einen Platz nach dem andern in un­
sere Hände zu liefern. Das Vordringen über 
das Gebirge wird man uns wohl schwieriger 
machen, indeß herrscht bei der ganzen Armee 
die größte Begierde dem Feinde entgegen tre« 
ten zu können. Wir gehen großen Begebenhei­
ten entgegen, das Auge muthvoll auf den Al­
les belebenden und begeisternden Blick unse­
res Kaisers gerichtet. lB. 
Türkische Granze, vom 42- July. 
Nachrichten aus Bucharest zufolge, sollen 
die kaiserl- russ. Garden, welche bei Tultschi 
lagern, den Befehl erhalten haben, in Eil­
märschen gegen die Donau aufzubrechen, und 
sich der unter dem Fürsten Wittgenstein ste» 
henden Armee anzuschließen. Man wollte näm­
lich in Bucharest wissen, es sep in dem russ. 
Hauptquartier zu Karassu am 29. July ein 
Kriegsrath gehalten, und beschlossen worden, 
daß, nachdem die Pforte sich anschicke, der 
russ. Armee thätigen Widerstand zu leisten, 
jetzt Alles aufgeboten werden solle, um in 
Kurzem nach der Hauptstadt des türk. Reichs 
vorzudringen. Die Verstärkungen, welche 
durch Adrianopel nach dem Lager von Schum­
is in den letzten Tagen des Mai's und An­
fang Iunius passirten, sollen sehr unbedeu» 
t e n d  g e w e s e n  f e y n ,  u n d  s i c h  h ö c h s t e n s  a u f  6 6  
Kanonen, 500 Kanoniere, 800 Reiter und 
40V0 Mann Infanterie belaufen. Die in Con­
stantinopel organisirte Bürgermiliz scheint mehr 
zur Aufrechthaltung der Ruhe und Ordnung 
in der Hauptstadt während der Abwesenheit 
der regulären Truppen, als zum Ausrücken 
ins Feld bestimmt zu seyn. Bemerkenswerth 
ist, daß über zwanzig Mediciner, meistens 
Deutsche, zu Adrianopel angekommen waren, 
um bei den Türken Dienste zu nehmen. Auf 
Befehl des Großherrn ist eine Commission in 
der türk. Hauptstadt niedergesetzt, welche über 
die Vertheidigungsanstalten zu wachen, und 
für» innere Ruhe und Sicherheit Sorge zu 
tragen hat. lB. Z.) 
Wien, vom 22. July. 
Der russ. General, Marq. v. Paulucck, 
haue gestern eine besondere Audienz bei Sr. 
Maj. lB- Z.) -
Gerichtliche Bekanntmachung. 
In Beziehung auf die bereits geschehene 
öffentliche Bekanntmachung, der in dem Stob-
beschen Hause stattfindenden Auktion — bei 
welcher außer Haus-, Wirthschafts- und Hand-
lungsgeräthschasien, auch.Equipagen, Fayen­
ce, Porzellan, geschliffene Wein - und Bier­
gläser, verarbeitetes Silber, mehrere Dutzend 
Mahagony Stühle nebst Sophas, Mahagony 
Tische, große Spiegel, Kronleuchter von Kri­
stall und Bronce, Tischwäsche, Teppiche :c., 
ausgeboten werden sollen — wird hierdurch 
angezeigt, daß diese Auktion bereits mit dem 
heutigen Tage ihren Anfang genommen hat 
und täglich, Nachmittags um 2 Uhr, fortge­
setzt werden wird, wozu Kauflustige hiemit 
eingeladen werden. Libau, den 23. July 
Z8?8. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Der 3te der abonnirten Bälle wird Frei­
tag, als den 27« d. M., stattfinden. Extra-
Billette sind zu 60 Cop. S. M. bei C. F. 
Nottermund zu erhalten. 
Unterzeichneter macht hiermit bekannt, daß 
er sowohl neue verfertigt, wie auch alte und 
beschädigte Sonnen - und Regenschirme auf's 
Beste reparirt. Sein Logis ist im Hause des 
Herrn L. Strohkirch. 
I .  L ö  w e n h a y n .  
Ein goldenes Armband mit blauen Steinen 
ist verloren gegangen. Der ehrliche Finder wird 
ersucht, dasselbe gegen eine dem Werthe an­
gemessene Belohnung in der hiesigen Buch-
druckerey abzugeben. 
Z u  v e r k a u f e n .  
Bei mir ist ein schöner Wiener Flügel von 
0 Octav von mahagony Holz mit Bronce-
Verzierung zu einem »lässigen Preise zu ha­
ben, wie auch schöner jetzt angekommener 
weißer und rother moussirender Champagner 
in halben und ganzen Flaschen, und Burgun­
der in ganzen Flaschen. 
Jacob G. Harmsen. t 
Eine gut eingerichtete Brandweinbrennerei, 
und eine vorzüglich gut eingerichtete Bier­
brauerei, letztere mit einer kupfernen Pumpe, 
sind aus freier Hand zu verkaufen. Nähere 
Auskunft hierüber beim 
Oberhofgerichts-Advokat Melville. 
Lau äs LolvAne 
von vorzüglicher Güte und auf Glauben ächt, 
ist zu haben bei 
J o s e p h  J ä g e r ,  a m  M a r k t .  
Von den mir in Commission gesandten Wie­
ner Flügel-Pianos ist noch eine von 6? Ok­
taven zu Kauf zu haben. 2 
I .  L .  L o r t s c h .  
In der Mühlenstraße im Hause Nr. 3Z2 
Ist zu verkaufen: von Mahagony ein Büreau, 
eine große Komode und 6 Tafelstühle, wie 
auch verschiedene Wirthschaftssachen, welche 
— bis zum 3. August — täglich zu besehen sind. 
Ein sehr hübschgezeichneter junger Papagay 
der sprechen und pfeifen kann ist, nebst Bauer, 
aus freier Hand zu verkaufen. Das Nähere 
in der Schifferstraße Nr.- 407, bei der Wittwe 
Krampe. ' . 
Eine neue, nur sehr wenig gebrauchte grün 
lakirte Tafel-Chaise auf 4 Federn, mit fei­
nem blauen Tuche ausgeschlagen, steht zu 
verkaufen. Darauf Reflectirende erfahren das 
Nähere beim Di. Bollberg. 
Z u  v e r m i e t h e n .  
' Zwei gefällige Zimmer im kleinen Ende mei­
nes Hauses, so wie mehrere Zimmer oben, 
sind — mit oder ohne Speicher, Keller und 
Stallraum — vom 1- August d. I. ab für 
Miethe zw haben. Darauf Reflectirende kön­
nen beliebig von mir das Nähere erfahren. 
Wittwe Loopuyt. 1 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 21. July. 
Herr v. Rahden, aus Funkenhoff, bei Meissel. 
>— Candidat Rottermund, ausTelsen, bei Waeber. 
-— Strahl, Amtmann, bei Reppun. 
v. Willebois, Fähnrich des isten Seeregiments, 
aus Hasenpoth, beim Polizeymeister, Obrist 
Uexküll. 
Ingenieur-Obrist und Ritter v. Rokassowsky, 
aus Goldingen, und 
v. Korff, aus Trecken, bei Fechtel. 
Oberhofger'chts-Advokat v. Brinken, aus Mi­
tau, bei Thurnherr. 
^ Den 23- July. 
Die Herren Gebrüder Iürgensohn, aus Mttau', bei 
Rvppun^ 
Herr Collegienrath Mick, bei Fechtel. 
^ Den A4. July. 
Herr Pästdr Siach, und 
-— Kaminsky, aus Worn, so wie 
—— Mazonowicz, aus Lenkim, bei Frey. 
Den 25. July. 
Herr Candidat Schoen', aus Durben, im Czwalina-
schen Hause. 
v. Simolin, aus Perbohnen, bei Raabe. 
vr. Hofmeister, aus Preekuln, bei Hoffmark. 
.  ( B  « b e g a s t e . )  
Demoiselle Adolphi, aus Gros-Grämsden, bei Andreß, 
H?rr Obrist-Lieut. v. Ziliakus, aus Hasenpoth, bei 
Hermann. 
Frau Fürstin Lubomirska, aus Garsden, bei Reimer. 
Herr v. Szuksta, aus Wilna, bei Paulborn. 
Pastor Rosenberger, aus Frauenburg, beim In­
spektor Attölmayer. 
Frau Pastotin Katrerfeld, Ms Preekuln, bei Ma­
dame Biebau. 
>s" 
S c h i f f s  -  L i s t e .  
A n g e k o m m e n .  
Den21'. July: dns norwegische Schiff Torsoget, Schif­
fer Tobias Gunderfen, in 9 Tage, von Christian-
sanh, mit H^rlngx, an Herrn Harmsen. —Nr. 146-
das Holl. Schiff Frlendschap, Schiffer Heinrich Ket-
rcwrV'N 9 Tage, von Amsterdam, mit Ballast, an 
Herrn Harmsen. 
Den 22. July: Nr. 147- das schwedische Schiff Enig, 
l^eten, Schiffer Carl Otto Westermark, in 42 Tage, 
von St. Ubes, mit Salj, an Herrn Henckhuftn. 
,  D e n  2 3 .  J u l y :  N r .  1 4 8 .  d a s  H o l l .  S c h i f f  d e  v y f G e -
bröders, Schiffer Lukas Roelf Roelfsema, in 12 
Tage) von London, mit Ballast, an Herrn Harm­
sen. — Nr. 149. das norwegische Schiff Sriernen, 
Schiffer Axel Swege, in 7 Tage, von Flekkcffprd, 
m>r Heringe, an Herrn Soerensen. 
Den 24. July: Nr. 150. das Holl. Schiff Vriendschap, 
Schiffer Reinder Z. Schutt, in 12 Tage, von Fa-
vershaven, ,mt Ballast, an die Herren Hagedorn. 
^ 151. das Holl. Schiff de Vrouw Catharina, 
Schiffer Klaas H. Wykmeyer, in 10 Tage, von 
Amsterdam, mit Ballast, an Ordre. — Nr. 152. 
das dänische Schiff Resolution, Schiffer ErickStok-
kebye, in 10 Tage, von Bergen, mir Heringe, an 
die Herren Hagedorn. 
A u s g e g a n g e n .  
Den 23, July: Nr. 127. das englische Schiff Ann, 
Schiffer William Inglis, mit. Flachs,, nach Dun­
dee.-^ Nr. 128. das mecklenburgische SchiffIülic, 
Schiffer Peter C. Kehrhahn, mit Rogge.:, nach 
Holland. Nr. 129. das russische Schiff Doro-
. rhea, Schiffer Heinrich Timm, mit' Gerste, nach 
Holland. — Nr. 130.' das mecklenburgische Schiff 
Anna Maria, Schiffer Ioh. H. Zeplien, mit Gerste, 
nach Holland. — Nr. 131. das mecklenburgische 
Schiff Harmonie, Schiffer Peter Permien, mit 
Gerste, nach Holland. — Nr. 132. das mecklenbur­
gische Schiff Friedrich Frany, Schiffer JohannN. 
Andreis, mit Roggen, nach Holland. — Nr. 133. 
das danische Schiff Neptunus, Schiffer Marcus 
A. Munck^ mit Flachs und Hanf, nach Copenha-
gen. — Nr. 134. das preusstsche Schiff die gute 
Hoffnung , Schiffer Jacob Lademacher, mit Roggen 
und Gerste, nach Rotterdam.— Nr. 135. das nor­
wegische Schiff de trende Södskende, Schiffer Niels 
Aamodt, mit Ballast und Hanf, nach Flekkefiord. 
— Nr. 136. das engl. Schiff Endeavour, Schiffer 
Greffeth Price, mit Thierknochen, nach Grimsby. 
Nach einem russischen Hafen. 
Den 23. July: Nr. 13. das hiesige Prahmschiff ohne 
Namen, geführt vom Prahmschiffer Gottlieb S. 
Redlin, mit eichen Holz, nach Riga. 
Libau, den 27. July 1828. 
M a r k t  -  P r e i s e .  C o p . S . M .  
Weitzen ^ pr. Loof 
Roggen — 





F l a c h s  . . . . . . . .  p r .  S t e i n  1  
Hanf 
2brand - ; 
Wachs . . , pr. Pfund 
Butter, gelbe ..... pr. Viertel 
Kornbranntweitt' . . pr. 15 15Z Stoof 
Salz, grobes pr. Loof 
— feines — 
Hmngx.^ . ^ . . pr. Tonne 
110 5 130 
80 5 90 
50 5 70 
40 5 50 
100 5 120 
145 5 180 
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225 ä 3l0 
220 5 3l0 
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500 5 515 
Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Cioil-Oberverwaltung der Ostsee-
Provinzen, 
T a n n  e t ,  C e n s o r .  
W  
1^". 00. Sonnabend, am 28sten July 1828. 
P u b l i k a t i o n .  
Zur Erfüllung des von'Einer Kurl. Gouvernements-Regierung in Folge höherer Vor­
schrift anhero erlassenen geschärften Befehls vom 16. July d. I.> sub Nr. 5009, findet die­
ses Polizey-Amt sich veranlaßt, sämmtlichen hiesigen Hausbesitzern und Einwohnern zur um 
abweichlichen Pflicht zu machen, keine unverpaßte Leute, Deserteure und Läuflinge weder bei 
sich zu dulden noch Personen ohne gehörige Legitimation zur Arbeit anzunehmen, sondern 
selbige sofort bei ihrem Erscheinen diesem Polizey-Amte zu überliefern und zwar bei der Ver­
warnung, daß im Contraventtonsfalle Diejenigen, die Personen bei sich entweder Herberge 
geben und dulden, oder zur Arbeit annehmen würden und in der Meinung, sie wären hiesige 
(von denen jedoch viele unangeschrieben ausgemittelt worden) oder aus der Umgegend und 
bedürften keine Legitimationeir, oder auch in der Ueberseigung, daß sie mit, auf gewisse Zei­
ten ausgestellten, Legitimationen versehen sind, sich nicht weiter um ihre Legitimationen, deren 
Fristen oft ablaufen, kümmern, und dergleichen Personen dieser'Behörde nicht überliefern — 
nach aller Strenge der Gesetze bestraft und nach Befinden der Umstände dem Gericht überlie­
fert werden sollen. Libau-Polizey-Anit, den 23. July 1828. 2 
N r .  1 3 7 1 .  s D i e  U n t e r s c h r i f t  d e s  P o l i z e y  -  A m t e s . )  
St. Petersburg, vom 22. July. zum Theil die Straße nach Paravadi einge-
Russisches Feldlager zu Basardschik, am 14. schlagen. Am 12. July ward unsere Avant-
Iuly. Am 9- d. hatte die Avantgarde des Ge- garde, bestehend aus 2 Schwadronen Husa-
nerallieutenants Rüdiger Basardschik verlas- ren vom Alexanderregiment und t Abtheilung 
sen und die Straße nach Kosludschi (Koslid- des Regiments Prinz Oranien, welche dieselbe 
scha) und dem Fluß Uschenli.eingeschlagen. ablösen sollte, den Feind gewahr. Sobald 
Noch an demselben Tage gewahrten unsere unsere Cavallene die türkischen Vorposten er­
Vorposten eine feindliche Abtheilung von 6000 blickte, griff sie auch den Feind an, sprengte 
Mann Cavallene: es war.^dies unzweifelhaft ihn auseinander und verfolgte ihn bis zu dem 
dasselbe Corps, welches früher in Basardschik Dorfe Iassytepe, 10 Werst jenseit Kosludschi, 
gestanden hatte und jetzt auch beim ersten An- Bei diesem Dorfe stand die Hauptmacht die-
blick unserer Kosaken Kosludschi räumre. Am ses türk. Corps, hatte Feuer angemacht und 
11- July rückten unsere Vorposten in diesen fütterte. Die Türken glaubten durch einen 
Platz ein. Die Türken hatten sich zun,ckgezo- von einem Defil6 begünstigten Angriff auf 
gen und zum Theil den Weg nach Schumna, unsre Husaren, den rechten Flügel derselben 
L i b a u s c h e ö  
k blall. 
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
abzuschneiden, aber sie gelangten nicht zu ih­
rem Zweck, denn die Husarenvvrposien zogen 
sich auf ihr Hauptkorps zurück, bei welchem -
kurz darauf das Husarenregiment Achtyrski 
mit 2 Geschützen anlangte, den Feind angriff 
und zur Flucht zwang. Vo.'i unserer Seite 
sind 4 Offiziere von verschiedenem Rang ver­
wundet, und außerdem haben wir etwa 70 
Todte und Verwundete. Der Verlust des Fein­
des ist, wegen der Beharrlichkeit, mit welcher 
e r  d e n  A n g r i f f  a u f  u n s e r e  C a v a l l e n e  u n d  K a ­
nonen fortsetzte, bei weitem größer. Die ein­
gebrachten Türken sagen aus, daß, ihre Ar­
mee, welche unser» Truppen hier gegenüber-
stand, an 8000 Mann betragen habe. Die 
ganze Avantgarde des Gen.-Lieur. Rüdiger, 
Infanterie und Cavallene, hat den Befehl 
erhalten, sich bei Kosludschi zu versammeln, 
und nicht nach Iassytepe vorzurücken. Auch 
die Zte Division hat heute das Lager verlas­
sen und sich nach Kosludschi begeben. Mor­
genwird auch der Kaiser mit dem Hauptquar­
tier und dem 8ten Armeekorps dahin abge­
hen, welchem das 7te Armeekorps folgen wird. 
— Auch von unserer Donau-Armee sind neu­
ere Nachrichten eingegangen. Gen. Roth steht 
bei Raßowa. Das Armeecorps des Gen.-
Ljeut. Kornilow. welches zur Beobachtung 
der Festung Giurgewo beordert ist, hat am 
3. July einen heftigen Ausfall der türk. Trup­
pen zurückgeschlagen. Die Türken hatten zu 
diesem Zweck am 2. July große Massen von 
Cavallene von Rustschuck nach Giurgewo über­
gesetzt, und am folgenden Tage begann der 
Angriff auf unsere Vorposten mit einer bedeu­
tenden Macht von 4000 Mann Infanterie, 
2 0 0 0  M a n n  C a v a l l e n e  u n d  7  K a n o n e n .  V o n  
allen Seiten wurden unsere Truppen ange­
griffen, und der Feind schien die Absicht zu 
haben, unsere Linien zu durchbrechen; indeß 
die tapfern Bataillone der Regimenter von 
Ekaterinenburg und Tobolsk und die große 
Schnelligkeit und Geschicklichkeit unserer rei­
tenden Artillerie zwangen den Feind zur Flucht, 
5uf welcher ihn unsere Kosacken und eine 
Abtheilung des Kimbursk.schen Dragoner-Re-
giments mit Glück verfolgten. Von unserer 
Seite sind bei diesem heftigen Scharmützel 
nur 10 Mann verwundet und 20 Pferde tbeils 
verwundet, rheils getödtet worden. Der Ver­
lust des Feindes war nicht unbedeutend; ohne 
die Todten und Verwundeten, welche er, wie 
immer, mit großer Sorgsamkeit mit sich schlep-
te, hat er 80 Mann auf dem Schlachtfelde 
gelassen.^ LB. Z.^ 
Türkische Gränze, vom 19- July. 
Nach Aussage eines in Triest in 30 Tagen, 
am 19. July von Smyrna Angekommenen 
Schiffskapitans war Smyrna ganz ruhig. 
Vor Navarin traf derselbe 30 Kriegsschiffe, 
größtentheils franz. und russ., auch sah er 
vor Modon ein russ. Linienschiff, welches diese 
Festung beschoß. — Ein in 34 Tagen von 
Gibraltar eingetroffenes Schiff begegnete auf 
der Höhe der balearischen Inseln einem franz. 
Convoi von 50 Segeln, größtentheils Trans­
portschiffen, welche nach der Meerenge (ver-
muthlich nach Cadix) steuerten. In Gibral­
tar waren 5 schwedisch - norwegische Kriegs­
schiffe, nämlich 2 Fregatten, und 1 Goelette 
angelangt, und nach einem fünftägigen Auf­
enthalte am 18. Imnz nach Algier weiler ge­
segelt. — Am 28- lief zu Malta eine russ-
Fregatte in Begleitung einer türk. Corvette 
ein, welche sie erobert haue, und ein russ. 
Linienschiff von 74 Kanonen war im Gesicht 
des Hafens. Man besorgte, daß beide Schif­
fe Krankheiten am Bord hätten. LB. Z.) 
W i e n ,  v o m  2 2 .  J u l y .  
Vorgestern Abends um 9 Uhr erhob sich 
hier plötzlich, von Blitz und Donner begleitet, 
ein furchtbarer Orkan aus Westen, der mit 
schrecklicher Gewalt mehrere Stunden hindurch 
wüthete, bedeutende Verwüstungen an Hau­
sern, Garten und Alleen anrichtete, Schorn­
steine umstürzte, Dacher abdeckte, Wagen um­
warf u. s. w. Glücklicherweise hat man nicht 
vernommen, daß irgend Jemand dabei umge­
kommen wäre. LB.Z.) 
Paris, vom 20- July. 
Unsere Gendarmerie ist jetzt 14,987 Mann 
stark, und kostet jährlich 11 Mill. 828,289 Fr. 
Im Jahre 1813 hatten wir über 26,000 Gen­
darmen. 
Es werden hier nächstens dreirädrige Fuhr­
werke für den öffentlichen Gebrauch errichtet 
werden. Der Erfinder diese? neuen Wagen, 
die er Tncykles nennt, hat ein Patent darauf 
erhalten. 
Eine Tagelöhner-Frau in Marseille, die 
durchaus Nichts von der Pockenimpfung wis­
sen wollte, hat ihre sämmelichen 7 Kinder an 
den natürlichen Blattern, verloren, und ist 
über dieses Unglück unsinnig geworden. 
Das Pferderennen im Departement der Co-
tes du Nord hat in der Gegend von St. Brieuc 
stattgefunden. Es waren 68 Pferde einge­
schrieben. Am 6- July trug den ersten Preis 
von 1200 Frs. eine dem Hrn. Menard von 
St. Pierre Montlimart gehörige Stute, Je­
anette, davon. Die Entfernung betrug 2 
Kilometer (une halbe fränzös. Meile, 1026 
Toisen) die in 3 Min. 38 Sek. zurückgelegt 
werden mußten, und die Hrn. Menards Pferd 
in 2 Min. 45 Sek. zurücklegte. Am 7ten 
ward um den Hauptpreis gelaufen: die Ent­
fernung betrug 4 Kilometer, die in 6 Min. 
9 Se». zurückgelegt werden sollten. Den Preis 
gewann eine vierjährige Stute, Felim, eben­
falls Hrn. Menard gehörig, die das Ziel in 
5 Min. 41 Sek. erreichte. Am öten war der 
gewöhnliche Pferdemarkt, auf dem man meh­
rere zum Cavalleriedienst^ tüchtige Pferde, be­
merkte, die auch von Pferdehändlern aus der 
Normandie gekaust wurden. Bei der Preis-
vertheilung für die besten Zuchtstuten erhielt 
Hr. Rovxel aus Villedore und Hr. Guinard 
aus Hillion die ersten Preise von 100 Frs. 
London, vom 19. July. 
Eine reiche Jüdin in London, die vor eini­
gen Tagen gestorben ist, hat folgende sonder­
bare letztwillige Anordnung gemacht. Sie hat 
verfügt, daß ihr Leichnam in Jerusalem 
begraben werden, und daß 12 ihrer Freunde 
(Juden), welche ihn dabin geleiten, jeder400 
Pfd. für ihre Mühe erhalten sollen: 200 bei 
ihrer Abreise und 200 wenn sie nach Eng­
land zurückkommen.. Diese letztwillige Verord­
nung wird pünktlich vollzogen werden. 
In unfern ».kindischen Besitzungen hat am 
29. Dec. ein ganz ungewöhnlicher Hagelschauer 
die Gegenden von Kaguzwarreh bis Iaulnah 
verwüstet; einzelne Schlössen waren 8 Pfund 
schwer. 
In Aorkshire bat es am 16ten, in der Ge­
gend von Hüll, beinahe anderthalb Tage un­
aufhörlich in Strömen geregnet, so daß die 
Ländereien nach allen Gegenden überschwemmt 
sind. Das Korn liegt flach, als ob es ge­
walzt wäre, und das Heu schwimmt umher. 
In der Stadt selbst sind, in einigen der nie­
driger gelegenen Straßen, die Keller ganz mit 
Wasser angefüllt, das ausgepumpt werden 
muß. Zwischen Preston und Hull stehen we­
nigstens 100 engl. Morgen unter Wasser, und 
aus den Landstraßen steht, an manchen Stel­
len, das Wasser 3 Fuß hoch. In Hornsea 
hat es so geregnet, daß die ältesten Leute sich 
nicht entsinnen können, eine solche Flut gese­
hen zu haben. In North-End, zwischen Gan-
stead und Leven, ist alles Land ertrankt, und 
die Landleute haben mir Mühe ihre Schaafe 
aus dem Wasser ziehen können. Auch dies­
seits des Humber sind große Regengüsse ge­
fallen, so daß von Peterborough bis Barton-
Water Side alles unter Wasser steht. LB.Z.^I 
B e k a n n t m a c h u n g e n . ^  
Kraftvolles und daher würkfames Mineral­
wasser von diesjähriger Schöpfung ist ganz 
kürzlich hier angekommen, als Eger und Ma­
rienbader - Kreutzbrunnen, Kitzinger - Ragotzky, 
Selterser und Geilnauer und ist kauflich zu 
nicht theuren Preisen zu haben. Bei wem? 
giebt auf mündliche desfallsige Anfragen die 
Anzeige. Libau, den 28- July 1828. 
Vi. Wohn Haas.-
Unterzeichnete hat die Ehre, bei ihrem Hier, 
seyn sich Einem hohen Adel und resp. Public 
kum in allen zu ihrem Fache gehörigen Ope­
rationen ergebenst zu empfehlen. 
Iosephine Serre, 
Zahnärztin. 
Wohnhaft in der Iulianenstraße, 
im Hause- der Wittwe Raabe, 
Nr. 295-
Es ist auf dem Privat-Gute Katzdängen 
unweit Hasenpoth, Ms freier Hand zu ver­
kaufen: ein großer Spiegel mit mahagony 
Rahmen, ein neues mahagony polines Bu­
reau, ein kleiner mahagony Tisch, eine acht­
tägige Wand-Uhr mit einem modernen po­
lierten Kasten, zwei Bettzeugs-Kasten, neues 
Bettzeug, Tischzeug und Leinenzeug, so wie 
eine schöne Flinte von Fe cht K Berlin. — 
Kaufliebhaber können sich bis zum I5tsn Au-
gust I. melden; in Abwesenheit des Un­
terzeichneten besorgt Madame Schoen den 
Verkauf. s 
Katzdangen, den 9. July 1828. 
Ludwig Hartmann. 
Ein auf weißen Canowa brodirter Arbeits-
beutel mir einem broncirten Schloß, worin sich 
ein weißes Schnupftuch und ein Silber-Rubel 
befand, ist auf der Straße vom Glagauschen 
bis zum Kobersteinschen Hause, verloren ge­
gangen. Der Finder wird ersucht sie gegen 
eine angemessene Belohnung in der Buch­
druckers») abzuliefern. 
Z u  v e r k a u f e n «  
Ein sehr wenig gebrauchter moderner Halb­
wagen steht ztt einen annehmbaren Prels zu 
verkaufen. Das Nähere bei 3 
H. Soerensen. 
Ein sebr schönes mahagony Bureau» ein 
Meisterstück von mir, ist zu einen annehm­
baren Preis zu verkaufen. 3 
I- Thielitz, Tischlermeister. 
In der Mühlenstraße im Hause Nr. 352 
ist "zu verkaufen: von Mahagony ein Büreau, 
eine große Komode und 6 Tafelstühle, wie 
auch verschiedene Wirthschaftssachen, welche 
-- bis zum 3. August — täglich zu besehen sind:' 
Ein sehr hübschgezeichneter junger Papagay 
der sprechen und pfeifen kann ist, nebst Bauer, 
aus freier Hand zu verkaufen. Das Nähere 
in der Schifferstraße Nr. 407, bei der Wittwe 
Krampe. 
Eine neue, nur sehr wenig gebrauchte grün 
lakirre Tafel-Chaise auf 4 Federn, mit fei­
nem blauen Tuche. ausgeschlagen, steht zu 
verkaufen. Darauf Reflecnrende erfahren das 
Nähere beim I>. Vollberg. 
Eine gut eingerichtete Brandweinbrennerei, 
und eine vorzüglich gut eingerichtete Bier-
brauerei, letztere mit einer kupfernen Pumpe, 
sind aus freier Hand zu verkaufen. Nähere 
Auskunft hierüber beim 
Oberhofgerichts - Advokat Melville. 
Angekommene  Re isende .  
Den 25. July. 
Herr Brunner, Handl.-Commis, aus Berlin, und 
Herr Glaeser, aus Riga, bei Fechtel. 
Rieß, Kaufmann, aus Hamburg, und 
>-7^7 v. Schroeder, ^us Rom, bei Frey. 
Madame Serre, Zahnarztin, und 
Winter, aus Riga, bei der Wittwe Raabe. 
Herr Paffor Harff, aus Goldingen, bei Dr. Harmsen. 
Halle, aus Hasenpoth, bei Oettinger. 




v. Dombrowsky, und 
v. Reut, aus Rossian, bei der Wittwe Konopka. 
D e n J u l y .  
Herr v. Simolin, aus Groß-Oselden, bei Höhne. 
Frau v. Medem, aus Appussen, 
Herr Heinrich v. Medem, nebst Gemahlin, und 
— Carl v. Medem, bei der Demoiselle Stobbe. 
Frau v. Sacken, nebst Familie, aus Mitau, bei Raths« 
Herr Stern. 
Herr v. Vehr, aus Wirgenahlen, bei Konschack. 
Den 27. July. 
Herr v. Heyking, und 
—— v. Kttigqe, aus Rutzau, so wie 
-— v. Korff, aus Gramsden, bei Fechtel. 
Baron v. Renne, aus Pönau, bei ConsulHarm-
sen. 
Assessor v. Seefeldt, aus Grobin, und 
— Obristlicur., Baron Roenne, nebst Gemahlin, 
aus Kumbcrn, bei Meissel. 
S st e. ch i f f 6 - Li 
A n g e k o m m e n .  
Den- 26. Zuly: Nr. 453. das dänische Schiff Else 
Marie, Schiss.r Andreas I. Holm, in 4 Tage, 
von Königsberg, mit Ballast, an Herrn Soerensen. 
Libau, den 28. July 1828. 
Markt-Preise. Cop.S.M. 
Weihen pr. Loof 110 5 130 
Roggen . . — 80 ä 90 
Gerste 50 5 70 
H a f e r  . . . . . . . . . .  —  4 0  5  5 0  
E r b s e n  . . . . . . . . .  —  100 5  12V 
Leinsaat -. . . — 145 5 180 
Hanfsaat — 100 
Flachs . . . . . . . - . pr. Stein z 
—  z b r a n d  . . . . . .  —  j  2 2 5  ü  3 1 0  
— 2brand — ) 
Hanf — 220 5 310 
Wachs pr. Pfund 28 
Butter, gelbe . . .... pr. Viertel 600 5 ßZ0 
Kornbranntwein . . pr. 15 15z Stoof 100 
Salz, grobes pr. Loof 21S 
—  f e i n e s  . . . . . . . .  —  2 0 0  
H e r i n g e  . . . . . . . .  p r . T o n n e  5 00 5 615 
Ist zu d.rucken erlaubt. 
Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee» 
Provinzen, 
T a n n e r ,  C e n f o r .  
L l b a u s c h e s  
b  l a t t .  
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
K°. 6t> Mittwoch, am Isten August 1828. 
P u b l i k a t i o n .  
Zur Erfüllung d?s von Einer Kurl. Gouvernements-Regierung in Folge höherer Vor< 
fchrift anhero erlassenen geschärften-Befehls vom 16. July d. I., sub Nr. 5009, findet die­
ses Polizey-Amt sich veranlaßt, sammtlichen hiesigen Hausbesitzern und Einwohnern zur un-
abweichlichen Pflicht zu machen, keine unverpaßte Leute, Deserteure und Läusiinge weder bei 
sich zu dulden noch Personen ohne gehörige Legitimation zur Arbeit anzunehmen, sondern 
selbige sofort bei ihrem Erscheinen diesem Polizey'-Anne zu überliefern und zwar bei der Ver­
warnung, daß im Contraventionsfalle Diejenigen, die Personen bei sich entweder Herberge 
geben und dulden, oder zur Arbeit annehmen würden und in der Meinung, sie waren hiesige 
(von denen jedoch viele unangeschrieben ausgemittelt worden) oder aus der Umgegend und 
bedürften keine Legitimationen, oder auch in der Ueberzeugung, daß sie mit, auf gewisse Zei­
ten ausgestellten, Legitimationen versehen sind, sich nicht weiter um ihre Legitimationen, deren 
Fristen oft ablaufen, kümmern, und dergleichen Personen dieser Behörde nicht überliefern — 
nach aller Strenge der Gesetze bestraft und nach Befinden der Umstände dem Gericht überlic« 
fere werden sollen. Libau-Polizei)-Amt, den 23. July 1828. i 
Nr. LDie Unterschrift des Polizey - Amtes.^Z 
St. Petersburg, vom 26. July. 
Aus Odessa meldet man vom 12. July, daß 
die Rhede, welche seit der Abfahrt der für 
die Armeetransporte gemietheten Schiffe völ­
lig verlassen stand, wieder anfange lebhaft zu 
werden, da jene Fahrzeuge täglich von Ko­
standschi, wo sie abgeladen worden sind, zu­
rückkehren. Die Hitze war zu Odessa i» den 
letzten Tagen so stark, daß das Thermometer 
28? Gr. Reaum, im Schatten zeigte. 5B. Z.^Z 
Wien, vom Z0- July. 
Die türk. Post vom 10. July berichtet, daß, 
nach Briefen aus Smyrna, die Belagerung 
von Candia und Navarin am 4. aufgehoben 
worden, und Ibrahim'Pascha im Begriff ge­
wesen sey, Morea, auf des Sultans Befehl 
zu räumen. Auch ging das Gerücht, Grie­
chenland sey a5s unabhängig erklart, und von 
Seiten des Sultans ein Waffenstillstand an» 
geboten worden, den Rußland aber zurückge­
wiesen habe. ^B. Z.^ 
Paris, vom 27. July. 
^ Am 18. July hat ein heftiges Hagelwetter 
die Gemeinen Savigny-Sous Beaune und Thö­
rey (Cüte d'Or), so wie den Flecken Gigny 
heimgesucht. Noch größere Verwüstungen rich» 
tele es am selben Tage in Chätillon sur Seine 
an, von wo es die Ortschaften Bonix, Po» 
tbisres, Charrey, Villers-Patras, Ober6e, 
Chaumont le Bois und Vaunaire verwüstete. 
Im Schlosse Pothieres wurde der Koch, ein 
junger Mensch von 18 Jahren, vom Blitze 
erschlagen. 
London, vom 26. July. 
Schreiben aus Lima, vom t. April. Vor­
gestern, am Palmsonntage, den 30. Marz, Mor­
gens 74 Uhr, ward Lima von einem heftigen 
Erdbeben heimgesucht, das 1^ Minuten dauerte, 
bohe massive Tbürme spaltete, Häuser und 
Balkons theilweise oder ganz zertrümmerte, und 
mehrere Menschen, man weiß bis jetzt von 96, 
tödtete oder heftig beschädigte. In der fol­
genden Nacht, vor der man sich fürchtete, 
kehrte um 1 Uhr nur ein leichter Stoß wieder. 
LB. Z.) 
Türkische Gränze, vom 18. Iuny. 
Das Pestübel, welches sich in Bucharest in 
der letzten Zeit zu vermindern schien, wird 
durch die drückende Hitze vermehrt, und die 
Behörden sahen sich veranlaßt, strengere Sa-
nitätsmaaßregeln als bisher anzuordnen. Die 
in jedem Viertel der Stadt bestellte Sanitäts­
kommission muß täglich Hausumersuchungen 
unternehmen, um den Gesundheitszustand je­
der Familie zu erfahren; den russ. Militärs 
und Angestellten in Bucharest ist auf das Ge­
messenste befohlen, in den Straßen stets einen 
Stock zu tragen, mit welchem sie, um nicht 
in gefährliche Berührung zu gerathen, alle 
Vorübergehenden von sich abhalten müssen. 
Am 15. Iuny um 6 Uhr des Morgens, ließ 
sich in Smyrna ein Erdbeben durch zwei auf­
einanderfolgende Stöße verspüren. Der eine 
Stoß war vertical und dauerte wenigstens zwei 
Sekunden, die Zwischenzeit betrug eine Se­
kunde; der zweite horizontal, von N. nach S., 
und währte über vier Sekunden. Er war so 
stark, daß die erschreckten Einwohner ihre Häu­
ser verließen; in den Kirchen, welche gerade 
sehr voll waren, wurden die Kerzen vom Al­
tar herabgeworfen. Einige Häuser und an­
dere Gebäude wurden stark beschädigt, und 
wenn der Stoß nur noch einen Augenblick 
länger gedauert hätte, wäre ohne Zweifel ein 
Theil von Smyrna eingestürzt. Man hat den­
selben, obwohl schwächer, auch in einer Ent­
fernung von vier Stunden gegen Osten ge­
fühlt. 5B.Z.1 
V. d. Nieder-Elbe, vom 2. August. 
Zu Emden hatte man am 28. July die seltene 
Erscheinung, daß, bei einem etwas starken 
Nordwestwinde, zur Zeit der Fluth, das Was­
ser über seine Ufer trat und mehrere Theile 
der Stadt überschwemmte. Vieles Heu wurde 
von den Wiesen weggetrieben und vorzüglich 
hat dieser Verlust das Nesserland betroffen. 
Obgleich das Wasser nicht so hoch stand, als 
es im Herbste wohl der Fall ist, so wissen 
doch die ältesten Leute sich einer solchen Fluth 
in jetziger Jahreszeit nicht zu erinnern. Durch 
den seit einigen Wochen fast täglich fallenden 
Regen wird in Ostfriesland die Hoffnung auf 
eine gute Erndte sehr geschwächt; man befürch­
tet das völlige Mißrathen der Heu-Erndte und 
das Auswachsen der Rapsaat. 
Aus Dänemark meldet man, daß man dort 
seit vielen Iahren keinen so unaufhörlich nas­
sen Sommer gehabt habe, als in diesem Jahre. 
Auf die Erndte wird dieses einen traurigen 
Einfluß haben. Der Hafer ist besonders vom 
Regen niedergeschlagen; der Waizen hat sich 
etwas besser gehalten, wenigstens in der Ge­
gend um Kopenhagen. Schon hatte man an 
vielen Orten zu erndten anfangen wollen, mußte 
es aber wegen des beständigen Regens wieder 
aufgeben. (Im Süden Europas, z. B. in 
Ungarn, in Agram, in Odessa :c., klagt man 
dagegen über anhaltende Hitze und Trocken« 
helt.) lB.Z.) 
A. d. Niederlanden, vom 30- July. 
Der Tänzer Laurencon zu Brüssel war neu­
lich wegen Diebstahls belangt, aber vor Ge­
richt freigesprochen worden. Vorgestern Abend 
trat er zum ersten Male wieder in einem Bal­
let auf. Ein Theil'der Zuschauer applaudirte, 
ein anderer zischte, und es kam endlich im 
Parterre zu solchen Zänkereien, daß der Vor­
hang niedergelassen und das Stück nicht be­
endigt wurde. lB. Z.) ' ' 
Vermischte Nachrichten. 
Fast alle auswärtige Zeitungen enthalten 
Correspondenzartikel aus dem russ. Lager bei 
Basardschik, welche angeblich ein franz. Cou, 
rier nach Wien gebracht haben soll. Hiernach 
wären die russ. Truppen vollkommen geschla­
gen worden. Da der Courier bereits am 8, 
July das russ. Lager verlassen haben soll, die 
Cavalleriegefechte bei Basardschik aber erst am 
12. statt fanden; so ersieht man daraus den 
Ungrund dieses Marchens. Nachrichten aus 
dem russ. Hauptquartier bis zum 19. melden 
aber auch von solchen Vorfällen nichts, im 
Gegentheil ein fortwährendes glückliches Vor­
dringen der russ. Armee. 
Die Libauer Spar-Kassa. 
Es möchte wenig Beispiele bei uns geben, daß 
neu gestiftete öffentliche Anstalten sich eines sol­
chen Gedeihens zu erfreuen harten, wie eben 
die Libauer Spar-Kassa und deshalb verdient 
solche um so mehr unsere gegenwärtigen Be­
trachtungen. 
Aus den öffentlichen Rechnungsablegungen 
der Administration geht hervor, daß in 3? Iah­
ren SRbl. 23,870- 425 Cop. eingekommen sind, 
daß zur Zeit SRbl. 21,6t3. 335 Cop. dabei im 
Umlauf sind und, daß ungeachtet aller ersetzten 
Unkosten, doch schon ein Capital von SRbl-300 
gewonnen ist. 
Wann wir zunächst berücksichtigen, daß von 
diesen in Umlauf gekommenen SRbl. 23,870. 
42^ Cop. doch ganz bestimmt der allerbedeu-
tendste Theil steril gelegen hat, so ist es erfreu­
lich anzumerken, daß in diesen 3^ Iahren, an 
Zinsen eingckommen sind SRbl. 2l94. 9i^Cop., 
und wiederum ausgetheilt wurden SRbl. 4837. 
90 Cop. 
Wann wir nun diese augenscheinlichen Rech-
nüngsvortheile beleuchtet haben, so wenden wir 
uns nun zu dem höheren .Zweck, den die Spar-
Kassa ausführen soll und unleugbar vielfältig 
wohlthätig erfüllt hat. 
Viele beachten die Spar-Kassa als eine ge­
wöhnliche Bank oder Zinsenanstalt, die dem 
weniger Bemittelten es erleichtern hilft, seine 
kleinen Summen sicher und an Zinsen wachsend 
unterzubringen. Gewiß ist dieses der Zweck, 
allein die Absichten die dabei noch zum Grunde 
liegen, können nicht genug erhoben werden, kön­
nen der Anstalt nicht genug Freunde und Förde, 
rer zuführen. 
Es liegen uns gewiß viele Beispiele vor, daß 
Personen, die um ihre jahrelangen Ersparnisse 
gebracht wurden, auch sodann für die mensch­
liche Gesellschaft verlohren gingen und eben 
diese traurigen Beispiele wurden Bewegungs-
gründe, zur Errichtung der Spar-Kassen. 
Es ist erfreulich auch hier die gemachte Er­
fahrung zu vernehmen: daß diejenigen, die mit 
Einzahlungen ihrer kleinen Ersparnisse begon­
nen haben, diese auch regelmäßig fortsetzen. 
Es bedarfalso auch hier nur des ersten Schrit­
tes zur guten Bahn, denn das Gedeihen der 
kleinen Sammlung, das Wachsen des kleinen 
Kapitälchens, erzeugt den Wunsch, diesen im-
/ mer steigender wachsen zu sehen, unnütze Aus­
gaben demnach zu vermeiden und diese geför-
derte Wirthlichkeit entfernt vom Wege der 
Schlemmerei), Häuslichkeit folgert und bei dem 
häuslichen Verbleib wird man den Angehörigen 
dasjenige Nachdenken widmen, welches früher ' 
gar nicht aufkommen konnte. 
Werden hierdurch nicht die wohlthätigsten 
Folgen für häusliches Glück, Erhaltung und 
Erziehung der Angehörigen erweckt? Werden 
wir Dienstbothen, die sich ihren Lohn bei der 
Spar-Kassa aufsammeln, nicht mit vermehr-
terem Vertrauen als sonst begegnen? Benehmen 
wir, durch Ermunterung der Spar-Kassa bei­
zutreten, solchen nicht die Irrwege ihren Lohn 
zu verprassen. 
Die nützlichen Folgen der Spar-Kassen sind 
unabsehbar und so verdient es die Beachtung 
jedes Hausvaters, seine Angehörigen zum Bei­
tritt zu ermuntern. 
Möge die Anstalt vielseitig nützlich werden! 
Verzeichniß der im Monat July Getauften, 
bei der evangelisch- deutschen Gemeine in Libau. 
Ioh. Herrm. Eduard v. Winter. — Emtlie 
Marie Schoenberg. — Dorothea Elisabeth 
Haeberlein. — Henr. Emma Hoffmarck- — 
Franz C<n'l Meßmer.— Ferdinand Gottfried 
Reichardt. — Frdrke. Henr Thiel. — Ioh. 
Herrm. Bartsch. — Frdrke. Caroline Tugend-
reich Jürgens. — Carl Heinr. Scheibe. — 
Frdrke Henr. Woydill. 
Verzeichniß der im Monat July Verstorbenen, 
bei der evangelisch - deutschen Gemeine in Libau. 
Ubrmachersfrau Maria Gottlieb Kühn, alt 
32 I 3 M— Goldschmidtsfrau Iul. Caro, 
lin? Lorenz, 50 I. — Schifferfrau Catr. Barb. 
Willh. Redlin, 48 I. - Ioh. Joseph Mi, 
koschewitz, 15 W. 
Bekann tmachungen .  
Der 4te und letzte der abonnirten Bälle wird 
Freitag, als den 2-d. M., stattfinden. Extra­
Billette sind zu 60 Cop. S. M. bei C. F. 
Rottermund zu erhalten. 
Kraftvolles und daher wirksames Mitteral-
wasser von diesesjähriger Schöpfung ist ganz 
kürzlich hier angekommen, als Eger und Ma­
rienbader-Kreutzbrunnen, Kißinger-Ragotzky, 
Sekerser und Eeilnauer und ist käuflich zu 
nicht theuren Preisen zu haben. Bei wem? 
aiebt auf mündliche dessallsige Anfragen die 
Anzeige. Libau, den 28- July 1828. 
vr. Wohn Haas. 
Z u  v e r k a u f e n .  
Ein sehr wenig gebrauchter moderner Halb­
wagen steht zu einen annehmbaren Preis zu 
verkaufen. Das Nähere bei 2 
H. Soerensen. 
Ein sehr schönes mahagony Büreau, ein 
Meisterstück von mir, ist zu einen annehm­
baren Preis zu verkaufen. 2 
I. Thielitz, Tischlermeister. 
In der Mühlenstraße im Hause Nr. Z52 
ist zu verkaufen: von Mahagony ein Büreau, 
eine große Komode und 6 Tafelstühle, wie 
auch verschiedene Wirthschafrssachen, welche 
— bis zum 3. August —täglich zu besehen sind. 
Eine gut eingerichtete Brandweinbrennerei, 
und eine vorzüglich gut eingerichtete Bier 
brauerei, letztere mit einer kupfernen Pumpe, 
sind aus freier Hand zu verkaufen. Nähere 
Auskunst hierüber beim 
Oberhofgerichts-Advokat Melville. 
Angekommene  Re isende .  
, ^ Den 28. July. 
Herr v. Hahn, nebst Gemahlin, auS Wähnen, bei 
Schiller. 
v. Fock, auS Marten, bei Reppun.' 
v. Korff, auS Schmaisen, bei Reimer. 
Wachsmuth, bei Lortsch. 
Den '.>9. July. 
Herr NorariuS Rieckmann, nebst Familie, auSBauSk, 
Madame Steinert, nebst Familie, aus Mitau, bei 
Roesenberg. 
Herr v. Pirch, nebst Fraulein Tochter, auS Pom­
mern, bei Mellin. 
Den 1. August. . ^ 
Frau Präsidentin ScUnsky, aus Schaulen, be, der 
Wittwe Loopuyt. 
S c h i f f s  -  L i s t e .  
A n g e k o m m e n .  
Den 29. July: Nr. 154. das danische Schiff Doro­
thea, Schiffer Hans Bladt, ineTage, von Flens­
burg, mit Mauersteine, Vieh, etwas Wein und 
Kaffee, an Herrn Soerensen. 
Den 30. July: Nr. 155. das schwedische Schiff Nor­
den, Schiffer Johann G. Hultmann, in z Tage, 
von Westerwyck, mit Ballast, an die Herren Ha, 
gedorn. 
Den 3t- Iuly-^ Nr. 156. das hanöversche Schiff de 
Vromv-Barbara, Schiffer Hindrick Abrains, in 12 
Tage, mit Ballast, von Amsterdam. 
A u s g e g a n g e n .  
Den 29. July: Nr. 137. das norwegische Schiff de 
ficre Systre, Schiffer Lars B. Soyländ, mit etwaS 
Roggen, Waizen, Flachs, Hanfund Flachsheedc, 
nach Flekkefiord. — Nr. 138. das Holl. Schiff de 
Vriendschap, Schiffer Roels Z. Schutt, mit Rog­
gen, nach Holland. — Nr. 139. das engl. Schiff 
Scotia, Schiffer Georg Morison, mit Flachs und 
Flachsheede, nach Dundee. —Nr. 140. das olden­
burgische Schiff Frau Anna Rebecca, Schiffer Ioh. 
Heinr. Metz, mit> Hanf und Leinsaat, nach Bre-
men. — Nr. I4l. das mecklenburgische Schiff Ro­
bert Albrecht, Schiffer Ioh. Dehn, mit Roggen, 
nach Holland. 
Libau, den L. August 1828. 
M a r k t  t  P r e i s e .  Cop.S.M. 
110 5 130 
Roggen . . . . 80 ä 90 
G e r s t e  . . . .  . . . . — 50 » 70 
Hafer . . . . 40 5 50 
E r b s e n  . . . .  100 5 120 
Leinsaar' . . . 145 5 180 
Hanssaat . . . 100 
F l a c h s  . . . .  
— 3brand . . < 
. . . . - ; 
225 5 Zw 
— 2brand . . 
220 t Z10 
28 
Butter, gelbe . 600 5 6ZV 
Kornbranntwein . . pr. 15 15z Stoos 100 
Salz, grobes . 215 
200 
Heringe . . . 500 5 515 
Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil-Obervcrwaltung der Ostsee-
Provinzen, 
T a n n e r ,  C e n s o r .  
L i b a u s c h e s  
a l l .  
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
62. S o n n abend, a w 4ten August 1828. 
' - St. Petersburg, vom 29. July. 
Aus dem.russ. Hauptquartier, vom 23. July. 
Den 24- d. M. sind das Sle und 7te Armee-
Corps, besonders unser linker Flügel in ih­
rer Stellung vorgerückt, und befinden sich 
jetzt im Angesicht des Feindes auf den Anhö-
h«: vor Schumna. Die Türken haben sich 
ohne allen Wiederstqnd bis zu den Mauern 
zurückgezogen, und nur ein kleines Corps 
Reiterei vor d.en Festungswerken aufgestellt. 
Zur besseren Belagerung der Festung, werden 
Misere Portionen durch Redouten verstärkt» 
Ohne Rücksicht ungewöhnlich große 
Hitz«,^welche bis.auf 4Ä'Grad gestiegen ist, 
arbeiten unsere abgehärteten >und an Thärigt 
keit gewöhnten Soldaten mit unermüdetem Ei­
fer. ^Die Zahl der Kranken vermehrt sich 
nicht nur nicht, sondern sie nimmt auch, so­
gar ab', und die früher Zurückgebliebenen tre« 
ten wieder in ihre Glieder. — Der General-
Adjutant Graf Suchtelen Hat die Stellung 
bei Varna dem, mit -seiner Truppenabthei-
lung von Mangalia. angelangten, Generallieu­
tenant Uzakow übergeben, und ist mit seinem 
Corps nach Koslodschi aufgebrochen. Wäh­
rend des Marsches wurde ihm angezeigt, daß 
^ine ansehnliche Anzahl Türke« in der Nacht 
zum 20. durch.den Diwlio'-Limän (den Mee­
resarm) geschwommen sey und unsere Posi­
tion bei Varna im Rücken angegriffen habe. 
Um diese Bewegung zu vereiteln, schickte der 
General-Adjutant Suchtelen 1 Bat. Infante­
rie und 2 Eskadron Uhlanen mit 2 Geschü­
tzen unter dem Tommando des General-Ma­
jors Akimfiew gegen den Feind ab. Diese 
Abtheilung stieß bald auf die Türken, schlug 
sie kräftig zurück, und säuberte vollkommen 
die Ufer des Lim^n. — Vom General Roth 
find neuere Nachrichten eingegangen; das Haupt­
quartier desselben steht jetzt in Rassow, und 
seine Vorposten waren bis Apuni vorgescho­
ben worden. Am 21. begann die Einschlie­
ßung und Belagerung der Festung Sili-
stria. LY.Z.) 
^ ? Tiflis. vom 20- July. 
."VZir beeren, uns-vix so eben erhaltene Nach­
richt mitz.uthcilsn, daß die Festung Kars mit 
Sturm eingenommen ist. Während des An­
laufs machten wir 1250 Gefangene; die Ci-
tadelle mit 5000 Mann ergab sich später. Unter 
den Gefangenen befinden sich der Pascha von 
zwei Roßschweifen, Mehmet Emm, der Be­
fehlshaber, der Reiterei, Wali-Aga, und meh­
rere andere Beamte. An Todten und Verwun­
deten haben die Türken 2000 Mann verloren. 
In der Festung und auf den Batterien wur­
den '151 Kanonen und Mörser genommen, 33 
Fahnen sind erbeutet. Auch eine beträchtliche 
Menge Artillerie-Vorräthe, verschiedene Waf­
fengattungen und ein großes Mehlmagazin sind 
-uns in die Hände gefallen. Wir zählten an 
Getödteten 1 Oberoffizier und 33 Gemeine; 
an Verwundeten: 1 Staabsoffizier, 1 Ober-
«lfizier und 216 Gemeine. ^B. Z.^ 
Paris/ vom 29. July. . 
In Marseille hat die Krankheit, der man 
dort den Namen Varioliden gegeben, seit ei­
nigen Tagen wieder zugenommen, und befällt 
auch Erwachsene. Es fehlt dort ganzlich an 
Wasser. Die Backer müssen 6 bis 10 Stun­
den Weges weit mahlen lassen. In Beaucaire, 
wo die ansteckende Krankheit von Marseille 
sich ebenfalls zeigt, ist kürzlich ein Mädchen 
von 12 Iahren, das diesem Uebel erlegen war, 
nach dem Kirchhofe gebracht worden, und sollte 
eben eingesenkt werden, als es Lebenszeichen 
gab. Es ward sofort aus dem Leinen her­
ausgewickelt, und hatte kaum den Zugang der 
Luft verspürt, so rief es nach der Mutter. 
Es wurde den entzuckten Eltern wiedergebracht, 
und ist jetzt völlig gesund. 
London, vom 29. July. 
Gestern ist ein russ. Geschwader von 7 Kriegs­
schiffen, Deal vorüber, aus der Ostsee nach 
dem Mtttelmeere passirt. 
Türkische Gränze, vom 24. July. 
^ Man meldet aus Bucharest vom 14. July: 
Die Pest scheint hier etwas nachzulassen.? Da­
gegen ist die Seuche in 21 Ortschaften der 
Distrikte Ilsow, Dumbovitza, Wlaska und 
Tcliormann ausgebrochen, wovon mehrere in 
der Richtung gegen die österr. Gränze liegen; 
auch hat sie sich im russ. Lager bei Funteni 
gezeigt. Hier wurden von heute an alle Kir­
chen und der Bazar, mit Ausnahme der Fleisch-
scharrn, Bäckerläden und Apotheken, und ei­
niger Weinschenken, auf 14 Tage geschlossen, 
während welcher Zeit durchaus, keln Verkehr 
statt finden soll. Bojaren vom ̂ ersten Range 
wurden mit Militärärzten und angemessenen 
Hülfsmitteln in die angesteckten Ortschaften 
geschickt, um deren Reinigung vorzunehmen. 
Unser Handelsstand ist hierüber sehr, bestürzt, 
da ansehnliche Waarentransporte auH Odessa 
und den österr. Staaten angelangt find, die 
nun ungenützt in den Magazinen liegen blei­
ben müssen. 
Vom 25- Nachrichten aus Bucharest, in 
der allg. Zeitung zufolge, hatte bei der gro­
ßen Hitze die Pest in deu letzten 14 Tagen 
bedeutend zugenommen, und Hr. v. Sturdza 
sich veranlaßt gefunden, mit seiuem ganzen 
Kanzleipersonal die Stadt zu verlassen, und 
ein Landhaus in deren Nähe zu beziehen. Es 
bieß sogar, daß die russ. Truppen aus den 
Fürstenthümern zurückgezogen werden sollten. 
Der kaiserl. russ. Geheimerath v. Bulgarin 
war in Bucharest angekommen, und wollte sich 
als russ. Bevollmächtigter zum Grafen Caps« 
distrias nach Griechenland begeben. -
Auf der in Aegina erschienenen Liste, der 
erhabenen Unterstützer Griechenlands, erscheint 
I. M. die Kaiserin Mutter von Rußland mit 
einem Geschenke von 200,000 Silberrubeln als 
großmüthige Gabe für vre Armen Griechen« 
lands. Se. Maj. der Kaiser Nikolaus hat 
2 Mill. Frank als Darlehn für die National­
bank angewiesen. Die Dankbarkeit und der 
Jubel des Volks über diese ächt fürstliche Groß« 
Herzigkeit sind nicht zu beschreiben. LB.<Z.) 
Vermischte Nachrichten. 
Wegen unglücklicher Liebe haben sich in Pal, 
myra (Ohio in den V. St.) neulich 2 junge 
Mädchen von 12 und 15 Iahren an einem 
Bauw aufgehängt. Sie wurden halbtodt ab­
geschnitten, doch glücklich wieder ins Leben 
gebracht. . 
Vom 11. bis zum 20. July incl. gingen 
zufolge der sundischen Liste 110 Getreidela­
dungen durch den Sund." Darunter waren 
12 Schiffe mit Weizen, 50 mit Roggen Und 
14 mit Gerste beladen. Weizen wird jetzt' in 
Amsterdam (am 29. July) und Hamburg zum 
Theil für auswärtige Rechnung gekauft und 
steigt daher im Preise. Am 1. August wur­
den in Hamburg '600 Last für England und 
Frankreich aufgekauft. Auch nach Roggenund 
Hafer ist starke Nachfrage und beide schla­
gen auf. 
K a r s .  
Kars, das die Russen so eben eingenommen 
haben liegt an und auf einem malerischen Fel­
sen, und wird von einem sehr bedeutenden 
Flusse gl. N. bewassert, über den einige,' so­
lid gebaute, Brücken führen. Das Kastell, 
welches auf der Spitze des Felsens erbaut ist, 
hat starke Mauern mit Zinnen, die stch im 
Zickzack an dem Felsen hinziehen, und vor dem 
Kriege, nur mit sechs Kanonen, von kleinem 
Kaliber, besetzt waren. Die Häuser sind sämmt-
lich von Stein gebauet, stark, wie Festungen, 
und erhalten ihr Licht nur durch kleine Guck­
löcher, der strengen Kälte wegen, die auf die­
ser Höhe und in dieser gebirgigen Genend 
herrscht. Die Gemächer der Frauen, die.Küche 
mit eingeschlossen, und in welchen gewöhnlich 
die ganze Familie zu wohnen pflegt, sind in 
der Regel durch eine Oeffnung von oben be« 
leuchtet.— Kars ist der Sitz eines Paschas Angekommene Reisende. 
»°n 3 Roßschweifen, der aber wenig Aufwand Den t. August. 
macht, da die türkischen Beamten, gewöhn- Demoiselle Hille, aus Bachen, beim S<»ul-
lich, diese entfernten Posten nicht gern beklei- inspektor Attelmayer. 
den, und deswegen, in der Hoffnung, bald Den 2. August. 
eine andere Statthalterschaft zu erhalten, nur Herr Rittmeister Dobrowolsky, bei Reppun. 
wenig an ihren Hofstaat wenden. Die Aus- Lundt, Amtmann aus Appricken, bei 
Licht von Kars, das in einer der höchsten Hossmark. . 
Gegenden von Armenien liegt,, gehört zu den Frau v. Godonowa, aus Telsch, bei Stöger. 
großartigsten, die man sehen kann. Auf der Den 3. August. 
einen Seite, nach Südost, erblickt man die Herr v. Bordehlius, aus Ilmagen, bei der 
erhabenen Umrisse des Ararat, vor sich, nach Frau Bürgermeisterin Vorkampss. 
Osten, die große. Ebene von Erivan, vom v. Bordehlius, aus Ligutten, und 
Araxes bewässert, nach Nordosten die Gebirgs- v. Seefeld, aus Papplacken, bei Fechtel. 
kette des Aligez und die Berge von Georgien B a d e g, a st. 
und in der Tiefe sieht man die Vereinigung Den 2. August. 
des Arpatschai und des Araxes, wie auf ei- Frau Rathin v. Mankowsky, nebst Familie, 
ner Landkarte, vor sich. aus Wilna, bei der Wittwe Voegeding. 
>  S c h i f f s  L i s t e .  
-  ^  ^ A n g e k o m m e n .  
^ ^ ^ ° » Den 3. July: Nr. 157- das preussische Schiff 
Emem hohen Adel und verehrungswurdigen Anna Margaretha, Schiffer Hans Heinrich 
Publikum zeige ich Di-rmit ergebest an das Suhr. in t2 Tagen, von Amsterdam, mit 
Dienstag, als den 7. August. Oon^uan, Ballast, an Herrn Hagedorn. 
oder der steinerne Gast. Große Oper in . 
2 Akten, Musik von Mozart; zu meinem Be- Aus einem russischen Hafen. 
nefiz gegeben wird, wobei ich zugleich bitte mich Den 3. 'July: Nr. 5. das hiesige Prahmschiff 
mit ihren gütigen Besuch bei dieser Borstel- , Sorgwflleth, Schiffer Berend Rowehl, in 
lung zu beehren. - . . 10 Tagen, von Riga, mit Waaren, an Ord, 
B. Koe hler> Regisseur u» Schauspiieler. " . re. Nr^6. das hiesige Prahmschiff ohne 
vom Schiffer Herrmann 
Preiß, in 12 Tagen, von Riga, mit Waa-
Z u  v e r k a u f e n .  '  .  r ^ n ,  a n  O r d r e .  '  
Ein sehr wenig gebrauchter moderner. Halb- Ausgegangen. 
wagen steht zu einen annehmbaren Preis zu Den 3. August: Nr. 142. das norwegische 
verkaufen. Das NäHere bei 1 .Schiff Forsöget, Schiffer Tobias Gunder-
H. Soerensen. sen, mit Roggen, Waitzenmehl, Flachsund 
— Hünf> nach Elseneur. —Nr. 143. das Holl. 
. Schiff de Vps Broeders, Schiffer L. R. 
mahagony Bureau, ein Roelssema, mit Roggen, nach Holland. — 
Meisterstuck von Mir ,  ist zu einen annehm- Nr. 144. das Holl. Schiff Vrouw-Catha-
daren Pre.s^zu verkaufen. 1 rina, Schiffer Clas H. Wyckmeyer, mit 
Thielitz, Tischlermeister. Roggen, nach Holland. — N5 145. das 
' dänische Schiff St. Jürgen, Schiffer A. 
Eine sehr wenig gebrauch.- moderne leicht- n«^Äa?huZ"- N^^"dasÄ^' 
Bri.schka auf Federn steht zu einem annehm. Eckiff de 
baren Breis »u verkaufen bei ^ ^cyiss oe <>nenojchap, Schiffer Heinrich 
raren Preis zu verrausen oe, F. vonne. K-ttelar, mitGerste, nach Holland.- Nr. 
^ t47. das dillische Schiff Resolution. Schif» 
Eine s-br schine Peston - Flinte ,st zu ver- f-r Erick Sto-kkebpe, mir Schlagleinsaat 
kaufen. Das Nähere m der BochdruckereN. iiacb Rolland ^ 
Libau, den 4- August 1838. 
M a r k t - P r e i s e .  Cop.S.M. 
Weitzen pr. Loof 120 5 135 
Roggen — 85 5 100 
G e r s t e  . . . . . . .  —  6 0  5  7 5  
H a f e r  . . . . . . . . .  —  4 0  ä  5 0  
Erbsen . — 100 ^ 120 
Leinsaat — 145 5 180 
Hanfsaat 100 
Flachs pr. Srein >! 
— Zbrand — k 
—  2 b r a n d  . . . . . .  —  )  
H a n f  . . . .  — .  
Wachs pr. Pfund 
Butter, gelbe pr. Viertel 
Kornbranntwein . . pr. 14 15 Stoof 
Salz, grobes pr. Loof 
— feines — 
Heringe pr. Tonne 
220 ^ 300 
220 ^ 310 
28 




490 5 S10 
B r o d - T a x e  f ü r  d e n  
Roggen zu 4z Rubel B. A. pr. Loof gerechnet. 
1 )  V o n  o r d i n a i r e m  R o g g e n m e h l :  
Ein 2Kop.Brodm.d.Zeichen 00 sollwiegen 
Ein 6Kop. dito dito VI dito 
Eini2Kop. dito dito XII dito 
Ein24Kop. dito dito XXIV dito 
2 )  V o n  g e b e u t e l t e m  R o g g e n m e h l :  





4 j 18 
8 
M o n a t  A u g u s t  1 8 2 8 .  
Waitzen zu 5z Rubel B. A. pr. Loof gerechnet. 
.Pfd. 
Ein 6 Kop. Brodm. d. Zeichen Vi soll wiegen 
Ein 12 Kop. dito dito XII dito 1 
Ein24Kop. dito dito XXIV dito 3 
3) V ? n  g e b e u t e l t e m  W  a i t z e n m e h l :  
Ein 2 Kop.Franzbrod m. d. Zeich. 00 soll wieg. 




T a x e  v o n  B r a n n t w e i n  f ü r  d e n  M o n a t  A u g u s t  1 8 2 8 .  
Ein Stoof Korn-Branntwein - ----- — Rubel 50 Cop. B. A. 
Ein — einfacher Kümmel-Branntwein - — — 75 — — 
Taxe für das Libausche Fleischer - Amt 
Fleisches nach Gewicht. F 
Cop. 
i) Die besten Stücke, als: vordersten Rippen­
stücke, hohle Seite, Schwanzstück, Schaam-
rippen, Sackstück, kurze Bruststück und Rin­
derbraten: 
1) Von gemastetem Kalmuckischen und Ko-
sackischen Vieh ----- für ein Pfd. 
2) Von Kurlandischen und Lltthau-
schen Mast-Vieh - - - - dito 16 
beim Verkauf des Rind - und >schweine-
ür den Monat August 1828. 
3) Von Kurlandlschen und Litthau- ^ 
schen »»gemästetem Vieh - - für ein Pfd. 
II) Die schlechten Stücke, als: Mittelrippen, 
Dickstück, Lappen, Hals, lange Bruststücke, 
halbe und ganze Lenden, Piepknochen, Hack-, 
Bein-und Kluftstücken ze., ohne Unterschied 
des Viehes - - - - - - - für ein Pfd. 
Iii) Von einem großen Schwein - dito 






T a x e  v o n  B i e r  f ü r  d e n  M o n a t  A u g u s t  1 8 2 8 .  
Eine Tonne Bouteülen-Bier 20 Ruh. — Cop. B. A. I Eine BouteiNe Bier - - — Rtth. 24 Cop. B. A. 
Eine — Krugs-Bier - 17 — — — -5- > Eine Tonne Mitteltrtnken 7 — 50 — — 
Taxe für die in der Stadt Libau auf Tagelohn arbeitende Maurer/ Zimmerleute 
und Tagelöhner:c., für den Monat August >Banc.Ass. 
Ein Zimmer- oder Maurermeister, welcher selbst-arbeitet, erhalt per Tag - -
Ein Zimmer- oder Maurer-Gefell erhält ohne den MeiMgkoschen per Tag - -
E i n  H a n d l a n g e r  o d e r  T a g e l ö h n e r  p e r  T a g  - - - - - - - - - - - - - -
Ein Brettschneider für einen Balken von einem Faden lang, für jeden Schnitt 
Ein Kteinbrücker für einen Faden zu pflastern - - - - - - - - -
Ein Arbeiter mit Pferd und Wagen per Tag -------------





Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, 
T a n n e ? ,  C e n s o r .  
L l b a u s c h e s  
-i-
v l a t t .  
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
I^s°. 63. Mittwoch, am 8ten August ^8L8. 
St. Petersburg, vom 2. August. 
Sc. Maj. derKaiser hatbefohlen, daß, wäh­
rend des gegenwärtigen Kriegs, folgende Arti­
kel, wenn sie landwärts nach den Gegenden, 
welche gegenwärtig die russ. Truppen besetzt hal­
ten, ausgeführt werden, keinen Zoll bezahlen 
sollen. Diese Artikel sind Getreide, lebendiges 
Vieh, mit Ausnahme von Hengsten und Füllen, 
Butter, Hanföl und Leinöl, Honig, Fleisch aller 
Gattungen, .Kaviar jeder Art und Thee. 
Russisches Feldlager bei Schumna, vom 21-
Iuly. 
Das Hauptquartier des Kaisers befand sich 
am 16. Iuly zu Uschanli und die Avantgarde war 
bis gegen Ienibazar vorgeschoben. Bei Varna 
hatte der General GrafSuchtel n in ^einem leb­
haften Gefechte den Ausfall der Garnison mit be­
deutendem Verlust zurückgewiesen. — Am 17. 
Iuly kam das Kaiserl. Hauptquartier, nach ei­
nem, des schlechten Wetters und der dadurch 
verdorbenen Straßen wegen, sehr beschwerli­
chen Marsche, nach Iassytepe. Der General v. 
Wenkendorf war mit einem Detachement gegen 
Parawadi gesendet, um den Feind von dort zu 
vertreiben, und die Communikation zwischen 
Schumla und Varna zu sichern. Der Kaiser 
batderArmeedurch einen Tagesbefehldie mensch­
liche Behandlung des Fei»des zur strengsten 
Pflicht gemacht, da sich bei den Truppen eine 
große Erbitterung äußerte, weil die Türken, ih­
rer Gewohnheit nach, den gebliebenen Russen die 
Köpfe abgeschnitten hatten. Am 18. Iuly kam 
das Hauptquartier nach Turk-Arnautlar in einer 
fruchtbaren, mit Weinbergen und Getreidefel­
dern umgebenen Gegend. — Am 20. Iuly bezog 
die Armee und das Kaiser! Hauptquartier ein 
Lager auf den Höhen von I enibazar (nördl. 
von Schumna). Das Heer stand hier den feind­
lichen Vorposten gegenüber, und aufden Höhen 
von Schumna konnte man mehrere Zeltgruppen 
wahrnehmen. Der folgende Tag ward dazu be­
stimmt, den Fcind von diesen Höhen zutreiben 
Hnd in das verschanzte Lager von Schumna zu-
ruckzuwerfen. Die Truppen brachten chre Waf­
fen in Ordnung, und sahen dem Augenblick mit 
Verlangen entgegen, wo sie sich mit dem Feinde 
würden messen können. DerKaiser war ruhig 
und heiter. Vom General Benkendorf ging die 
Nachricht ein, daß er den Feind aus Parawadi 
vertrieben und diesem Ort besetzt habe.— Gestern 
brach die Armee aus dem Lager von Ienibazar 
gegen Schumna auf. Der Feind, bloß aus Ca-
vallerie und Artillerie bestehend, nahm 8000bis 
10,000 Mann stark aufden Höhen von Bulassik 
das Gefecht an und vertheivigte sich mit Hart­
näckigkeit, bis er nach einigen kräftigen Angrif­
fen der russischen reitenden Jäger und Husaren 
zum Ruckzug, bis in die Verschanzungen vor 
Schumna, gezwungen wurde. Die Armee be­
zog hierauf einen Bivouacq auf den Höhen vor 
Schumna. Der Verlust ist russischer Seits nickt 
bedeutend, indeß befindet sich unter den Todten 
der Flügel-Adjutant Seiner Majestät des Kai­
sers, Oberst Read, — Während des Marsches 
hat sich der Feind nur in unbedeutenden Abthei, 
lungen sehen lassen und alle Stellungen ausgege­
ben, wobei er durch unsere Vorposten viel ein­
büßte. Bereits am 18. Iuny hatten unsere bei­
den Infanterie-Corps, welche sich jetzt vereinigt 
haben: Ienibazar erreicht. P arawadi wurde 
am 18- Iuly von dem General Benkendorf ge­
nommen; gegen hundert türk. Soldaten, welche 
sich in diesem Ort befanden, flohen bei Annähe­
rung unserer Truppen in das Gebirge. Am 19. 
Morgens traf der Flügeladjutant des General 
Benkendorf, Oberst Dellinhausen, 20 Werste 
von Aidosi, (Aides) einen bedeutenden türk. Ba­
gagetransport; er sprengte die feindl. Vorposten 
auseinander, mußte jedoch das Erbeutete ver­
brennen und vernichten, weil es unmöglich war, 
dasselbe über das Gebirge zu schaffen. Graf 
Suchtelen, welcher bereits am 14. Iuly vor 
Varna angelangt war, hatte, nach einem be­
deutenden Widerstände, die Garten und Umge­
bungen dieser Stadt in Besitz genommen. Da 
der Feind bedeutend stärker schien, als unser 
Corps, so ließ der General mit großer Schnel­
ligkeit in seiner Linie Redouten anlegen. Diese 
Vorsichtsmaaßregel war sehr zweckmäßig, indem 
schon am andern Morgen einige tausend Mann 
regulärer Infanterie und Cavallerie des Feindes 
zur Verstärkung desselben aus Borgas (10 bis 
12 deutsche Meilen südl. von Varna) anlang­
ten, und, obne daß es von unserer Seite ver­
hindert werden konnte, durch den Liman setz­
ten. Den ganzen Tag hindurch hatte der Feind, 
welcher von der Annäherung der Verstärkung 
Nachricht haben mußte, unser Belagerungscorps 
durch unaufhörliche Ausfälle beschäftigt. Zu­
gleich wurden von dem Feinde große Transporte 
von Effecten auf der Straße nach Borgas aus 
der Stadt geschafft- Der Feind hat an diesem 
Tage großen Schaden gelitten, wir haben 4 Of­
fiziere und etwa 85 Mann verloren. Der Ge­
neralmajor Kupryanow, welcher die Gärten ein­
genommen und den Feind zurückgetrieben hat, 
ist zwei Mal leicht verwundet worden. — Am 18. 
langte auch der Generallieutenant Uschtchakow 
aus Mangaliamit der 2. Brigade der 7. In­
fanterie-Division an, und vereinigte sich mit dem 
Corps des Grafen Suchtelen. — Her General, 
Major v. Geißmar, welcher sich in der kleinen 
Wallache! befindet, erfuhr, daß der Feind 10,000 
Mann stark und mit bedeutendem Artillerietrain, 
ihn bei Kalefat (Widdm gegenüber) mit Unter­
stützung der Kanonenböte von Widdin überfallen 
wolle. Der General beschloß deshalb, ohne 
Rücksicht aufsein nur kleines Armeecorps, den 
Feind anzugreifen, und nach einem blutigen Ge­
metzel, in welchem der Feind an 400 Todte auf 
dem Schlachtfelde ließ, mußten die Türken die 
Flucht ergreifen. Unter den türk. Todten befin­
det sich auch der Emir-Aga. — Am 20. begaben 
sich das Zte und 7te Corps der Infanterie und 
das Hauptquartier in die Nähe von Schumna, 
das Zte Corps lagerte sich gerade vor der Festung. 
Das 7te Armee-Corps, bei welchem sich Se. Maj. 
der Kaiser selbst befindet, hat sich links zu der 
Straße nach Constantinopel gewendet. 
Der General-Major Syßejew bewacht die Stra­
ße nach Rustschuck und Silistria. — Erst am 
Fluß Parawadi auf der ersten Anhöhe vor 
Schumna machte der fortwährend retirirende 
Feind Halt. Am 20. hatte er eine sehr vorteil­
hafte Stellung mit etwa 10,000 Mann Reiterei 
und Artillerie eingenommen. Das 7te Corps, 
welches den rechten Flügel des Feindes beobach­
tete, stieß auf dessen Vorposten, begann ein 
Scharmützel und drängte durch seine Tapferkeit 
und Artillerie die Türken zurück. Der Feind 
mußte seine vortheilhaste Stellung verlassen und 
unsere Truppen nahmen dieselbe ein. Das dritte 
Corps, welches das Centrum bildet, hat über 
den Fluß Parawadi gesetzt, den Felnd überfal­
len und auseinander gesprengt. Auf unserem 
linken Flügel hat die dritte Divisivn Husaren, 
unterstützt von der ersten Division der reitenden 
Jäger, einen Angriff der Türken zurückgewor­
fen. Der Feind wurde in diesem Treffen sehr 
übel zugerichtet, mußte seine Stellung verlassen 
und floh unter die Mauern von Schumna. Auf 
der verlassenen Position lagerte sich am Abend 
das Zte und 7te Armeecorps im linken Flügel, 
die Straße, welche von Schumna über Karina­
bad (unweitAidos, in gleicherLine mitMisivria) 
nach Constantinopel führt. Unser Verlust ist im 
Ganzen sehr unbedeutend. Der schon oben er­
wähnte Flügel-Adjutant des Kaisers Oberst 
Read, fiel in diesem Gefecht durch eine Kanonen, 
kugel in die Brust getroffen, als er eben eine Bat< 
terie gegen den rechten Flügel des Feindes auf­
stellen ließ. Alle unsere Bewegungen werden, 
trotzder großen Hitze, sehr schnell und pünktlich 
ausgeführt. l^B. Z.^j 
Wien, vom 6. August. 
Mit der letzten Post aus Constantinopel ist 
nichts von besonderem Interesse eingegan­
gen. Die Pforte soll sich stärker, als bisher 
rüsten: sie scheint die Entscheidung des Kam» 
pfes unter den Mauern von Constantinopel ab­
warten zu wollen. — Von den Gränzen der 
Fürstenthümer lauten die Berichte über die 
herrschende Pest sehr beunruhigend, so daß 
unsere Regierung sich gezwungen sehen dürfte, 
einen dritten Pestkordon an der Gränze auf­
zustellen. 
Seit einigen Tagen hat die Rekrutirung 
wieder begonnen. Die Provinzen, mit Aus­
nahme Ungarns, haben, dem Vernehmen nach, 
40taus. Mann zu stellen. Auch ist der An­
kauf von Ltaus. Pferden befohlen worden. 
Ungeachtet dieser Maaßregeln zweifelt man 
nicht an Beibehaltung des Friedens. LB.Z.^ 
Paris, vom 4. August. 
Man behauptet, unsere Regierung lasse deß-
halb 9taus. Mann in Andalusien, um der Be­
setzung Portugals durch die Englander zuvorzu­
kommen. 
In Vincennes ist ein erster Versuch mit ei­
ner Dampf-Kanone sehr befriedigend ausge­
fallen; es war aber noch keine Kugel einge­
laden. 
Die russ. Flotte ist in der Nacht vom 30. 
zum 3t. Iuly durch den Canal gegangen. 
Der Schissscapitän Hugo, der sich in der 
Schlacht bei Navarin ausgezeichnet, ist zum 
Baron erhoben worden. LB. Z.^ 
London, vom 2. August. 
Gestern verbreitete sich das Gerücht, daß 
eine nach dem mittelländischen Meere bestimmte 
Flotte, sich an der südlichen Küste von Ir­
land versammeln solle. . 
Die russ. Flotte, die den Canal passirt ist, 
besteht aus 7 Linienschiffen, 10 Fregatten !(., 
zusammen aus 26 Segeln. Sie geht nach dem 
Mittelmeere. sB. Z.) 
Türkische Gränze, vom 1. August. 
Man meldet aus Odessa, I. M. die Kai, 
serin, welche die Seebäder mit dem glücklich­
sten Erfolge gebraucht, werde bis zurZurück-
kunft Sr. Maj. des Kaisers aus dem Feld­
zuge dort verweilen. 
Zu Alexandrien ist .une von mehrern zur 
Flotte von Constantinopel gehörigen Offizieren 
angezettelte Verschwörung entdeckt worden, de­
ren Zweck dahin ging, den Vicekönig zu er­
morden, eine Revolution anzufangen, und die 
bestehende Ordnung gänzlich umzustürzen. Nach­
dem jedoch einer der Verschtvornen Alles ent­
deckt hatte, wurden die Strafbaren verhaftet. 
lB. Z.) 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
In der Nacht vom 2. auf den 3. August 
brannte in Ragnit (Provinz Ostpreußen) das 
Gebäude, welches zum Zuchthause eingerichtet 
ist, bei einem heftigen Winde ab. Es sollen 
einige angeschlossenen Verbrecher in den Flam­
men den Tod gefunden haben. 
Bei dem Flecken Atacki am Dniper (unweit 
Kischenew in Rußland) hat eine starke Ueber-
schwemmung die Brücke weggerissen, wobei 4 
Menschen ertranken. In der Gegend von Abo 
hat ein Hagelwetter, welches Schlössen von 
der Größe eines Hühnereies und ^ Pfund 
schwer warf, den Feld- und Gartenfrüchten 
großen Schaden gethan. 
Das furchtbare Elementarereigniß des 3 
Stunden langen Gewitters mit Sturm, Platz­
regen und 3 Sekunden langem Erdbeben be­
gleitet, welches am 7. Iuly in Moskau wü-
thete, hat zu gleicher Zeit und Stunde in 
Bucharest noch weit größere Zerstörungen an­
gerichtet. Die Stadt hat an mehreren Orten 
gebrannt, und der Sturm hat Walder ver­
wüstet und 2 Häuser umgeworfen, auch hat 
der Platzregen, welcher dort, einem Wolken­
bruch gleich, Vieh und Menschen mit sich fort­
gerissen hat, vielen Schaden angerichtet. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von Seiten des Libauschen Stadtmagistrats 
wird hiemittelst bekannt gemacht, daß chegen 
Uebernahme der Reparaturen an den zur H. 
Stobbeschen Masse gehörigen Häusern, am 14., 
16. und 17. d- M-, Torge in der Sitzung 
dieser Behörde abgehalten werden sollen; der 
desfallsige Anschlag ist in der Magistratskan-
zelley täglich, von 3^6 Uhr Nachmittags, zu 
inspiciren. Libau, den 8. August 1828. 
Am übermorgenden Freitage, als den 10. 
dieses, Nachmittags um 5 Uhr, sollen 8 Kuijen 
Heu auf den beiden Wildeschen Koppeln, beym 
Hause und an der Heustraße belegen, gegen 
baare Bezahlung gerichtlich verauktionirt wer­
den. Kauflustige beliebey sich daselbst einzu­
finden, auf deren Meistbot der Zuschlag er­
folgen wird. 
Libau, den 8. August 1828. 
E .  C .  K o l b .  
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Kraftvolles und daher wirksames Mineral­
wasser von diesesjähriger Schöpfung ist ganz 
kürzlich hier angekommen, als Eger und Ma­
rienbader-Kreutzbrunnen, Kißinger-Ragotzky, 
Selrerser und Geilnauer und ist käuflich zu 
nicht theuren Preisen zu haben. Bei wem? 
" giebt auf mündliche desfallsige Anfragen die 
Anzeige. Libau, den 28. Iuly 1828. 
vr. Wohn Haas. 
Im Hofe Zierau° werden von der dasigen 
Gursverwaltung einjährige Schaafsböcke, die 
von einem achten Merinobock und Oeselschem 
Mutterschaafe abstammen, zum Kauf ange­
boten. Ein Bock erster Veredelung kostet Z 
Rbl. S. M., und zweiter Veredelung 5 Rbl. 
S. M- — So ist daselbst auch Merinowolle 
zu 80 Cop., Merino-Lämmerwolle zu 60 Cop. 
und veredelte LamNierwolle zu 30 Cop. S.M. 
pr.^Pfund zu haben, aber nicht unter 10 Pfund. 
Zierau, den 6. August 1828. 
Bestellungen für Zierau auf veredelte Schaf­
böcke, so auch Wolle verschiedener Gattung, 
nach oben bestimmten Preisen, von welchen letz­
tern Proben bei mir anzusehen sind, nimm: an 
Libau, den 6- August 1828. 
I .  F .  E c k h o f f ,  
wohnhaft im ehemaligen Iohswichschen 
Hause, dem Rathhause gegenüber. 
Den 4. August, Abends, ist vom Gasthause 
des Herrn Meissel ein blauseidener Regen­
schirm, gegen Zurücklassung eines von Kalliko, 
mitgenommen worden; der Eigenthümer des 
crsteren bittet desmittelst um die Rücksendung 
d e s s e l b e n  z u  H e r r n  M e i s s e l ,  w o  d e r  l e t z t e r e  
wiederum in Empfang genommen werden kann. 
Z u  v e r k a u f e n .  
Eine sehr schöne Peston-Flinte ist zu ver­
kaufen. Das Mhere in der Buchdruckerey. 
üs (üoloAne 
von vorzüglicher Güte und auf Glauben ächt, 
ist zu haben bet 
J o s e p h  J ä g e r ,  a m  M a r k t .  
Eine sehr wenig gebrauchte moderne leichte 
Britschka auf Federn steht zu einem annehm­
b a r e n  P r e i s  z u  v e r k a u f e n  b e i  I .  F .  S o n n e .  
Ein sehr wenig gebrauchter moderner Halb­
wagen steht zu einen annehmbaren Preis zu 
verkaufen. Das Nähere bei 1 
H .  S o e r e n s e n .  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 5. August. 
Herr Pastor Adolphi, aus Apricke«, bei Apo-
theker Andreß. 
Den 7. August. 
Herr v. Kettler, aus Essern, und 
v. Manteuffel, aus Zierau, bei Meissel 
jun. 
Den 8- August. 
Herr Candidat Adolphi, aus Gramsden, bei 
Apotheker Andreß. 
v. Fircks, Beamter zu besondern Auf­
trägen, bei der Wittwe Griebel. 
Libau, den 8- August 1828. 
M a r k t  -  P r e i s e .  Cop.S.M. 
W e i h e n  . . . .  . . . . pr. Loof 120 ä 
K o g g e n  . . . .  . . . . — 85 ä 100 
G e r s t e  . . . .  .  . . .  —  60 5 75 
H a f e r  . . . .  . . . . --- 40 5 50 
Erbsen . . . . > .  .  .  .  —  109 5 120 
Lcinsaar . . . .  .  .  .  145 5 180 
Hanfsaar . . . . . . .  —  100 
F l a c h s  . . . .  
— 3'vrand. . 
. . . pr. Stein) 
! ! ! - » 220 ü Z00 2brand ... 
H a n f  . . . .  . . .  — - 220 5 Zt0 
Wachs . . . . . . . pr. Pfund 28 
Butter, gelbe . . . .  p r .  V i e r t e l  600 5 6ZY 
Kornbranntwein . pr. 14 15 Stoof 100 
Salz, grobes . . . . .  p r .  L o o f  215 
— feines . . .  . . . .  —  200 
Heringe . . . . . . .  p r .  T o n n e  490 5 5lst 
Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee« 
Provinzen, 
T a n n  e r ,  C e n s o r .  
L i b a u s c h e s  
l a t l .  
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
55°. 64. Sonnabend, am Uten August 1828. 
St. Petersburg, vom Z. August. 
In Theodosia sind 1160 türkische Gefangene 
von Anapa, darunter der Sohn des vorma­
ligen Pascha's und 12 Offiziere, ausgeschifft 
worden. — In dem Hafen von Odessa wa­
ren neuerdings 12 Schiffe angekommen, näm­
lich: 9 österreichische, 1 englisches, 1 sardi-
nisches und 1 neapolitanisches; 4 von densel­
ben sind nur mit Kaufmannsgütern beladen. 
Das englische Schiff, Priscilla, war in 6 
Tagen aus Constantinopel angelangt, die übri­
gen waren in 7 Tagen nach Qdessa gesegelt. 
In St. Petersburg bei Aaikine ist eine Charte 
des jetzigen Kriegsschauplatzes von dem Hof­
rath Savinkoff erschienen. Sie besteht aus 
2 Blättern, kostet 7 Rubel, und ist mit gro­
ßer Sorgfalt gearbeitet. 
Im Mai d. I. hatte sich, wie auch damals 
gemeldet wurde, bei dem Dorfe Bezpiatova, 
im Gouvernement von Moskau, ein bedeuten­
der Erdfall ereignet. Der Collegienrath Or. 
Hawel wurde abgesandt, dieses seltene Natur-
ereigniß zu untersuchen. Dieser fand die Sen­
kung an dem hohen linken Ufer des Tytschki. 
Die obere Schicht dieses Ufers besteht aus 
Thon, hierauf folgt Sand und die Grundla­
ge bildet wieder ein Tbonlaqer. Früher stürzte 
sich in der Gegend des Erdfalls ein Quell 
von den Anhöhen und machte, wegen der 
Feuchtigkeit, welche er verbreitete, das Land 
zum Anbau untauglich. ' Seit einigen Iahren 
war der Quell verschwunden und die Bewoh­
ner beackerten das Land. Es ist keinem Zwei­
fel unterworfen, daß der Quell sich seine Bahn 
unterhalb des ersten Thonlagers gesucht, den 
Sand weggespült und dadurch eine grosse 
Höhlung verursacht hat, welche endlich den 
Einsturz des oberen Thonlagers nach sich zie­
hen mußte. Jetzt ist die Quelle wieder erschie­
nen. LB. Z.^j 
Wien, vom 8. August. 
Dl> Nachrichten aus Dalman'en und dem 
Bannat lauten traurig. Im letztgenann­
ten Lande herrschen viele Krankheiten, in er­
ster?,n Mangel an Regen und Trinkwasser. 
Aus Karlstadt vernehmen wir folgenden Un­
glücksfall, welcher sich in dem Szluiner Granz-
regiment, und zwar in der Sichelburger Com-
pagnie Nr. 12., ereignete. In dieser Compa-
gnie wurden nämlich von einer tollen Wölfin 
binnen zwei Tagen zwei Eränzer und zwei 
Frauen, dann 2 Pferde, 10 Och«>n, 10 Kühe, 
2 Kälber, 14 Schweine und mehrere Hunde 
angefallen. Von den gebissenen Thieren sind 
2 Pferde, 5 Ochsen, 3 Kühe und 2 Schweine 
nach kurzer Zeit in die stille Much übergegan­
gen und gestorben, von welchen vorher noch 
ein Pferd einem Gränzer emen Biß versetzte. 
Die übrigen gebissenen Thiere wurden getöd-
tet, und, unter Beobachtung aller nur mög­
lichen Vorsicht, tief in die Erde gescharrt. 
Den thätigen Anordnungen des Szluiner Re­
giments-Commando ist es gelungen, daß das 
wütbende Thier durch den Gränzer Thomas, 
Martich, unweit des Dorfes Czerovirza, er­
legt wurde. Die gebissenen Personen befin­
den sich sämmtlich im Regiments-Hospital zu 
Karlstadt, wo sie einer genauen arztlichen 
Behandlung übergeben sind. — In Karlstadt 
herrscht eine so große Dürre, daß, wenn sich 
nicht bald ein wohlthätiger Regen einstellt, 
sammtliche Gartenfrüchte mißrathen müssen, 
indent dieselben schon zur Hälfte verbrannt 
sind. 
Am 14. Iuly, Nachmittags Z Minuten über 
dreiviertel auf 2 Uhr, wurde in einem Theile 
von Grätz, der Hauptstadt von Steyermark 
und in den Umgebungen der Stadt, eine Erder­
schütterung wahrgenommen. 
Nachrichten aus Ancona vom 1. August zu­
f o l g e  w a r  H r .  S t r a t f o r d - C a n n m g  a m  Z t .  
Iuly Abends und Hr. von Ribeaupierre am 
folgenden Tage daselbst eingetroffern beide woll­
ten am 2. d. M. am Bord der engl. Fregatte 
Talbot die Fahrt nach Corfu antreten LB. Z.^l 
Lissabon, vom 23. Iuly. 
Die neue Garde des Königs ist ein Gemisch 
pon Beamten, Kirchendienern, Lakaien großer 
Herren :c. Die des Herzogs von Cadaval 
ziehen, wenn sie abgelöset worden, wieder Liv­
reen an und steigen auf den Wagen. 
An den Kirchenthüren sieht man Anschlage­
zettel, worin Geistliche und Mönche das Pub­
likum um milde Gaben, zur Unterstützung der 
Sache des Altars und des Thrones ersuchen. 
LB. Z.) 
Madrid, vom 21. Iuly. 
Ein Courier aus Lissabon bringt die Nach­
richt, daß D. Miguel sich bestimmt weigere, 
die Infantin Maria da Gloria, seine Verlobte, 
zu heirathen. D. Miguel, der ganz nach dem 
Willen seiner Mutter handelt, hat erklart: 
er sey bereit, sich mit einer österr. Prinzessin 
zu vermählen, aber nicht mit der Tochter des 
D. Pedro, weil dadurch sein Recht zur Krone 
Portugals, das die drei Stände anerkannt 
haben» zweifelhaft gemacht würde. Auch werde 
das Volk diese'Verbindung ungern sehen. LB.Z.^I 
Paris, vom 8- August. 
Als unser Gesandte beim russ. Kaiser, Hr. 
v. Mortemart, von einem einzelnen Kosacken 
begleitet, in der Nähe des Hauptquartiers 
spazieren ging, wurde er von vier türkischen, 
im Gebüsch versteckten Soldaren überfallen. 
Allein der Kosack vertheidigte ihn so kräftig 
und tapfer, daß der Kaiser, der eben die 
Vorposten besuchte, Zeit gewann, zur Rettung 
des Gesandten herbeizukommen. Der Mon­
arch würdigte den ihm vorgestellten Kosacken 
einer Umarmung. 
Der Fabrikarbeiter Dupreö ist wegen Dop­
pelehe zu ejähriger Zwangsarbeit verurtheilt. 
— Es ist ein Mensch verhaftet worden, der 
vor 20 Iahren. ein 4jahriges Madchen stahl, 
um sie zur Wilden zu erziehen, die er nach­
her für Geld zeigte. 
In Corsica herrscht eine so große D'5rre, 
daß der geringste Funke ein großes Feuer er­
zeugt. So ward bei Ajaccio die Meierei des 
Hrn. Casanno, mit allen Obst- und Oelbäu, 
men und den Weinstöcken ein Raub der Flam­
men, nur mit größester Anstrengung ließ sich 
der Obstgarten des Hrn. Sebastian: von Pe, 
raldi retten. 
Die franz. politischen Zeitungen fangen, 
nach dem Beispiele der ?etite5 wo 
man dergleichen schon seit langer Zeit gelesen 
hat, ebenfalls an, 'Heirathsgesuche aufzuneh­
men. Im Courier FrancAis vom 6ten zeigt 
eine Dame, die ein bedeutendes Vermögen 
besitzt, an, daß sie sich mit einem angesehenen 
und zu einer rechtlichen Familie gehörigen 
Manne zu verbinden wünsche. LB. Z.^I 
London, vom 8- August. 
In Norsolk hat der Prozeß gegen Corder, 
der seine ehemalige Geliebte, Maria Martin, 
in der rochen Scheune ermordet haben soll, 
begonnen. Das Zuströmen der Menge, beson­
ders weiblichen Geschlechts, ist unermeßlich, 
und das Gedränge war so groß, daß man den 
Gefangenen nur mit Mühe zur Gerichtsstube 
bringen und ihn beschützen konnte; denn Alles 
zeigte sich gegen lhn erbittert, wiewohl der 
25jährige Mann eben kein übles Ansehen hat. 
Er selbst erklärt sich für nicht schuldig. 
Die Zeitungen aus Vandiemens-Land bis 
zum 5. April melden, daß alle Häfen ver In­
sel frei erklart worden. Eine neue Stadt, 
Oatlands, auf einer Stelle angelegt, wo ein 
Jahr früher noch eine völlige Wildniß gewe­
sen war, blüht sehr schnell empor. In Launce-
ston war am 29. März eine Bank für die In» 
sel mit 20,000 Pfd. St. Kapital in 400 Ak­
tien eröffnet worden. 
Das Gericht zu Shrewsbury hat die Mör­
der des James Harrison zum Strange ver­
urtheilt und daß sie nachher dem anatomischen 
Messer überliefert werden sollen. Der Fall 
zeichnet sich dadurch aus, daß die Mörder 
um Geld gedungen waren, und daß der Mann, 
zu dessen Vorthei! der Mord begangen wurde, 
als Hauplz.'uge auftrat. Ein gewisser Ellston 
kam, wegen Schaafdiebstahl in Verdacht, und 
als Hauptzeuge gegen ihn war Harrison zu 
fürchten, der aber im vorigen Jahre plötzlich 
verschwand. Man fand endlich seine Leiche 
und mittelte die Mörder aus, nämlich einen 
gewissen Puph und die beiden jungen Cox als 
Hauptthäter, und den alten Cop und Ann 
Harris, Ellstons Mutter, als Anstifter. Der 
Sohn selbst erklärte, seine Mutter habe ihm 
gesagt, daß sie und der alte Cox, der Schwie­
gervater des Ellston, jedes 50 Sch. für die 
Ermordung des Harrison gezahlt hätten. Die 
Mutter gab dies zu, aber den alten Cox als den Ur­
heber des Plans an, welches dieser läugnete. 
Vor der Hinrichtung verlangten die verurtheilten 
M ö r d e r  n o c h m a l s  d e n  E l l s t o n  z u  s e h e n ,  w a s  
auch geschehen konnte, weil er wegen eines 
andern Verbrechens wieder eingezogen war. 
Sie nahmen freundlich von ihm Abschied, be­
theuerten aber, daß er falsch geschworen ha­
be, und wünschten: Gott möchte ihm eben so 
verzeihen, wie sie es thäten. Die Mutter 
und der Schwiegervater werden später ihrUr-
theil erhalten. 
Wenigstens 4 Mill. Acres Moorland kön­
nen in Irland durch Austrocknen zu frucht­
baren Getreidefeldern gemacht werden. Em 
solcher Plan würde eine zahllose Menge Men­
schen beschäftigen, und (so meint der Lomier) 
eine Getreide-Einfuhr vom Festlande nach Eng­
land ganz unnöthig machen. 
Der, durch das Erdbeben in Bogota am 
16. November entstandene, Schade besteht in 
524 Umgekommenen Menschen, 109 vernichte­
ten Gebäuden und im Geldwerch 1,050,317 
Doll. 
Nach Briefen aus Amerika sott die Erbit­
terung über den neuen Tarif besonders in 
Süd-Carolina sehr groß seyn, und einige Be­
wohner dieser Provinz haben sogar geäußert, 
daß es am besten seyn würde, den Hafen von 
Charlestown zum Freihafen zu erklären, und 
alle fremde Güter ohne Abgabe hineinzulassen. 
Käme diese Maaßregel wirklich zur Ausfüh­
rung, so würde ein Bürgerkrieg in den Ver. 
St. unvermeidlich seyn. 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
B e r l i n .  S e i t  g e s t e r n  h a t  s i c h  h i e r  d a s  
Gerücht verbreitet, daß die Russen Schumna, 
die wichtigste Position der Türken und den 
Schlüssel des Reichs, genommen hätten.. Es 
wird hinzugefügt, d.?5 die Stürmenden dabei 
einen bedeutenden Verlust an Mannschaft er­
litten, jedoch aus der Eroberung des Platzes 
einen großen Nu)en gezogen hätten, indem 
die Armee dadurch in den Besitz großer Vor-
xäthe von Lebensmitteln gelangt sep, welche 
seit einigen Tagen anfiengen zu mangeln. -
Man muß erwarten, ob und wie weit sich 
diese Nachricht bestätigt. 
Die Pest hat in Bucharest sehr abgenom­
men^ am 22. Iuly war bereits seit sechs Ta­
gen kein Mensch an derselben gestorben. 
T h e a t e r - A n z e i g e .  
Einem hohen Adel und verehrungswürdigen 
Publikum zeige ich hiermit ergebenst an das 
Dienstag, den 14- August, zu meinem Benefiz 
B a y a r d ,  d e r  R i t t e r  o h n e  F u r c h t  u n d  
Tadel; Schauspiel in 5 Akren von A. v. Kotze-
bue, gegeben wird, und bin so frei, Sie hiezu 
e i n z u l a d e n .  L o u i s  B l o c k .  
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Von Seiten des Libauschen Stadtmagistrats 
wird hiemittelst bekannt gemacht, daß wegen 
Uebernahme der Reparaturen an den zur H. 
Stobbeschen Masse gehörigen Häusern, am 14., 
16. und 17. d. M., Torge in der Sitzung 
dieser Behörde abgehalten werden sollen, der 
desfallsige Anschlag ist in der Magistratskan-
zelley täglich, von 3^6 Uhr Nachmittags, zu 
inspiciren. Libau, den 8. August 1828. 
In Gemäßheit des, von Einem dirigiren-
den Senate, am 2. May d. I. erlassenen Uka-
ses, bringen 'die unterzeichneten Vormünder 
der Griebelschen Minorennen hierdurch zur öf­
fentlichen Kenntniß, daß die zur Griebelschen 
Nachlassenschafs - Masse gehörigen, suv Nrs. 
168, 300 und 301 belegenen Häuser, aus 
freier Hand verkauft werden sollen und Kauf­
liebhaber sich an Unterzeichnete zu wenden ha­
ben. Libau, den 10. August 1828. 3 
O r .  L a n g e .  
Oberhofgerichts-Adpokat Slevogt. 
Die am 8. dieses bekannt gemachte, gestern 
unterbliebene Auktion der 8 Kuijen Heu auf 
d c n  b e i d e n  W i l d e s c h e n  K o p p e l n  b e i m  H a u s e  
und an der Heusiraße, zum nächsten Mon­
tage, als den 13. d. M., ausgesetzt worden. 
Sollte Regenwetter selbige verhindern, so er­
folgt sie die nachfolgenden Tage, Nachmittags 
um 5 Uhr, welches hierdurch den Kauflustigen 
zur Kenntniß gebracht wird. Libau, den 11. 
A u g u s t  1 8 2 8 -  E .  C .  K o l b .  
Z u  v e r k a u f e n .  
Eine sehr schöne Peston-Flinte ist zu ver­
kaufen. Das Nähere in der Buchdruckerey. 
Eine sehr wenig gebrauchte moderne leichte 
Britschka auf Federn steht zu einem annehm­
b a r e n  P r e i s  z u  v e r k a u f e n  b e i  I .  F .  S o n n e .  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 8. August. 
Herr Sevecke, aus Kaulgrauschen, bei Frey. 
Den 10. August. 
Herr Pastor Katterfeld, aus Preekuln, bei der 
Wittwe Biebau. 
—— Pastor Rosenberger, aus Luttringen, beim 
Schulinspektor Attelmayer. 
S c h i f f s  -  L i s t e .  
A n g e k o m m e n .  
Den 6. August: Nr. 158. das hannoversche 
Schiff de Vrouw Fenna, Schiffer Leet Hin-
dricks Müggenborg, in 14 Tagen, von Rouen, 
mit Ballast, an die Herren Hagedorn. 
Den 7. August: Nr. 159. das Holl. Schiff Ca-
tharina, Schifter Melle Melles Pott, in 10 
Tagen, von.Medenblick, mit Ballast, an 
Herrn Schmahl.— Nr. 160- das hannöver--
fche Schiff Maria Barbara, Schiffer Jan 
Jakobs Koller, in 9 Tagen, von Amsterdam, 
mit Ballast, an die Herren Hagedorn. — 
> Nr. 161- das norwegische Schiff den raske 
Bonde, Schiffer Isack Peter Nötland, in 
14 Tagen, von Fahrsund, mit Heringe, an 
Herrn Schmahl. — Nr. 162- das mecklen­
burgische Schiff Providentia, Schiffer Tön-
nis Dillwitz, in 17 Tagen, von Rotterdam, 
mit Ballast, an die Herren Hagedorn. 
Den 8. August: Nr. 163. das russ. SchiffIo-
hanna, Schiffer Carl Nebendahl, in 30 Ta­
gen, von St. Ubes, mit Salz und etwas 
Maaren, an die Herren Hagedorn. — Nr. 
164. das mecklenburgische SchiffCatharina 
Maria, Schiffer Peter Zeplien, in 12 Ta­
gen, von Amsterdam, mit Ballast, an Hrn. 
Stern. 
Den 10. August: Nr. 165. das russ. Schiff 
Dorothea, Schiffer Eduard Girard, in 16 
Tagen, von London, mit Waaren, an die 
. Herren Hagedorn. 
A u s g e g a n g e n .  
Den 6. August: Nr. 148. das norwegische 
Schiff Stiernen, Schiffer Axel Sweege, mit 
Roggen, nach Holland. 
Den 7. August: Nr. 149. das schwedische Schiff 
Norden, Schiffer Johann G. Hultmann, mit 
Reggen, nach Elseneur. — Nr. 150. das 
englische Schiff Alexander, Schiffer James 
Archibald, mit Flachs, Flachsheede und Rind­
häute, nach Dundee. 
Den 10. August: Nr. 151. das engl. Schiff 
Caledonia, Schiffer Georg Kirkaldy, mit 
Flachs und Flachsheede, nach Dundee. — 
Nr. 152. das dänische Schiff Else Marie, 
Schiffer Andreas I.Holm, mit Flachs, Hanf 
und Hanfhcede, naH Aalborg.— Nr. 153. 
das engl. Schiff Gratitude, Schiffer Tho­
mas Coswell, mit Flachs und Rindhäute, 
nach Dundee. 
Libau, den 11. August 1828. 
M a r k t  -  P r e i s e .  Cop.S.M. 
Weitzen . . . . ' 120 5 l35 
R o g g e n . . . .  85 5 190 
G e r s t e  . . . .  .  . . .  60 5 75 
40 ä 
E r b s e n  . . . .  100 Ä, 1W 
Leinsaat . . . 145 5 180 
Hanfsaat . . . 100 
F l a c h s  . . . .  
— Zbrand . . k 
. - j 
220 ö ZG 
— 2brand. . 
H a n f  . . . .  220 5 310 
28 
Butter, gelbe . 600 5 6ZV 
Kornbranntwein . . pr. 14 15 Stoof 100 
Salz, grobes . pr. Loof 215 
— feines 200 
Heringe . . . 490 5 610 
Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee, 
Provinzen, 
T a n n e r ,  C c n s o r .  
L i b a u s c h e s  
l a t t >  
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  E .  H .  F o e g e .  
6Z. Mittwoch, am 15ten August 1828. 
St. Petersburg, vom 9. August. 
Zu Brest-Liecwskji hat in der Nacht ein 
furchtbares Feuer gewüthet, und in 6 Stun­
den 4 griech. Kirche, j Nonnenkloster, Z Schu­
len, 150 Kaufmannsbuden und 220 Wohn­
hauser, ohne die Nebengebäude, in Asche ge­
legt. lB.Z.1 
Wien, vom 12- August. 
In der Gegend von Gaden, einem auf der 
Straße von Baden nach Heiligenkreuz gele­
genen, größtentheils von Kalkbrennern bewohn­
ten Dorfe, hat man eine heiße Quelle entdeckt, 
deren Wärmegrad den des Karlsbader Spru­
dels noch übertreffen soll. Eine aus Kunst­
verständigen zusammengesetzte Commission hat 
sich bereits an Ort und Stelle "begeben, um 
den Gehalt dieses Mineralwassers chemisch zu 
untersuchen. Das Resultat soll höchst befrie­
digend ausgefallen sepn, und man verspricht 
sich wichtige Folgen von dieser Entdeckung. 
sB. Z.) 
Paris, vom 10. Aügust. 
Vom Admiral v. Rigny soll Nachricht ein­
gegangen seyn, daß Ibrahim Pascha die Räu­
mung Moreas bestimmt versprochen, daß 3000 
Albaneser dies Land bereits verlassen und der 
Admiral 800 griech. Gefangene ausgeliefert 
erhalten habe. 
Unser Erzbischof hat öffentliche Gebete um 
Aufhörung des Regens angeordnet. 
Am 31. v. M. wurde in Lyon ein Mensch, 
der in das Thor trat, vismrt, und man fand 
in seinem Sack den Kopf eines Frauenzim­
mers. Er hatte ihn von einem Kirchhof ge­
holt, in der Hoffnung, daran einen Talisman 
zu erhalten, der ihm die in der Lotterie her­
auskommenden Nummern im Voraus entdecken 
werde. 
In Versailles ist Catharine Darcy, 36 Jahr 
alt, zum Tode als Muttermörderin verurcheilt 
worden. Sie lebte mit ihrer geizigen Mutter 
stets in Streit, und da die alte Frau sich 
weigerte, statt ihrer gefallnen Kuh eine neue 
zu kaufen, wa^f die harte Tochter der Mut­
ter einen Strick Um den Hals; nun byt die 
Alte 100 Fr., und würde ihr Leben gerettet 
haben, wenn sie nicht ihr Versprechen'zurück-
genommen hätte. Die Tochter hatte die Frechheit 
gehabt ihren Onkel zu rufen, weil die Mut­
ter plötzlich gestorben fey. 
Das haitische Schiff Telegraph wurde in 
Havana abgewiesen, weil Spanien die haiti­
sche Flagge nicht anerkenne. Allein der franz. 
Consul erklärte: es sey seltsam, daß eine 
fremde Macht den Staat Haiti nicht anerken­
nen wolle, da ihn doch Frankreich, das hi^r 
allein zu entscheiden habe, anerkenne. Nun 
ließ man das Schiff zu. lB. Z.^Z -
London, vom 12. August. 
Bei dem Erdbeben, welches am 30- Marz 
in Lima wüthete, wurden mehrere Häuser 
zertrümmert und alle beschädigt, und fast alle 
Kirchthüren und Kuppeln gespalten. Die Zahl 
der Todten ist 46, und nach Verhältniß der 
früheren bei ähnlichen Ereignissen verunglück­
ten Menge nur gering. LB. 
Constantinopel, vom 26. Iuly. 
Am 18ten d. M. traf ein sehr unglückliches 
Ereigniß die große türk. (von Sultan Selim 
III. angelegte) Pulverfabrik bei Asadli, auf 
der Straße nach Burgas: ein wahrend eines 
vorüberziehenden Gewitters auf dieselbe ge­
fallener Blitzstrahl entzündete sie, gegen 4 Uhr 
Nachmittags, und flog mit den bedeutenden, 
auf 700 Centner geschätzten, Vorräthen au­
genblicklich in die Luft. Von 180 Arbeitern 
oder Wächtern verloren 150, und darunter 
der Sohn des Direktors dieser Fabrik, Si­
mon Aga's, ihr Leben. Es ereignete sich da­
bei der seltsame Zufall, daß einer der Arbei­
ter, sammt einem Pferde, aus der Mitte der 
Fabrik hoch in die Lust geschleudert ward, 
und weit davon, in einem Weinberge, unbe­
schädigt zur Erde fiel. Obwohl die Entfer­
nung Asadli's von Constantinopel über drei 
deutsche Meilen beträgt, so wurde die durch 
diese Explosion erzeugte Erschütterung dennoch, 
sowohl in der Stadt als in deren Umgebun­
gen, und sogar auf den Prinzen-Inseln, sehr 
stark verspürt. Der Sultan hat befohlen, 
daß 500 der reichsten schism. Armenier und 
500 der reichsten Griechen den durch das Auf­
fliegen des Pulvermagazins verursachten Scha­
den ersetzen müssen. Eine gleiche Anzahl Ju­
den muß ebenfalls beisteuern. Der Großherr 
will nur den Tageslohn bestreiten. 
Hasni-Bei hat den Ejub Pascha enthaup­
ten lassen, weil er sich an der Donau nicht 
besser vertheidigte. 
Die Pforte hat seit einigen Tagen sehr be­
unruhigende Nachrichten aus den Paschaliks 
von Erzerum und Trebisonde (Trapezunt) er­
halten. Der General Paskewitsch rückt gegen 
Trebisonde vor, wo sich Kupfervorräthe, wel­
che der Regierung gehören, und an 60 Mil­
lionen werth sepn sollen, befinden. Vor der 
Rhede von Trebisonde kreuzen russ. Schiffe, 
um das Wegführen dieser Vorräthe unmög­
lich zu machen, und zum Transport über Land 
ist es jetzt zu spat. Vergebens wurde die 
Pforte, schon im Laufe des letzten Winters, 
selbst von Franken gewarnt, dieses Kupfer 
an einen sichern Ort bringen zu lassen; es hieß 
sogar, das Haus Rothschild habe sich erbo­
ten, dasselbe zu übernehmen. Die Pforte soll 
aber diesen Antrag erst angenommen haben, 
als es zu spät, und der Transport nicht mehr 
zu bewerkstelligen war. lB. Z.^ 
Türkische Gränze, vom 9. August. 
Aus Constantinopel äußern emige Briefe 
d;e Besorgniß, daß Sultan Mahmud's Leben 
nicht lange mehr zu verbürgen seyn möchte. 
Der Glaube an die nahe Auflösung des türk. 
Reichs herrscht gleichsam fatalistisch unter des­
sen ersten Staatsmännern. 
Nach Aussage eines am 6. August in Livorno 
eingelaufnen österr. Schiffers, welcher vor 30 
Tagen Alexandrien verließ, wurden.dort im 
Augenblicke seiner Abreise eilig 30 Transport» 
schiffe ausgerüstet, um Ibrahims Truppen 
aus Morea zurückzuholen. 
Der (Courier äs 8rn^rris vom 15. Iuly 
giebt folgendes Verzeichniß der Seekräfte, wel­
che die verschiedenen Mächte m dem Augen« 
blicke in der Levante versammelt haben: Eng, 
land: 4 Linienschiffe, 6Fregatten, 3 Corvetten, 
10Brigs, 2 Cutters, zusammen 25 Fahrzeuge 
mit 818 Kanonen. Frankreich: 4 Linien­
schiffe, 5 Freg., 4 Corv., 7 Brigs, 3 Goelet-
ten, 4Gabarren zum Transport der Lebensmit­
tel, zusammen 27 Fahrzeuge mit 803 Kanonen. 
Rußland: 4 Liniensch., 4 Freg., 2 Corv., 
4 Brigs und 2 Transportschiffe, zusammen 
1 6  F a h r z e u g e  m i t 6 0 0  K a n o n e n .  O e s t e r r e i c h :  
1 rasirtes Linienschiff, 1 Freg., 4 Corv., 4 
Brigs, 7 Goeletten, 2 Penischen und 1 Brig, 
die als Lazareth dient, zusammen 20 Fahr­
z e u g e  m i t  3 1 0  K a n o n e n .  N i e d e r l a n d e :  2  
Freg., 2 Corv., 1 Brig, zus. 5 Fahrzeuge mit 
106 Kanonen. Verein. Staaten: 1 Linien­
schiff (die in Malta eingelaufene Delaware 
von 96 Kanonen), i Freg., 2 Corv., 1 Goelette, 
zusammen 5 Fahrzeuge mit 208 Kanonen. 
Die Totalsumme betragt 38 Fahrzeuge, mi: 
2840 Kanonen. Eine Schwedische und eine 
Neapolitanische Schiffsabtheilung wird im Ar­
chipel erwartet. sB. Z.^I 
Warschau, vom 12. August. 
Das engl. Dampfschiff, von welchem neu« 
lich die Rede war, ist unter großem Jubel 
des Volks hier angelangt. Es liegt neben der 
Brücke, und der Eigenthümer läßt die innere 
Einrichtung und Maschinerie für Geld bese­
hen. Die Einnahme wird zum Theil zu Rum» 
fordscher Suppe für die Armen verwendet, 
und täglich werden 10 Menschen dadurch be­
köstigt. 
Aus den Maingegenden, vom 16. August. 
Am 11. August, Abends 5 Uhr, entleerte 
sich eine Wolke, mit Hagel, verheerend über 
den Ort Heumaden bei Stuttgard, und des­
sen Markig, und beschädigte die Feldgüter. 
Eine Familie, Vater und Mutter mit 4 Kin­
dern, suchte in der Gerstenerndte begriffen, 
Schutz vor dem Hagel unter einem Obstbaum. 
Diesen traf der Blitz und erstickte den Vater 
und seinen 13jährigen Sohn an der Seite 
der Mutter und neben den 3 jüngern Kindern, 
welche dem Erstickten mehr und weniger auch 
nahe waren. .Aller Kleider brannten lichter­
loh. Einigen Herbeieilenden gelang es jedoch, 
ihnen die Kleider von den Leibern zu reißen 
und so die Betäubten zu retten. Die Mut­
ter und ihre 3 kleinen.Kinder liegen an Brand­
mahlen krank. 
Am 9. August Nachmittags 4 Uhr zog ein 
Gewitter gegen die Stadt Heilbronn heran, 
das um so mehr befremdete, als es kaum be­
merkt wurde; aber auf ein Mal ohne vorher 
einen Tropfen zu regnen, stürzte eine solche 
Masse faustgroßer Hagelkörner hernieder, daß 
in der ganzen Stadt, besonders auf der Wet­
terseite, in einem Augenblick alle Fensterschei­
ben zerrümmert waren. Alle Hände waren 
beschäftigt, die Fenster zu retten, wegen der 
außerordentlichen Größe der Hagelkörner war 
jedoch Lebensgefahr dabei: außerdem ging das 
Unglück so schnell verüber, daß alle Anstren­
gung vergebens war. Der ganze Hagelschlag 
dauerte höchstens eine Minute, und diese hat 
vielleicht den ganzen Wohlstand mancher Fa­
milie zerrüttet. Sehr viele Menschen sind be­
schädigt und die Weinberge schrecklich mitge­
nommen worden. 
Am 5- August Abends zwischen 7 und 8 Uhr, 
entstand unter den Züchtlingen zu Freiburg 
im Breisgau ein gefährliches Komplott. Als 
sie nämlich nach dem Nachtessen in den Schlaf­
saal geführt wurden, überfielen sie die Hat-
schiere, schlugen sie nieder, und verwundeten 
einen davon so lebensgefährlich, daß er den 
folgenden Tag trepanirt werden mußte. Dar­
auf zertrümmerten sie das Schloß der Hinter-
thüre und entflohen, 18 an der Zahl, meistens 
zum schweren GefängnißverurtheilteVerbrecher, 
mit Springern an den Füßen, in ein enges 
Gäßchen. Auf den entstandenen Allarm setzte 
sich die Polizei und Militärwache, von Stu­
denten und Bürgern unterstützt, zur Verfol­
gung der Sträflinge in Bewegung, und es 
gelang ihnen, noch am nämlichen Abend, 6 
davon, und darunter den Hauptanstifter, wie­
der einzufangen. Am andern Morgen entdeckte 
man noch einen Sträfling in der Nahe der 
Stadt, und am Abend brachten die Bürger 
von Horben noch 5 auf einem Wagen geschlos-
sen, welche sie in ihrer Gemeindewaldung ent­
deckt und gefangen genommen hatten. Spa­
ter wurden noch 2 eingebracht und es fehlen 
also noch Z von den Flüchtlingen. Die 3 
Hauptanstifter des Complots sind unter den 
wieder Eingefangenen. ^B. Z.^I 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
In der Nacht zum 16. August sind in Kpritz 
in Zeit von 6 Stunden 70 —80 Hauser nebst 
sämmtlichen Hintergebäuden und einer Menge 
Scheunen abgebrannt. Das Unglück ist um 
so größer, da alle Scheunen mit Getreide, 
dem einzigen Reichthum der Einwohner ge­
füllt waren. 
Ein Brief aus Smyrna vom 2ten enthält 
folgende Anecdore: Ein Türk ging mehrere 
Male vor unserm Hause auf und ab. End­
lich wandte er sich an einen von denen, die 
auf der Thürschwelle standen, und sagte: „Ihr 
steht mir im Wege; ich kann einen Menschen 
nicht umbringen, dem ich gern das Leben neh­
men möchte." Die Franken merkten wenig auf 
diese Rede, weil sie den Türken für verrückt 
hielten: einige Augenblicke nachher fiel indeß 
ein Schuß, und ein junger Mann, in euro­
päischer Kleidung, der vor der Thür des näch­
sten Ladens stand, stürzte todt zu Boden. Kurz 
darauf kam der Türk ganz ruhig wieder, zeigte 
auf seinen Hals, und schien sagen zu wollen: 
„jetzt mögt ihr mir den Kopf abschlagen, ich 
habe meinen Zweck erreicht." Die Wache des 
Consuls bemächtigte sich seiner sogleich und 
er ward vor den Pascha gebracht. Man be­
sorgte Anfangs, daß er ein politischer oder 
religiöser Schwärmer sep, und daß sein Bei­
spiel Nachahmer finden würde, es ergab sich 
indeß, daß der Türk eine sciotische Sclavin 
gehabt, die ihm entflohen war, und sich zu 
einer alten Frau geflüchtet, die, da sie sie 
nicht behalten konnte, sie einem Kaufmann 
zum Dienst angeboten hatte. Der Türk hielt 
den an der Thür des Hauses des Kaufmanns 
Stehenden für den Besitzer der Sclavin und 
sein Tod war die Folge dieses unglücklichen 
Irrthums. 
T h e a t e r - A n z e i g e .  
Einem hohen Adel und verehrungswürdigen 
Publikum zeige ich hiermit ergebenst an, daß 
Freitag, als den 17. August, zu meinem Be­
n e f i z :  D e r  A l t e  U e b e r a l l  u n d  N i r g e n d s ;  
Schauspiel in 5 Akten vonHensler, Musik von 
Wenzel Müller, gegeben wird, wobei ich zu­
gleich um zahlreichen Zuspruch bitte. 
M a r i a  L e i s c h n e r .  
B e k a n n t m a c h u n g .  
In Gemaßheit des, von Einem dirigiren-
den Senate, am 2. May d. I. erlassenen Uka-
ses, bringen die unterzeichneten Vormünder 
der Griebelschen Minorennen hierdurch zur öf­
fentlichen Kennlniß, daß die zur Griebelschen 
Nachlassenschafs - Masse gehörigen, suv Nrs. 
168, 300 und 301 belegenen Häuser, aus 
freier Hand verkauft werden sollen und Kauf­
liebhaber sich an Unterzeichnete zu wenden ha­
ben. Libau, den 10. August 1828. 3 
v r .  L a n g e .  
Oberhofgerichts-Advokat Slev og t. 
Z u  v e r k a u f e n .  
Eine sehr schöne Peston-Flinte ist zu ver­
kaufen. Das Nähere in der Buchdruckerey. 
5 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 12. August. 
Herr Graf Plater, aus Schattaiken. 
Notarius Rodenberg, aus Oberbartau, 
beim Schulinspektor Attelmeyer. 
Den 13. August. 
Herr Ritterschafts-Aktuar v. Rutenberg, aus 
Mitau, beim Assessor v. Meerfeld. 
Hanckell, aus Goldingen, 
Berg, Amtmann aus Berghoff, und 
Tanckp, aus Sonteck, bei Frey. 
Den 14. August. 
Herr v. Kleist, und 
Candidat Blaeß, aus Legen, bei Meissel. 
S c h i f f s  -  L i s t e .  
A n g e k o m m e n .  
Den 14. August: Nr. 166. das Holl. SchiffIo-
hanna, Schisser D. Pieter Douwes, in 12 
Tagen, von Amsterdam, mit Holl. Heringen,' 
Käse, Mühlensteme, Dachpfannen und Ei-
senwaaren, an die Herren Hagedorn.'— Nr. 
167. das russ. Schiff Eduard, Schiffer Ha­
vel Andersen, tn 12 Tagen, von Schiedam, 
mit Ballast, an Ordre. 
Aus einem russischen Hafen. 
Den 13. August: Nr. 7. das hiesige Prahmschiff 
ohne Namen, geführt vom Prahmschiffer 
Friedrich Schuschke, in 4 Tagen, von Riga, 
mit Maaren, an Ordre. 
A u s g e g a n g e n .  
Den lt. August: Nr. 154. das hannövcrsche 
Schiff Vrouw Barbara, Schiffer Hindrick 
'Abrains, mit Roggen, nach Elseneur. 
Den 15. August: Nr. 155. das schwedische Schiff 
Enighedön, Schiffer Otto Westermarck, mit 
Roggen und Gerste, nach Rotterdam. — Nr. 
156-das russische SchiffBernhard, Schiffer 
Hein. Segelken, mit Rindleder, Pferdehauten, 
Kalbfellen, Hanf, Federkielen und Wachs, 
nach Lübeck. 
Libau, den 15- August 1828. 
M a r k t  -  P r e i s e .  Cop.S.M. 
Weitzen . . . . 120 k 135 
Roggen . . . . 85 5 100 
Gerste . . . . . . . ^ 60 5 75 
Hafer . . . 40 5 5V 
100 5 12Y 
Leinsaat . . 145 ö 180 
Hanfsaat . . 190 
Flachs . . . 
Zbrand . k 
! ! ! ! . '  -  j  
220 ä 3W 
-- 2brand . 
Hanf . . . 220 s 310 
Wachs . . . . 28 
Bntter, gelbe . 600 5 6Z0 
Kornbranntwein . . pr. 14 15 Sroof 100 
Salz, grobes 215 
— feines 200 
Heringe . . . »490 5 510 
Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-
Provinzen, 
T a n n  e r ,  C e n s o r .  
L i b a u s c h e s  
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
66. Sonnabend, am 18ten August 4828. 
Paris, vom 45. August. daraus, die Vorbeigehenden zu necken, und 
Bei Havre strandete neulich ein mit Eisen nörhigten durch ihre unanständigen Reden auch 
beschlagener Kasten, worin sich die Leiche ei- die Frauenzimmer, ihnen durch Umwege aus-
nes etwa 50jährigen Mannes fand. Da man zuweichen- Darauf fingen sie an, sich auf 
keine Spur der Gewalt an dem Leichnam ent- die Straße zu stellen und die Fuhrleute auf­
deckte, dieser auch sorgfältig eingehüllt, und zuhalten. Da nun einer derselben zur Peit-
der Kasten mit zwei Eisenklötzen beschwert war, sche griff, warf der Maurer Hilaire nach ihm 
so glaubt man, der Verstorbene habe auf der einen Stein, und zwar so unglücklich, daß 
See sein Leben beschlossen, und se»n seemän- ^der junge Fuhrknecht auf der Stelle todt 
nisches Begräbniß in den Wogen erhalten. blieb. lB-Z.^Z ?, 
Zu Sens ist der alte Wucherer Bernart, London, vom 12- August, 
der 25 — 30 prc. Zinsen nahm, zu 6 monat- Bei einem Gewitter^ das am 3. über Aork 
licher Haft und den Kosten, verurteilt. Auf- ausbrach, fiel eine mit blauen, in allen Far-
fallend war die Antwort einer Frau, auf die den des Regenbogens spielende Kugel durch 
Frage: warum sie denn ihren Mann nicht ge- den Schornstein in die Küche eines Hauses, 
y,a7nt, als er denr Gauner eine weit größere erschütterte und erleuchtete das ganze Gebäu-
Summe, als dieser zahlte, verschrieben. „Der de und zertrümmerte mehrere Sachen, tödtete 
Mann ist Herr im Hause! Alles w-as er. thut, aber nur die Katze, die vor ihrem Herrn auf 
ist wohlgethan. Nicht wahr, meine Herren?" dem Heerde saß. 
In Brest wird die Ausrüstung des Linien- Das Kind, in dessen Augen die Worte Naxa-
schiffes Marengo und der Fregatte Pallas mit leon Lv^ereur deutlich zu  lesen sepn sollen 
größtem Eifer betrieben. Die Equipagen die- ist hier angekommen-; allein unsere Seher sind 
ser beiden Fahrzeuge sind bereits seit einigen nicht so glücklich, wie die französischen; denn 
Tagen am Bord. Sechs Fregatten, ersten sie können höchstens nur ein N. in dem einen 
Ranges werden in den ersten Tagen von.dort Auge erblicken, aber weiter nichts^ ^ 
unter Segel gehen. Das Linienschiff Du- In der Nähe von - Sydney in Neu-Süd-
quesne wird mit 450 Matrosen zur Beman- Wales ist eine Silbermin? entdeckt worden 
nung von Kriegsschiffen unverzügliche.nach Tou- Die mit dem letzten Schiffe von Porto ge-
lon abgehen. Am 7. erwartete man in Brest kommenen Passagiere melden, daß fast jede 
400, zu den Galeeren verurtheilte, Verbre- Nacht Ermordungen in jener Stadt vorfielen. 
Her. . Der Unttrschatzmeister für das Greenwich-
Maurergesellen die in der Vorstadt St. De-' Hospital, T. Austin, wird vermißt, und soll 
nis arbeiteten, machten sich ein Vergnügen einen Kassen - Ausfall won 20,000 Pfdl St. 
hinterlassen, dessen Deckung den tapfern Ad­
miral Oberschatzmeister treffen dürfte. 
Am 12. Iuly ereigneten sich zu Rio de Ja, 
neiro blutige Auftritte zwischen den auslände-' 
schen Regimentern und den schwarzen Trup­
pen. Die Deutschen und Irlander waren mit 
ver, ihnen wiederfahrenden Behandlung un­
zufrieden, versammelten sich auf dem Markt, 
und feuerten auf alle Vorübergehende. Fast 
sämmtliche brasil. Truppen rückten gegen sie 
aus, und trieben sie mit einigen Kanonenschüs­
sen und Gewehrfeuer in ihreBaraken zurück, 
wo die Ausländer, gegen das Versprechen, 
aus dem Dienst treten zu dürfen, sich erga­
ben. 50 bis 60 der letzter» sind geblieben: 
der Verlust der Brasilier ist unbekannt. Am 
folgenden Tage empörten sich auch die Aus­
länder in den Baraken von St. Christova und 
Praya Vermelha, wurden aber durch die Ver­
sprechungen des Kaisers bald beruhigt. Eine 
Menge Thüren und Fenster sind eingeschlagen 
worden, und das Leben aller Europäer schwebt 
in Gefahr, denn die Schwarzen sind höchlich 
erbittert. — Die Bank hat ihre Zahlungen 
eingestellt, weil die Regierung ihr die Summe 
von 4 Fünftheilen der circulirenden Bankno-. 
ten schuldig sey. Andern Nachrichten zufolge, 
war nur von einer Reform der Bank die Rede, 
bei welcher Gelegenheit entdeckt worden, daß 
einer der obersten Casstrer einen Defekt von 
40- bis 50taus. Pfd. St. gemacht. Dieser 
hat sich seitdem entleibt. 
Das Schiff Harmony^ welches Madeira am 
12. v. M. verließ, bringt die Nachricht, daß 
der Statthalter alle Engländer aufgefordert 
habe, sich mit zur Verteidigung zu waffnen 
oder die Insel zu verlassen. 
John Diamond zu Hanwell (Middleser), 
der im ersten Monat seines Lebens sein Ge­
sicht durch die Pocken verlor, kann zwar selbst 
nicht lesen, giebt aber doch Kindern, die frei­
lich wohl die ersten Vorkenntnisse haben müs­
sen, Unterricht im Lesen. (Aufweiche Weise?) 
Vor einigen Iahren gab er Berechnungen über 
zwei Sonnenfinsternisse heraus, und in seinem 
Kreise gilt er für eine Art Hexenmelster, der 
die Nativität stellen kann. 
Durch das neulich, im Canal von Bristol, 
erfolgte Zusammenstoßen zweier Dampfschiffe, 
haben mebr als 60 Personen das Leben ver­
loren. Da aber der Unfall mit Dampfschif­
fen in England sb häufig, und in Frankreich 
aber, nach Verhältniß, so selten ist, so scheint 
es fast, als ob die engl. Schiffer in diesem 
Punkt zu sorglos verfahren. 
Ein gewisser Vaughan stahl neulich auf dem 
Kirchhofe zu Aarmouth den kürzlich begrabe­
nen Leichnam einer jungen Frau, und ward 
überhaupt beschuldigt, ein Auferstehungsmann 
vom Gewerbe zu seyn. Jener Diebstahl kam 
vor/Gericht, und der Sachwalter Alderson 
äußerte: „Wenn Sie, meine Herren, emeGe-
mahlin oder eine Tochter dem Grabe an» 
vertrauen, wo alle Störung aufhören und der 
Müde zur Ruhe gelangen soll, so erwarten 
Sie gewiß nicht, daß ruchlose Hände ihr Grab 
antasten, sondern, hoffen, daß dieselben sanft 
schlummern werden, bis der Schall der Po­
saune des jüngsten Tages sie aufecweckt." 
Noch ist über diesen Gehülfen der Anatomen 
das Unheil nicht gesprochen. - lB. Z.^ 
Türkische Gränze, vom 5. August. 
Als der Kaiser mit der Armee von Basard-
schik nach Schumna aufbrach, wurden, ohne 
die zu dem Armeekorps gehörigen Kanonen, 
noch 108 Reservegeschütz mitgenommen. 5 bis 
60L0 Mann Kavallerie des Feindes und eine 
Adcheilung Geschütz flankirten dabei fortwäh­
rend vor der russ. Fronte. Die Kosacken schar-
mützelten mit den Türken und drängten sie 
fortwährend zurück. Unter den Türken, welche 
die Russen in der Nähe von Schumna an­
trafen, befand sich auch irreguläre Kavallerie. 
Die Russen hatten bei den Gefechten 70 Ver, 
wundete und 30 Todte. In Schumna befin­
den sich zwischen 40 und 50,000 Mann, wor­
unter etwa 10,000 reguläre Truppen. Die 
ersten Schisse des Admiral Greig sind bereits 
bei Varna gesehen worden. Am 5. Iuly ha­
ben die Türken abermals einen Ausfall von etwa 
6000 Mann aus Giurgewo gemacht, welcher 
aber keine Folgen hatte. 
Der Sultan soll neuerdings einen Firman 
erlassen haben, wodurch die ganze Nation zur 
Ergreifung der Waffen gegen die Ungläubi, 
gen aufgefordert, und allei, Pascha's und Kom­
mandanten die hartnäckigste Vertheidigung ih­
rer Posten, bei strenger Verantwortlichkeit, zur 
Pflicht gemacht wird. Namentlich soll in dem 
Firman Ibrahim Pascha erwähnt, und dem« 
selben aufgegeben sepn, unter keiner Bedin, 
gung Morea zu verlassen, sondern sich daselbst 
auf das Beharrlichste zu wehren. Dagegen 
versichern andere Handelsbriefe aus.Corfu, 
daß Ibrahim Pafcha den vereinigten.Admi-
ralen die Unmöglichkeit erklärt habe, Morea 
freiwillig zu verlassen, jedoch mit dem Beifü­
gen, daß er, bei einer militärischen Demon­
stration, unter dem Verwände, zur Räumung 
gezwungen zu seyn. gern die Hand dazu die« 
ten und sich zurückziehen wolle. Hierdurch 
könnte dann die beverstehende franz. Expedi­
tion nach Morea zum Theile motivirt seyn. 
— Silistria wird seit dem 23. Iuly bombar-
dirt. 
Nach Privatbriefcn aus Syra vom 8. Iuly, 
welche nun auch übcrAncona, wo eine franz. 
Fregatte eintraf, bestätigt worden sind, ist 
Modon, in Folge eines Uedereinkommens put 
Ibrahim Pascha, nachdem es die Albaneser 
geräumt hatten, von e-n^. Truppen besetzt 
worden. Man ist begierig, zu erfahren, wel-
che Festungen die erwarteten franz. Occupa-
nonstruppen besetzen werden. 
Der Kampf auf der Insel Candia hat eine 
sehr ernsthafte Wendung genommen. Aus der 
Provinz Sphakia sind die Türken 'gänzlich 
herausgeschlagen. Das Castell Frankokastello, 
welches sie von den Griechen durch Capitu-
lation erworben hatten, haben sie wieder ver­
lassen müssen, es jedoch vor ihrem Auszug 
demolirt. Ein panischer Schrecken hat die 
Türken ergriffen und die Sphakioten kämpfen 
mit einem bewunderungswürdigen Heldenmuthe. 
In der Schlacht hei Frankokastello blieben ein 
griech. General, 4 Capitäne, 200 Mann In­
fanterie und fast alle Pferde wurden erschos­
sen, dagegen verlor aber der Feinb, nach ei­
nem eigenen.Geständniß des Mustapha Pa­
scha, 1254 Mann^ ohne die Verwundeten und 
Gefangenen, und 3 Fahnen, darunter die 
Roßschweife des Pascha. Unweit Retimo (dem 
alten Rhithymna) wo die Griechen auf den 
Feind stießen, ergrissen die Türken und Ara­
ber so eilig die Flucht, daß der Pascha 3 
seiner Leute mit eigener Hand niederstach und 
seine Infanterie durch die Eavallerie auf den 
Feind treiben ließ. Auf diese Weise hielt sich 
der Pascha bis zum Abend , am andern Mor­
gen aber mußte er, nachdem er fast sein gan­
zes Gepäck, 800 Pferde und Maulthiere und 
über 400 Todte verloren, dennoch die Flucht 
ergreifen. Die 3 Paschas, welche an der 
Spitze von 5000 Mann standen, haben sich 
mit kaum 800 Mann in die festen Schlösser 
bei Retimo geworfen. Bei Apollonia und bei 
Malem stehen Kreter, auch die Pr.ovinz Se, 
lino ist von den Türken geräumt worden und 
die Festung Kyssamo (das alte Kissamos) von 
den Griechen eingeschlossen. Die Griechen ha­
ben eine Ordre des Mustapha Pascha, wel­
c h e r  s i c h  i n  e i n e s  d e r  f e s t e n  S c h l ö s s e r  b e i  R e ­
timo (die Armenier genannt) gewogen har> 
aufgefangen, durch welche er den Türken in 
Canea befahl, ihm zu Hülfe zu kommen. Ein 
engl. Schiff hat ein türk. Fahrzeug mir 450 
tütk. Verwundeten> welche von Retimo nach 
einem andern Ott geschifft werden sollten, nach 
Metimo zurückgewiesen. LB. 
.  V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
In der Gegend von Wissel (Steyermark), 
hatte sich ein Geier von ungewöhnlicher Größe 
in der Nahe eines Bauernhauses angesiedelt; 
der Bauer schoß auf ihn und der Geier fiel. 
Ihn. todt glaubend, wollte er seine Beute zu 
sich nehmeft', allein der Geier, welcher nur 
angeschossen war, packte den Schützen mit sei­
nen Krallen dergestalt an der linken Hand, 
daß einige, durch/ein klägliches Hülfegeschrei 
herbeigezogene Bauern, ihn nur mit Mühe 
von dem Raubvogel befreien konnten. — In 
drei Tagech'entzündete sich die Wunde so hef­
tig, daß der Verwundete unter großen Schmer­
zen sein Lehen endete. 
Die Preßßurger ZeitunF vom I5ten d. M. 
meldet: „Seit 14 Tagen ist die Witterung 
bei uns zwar unbeständig: im Ganzen genom­
men aber doch der Traubenzeitigung ziemlich 
förderlich. Die ersten reifen Trauben wurden 
hier am 23sten v. M. feilgeboten. Man ver­
spricht sich allgemein eine reiche Lese, und auch 
die Güte des Weins dürfte, wenn wir warme 
Tage behalten, die jetzige Erwartung über­
treffen. Die Erndte der Winterfrüchte ist 
mehr als Mittelmaßig ausgefallen; die Som-
merfrüchte, Gerste und Hafer, gaben einen 
weit geringeren Ertrag. Alle Gartengewächse, 
auch die Erdäpfel, gedeihen trefflich, Obst 
aber, besonders Birnen, giebt es nur wenig." 
Bei Dijon wurde ein Bauer und seine Frau, 
die sich beim Gewitter unter einen Baum flüch­
teten, vom Blitz erschlagen. 
Vor Kurzem haben in dem schlesischen Dorfe 
Ober - Siephansdorf, vier Personen, durch 
den Genuß giftiger Pilze, ihr Lebeu einge­
büßt. 
T h e a t e r  -  A n z e i g e .  
Ein verehrungswürdiges Publikum mache 
ich ergebenft aufmerksam, daß Dienstag, den 
21- August: Zells Meisterschuß, oder: 
Geßler, Landvogt der Schweitz. Gro­
ßes historisches Schauspiel in 5 Akten von 
Friedrich Schiller, aufgeführt wird. Ich hoffe 
den geehrten Theaterfreunden einen genußrei­
chen Abend zu verschaffen, und bitte um ge­
neigte Theilnahme. 
H e n r i e t t e  K o e h l e r  d .  a .  
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
In Eemäßheit des, von Einem dirigiren-
den Senate, am 2. May d. I. erlassenen Uka-
ses, bringen die Unterzeichneten Vormünder 
der Griebelschen Minorennen hierdurch zur öf­
fentlichen Kenntniß, daß die zur Griebelschen 
Nachlassenschafs - Masse gehörigen) sub Nrs. 
168, 300 und 301 belegenen Häuser, aus 
freier Hand verkauft werden sollen und Kauf­
liebhaber sich an Unterzeichnete zu wenden ha­
ben. Libau, den 10. August 1828» > 1 
v r .  L a n g e .  
Oberhofgerichts-Advokat Slevogt. 
Die den 13. d. durch eingetretene Umstände 
unterbliebene Auktion der 8 Kuijen Heu auf 
den beiden Wildeschen Koppeln beim Hause, 
soll am übermorgenden Montage^ als den 20. 
dieses, Nachmittags um 5 Uhr, stattfinden, 
und mit 2 Kuijen Nachgraßheu, vermehrt wer­
den. Würde Regenwetter sie dann verhindern, 
so erfolgt selbige den 21. d., um dieselbe Zeit. 
Kauflustige belieben hiervon gefällige Vormer, 
kung zu machen. Libau, den 18. August ltz28. 
E .  C .  K o l b .  
Frische Holl. Heringe, Sardellen, rheinische 
Mühlsteine, Blauholz in Blöcken, grünen Vi­
triol und holländische Dachziegel empfing 2 
F r i e d e r i c h  H a g e d o r n .  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 15. August. 
Herr vr. Schiemann, ausMitau, bei Fechtel. 
Sr. Exc. der Herr Landrath Baron v. Korff, 
aus Hasenpoth, bei der Wittwe Konopka. 
Herr Hauptmann Baron v. Rönne, aus Gre­
bin, im Bähnischen Hause. 
Herr Assessor v. Heyking, aus Hasen­
poth, bei Meissel. 
Den 16. August. 
Herr und Madame Blanche und Herr Lanz, 
aus Neval, bei der Wittwe Friedrich. 
v. Wolmar, und 
Kommissaer v. Ukrpn, aus Weseiten 
bei Frey. 
Den 17- August. 
Herr Lundt, Amtmann aus Apricke», bei Hoss­
mark. 
Den 18. August. 
Herr Coll.-Rath v. Goetze, aus St. Peters­
burg, bei Meissel. 
Libau, den 18- August 1828. 
M a r k t  -  P r e i s e .  
Weihen . . . . . . . / . pr. Loof 
Roggen — 
G e r s t e  . . . . . . . .  —  
Hafer — 
E r b s e n  .  .  . . . .  .  .  .  —  
Leinsaar . . . . . . . . — 
Hanfsaat — 
Flachs pr. Srein z 
— Zbrand — c 
-- 2brand — ) 
Hanf — 
Wachs pr. Pfund 
Butter, gelbe ..... pr. Viertel 
Kornbranntwein . . pr. 14 15 Stoof 
Salz, grobes pr. Loof 
feines 
Heringe . . . . , . . .. pr. Tonne 
Cop.S.M. 
120 5 IZ5 
85 ä 100 
60 5 76 
40 ä 50 
100 5 120 
145 5 180 
100 
220 5 300 
220 5 310 
28 




490 5 Sin 
Dienstag', den 21. August, Nachmittags um 
2 Uhr, wird die Auktion bei H. L.Berg fort­
gesetzt. 
Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil-Obervcrwaltung der Ostsee-
Provinzen, 
T a n n  e r ,  C e n s o r .  
L i b a u s c h e s  
Wochen- a t ü  
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
67. Mittwoch, am 22sten August 1828. 
P u b l i k a t i o n .  
Zufolge höherer Anordnung werden die hiesigen Einwohner hiemittelst angewiesen, über 
alle bei ihnen einkehrende und abreisende Fremden, sie mögen hier einige Zeit domicilirt ha­
ben oder durchreisende und vom Lande angekommene und abreisende Per/onen sepn, jedesmal 
nicht nur über ihre Ankunft, sondern auch über ihre Abreise bei diesem Polizep-Amte, bei 
der Poen von 10 Rbl. Bankö-Assign. im Unterlassungsfalle, unausbleiblich Anzeige zu ma­
chen. Libau-Polizep-Amt, den 21. August 1828. 
Nr. 1S77. Polizeymeister, Obrist Uexkull, 
A  D .  G a m p e r ,  S e c r .  
St. Petersburg, vom 16. August. 
Unsere Nachrichten vom Kriegsschauplatz ge­
hen bis zum Sten d. M. „Auf den Straßen 
von Schumna nach Eski-Stambul und Tschi-
flik (südlich von Schumna) sind Schanzen 
aufgeworfen und Truppen aufgestellt, so daß 
jetzt diedirekte Communikgtion zwischen Schum­
na und Constantinopel durchaus aufgehoben 
Ist, Da von Sr, M, dem Kaiser Alles zv 
der Eroberung von SHumna, welche in eini­
gen Wochen erfolgen muß, vorbereitet ist, so 
hat er sich entschlossen, diese Zeit zur Besich­
tigung der Belagerungsanstalten van Varna, 
zu? Inspektion der Flotts und der Landtrup, 
pen, welche dieselbe pon Anapa übergesetzt 
hat und zu einer Reise nach Odessa, zu be­
nutzen. Am 2. August, Morgens, verließ 
Per Kaiser zugleich mit einem zur Verstärkung 
des Belagerungskorps vor Varna befehligten 
Detachement das Feldlager pon Schumna. 
An demselben Tage hatte der General-Adju­
tant, Fürst Menschikaff, welcher das Belage­
rungskorps von Varna cemmandirt, die Stel­
lung, welche sein Vorgänger, der General-
Lieutenant Ouschakoff, bei dem Dorfe Der, 
vent (Derbdnköi) genommen hatte, verlassen, 
den Feind von den Anhöhen vor der Festung 
vertrieben und eine sehr vortheilhafte Stel­
lung eingenommen. Der Feind verlor bef die­
ser Gelegenheit eine Fahne, und eine bedeu­
tende Anzahl von Todten und Verwundeten. 
Der Rückzug der Türken war so eilig, daß 
sie ihre ganze Bagage, ihre Lebensmittel und 
selbst das Zelt ihres Oberanfnhrers zurücklie­
ßen. Von russ. Seite blieben nur 1 Mann 
und 7 wurden verwundet. Durch dieses Ma­
növer wurde die Communication der Landar­
mee mit dem Admiral Greig eröffnet, welcher 
mit 8 Linienschiffen, 5 Fregatten und einigen 
kleinen Schiffen, sammt den Landungstruppen 
von Anapa angelangt war. Am 4ten langte 
S. Maj. der Kaiser in dem Lager vor Varna 
an, mit dem 19. Jägerregiment, dem Severs-
kischen reitenden Iager-Regim. und 12 Feld­
stücken der Donischen Kosaken. Als der Kai» 
ser die.Belagerungsanstalten und Pas Terrain 
besichtigt hatte, begab er sich an Bord der 
Flotte, und bestieg, nachdem er dem Admiral 
Greig und dem Fürsten Menschikoff Instruk­
tionen wegen der Fortsetzung der Belagerung 
gegeben hatte, die Fregatte Flora, welche noch 
an demselben Abend die Anker lichtete und den 
Kaiser nach einer glücklichen Fahrt von 3 Tagen 
den 8ten d. M. um 2 Uhr Nachmittags nach 
Odessa brachte. 
O d e s s a ,  v o m  8 .  A u g u s t .  
Se. M. der Kaiser Nikolaus ist heute hier an­
gelangt. —I. M. die Kaiserin gebraucht fortwäh­
rend die Seebäder im Laudhause des Hrn. Ray­
naud. Die Kaiserin genießt der besten Gesund­
heit. — Lord Heytesbury ist in diesen Tagen durch 
unsere Sradtgercist; er begiebt-sich ins russische 
Hauptquartier. — Das DampfschiffOdessa war 
am Zten d. M. zum ersten Male von hier nach der 
Krim abgegangen; es hatte viele Passagiere, wor­
unter sich der Generallieutenant Witt befand, 
und außerdem eine Menge von Effekten und Maa­
ren am Bord; war jedoch kaum au6 dem Hafen 
ausgelaufen, als dieÄ!aschine schwächer zu wir­
ken anfing, und zuletzt plötzlich stille stand, so 
daß man nicht weiter fahren konnte, und das 
Schiffmit Segeln in den Hafen zurückkehren muß-
te. Irgend eine Störung in eiver der Röhren, 
welche zum Luftzuge dienen, scheint tn'e Ursache 
dieses Unfalls gewesen zu seyn. Man ist gegen­
wärtig damit beschäftiget, einen Theil der Ma­
schinerie auseinander zu nehmen. 
Die Garden ziehen gegen die Donau; 60,000 
Mann frischeTruppen erhalten in diesem Augen­
blicke Befehl, aus Volhynien aufzubrechen, und 
an die Grenzen des Reichs vorzurücken. Aus dem 
Innern werden die verlassenen Cantonnirungen 
in Volhynien durch neue Truppen besetzt, und 
unsere Anstalten zurFortsetzungdes Krieges sind 
jetzt sehr imposant. l^B. 
Constantinopel, vom 27«. Iuly. 
Ungeachtet der, für die Pforte sehr günstigen 
Nachrichten welche hier täglich verbreitet werden, 
läßt sich diese dennoch nicht abhalten, in ihren 
Rüstungen und Vorkehrungen mit größtem Ei­
fer fortzufahren. Nicht nur passiren unaufhör­
lich. durch Adrianopel, Kontingente aus den 
europäischen Provinzen nach dem Lager vor 
Schumna, sondern auch in der Nähe der Haupt­
stadt langen beinahe täglich Truppenabtheilun-
gen aus den asiatischen Statthalterschaften an, 
unter welchen sich unlängst ein Corps von eini­
gen tausend Mann kurdischer Reiterei, von einer 
Amazone angeführt, bemerkbar machte. 
Alle fremden Offiziere, von welcher Nation sie 
seyn mögen, die in dem Lager bei Schumna, u. in 
den festen Plätzen angestellt waren, sind nach der 
Hauptstadt zurückgeschickt worden , um sich mit 
Abrichtung der Milizen zu beschäftigen. Auf 
ausdrücklichen Befehl des Großherrn ist der Ge­
brauch, den getödteten Feinden die Ohren abzu­
schneiden, abgeschafft, so wie die Gefangenen 
auch nicht mehr nach der Hauptstadt gebracht, 
sondern in den Provinzen vertheilt werden. Al­
len jungen Leuten in der Hauptstadt ist befohlen, 
sich jeden Augenblick zum Marsche bereit zu hal­
ten. In der türk. Armee, besonders in dem La­
ger bei Schumna, zeigt sich hie und da ein Fun-
kedes altenmeuterischen Ianitscharengeistes und 
Hussein Pascha hat Mühe, sich Gehorsam zu 
verschaffen. So soll nach dem am 17ten vorge­
fallenen Vorpostengefechte ein Vimbaschi, Chef 
eines Reiterregiments, welcher nicht ganz seine 
Schuldigkeit gechan hatte, und von HujAin be­
droht wurde, sich dergleichen, wenn ihm sein 
Leben lieb sey, nicht mehr zu Schulden kommen 
zulassen, die Pistole gezogen, und aufden Se­
raskier, ohne ihn zutreffen, abgedrückt haben, 
worauf Hussein Pascha den Säbel zog und dem 
Verwegenen den Kopf spaltete. Das Reiterregi­
ment, welches seinen Chef rächen wollte, soll 
auf Husseins Befehl zusamMengehauen worden 
seyn. fB.Z.1 
Türkische Gränze, vom 14- August. 
Nachrichten aus Bucharest zufolge, wurden 
daselbst nächstens gegen 2ö,000 Mann russ. 
Garden erwartet. Ein Artilleriepark von 12 
Stück grobem Geschütz, welcher früher in Ur» 
zitheny gestanden, traf am 21- v. M. in Per-
satjeny am rechten Ufer des Argis (oder Argisch) 
ein und soll zur Beschreßung von Giurgewo 
bestimmt seyn. Das Bombardement von Si-
listria wird mit solcher Kraft betrieben, daß 
am 21. und 22. v. M. der Kanonendonner 
selbst zu Bucharest gehört wurde. In Bucha­
rest soll gegenwärtig, außer dem im Geles-
koischen Belvedere einquartierten Bataillon, 
kein anderes Militär sich befinden. — In Bucha­
rest ist es den Anstrengungen der russ. Be« 
Hörden endlich gelungen, die Pestgefahr zu 
beseitigen, und auch in andern Gegenden der 
Wallachei, wo die Seuche ausgebrochen war, 
sollen sich seit mehreren Tagen keine Sterbe­
fälle ergeben. — Am 26. v. M. waren der 
kaiserl. russ. Staatsrath Graf v. Bulgari, 
und Hofrath Graf v. Panin, aus dem russ. 
Hauptquartier kommend, in der Rothenthur-
mer Kontumaz angelangt, von wo sie, sammt 
ihrem Gefolge, über Wien nach dem Archi-
pelagus zu gehen beabsichtigen, sobald sie ihre 
Kontumaz-Periode deendigt haben werden. Der 
Staatsrat!) Bulgari ist zum russ. Bevollmäch­
tigten bei der griech. Regierung ernannt. — 
In dem, eine halbe Stunde von Iassy gele­
genen, Walde haust seit einiger Zeit eine Räu­
berbande, von der schon mehrere Reisende 
ausgeplündert worden sind. Der russ. Gene­
ral Fürst Labanof-Rostowsky, welcher unlängst 
durch diesen Wald kam, wurde ebenfalls von 
diesen Räubern angegriffen; allein da er und 
seine Dienerschaft wohl bewaffnet waren, so 
ünponirtcn sie den Räubern, und gewannen 
Zeit, sich durch die Schnelligkeit ihrer Pferde 
zu retten. lB. Z.^ 
Paris, vom 18- August. ' 
Als Hr. Persit den Prozeß der Herzogin 
von Ragusa gegen ihren Gemahl gewonnen 
hatte, schickte derselbe, der sich durch einige 
Aeußerungen des Sachwalters beleidigt fand, 
seinen Adjutanten ab, um den Rechtsmann 
z-<r Rede zu stellen. Persit aber erklärte: wenn 
der Herr Marschall sich von mir beleidigt 
findet, so dächte ich, würde er wohl selbst zu 
mir kommen. Nein, ward geantwortet, ich 
soll Sie zur Rede stellen. Das ist etwas an­
deres, erwiederte Persit, denn soll mein Schrei­
ber Ihnen Rede stehen-
Der Gardedragoner Gallois schloß sich am 
10. in seine Kammer der Kaserne zu Compiegne 
ein, verrammelte die Thür, schoß nun auf 
seine Kameraden, als sie zum Striegeln in 
die Ställe gingen, tödtete 3 Dragoner und 
verwundete einen vierten und beinahe auch ei­
nen Eskadrons-Ehef. Zuletzt zerschmetterte der 
Unglückliche, welcher wahrscheinlich wahnsin­
nig geworden war, sich selbst den Schädel. 
Zu Toulon treffen noch immer mehr Trup­
pen und Kriegsbedürfnisse ein; über die wirk­
liche Einschiffung weiß man noch nichts Be­
stimmtes. lB. Z^ 
Aus den Maingegenden, vom 22. August. 
Die zur Sprengung der Felsen in dem 
Rhein am Binger-Loche getroffenen Vorrich­
tungen haben sich, bei den damit angestellten 
Versuchen, nicht als völlig zweckmäßig bewährt. 
Man bat sich daher, wie es heißt, nach Eng­
land gewendet, um von dort eine Taucher­
glocke kommen zu lassen. 
Se. Maj. der König von Baiern hat in 
allen Bezirken des Königreichs, wo sich jüdi­
sche Gemeinden befinden, einen Studienplan 
für die Bildung israelitischer Religionslehrer 
und Rabbiner versenden lassen. Das Studi­
um soll mit dem 8ten Jahre beginnen, von 
dem IZten an auf Gymnasien, vom 18ten 
auf den Universitäten fortgesetzt, und vom 
20sten auf der neuen Talmudschule vollendet 
werden. 
Der anhaltende Regen hat in den gebirgi­
gen Thälern der Schweiz die größten Verhee­
rungen angerichtet. Häuser, Brücken und 
Straßen sind zerstört und große Flächen, be­
sonders Weinberge überschwemmt. Die Sim-
plonstraße war ganz unwegsam geworden. 
Nachrichten aus Chur in Graubündten mel­
den unter dem 28. Iuly: Seit einigen Tagen 
wiederholen sich die Erdstöße gegen unsere 
Stadt hin; der stärkste Stoß, welcher nicht 
nur hier, sondern auch in Domleschg am 26. 
des Morgens um 5? Uhr; leichtere gingen 
voraus und es folgten zu verschiedener Zeit an­
dere nach. Durch das anhaltend nasse Wetter 
ist im Bergell, quf der Straße über Septimers 
nach Kleven, zwischen Casaccia und Vicoso-
prano, ein ganz außerordentlich großer Erd­
spalt entstanden; die ganze Gegend bietet eine 
Zerstörung wie durch ein Erdbeben dar; weit, 
und für geraume Zeit unheilbar, ist die obere 
Straße zerstört und folglich der dortige Waa-
renzug unterbrochen. I^B. Z.^I 
T h e a t e r - A n z e i g e .  
Freitag, den 24- August, zum Benefiz des 
S o u f l e u r s  T e s c h n e r :  Ä b ä l l i n o ,  V e n e d i g s  
furchtbarer Bandit, Schauspiel in 5 Ak­
ten von Zschocke. 
Verehrungswürdige! 
Schon einmal zwar, genoß ich das Glück wo 
Sie mich mit gütiger Gegenwart beehrt ha­
ben, doch kehren Sie auch diesesMal einem 
Vater ihr geneigtes Ohr zu einer Bitte, wel­
cher gewiß auch noch in der entferntesten Welt­
gegend ihre herzliche Theilnahme nie verges­
sen wird. Um zahlreichen Zujpruch ersuchet 
e r g e b e n s t  I .  T e s c h n e r .  
v  
B e k a n n t m a c h u n g ^  n .  
Ein Lehrer der Tanzkunst, der in allen Tan» 
zen, besonders aber in d4n neuen, allgemein 
beliebten französischen Quadrillen Unterricht 
ercheilt, würde von Riga binnen vierzehn Ta, 
gen hier eintreffen, wenn sich eme Anzahl 
Tanzlustiger vorfände. Hierauf Reflektirende 
mögen sich in der Expedition des hiesigen Wo­
chenblattes melden. 2 
Frische hott. Heringe, Sardellen, rheinische 
Mühlsteine, Blauholz in Blöcken, grünen Vi­
triol und holländische Dachziegel empfing 2 
F r i e d e r i c h  H a g e d o r n .  
Frische vorzüglich schöne Sorte Holl. He­
ringe, Sardellen, Holl. Stolker und Edammer, 
achten weißen und grünen Schweitzer, so wie 
Parmesan-Käse empfiehlt 3 
F r i e d r i c h  G ü n t h e r .  
Eine vorzüglich gute Guitarre, so wie auch 
ein Klavier von besonderer Güte ist aus freier 
Hand zu einem billigen Preise zu verkaufen, 
beim Quaniermeistex Waag er. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 18. August. 
Herr Carl Demme, nebst Schwester, aus Ro­
thenhoff, bei Haase. 
Den 19- August. 
Herr Baron v. Roenne, aus Hasenpöth, bei 
Meissel. 
Den 20- August« 
Frau Generalin v. Heyting, aus Goldingen, 
bei Dreßler. 
S c h i f f s -  L i s t e .  
A n g e k o m m e n .  
Den 18. August: Nr. 168. das russ. Schiff 
, Marquis Paulucci, Schiffer Ioh. Friedr. 
Beyer, in 16 Tagen, von Echiedam, mit 
Ballast und Holl. Heringen, an die Herren 
Hagedorn. — Nr. 169. das norwegische 
Schiff 2 Brödre, Schissex Börre Ohnsoeg 
Berg, in 15 Tagen, von Stavanger, mit 
Heringen, an Herrn Koch. 
Den 22. August: Nr. 170. das engl. Schiff 
B a r o n e ß  K e i c h ,  S c h i f f e r  R o b e r t  W a t t ,  i n  
35 Tagen, von St. Ubes, mit Salz und 
Fruchten, an die Herrn Hagedorn. 
A u s g e g a n g e n .  
Den 16. August: Nr. 157. das hanöversche 
Schiff Maria Barbara, Schiffer Jan I.' 
Köller, mit Roggen, nach Holland. — Nr. 
158. das hanöversche SchiffdeVcouw-Fenna, 
Schiffer Loeth G. Müggenborg, mit Rog, 
gen, nach Elfeneur. — Nr. 159. das Holl. 
Schiff Catharina, Schiffer Melle M. Pott, 
mit Gerste, nach Holland. 
Den 17. August: Nr. 160. das mecklenburgi­
sche Schiff Catharina Maria, Schiffer Pe­
ter Zeplien, mit Roggen, nach Holland. 
Den 18- August: Nr. 161« das mecklenburgi­
sche Schiff Providentia, Schiffer Tönnis 
Dilwitz, mit Roggen, nach Holland.— Nr. 
162. das preussische Schiff Anna Marga­
retha, Schiffer Hans Suhr, mit Gerste, 
Roggen und Schweinsborsten, nach Holland. 
Den 2l. August: Nr. 163- das engl. Schiff 
Idvies, Schiffer Thomas Clarck, mit Flachs, 
Flachsheede und eichenen Planken, nach Dun­
dee. 
Libau, den 22- August 182?. 
5 Markt, Preise. Cop.S.M. 
M e i t z e r .  .  .  .  . . .  .  .  .  p r .  L o o f  
R o g g e n . . . . . . . . . .  —  
G e r s t e  . . . . . . . .  —  
H a f e r  . . . . . . . . .  —  
E r b s e n  . . . . . . . . .  —  
Leinsaat — 
H a n f s a a t  . . . . . . . .  —  
F l a c h s  .  .  .  . . .  .  .  p r .  S t e i n .  
Z b y q n d  . . . . . .  —  l  
Lbrand ^ . . . . z 
H g n f  . . . . . . . .  —  
Wachs pr. Pfund 
Butter, gelbe pr. Viertel 
KovnbranntwM . . pk. 14 15 Stoof 
Salz, grobes , . . . . . pr. Loof 
— feines 
Heringe pr. Tonne 
150 5 175 
85 5 100 
L5 5 80 
40  ̂ 5V 
l00 5 120 
145 d 180 
10V 
220 ä 300 
220 5 310 
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490 5 510 
Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostfee« 
Provinzen, 
T a n n  e r ,  S e n s o r .  
L i b a u s ch e s 
h l a t 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
68. Sontfabend, am 25sten August 4828. 
P u b l i k a t i o n .  
Zufolge höherer Anordnung werden die hiesigen Einwohner hiemittelst angewiesen, über 
alle bei ihnen einkehrende und abreisende Fremden, sie mögen hier einige Zeit domicilirt ha-' 
ben oder durchreisende und vom Lande angekommene und abreisende Personen sepn, jedesmal 
nicht nur über ihre Ankunft, sondern auch über ihre Abreise bei diesem Polizey-Amte, bei 
der Poe» von 10 Rbl. Banko-Assign. im Unterlassungsfälle, unausbleiblich Anzeige zu ma­
chen. Libau-Polizep-Amt, den 21. August 1828. 
Nr. 1577. Polizepmeister, Obrist Uexkull. 
I. D. Gamper, Secr. 
B l u m e n  a u f  J d a ' s  G r a b .  
Schlummvc ruhig, zarte Hülle, -
Und die kühle Abendluft 
Wehe leiser um d»e Stille 
Deiner Kleinen Todtengruft. 
Ach, die Freude unsrer Herzen 
Starb, sobald Dein Aug' entschlief, 
Als ein Engel Dich den Schmerzen 
Deiner letzten Stund' entrief. 
Doch die Liebe bleibet immer, 
Einst werd' ich Dich wiedersehn 
Mit dew engelgleichen Schimmer 
Vor dem Throne Gottes stehn. 
Unstat ist das Heil hienieden; 
Wohl gesichert eiltest Du, 
Zunge Himmlische! den Frieden 
Seliger Naturen zu. 
Deine Seel' ist, wo die guten, 
Wo die reinen Geister sind; 
Wohl Dir wohl! Du wirst nicht bluten, 
Du wirst nicht mehr weinen, Kind! 
Eine weiße Rosenblüthe 
Warf die Lieb' in Deine Gruft, 
Schlummre, wie von Huld und Güte 
Eingewiegt, in ihrem Duft. 
St. Petersburg, vom 19. August. 
I. M. die Kaiserin Alexandra hat dem Er­
ziehungsinstitut für arme Madchen in Iaros-
law 3000 Rubel geschenkt. 1000 R. davon 
wurden unter 4 Madchen vertheilt, welche I. 
M. eine werthvolle Handarbeit überreichen lie, 
ßen. LB.Z.I > 
Odessa, vom 10. August. 
Die unerwartete Ankunft Sr. Maj. des Kai­
sers Nikolaus hat bei den Einwohnern Odes­
sas die größte Freude erregt. Die Reise von 
Schumna nach Varna unternahm der Kaiser 
zu Wagen. Wie lange Se. Maj. in Odessa 
verweilen wird, ist noch ungewiß, doch ist so 
viel bekannt, daß,er an der Spitze der Gar­
den zurückkehren wird, deren Colonnen sich in 
der Nähe von Basardschick vereinigen werden. 
— In dem Gefolge Sr. Maj. des Kais., als 
er hier anlangte, befand sich auch der Graf 
Nesselrode, und man erwartete täglich den briti­
schen Botschafter Lord Heytesburp. — Am.2. 
August passirte die erste Abtheilung der russ. 
Garden die Donau bei Ischaktsch». Se. Maj. 
der Kaiser musterte auf seiner Herreise einen 
Theil der ihm begegnenden Garden. Nach al» 
len Nachrichten bestätigt es sich, daß die russ. 
Streitkräfte bei Schumna aus 120 bis 140-000 
Mann bestehen, wozu noch täglich Verstärkun­
gen kommen. Schumna und die dortigen Ver­
schanzungen sind mit 1400 größtentheils eiser­
nen Kanonen bespickt und die Türken, welche 
beim Uebergang unserer Truppen über die Do­
nau entmutbigt schienen, sollen bei den zuletzt 
stattgefundenen Gefechten große Tapferkeit und 
Ausdauer bewiesen haben. Es scheint, daß 
es Hasni Bey gelungen ist, ihren religiösen 
Fanatismus zu steigern. Uebrigens herrscht 
in Schumna großer Mangel an Lebensmitteln. 
Es verbreitet sich ein Gerücht, daß ein Waf­
fenstillstand von 3 Wochen im Unterhandeln 
ftp- (?) 
Am vergangenen Sonntage kam unser er­
habener Souverän nach der hiesigen Residenz 
I. M. der Kaiserin, um dem Gottesdienste 
beizuwohnen. Darauf ertheilte Se. Maj. der 
Kaiser dem, am 9. d. hier eingetroffenen au­
ßerordentlichen großbrit. Botschafter Lord Hep-
tesburp, eine Privat-Audienz, worauf letzterer 
I. M. der Kaiserin und Sr. kaiserl. H. dem 
Großfürsten Michael vorgestellt wurde. Der 
Kaiser und die Kaiserin, deren Gesundheit 
nichts zu wünschen übrig läßt, haben sich um 
1 Uhr nach dem Landsitze begeben. — An dem­
selben Tage wurde in der Kathedrale ein l'e 
vsuin zum Dank für die Einnahme von Kars 
gesungen.— Ein gestern hier angekommener Cou­
rier hat die Nachricht von der Einnahme der am 
asiatischen Ufer des schwarzen Meeres, nicht 
w e i t  v o n  A n a p a  g e l e g e n e n  t ü r k .  F e s t u n g  P o t i  
gebracht. lB. 
Paris, vom 22- August. 
Zu Lodeve (Herault) bemerkten neulich zwei 
spat heimkehrende Herren eine Leiter an das 
offene Fenster eines Hauses angelehnt. Sie 
schöpften Verdacht; man machte Lärm und 
durchsuchte das Haus, und der Dieb, der 
wirklich eingestiegen war, und ergriffen zu wer­
den fürchtete, stürzte sich aus einem Kammer­
fenster, aber so unglücklich, daß er an dem 
felsigen Ufer der vorbeifließenden Salondres 
zerschmettert und getödtet wurde. Der Dieb 
war, wie die Untersuchung der Leiche ergab, 
ein Frauenzimmer in Mannestracht. Vermuth, 
lich hatte die Unglückliche es auf das Fellei­
sen des Hauseigenthümers, eines Tuchfabri« 
kanten, der am Abend mit demgelöseten Gelde 
von der Messe zuBeaucalre zurückgekehrt war, 
abgesehen. 
Die franz. Regierung läßt gegenwärtig bedeu­
tende Pferdeeinkäufe im Holsteinischen machen. 
Von 6 Fischerbooten, die am löten von 
Calais in See gingen, scheiterten 4, und 13 
Seeleute, fast alle Familienväter, verloren 
das Lcben. 
Briefe aus Constantinopel melden, daß die 
asiatischen, zahlreich durchziehenden Truppen, 
diesmal — ganz gegen die ehemalige Gewohn­
heit — strenge Äriegszucht beobachten. 
In Ivrac- (Charente) lebte Jean Fort, 20 
Jahr alt, bei seiner Mutter, die viel Last mit 
ihm hatte, nicht nur wegen seines mürrischen 
herrischen Gemürhs, sondern auch wegen eines 
häßlichen Ausschlags, der sein Gesicht verun­
staltete. Oft hatte er die alte Frau schon ge-
mißhandell. Als er neulich in seinem Garten 
grub, fragte ihn eine Nachbarin, was er da 
thue? er antwortete: ich grabe ein Grab für 
meine Mutter die ich ermordet habe. Der 
SXaire ward gerufen, fand die Mutter wirk­
lich todt auf dem Stuhle sitzend, und ihre 
blutige Haube zu ihren Füßen. Man suchte 
nun den Sohn den man im noch nicht vollen­
deten Grabe eingeschlafen fand. Er ist für 
wahnsinnig erklärt. 
Im Weinhandel scheint seit einigen Tagen 
wieder etwas Leben zu herrschen: nach den 
Weinen von St. Gilles und Roussillon ist mehr 
Nachfrage. Man schreibt aus Orleans, Blois, 
Tours, Saumur, Nantes, Bordeaux, Auxer-
re, Soncerre, aus dem Beaujolais und der 
Auvergne, daß es fortwährend regnet, daß 
die Trauben sich noch nicht färben, und daß, 
wenn das Wetter nicht plötzlich warm und 
trocken würde, sie am Stocke verfaulen dürf­
ten. LB. Z.) 
London, vom 18- August. 
Briefe aus der Gegend von Brighton mel­
den, daß man, der heftigen Regengüsse und 
des starken Windes wegen, nur auf die Hälf­
te der Ernte rechnen könne. Auch aus Dor-
setshire schreibt man, daß zwar der Regen 
aufgehört habe, der heftige Wind und die 
Stürme aber großen Schaden thäten. Ein 
großer Theil der Gerste in der Nähe von Dor­
sel selbst ftp ganz zerstört. An manchen Stel­
len ist die Heuernte noch nicht ganz vollendet, 
und man hat bereits viel Korn zu Dünger 
machen müssen. AuH Buckinghamshire gehen 
Nachrichten ein, daß man, trotz des heftigen 
Regens, einen bedeutenden Theil des Weizens 
ziemlich gut hereinbekommen habe. Glückli­
cherweise habe die Kalte der Luft, verbunden 
mit dem starken Winde, das Korn am Aus­
wachsen gehindert. Aus der Gegend von Wy-
combe schreibt man, daß das Wetter in die­
sem Jahr für die Ernte ungünstiger gewesen 
sey, als seit vielen Iahren. Seit mehreren 
Wochen ftp beinahe kein Tag ohne Gewitter 
und Regen vergangen, und das Korn, auf 
dem Halm und geschnitten, habe dabei sehr 
gelitten. Aus Devizes (Wiltshire) schreibt 
man, daß Hunderte von Morgen Land unter 
Wasser stünden, und daß die heftigen Winde 
das Unglück nicht wenig vergrößert hätten. In 
Somersctshire ist viel Gerste gewonnen wor­
den, sie ist aber sehr mittelmäßig. Auch in 
Schottland ist das Wetter trübe und selten 
vergeht ein Tag ohne Gewitter. Aus Glasgow 
meldet man, daß das Getreide zwar bereits 
eingefahren sey, doch glaube man, daß der 
Weizen sehr mittelmaßig ausfallen werde. In 
Montrose fiel vor einigen Tagen ein so hefti­
ger Regen, daß die Straßen eine Zeitlang gar 
nicht zu passiren waren, und das Wasser in 
die Häuser floß. Die ältesten Leute wußten 
sich eines solchen Regens nicht zu erinnern. 
Auch in Irland regnet es, wie man aus Wa­
terford, meldet, fortwahrend. 
In Stafford wurde John Highfield wegen 
Anfertigung einer falschen Schrift hingerich­
tet. Er behauptete mündlich und schriftlich, 
bis zum letzten Augenblick seines Lebens, daß 
er unschuldig und als Opfer falscher Zeugen­
aussagen verurcheilt sey. Gewöhnlich erhält 
der Nacbrichter die Kleider her Hingerichteten, 
daher nahm eine Tochter Highfields, die ihn 
im Gefängniß besuchte, Anlaß, ihm zu sagen: 
Vater, wenn ich wie du wäre, so würde ich, 
wenn es zum Galgen geht, alle meine Klei­
der bis auf die Hosen ausziehn, und mich 
nackt hängen lassen. Die Obrigkeit ließ das 
Mädchen zur Thür hinauswerfen. 
Da in Lima in Folge des Erdbebens meh­
rere öffentliche Gebäude unsicher geworden wa­
ren, wurde die förmliche Promulgation der, 
vom Congresse entworfenen Verfassung vom 
6. auf den 19- April ausgesetzt- Die Preise 
der Lebensmittel waren um 400 pct. gestiegen. 
Der Minister des Auswärtigen hatte den frem­
den Consuls angezeigt, daß vorerst, .wegen 
der in Callao eingetretenen Baufälligkeit, keine 
Salutschüsse fremder Kriegsschiffe erwiedert 
werden würden. Der Congreß hatte seine Siz-
zungen nicht ausgesetzt und es war dieselbe 
Zahl Mitglieder, wie immer, am Orte. Die 
Fregatte Volage lag am 30. März in Callao, 
als das Erdbeben, um 7 Uhr Morgens, statt­
fand. Die Empfindung, welche man am Bord 
verspürte, glich der eines auf eine Sandbank 
stoßenden Schiffes. Die kurz zuvor ruhig ge­
wesene See wallte auf, brausete> und wurde 
trübe von Erde und Sand, obgleich die Fre, 
gatte in 25 Faden tiefem Wasser lag. Nach 
dem Ufer zu war, in Folge des in ungeheu­
ren Massen emporsteigenden Staubes, kaum 
ein Gebäude zu erblicken; man sah indessen 
den obern Theil der Kirchen und des Schlos­
ses wanken und fallen. Die Bewegung der 
Erde und augenscheinlich auch dieses Bodens 
der See dauerte beinahe drei Minuten. Es 
ist fast kein Haus in Lima, Callao oder Ca-
loriz der Beschädigung entgangen, und hun­
dert Menschen sind ums Leben gekommen. In 
einigen Straßen stürzten 8 bis 10 zusammen­
stehende Häuser ein. Der angerichtete Scha­
de wird auf 12 Mi!l. sp. Thlr. angeschlagen. 
Das vorletzte bedeutende Erdbeben fand vor 
8 Iahren statt, und obgleich 400 Menschen 
zu der Zeit umkamen, so stürzten doch nicht 
so viele Gebäude zusammen. 
Vor einigen Tagen ereignete sich auf dem 
Jahrmarkts in Camberwell bei London ein Fall, 
der zur Warnung dienen kann. In der auf 
dem Markte ausgestellten Menagerie des Herrn 
'Wombwell befand sich auch ein Löwe. Ein 
Baumwollenspinner aus London. Namens Mar­
tin, welcher die Thiere besah, trat dem Kä­
fig des Löwen zu nahe: das Thier streckte seine 
Tatze durch die Stäbe des Käfigs nach ihm 
aus und zerriß ihm den rechten Arm so gewal­
tig, daß der Unglückliche sogleich nach dem 
Hospital gebracht werden mußte und wahr­
scheinlich den Arm verlieren wird. 
In Connecticut verordnete eine Frau, wel­
che lange Zeit über außerordentliche Schmer­
zen im Herzen geklagt hatte, bei ihrem Tode, 
daß die Aerzte nach der Ursache ihrer Leiden 
forsche.': sollten. Dies geschah und man fand 
bci der Oessnung ihrer Leiche im Herzen einen 
lebenden Wurm von 1? Zoll Länge und bedeu­
tendem Umfange. 
Im^. 1826 fieng ein bei den westindischen 
Docks angestellter Beamte ein niedliches Roth-
kehlchen, das sich auf der Nordseite der Docks 
aufzuhalten pflegte, und vortreflich sang. Man 
machte den Vogel zahm und ließ ihn im Bureau 
frei umherfliegen. Hier blieb er bis zum März 
1827, wo er wegflog. Im Oktober desselben 
Jahres stellte er sich indeß wieder ein, und blieb 
nun, wie vorher, den Winter über im Büreau. 
Im März dieses Jahres (1828) verschwand 
er abermals, und man sah nichts weiter von 
ihm, als er am 14ten d. plötzlich ins Zimmer 
geflogen kam, und von allen sogleich als der­
selbe Vogel erkannt wurde: der schon zwei­
mal ausgewandert war. Er ist vollkommen 
zahm, setzt sich bei dem, der ihn gezähmt Hat, 
auf das Kinn, und ißt aus seinem Munde. 
lP. Z.) 
T h e a t e r -  A n z e i g e .  
Dienstag, den 28. August, wird zum Benefiz 
d e r  U n t e r z e i c h n e t e n  H e i n r i c h  R e u ß  v o n  
P l a u e n  d e r  d e u t s c h e  O r d e n s m e i s t e r ,  
o d e r :  D i e B e l a g e r u n g v o n  M a r i e n  b ü r g ,  
Schauspiel in 5 Akten von A. v. Kotzebue) ge­
geben werden. 
A u g u s t  B o g d a n s k i .  
J o h a n n a  B o g d a n s k i .  
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Ein Lehrer der Tanzkunst, der in allen Tän­
zen, besonders aber in den neuen, allgemein 
beliebten französischen Quadrillen Unterricht 
crcheilt, würde von Riga binnen vierzehn.Ta, 
gen hier eintreffen, wenn sich eme Anzahl 
Tanzlustiger vorfände. Hierauf Reflektirende 
mögen sich in der Expedition des hiesigen Wo­
chenblattes melden. 1 
Frische vorzüglich schöne Sorte Holl. He­
ringe, Sardellen, Holl. Stolker und Edammer, 
achten weißen und grünen Schweitzer, so wie 
Parmesan-Käse empfiehlt 2 
F r i e d r i c h  G ü n t h e r .  
Hand zu einem billigen Preise zu verkaufen, 
b e i m  Q u a n i c r m e i s t e r  M a a g e r .  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 20. August. 
Herr Coll.-Rath v. Schneiders, bei Frey. 
Den 22. August. 
Herr C- Müller, und 
Treuguch, Schreiber, aus Biensdorfs, 
bei Frey. 
S  c h  st e. i  f - f  6  -  L  i  
A n g e k o m m e n .  
Den 22. August: Nr. 171. das hanöversche 
Schiff de jonge Helene, Schiffer Hindrich 
I. Beckmann, in 16 Tagen, von Papen­
burg, mit Ballast, an die Herren Hagedorn. 
A u s g e g a n g e n .  
Den 24- August: Nr. 164. das danische Schiff 
Dorothea, Schiffer Hans Bladt, mit Flachs, 
Hanf, Flachsheede, Fensterglas und wollenen 
Handschuhen, nach Flensburg.— Nr. 165. 
das Holl. Schiff Johanna, Schiffer Douwe 
Piter Doewes, mit Hanfsaat und Waitzen, 
nach Amsterdam. ^ 
, ̂  Libau, den 25- August 1828. 
M a r k r - P r e i s e .  C o p . S . M .  
Weitzen pr. Loof 
Roggen 





Flachs pr. SreiN) 
— zbrand — k 
— 2brand — j 
Hanf . — 
Wachs pr. Pfund 
Butter, gelbe pr. Viertel 
Kornbranntwein . . pr. 14 15 Sroof 
Salz, grobes pr. Loof 
— feines 
150 ö, 175, 
85 4 10» 
65 5 80 
40 a 50 
!V0 ^ 1?0 
145 k 180 
100 
220 ä 300 
220 ^ 310 
28 
600 ^ 630 
100 
215 
Eine vorzüglich gute Guitarre, so wie auch 
ein Klavier von besonderer Güte ist aus freier 
 ̂ . 200 
H c r mge «... pr. Tonne>490 5 510 
Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-
' Provinzen, 
.Tann er, Censor. 
t t .  
- . 1 ^ .  6 9 -  M i t t w o c h ,  a m  2 9 s t e n  A u g u s t  1 8 L 8 .  
P u b l i k a t i o n e n .  
Zufolge höherer Anordnung werden die hiesigen Einwohner Hiemittels? angewiesen, über 
alle bei ihnen'einkehrende und abreisende Fremden, sie mögen hier einige Zeit domicilirt ha­
ben oder durchreisende und vom Lande angekommene und abreisende Personen sepn, jedesmal 
nicht nur über ihn Ankunft, sondern auch über ihre Abreise bei diesem Polizey-Amte, bei 
der Poen von 40 Rbl. Banko-Assign. im Unterlassungsfälle, unausbleiblich Anzeige zu ma­
chen. Libau-Poltzey-Amt, den 21. August 1828. 
Nr. 1577. / ^ Polizeymeister, Mrist UexkuN. 
,  .  . .  I .  D .  G a m p e r ,  S e c r .  
Bei der jetzt herannahenden Zeit zur Erleuchtung der Mtraßen werden die hiesigen Ein­
wohner desmittelst aufgefordert und angewiesen, diese Straßenerleüchtung mit dem 30- August 
d. I. zu beginnen und dieselbe bis zum 1^ April künftigen Jahres., bei der Poen vo» 10 
Rubel Bänko-Assign. im Unterlassungsfälle, fortzusetzen. 5 Lchau^Polizey-Amt, den 27. Au­
gust i828. / ^ . 
Nr. 1620. sDie Unterschrift des. Polizey - Amtes.^ 
St. Petersburg, vom 23. August. ^ begrüßte. Feste reiheten sich an Feste, und 
Vom 30. Iuny bis zum 18-Iuly marschier- alle Soldaten wurden von der Bürgerschaft 
ten durch Kiew folgende Garden: die Paw- bewirchet. Dem-Leibgrenadierregimente gab 
lowsche, die Ismailowsche, die Gardeartillerie der Kriegsgouverneur von Kiew, Generallieu-
zu Fuße und zu Pferde, die. Leibgrenadiere, tenant Shekuchin, als ehemaliger Comman? 
die Semenowsche, Moskauische und Preobras- deur desselben, ein Festmahl. — Aus Shito-
henskische Leibgarde, und die Compagnie der mir meldet man: daß das Garde-Sappeurba-
Congrevschen Raketen. Sie wurden unweit taillon, dij! rijtWd.e Garde-Pionir-Eskadron, 
dieser ehemaligen Hauptstadt Rußlands, am die Garde-Marine-Equipage, die Finnländische 
Dnepr, von der Bürgergarde, welche ihnen, Leibgarde, die Garde-Jäger, die Leiblosaken, 
mit ihrem Befehlshaber an der tzpitze, in die reitenden Garde-Jäger, die Leibhusaren, 
der alterthümlichen Rüstung, mit ihren Fah- Leibuhlanen, Leibdragoner, in der größten Ord! 
nen, entgegenritt, feierlich empfangen, und nung, mit ihren Fahnen und klingendem Spiel 
durch die Stadt geleitet, welche mit den Ge- durch die Stadt marschirt seyen. lB. Z.^ 
fühlen der innigsten Freude und Bewunde, - Odessa, vom 12- August. 
rung die tapfern Verrheidiger des Vaterlandes ^ Die Ursache, warum Se. M. der Kaiser 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
die Armee verlassen hat, und sich mehrere 
Wochen hier aufhalten witd, ist (wie die Allg. 
Zeit, glaubt), in der Ankunft eines türk. Ab­
geordneten, der von Hussein Pascha aus Schum-
na an Se. M. geschickt wurde, zu finden. 
Dieser türk. Abgeordnete, welcher beauftragt 
war, einen dreiwöchentlichen Waffenstillstand 
vorzuschlagen, damit der Seraskier Zeit ge­
wänne, von Schumna Depeschen nach Con-
stantinopel zu schicken, um den Sultan über 
die Lage der Dinge aufzuklären und, womög­
lich, Friedensverhandlungen einleiten zu kön­
nen, soll von Sr. M. die Einwilligung zu der 
verlangten Waffenruhe erhalten haben. (?) In­
zwischen gehen fortwährend Verstärkungen zur 
Armee, und die Arbeiten zur Einschließung 
der festen Plätze dauern fort, sy daß, wenn 
der Sultan vorzieht, den Krieg fortzusetzen, 
er sich selbst alle daraus entstehenden Folgen 
zuschreiben kann. lB. Z.^ 
Paris, vom 24. August. 
Bei Sorbais wurde ein Getreidehaufen vom 
Blitz entzündet, und ein Schäferknecht, der sich 
in denselben schlafen gelegt hatte, durch das 
Feuer so verletzt, daß er nicht gerettet werden 
konnte. ^ 
Auch in den Vereinigten Staaten haben die 
Regengüsse vielen Schaden gethan, und die Hof­
fnungen zu einer guten Erndtegrößtentheils ver­
nichtet. Eine große Menge schon geschnittenes 
Korn verfaulte auf den Feldern, und dieUeber-
schwemmungen einzelner Gegenden hatten viel 
Nachtheil gebracht. In Virginien wird die ganze 
Tabakserndte, wie man sagt, sehr schlecht aus­
fallen, und der Ertrag kaum d»e Hälfte oder 
das Drittheil der vorjährigen betragen. 
Ein k. Courier, der nach Troyes geschickt 
worden war, um Quartiere zu bestellen, fragte 
bei einem eben nicht wohlhabenden Einwohner 
an: ob er wohl ein Zimmer für den Hof her­
geben könne? Ein Zimmer? fragte der Mann. 
Wenn Bonaparte hier durch kam, mußte ich 
immer zwei einräumen; für den König will 
ich wenigstens eben so viel thun, und zwar 
mit Lust und Liebe. 
Auf einem Hrn. Tissot'gehörigen, in Champ-
vert, bei Lyon, gelegenen Felde, hat man 
eine Vase mit goldenen, zum Theil mit Edel­
steinen besetzten, Kostbarkeiten und Goldmün­
zen aus der Zeit des Kaisers Claudius ge­
funden. Man schätzt diesen Fund, für den 
schon 75,000 Frs. geboten sind, auf 200,000 
Frs. 
In Sablos (Poitou) wüthete am 14ten ein 
furchtbarer Sturm. Alle Fischerboote eilten, 
den Hafen zu erreichen, der Nordwestwind 
wehte indeß so gewaltig, und das Meer ging 
so hoch, daß zehn derselben den Hafen nicht 
erreichen, und daher wieder die hohe See suchen 
mußten. Bis jetzt weiß man noch nicht, was 
aus ihnen geworden ist. 
Hr. Beaudoin, Erfinder einer neuen Ma­
schine, um unter dem Wasser zu fahren, 
zeigte neulich seinen Apparat dem Herzog von 
Bordeau und dessen Schwester, in Bagatelle, 
vor. Der Taucher blieb, von se.inem Helm 
geschützt, eine Viertelstunde unter dem Wasser, 
ohne mit der atmosphärischen Luft Gemein­
schaft zu haben. Besonderes Wohlgefallen 
zeigten die Kinder an den Rettungstonnen :c. 
Aus der Champagne schreibt man, daß der 
Wein sehr langsam reife, und daß in einigen 
Weinbergen die Trauben zu faulen anfingen. 
Briefe aus Montpellier vom 17. August mel­
den, daß seit zwei Tagen das Wetter dort 
bedeutend kalter geworden sep, und der Wind 
sehr heftig wehe. Diese Temperatur machte, 
daß die geistigen Getränke sich sehr'im Preise 
hielten. 5B. Z.) 
London, vom 25. August. 
Hie presbyterianische zu New.Orleans vor 
einigen Iahren erbaute Kirche kostet 83,000 
Dollars. Da diese meist erborgt waren und 
nicht bezahlt werden konnten, so wurde die 
Kirche öffentlich verkauft und einem Juden 
für 20,000 Doll. zugeschlagen. Ihren Ge­
brauch hat er der Gemeinde für 2000 Dollars 
jährlich überlassen, sich aber die Gewölbe vor­
behalten, die er als Waarenlager vermiethet. 
Uebrigens hat New-Orleans 6 Freimaurerlo­
gen, 2 Theater, ein engl, und ein französisches; 
im letzteren ist ein Redoutensaal, der einzige 
der Ver. St., worin zur Karnevalszeit Mas­
kenbälle gegeben werden. W. Z.I 
Türkische Gränze, vom 20- August. 
Ein Schreiben aus Korfu vom 16. Iuly 
meldet: „Ibrahim-Pascha hat seine Abreise öf­
fentlich bekannt gemacht, und die Griechen 
aufgefordert, in sein Lager zu kommen, um 
die Pferde und andere für die Einschiffung 
schwierigen Gegenstände zu kaufen. Er soll 
dem Admiral der verbündeten Mächte angezeigt 
haben, daß drückender Mangel an Lebensmit­
teln ihn zwinge, sich von den Feldern Morea's 
mit Gewalt Vorrath zu holen; man solle diese 
Handlung der Noch nicht mißdeuten. Die 
Admirale sollen ihm darauf die Einfuhr einer 
Quantität Mehl und Zwieback für das drin­
gendste Bedürfniß, aber unter der Bedingung 
gestattet haben, daß er Morea räume." Dar­
auf meldet nun ein neueres Schreiben aus 
Korfu vom 23. Iuly: „Wir haben die 
Nachricht erhalten, daß 25 Schiffe, welche 
aus Alexandrien kommen und sowohl Lebens­
mittel, als Verstärkungstruppen bringen, in 
den Hafen von Navarin eingelaufen sind. Auch 
erfahren wir, daß Ibrahim Pascha nach den 
Feldern von Morea Truppen abgeschickt habe, 
mit dem Auftrage, das Getreide abzuschnei­
den und das Vieh fortzutreiben, wobei einige 
Griechen getödtet worden seyn sollen. Auf. 
diese Nachricht segelten der engl, und franz. 
Vtce-Admiral am 19. d. M. aus unserem Ha­
fen ab, und nahmen, mit sammtlichen unter 
ihren Befehlen stehenden, Schiffen die Rich­
tung nach Navarin. Mir Ungeduld erwarten 
wir nähere Nachrichten." 
Die türkischen Besatzungen von Glurgewo 
und Rustschuk, von Widdin und Kalefat, 
welche sehr stark sind, machen von Zeit zu 
Zeit Ausfalle in die große und kleine Walla-
chei; auch die Besatzung von Turnowo (Ni-
kopolis gegenüber) machte jüngsthin einen Aus­
fall, der aber von den Russen zurückgeschla­
gen wurde. Man erwartet nächstens bedeu­
tende Verstärkungen in der Wallachei, welche 
einen Kordon von Tschernetz bis Giurgewo 
ziehen und diesen Inkursionen der Türken ein 
Ziel setzen sollen. — Die Pest hat gänzlich 
aufgehört. lB. Z.^I 
Constantinopel, vom 11. August. 
Die Abreise des Großveziers ist zwar auf­
geschoben, dürfte aber doch vor dem Monat 
Sefer, welcher als unheilbringend bei derglei­
chen Unternehmungen betrachtet wird und am 
14ten d. beginnt, statt finden. Es heißt, der 
Sultan werde sich nach der 4 Meile von hier 
belegenen Kaserne von Rumisch-Tschiflik bege­
ben, woselbst, so wie auch in Daud-Pascha, 
Verschanzungen zur Vertheidigung der Haupt­
stadt angelegt werden. Es langen hier täg­
lich Truppen aus Asien an, obgleich auch 
verschiedene Paschaliks den Befehl erhalten 
haben, ihre Streitkräfte mit denen des Galib-
Pascha zu Erzerum, welcher dem General 
Paskewitsch entgegengestellt ist, zu vereinigen. 
— Die Einnahme von Kars, und die schlechte 
Vertheidigung dieser Festung, haben hier zwar 
einige Bestürzung verbreitet, indeß hofft man, 
daß. Gen.' Paskewitsch nicht stark genug seyn 
tveÄe, um die errungenen Vortheile verfol­
gen zu können. — Nachrichten aus Odessa 
zufolge, hat die russ. Regierung zu Anfang 
dieses Monats Schisse in diesem Hafen mie-
then lassen, um Truppen nach Mingrelien zu 
transportiren. — Ein am 8ten in der Gegend 
von Varna gewesenes Fahrzeug, harte eine 
starke Kanonade nach der Richtung dieser Stadt 
hin vernommen.— Die aus der Schlacht 
von Navarin geretteten türk. Kriegsschiffe sind 
wieder in^ segelfertigen Zustand versetzt wor­
den. LB. Z.1 
Aus den Maingegenden, vom 30. August. 
In den ersten Tagen dieses Monats ver­
suchte ein Solothurner Physiker und Geolog, 
den bekannten Schweizer Berg, die Jungfrau. 
, zu besteigen. Er gelangte aber, trotz aller 
'AnstxellLUngen, nicht weiter, als bis an das 
sogenannte rothe Thal, welches ungefähr 11000 
Fuß. hoch liegt. Die Spitze der Jungfrau 
iH 11,490 Fuß über der Fläche des Vierwald-
stadter Sees und 12,840 Fuß über der Mee-
reWgche erhaben. Einige Tage nach dieser 
fruchtlosen Wanderung unternahm es derselbe 
Man. mit noch einigen Gemsenjägern von 
Grindelwald, über die dazwischen liegenden 
Gletscher und Eiswüsten nach dem Grimsel 
zu gehen; eine gefahrvolle Reise, welche, vor 
ihm, vielleicht noch Niemand versucht hatte. 
Es ging dieselbe zwischen dem Eiger. dem 
Mettenberg, dem Fiuster-Aarhorn und dem 
Schreckhorn hindurch. ^B. Z.j 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
Die amerikanischen Fabriken bedienen sich 
jetzt d?s Specksteins mit Oel oder Talg 
angemacht, als Maschinenschmiere, und ziehen 
ihir in dieser Anwendung sogar dem Molybdän 
(Wasserblei) vor. 
In Leipzig starb am 28. August ein junger 
Mensch von 14 Iahren an einer Schreibfeder, 
welche er in dem Munde hielt und die ihm 
zufälliA in die Luftröhre und durch diese in 
die Lunge gerieth. Die Feder war 3 gute 
Zall lang. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Im Hofe Zierau werden von der dasigen 
Gutsverwaltung einjährige Schaafsböcke, die 
von einem ächten Merinobock und Oeselschem 
Mutterschaafe abstammen, zum Kauf ange­
boren. Ein Bock erster Veredelung kostet 3 
Rbl. S- M., und zweiter Veredelung 5 Rbl. 
S. M- — So ist daselbst auch Merinowolle 
zu80 Cop., Merino-Lämmerwolle zu 60 Cop. 
und veredelte Lammerwolle zu.30 Cop. S. M. 
pr. Pfund zu haben, aber nicht unter 10 Pfund. 
Zierau, den 28. August 1828. 
Bestellungen fürZierau auf veredelte Schaf­
böcke, so auch Wolle verschiedener Gattung, 
nach oben bestimmten Preisen, von welchen letz­
ter» Proben bei mir anzusehen sind, nimmran 
Libau, den 28- August 1828. 
I .  F .  E c k h o f f ,  -
wohnhaft im ehemaligen Iohswichschen 
Hause, dem Rathhause gegenüber. 
Unterzeichneter macht hiermit bekannt, daß 
er sowohl auf der Violine als auf dem Wald­
horn Unterricht zu ertheilen willens ist. 
P -  N e f f ,  
Mitglied des hiesigen Orchesters. 
Frische vorzüglich schöne Sorte Holl. He­
ringe, Sardellen, Holl. Stolker und Edammer, 
achten weißen und grünen Schweitzer, so wie 
Parmesan-Käse empfiehlt 2 
F r i e d r i c h  G ü n t h e r .  
-  A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 27. August. 
Herr Rittmeister v. Witte, aus Windau, bei 
Frep. 
Den 28- August. 
Herr Kanonikus Turskp, aus Rudziwill, bei 
Kümmel. 
Administrator Tarwid, aus Schoden, bei 
Reppun. 
S c h i f f s  -  L i s t e .  
A n g e k  0  m m e  n .  
Den 26. August: Nr. 172. das Holl. Schiff 
Catharma Iosephine, Schiffer Peter Jan 
Mantendam, in 2t Tagen, von Leirh, mit 
Ballast, an Herrn Harmsen. — Nr. 173. 
das danische Schiff Inger Marie, Schiffer 
Morren Nielsen Revsdeck. in 14 Tagen, von 
Randers, mit Ballast, an Herrn Soerensen. 
Den 28. August: Nr. 174. das danische Schiff 
Neprunus, Schiffer Marcus A. Munck, in 
10 Tagen, von Copenhagen, mit Salz, 
Allaun und Schleifsteinen, an Herrn Soe-
r-ensen. 
A u s g e g a n g e n .  
Den 25. August: Nr. 166. das norwegische 
Schiff den raske Bonde, Schiffer Isak Pe­
ter Nötland, mir Schlagleinsaat, Hanf und 
etwas Flachs, nach Amsterdam. 
Den 26. August: Nr. 167- das norwegische 
Schiff de twende Bredre, Schiffer Berre 
Ohnsorg Berg, mit etwas Flachs, Hanf. 
Roggen, Flachsheede und Hanfheede, nach 
Stavanger. — Nr. 168- das russische Schiff 
Johanna, Schisser Carl Nebendahl, mit 
Roggen, nach Holland. 
Libau, den 29. August l828. 
Markt-Preise. ^ Cop.S.M. 
pr. Loof' Weitzen 
Roggen 
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Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-
Provinzen, 
T a n n e r ,  C e n s o r .  
L i b a u s c h e s  
? ochen- M blakt. 
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g s e .  
70. Sonnabend, am Isten September 1828. 
P u b l i k a t i o n .  
Bei der jetzt herannahenden Zeit zur Erleuchtung der Straßen werden die hiesigen Ein­
wohner desmittelst aufgefordert und angewiesen, diese Straßenerleuchtung mit dem 30-August 
d. I. zu beginnen und dieselbe bis zum 1. April künftigen Jahres, bei der Poen von 19 
Rubel Banko-Assign. im Unterlassungsfälle, fortzusetzen. Libau-Polizey-Amt, den 27. Au­
gust 1828. 
Nr. 162(5 sDie Unterschrift des Polizep - Amtes.^ 
St. Petersburg, vom 26- August. 
Von den Operationen vorderFestung Schum-
na haben wir offizielleBerichte bis zum Au­
gust: Seit der Abreise Sr. Maj. des Kaisers 
am 2. aus dem Feldlager vor Schumna, ist au­
ßer einem unwichtigen Scharmützel zwischen den 
Türken und den Jägern unserer Vorpostenkette, 
nichts bemerkenswerthes vorgefallen. Am Z. 
beendigte der Gen.-Lieut. Iwanow, welcher sich 
mit einem Theile seiner Truppen in Tschiflick be­
findet, die Befestigung seiner Lage. Am 5. 
stellte das von dem Gen.-Lieut. Fürsten Mada-
tow befehligte Detaschement eine forcirte Recog-
noscirung auf dem linken Flügel des Feindes 
an, von dem Dorfe Maino über Kadiiskiöl nach 
Bular. Dieses Detaschement stieß nirgends auf 
den Feind; doch wurde die Ortslage vollkom­
men recognoscikt, und bemerkt, daß der Feind 
auf dem Kamme der Anhöhen seines linken Flü­
gels eine mit Bastionen flankirte Befestigung 
hat. Die türk. Kavallerie hat weiter keine Aus­
falle gemacht; nach Anzeige der zu uns desertir-
ren Bulgaren, leidet sie großen Mangel an Pro­
viant und vorzüglich an Fourage. Nach Aus­
sage eben dieser Bulgaren erhielt der Seraskier 
Hussein-Pascha eine offizielle Nachricht aus Con-
stantinopel, daß dr auf keine Verstärkung von 
dorther zu rechnen habe, indem alle in der Re­
sidenz entbehrlichen Truppen nach Morea beor­
dert sepen. Am 6. wurde der Gen.-Lieut. Rüdl-
. ger mit einem starken Detaschement, bestehend 
aus Infanterie, Kavallerie und Artillerie, aus­
geschickt, um den rechten feindlichen Flügel auf 
dem Wege aus Tschiflick nach dem Dorfe 
Kostjosch, zu recognosciren. Vor dem Aus» 
rücken des Detaschements aus der, von dem 
General - Lieutenant Iwanow vor Tschiflick 
eingenommenen Position, bemerkten unsere 
Vorpostenpikets, daß ein feindliches Detasche­
ment von 2000 Mann, größtentheils Cavalle-
rie, aus Schumna kommend, sich über Kostjosch 
nach Eskl-Stambul zog. Der Gen.-Lieut. Rü­
diger wandte sich sogleich nach Eski-Stambul, 
um dem Feinde den Weg abzuschneiden, und 
sandte zu gleicher Zeit zur Beobachtung der Be­
wegungen desselben, Streifpartien aus. welche 
bald entdeckten, daß er jenseits des Dorfes Dra-
.gikiöi, seine Richtung nach Tschalikawack genom-
wen habe. Da der General schloß, daß dieses 
türk. Detaschement abgefertigt sey, um Trans­
porte nach Schumna zu convoyiren, so machte 
er bei Eski?Stambul Halt, und nahm eine Stel­
lung an, von welcher aus, er dem Feinde den 
Rückweg abschneiden kann. 
Der General der Infanterie, Roth, berich­
tet aus dem Lager von Silistria vom 27. Iuly, 
daß der Feind am 23-, 24- u. 2Z. einige Aus­
fälle gemacht habe, allein mit sehr empfindli­
chem Verluste für ihn, zurückgeschlagen wor­
den sey. Auf der Anhöhe aber, an welcher 
dort der linke Flügel des Blokadekorps lehnt, 
ist eine Befestigung aufgeworfen und ausge­
rüstet worden. 
Die Nachrichten von dem Belagerungs-Corps 
vor Varna gehen bis zum August. Vom 
5ten bis zum 11- Iuly wurden am Fuße der 
Anhöhen, auf denen unsere Truppen vertheilt 
sind, fünf Redouten angelegt, welche den Zwi­
schenraum vom Meere bis zur Ebene einneh, 
men, die an den Liman grenzt. Am Ufer des 
Liman selbst aber, sollte in der Nacht eben 
jenes Tages noch ein Redoute erbaut werden, 
wodurch die Blokade der Festung denn auch 
von der Nordseite derselben vollendet wird. 
Am 7. Morgens, machte der Feind einen hef­
tigen Ausfall, m der Absicht, unsere Truppen 
aus ihrer Position zu schlagen, nach einem 
hartnäckigen Gefecht aber, das bis Sonnen­
untergang währte, wurde er geworfen und 
kehrte in dle Festung, mit großem Verlust, 
zurück. An diesem Tage begannen auch von 
Seiten der Flotte, eine Fregatte und ein Bom-
bardierschiff die Bombardirung der Festung, 
welche mit Erfolg fortgesetzt wird, ohne Rück­
sicht darauf, daß diese Fahrzeuge einem star­
ken Feuer von den Festungsbatterieen ausge­
setzt sind. Nach Erforderniß werden sie von 
andern Fahrzeugen abgelöst. — In der Nacht 
vom 7. auf den 8ten sandte der Admiral Greiz 
ein Detaschement Ruderfahrzeuge, unter dem 
Commando des Chefs von seinem Staabe, Capl-
täns vom 2ten Range, Melichow, um die vor 
der Festung liegende türk. Flotille zu nehmen. 
Capitän Melichow vortheilte, von der Dun­
kelheit der Nacht begünstigt, und indem er in 
der größten Ordnung und Stille, sich an den 
Ufern der Landspitze Galata (südl. von Var­
na) hielt, ging er rund um den Meerbusen, 
und näherte sich, indem er der feindlichen Flotte 
in den Rücken kam, derselben mit großer Schnel­
ligkeit. Der Feind bemerkte nicht eher die 
Bewegung unserer Ruderfahrzeuge, als da, 
wo sie bereits auf eine halbe Flintenschußweite 
von ihm entfernt waren. Das in eben dem 
Augenblick von der Festung und der Flotille 
heftig spielendeKanonen- und Gewehrseuerkonn-
te unsere tapfern Seeleute nicht aufhalten. 
Mit ihrer gewohnten Furchtlosigkeit und dem 
Rufe: Hurrah! warfen sie sich auf die türk. 
Fahrzeuge, eroberten sie, ungeachtet ihrer ver­
zweifelten Gegenwehr, alle ohne Ausnahme, 
und bugsirten sie, unter den Kartätschenschüs­
sen der Festung, zur Flotte. Vierzehn Schiffe, 
2 ausgerüstete Barkaffen, 5 Kanonen, eine 
Menge Kriegsvorräthe und 45 Gefangene, un­
ter denen auch der Commandeur der Flotte, 
sind die Früchte dieses kühnen Unternehmens, 
welches im Angesichte des Kapudan Pascha, 
Commandanten. vor Varna, mit Erfolgt ge­
krönt wurde. In diesem Gefechte verloren 
wir an Todten und Verwundeten 37 Mann; 
unter den letztern befinden sich 3 Offiziere und 
ein Gardemarin. Der Verlust des Feindes 
ist ohne Vergleich bedeutender; außer den im 
Felde erschlagenen, büßte er noch die meisten 
Leute ein, welche auf den Schiffen gewesen 
waren, denn in der Meinung, sich durch 
Schwimmen zu retten, warfen sie sich ins Meer, 
wo sie, der herrschenden Dunkelheit wegen, 
ohne Zweifel den Tod fanden. Am 9ten er­
neuerte der Feind den Versuch, uns aus un­
fern Positionen zu verdrängen, wurde aber 
durch die wohlüberlegten Anordnungen des 
Gen. - Adjut. Fürsten Menschtschikow und die 
ausgezeichnete Tapferkeit unserer Truppen ge­
schlagen und bis an die Mauern der Festung 
verfolgt. Die reguläre türk. Reiterei attakir-
te mer Male das 44. Jägerregiment und das 
zweite Bataillon des 13ten, und wurde jedes 
Mal, ohne einen Schuß, mit dem Bajonette 
empfangen und bis zu den Thoren der Fe­
stung verfolgt. Dieses Treffen, welches bei­
nahe den ganzen Tag wähne, kostete uns ei­
nen unbeträchtlichen Verlust; bei beiden Fäl­
len büßten wir an Verwundeten 37 Mann ein, 
an Getödteten und Verschollenen 25. Leider be­
findet sich unter den Verwundeten auch der 
tapfere Kommandeur des Infanterie-Regiments 
Nisow, Obrist Löwenthal, welcher den linken 
Arm eingebüßt hat. Der Feind war zwei Tage 
nach einander damit beschäftigt, seine Todten 
zu begraben, woraus man die Größe seines 
Verlustes ermessen kann. Auf die südliche Seite 
der Festung, welche noch nicht blokirt ist, hat 
der Gen.-Lieut. Fürst Menschtschikow eine Ab-
theilung Partisans abgefertigt, um die Zufuh­
ren zu vernichten, welche vielleicht von jenseits 
des Balkan im Anzüge nach Varna wären. 
Odessa, vom 20- August. 
Se. kaiserl. H. der Großfürst Michael ist 
nach einem Aufenthalte von etlichen Tagen ge­
stern von hier nach Kostandschi abgegangen. 
Die Fregatten „Flora" und „Standard" sind 
am IL. d. M. nach Varna unter Segel ge­
gangen, wohin sie die zur Verstärkung des 
Belagerungs-Corps vor dieser Stadt bestimm­
ten Truppen bringen. lB. Z.^ 
Paris, vom 29. August. 
Zwei Soldaten, ein Kavallerist und ein In­
fanterist, wollten sich neulich duelliren. Auf 
dem Wege nach dem Kampfplatz ging Verletzte 
voran, und erhielt vom erster» plötzlich einen 
Degenstich in die Hand, wobei die Klinge zer­
brach. Wüthend stürzte sich der Verwundete 
auf seinen Gegner, schlug ihm mit der Faust 
ein Auge aus. warf ihn zu Boden, gab ihm 
eine Menge Fußstöße, und ließ ihn dann halb 
todt liegen. 
Am 2l. Iuly wurden zu Lyon 23 aus Ant­
werpen abgesandte Tauben entlassen. Am 22. 
traf eine derselben vor 10 Uhr Morgens in 
Antwerpen ein, zu Anfange des August ka­
men die letzten wieder. 13 aber sind ganz 
ausgeblieben. fB. Z.^I 
London, vom 27. August. 
Die Zahl der Sklaven, welche von 1807^ 
1827 auf Iamaica Schulden halber verkauft 
worden sind, beträgt 22.661, und der Ertrag 
war 1 Mill. 690,092 Pf. St. lB. Z.1 
S c h u m n a  
oder Schumla unter 43° 25' N. und 44° 36^ 
O. L. gelegen, gehört zu dem türkischen kjalet 
(Statthalterschaft) kuinill, und dessen 8anä-
sekak (Kreise) von Silistria. Die Stadt liegt 
amphitheatralisch an einer Anhöhe, und nimmt 
sich, wenn man von Raßgerad, das nordöst» 
lich von Schumna liegt, und aus dem, zwi­
schen zwei hohen, wie es scheint, absichtlich, 
abgeschärften Felsenwanden gelegenen Paß 
kommt, sehr malerisch aus. Dicht vor der 
Stadt dehnt sich ein schönes, breites, frucht­
bares Wiesenthal aus. Die Zahl der Ein­
wohner beträgt ungefähr 36000, und der Ort 
ist meistens von jüdischen, griechischen und ar­
menischen Kaufleuten bewohnt, welche Seiden­
spinnereien und Färbereien, so wie Gerbereien 
angelegt haben. Die Stadt selbst ist eigent­
lich ein großes Dorf, ohne Mauern und Wälle 
und liegt im Thale an zwei Bergen gebaut, wel­
che einen Kessel bilden: das Thal selbst zieht sich 
von Westen nach Osten hin und erhebt sich in 
einer Entfernung von anderthalb Stunden wie­
der unmerklich. Die Festungswerke bestehen 
aus einem großen, thurmförmigen Kastell mit 
hohen Mauern. Südlich vom Orte hat Ius-
suf der Großvezier Abdulhamids ein schönes 
Sommergebäude aufführen lassen, es ist aber 
nicht vollendet und man sieht noch einige Säu­
lengange davon. In der Stadt selbst sind 7 
Moscheen, wovon die größte zwei Stockwerke 
und eine Art von Obergeschoß (wie die Sul­
tan Achmets-Moschee in Constantinopel) hat. 
Das Klima von Schumna «st sehr gesund und 
man findet viele alte Leute im Orte. Schumna 
ist von Adrianopel 15, von Varna 10, von 
Silistria und von Rustschuk, über Raßgrad, 
16 Meilen entfernt. 
Blumen auf das Grab eines Kindes. 
1) Ruhig schlummre Deine Hülle, 
Und die Sommerluft des Thals 
Wehe leiser um die Stille 
Deines kleinen Todten-Mahls. 
Eine junge Lerche schwinge, 
Wenn der Lenz dies Thal bezieht, 
Sich von Deiner Gruft, und singe 
Dir ein Auserstehungslied. 
Strebt zu höherm Lebenstriebe 
Auch die Vlumenseele fort; 
O dann spricht ein Pfand der Liebe 
Noch zu Dir ein holdes Wort. 
6) Eine weiße Rosenblüthe 
Warf die Lieb' in Deine Gruft, 
Schlummre, wie von Huld und Güte 
Eingewiegt, in ihrem Duft. 
2) Sie verwes' an Deinem Herzen 
Ruhig, wie Dein Aug' entschlief, 
Als ein Engel Dich den Schmikzen 
Deiner letzten Stund' entrief. 
Eine blühende Aurore ^ 
Hat Dich, Kind! so früh verklart. 
Unser harrt die spätre Höre, 
Die auf Abendwolkcn fahrt. 
3)Unstat ist das Heil hienieden; 
Wohl gesichert eiltest Du, 
Junge Himmlische! den Frieden 
Seliger Naturen zu. 
4) Deine Seel' ist, wd die guten, 
Wo die reinen Geister sind; 
Wohl Dir, wohl! Du wich nicht bluten, 
Du wirst nicht mehr weinen, Kind! 
T i e d g e .  
Verzeichniß der im Monat August Getauften, 
bei der evangelisch-deutschen Gemeine in Libau. 
Christoph Eberhard Jung. — Dorothea Eli­
sabeth Schuster.— Gottlieb Diedr. Meyer. — 
Carl Will). Dreper.— Ioh. Frdr. Scheffle^ 
- Ioh. Christ. Ottersberg. — Sus. Doroth» 
Rehfeld. — Frdr. Wilh. Schneider. — Frdr. 
Ioh. Jansen. — Anna Elisab. Feldrapp. 
Herrm. David Saplowsky.— Ioh. Christoph 
Otto Petrewitz.— Wilhelmine Doroth. Murr. 
Anna Iul. John. 
Verzeichniß der im Monat August Verstorbene«, 
bei der evangelisch - deutschen Gemeine in Libau. 
Wittwe Anna Maria Magdal. Hauenberg, alt 
50 I.— Ida Soph. Harmsen, 7 I."6 M.— 
Wittwe Maria Elisabeth Jansen, 83 I. — 
Wittwe Doroth. Diedrichsen, 86 I.— Anna 
Amalie Herrmann, 10 M. — Wittwe Soph. 
Elisab. Hossmann, 49 I. — Mädchen Sara 
Susanna Grünhoff, 32 I- Wlttwe Su­
sanna Eckhoss, 58 I. 7 M. — Maurer Otto 
Wilh. Witt, 42 I. 5 M. ^ 
T h e a t e r - A n z e i g e .  
Morgen, als den 2. September, 
D e r  S p i e l e r ,  
Schauspiel in 5 Akten von Iffland. 
Ein hochgeehrtes Publikum wird mir erlau­
ben auf das vortreffliche Schauspiel Ifflands, 
Der Spieler, aufmerksam zu machen. Die 
Kasse wird um 5 Uhr geöffnet. Dev Anfang 
ist um 6 Uhr. 
Dir. Koehl^r. 
A n g e k o m m e n e  R e i f e n d e .  
Den 28. August. 
Herr v. Schlüter-, Mitglied der Windauschen 
-Tamoschna^ bei Frey. 
. 'Den 31. AuMst. 
Herr Obristv. Lündsberg, ausEdwMen, bei 
Fechte k 
—— v. Rolde, aus Scharben, bei Repputt. 
S c h i f f s  - -  L i s t e .  
A n g e k o m m e n .  
Den 29. August: Nr. 175. das engl. Schiff 
Amelia, Schiffer John Bully, in 25 Ta­
gen, von Liverpool, mit Salz, an Herrn 
Harmsen. 
A u s g e g a n g e n .  
Den 29. August: Nr. 169. das hannöversche 
Schiff de jonge Helene, Schiffer Heinrich 
Beckmann, mit Leinsaat und Waitzen, nach 
Holland. 
Nach einem russischen Hafen. 
Den 29. August: Nr. 16. das hiesige Prahm­
schiffohne Namen, geführt vom Prahmschif­
fer F. SchUschke, mit Ballast, nach Riga. 
Libau, den 1. September 1828. 
Markt - Preise. Cop.S.M. 
. . . . . . . .  p r .  Loof' W e i t z e n  .  
R o g g e n . . . . . . . .  
G e r s t e  . . . . . . . .  —  
Hafer — 
Erbsen — 
L e i n s a a t  . . . . . . . .  —  
Hanfsaat . — 
Flachs pr. Stein z 
— zbrand — c 
— 2brand — j 
Hanf — 
Wachs pr. Pfund 
Butter, gelbe . ... , v pr. Viertel 
Kornbranntwem . . pr. 14 15 Stoof 
Salz, grobes ...... pr. Loof 
—  f e i n e s  . . . . .  
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Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee« 
Provinzen, 
Tann er, Censor. 
L l b a u s c h e s  
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
71. Mittwoch/ am 5ten September 8,  
P u b l i k a t i o n .  
Bei der jetzt herannahenden Zeit zur Erleuchtung der Straßen werden die hiesigen Ein­
wohner desmittelst aufgefordert und angewiesen, diese Straßenerleuchtung mit dem 30-August 
d. I. zu beginnen und dieselbe bis zum 1. April künftigen Jahres, bei der Poen von 10 
Rubel Banko-Assign. im Unterlassungsfalle, fortzusetzen. Llbau-Polizey-Amt, den 27. Au­
gust 1828. 
Nr. 1620. lDie Unterschrift yes Pol izey-Amte s.^I 
Parts, vom 1. September. 
Im 1.1820 führte Frankreich noch 1,157,900 
Blutegel aus^ im I. 1827 wurden 33,624,404 
SiÄck eingeführt und überhaupt 52,624,494 
verbraucht. (Wie in Ungarn, legt man sich 
jcht auch im Würtembergischen besonders auf 
Blutegelzucht.) 
In Lyon stürzte neulich der Thurm, den 
Hrn. Pitrat auf der Hochebene des rochen Kreu­
zes erbauen laßt, und der bereits eine Höhe 
von 160 Fuß erreicht hatte, mit gewaltigem 
Gckrach ein; da man früher mehrere Risse im 
Gebäude bemerkt, und sich deshalb in Acht 
genommen hatte, so geschah weiter kein Un­
glück; nur ein 6jähriges Mädchen wird ver­
mißt. 
Türkische Gränze, vom 25. August. 
Privatbriefen aus Semlin vom 22. August 
zufolge hatte man in Belgrad Nachrichten bis 
zum 14. aus Konstantinopel, nach welchen Al­
les zu den Waffen gegriffen haben soll. Die ' 
meisten Kaufmannsladen waren geschlossen und 
qller Verkehr stockte. .Der Sultan wollte, 
wie es hieß, den Sandschak-Scherif am 20» 
St. Petersburg, vom 30. Augusts 
Man meldet aus Odessa vom 19. August: 
Se. Maj. der Kaiser dürfte uns erst Anfang 
kommenden Monars verlassen, um am 6. des­
selben bei der Armee einzutreffen, bis zu wel­
cher Zeit die gegen 85,0v0Mann betragenden 
Verstärkungen ihre Vereinigung mit der Ar­
mee bei Schumna bewerkstelligt haben wer­
den. Lord Heytesbury hält täglich Conferen-
zcn mit dem Grafen Nesselrode. 
Das Gardekorps ist wohlbehalten durch Bes« 
jarabien marschirt. Die linke Colonne dessel­
ben erfuhr eine kurze Verzögerung bei der 
Ueberfahrt über den Dniester unweit Dubos-
sary. Die dortige schwimmende Brücke war 
wegen der ungewöhnlichen Wasserhöhe, wel­
che sogar die Passage mit dem Prame verhin­
derte, abgenommen, jedoch wurde dieses Hin-
derniß in kurzer Zeit beseitigt. 
Am 18- d. M. hat Se. Maj. der Kaiser 
dem Gouvernement von Kamtschatka auf 10 
Jahr die Freiheit ertheilt, mit dem Auslande 
Handel zu treiben. LB. Z-) 
aufpflanzen lassen, und, mit den Milizen, das 
Lager außerhalb der Stadt beziehen. LB-Z.^ 
Konstantinopel, vom 12. August. 
Durch die Nachricht von den bedenklichen 
Fortschritten der Russen in Asien, wo Gene­
ral Paskewitsch mlt einigen Hauptern derIa-
nitschares in Unterhandlung stehen soll (?) hat 
die ohnehin wenig günstige Stimmung der 
Hauptstadt einen sehr ängstlichen Charakter 
angenommen. Der Großherr hat befohlen, 
daß alle noch in Asien befindlichen Pascha's 
ihre Truppenkontingente gegen Armenien, und 
nicht, wie früher angeordnet war, nach Eu­
ropa führen sollen. Eine Colonne von 6000 
Mann asiatischer Truppen, welche an der eu­
ropaischen Küste gelandet hatte, ward sogleich 
wieder eingeschifft, um auf die asiatische zu­
rückzukehren. Der Großherr, welcher dem 
Feinde von Außen und Innen die Spitze zu 
bieten hat, wird sich nach Ramir-Tschiftlik, 
einem kleinen Vorwerke unfern der Hauptstadt, 
das auf das Sorgfaltigste befestigt wird, be­
geben, um aus dieser neugeschaffenen Cita-
delle den Kriegsoperationen Nachdruck zu ge­
ben, und zugleich die Hauptstadt im Zaume 
zu halten. Es h«ßt, Ramic-Tschiftlik solle 
zu diesem Ende mit einem verschanzten Lager, 
welches ungefähr 15,000 Mann fassen kann, 
in Verbindung gefetzt werden, und alle regu­
lären Truppen, welche noch in der Hauptstadt 
sind, würden in einigen Tagen aufbrechen, 
um an diesem Lager zu arbeiten. Sie wer­
den in der dortigen Kaserne, und unter Zel­
ten untergebracht werden. Die Hitze ist sehr 
drückend, und bei der Armee sollen sich viele 
Krankheiten zeigen. Es wird daher ein Qua« 
rantanegebaude auf der Straße nach Daud-
Pascha errichtet, um alle von der Armee kom­
mende Individuen der Quarantäne zu unter­
werfen; diese Anordnung wird die Verbin­
dungen mit Adrianopel sehr erschweren, und 
uns die ohnehin kärglichen Nachrichten von 
der Armee ganz entziehen. Seit einiger Zeit 
sind wir ohnedies in völliger Ungewißheit über 
die Vorfalle auf dem Kriegsschauplatze, und 
nur die Physiognomien der Geschäftsmänner 
deuten mehr oder minder den Stand der Dinge 
an. Am 9. waren mehrere russ. Kriegsschiffe 
im Angesichte der Leuchtthürme des Vospho-
rus, und schienen nur günstigen Wind abzu­
warten, um mit der Strömung einzulaufen. 
Die ganze türk. Marine ward dadurch in Be­
wegung gesetzt; die Kanoniere wurden auf die 
Batterien kommandirt und mußten die ganze 
Nacht auf ihren Posten verweilen. Die Schiffe 
haben sich zwar entfernt; doch so!l man sie 
noch immer auf dem hohen Meere sehen. Der 
Pascha von Braila, welcher hieher gebracht 
wurde, um von einer Kommission gerichtet zu 
werden, ist freigesprochen, jedoch nach Asien 
verwiesen worden. lB. Z.^I 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
Ein Landwirth hat einen Versuch gemacht, 
statt des Korns Malz auszusäen und folgen« 
des Resultat erhalten. 24 Körner vierzeiliger 
Gerste, eben so viel Körner Waizen, Roggen 
und Hafer wurden so lange in feuchtes Lösch» 
papier gethan, bis sich die Wurzelkeime völ­
lig entwickelt hatten, nachher in gelinder Ofen-
wärme getrocknet, so daß die Körner hart und 
die Keime verwelkt waren, und daraus ein 
wirkliches Luftmalz entstand. Bei der Gerste 
und dem Hafer zeigten sich keine Graskeime, 
was aber bei dem Wintergetraide gleich nach 
dem Erscheinen der Wurzelkeime der Fall war. 
Nachdem diese Körner in die Erde gesteckt 
waren, zeigten sich, "Ziemlich schnell, vom Ger-
stenmalze 22 Graskeime, welche eben so gut 
gediehen, als ob ungemalzte Körner gesteckt 
wären. Bei der Untersuchung fand es sich, 
daß die alten Keime theils fast ganz vertrock­
net waren, theils sich wieder aufgefrischt hat­
ten. Mit dem Hafer glückte der Versuch nicht 
so gut; es währte lange, bevor der Keim aus 
der Erde treiben wollte, und von 24 gesteck­
ten Körnern gingen nur 8, also der dritte 
Theil auf. Schneller zeigten sich die Waizen-
und Roggenkörner, abcx auch vom Malzen 
waren nur 11, vom Roggen nur 7 aufgegan­
gen. Hieraus scheint nun hervorzugehn, daß 
die Gerste gleichsam das zäheste Leben hat, 
nächstdem der Waizen, dann Roggen und Ha­
fer; indessen kann es seyn, daß die letztern 3 
Kornarten etwas stärker, als die Gerste, ge, 
trocknet waren. Es scheint aus dieser Be­
obachtung zu folgen, daß das Auswachsen 
des Korns, besonders der Gerste, demselben 
bei dem Aussäen nicht sehr schädlich seyn 
werde. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Die Bevollmächtigten der Direktion der in 
St. Petersburg errichteten Russischen Feuer, 
Afsecuranz - Compagnie, Kaufleute Lortsch L 
Comp., haben die Ehre in Folge der am 22. 
Iuny 1827 Allerhöchst bestätigten Statuten, 
und des ausschließlichen Privilegiums be­
s a g t e r  C o m p a g n i e  z u r  V e r s i c h e r u n g  a l l e r  
A r t e n  v o n  E i g e n t h u m  i n  h i e s i g e r  
Stadt und Gegend, hiermit dem hochge­
ehrten Publikum anzuzeigen: daß vom Tage 
gegenwärtiger Bekanntmachung an gerechnet. 
Jedermann der sein Eigenthum gegen Feuers­
gefahr bei der Russischen Feuer - Assecuranz 
zu versichern wünscht, zu jeder Zeit, ausge, 
nommenSonn- und Festtage, sich an sie wen­
den kann in ihrer Wohnung sub Nr. 284 in 
der großen Straße, der Polizep gegenüber. 
Libau, den 5. September 1828. 3 
Freitag, den 7. dieses, Nachmittags um 2 
Uhr, werden die zur Nachlassenschaft des 
seligen H. L. Berg gehörigen Weine in An­
kern verkauft werden, als: Haut -Lautei-n, 
Graves, und IVleäoc— wie auch eine 
Droschka und ein moderner Schlitten 
Der Mechanikus Brunschweiler aus der 
Schweiz, hat die Ehre, Einem verehrten Publi­
k u m  e i n e  h i e r  n o c h  n i e  g e s e h e n e  g r o ß e  m e ­
chanische Kunst- und Spiel-Uhr mit 
mebr als 80 belebten Automaten, meist Ab­
bildungen hoher Personen und wirklicher Men­
schengestalten, welche jede Bewegung lebender 
Menschen ausdas täuschendste nachahmen, so, 
daß man dieselben in ihrer Pantomime zu ver­
stehen glaubt, zu zeigen. — Das Werk ist 
täglich von Nachmittags 4 bis Abends 9 Uhr, 
im ehemaligen v. Bordeliusschen Hause sub 
Nr. 173, am alten Markt, zu sehen. — Entr6e 
IS Cop. S. M. Kinder die Hälfte. 
Das Wohnhaus des verstorbenen Bürger 
und Schmiedemeisters Börger in Grebin ist, 
nebst Stallraum, Garten und Heuschlag, für 
baare Zahlunq sogleich aus freier Hand zu 
verkaufen.^. Sollte vielleicht ein Schmidt dar­
auf reflectiren, so findet er dabei eine einge­
richtete Schmiede nebst den dazu gehörigen 
Werkzeugen. Die Einrichtungen des Hauses 
sind täglich bei der nachgebliebenen Wittwe 
in Augenschein zu nehmen. ^3 
Einige Kostgänger, die auch bei mir Logis 
haben können, ist anzunehmen bereitwillig 
P i n k o w s k y .  3  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 3. September. 
Herr Assessor v. Grothhus, aus Grebin, bei 
Meissel. 
Den 4. September. 
Frau v. Medem, aus Gawesen, und 
— v. Medem, aus Tuckum, bei Fechtel. 
^ Den 5. September. 
Herr Berg, Verwalter aus Berghoff, bei 
Frey. 
S c h i f f s  -  L i s t e .  
A n g e k o m m e n .  
Den 2. September: Nr. 176- das russische 
Schiff Anna, Schiffer Abraham Thollisen, 
~ in 24 Tagen, von Bremen, mit Ballast, 
an Herrn Soerensen. — Nr. 177. das hanö-
versche Schiff Fortuna, Schiffer Joseph 
Jansen Albers, in 8 Tagen, von Hamburg, 
mit Stückgütern, an Ordre (nach Memel 
bestimmt.) 
Den 4. September: Nr. 178. das englische 
Schiff the Anna, Schiffer Andrew Varron, 
in 12 Tagen, von Dundee, mit Ballast, 
an Herrn Harmsen. 
A u s g e g a n g e n .  
Den 4. September: Nr. 170. das nach Me- / 
mel bestimmte, und aus Noch hier einge­
laufene hanöversche Schiff Fortuna, Schif­
fer I. I. Albers, mit der anhergebrachten 
Ladung Stückgüter, nach Memel. 
Den 5. September: Nr. 171. das holländische 
SchiffCatharina Iosephine, Schiffer P. I. 
Muntendam, mit Roggen und Gerste, nach 
Holland. 
Nach einem russischen Hafen. 
Den 5. Sept.: Nr. 17. das hiesige Prahm­
schiff Sorgenfliech, Schiffer Berend Rowehl, 
mit Hafer und Waitzen, nach Riga. 
Libau, den .5. 









pr. Loof 150 5 175 
85 ä 100 
65 ^ 80 
40 ä 50 
l»0 5 120 
1^5 180 
100 
Flachs . . . . . . . . pr. Srcin > s 
—  Z b r a n d  .  . . . . .  —  ?  220 ü  Z00 
— 2brand. . . — N 
H a n f  . . . .  '  '  —  Ä  3 W  
Wachs px. Pfund 
Butter, gelbe pr. Viertel 
Kornbranntwein . . pr. 14 15 Sroof 
Salz, grobes . . . . . 'pr. Loof 
— feines — 
Heringe pr. Tonne 
28 




490 ^ 5!0 
B r o d - T a x e  f ü r  d e n  M o n a t  S e p t e m b e r  1 8 2 8 .  
Roggen zu 4z Rubel B. A. pr. Loof gerechnet. 
1 )  V o n  o r d i n a i r e m  R o g g e n m e h l :  
Ein 2Kop.Brodm.d.Zeichen 00 sollwiegen 
Ein 6Kop. dito dito VI dito 
Ein i2Kop. dito ^ dito XII dito 
Ein24Kop. dito dito ^ XXIV dito 
2 )  V o n  g e b e u t e l t e m  R o g g e n  m e h l :  







Waitzen zu 8 Rubel B. A. pr. Loof gerechnet. 
Pfd. 
Ein 6 Kop. Brodm. d. Zeichen vi soll wiegen 
Einl2Kop. dito dito XII dito 1 
Ein24Kop. dito dito XXIV dito 3 
3 )  V o n  g e b e u t e l t e m  W a i t z e n m e h l :  
Ein2 Kop.Franzbrod in. d. Zeich. 00 soll wieg. 





T a x e  v o n  B r a n n t w e i n  f ü r  d e n  M o n a t  S e p t e m b e r  1 8 2 8 .  
Ein Stoof Korn-Branntwein ------ —Rubel 50 Cop. B. A. 
Ein — einfacher Kümmel-Branntwein - — — 75 — — 
Taxe für das Libausche Fleischer - Amt beim Verkauf des Rind - und Schweine-
Fleisches nach Gewicht. Für den Monat September 1828. 
Cop. ' Cop. 
?) Die besten Stücke, als: vordersten Rippen­
stücke, hohle Seite, Schwanzstück, Schaam-
rippen, Sackstück, kurze Bruststück und Rin­
derbraten: 
1) Von gemästetem Kalmückischen und Ko-
sackischen Vieh ----- für ein Pfd. 
2) Von Kurlandischen und Lltthau-
schen Mast-Vieh - - - - dito 16 
3) Von Kurlandischen und Litthau-
sehen ungemästetem Vieh - - für ein Pfd. 
II) Die schlechten Stücke, als: Mittelrippen, 
Dickstück, Lappen, Hals, lange Bruststücke, 
halbe und ganzeLenden,Piepknochen,Hack-, 
Bein-und Kluftstücken :c., ohne Unterschied 
des Viehes ------- für ein Pfd. 
III) Von einem großen Schwein - dito 





T a x e  v o n  B i e r  f ü r  d e n  M o n a t  S e p t e m b e r  1 8 2 8 »  
Eine Tonne Bouteltten-Bier 20 Rub. — Cop. B.A. I Eine Bouteille Bier - - — Rub. 24 Cop. B. A. 
Eine — Krugs-Bier - 17 — — — — > Eine Tonne Mitteltrmken 7 — 5g — — 
Tare für die in der Stadt Libau auf Tagelohn arbeitende Maurer, Zimmerleute 
und Tagelöhner:c., für den Monat September 1828. iBanc.Ass. 
Ein Zimmer- oder Maurermeister, welcher selbst arbeitet, erhalt per Tag - -
Ein Zimmer- oder Maurer-Gesell erhält ohne den Meistergroschen per Tag - -
E i n  H a n d l a n g e r  o d e r  T a g e l ö h n e r  p e r  T a g  - - - - - - - - - - - - - -
Ein Brettschneider für einen Balken von einem Faden lang, für jeden Schnitt 
E i n  S t e i n b r ü c k e r  f ü r  e i n e n  F a d e n  z u  p f l a s t e r n  - - - - - - - - - - - -
Eiu Arbeiter mit Pferd und Wagen per Tag -------------





Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil?Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, 
^  .  T a n n  e r ,  C e n s o r .  
L i b a u s c h e s  
ölalt. 
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
55°. 72. Sonnabend, am 8ten September 4828. 
P u b l i k a t i o n .  
Wenn nach der diesem Polizei)-Amre gewordenen Mittheilung des Libauschen Stadt-
Magistrats in Folge Vorschrift Seiner Excellenz des Kurländischen Herrn Civil - Gouver, 
neurs, Staatsrath v. Brevern, das Straßenpflaster in hiesiger Stadt wo nöthig von den 
Hauseigenthümern auf ihren Grenzen ergänzt und gehörig ausgebessert werden soll, so wird 
den hiesigen Hausbesitzern hiemittelst aufgegeben, außer der sofort zu bewerkstelligenden Aus­
besserung der ausgefahrenen Stellen, zur Pflasterung der zu ihren Grenzen gehörigen noch 
ungepflasterten Straßen und Plätze, sich unausbleiblich bis zum nächsten Frühjahre mit den 
erforderlichen Steinen zu versehen, und sodann von den dazu bestellt werdenden Steinpfla» 
sterern diese Arbeit ausführen zu lassen. Libau-Polizey-Amt, den 5. September 18L8. 3 
(Nr. 1678.) lDie Unterschrift des Polizey, Amtes.) 
Worte des Abschiedes, 
an die Söhne eine» edlen Hauses. 
So nehmt den letzten Gruß aus diesem Kreise, 
Der Eurer Jugend frohen Lenz umschloß; 
Wo Euer Daseyn ungetrübt und leise, 
Im Schooß zufriedner Häuslichkeit entfloß. 
Der Abschied naht; am schweren Trennungswege, 
Dem ersten Schmerze seht Ihr Euch gestellt; 
Er führt Euch aus dem weichen Arm der Pflege, 
Dem frommen Arm der Liebe in die Welt. 
Mit festem Sinn das Rechte zu ergreifen, 
Das lehrte Eures Hauses Sitte Euch, 
Doch Reibung nur kann Diamanten schleifen, 
Geht hin, und seyd dem Edelsteine gleich. 
Je kräftiger im fleckenlosen Streben, 
Je mannlicher Ihr ringt mit dem Geschick, 
Je klarer spiegle sich aus Eurem Leben, 
Der Seele reiner Diamant zurück. 
Hofft nickt, es könn' das Glück gefesselt werden, 
Unwandelbar an Eures Lebens Bahn; 
Der Herbst verdrangt den Frühling von der Erden, 
Und dunkle Sturmes-Tage müssen nahn. 
Dann stehet, wie die ungebeugte Eiche, 
Und schauet sichern Murhes um Euch her. 
Der Sturm zerknickt nur niedriges Gesträuche, 
Den Stamm der Eiche wurzelt fester er. , 
Die Freude flieht, der Himmel wird sich schwärzen, 
Der Jugend frischer Farbenton erbleicht; 
Doch bleibt ein Raum in jedem treuen Herzen, 
Wohin die laute Aussenwelt nicht reicht. 
Dort heget der Erinn'rung keil'ge Blüthe, 
Hegt Eures alten Stammes Ehre dort; 
Und pflanzt auf ihm mit adlichem Gemüthe, 
Dies schöne Erbe Eurer Väter fort. 
S e r e n u s .  .  
Odessa, vom 1- September. 
Se. Maj. der Kaiser schifft sich heute oder 
morgen ein, um bei Varna an das Land ;u 
steigen.— I. Maj. die Kaiserin will eine kleine 
Reise nach der Krimm unternehmen. 
Um 6 Uhr Abends begaben sich II. MM. 
an Bord des Schiffes „die Kaiserin Maria," 
welches an demselben Tage von Sebastopol 
gekommen war. Der Bord desselben, so wie 
der aller anderen Kriegsschiffe auf der Rhede, 
war mit Tüchern umspannt, und gewahrte 
einen höchst anmutigen Anblick. Die Ankunft 
II. MM. wurde durch eine Salve sämmtli-
cher Schiffe verkündigt. Die Volksmenge 
drängte sich nach dem Boulevard, um dem 
schönen Schauspiel zuzusehen, welches durch 
das herrlichste Wetter erhöht wurde. Gegen 
Abend kam die Fregatte Estafii mit 13 von 
unsern Kreuzern genommenen türkischen Trans­
portschiffen an. Am 25. August um 7 Uhr 
Abends schifften sich II. MM. der Kaiser 
und die Kaiserin auf der Jacht Utekha ein, 
um sich nach Nicolajew zu begeben. Der Ge­
neral »Gouverneur von Neu-Rußland, Graf 
Woronzow, ist am 26. Aug. Abends am Bord 
der Fregatte „Standard" nach Varna abge­
segelt. Er wird den Oberbefehl der Belage­
rungstruppen vor dieser Festung übernehmen. 
Nachrichten aus Constantinopel vom 24sten 
v. M. zufolge, soll die Pforte die Interven­
tion für Griechenland in Gemäßheit des Trak­
tats vom 6, Iuly v. I. angenommen haben. 
LB. Z.) 
Paris, vom 3. September. 
Im Hafen von l'Orient herrscht ausneh­
mende Thätigkeit. Fünf Hochborder, vier Fre­
gatten und ein Dampfboot liegen auf den 
Werften, und das Linienschiff Algeziras und 
die Hermone von 60 Kanonen werden ausge­
rüstet. 
Nach einer Verordnung der Polizei, sollen 
alle Lumpensammler — die in Paris ein gar 
nicht unemtragliches Gewerbe treiben — re-
gistrirt werden und Medaillen tragen. 
V o m  5 .  G e s t e r n  A b e n d  b r a c h  i n  d e m  M a ­
gazin des Bau - und Nutzholzhändlers Richard 
Feuer aus, das ausnehmend gefährlich zu 
werden drohte, und wiederholt von neuem 
ausbrach. Durch die außerordentlichen An­
strengungen der Soldaten, Gensd'armen und 
Spritzenleute, blieb es jedoch auf dles eine 
Magazin beschränkt und verursachte nur einen 
Schaden von etwa 7—8000 Fr. 
Capitän Whitall, der das Paketboot Don 
Quixote von New-Aork nach Havre führte, 
war so glücklich, unterwegs das auf offner 
See in Brand gerathene Schiff Elektra von 
New-Aork nach London bestimmt, löschen zu 
helfen. lB. Z.) 
London, vom 3- September. 
Es werden in London jährlich verzehrt: Ocht 
sen 110.000, Kälber 50,000, Schaafe 770,000, 
Lammer 250,000, Schweine 200,000. Den 
jährlichen Betrag des Fleisches, daß auf dem 
Markte in Smithfield verkauft wird, schätzt 
man auf 8 Mill. Pf. St. Auf dem Fischmarkt 
von Billingsgate kommen im Durchschnitt 2500 
Ladungen Fische zu Tonnen (oder 80.000 Pfd.) , , , 
jede an, zu Lande ungefähr 20,000 T. oder 
40,000Pfd. An Weizen wird verbraucht 90,0000 
Quarter, jeder zu 8 Winchester-Scheffeln, an 
Porter und AK 2 Mill. Fässer, jedes zu 36 
Gallons (144 Quan), geistige Getränke aller 
Art 11 Mill. Gallons, Wein 65,000 Pipen, 
Butter 21 Mill. Pfd., Käfe 26 Mill. Pfd. 
An Kohlen wird verbraucht 1 Mill. 200,000 
Chaldrons. In der Nähe von London werden 
ungefähr 9000 Kühe gehalten, die Einwohner 
der Hauptstadt mit Milch zu versehen, denen 
sie etwa 7 Mill. 900,000 Gallons jahrlich lie­
fern, die aber, mit Hülfe des Wassers, un­
gefähr um das Viertheil vermehrt werden. 
Auf dem Lochlomond schlug neulich ein Boot 
mit Passagieren, die meistens diesen vorzüg­
lich durch Walter Scotts Schilderung berühm­
ten See in Augenschein nehmen wollten, um, 
und 9 Personen verloren das Leben. 
In Hartford in Amerika will man jetzt ein 
Sonnenmikroskop ausstellen, das eine vergrö­
ßernde Kraft von 4 Mill. hat. Der Mehl­
staub auf den trocknen Feigen erscheint da­
durch gesehen, aus lebenden Gegenständen von 
2? Fuß Länge bestehend, der Stachel einer 
Biene hat eine Länge von 14 Fuß, und die 
Essigaale erscheinen 6—8 Fuß groß. (!) 
Der Admiral Sir E. Codrington hatte auf 
eine türk. Sloop, die es versuchen wollen, in 
Navarin einzulaufen, gefeuert, wodurch fünf 
Mann auf derselben getödtet und sieben ver­
wundet worden sind. 
Neulich wurde gemeldet: in Irland sey ein 
junger Mann als ein zweiter Corder verhaf­
tet werden, weil man entdeckt, daß er Lie­
besverhältnisse mit einem Mädchen unterhal­
ten, welches auf der Reise von ihrer Herr­
schaft nach der Heimath plötzlich verschwun­
den sey. Jetzt erfährt man, daß sie in der. 
Postkutsche einen andern Liebhaber gewonnen, 
U!-.d, statt ihren kranken Vater zu besuchen, 
wie sie Willens gewesen, die Reise nach Neu-
Orleans angetreten habe. Der Pseudo-Cor­
der ist daher wieder in Freiheit gesetzt. 
Mary Griffith, eine Dienstmagd, die, al­
ler'Warnungen ungeachtet, des Nachts zu le­
sen und darüber einzuschlafen pflegte, wurde 
neulich von den Flammen ergriffen. Sie sprang 
zwar auf, und auf ihr Geschrei kamen ihr 
Leute zu Hülse und rissen ihr die brennenden 
Kleider ab; allein es war zu spat. Die Un­
glückliche mußte ihre Lesewuth mit dem Tode 
büßen. 
Bei einem Rechtsstreit über das Eigenthum 
eines Schiffes, der in Lancaster verhandelt 
wurde, ließ sich einer der Advokaten , Hr. Pol­
lock, sehr wcitlauftig zum Lobe von Liver­
pool aus, und pries die Pracht der Stadt, 
die Liberalität der Bewohner u. f. w. Der 
Advokat der Gegenparthei, Hr. Parke, that, 
als ob er dabei niederschreibe, und sagte da­
bei beständig, so laut, das alle Umstehenden 
es hören konnten: prächtig! glänzend! liberal! 
Hr. Pollock hörte dies ebenfalls, drehte sich 
um und sagte ziemlich ärgerlich: „Hr. Parke, 
ich kann unmöglich fortfahren, wenn Sie sich 
über das lustig machen, was ich sage." Ich 
mich lustig machen? antwortete Parke, keines-
weges: ich schrieb nur Ihre Lobrede auf meine 
Vaterstadt, nieder, die mir große Freude ge­
macht hat. 
Als das Schiff Thomas Gelston auf der 
Insel Tombo, im Sierra - Leonafluß, Holz 
luv, badete sich ein Matrose Namens Davis 
und wurde von einem Hayfisch ergriffen. Er 
sprang aber auf ein niedriges, zum Laden 
errichtetes Gerüst, von dem seine Kameraden 
ihm die Hand reichten, allein der Hayfisch 
folgte nach und ergriff ihn bei dem Fuß. 
In dem Kampf der beiden den armen Davis 
zerrenden Parteien, bü^te er endlich zwar den 
Fuß ein, kam aber doch mit dem Leben da­
von. 
Am 23. Aug. ward ein englisches, mit Wai­
zen beladenes, und von Pillau nach London 
bestimmtes Schiff, die Rosa, Capt. Monro, 
von 57° 27' N. B. und 7° 50' N> L. von 
einem Windstoß umgeworfen, und ging bei­
nahe augenblicklich unter. Der Schiffer und 
die Matrosen ertranken: der Capt. suchte sich 
dadurch, daß er sich eine Stunde lang an 
einzelnen, vom Schiffe losgerissenen Planken 
festhielt, zu retten, würde aber dennoch wohl 
sein Leben eingebüßt haben, wenn nicht ein 
preußisches Schiff, die Flora, Capt. Iacht-
mann,.ä>on Memel, die nach Hüll bestimmt 
war, in seiner Nähe vorbeigekommen wäre. 
Er, der beinahe erschöpft schien, hatte noch 
Kraft genug, das Schiff anzurufen, man setzte 
sogleich ein Boot aus, und der Unglückliche 
ward im halb besinnungslosen Zustande aus­
genommen, so daß man ihn nur mit Mühe 
dahin bringen konnte, die Planke fahren zu 
lassen, obgleich er schon vollkommen in Si­
cherheit war. 
Briefe aus S. Iago auf Euba melden fol­
gendes furchtbare Ereigniß. Vor ungefähr 
einem Monate strandete ein französisches, von 
Port - au - Prince nach Bordeaux bestimmtes, 
Schiff an einer der kleinen Inseln bei Euba. 
Der Capitän, Supercargo und die Mann­
schaft begaben sich in eine kleine Schaluppe 
und nahmen alles rnter der Ladung befind­
liche von Werth, namentlich baares Geld, 
zum Belange von 10,000^span. Thlrn., mit, 
um nach Port - au-Prince zurückzukehren, d^re 
ein größeres Schiff zu mi^tben und sodann 
nach Frankreich zu gehen. der Mannschaft 
gehörten auch vier schwarze Hayner. Diese 
benutzten den Augenblick, wo der Capitän, 
der Supercargo und die Schiffer unten im 
Räume waren, und einige Erfrischungen ein­
nahmen, um über sie herzufallen und sie zu 
ermorden/während einer der Schwarzen ei­
nen Mann und eiin'n. Knaben, die sich auf 
dem Verdeck befanden, niedermachte. Einem 
schwarzen Knaben, der in der Cajüte war, 
gelang es indessen, unbemerkt durch das Fen­
ster zu entschlüpfen und sich auf eine Klippe 
zu flachten, von wo ihn einige Fischer nach 
einem kleinen Hafen auf der Nordküste von 
Euba brachten. Hier erzählte er den Vorfall. 
Man schickte ihn nach St. Iago und er ward 
von der Behörde vernommen und zwar nicht 
ohne Verdacht, daß er selbst an dem Morde 
Theil habe. Vor ungefähr einer Woche äu­
ßerte ein Neger in einem Speisehause in St. 
Iago im Rausch, daß er einen ungeheuren 
Reichthum besitze. Dieß fiel auf, man ver­
haftete ihn und der Knabe, den man herbei­
holte, erkannte in ihm sogleich den Rädels­
führer der Bande. Er ward durchsucht und 
man fand in seinem Gürtel 417 Dublonen 
und ungefähr 180 span. Thlr. an Werth in 
kleineren Goldmünzen. Man hofft den übri-
gen Verbrechern ebenfalls auf die Spur zu 
kommen. Einer von ihnen war vor einigen 
Tagen als Koch aus einem Schiffe nach Phi­
ladelphia gegangen: der amerikanische Consul 
bat indeß sogleich mit einem schnellsegelnden 
Schiffe einen Steckbrief nachgesandt. l^B. Z^ 
T h e a t e r -  A n z e i g e .  
Dienstag, den 11. Sept., zu meinem Be­
nefiz: Der Schutzgeist. Eine dramatische 
Legende in 6 Akten nebst einem Vorspiel von 
August von Kotzebue. -- Billette zu dieser 
Vorstellung sind bei mir im Hause der Ma­
dame Friedrich zu haben.-— Es ladet zu die­
ser Vorstellung ergebenst ein 
L o u i s e  R u n g e .  
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Auf den 12. dieses September-Monats sol­
len in der Sitzung Eines Libauschen Stadt-
Magistrats folgende Grundstücke, unter denen 
in l'ermino bekannt zu machenden Bedingun­
gen, an die Meistbietenden auf ein Jahr ver­
mischet werden: . 
1) Das zur Anna Dorothea Friedrichschen 
Concurs-Masse gehörige, sub Nr. 32 
dem Schauspielhause gegenüber belegene 
Haus, curri att- et pertlnentiis; 
2) Das in der Herrenstraße belegene Stob« 
besche Haus, cum Ätt- et xertinentiis; 
3) Der der Saatbrake gegenüber belegene 
Stobbesche hohe Speicher nebst Kellern; 
4) Der dem Konopkaschen Grundstücke ge­
genüber belegene Stobbesche Eckspeicher; 
5) Der an der Heringsbrake belegene Stob­
besche Speicher nebst Kellern. 
Darauf rcflectirende Miethslustige können sich 
gedachten Tages gegen 12 Uhr auf dem Rath-
Kaufe einfinden, und des Zuschlags auf den 
Meistbot gewartig seyn.. Libau, den 4. Sep­
tember 1828. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Zur ungesäumtesten Einzahlung der Krons-
Abgaben zweiter Hälfte 1828 fordert hierdurch 
die Libausche Steuerverwaltung auf. . 
G .  H .  T o d e .  
Die in Nr. 71 dieses Blattes schon erwähnte 
große mechanische Kunst- und Spiel-Uhr mit 
mehr als xy belebten Automaten welche sich 
auf das künstlichste bewegen, nicht allein durch 
Arme, Hände und Köpfe, sondern auch durch 
den Mund werden sie zu jeder Zeit, und auf 
viele gegenseitige Aufforderung, durch Panto­
mimen auf das vortrefflichste sich auszudrücken 
suchen. Das ganze Kunstwerk ist in mehrere un­
terhaltende Gruppen - Abtheilungen zu sehen, 
wovon das Nähere die schon früher ausge« 
gebenen Zettel besagten. — Das Werk ist 
täglich von Nachmittags 4 bis Abends 9 Uhr. 
im ehemaligen v. Bordeliusschen Hause sub 
Nr. 173, am alten Markt, zu sehen. — En:röe 
16 Cop. S. M. Kinder die Hälfte. 
Einige Kostgänger, die auch bei mir Logis 
haben können, ist anzunehmen bereitwillig 
P i n k o w s k y .  2  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 5. September. 
Herr Lundt, Amtmann aus Apricken, bei Hoff, 
mark. 
" Den 6. September. 
Herr Candida: Wessel, aus Windau, bei Frey. 
-7— Pastor Schoen, aus Durben, bei vi. 
' Lange. 
Libau, den 8. September 1828. 
M a r k t  ,  P r e i s e .  Cop.S.M. 
160 ä 200 
85 ä 100 
Gerste . . . 65 5 80 
40 5 50 
100 5 ItO 
Leinsaar 150 ä 2V0 
Hanfsaat 90 ii 95 
— zbrand . . . . k 
!! - L 
220 ä ZW 
— zbrand . . . . 
220 5 Z2V 
Wachs W 
Butter, gelbe . . . 600 5 KZV 
Kornbranntwein . . pr. 14 15 Stoof 100 
Salz, grobes . . . 
— feines . . . 
215 
200 
480 5 500 
Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee, 
Provinzen, 
T a n n e r ,  C c n s o r .  
L i b a u s c h e s  
U  
e l a l l. 
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n H  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
1̂ . 7Z. MitLwo ch / a m 12 t en S e p teMber 1 8 2 8. 
P  ü  b  l  i  k  k  i  o  M .  -
Wenn nach der diesem Polizey-Amre gewordenen Miitheilun^ des Libauschen Stadr-
Magjstrats m Folge Versuchrift Seiner Ex<ellmz des Kurläydischei7 Herrn Civil - Gouver­
neurs, Staatsrath v. Brevern, das Stl^aßenpflaster in hiesiger Stadt wo nöthig von den 
Hauseigenthümern auf ihren Grenzen ergänzt und gehöxig ausgebessert werden soll, so wird 
den hiesigen Hausbesitzern hiemittelst aufgegeben, außeb der sofort zu bewerkstelligenden Aus­
besserung der ausgefahrenen Stellen/ zur Pflasterung der zu ihren Grenzen gehörigen noch 
ungepflasterten Straßen' und Plätze, sich unausMitzlich bis zum nächsten Frühjahre mit den 
erforderlichen Steinen zu versehen, und södä'nn'voiv den dazu' bestellt werdenden Steinpfla­
sterern diese Arbeit ausführen zu lassen". Libäu-Poltzey-Amt, den 5. September 1828. S 
( N r .  5 6 7 8 . )  l D i e  U n t e r s c h r i f t  d e s  P v l t z e y  - A m t e s . ^ Z  '  
St. Petersburg, vom 6. September. 
Die russ. Stoffe, welche auf der Leipziger 
Messe ein solches Aufsehen erregten, waren 
aus den Moskauer Baumwollen-, Wollen- und 
Seiden-Fabriken des Commercienraths Titoff, 
der Manufakturräthe Kojevnikoff und Rybni-
koff, und der Kaufleute 2. Ranges Probho-
roff, Prokofieff, Ouruffoff, Gebrüder Rogojtn, 
Kondrascheff und Karpoff, welche etwa für 
t00,000 Rubel Wahren nach Leipzig schickten. 
Ihre Hauptabsicht war, unseren Landsleuten 
d^e Vorliebe für fremde Maaren zu benehmen. 
Wi- groß übrigens die Vorliebe für die Maa­
ren des Auslandes in unserem Lande ist, kann 
man daraus sehen, daß man hier neulich zwei 
Männer, welche sich für Schleichhändler aus­
gaben, und gute Geschäfte machten, festnahm, 
.pabei aber die Entdeckung machte, daß alle 
chre Handelsartikel russ. Fabrikate, ja sogar 
am.hi?stgen Ort verfertigt worden waren. I 
Paris, vom 8. September. 
Briefe aus Alexandrien von der Mitte des 
Julius melden: der Viceköniq habe die, in 
seiner Gewalt befindlichen griechischen Ge­
fangenen in Freiheit gesetzt, und seinem Sohn 
den Befehl geschickt, Morea Zu- räumen. 
Ein in Havre angekommenes Schiff begeg­
nete am 5. einem Lootsenboot, welches die ?>ach-
ncht gab, daß am 8. August ein russisches 
Kriegsschiff bei den Scilly-Inseln mit Mank 
und Maus untergegangen sey. 
' Zu Lyvtz warf neulich der Seidenfabrikant 
Porcheron,Geldstücke aus dem Fenster auf die 
Straße. Als sich darüber viel Volks versank 
melke, gingen die Polizeibeamten endlich ins 
Haus, und fanden Hrn. Porcheron durch meh­
rere Schnitte am Kopfe verwundet, seine 22-
jährige Tochter aber erdrosselt auf dem Bette 
liegend. Auf die Frage nach der Ursache die­
ses schrecklichen Unheils, antwortete der Mann 
ganz gleichgültig: Er habe seine Tochter lei­
dend gesehen, selbst seit langer Zeit an hefti­
gen Kopfschmerzen gelitten, und es daher für 
das Beste geachtet, dem Uebel ein Ende zu 
machen. Der Mann ist 50 Jahre alt. 
Ein franz. Offizier in Cadiz, der neulich 
einen Spanier im Zweikampf tödtlich verwun­
det haue, fing bald nachher mit einem andern 
jungen Spanier Händel an, und forderte den­
selben. Der Vater des jungen Menschen er­
suchte den franz. General, den Handel beizu­
legen, erhielt aber zur Antwort: daß er sich 
darin nicht mischen könne, und der Zweikampf 
ging vor sich, wobei der Offizier durchs Herz 
geschossen wurde. Da der Bischof die Beer­
digung an geweihter Stätte nicht erlauben 
wollte, so mußte der Leichnam beim Trocadero 
begraben werden, wo eben dieser Offizier sich 
1823 ein Ehrenzeichen erworben hatte. 
Privatbviefe aus Mahon vom 15. August 
melden, daß so eben die franz. Brig l'Alene, 
vom Capt. A. v. Nerciat befehligt, mit zwei 
algierischen Mistiks eingelaufen sey, die sie, 
nach einem lebhaften Gewehrfeuer, in einer 
kleinen Bucht, an der Küste von Afrika, un­
gefähr 5 Meilen O. S. O- vom Cap Tenez 
genommen habe. Dicß ist dasselbe Schiff, 
dessen Mannschaft vor einigen Monaten so hel­
denmütigen Beistand bei der Wiedererobe­
rung des Kauffahrteischiffes Harlekin leistete, 
das von ihm, gemeinschaftlich mit der Brig 
Adonis, aus dem Hafen von Oran befreit 
wurde. 
Von der Polizei sind in einem Bilderladen 
mehrere Bonaparten in verschiedenen Verhält­
nissen darstellende Kupferstiche mit Beschlag 
belegt worden. 
Der berühmte Physiker Aldini hat eine 
Vorrichtung erfunden, um die Spritzenleute 
gegen die Wirkung des Feuers zu sichern. Sie 
besteht aus einem vollständigen Schuppen-Pan­
zer von Metall und Amianth. Die Versuche, 
welche Albini am 3- Dec. 1827 damit in sei­
nem Laboratorium in Mailand, in Gegenwart 
einer Deputation der Munizipalität und meh­
rerer Mitglieder des Instituts machte, haben 
die Nutzbarkeit der Erfindung vollkommen be­
wahrt, indem die mit jenem Panzer Bekleide­
ten 5 Minuten lang unbeschädigt im Feuer 
bleiben konnten. 
Eine Dame, welche eint Summe von 1200 
Fr. eingenommen hatte, ging durch den bota­
nischen Garten in Parts und blieb bei der Me­
nagerie stehen, um sich an den Possen des Bä­
ren zu ergötzen. Em sehr liebenswürdiger 
junger Mann beeiferte sich sogleich, ihr die 
nöthigen Erläuterungen über den Bär-en, sei­
ne Erziehung und seine Geschichte zu geben. 
Die Dame wollte sich, nachdem sie sich ge­
hörig unterrichtet, entfernen und vermißte erst 
in diesem Augenblick die 1200 Fr., welche der 
Cicerone für seine Bemühung mitgenommen 
hatte. lB.Z.Z 
London, vom 6. September. 
Am Dienstag machte Hr. Green in Beglei­
tung einer Madame Robertson, von Canter-
bury aus, seine I02te Luftreise. Er stieg 25 
engl. Meilen und kam glücklich herab. Man 
sagt, Hr. Green werde eine Luftreise über den 
Canal unternehmen. 
Der Admiral Ricord ist mit dem russ. Li­
nienschiff la Fere Champenoise am 20- v. M. 
glücklich in Gibraltar angelangt. Der übri­
ge Theil des russ. Geschwaders ist mit gün­
stigem Winde am 4. und die russ. Kriegsbrig 
Reval am 6. (letztere nach der Ostsee) von 
Plymouth abgegangen. l^B. Z.^I 
Türkische Gränze, vom 1. September. 
An den Ufern der Donau und aufdem^Stro-
me selbst, zwischen Orsowa und Widdin kommt 
es täglich zu kleinen Gefechten zwischen den 
russ. Parteigangern und de,N Schiffen bei­
gegebenen türk. Eskorten. Die in dieser Ge­
gend von jeher beschwerlich gewesene Donau­
fahrt wird dadurch noch mehr erschwert. Ue-
berdies ist die Erndte bei uns, wie in Ser-
vien und in den Fürstenthümern, schlecht aus­
gefallen. Schon sollen mehrere Handlungs­
häuser in Semendria und Alt-Orsowa ihre 
Zahlungen eingestellt haben, und in letzterer 
Stadt ein Bankerut von 500,000 Piastern 
ausgebrochen seyn, welcher durch den Verlust 
einer Ladung Tabak und Leder, die ein dor» 
tiqes Handelshaus, auf seine Gefahr,' von 
Widdin beziehen wollte, veranlaßtwurde. sB.Z.) 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
^ Man erwartet zur nächsten Leipziger Michae-
lismesse viele Käufer aus der Moldau, Wal-
lachei, Siebenbürgen und aus den, dem Kriegs­
schauplätze nahe gelegenen Provinzen und hofft 
deshalb auf eine bessere Messe. Das Getrei, 
de steigt auch in Leipzig fortwährend, das 
Brod wird kmmer kleiner Md die Aussichten 
trüben sich immer mehr in Ansehung der Zu­
kunft. In der letzten Woche des August hatte 
man in Leipzig mehrere Gewitter. Bei einem 
derselben (am 29. August) fuhr der Blitz an 
einem Wetterableiter des Rathhauses herab; 
mit diesen Gewittern waren viele Regengüsse 
verbunden,'besonders zogen mehrere Gewitter^ 
am 31. August an der Pleiße und Elster hin­
auf und viese Flüsse haben jetzt Alles über­
schwemmt. Alles Grummet und Heu ist durch 
diese Wasserflurhen zu Grunde gerichtet und 
der dadurch verursachte Schaden ist außeror­
dentlich groß. Für das Vieh ist dieser Ver­
lust höchst nachtheilig. Auch die Mulde und 
Saale sind gestiegen und richten durch Über­
schwemmungen vielen Schaden an. Eine gün­
stige Aussicht gewahrt noch die Kartoffelernte 
und Kohl und Rüben, welche sehr gut stehen. 
Die Erndte des Sommergetreides ist noch im-
,ner nicht vollendet, woran die unbeständige 
Witterung Schuld ist. 
Am 28, Aug. gegen 1 Uhr Nachts sah man 
in der südwestlichen Himmelsgegend am Ein­
gänge des Zillerthales in Tprol eine Feuer­
kugel, welche eine solche Helle verbreitete, daß 
das volle Mondeslicht dagegen verschwand, 
nach ein Paar Sekunden aber mit einem ka-
nonenschußähnlichen Getöse zerplatzte und ver­
schwand. ' 
Den 5. September, Mittags 1 Uhr, sah 
man in Bnghton mit bloßen Augen den Mond 
und die Venus. 
' B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Zur ungesäumtesten Einzahlung der Krons-
Abgaben zweiter Hälfte 1828 fordert Hierdurch 
die Libausche Steuerverwaltung auf. 
G . H . T o d e .  
Zufolge Verfügung des Grobinschen Stadt-
Magistrats sott das in der Stadt Grobm 
sub Nr. HO belegene Wohnhaus nebst Garten 
und Koppel, ehemals dem Hutmacher Johann 
Christian Ehlert gehörig, Irarisact. gemäß 
nunmehr seinen Kreditoren xei- Z^ioneiri in 
sowtum gerichtlich übergeben, am 6. Novem­
ber d. I. öffentlich allhier auf dem Rathhause, 
Vormittags um 11 Uhr, meistbietlich verkauft 
werden. Solches wird den etwanigen Kauf-
liebhabern, welche sich wegen Inspicirung der 
Kaufbedingungen jederzeit in die Kanzellei des 
Grobinschen Stadt-Magistrats zu wenden be­
lieben wollen, hiermittelst zur Wissenschaft ge­
bracht. Grobin, den 10. September 1828. 
In. kiäern: 
H. S a e m a n n, 
(üivit. 8eci'. 3 
Die Bevollmächtigten der Direktion der in 
St. Petersburg erdichteten Russischen Feuer» 
Assecuranz - Compagnie, Kaufleute Lortsch k 
Comp., haben die Ehre in Folge der am 22. 
^Iuny 1827 Allerhöchst bestätigten Statuten, 
und des ausschließlichen Privilegiums be­
s a g t e r  C o m p a g n i e  z u r  V e r s i c h e r u n g  a l l e r  
A r t e n  v o n  E i g e n t h u m  i n  h i e s i g e r  
Stadt und Gegend, hiermit dem hochge­
ehrten Publikum anzuzeigen: daß vom Tage 
gegenwärtiger Bekanntmachung an gerechnet, 
Jedermann der sein Eigenthum gegen Feuers-
gesahr bei der Russischen Feuer - Assecuranz 
zu versichern wünscht, zu jeder Zeit, ausge­
nommen Sonn - und Festtage, sich an sie wen­
den kann in ihrer Wohnung sub Nr. 284 in 
der großen Straße, der Pollzey gegenüber. 
Libau, den 5. September 1828. 2 
Das Wohnhaus des verstorbenen Bürger 
und Schmiedemeisters Börger in Grobin ist, 
nebst Stallraum, Garten und Heuschlag, für 
baare Zahlung sogleich aus freier Hand zu 
verkaufen. Sollte vielleicht ein Schmidt dar­
auf reflectiren, so findet er dabei eine einge­
richtete Schmiede nebst den dazu gehörigen 
Werkzeugen. Die Einrichtungen des Hauses 
sind täglich bei der nachgebliebenen Wittwe 
in Augenschein zu nehmen. 2 
Donnerstag, den 13. dieses Monats, Nach­
mittags um . 2 Uhr, wird das zur Nachlas­
senschafts-Masse des seligen H. L. Berg ge­
hörige Getreide, verkauft werden, bestehend 
in einer Parthie Hafer, Roggen, Gerste zc., 
wie auch Kabel - Garn, Hacktau, Hanf in 
Bünden !c., auch einige Oxhöfte Fr^"n« 
wein. 
Einige Kostgänger, die auch bei mir Logis 
haben können, ist anzunehmen bereitwillig 
P i n k o w s k y .  1  
T h e a t e r -  A n z e i g e «  
Sonntag, als den 16. Septbr., zum letz­
ten Male: Eine A b s ch i e d s r e d e, ge­
sprochen von Madame Koehler d. ä.; bei illu-
m i n i r t e m  T h e a t e r .  —  V o r h e r :  D i e  I n d i a ­
ner in England, Lustspiel in 3 Akten von 
A. v- Kotzebue. 
Verehrungswürdige! 
Die Zeit ist für mich angebrochen wo ich aus 
dem Kreise edler Menschen aufs neue scheiden 
muß. Schmerzlich für mich, daß ich nicht an 
einem Orte, wo ein Zweig von meiner Familie, in 
dem Schooße hiesiger Erde ruht, der meine Freu­
de, der meine Liebe war, noch seilen kann. Neh­
men Sie verehrungswürdige für den bisherigen 
stets so zahlreichen Besuch meinen besten Dank. 
Bald hoffe ich Sie wieder zu sehen, weil mein 
Mllle ist, den 1. Januar 1829 wieder mit mei­
ner Gesellschaft einzutreffen. Bitte daher zu 
diesem Tage um einen zahlreichen Zuspruch und 
fernere Huld und Wohlwollen. 
Dir. Koehler. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 10. September. 
Madame Waldhauer/ nebst Familie, aus Sa-
lenen, bei Wegner. 
Herr Koch, Amtmann aus Ambochen, bei Rep-
pun. 
. Hanmann, aus Katzdangen, bei Schiller. 
, v. Bagge, aus Biensdorfs, bei Frey. 
Den 11. September. 
Herr Szon, Disponent aus Blieden, bei Frey. 
Lundt, Amtmann aus Apricken, bei Hoff­
mark. 
Pastor Adolph!, aus Gramsden, beim 
Apotheker Andreß. 
S c h i f f s  -  L i s t e .  
A n g e k o m m e n .  
Den Z. September: Nr. 179. das englische 
Schiff Camilla, Schiffer William Douglas, 
in 10 Tagen, von Goole, mit Ballast, an 
Herrn Unger. 
Den 6. September: Nr. 180. das norwegi-
- sche Schiff Enigheden, Schiffer Ole Zacha­
rias Knudstadt, in 11 Tagen, von Chri­
stiansand, mit Heringen, an die Herren Ha­
gedorn. 
Den 8. September: Nr. 181- das schwedische 
Schiff Carl, Schiffer Ioh. G. Backström, 
in 17 Tagen^ von Rotterdam, mit Ballast) 
an Herrn Harmsen. — Nr. 182. das nor­
wegische Schlff Appotto, Schiffer Ole Haa-
vaidsen, in 23 Tagen, von Mandahl, mit 
Heringen, an die Herren Hagedorn. — Nr. 
183. das holländ. Schiff de Onderneming, 
Schiffer Meindert Roderkerk, in 17 Tagen, 
von Delfshaven, mit Ballast, an die Her­
ren Hagedorn. 
Den 9. September: Nr. 184. das hannover­
sche Schiff de Hoop, Schiffer Meindert Ja­
kobs Zeemann, in 35 Tagen, von St. Ue» 
bes, mit Salz, an Herrn Harmsen. 
A u s g e g a n g e n .  
Den 10- September: Nr. 172. das russische 
Schiff Eduard, Schiffer Havel Andersen, 
mit Roggen und Hanf, nach Holland. — 
Nr. 173- das danische Schiff Inger Maria, 
Schiffer Markus N. Nevsbeck, mit Flachs, 
Hanf, Heede, To»mensaat und Gips, nach 
Randers. 
Libau, den 12- September 1828. 
M a r k t  - P r e i s e .  Cop.S.M. 
Weitzen 160 5 200 
Roggen 85 5 100 
Gerste . . . . ' . . , . ^ 65 5 80 
40 5 50 
Erbsen 100 5 iw 
Leinsaat . . . . 150 5 200 
Hanfsaat . . . . 90 a 95 
Flachs 
-- Zbrand . . . — t. 
. . .  -  5  
220 S 300 
— 2brand . . . 
220 5 320 
28 
Butter, gelbe . . 600 5 630 
Kornbranntwein . pr. 14 15 Sroof 100 
Salz, grobes . . 215 
— feines . . 200 
H e r i n g e  . . . .  480 5 500 
Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee, 
Provinzen, 
T a n n e r ,  C e n s o r .  
L i b a u s c h e  s  
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
.1^°. 74. Sonnabend/ am 15ten September 1828. 
;  ^ ^ ^  — '  
^ i - ^ ^ ^ 
.  °  ^  -  P u b l i k a t i o n .  
Wenn nach der diesem Polizey-Amre gewordenen Mitthcilung des Libauschen Stadt-
Magistrats in Folge Vorschrift Seiner Ercellenz des Kurlandischen Herrn Civil - Gouver­
neurs', Staatsrath v. Brevern, das Straßenpstastcr in hiesiger Stadt wo nöthig von den 
Hauseigentümern auf ihren Grenzen ergänzt und gehörig ausgebessert werden soll, so wird 
den hiesigen Hausbesitzern hien.ittelst aufgegeben, außer der sofort zu bewerkstelligenden Aus­
besserung der ausgefahrenen Stellen, zur Pflasterung der zu ihren Grenzen gehörigen noch 
ungepflasterren Straßen und Plätze, sich unausbleiblich bis zum nächsten Frühjahre mit-den 
erforderlichen Steinen zu versehen, und sodann von den dazu bestellt werdenden Steinpfla­
sterern diese Ztrbeit ausführen zu lassen. Libau-Polizei)-Amt, den S. September 1828. 1 
( N r l  1 6 7 8 . )  .  l D i e  U n t e r s c h r i f t  d e s  P o l i z e y - A m t e s . ^ j  
- Odessa, vom 9. September. 
Unsere Zeitungen enthalten folgende neue 
Nachrichten von der aktiven Armee. 1) Opera­
tionen vor Schumna, vom 7- bis zum 21-
August: 
Am 7. Aug. zog sich der Generallieut. Rüdiger, 
indem er die ihm aufgetragene Recognoscirung 
der Situation im Rücken des Feindes fortsetzte, 
aus Eski-Stambul nach dem Dorfe Kostesch und 
verdrängte das dort befindliche türk. Detasche­
ment, bei welcher Gelegenheit eine Kanone und 
einige Gefangene genommen wurden. Indessen 
hatte der Feind eine beträchtliche Verstärkung 
erhalten, attakirte, 5—6000 Mann stark, un­
ser linkes Quarre aus zwei Iägercompagnien 
bestehend, wurde aber mit Verlust geschlag.'n 
und in die Flucht getrieben. Nach der Rückkehr 
von dort wurde der Generallieut. Rüdiger aber­
mals zur Besetzung der Wege abgefertigt, wel­
che durch Eski-Stambul nach dem Balkan füh­
ren. Auf eben dem Wege nach Kostesch trieb er 
am 15. Aug., vor Tagesanbruch, den Feind, 
welcher das Dorf und die benachbarten Schluch­
ten eingenommen hatte, in die Flucht und erbeu­
tete eine Kanone, 2 Fahnen und 165 Gefangene. 
Auf dem Rückwege nach Eski-Stambul wurde 
unser Detaschement von der aus Schumna ein­
getroffenen türk. Infanterie und Kavallerie, wel­
che aus 8 bis 10tausend Mann bestand, ange­
griffen; erreichte aber, ungeachtet der Überle­
genheit des Feindes, mit den errungenen Tro­
phäen, seine frühere Position, jedoch mit dem 
Verlust 1 Kanone, welche in einem Graben um­
warf und deren Pferde sämmtlich zerschossen wa­
ren. Bei dieser Gelegenheit verwundete eine 
Flintenkugel den Chef der 19. Division, Gene­
rallieut. Iwanow, in der Schulter. Die Ar­
beiten vor Schumna werden mit gutem Erfolge 
fortgesetzt. Der Bau der drei neuen Redomen 
ist beendigt, ungeachtet der Feind sich abmühete, 
ihn durch Kanonenschüsse aus seinen Befestigun­
gen zu stören. Nach den Worten der Gefange­
nen, hat die türk. Reiterei einen bedeutenden 
Verlust in verschiedenen Scharmützeln erlitten, 
und vorzüglich Mangel an Futter für die Pferde, 
Am 8- Aug. drang die feindliche Reiterei, über 
1000 Mann stark, aus den Gebirgen, welche 
Ienibazar umgeben, und überfiel von allen Sei­
ten unfern Troß, wurde aber abgeschlagen und 
in die Flucht geworfen. Indessen gelang es ihr, 
einige Ochsen und Pferde zu erhaschen. Hier­
auf wurde ein Detaschement ausgeschickt, um 
die Redouten und Blockhäuser zuordnen, und 
zwischen Ienibazar und Kosludschi Holz zu fäl­
len; es konnte jedoch mit dem Feinde nirgends 
zusammentreffen, wiewohl seine Spuren zu be­
merken waren. 
2) Operationen vor Varna, vom 15. bis 
zum 2l. August: 
Die Belagerungsarbeiten von der Nordseite 
der'Festung werden fortgesetzt. Die am Mee­
resufer erbaute Kessel - und Demonrir-Batterie, 
wirken mit Erfolg, und werden bald dicht vor 
die Festung, in die am 8. August angelegte Pa-
ralelle, transportirt werden. Um Var^a von 
der Südseite nach Möglichkeit zu blokiren, fer­
tigte der General-Adjutant Fürst Menschikow 
jenseits des Liman einige Kavallerie mit zwei 
Kanonen ab, doch konnte dieses Detaschement, 
da es den Feind an Kräften überlegen fand, der 
Festung nicht nahe kommen, und wild sich auf 
jener Seite des Liman halten. Seit dem Auf­
falle am 9., zeigen sich die Türken nicht zahlreich 
außerhalb der Stadt, sondern fahren fort, ihre 
abgesonderten Posten mit Erdaufwürfen zu be­
festigen. Um den Feind am südlichen Ufer des 
Liman zu beunruhigen und die Furth daselbst zu 
sichern, hat man eine bewaffnete Barkasse und 
ein Boot über die Berge geschafft, und dort nie­
dergelassen. Am j9. August vortheilte unsere 
Flotte von einem günstigen Winde und segelte 
zwei Male im Kontramarsch, in einer Entfer» 
nung von 400 Faden, an der Festung vorüber, 
während sie dieselbe ununterbrochen beschoß. 
Dieses Manöver gelang vonresslich, und die 
Befestigungen der Stadt erlitten, wie selbst zu 
sehen war, beträchtlichen Schaden von dem un-
abläßiqen Feuer, dem sie gegen drei Stunden 
ausgesetzt waren. Auf unsern Schiffen waren 
die Beschädigungen nicht von Bedeutung, und 
kein Einziger von der Mannschaft wurde gel­
tet. Uebrigens berichtet der Admiral Greig, 
daß die Fregatte Pospechnyi, vom Kreuzen zu­
rückgekehrt, zwei türk. Schifte, eines unter der 
Handelsflagge, das andere unter der Kriegs» 
flagge, aufgebracht habe. Ein drittes Schiff 
hatte sie, wegen der Nahe von Midien, in den 
Grund gebobrt. Am 20. August machten die 
Türken aus der Festung einen heftigen Ausfall 
auf unsere linke Flanke; wurden aber von der 
dort aufgestellten Iägerbrigade auf allen Punk­
ten geschlagen und mit den Bajonetten gewor­
fen. In diesem Gefechte verloren sie zwei Fah­
nen und über 500 Mann. Unsererseits war die 
Anzahl der Todten und verwundeten nicht groß, 
nur ward, zum durchgängigen Bedauern, der 
tapfere und geschickte Chef vom Marinestaabe, 
General-Adjutant Fürst Menschikow, welcher 
persönlich unsere Truppen dort aufmunterte, wo 
es am gefährlichsten war, von einer Kano­
nenkugel verwundet, welche ihm mitten zwi­
schen den Beinen durchflog, zum Glück, ohne 
sie abzureißen. 
3) Operationen vor der Festung S ilistria, 
vom 23. Iuly bis zum 10. August: 
Im Verlaufe dieser Zeit bat sich bei der 
Blokade von Silistria nichts Wichtiges ereig­
net. Die auf unserer ganzen Linie begonne­
nen Befestigungen sind beendigt, viele eröffnete 
Bauten zu Redouten gemacht und alle durch 
Schanzen mit einander verbunden worden. 
Die Umgebungen des Blokade-Corps sind nach 
Möglichkeit von den dort herumstreifenden Tür­
ken, durch fliegende Detaschemenrs gereinigt 
worden, welche man zu diesem Zwecke auf 
die Wege nach Schumna, Basardschik und 
Hirßowa ausgeschickt hatte. Der Kontre-Ad-
miral ZawadIwsky berichtet vom 8. August 
über seine Ankunft vor Silistria mit der 2ten 
und 3ten Eskadre ^er ihm anvertrauten Do-
nauflotille. 5B. Z.^Z 
Wien, vom 14« September. 
Die im Königreiche Gallizien und in der 
Bukowina kantonirenden ungarischen Reiter, 
regimenter haben Befehl erhalten, ihre Re-
monte zu vervollständigen und ihre Beurlaub­
ten und Rekruten zu den Fahnen zu versam­
meln. Um den letzten Theil dieses Befehls 
in möglichster Kürze zur Vollziehung zu brin-
F?n, ist von jedem der Regimenter ein Offi­
zier nach einem geeigneten Punkte in Ungarn 
abgeschickt worden, wohin sich die Vcurlaub-
ten und Rekruten ;u begeben haben, und von 
wo aus sie alsdann unmittelbar und auf dem 
kürzesten Wegen den Schwadronen zugeschickt 
werden. lB-Z.^I 
Paris, vom 12. September. 
Ein Schreiben aus Alexandrien vom 6« Au­
gust meldet, daß am 30. Iuly ein Abgeord­
neter des Sultans daselbst angekommen sey, 
um, wie man glaubt, Geld-Unterstützungen zu 
fordern. Der Pascha schien von der Unter­
redung mit dem Abgesandten wenig erbauet-
Seit dem 1. d. ist er äußerst übler Laune. 
Der russ. Konsul hat Befehl erhalten, das 
Wappen über seiner Wohnung abzunehmen, 
was auf der Stelle geschah. Vorgestern lang­
ten hier' eine Fregatte, eine Corvette, eine 
G.-elette, 2 Brigs und 2 Linienschiffe an. 
Auf einem dieser letztern befand sich der Ad-
miral Sir E- C^drington. Derselbe erwar­
tet noch ein Linienschiff und mehrere Fregat­
ten. Auch ein russ. Geschwader von 10 bis 
12 Segeln wird erwartet, und man behaup­
tet, daß auch franz. Kriegsschiffe nicht aus­
bleiben würden. Der Pascha mit welchem der 
engl. Admiral eine Unterredung haben will, 
ist hiervon unterrichtet, und gestern Nacht 
hier eingetroffen. LB. Z.^Z 
London, vom 12. September. 
An der Gränze der Provinz Canton, nach 
Osten hin, hat ein Chinese seinen Varer und 
Mutter, so wie eine andere zur Familie ge­
hörige Person umgebracht. Der Gouverneur, 
Li, hat auf die Ergreifung des Verbrechers, 
der sich geflüchtet, eine Belohnung von 1W0 
sp. Thlrn. gesetzt. 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
L i b a u .  E i n  v o r  e i n  P a a r  T a g e n  h i e r  a n ­
gekommenes hiesiges Schiff begegnete am 1. 
August n. St. zur Mittagsstunde aufder Höhe 
von Oporto einer starkbewaffneten und sehr 
stark bemannten Kriegsbrig, die die französi­
sche Flagge aufgezogen hatte, und mittelst ei­
nes Kanonenschusses dem hiesigen Schiffer das 
Zeichen zum Beilegen seines Schisses gab. 
Nachdem dies geschehen, bestieg ui>:r Schif­
fer die Brig', dessen Schiff von da aus mit 
einem Offizier und l0 Mann besetzt wurde. 
Der Kapitain der Brig, ein marokkanischer 
Kaper, ließ durch einen seiner Leute, einen 
Schwarzen, der etwas französisch verstand, 
tmfern Landsmann fragen, ob sein Schiff nicht 
etwa preusfffches oder hanseatisches Eigenthum 
sey. Nachdem unser Schiffer durch Vorle­
gung seiner Papiere, sein und seines Schif­
fes Nationalität bewiesen, bemerkte der Ka­
per, daß zwar sein Herr der Kaiser von Ma-
rokko mit dem Kaiser von Kurland im besten 
Vernehmen stünde, er doch das Schiff mit 
der Mannschaft nach Ianger bringen müsse, 
weil Kurland keinen Konsul in Marokko habe, 
doch möge er, der Schisser, nur guten Much be­
halten, den der Kaper ihm zuzusprechen nicht 
unterließ, auch ihm erlaubte nach seinem auf 
seinem Schiffe zurückgebliebenen Sohne, 
wie nach seinen Sachen, zu schicken, auch 
seine Gefangenen mit einem gebratenen Huhn 
zu bewirchen befahl. Nach einem Aufent­
halte von etwa 6 Stunden bei dem Marok­
kaner, und wahrend denselben einige andere ihm 
vorveisegelnde Schiffe mehr zu inreressiren schie­
nen, fand ein Kriegsrath statt. Die In­
struktion wurde unrer gewissen Feierlichkei­
ten und unter oftmaligen Anrufen Allahs ver-
lesen, darauf unserm Schiffer angekündigt, 
daß er nach feinem Schiffe fahren und da­
mit weiter segeln könne. Vorher aber wurde 
auf Befehl des Kaperkapitäns die von dem 
russ. Schiffe zurückgekommene marokkanische 
Besatzung in Gegenwart des Schiffers strenge 
Untersucht, und einen den seine Matrosen 
ein halbes Pfund Taback geschenkt hatten, 
dafür trotz aller Vorbitten tüchlig abgestraft. 
Der hiesige Schiffer mußte noch eine Beschei­
nigung dem Marokkaner geben, daß er ihn 
freundschaftlich behandelt und ihm durchaus 
nichts abgenommen habe. Eine Karte von 
der portugiesischen Küste, Rum u. s. w. die 
sich der Marokkaner gegen Bezahlung ausbat, 
wurden ihm ohne diese sebr gerne abgelassen, 
um so schnell als möglich von diesem freund­
lichen Wirthe zu scheiden. 
Gegen Ende August ereignete sich zu ^ko-
dena folgender seltsame Fall: Ein Perücken­
macher, der hinlängliche Unterhaltsmittel be­
saß, hatte schon vor mehreren Iahren Spu­
ren des Wahnsinnes gezeigt, welcher aber in 
der Folge wieder gehoben wurde. Er war, 
von dieser Zeit an, bald gesprächig, bald me­
lancholisch im Umgang, übrigens mitleidig und 
wohlthätig, allein etliche Tage vor dem un­
glücklichen Ereigniß war er schwcrmüthiger 
als gewöhnlich, und als er sich einst im Schlaf­
zimmer allein befand, gab er sich mit einem 
Rasiermesser einen tiefen Querschnitt vorn in 
den Hals, der bis in die Luftröhre drang. 
Nach vier Tagen' starb er ungeachtet aller an­
gewandten arztlichen Hülfe; aber wie erstaunte 
man, als man bei der Serien den Magendes Un­
glücklichen mit Gold- und Silbermünzen ganz 
angefüllt fand! Sie bestanden in 59 venetia-
nischen Zechinen und 72 Stück Dukaten, fer­
ner in 18? Doppien von Parma, 2'Louisdor 
und 1 Genueser Vierteldoppie. Dieser Hau­
fen Münzen hatte Magen, Gedärme und selbst 
die Lunge dergestalt in Entzündung versetzt, 
daß er an dieser, auch ganz abgesehen von 
den Folgen der Verwundung, hätte sterben 
müssen. 
Ein Franzose wurde gefragt: Welch ein Un­
terschied zwischen Rheumatismus und Poda­
gra sey? Ein sehr großer, antwortete er. 
Wenn man eine Schraube nimmt, den Fin­
ger dazwischen legt und dreht, bis man es 
nicht langer aushalten kann, — das ist der 
Rheumatismus, dreht man aber noch einmal 
herum, so ist es das Podagra. 
B 'e k a n n t m a c h u n g e  n .  
Zufolge Verfügung des Grobinschen Stadt-
Magistrats soll das in der Stadt Grobin 
sub Nr. Z0 belegene Wohnhaus nebst Garten 
und Koppel, ehemals dem Hutmacher Johann 
Christian Ehlert gehörig, liangact gemäß 
nunmehr seinen Kreditoren per äationem. W 
solutum gerichtlich übergeben, am 6. Novem­
ber d. I. öffentlich allbier auf dem Rathhause, 
Vormittags um 11 Uhr, meistbiettich verkauft 
werden. Solches wird den etwanigen Kauf-
liebbabern, welche sich wegen Inspicirung der 
Kaufbedingungen jederzeit an die Kanzellei des 
Grobinschen Stadt-Magistrats zu wenden be­
lieben wollen, hiermittelst zur Wissenschaft ge­
bracht. Grobin, den 10. September 1828. 
In kiäeiu i 
H. S a e m a n n, 
^ uä. Livit. drrok. 8eci'. 2 
Das Wohnhaus des verstorbenen Bürger 
und Schmiedemeisters Börger in Grobin ist, 
nebst Stallraum, Garten und Heuschlag, für 
baare Zahlung sogleia) aus freier Hand zu 
verkaufen. Sollte vielleicht ein Schmidt dar­
auf reflecriren, so findet er dabei eine einge­
richtete Schmiede nebst den dazu gehörigen 
Werkzeugen. Die Einrichtungen des Hauses 
sind täglich bei der nachgebliebenen Wittwe 
in Augenschein zu nehmen. t 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 14. September. 
Demoiselle Runtzler, aus Windau, bei Ael' 
termann Kolbe. 
Herr Collegien-Assessor und Ritter Paul de la 
Croix, und 
Inspektor und Ritter vi. Bidder, aus 
Mitau, so wie 
Obrist - Lieutenant v. Eichler, aus Po« 
langen, bei Fechtel. 
S c h i f f s  -  L  i  s t  e . ^  
"  A n g e k o m m e n .  
Den 13. September: Nr. 185- das russische 
Schiff Curonia, Schiffer Thomas König, 
in 46 Tagen, von Lissabon, mit Salz, an 
Herrn Schnobel. 
Den 14. September: Nr. 186. das russische 
Schiff Henriette, Schiffer Jürgen I. Groot, 
in 29 Tagen, von Liverpool, mit Salz, 
an die Herren Hagedorn. 
Libau, den 15. September 182?. 
M a r k t  -  P r e i s e .  
Weitzen pr. Loof 
Roggen . . . —. 
Gerste ^ . — 
Haser — 
Erbsen — 
Leinsaar . . . . ^ ,— 
Hanfsaat 
Flachs . pr. Srein) 
— ?.brand — t 
— 2brand — j 
Hanf ^ 
Wachs pr. Pfund 
Butter, gelbe pr. Viertel 
Kornbranntwein . . pr. 14 15 Stoof 
Salz, g", bes pr. Loof 
— feines — 
Hcrmge pr. Tonne 
Cop.S.M. 
l60 5 200 
85 5 100 
65 5 80 
50 40 5 
100 5 H0 
150 5 200 
90 5 95 
220 s 300 
220 ^ 320 
28 
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Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil-Oberver»raltung der Ostsee, 
Provinzen, 
T a n n e r ,  C e n s o r .  
L i b a u s c h e s  
l a t l. 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
75. Mittwoch, am 49ten September ^82 8. 
St. Petersburg, vom 13. September. 
A m  2 t -  A u g u s t ,  u m  9  U h r  1 3  M i n u t e n  d e s  
Morgens, wurde in dem alten Schamacha in 
der Provinz Schirwan ein Erdbeben verspürt, 
welches 18 Sekunden vauerte; es äußerte sich, 
vier Sek. lang, durch leichte Erschütterungen, 
auf welche ein heftiger Stoß folgte, der eben­
falls vier Sek. währte, und endigte mit einem 
Schwanken der Erde in der Richtung von 
Nordost nach Südwest. Der Stoß war so 
stark, daß das Wasser aus einem ziemlich tie­
fen Gefäße. worin es bis eine Viertel-Arschine 
vom Rande stand, überfloß. Die Gebäude 
haben nicht sehr gelitten. IB. Z.Z 
Odessa, vom 6. September. 
Am verwichenen Mittwoch, den 3ten d. M., 
als dem Jahrestage der Krönung, wurde fei­
erlicher Gottesdienst und Oeuni in der 
hiesigen Kathedrale schatten. Abends war die 
Stadt erleuchtet. An demselben Tage lief das 
Dampfschiff Odessa, von Varna kommend, 
in unseren Hafen ein. — Die Reise Sr. Maj. 
geht über Satunowa, Babadagh, Kustendschi, 
Nk»ngalia und Kowarna zur Armee. Am 3ten 
d. M. kam die österr. Brigantine „Vipero^ 
von Penderaklea (oder Erekli, dem alten He­
rakles pontica) mit verschiedenen, Maaren 
beladen, in 6 Tagen, und die österr. Brigan­
tine „Sirmio" von Constantinopel in 5 Ta­
gen mit Ballast hier an. — Ein starker Ge­
witter-Regen, welcher in der Nacht des 4ten 
d. M. fiel, hat die Luft seh? erfrischt, und 
seitdem haben wir Herbstwetter.^ 
Paris, vom 14. September. 
In Marseille miethet man wieder Transport­
schiffe, da, wie man hört, zu Ende dieses 
Monats noch 3 Regimenter und 500 Mann 
Artillerie nach Morea abgehen werden. 
Ein junger See-Offizier schreibt: „Vor Athen 
vorbeifahrend, sahen wir bei Nacht die Stadt 
und die umliegenden Ebenen ganz in Flam­
men; die Türken zünden sie an, weil sie sehen, 
daß sie dieselbe bald verlassen müssen."(?) 
Die'^ Cadizer Zeitungen vom 26.. August 
melden, daß ein mexikan. Kaper mit Kaper, 
briefen vom Commodore Porter, von 20 Ka­
nonen, bei Porto ein catalon. Schiff genom­
men, dessen Schiffer, A. Maristani, mit sei, 
ner Besatzung in Vigo angekommen sey und, 
daß derselbe Kaver einige Tage vorher, ein 
anderes span. Schiff genommen. 
Den 23. v. M. ereignete sich auf der frans 
zös. Brig „Falke" in Lissabon, folgender be­
trübter Vorfall. Ein Unteroffizier der auf 
dem Verdecke stand, gab aus Scherz einem 
Freunde einen leichten Säbelhieb. Dieser dreht 
sich um, um den Scherz durch einen Schlag 
mit seinem Säbel in der Scheide zu erwiedern, 
bemerkt aber nicht, daß der Untertheil der 
Scheide abgefallen war, so daß die Spitze 
des Degens dem Unteroffizier zwei Zoll tief 
in das Herz drang. Er starb bald darauf. 
Auf dem Libanon soll die Pest ausgebro, 
chen seyn. . lB. Z.) 
London, vom 13. September. 
Einer Zeitung zufvlge ist die Colonie We, 
stern-Port (Neu-Süd-Wales) auf Befehl der ' 
Minister deshalb aufgegeben worden, weil 
Frankreich einen Anspruch auf jenen (südli­
chen Theil des Landes gemacht habe. Man 
ist in Neu-Süd-Wales mit jener Verfügung 
höchst unzufrieden. 
Die Verwegenheit der Kaper, oder vielmehr 
Seeräuber, welche größtenteils unter colum-
bischer Flagge sich sehen lassen, nimmt im at­
lantischen Ocean, am meistey. aber in den 
westindischen Gewässern, auf die empörendste 
Art zu, und man klagt darüber, daß unsere 
Seemacht daselbst nicht angemessen genug ver­
theilt sey, um dem Uebel Einhalt zu thun. 
«tzAus Gibraltar vernimmt man (28. Aug.), 
daß das russ. Linienschiff la Fere-Champenoise 
von 80 Kanonen, nach einer Fahrt von 68 
Tagen, von Kronstadt am 25. in dem dorti­
gen Hafen angekommen ist. Durch Sturm 
und Nebel war es von dem übrigen Geschwa­
der im Kanal getrennt worden. Die Offi­
ziere sagen, daß außer diesem Geschwader 
noch 15 Segel die russ. Station im Mittel­
meer verstärken würden. ^V. Z.^ 
Türkische Gränze, vom 11. September. 
Man meldet aus Bucharest vom 1. Sept.: 
Unsere Hoffnungen in Betreff des Rückzuges 
der Türken aus der kleinen Wallachei, sind 
vereitelt, und Schrecken zeigt sich nun auf allen 
Gesichtern. Die Türken sind nachgenauerKunde 
von der wahren Stärcke des General v. Geis­
mar, von Kalafat und Tschernetz gleichzeitig 
aufs Neue herangerückt und bis zwei Meilen 
von Crajowa, der Hauptstadt der kleinen Wal­
lachei, vorgedrungen. Hier schwebt Alles in 
Angst, da die Verstärkungen, wie schon ge­
meldet, erst dieser Tage eintreffen können. 
Flüchtlinge aus Crajowa, welche am 27. Aug. 
diese Hauptstadt verließen, bringen die nieder-
schlagendsten Nachrichten mit. Am 27. floh 
die ganze Bevölkerung von Crajowa, und die 
Stadt war ganz leer. Die von hiesiger Ge­
gend aufgebrochenen Verstärkungen, vereint 
mit dem v. Geismarschen Corps, zogen an 
diesem Tage den erwarteten Russen entgegen, 
und man hoffte d>e Stadt durch diese Ver­
stärkungen zu retten. — Aus Crajowa selbst 
meldet ein Schreiben vom 1- Septbr.: „End­
lich schöpfe«» wir wieder Athem. Die Türken 
waren bis Zinn, eine halbe Stunde von hier, 
vorgerückt und hatten Alles verheert. Angst 
und Schrecken bemächtigten sich eines Jeden 
und Alles schien verloren, bis es der russ. Ka­
vallerie gelang, die Türken auszuhalten und 
zum Rückzug zu zwingen. Es ist daher hier 
wieder etwas ruhiger." 
Am 7ten Aug. find 1000 Mann von dem 
Regimente regulairer Truppen, welches in 
Smyrna in Garnison steht, nach Constantinopel 
aufgebrochen. — Am Uten Aug. wurde in 
Smyrna ein großherrl. Firman verlesen, durch 
welchen die seit einem Jahre von allen Waa« 
ren-Niederlagen erhobenen Abgaben aufgeho­
ben werden. Derselbe Firman schaft die Zoll­
abgabe auf die täglichen Consumtions-Gegen, 
stände ab, welche nach der Stadt gebracht 
werden, erhöht aber die bisherige Verbrauchs-
Steuer, welche alle fremde Waaren beim Ver­
kauf zu zahlen haben, von 4 pCt. auf ^ pCt. 
Briefen aus Bucharest vom Z. und 5. Sep­
tember zufolge, ist die kleine Wallachei in den 
letzten Tagen des verfloßnen Monats einem 
neuen Streifzuge der zahlreichen türk. Besaz-
zung von Widdin und Kalefat ausgesetzt ge­
wesen. Dießmal waren die Türken einer Seits 
im Mehedintzer Districte, über Czeroi, bis 
Obedin am Schyl-Flusse, Crajowa gegenüber, 
anderer Seits bis auf geringe Entfernung von 
Tirguschy, im Gorscher Districte, vorgedrun­
gen, hatten sich aber, nachdem sie alle in die­
sen Gegenden befindliche Vorräthe theils weg-
geführt, thells zerstört hatten, und die Rus­
sen, nach erhaltnen Verstärkungen, auf zwei 
Punkten über den Schyl gegangen waren, 
wieder in ihre verschanzte Stellung bei Wid­
din zurückgezogen. Man hoffte, daß durch die 
bereits eingerroffnen und noch zu erwartenden 
Verstärkungstruppen diesen, für das Fürsten­
thum so verderblichen, Incursionen der Tür­
ken endlich ein Ziel gesetzt werden dürfte. lB.Z.Z 
Von der Nieder-Elbe, vom 19. September. 
Der engl. Schooner the Hope, Cap. I. 
Blondet, von Kronstadt kommend und mit ei­
ner Ladung Hanf nach Appledore in England 
bestimmt, ist an der Iütlandischen Westküste 
zu Febbersted,Strand gestrandet. Die La« 
dung ist mit der Mannschaft gerettet worden. 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
Die allgem. Zeit, will wissen, daß im Kö­
nigreiche Polen viele Truppen konzentrirt wer­
den, und Se. K. H. der Großfürst Constan-
tin von Zeit zu Zeit Warschau verlasse, um 
die verschiedenen Corps in Augenschein zu neh­
men. Die Gesammrzahl aller jetzt in Polen 
und Volhynien stationirten Truppen soll an 
250,000 Mann betragen. — Man beschäftigt 
sich zu Warschau mit dem Plane zu einer Ket­
tenbrücke über die Weichsel, wodurch diese 
Hauptstadt mit Praga verbunden werden soll. 
Wenn eine solche Brücke zu Stande kommt, 
würde sie die größte ihrer Art auf dem euro­
paischen Continente sehn. 
Vor wenigen Tagen starb in Hamburg ein 
Theologe, Namens Muek, welcher sich seit ei­
nigen Tagen wegen Geisteszerrüttung im all­
gemeinen Krankenhause befunden hatte. Die-
serMannhatte, obgleich er ein eigenesHausbe-
saß, aus Geiz, keinen Diener gehabt. Alle 
hausliche Arbeiten, bis zum Scheuern der 
Thürschwelle, was spät Abends geschah, ver­
richtete er selbst. Er ging übrigens sehr flei­
ßig oft drei Mal des Sonntags in die Kirche 
und richtete sich zuletzt selbst eine Kapelle im 
Hause ein, wo er die Bänke mit Gyps-Figu-
ren besetzte und denselben vorpredigte. Man 
fand ihn endlich eines Tages vollkommen wahn­
sinnig auf seinem Strohlager. Bei seinem 
Tode ergab sich, daß er ein Vermögen von 
300,000 Mark Bco. besaß, von denen allein 
132,000 M. in klingender Münzen unbenutzt 
m seinem Geldkasten lagen. Das Gedränge 
bei der Beerdigung war so groß, daß eine 
Frau dabei ein Bein brach. 
Bei Nagold im Königreich Würtemberg siel 
kürzlich ein seltener Diebstahl vor, nämlich 
ein Kinds-Diebstahl. Einer armen Fa-
milie wurde von 9 Kindern das jüngste, we­
nige Wochen alte, gestohlen. Ein Mädchen, 
welches Bekanntschaft mit einem jungen Manne 
hatte, fürchtete, von ihm aufgegeben zu wer­
den, und gab deshalb vor, schwanger von 
ihm zu seyn. Als die Zeit ihrer vorgeblichen 
Entbindung herannahete, entfernte sie sich, um 
angeblich ihr Wochenbert in Tübingen zu hal­
ten. Sie zog in den Dörfern umher, um ein 
neugebornes Kiud auszukundschaften, und er­
reichte ihren Zweck doppelt glücklich, da sie 
eins mit rochen Haaren erspähte, welches 
sie bei Nacht stahl. Der vermeintliche Vater, 
welcher selbst rothe Haare hat, nahm das 
Kind arglos als das seinige auf, und hatte 
große Freude daran, welche jedoch nur kurze 
Zeit dauerte, da die wahren Aeltern dem Kinde 
bald auf die Spur kamen und es abholten, 
die Diebin aber an die Gerichte abgeliefert 
wurde. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Zufolge Verfügung des Grobinschen Stadt-
Magistrats soll das in der Stadt Grobin 
sub Nr. Z0 belegene Wohnhaus nebst Garten 
und Koppel, ehemals dem Hutmacher Johann 
Christian Ehlert gehörig, l'rsngaot gemäß 
nunmehr seinen Kreditoren xer äationem, in 
soluturn gerichtlich übergeben, am 6. Novem­
ber d. I. öffentlich allbier auf dem Rathhause, 
Vormittags um 11 Uhr, meistbietlich verkauft 
werden. Solches wird den etwanigen ^Kauf-
liebbabern, welche sich wegen Inspicirung der 
Kaufbedingungen jederzeit an die Kanzellei des 
Grobinschen Stadt-Magistrats zu wenden be­
lieben wollen, hiermittelst zur Wissenschaft ge­
bracht. Grobin, den 10. September 1828. 
In iicierri: 
H. S a e m a n n, 
(üivit. (?rok. 8ecr. 4 
Nach einer der Quarn'er-Committee gemach­
ten offiziellen Anzeig?, wird am 26. dieses 
Monats der Brigade-Staab, der Regiments-
Staab und ein Bataillon des ersten Jäger-
Regiments, 800 Mann stark, nebst dem fuhr-
stadtschen Commando hier in die Winterquar­
tiere einrücken. 
Damit nun ein jeder Hauseigenthümer sich 
auf den gehörigen Empfang seiner Einquar­
tierung vorbereiten könne, hat solches zur 
Kenntniß des Publikums zu bringen, die Quar­
tier-Commitree nicht unterlassen sollen. Libau, 
am 19. September 1828. 
D i e  U n t e r s c h r i f t  d e r  Q u a r t i e r -
C o m m i t t e e .  3  
Die Bevollmächtigten der Direktion der in 
St. Petersburg errichteten Russischen Feuer-
Assecuranz - Compagnie, Kaufleute Lortsch L 
Comp., haben die Ehre in Folge der am 22. 
Iuny 1827 Allerhöchst bestätigten Statuten, , 
und des ausschließlichen Privilegiums be­
s a g t e r  C o m p a g n i e  z u r  V e r s i c h e r u n g  a l l e r  
A r t e n  v o n  E i g e n  t h u m  i n  h i e s i g e r  
Stadt und Gegend, hiermit dem hochge­
ehrten Publikum anzuzeigen: daß vom Tage 
gegenwärtiger Bekanntmachung an gerechnet, 
Jedermann der sein Eigenthum gegen Feuers­
gefahr bei der Russischen Feuer - Assecuranz 
zu versichern wünscht, zu jeder Zeit, ausge, 
nommenSonn- und Festtage, sich an sie wen­
den kann in ihrer Wohnung sub Nr. 284 in 
der großen Straße, der Polizep gegenüber. 
Libau, den 5. September 1828. 1-
Da ich mich veranlaßt gefunden, mein Do-
micil von Libau hieher zu verlegen, und ei­
nen Theil meines Waarenlagers bereits ver­
kauft habe, den Rest aber, bestehend in allen 
Sorten alter abgelagerter französischer, spa­
nischer, Rhein-:c. Weine, englischer Fayance, 
Glas-, Eisen-, Gewürz- und Apotheker-Maa­
ren, nebst meinem Mobiliar, Equipagen, Pfer­
den, Acker-Gerätschaften u. f. w., unter öf­
f e n t l i c h e m  H a m m e r s c h l a g  m e i s t b i e t l i c h  g e g e n  
gleich baare Zahlung zu veräussern mich 
entschlossen habe; so bringe ich solches mit 
der Erwähnung, daß die Auktion mit dem 
24sten dieses Monats Seplember beginnen und 
in meinem auf dem neuen Markt sub Nr. 443 
belegenen Hause, täglich von 9 bis 12 Uhr 
Vor» und von 3 bis 5 Uhr Nachmittags, statt 
haben wird, hiermit zur Kenntniß des Publi­
kums. Zugleich bemerke ich noch, daß ich jede 
Gattung von Getreide und andern Land-Pro­
dukten zu den höchsten Marktpreisen, statt 
Baarzahlu"g, entgegen nehmen will. Mitau, 
den 13ten September 1828« 
J o b .  C a s p .  T h u r n h e r r ,  ,  
Kaufmann zu Libau. 2 
Angekommene  Re isende .  -  ^  
Den 16. September. 
Herr Sternberg, Haushofmeister aus Laiden, u. 
—— Strahl, Amtmann aus Zierau, bei Rep-
pun. 
Den 17. September. 
Herr Assessor v.' Seefeld, 
Revisor Kramer, und 
ProtokollistAmenda, a.Hasenpoch, sowie 
v. Wettberg, nebst Sohn, aus Btin-
kenhoss, bei Fechte!. 
Den 18. September. 
Herr PetN), Disponent aus Sirmeln, nebst 
Fannlie, bei der Frau Or. Griebel. 
S c h i f f s  -  L i s t e .  
A n g e k o m m e n .  
Den 16. September: Nr. 187. das danische 
Schiff Thens, Schiffer Jakob Christensen, 
in 4 Tagen, mit Ballast, an Herrn Soe-
rensen. — Nr. 188. das hannöversche Schiff 
Aletta, Schiffer Clas H. Slagter, in 16 
Tagen, von Boulogne, mit Ballast, an 
Ordre. — Nr. 189. das Holl. Schiff de 
Herstelling, Schiffer Zacharias Jans, m 16 
Tagen, mit Ballast, von Leith, an Ordre. 
Den 17. September: Nr. 190. das hannöver­
sche Schiff die Stadt Lingen, Schiffer Thys 
Schymann, in 48 Tagen, von St. Ubes, 
mit Salz, an die Herren Hagedorn. — 
Nr. 191. das englische Schiff Alexander, 
Schiffer James Archibald, in 1Z Tagen, 
von Dundee, mit Heeringen, an die Her­
ren Hagedorn. 
Ausgegangen .  
Den 16. September: Nr. 174. das Holland, . 
Schiff de Onderneming, Schiffer Meindert' 
Roderkerk, mit Roggen, nach Holland. — 
Nr. 175. das engl. Schiff Baroneß Keith, 
Schiff Robert Waat, mit Weizen, nach 
London. — Nr. 176. das schwedische Schiff 
Carl, Schiffer I. H. Backstrom, mit Rog­
gen, Schlagleinsaat und Dedder, nach Hol« 
land. 
Libau, den 19. September 1828. 
M a r k t  - P r e i  s e .  Cop.S.M. 
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Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Cisil-Obcrvcrwaltung der Ostsee» 
Provinzen, 
T a n n e r ,  C e n s o r .  
L i b a u s c h e s  
att> 
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  ? .  H .  F o e g e .  
7 6 .  S o n n a b e n d ,  a m  2 2 s t e n  S e p t e m b e r  1 8 2 8 .  
St. Petersburg, vom 16. September. 
Briefe aus Odessa melden, nach zuverläs­
sigen Nachrichten von der activen Armee, daß 
der General-Adjutant Fürst Menschikow sich 
außer Gefahr befindet. 
Man kann sich einen Begriff von der Wich­
tigkeit dep S^idenfabriken in Moskau und der 
Umgegend machen, wenn man hört, daß wah­
rend der ersten Hälfte dieses Jahres an der 
dortigen Börse über I7taus. Pud (5300 Cent­
ner) Seide verkauft worden sind. Die Fa­
briken verbrauchen jährlich für 20 Mill. Ru, 
bel. Zur Erleichterung des Handels der Ein­
wohner der Stadt Otschakow mit den andern 
russ. Häfen, soll bei der dornten Anfuhrt eine 
Zollbarricre errichtet werden und erlaubt seyn, 
dorr russ. Produkte seewärts aus andern russ. 
Häfen einzuführen und dergleichen von daher 
nach andern russ. Häfen auszuführen. 
Dem Erdbeben, welches am 21. Iuly in 
Alt-Schamacha (8 Meilen von Neu-Schamachi 
am Kur) statt hatte, folgten noch mehrere 
Stöße am 7. und 9. August. Von Mitter­
nacht bis Morgen hörte die Erde nicht auf 
zu erzittern, und viele Gebäude sind einge­
stürzt. Die Einwohner sind entflohen. In 
Tiflis trat mit dem 14. August große Hitze 
ein, die namentlich des Nachts sehr drückend 
war. Das Thermometer stieg bis auf 30 
Grad. Im Winter vorher waren dort die 
Flüsse zugefroren, und man hatte 2 Wochen 
lang Schlittenfahrten, was in jener Gegend 
äußerst selten ist. LB. 
Paris, vom 19. September. 
Die Diligence, welche am 13. Abends von 
Metz abging, warf anderthalb Stunden vorder 
Stadt um, weil die Postillone, um Nüsse ab, 
zuschütteln, von den Pferden abgestiegen wä­
ren. Es sind mehrere Personen getödtet, ei­
nige schwer verletzt worden. 
London, vom 19. September. 
Ein Artikel in dem Ulala^ca-Observer vom 
25. März meldet, daß in diesem Jahre die 
Pfeffer-Pflanzungen nicht mehr als 4500 Pi-
kuls (zu 133 Pfd. engl jeder) Pfeffer liefern 
würden, also um 1500 weniger, als in frü­
heren Iahren. Dieser Unterschied soll von 
dem bedeutenden Fallen des Preises dieses Ge­
würzes herrühren, wodurch der Anbau dessel­
ben weniger Beförderung erhält, als sonst. 
Depeschen von Sir G. Don aus Gibraltar 
vom 4. reden von zu dieser Iahrszeit unge­
wöhnlichen Fiebern unter den Bürgern und 
Soldaten. 
Der Befehlshaber der franz. Truppen in 
Andalusien, Generallieut., Vicomte Gudin, hat 
am 1. d. Befehl erhalten, sich reisefertig zu 
machen, um mit den Schiffen, welche an dem­
selben Tage nach Rochefort abgesegelt seyn 
sollten, nach Frankreich zurückzukehren. 
Briefe von Madras bis zur Mitte May 
sprechen große Freude über den Frieden zwi­
schen Rußland und Persien aus, weil dadurch 
die Furcht, welche in vielen Theilen Indiens 
vor den Fortschritten der russischen Waffen 
gehegt wurde, aufgehört hat. 
Das der Dampfschifffahrts-Compagnie ge­
hörende Dampfschiff Columbine, ist am 16. 
d. in der Nacht an den Felsen von Ambleteuse, 
unweit Boulogne, gescheitert. Die Passagiere, 
250 an der Zahl, wurden gerettet. 
In Bombey hat man aus Mocca erfahren, 
daß die Araber an der östlichen Küste des 
rochen Meeres sich gegen die Türken aufge­
lehnt haben. 
In einzelnen Orten in England und Schott­
land sind neulich wieder sehr heftige Gewit­
ter gewesen, namentlich in Acklam, nicht weit 
von Stockton-Tees, wo ein junger Mann 
vom Blitz erschlagen und zwei bedeutend ver­
wundet wurden: in Lincoln, wo em Schafer 
in der Nahe seinen Tod durch den Blitz fand: 
in Gaisborough und in Paisley (Schottland) 
wo mehrere Theile der Stadt unter Wasser 
standen. In Stapleton (Kent) fiel bei einem 
Gewitter ein so schwerer Hagel, daß die Ge­
wächs - und Treibhäuser eines gewissen Herrn 
Watson dadurch beinahe ganz vernichtet wur­
den. Die Zahl der zertrümmerten Scheiben 
betrug nicht weniger als 1200. 
In Perth (Schottland) starb kürzlich im 
6 9 .  J a h r e  s e i n e s  A l t e r s  e i n  M a n n ,  D an .  G r a ­
ham, ein Lederhändler, der Sir W. Scott 
zum Vorbilde seines „schwarzen Zwerges" ge­
dient zu haben scheint. Er war nur 4 F. 5 
Z. groß, hatte einen gewaltigen Kopf, Brust 
und Arme: sein Schädel und der Umriß sei­
nes Gesichts waren gleich unförmlich, aber in 
seinen Zügen sprach sich ungewöhnliche Schlau­
heit aus. Seine Hände waren, ohne Über­
treibung, dreimal so groß, als die gewöhnli­
cher Menschen und er besaß eine solche Kraft, 
daß wenn er die Hand drückte, auch der stärkste 
Mann laut aufschrie. Sein Charakter war 
indeß, wo möglich, noch eigenthümlicher, als 
alles, was in einem Roman Platz finden kann. 
Während er gegen einzelne Personen, die ihm 
zuwider waren, weil er glaubte, daß sie ihn 
beleidigt hätten, 30^40 Jahre lang eine Ab­
neigung bewahrte, war er gegen alle übrige 
Leute sehr gutmüthig. Er war ungemein ge­
schickt, verstand «s, musikalische Instrumente 
auszubessern und besaß überhaupt ein treffliches 
Ohr für Musik. VorungefährloIahrengab er 
sein Geschäft auf und beschäftigte sich, seit 
dieser Zeit, sehr eifrig mit dem Studium der 
Botanik, in welcher er ziemlich bedeutende 
Fortschritte machte. Er brachte jeden Tag 8 
bis 10 Stunden entweder in seinem Garten oder 
in seinem Gewächshause zu, in welchem er un­
gefähr 250 Arten von Pflanzen, meist auslän­
dische, hatte. — Alle diese Umstände verdankt 
man der Mittheilung eines Freundes, der seit 
35 Iahren mit diesem Original bekannt.gewe­
sen war. I^B. Z.^Z 
Türkische Granze, vom 14. September. 
Aus Krajowa erhält man dieMachricht, daß 
sich die in Bucharest versammelte russ. zur 
Rettung Krajowas bestimmte Verstärkung, be­
stehend aus 2000 Mann Infanterie, 600 Ko­
saken und 200 Uhlanen am 29. August in 
Slatina befand, um sich mit dem Reste des 
Geismarschen Corps zu vereinigen. Ein Theil 
der nach Bucharest ziehenden Russen soll nach ' 
Giurgewo geeilt seyn, weil die Türken auch 
dort Miene machen und Anstalt treffen, auf 
die Communicationslinien der russ. Armeen 
loszugehen. — Nach einem Schreiben aus Scu-
tari (oder Scodar im nördl. Albanien) vom 
25. August, hätte der dortige Pascha seinen 
Neffen mit 8000 Albanesern nach der Donau 
abgesendet und dem Sultan gemeldet, daß er 
selbst ins Feld gezogen wäre, wenn ihm die 
Nachbarschaft der Montenegriner und seine 
Residenz, von deren Bevölkerung zwei Drittel 
Christen sind, nicht Vorsicht geböte. Im süd­
lichen Theil von Bosnien sollen sich die Al-
baneser ebenfalls anschicken, nach der Donau 
zu ziehen. I^B. Z.1 
A. d. Maingegenden, vom 23. Sept. 
Die Weinberge und Obstbäume im Wür-
tembergischen und Badischen haben durch das 
schon erwähnte Unwetter vom 12. d. M. un­
gemein gelitten. In vielen Ortschaften sind 
die Aussichten auf einen reichen Herbst fast 
ganz vernichtet. 
Sieben Einwohner des Dorfes Grindelwald 
haben am 8. d., ermuntert durch einen Züri­
cher, Hrn. Rohrdorf, der seit einigen Iahren 
in Bern ansässig ist, die Jungfrau erstiegen. 
Ihr Versuch war einer der gewagtesten und 
gefährlichsten, welcher je begonnen wurde. Sie 
sind über das Viescherhorn, den Aletsch-Glet-
scher und das Breithorn hinaufgestiegen, wo 
sie auf der Spitze der Jungfrau am 10. Sept. 
in zwei Fuß dickes Eis, eine Fahne auf der 
obersten Spitze aufsteckten. Viele Personen 
haben aus Interlachen mit Fernröhren die­
selbe gesehen. Am 41- Mittags kamen die 
muthigen Bergsteiger «ach Grindelwald zu­
rück. Unter den Männern, welche diese kühne 
Wanderung unternahmen, befanden sich zwei 
Gemsenjäger: die übrigen waren Jäger, Hir­
ten und Führer. In der ersten Nacht schlie­
fen sie unter einem Felsengewölbe des Eiger-
stocks, In Her zweiten auf dem Altgletscher 
hinter einigen vom Finsteraarhorn herabge­
rollten Felsen. Die Gesellschaft hatte von der 
Spitze der Jungfrau, welche, nach einem Mit­
tel mehrerer nur sehr wenig von einander ab­
weichenden Messungen 12,850 Fuß hoch ist, 
die herrlichste Aussicht auf alle benachbarte 
Berggipfel. Der Mönch, das Finsteraarhorn 
(13,200 F. H-), das Schreckhorn (12.530 F. 
h.), das Wetterhorn (11,120 F- h.), der Ei-
gerstock(12,240 F. h.), die Viescherhörner, das 
Breithorn, die ungeheuren Eismassen, des 
größten aller Schweitzergletschers, des Alt­
gletschers, des Vieschergletschers, des Fin-
steraargletschers lagen lhnen zunächst, und die 
Aussicht erweiterte sich nach dem Süden bis 
zu dem 14,560 Fuß hohen Monte-Rosa. Es 
war Nachmittags um 4 Uhr, als sie den Gipfel 
, , erreichten, und das schönste Wetter begün­
stigte ihre Unternehmung. Auf der Reife über 
die Gletscher mußten sie mehrmals von den 
mitgenommenen Leitern Gebrauch machen. Un­
gefähr derselbe Weg, welchen die kühnen Stei-
- ' ' ger machten, war früherhm ziemlich gangbar. 
Es soll der Regierung ein umständlicher Be­
richt über dieses Unternehmen abgestattet wer­
den. LB. Z.) 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
A u c h  i n  S t a r g a r d  i n  P o m m e r n  i s t ,  w i e  
in Brigthon, den 4. d. M. und noch an den 
beiden folgenden Tagen, um die Mittagszeit, 
der Mond und die Venus mit bloßem Auge 
sehr deutlich gesehen worden. Der große Hau­
fen , unter welchem diese Erscheinung am Him­
mel zuerst bemerkt wurde, sah dieselbe als 
einen Vorboten kommender Schrecken an. 
Nach den Versicherungen Naturkundiger und 
Anderer, deren Geschäft sie auf die Beobach­
tung der Natur hinweist, wie Forstmänner, 
Aager u. s. w., sollen^ alle Anzeigen dahin 
übereinstimme^, einen frühen Eintritt des Win­
ters erwarten zu lassen. Alle Zugvögel sind 
diesen Sommer ungewöhnlich früh nach Sü­
den abgezogen. Einige Gattungen, welche 
man in der Regel Mitte Septembers erst auf 
ihren Wanderungen zu erblicken pflegt, zeig­
ten sich dieses Jahr bereits in der Mitte des 
Augusts.^ 
In München hat sich ein sonderbarer Vor­
fall ereignet. Der Tapezier H. konnte, un­
geachtet gütlicher und ernstlicher Mahnungen, 
nicht zu einer beträchtlichen Forderung gelan­
gen, welche er schon seit langer Zeit an einen 
gewissen Herrn zu machen hatte. Der Tape­
zier trifft seinen Schuldner an einem benach­
barten Belustigungsorte in einer stattlichen Equi­
page an. Naum ist dieser ausgestiegen, um 
sich unter die anwesenden vielen Gäste zu mi­
schen, so setzt sich der Tapezier in den Wa­
gen, fährt nach der Stadt zurück, und er­
klart, die Equipage nicht eher herausgeben zu 
wollen, als bis die Schuld getilgt fey. 
Wenz. Hallar, der berühmte Kupferstecher, 
starb, wie er den größten Theil seines Lebens 
zugebracht hatte, in"bitterer Armuth. Weni­
ge Tage vor seinem Tode kamen Gerichtsdie­
ner, um ihm das Bette, auf dem er lag, als 
Bezahlung für eine kleine Schuld, die er nicht 
tilgen konnte, wegzunehmen: „laßt mir," sag­
te der sterbende Künstler, „mein Bett nur noch 
e i n e  k u r z e  Z e i t :  i c h  w e r d e  b a l d  e i n s  i m  G r a - ^  
be finden." ^ 
Am 12. September lag das Linienschiff War-
spite zu Malta und wurde in Stand gesetzt. 
Um Sir Ed. Codrington nach England zurück, 
zubringen. 
Bekann tmachungen .  
Zufolge Verfügung des Grobinschen Stadt-
Magistrats foll das in der Stadt Grobin 
sub Nr. 30 belegene Wohnhaus nebst Garten 
und Koppel, ehemals dem Hutmacher Johann 
Christian Ehlert gehörig, Iransact gemäß 
nunmehr seinen Kreditoren xer äationem, in 
solutuin gerichtlich übergeben, am 6. Novem­
ber d. I. öffentlich allbier auf dem Rathhause, 
Vormittags um 11 Uhr, meistbietlich verkauft 
werden. Solches wird den etwanigen Kauf­
liebhabern, welche sich wegen Inspicirung der 
Kaufbedingungen jederzeit an die Kanzellei des 
Grobinschen Stadt-Magistrats zu wenden be­
lieben wollen, hiermittelst zur Wissenschaft ge­
bracht. Grobin, den 10. September 1828.^ . 
In ki.de in: 
H. S a e m a n n, 
luä. (?rolz. Lecr. 1 
Nach einer der Quartier-Committee gemach­
ten officiellen Anzeige, wird am 26. dieses 
Monats der Brigade-Staab, der Regiments-
Staab und ein Bataillon des ersten Jäger-
Regiments, 800 Mann stark, nebst dem fuhr-
städtschen Commando hier in die Winterquar­
tiere einrücken. 
Damit nun ein jeder Hauseigenthümer sich 
auf den gehörigen Empfang seiner Einquar­
tierung vorbereiten könne, hat solches zu? 
Kenntniß des Publikums zu bringen, die Quar­
tier-Commitree nicht unterlassen sollen. Libau, 
am 19. September 1828. 
D i e  U n t e r s c h r i f t  d e r  Q u a r t i e r -
C o m m i t t e e .  2  
Da ich mich veranlaßt gefunden, mein Do-
micil von Libau hieher zu verlegen, und ei­
nen Theil meines Waarenlagers bereits ver­
kauft habe, den Rest aber, bestehend in allen 
Sorten alter abgelagerter französischer, spa­
nischer, Rbein-:c. Weine, englischer Fayance, 
Glas-, Eisen-, Gewürz- und Apotheker-Waa-
ren, nebst meinem Mobiliar, Equipagen, Pfer­
den, Acker-Gerätbschaften u- f. w., unter öf­
f e n t l i c h e m  H a m m e r f c h l a g  m e i s t b i e t l i c h  g e g e n  
gleich baare Zahlung zu veräußern mich 
entschlossen habe; so bringe ich solches mit 
der Erwähnung, daß die Auktion mit dem 
24sten dieses Monats September beginnen und 
in meinem auf dem neuen Markt sub Nr. 443 
belegenen Häuft, täglich von 9 bis 12 Uhr 
Vor-- und von 3 bis 5 Uhr Nachmittags, statt 
haben wird, hiermit zur Kenntniß des Publi­
kums. Zugleich bemerke ich noch, daß ich jede 
Gattung von Getreide und andern Land-Pro-
d u l t e n  z u  d e n  h ö c h s t e n  M a r k t p r e i s e n ,  s t a t t -
Vaarzahlung, entgegen nehmen will. Mitau, 
den 13ten September 1828-
I o h .  C a s p .  T h u r n h e r r ,  
Kaufmann zu Libau. 1 
Ein sehr wenig gebrauchter Stuhlwagen mit 
drei Gesasien und ledernen Taschen ist billig zu 
verkaufen. Das Nähere ertheilt 
K.  I .  Ka lmeyer .  
Z u  v e r m i e t h e n .  
Eine in der Herrenstraße im Hause sub 
Nr. 171 s. befindliche Wohnung von 3 Zim­
mern, sowohl mit als ohne Beheizung, ist 
vom 1. November d. I. an zur Miethe zu 
h a b e n  b e i  I .  I .  T o d e .  
Angekommene  Re isend  e .  
Den 20. September, 
Herr Rittmeister v. Heyking, aus Rutzau, 
v. Stempel, aus Bachhoff, und " 
v. Gobr, aus Ostbach, bei Fechtet. 
Den 21- September. . 
Herr Rühl, Organist, aus Neuhausen, bei 
Hoffmark. 
Treugut, Amtmann, aus Diensdorff, u. 
v. Bordehlius, aus Kakischken, bei Frey. 
S c h i f f s  - L i s t e .  
A n g e k o m m e n .  
Den 2t- September: Nr. 192. das Holland. 
SchiffVriendschap, Schiff Reindert Schutt, 
in 14 Tagen, von Rotterdam, mit Ballast, 
an Herrn Henkhusen. — Nr. 192. das Lü, 
becker Schiff Emilie, Schiffer Ioh. Nico­
laus Kretnath, in 26 Tagen, von Liverpool, 
mit Salz, an Herrn Schnobel. 
Libau, den 22. September 1828. 
Markt - Preise. Cop.S.M. 
. . . . . . . pr. Loof' Weihen ' 
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77. Mittwoch/ am. 26sten September 1828. 
St. Petersburg, vom 20- September. -F-
Nach r i ch ten  von  unse rm Heer  i n  de r  
Türkei, vom 9. Sept. Deyy Kaiser verließ 
Odessa am Abend des 4« und kam den folgen­
den Morgen in Satunowa an. Der 3 Mona-
tezuvor zum Donau-Uebergang errichtete Damm 
befand sich in dem besten Zustande, und die 
Brücke ,  zu  we lche r  e r  h i n füh r t ,  M i rd  von  tüch - "  
tigen Werken geschützt. Bei Durchreife 
dvrchBabadagh besuchtederKaiserdas Militär­
hospital, das überaus gut verwaltet wird. In 
Kustendschi traf der Kaiser am 6. Abends die 
Abtheilung der leichten Garde-Cavallerie, wel­
che den folgenden Tag die Revüe vor Sr. Mai-
passirte. In dieser Division herrscht, trotz einem 
Marsche von mehr als drittehalb taufend Wer­
sten (367 d. M.) die größte Ordnung. Die 
Soldaten haben eine Haltung, wie auf den 
Paraden in Petersburg. Fast kein einziger 
Kranker ist zurückgeblieben, und nur 2 Pferde 
find feit dem Abgange von der Hauptstadt ge­
falle». In Mangalia ließ der Kaiser das Garde-
Cuirafsier,Regiment, das Tages vorher daselbst 
eingetroffen war, die Heerfchau passiren, das 
in jeder Rücksicht mit den erstgenannten Trup­
pen wetteiferte. In Kawarna war die Fregatte 
Flora eben angelangt. Der Kaiser besuchte 
dteß Schiff den 7ten Nachmittags. Der Groß­
fürst Michael hatte diesen Ort schon verlassen, 
um sich mit 2 Abtheilungen der Garde-Infante-
rie vor Varna zu begeben. Der Kaiser kam 
den 8ten bei seiner Flotte vor Varna an, und 
begab sich an Bord des Admiralschiffes „die 
Stadt Paris". Von Isaktschi bis Kawarna 
fand Se. M. eine regelmäßige Posteinrichtung 
wie in Rußland, und die Straße mit Lebens­
mitteln bedeckt. Der Kaiser fuhr mit dem Ge­
neral,Adjutanten, Genera! Benkendorff, in der 
Kutsche, von einigen Kosaken begleitet. Ei­
nige Stunden nach der Ankunft an Bord des 
Admiralschiffes begab der Kaiser sich ans Land, 
um die Belagerungsarbeiten in Augenschein 
zu nehmen. Se. M. besuchte den Fürsten Men-
schikow, der diese Arbeiten mit weit wenigeren 
Truppen begonnen hatte, als die Besatzung 
zählt, und bis zu dem Augenblick, wo er die 
Wunde erhielt, mit Einsicht und Kühnheit 
sie geleitet hatte. Der Kaiser ist mit den Fort­
schritten der Werke sehr zufrieden. Trotz der 
beständigen Aus'alle des Feindes, stehen un­
sere Batterien nur noch 50 Klafter von der 
Festung, und unsere Truppen wohnen darin, 
nachdem am 6ten die Verschanzungen, welche 
der Feind errichtet hatte, mit dem Bajonett 
genommen worden. Seit den 7ten haben zwei 
Bastionen ihr Feuer eingestellt. Dem Fürsten 
Menschikow hat der Kaiser den Alex. Newski-
Orden, und dem General Perowski, Chef des 
Gcneralstabes, den St. Annen,Orden erster 
Klasse übersandt. 
Briefe aus Odessa vom 13. d. sprechen von 
einem neuen Siege des Grafen Paskewitsch 
Eriwansky bei der Festung Akalzik. Der Ge­
neral schlug ein Heer von 26,000 Mann, er­
oberte 9 Kanonen, 11 Fahnen, viele Krieges-
vorräche und machte 2ö0 Gefangene. Der 
Feind soll viele Menschen verloren haben. lB.Z.^Z 
Odessa, vom 16. September. 
Es find hier folgende Nachrichten vom Kriegs­
schauplätze eingegangen: 
1) Aus dem Lager vor Schumna, vom 
10. September: - ' 
Am 9« Sept. um 3 Uhr Morgens griffen die 
Türken unter Anführung des Seraskier Hussein 
Pascha in Person und mit bedeutenden Streit­
kräften unser Centrum und unsern linkcn Flügel 
an. Jede der zwei Redouten wurde von 4 Regi­
mentern Infanterie der regulären Truppen, un­
ter denen sich noch eine Menge unregulärer Trup­
pen befanden, angegriffen. Unter dem Schutz 
der dunkeln Nacht kamen die Feinde unsern Ver­
schanzungen sehr nahe und warfen sich drei Mal 
in unsere Schanzgräben, wurden indeß bei jedem 
Angriff mit Verlust zurückgeschlagen. Bei dem 
letzten Anlauf wurden die Türken endlich gänz­
lich in Verwirrung gebracht und zerstreut, und 
ihr Rückzug war so eilig, daß sie nicht nach ihrer 
sonstigen Gewohnheit ihre Todten und Verwun­
deten mit sich hinwegführen konnten, sondern auf 
dem Kampfplatz zurücklassen mußten. Bei die­
sem Gefecht geriechen etwa 600 Feindein unsere 
Hände. Unser Verlust war verhaltnißmäßig sehr 
gering, denn et bestand nur aus 20 Mann Ver­
wundeten und 5 Todten. Die türk. Artillerie that 
während des ganzen Scharmützels nur wenig 
Schüsse. Um die Türken Vesser aus den Schanz­
gräben vertreiben zu können, kletterten unsere 
Soldaten auf die Wälle. Man bemerkte einzelne 
bewunderungswürdige Züge von Much bei un­
sern Truppen; so sab man wie ein Artillerist eine 
feindliche Granate, welche mit brennender Lunte 
in eine unserer Redouten gefallen war, wieder 
zurück unter ihre Entsender, die Muselmänner, 
warf. Auf unserm linken Flügel hatte Chalil 
Pascha, an der Spitze von 3000 Mann Kavalle­
rie und 500 Mann Infanterie, beabsichtigt uns 
zu umgehen, und dabei das Dorf Kasopli in den 
Gebirgsschluchten passirt- Hierauf nahm er sei­
nen Weg längs den Anhöben, wo von unsern 
Truppen zwei Redouten erbaut waren. Der Gen.-
Lieut. Rüdiger warf sich mit einer Brigade Hu­
saren und 4 Geschützen von der reitenden Artille­
rie auf den Feind, und sprengte seine Haufen 
auseinander. Er verfolgte die Türken noch bis 
an einen Wald, welcher die Feinde 1 Werst jen-
seit des Dorfes Kasopli inSchutz nahm. Da un­
sere Kavallerie noch fortwährend an Fourage 
Mangel litt, so ist die Bewegung nach Ienibazar 
noch ausgesetzt worden. 
2) Aus dem Feldlager vor Varna, vom 13. 
Sept.: 
Die Belagerunqsarbeiten schreiten zusehends 
vorwärts. Die Verschanzungen aufdemlinken 
Flügel der Angriffsfront sind beendigt, und die 
Mine, welche zur Bresche angelegt wurde, soll 
gefüllt werden. In der Nacht zum gestrigen Ta­
ge warf der Feind fortwährend auf diese Stelle, 
wo ein Bataillon Gardesapeurs arbeitete, Bom­
ben. Gestern nahmen wir eineRedoute, welche 
die Türken im Cenrrum unserer Werke besaßen, 
und die unseren Arbeiten sehr hinderlich war. 
Ungefähr um die Mittagszeit schwieg das Feuer 
unserer Artillerie, welches schon früh Morgens 
begonnen hatte. Die Tapferkeit, mit welcher 
300 auserlesene Soldaten des Spmbirsklschen 
Regiments unter Anführung des Capitän 2ter 
Klasse Sulienko, die Redoute stürmten. war be-
wundrungswürdig.sie stürzten sich aufeinSignal, 
ohne einen Schuß zu thun, mit dem Bajonet auf 
die feindlichen Werke und eroberten sie. An 200 
Türken wurden in den Schanzgräben niederge­
macht und 3(Wurden gefangen. Von unserer 
Seite fiel eiiW^ffizier und zwei andere wurden 
verwundet; von den gemeinen Soldaten find 30 
zum Theil geblieben, zum Theil verwundet. An 
demselben Tage wurde eine Abtheilung der Gar­
de und Linientruppen, unter dem Generai-Adju-
tantenGolowin, nach dem linkenUferdes Divna-
Arnes geschickt, um zur gänzlichen Einschlie­
ßung der Festung die Anhöhen von Galata (süd­
lich von Varna auf der Straße nach Burgas 
dicht am Meere) zu nehmen, welches Manöver 
auch ohne den geringsten Widerstand ausgeführt 
wurde. Die Truppen, welche zur Unterstützung 
des Generals auf der Flotte eingeschifft waren, 
landeten auf dieser Seite ebenfalls, ohne einen 
Schuß zu thun. Beide Abtheilungen bemäch­
tigten sich einiger Transporte und einer bedeu­
tenden AnzahlHornvieh. Daß unsere Truppen 
die Anhöhen bei der Stadt Galata besetzt haben, 
ist fÜF die türk. Besatzung von Varna, deren La­
ge durch Aussage der Ueberläufer mit jedem Ta­
ge bedenklicher wird, von großem Nachtheil. 
Seit dem Beginn der Belagerung,haben die Tür­
ken bereits über 3000.Mann.allem innerhalb der 
Festungsmauern verloren, ohne die Verluste, 
welche sie bei den fast täglichen Ausfällen und in' 
den Verschanzungen erlitten, die wir jetzt mit 
Sturm genommen haben. Heute früh schickte 
der Feind 4 bis 500 Mann Kavallerie gegen un­
sere bei Galata stehenden Truppen. Einige Ka­
nonenschüsse waren hinreichend, den Feind zu­
rückzuwerfen. Um 3 Uhr Nachmittags machten 
die Feinde mit Unterstützung ihrer Vorposten ei­
nen ernsteren Ausfall nach der entgegengesetzten 
Seite, wo unsere Laufgraben beinahe die Fe­
stungsmauern erreicht haben. Der Angriff ge­
s c h a h  z a n z  u n v e r m u t h t e t ,  u n d  s c h i e n  z u m  Z w e c k  
zu haben, unsere Belagerungsarbeiten zu zer­
stören. Das Gefecht wurde sehr hartnäckig, je­
doch war es dem Feinde nicht möglich, seinen 
Vorsatz auszuführen; er wurde nicht nur durch 
das 13. und 14- Jägerregiment mit dem Bajo­
nette zurückgedrängt, sondern auch gezwungen, 
seine Stellung gänzlich aufzugeben, welche so­
dann unsere Truppen einnahmen. Die alte 
Position der Türken war, so sehr mit den Leich­
namen der gefallenen Feinde angefüllt, daß un­
sere Truppen erst dieselben bei Seite schaffen 
mußten, um Platz zu gewinnen. Auch von un­
serer Seite war diese wichtige Stellung mi: dem 
Leben manches tapfern Streiters erkauft worden. 
Der General-Major Perowski wurde verwum 
dtt. lB.Z-1 
Paris, vom 22. September. 
Ein Artikel im IVlessaZsr über den russ. Feld­
zug behauptet, daß in diesem Augenblick (21. 
Septbr.) die Russen Varna bereits erobert, 
Schumna eingeschlossen, und den Weg nach 
Adrianopel eingeschlagen haben müssen; der 
Fall von Constantinopel seh unbezweifelt, und 
überhaupt der ganze Feldzugsplan von Sei­
ten Rußlands sehr wohl überlegt. lB. Z.^ 
Türkische Gränze, vom 17. September. 
Die Meldung des Pascha von Aegypten, 
daß er sich genöthigt gesehen habe, in die 
Räumung Moreas zu willigen, hat in Con­
stantinopel großes Aufsehen erregt und den 
Sultan sehr aufgebracht. 5B. Z.^Z 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
In Lille haben mehrere Bäcker diesen Som­
mer das schwarze Brod mit blauem Vitriol 
versetzt, um ihm ein besseres Ansehen zu ge­
ben und sich die Arbeit zu erleichtern. Man 
hat berechnet., daß auf jedes Pfund Brod 2 
Gran kommen. Hieraus wird es begreiflich, 
wober die Arbeiter zeither durch Coliken, und 
selbst durch Erbrechen, gequält worden sind. 
Unweit des anixkitkeatruin castreN86 zu Rom 
hat man den 28- Aug. eine griech. Inschrift 
entdeckt, die der Hellenist Aman also über­
setzt: „Mein Vaterland ist das unsterbliche 
Rom, ich habe seinen Kaiser und König zum 
Vater. Ich führe den geliebten Namen mei­
ner Mutter, Allicilla. Von der Kindheit an 
meinem Gemahl bestimmt,-hinterließ ich ihm 
sterbend 4 in das Jünglingsalter tretende Söh­
ne. Ihre frommen Hände haben mich, noch 
jung, in dieH Grab gesenkt." Der Herzog 
Torlonia hat dem vaticanischen Museum mit 
diesem Grabstein ein Geschenk gemacht. 
An Libau's Edle Bewohner bei meiner Abreise 
Schon letzthin wurde mir bekannt jene Liebe und Huld 
Welche so rein und bewahrt, jegliches schlagende Her; 
Von Libau's edlen Menschenfreunden erfüllt. 
Hoffend voll Sehnsucht und Trost, rief vom Vertrauen 
beseelt 
Eilte auch ich wieder hier, in die Mitte, hin in der 
, Edelsten Stadt. 
Die mit Liebe sür Kunst, Liebe für Menschen vereint. 
Und es ward mir geboten freundlichen Willkom­
mens Gruß, 
Und es ward mir gewahrt, mehr als die Hoffnung 
mir prieß 
Zutritt in so manchem sehr geachtetem, mir ewig 
u n v e r g e ß l i c h e m  H a u s e .  
Herzen mit Theilnabme erfüllt Edelmuth: freundli­
chen Sinn. 
Dieser Theilnahme Segen, diese Fülle der Gunst 
Hat Libau's Bild unausloschbar mir eingeprägt, 
Da mich jetzt das Loos aus dem Kreise der theuern 
Gönner Libau's ruft. 
Eine Thräne der Wehmuth h-nß und dankbar geweint, 
Trübt jetzt meinen scheidenden Blick. --
Ach so voll und so schwer ist's mir auf dem Herzen, 
Denn Ewig wird mir Unvergeßlich und theuerLibau seyn. 
Hier ward ich ja gesegnet mit der Spende der Gunst, 
Eisem fremden unbedeutendem Manne »vard Freund­
schaft und Liebe gewahrt, 
H e i l  u n d  S e g e n  E u c h  T h e u r e n ,  G l ü c k  d e r  
g e p r i e s e n e n  S t a d t .  
Ich verehre Euch tief, fühle den innigsten Dank, 
Dies Denkmal der Liebe, das in der Brust sich jetzt 
so regt, 
Bleibt gestiftet für Ewig, wird immer gepflegt. 
Mit diesen Zeilen empfehle ich mich Libau's 
hohen Gönnern, noch mit der Bitte, mich freund­
lich aufzunehmen, wenn ich einst widerkehre. 
Teschner, Soufleur. 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Auf den 28- d. M. soll das zum Nagel­
schmidt Scheipleschen Nachlaß gehörige, sub 
Nr. 411 allhier belegene Haus nebst 
der dazu gehörigen Werkstädte, in der Sitzung 
Eines Libauschen Stadt-Walsen-Gerichts, un­
ter denen in 'I'eimino bekannt zu machenden 
Bedingungen, auf ein Jahr an den Meistbie--
tenden vermiethet werden: als welches denen 
etwanigen Miethslustigen hierdurch zur Wis­
senschaft gebracht wird. 
. " > . 
B e k a n n t m a  c h  u  n  g  e  n .  
Nach einer der Quartier-Committee gemach­
ten officiellen Anzeige, wird am 26. dieses 
Monats der Brigade-Staab, der'Regiinents-
Staab und ein Bataillon des- ersten Jäger-
Regiments, 800 Mann stark, nebst dem fuhr-
städtschen Commando hier in die Winterquar-
tiere einrücken. 
Damit nun ein jeder Hauseigenthümer sich 
auf den gehörigen Empfang, seiner Einquar­
tierung vorbereiten könne, hat solches zur 
Kenntniß des Publikums zu bringen, die Quar­
tier - Commitree nicht unterlassen sollen. Libau, 
am 19. September 1828. 
D i e  U n t e r s c h r i f t  d e r  Q u a r t i e r -
C o m m i t t e e .  1  
Ich zeige Einem verehrten Publikum er^e-
benst an, daß ich meine Wohnung verändert 
und gegenwartig im ehemaligen Mittelmann-
schen Hause, beim Schuhmachermeister Zip-
pert, wohne. 
G .  H .  S c h u s t e r ,  E l a s e r m e i s t e r .  
Frische Weintrauben und Zitronen sind zu 
haben bei 
F.W.Beeck .  
' Zu v e r m i e t h e n. 
Eine in der Herrenstraße im Hause sub 
Nr. 171 ». befindliche Wohnung von 3 Zim­
mern, sowohl mit als ohne Beheizung, ist 
vom 1. November d. I. an zur Mieche zu 
h a b e n  b e i  I .  I .  T o d e .  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 2l. September. 
Madame Lindenberg, aus Gramsden, hei Jäger. 
Den 23. September. 
Demoiftlle Hille, aus Kruthen, bei Kurtze. 
Den 24. September. 
Herr Oberbofgerichts-Advokat v. d. Brinke», 
aus Mitau, bei Thurnherr. 
Frau v. Nolde^aus Scharken, bei Fechtel. 
Den 25- September. 
H^rr Sander, Schreiber aus Preekuln, bei 
" F r e y .  
/ '  '  S  .  c h  i  f f  6  - L i s t e .  
A u s g e g  a n  g  e  n .  
Den 23- September: Nr. 177. das englische 
Schiff Amelia, Schiffer Ioh. Bulley, mit 
Weizen, nach London. -7- Nr. 178. das 
^russische Schiff Navarin,'Schiffer Iahann 
AZedin, mitRmdhäuten, Pferdeleder und Erb^ 
sen, nach London.— Nr. 179. das norwe­
gische Schiff Enigheden, Schiffer Ole Za­
charias Knudstädt, mit Weizen und Hanf­
saat, nach Elseneur.— Nr. 180. das eng­
lische Schiff Anna, Schiffer Andrew Bkr-
ron, mit Flachs, Hanf und Flachsheede, 
nach Dundee. 
Den"25. September: Nr. 181. das englische 
SchiffCamilla, Schiffer William Douglas, 
mit Schlagleinsaat, Hafer und Rindhauten, 
nach Sherneß. 
Libau, den 26. September 1828. 
M a r k t - P r e i s e .  C o p . S . M .  
Weihen . . . . , pr. Loof 160 200 
Roggen . . . . . » . . . — 85 ü 100 
G e r s t e  .  . . .  . . , . — 6 5 ^  8 0  
HCftr , . . . . . . ^ ^0 5 50 
Erbsen . . . . 100 ^ 1t0 
Leinsaat . . . V '  .  . . .  —  150 5 215 
Hanffaat . . . . ^ . — 99 k 95 
Flachs. . .. . . . . . / pr. Srein ̂  
— 3brand . . — c 
. ^ ; 
220 il ZW 
2brand ^ . -
220 5 320 
28 
Butter, gelbe . 700 5 800 
Kornbranntwein . . pr. 13 14 Stoof 100 
.Salz,, grobes . . . pr. Loof 230 
— feines — 200 
Heringe . . 480 5 500 
Ist zu drucken erlaubt. 
Zm Namen der Avil-Oberverwaltung der Ostsee-
Prov/nzcn, 
T a n n  e r ,  C e n s o r ,  
tl> 
78- Sonnabend, am 29sten September 1828.  
-  P u b l i k a t i o n .  
Wenn die längst publicirte Verordnung den Gebäuden und Zäunen nicht eine eigenbelie­
bige Farbe zu geben, wieder außer Acht gelassen wird, so stehet dieses Polizey-Amt sich ver­
anlaßt, diese Verordnung, daß die hiesigen Einwohner und Grundbesitzer, die ihren Gebäu- ^ 
den und Zäunen einen Farbenanstrich geben wollen, zuvor aus der bei diesem Polizey-Amte 
befindlichen, von Einer Kurl. Gouvernements-Regierung eingesandten Farbentafel, sich eine 
Farbe zu wählen haben, und sodann erst mit Bewilligung dieses Polizey-Amtes das Anstrei­
chen der Gebäude und Zäune bewerkstelligen dürfen, hiemittelst zu erneuern und bei der Ver­
warnung der Beahndung im Uebertretungsfalle den hiesigen Einwohnern und Grundbesitzern 
in Erinnerung zu bringen. Libau-Polizei)-Amt, den 27. September 1828. 9 
(Nr. 1818.)' - ' ie Unter sch r i ft'de s PoUz e y.- Amtes.^Z 
St. Petersburg, vom 23. September. Nacht auf den 21sten beschloß der Corps-Com-
Heute ist hier der erste Schnee gefallen. mandeur,. nachdem er die zur Bedeckung der 
Einer kaiserl. Verordnung zufolge können Belagerungsarbetten und des Lagers nöchigen 
die russ. Maaren, deren Ausfuhr nicht über- Truppen zttrückMassen hatte, mit 8 Bataill., 
Haupt verboten ist, von Anapa über das Zoll- ' Cavallerie u. 25 Kanonen die Stadt, an fast 
amt von Vughas, während der Dauer des undurchdringlichen Stellen, zu umgehen und 
Krieges, zollfrei ausgeführt werden. die unter Anführung der Pascha's Kiös Mö-
Wahrend der ersten 6 Monate dieses Iah- hammed Und Mustapha zum Entsatz der Fe­
xes haben d^e Bergwerke im Ural 166 Pud stung herbeiziehende Hülfsmacht anzugreifen. 
27 Pfund 51 Zolo.tnik Gold und 35 Pud 28 Bei Tagesanbruch entdeckte der Feind unsere 
Pfund 59^ Zol. Platina geliefert. Bewegung, und wir hatten kaum unsere Po-
Tiflis, vom 2. September. sition eingenommen, als die Türken uns von 
Heute eilte durch unsere Stadt ein Feldjä- drei Seiten mit furchtbarem Ungestüm atta-
ger mit dem Berichte an Se. Maj. den Kai- kirten. Die unverhältnißmäßige Uebermacht 
(er, über den glänzenden Sieg, welchen der des Feindes, die unerträgliche Hitze und die 
GrafPaßkewitschvonErivan,vorAkhal- Hindernisse des Terrains ließen einen entschei-
ji.k über die vereinten Streitkräfte der beiden denden Augenblick vorhersehen. Das Treffen 
Pascha's Kiös Mohammed und Mustapha, währte 12 Stunden. Endlich krönte die Anstren-
davon getragen hat. Folgendes ist das Nä- gung der russ. Waffen ein vollkommener Sieg; 
here über diese wichtige Begebenheit: In der das befestigte Feldlager des Feindes, unweit der 
L i b a u s c h e s  
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
Stadt, wurde mit Sturm genommen, das Hülfs-
heer in die Flucht gejagt, und vier Lager dessel­
ben durch die tapfern Russen erobert/ Der 
Feind verlor seine ganze Feldartillerie, beste­
hend in 10 Kanonen; iammtliche Ingenieur-
und Artillerieparks, und sein mobiles Getrei­
demagazin, wie es ging und stand, und wur> 
de 30 Werst weit auf dem Wege, nach Er­
zerum verfolgt, welcher auf 10 Werst mit ver­
schiedenem Kriegszubehör besäet war; der Rest 
der türk. Armee, in der Richtung nach Erze­
rum, von Vorräthen entblößt, zerstreute sich 
auf den Bergen und in den Wäldern. Die 
Türken schlugen sich mit der größten Kühn­
heit, doch setzten die standhaften Anstrengun­
gen unserer rapfern Krieger, von erfahrenen 
Anführern geleitet, der Ueberzahl und Hart­
näckigkeit des Feindes Grenzen. — Heute nach 
6 Uhr Morgens erhielt man hier die Nach­
richt, daß der Graf Paßkewitsch von Erivan, 
nach einem blutigen Sturme, sich der Stadt 
Akhalzik bemeistert habe. Am 27sten d. M. 
wurde in das Angriffs-Polygon Bresche ge­
schossen, die Stadt erstürmt und die Trup­
penbesatzung in die Pfanne gehauen. Nach 
13stündigem Sturme konnte der Corps-Com-
mandeur Graf Paßkewitsch von Erivan, vom 
Aschenhaufen Akhalzik's aus, Sr. Maj. dem 
Kaiser zur Unterwerfung dieser, in ganz Asien 
berühmten, Stadt, Glück wünschen. Gegen 
10,000 bewaffnete Einwohner und 4000 hin­
zugekommene Truppen machten 5ie Besatzung 
aus und leisteten eine verzweifelte Gegenwehr, 
über welche nur der unerschütterliche Much 
der Russen, Herr bleiben konnte; jedes einzel­
ne Haus mußte erstürmt werden, in jedem 
Gäßchen lehnte sich der trotzigste Wiederstand 
auf. Nachdem die Stadt durch den Anlauf 
genommen war, ergab sich am folgenden Tage die 
Citadelle auf Capitulation, welche der Corps-
Commandeur deshalb einging, um dem Blut­
vergießen ein Ende zu machen und wenigstens 
einen Theil der Stadt den Flammen zu ent­
reißen. Die Besatzung von 2000 Mann wur­
de auf Capitulation entlassen. Der Verlust 
des Feindes ist ungemein groß, doch auch der 
unfrige beträchtlich. Zu Aller Bedauern ist 
der, durch Much und Edelsinn ausgezeichnete, 
Obrist Borodin geblieben; außer ihm sind 
noch 9 Offiziere getödtet und 32 verwundet 
worden. Dem Feinde haben wir 5 Roßschweife, 
der beiden Pascha's 66 Kanonen und 52 Fah­
nen abgenommen. Unsere Truppen, und vor 
Allem das Infant.-Reg. Schirwan, welches 
zuerst durch die Bresche, ohne einen Schuß 
zu thun, in die Stadt marschirte, und ein 
Drittheil an Todten und Verwundeten einge­
büßt hat, fochten wahrhaft als Helden, für 
die es keinen Widerstand giebt. Das Regi­
ment Schirwan wurde durch das Pionierba­
taillon, welches in halber Flintenschußweite, 
mit seltener Furchtlosigkeit, in der Stadt eine 
Befestigung aufwarf, wobei es viele Leute, 
besonders Offiziere, verlor, verstärkt, und von 
2 Kanonen reitender Artillerie der Linien-Ko-
saken, 1 Berghaubitze, und in der Folge von 
dem Chersonischen und 42sten Jäger-Batail­
lone mit beispielloser Tapferkeit unterstützt.— 
Am 29sten hat der Gen.-Lieut. Fürst Wad-
bolskii die Festung Azkhour, zu deren Ein­
nahme er beordert gewesen war, erobert. I^B. Z.^I 
Paris, vom 25. September. 
Briefe aus Navarin vom 5- d. melden, ein 
starker Vortrab unseres Heeres habe Garga-
liano besetzt, vermuthlich sollte Koron dem­
nächst angegriffen werden. Die Bauern brin­
gen dem Heere fortwährend Lebensmittel. Die 
Hitze ist groß, und an manchen Stellen das 
Trinkwasser selten. — In Toulon fährt man 
(19. Sept.) mit der Ladung der 12 bis 15 
Transportschiffe fort, allein Truppen kommen 
nicht an; vermuthlich erwartet man erst die 
Ergebnisse der ersten Schritte des Generals 
Gr. Maison. 
Die k. Gabarre „die Loire", welche der 
Schiffslieutenant Hr. v. Montfort befehligt, 
ist am 23. von Cherbourg in Havre angekom­
men. Sie hat zwei Sphinx, eine von röth» 
lichem Granit und 36,006 Pfd. Gewicht, und 
eine von weißem Marmor, die 18,000 Pfd. 
wiegt, an Bord. Diese Kunstwerks sind für 
das Mus6e Dauphin bestimmt. 
An der Börse ging gestern das Gerücht, 
die Pforte werde ein Heer nach Morea schicken, 
und ein Manifest gegen Frankreich ergehen 
lassen. 
Ibrahim hat den Vertrag über die Räu­
mung von Morea unterzeichnet, und 15 ägypt. 
Schiffe waren bereits angekommen, die Trup­
pen einzunehmen. Die franz., engl, und ruff. 
Gesandten waren in Navarin, Hr. v. Capo-
distrias hatte sich aber noch nicht daftibst ein­
gefunden. Man glaubt, daß das franz. Haupt­
quartier nach Navarin kommen werde, wo 
die Magazine werden angebt werden. Die 
Truppen, welche die Besatzung dieses Ortes 
bilden sollen, werden zu Lande dahin abgehen. 
Bei jedem Regiment befindet sich eine Trans-
portkolonne. — Die Umgegend von Kalama-
ta ist sehr schön: das Ufer und die Höhen 
sind mit Grün bedeckt, das regelmäßige Lau­
bengänge bildet; die Hitze ist stark, doch macht 
der Schatten, daß sie weniger lästig wird. 
In dem Bivouaf der Franzosen bei Peta-
lidi betrug der Wärmegrad am 3. Septem­
ber 31°. 
London, vom 24. September. 
Unsere Blätter enthalten ein Schreiben des 
engl. Hauptmanns Mann, der vom Großfür­
sten Constantin zu seinen Truppenmusterungen 
zugezogen worden, an seinen Bruder, aus 
Warschau vom 3. Sept. Er sah das lit-
thauischeHeer im Lande selbst und die Trup­
pen bei Warschau, und lobt beide außeror­
dentlich. 
Nachrichten aus Gibraltar von 7. d. zufol­
ge, ist das Fieber dort wieder ausgebrochen. 
Vorgestern Nachmittag sind hier in der 
Exeter-Straße zwei Häuser, wovon das eine 
gar nicht, das andere aber stark bewohnt war, 
eingestürzt, wobei mehrere Menschen erschla­
gen und einige lebensgefährlich verletzt wor­
den sind. 
In dem Seearsenal zu Woolwich wird al­
les in. Bereitschaft gesetzt, um wenn es nö-
thig ist, augenblicklich 9 Linienschiffe ausrü­
sten zu können. 
Der Luftschiffer Green hat einen eigenen 
Weg erfunden, seine Anzeigen zu verbreiten: 
er läßt nämliK einen kleinen Ballon damit 
aufsteigen, der so eingerichtet ist, daß er von 
Zeit zu Zeit Exemplare der Bekanntmachung 
herabfallen läßt, und man hat vor einiger 
Zeit, als ein solcher aufstieg, bemerkt, daß 
die Einrichtung vollkommen ihrem Zwecke ent­
sprach. LB. Z.^j 
Stockholm, vom 27- August n. St. 
Hier ist unterm 14. August folgende König­
liche Verordnung erschienen: 
„Wir Karl Johann u. s. w. thun kund und 
„zu wissen. Um den Absatz vom Ueberschuß 
„an Getreide in Schweden zu erleichtern und 
„um die beiden unter Unserer Herrschaft ver­
einigten Königreiche gegenseitig davon Nuz-
„zen ziehen zu lassen, finden Wir für gut, 
„bis zum Ende des laufenden Jahres die Ge­
treideausfuhr allgemein zollfrei und frei von 
„andern Abgaben zu erlauben, auch daß die 
„schwedischen oder norwegischen Schiffe, wel-
„che aus Schweden Getreide nach Norwegen 
„führen, gleichfalls bei ihrer Abfahrt von den 
„addizionellen, von den Schiffen selbst zu ent­
richtenden Abgaben, für die Städte und Hä-
„fen, frey seyn sollen. Zufolge dieser Erlaub-
„niß gestatten Wir auch den schwedischen nach 
„Norwegen Getreide zu führen bestimmten Schif­
fen das Recht, ihre Ladung, unter der vor­
geschriebenen Kontrolle des Zollamts, sowohl 
„in den Seehäfen als an jeder andern nahe 
„an der Meeresküste gelegenen Zollstätte ein­
zunehmen, als in den Städten im Innern, 
„und auf den Landungsplätzen an den Seen, 
„Flüssen und Kanälen; ferner, daß die schwe­
dischen Schisse, welche mit Ladungen Fische 
„aus Norwegen zurückkommen, dieselben in 
„den obgenannten Städten und Orten löschen 
„können, unter der Bedingung, daß der Ab-
„fahrtspaß vorgezeigt und die Einfuhrabgabe 
„bei der Rückkunft in dem Bezirkszollamte, wo 
„die Entlöschung geschiehst, entrichtet werde. 
„Wortlach sich Alle, die dies angeht, zu rich­
ten haben, u. s. w." sSt. Pet. Handl.-Zeit.Z 
S c h e r z  u n d  E r n s t .  
Es giebt eine Krankheit, über welche in den 
Lehrbüchern der Medicin nichts enthalten ist, 
die wir deutsch aber Geld sucht nennen könn­
ten. Diese Krankheit bringt bei Reisenden, 
welche aus einem Reiche ins andere gehen, 
bisweilen besondere Wirkungen hervor; sie 
nehmen mit einem Mal auf eine ungewöhn­
liche Weise an Körperfülle zu, und das ein­
zige Heilmittel gegen diese plötzliche Corpulenz 
ist die Wachsamkeit und Vorsicht der Gränz-
Zollofficianten: es ereignet sich, daß Reisende, 
welche übermäßig dick und stark zur Gränze 
kommen, schlank und mager aus dem Zoll­
amte gehen. Bei einigen reisenden Damen 
hat man neue und sehr interessante Erschei­
nungen in dieser Krankheit beobachtet: sie fängt 
an, ihren Einfluß auf dieselben auszuüben 
und verwirrt ihre Phantasie gerade von dem 
Augenblick an, wo sie an ihre Abreise den­
ken. Sie versorgen sich zu derselben mit Klei­
dern von solcher Lange und Größe, von wel­
cher man etwa nur noch in Zaubergeschichten 
Beispiele findet: diese Kleider werden lose zu, 
sammengenabt (Kunstverständige sagen: zusam-
mengctrakelt) um sie nachher bequem den Um­
ständen gemäß gebrauchen zu können und, wahr­
scheinlich aus Furcht vor unserer Kälte, mit 
sechs - und mehrfachem Futter versehen; und 
was noch auffallender ist, alles dieses wird 
aus verbotenen Zeugen verfertigt. Bei 
aller Achtung indessen, welche das- St.^ Pes-
tersburgische Zollamt gegen das schöne Ge­
schlecht hegt, konfiscirt es gewöhnlich derglei­
chen Kleidungsstücke. LSt. Petersb. russ. Han­
dels-Zeitung.^ 
- B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Unterzeichneter zeigt Einem verehrten Publi­
kum ergebenst an, daß er seine Bude, neben 
der Hauptwache, eröffnet und folgende Waaren 
zum Verkauf ausgestellt hat, als: von der 
Kaiserl. Kiewschen Fabrik verschiedene Fayence-
Waaren und aus der Moskauschen Fabrik, 
vom Fabrikanten Härder, sehr schöne feine 
Porzellain-Waaren; desgl. sehr feine weiße 
Glas-Waaren, als: Karaffinen, Gläser,'Arrs 
stalltellern u. s. w., wie auch verschiedene Sor­
ten Thee. Da sein Aufenthalt von kurzer 
Dauer seyn wird, so bittet er um geneigten 
Z u s p r u c h .  A .  L .  S i n i z z i n .  .  
Frische Weintrauben und Zitronen sind zu 
haben bei 
F .  W .  B e e c k .  
Angekommene  Re isende .  
Den 26. September. 
Herr Kappello, Baierscher Hofsängep, aus 
Reval, bei Rosenberg. 
Meeden, Kaufmann aus Hamburg, und 
Rohmann, Arrendator aus Gudnecken, 
bei Fechtel. 
S c h i f f s  -  L i s t e .  
A n g e k o m m e n .  
Den 26. September: Nr. 194. das holländ. 
Schiff Iacoba, Schisser Egbert Meclofs de 
Ionge, in 14 Tagen, mit Ballast, von Leich, 
an Herrn Schmahl. 
Den 27. September: Nr. 196- das dänische 
Schiff Maria Sophia, Schiffer Hans Christ. 
Hansen, in 6 Tagen, mit Salz, von Co, 
penhagen, an Herrn Soerenftn. — Nr. 196. 
das engl. Schiff Fingal, Schiffer John 
Aoung, in 24 Tagen, mit Ballast, von 
..London, an Herrn Harmsen. —- Nr., 197. 
das preussische Schiff Concsrdia, Schiffer ) 
Carl Ludwig Schroeder, in 3 Tagen, mit 
Ballast, von Stettin, an die Herren Lortsch 
L Comp. — Nr. 198- das Holl. Schiff Maria 
Clasina, Schiffer Simon H. Hooghout, in 
13 Tagen, mit Ballast, von Harlingen, an 
Ordre. 
A u s g e g a n g e n .  
Den 29. September: Nr. 182. das norwegi­
sche Schiff Apollo, Schiffer O. Haavaldsen, 
mit Flachs, fichtenen und eichenen Bretter, 
. eichenen Ribben und Schiffsnägel, nach Co-
penhagen. — Nr. 183. das hannöversche 
Schiff Aletta, Schiffer K. H. Slagter, mit 
Gerste, nach Holland.— Nr. 184. das dä­
nische Schiff Thetis, Schiffer I. Christen­
sen, mit Flachs/ Hanf und Flachsheede, 
nach Aalborg. 
Libau, den 29. September 1828. 
Markt - Preise. Cop.S.M. 
Weitzen . ^ pr. Loof 
Roggen. — 
Gerste — 
Hafer . . . — 
E r b s e n  . . . .  i  . . .  .  —  
L e i n s a a r  .  . . . . . . .  —  
H a n f s a a t  .  .  . . . . .  .  * —  
F l a c h s  . . . . . . . .  p r .  S r e i n )  
—  z b r a n d . . . . . .  —  c  
--- 2brand — z 
H a n f  . . . . . . . .  —  
Wachs . . . . . . . . pr. Pfund 
Butter, gelbe . . . . . pr. Viertel 
Kornbranntwein . . pr. 13 14 Stoos 
Salz, grobes . . . . pr. Loos 
—  s e i n e s  . . . . . . .  —  
H e r i n g e  . . . . . . . .  p r .  T o n n e  
160 5 200 
85 5 1W 
65 » 80 
40 ä S« 
100 ^ 1W 
150 k 215 
90 ^ 95 
220 ä 300 
220 ä 320 
28 




480 5 660 
Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ottsee, 
Provinzen, 
T a n n  e r ,  C e n s o r .  
L i b a u s c h e s  
l̂)H(U- V I- U l l> 
Herausgegeben ,  gedruck t  und  ve r leg t  von  C< H .  f foege .  
. ' ^ . . 7 9 . ^  M i t t w o c h ,  a m  3 t  e i l  O  k  t  0  b  e  r  ^ 8 2  8 .  
,  P u b l i k a t i o n .  
Wenn die langst puhlicirte Verordnung den Gebärden und Zäunen nicht eine eigenbelie, 
bige Farbe zu geben, wieder außer Acht gelassen wird, so siehst dieses Polizey-Amt sich ver­
anlaßt, diese Verordnung, daß die hiesigen Einwohner und Grundbesitzer, die ihren Gebäu­
den und Zäunen einen Farbenanstrich geben wollen, zuvor aus der bei diesem Poljzey-Amte 
befindlichen, von Emer Kurl. Gouvernements-Regierung eingesandten Farbentafel, sich eine 
Farbe zu wählen haben, und sodann erst mit Bewilligung dieses Polizey-Amtes das Anstrei­
chen der Gebäude und Zäune bewerkstelligen dürfen, hiemittelst zu erneuern und bei der Ver­
warnung der/Beähntzung im Uebert^etüngsfalle den hiesigen Einwohnern und Grundbesitzern 
in Erinnerung zu bringen. Libau-Polizey-Amt,'den 27. September 1828. 2 
<Nr. 1818.) - lDie Unterschrift d.4s Polizey - Amtes.) ' 
N a c h r i c h t e n  a u s  K l e i n a s i e n .  z u  b e w e g e n  u n d  i h n e n  a n z u k ü n d i g e n ,  w e l c h e s  
Vom 20. September. Lyos Achalzik betroffen habe, und er selbst in« 
Am Tage nach der Einnahme von Achalzk fer- dessen mit den Truppen gegen die Festung zog, 
tigte der Generaladjutant GrafPaßkewitsch von so eilten die erschrockenen Einwohner von Azk-
Erivan den Generallieutenant Fürsten Wad-' chöur den Platz zu übergeben, indem sie um 
bolski mit einem Detaschement ab, um die Fe- Gnade flehten; die Garnison aber benutzte die 
stung Azkchour zu unterwerfen, die hart am Zeit der Unterhandlungen, sich in den Schluch-
Wege, der aus Grusien führt, belegen ist. Die ten der benachbarten Berge zu verstecken. — In 
Garnison der Festung, bestehend aus 500 La- der Festung erbeuteten wir 14 Kanonen, 6 Fah-
sen, unterstützt von 1000 bewaffneten Einwoh- ' nen, Kriegsvorräthe und einigen Proviant, 
nern, zeigte anfangs den Vorsatz sich zu verthei- ' Seine Kaiserliche Majestät haben geruhet, 
digen, im Vertrauen auf die außerordentlich zur Belohnung der geleisteten wichtigen Dienste 
starke Position der Festung, besonders der Ci-. und glanzenden Waffemhaten, dem Grafen 
radelle, die auf einem hohen Felsen liegt, um- Paßkewitsch von Erivan den Orden des heili-
geben von hohen Ringmauern und blos auf ei- gen Andreas dös Erstberufenen Allergnädigst zu 
nem engen Fußpfade zu ersteigen. Die ersten verleihen. lSt. Ptb. Ztg.) 
Aufforderungen, die Festung zu übergeben, hat- Odessa, vom 20. September, 
ten keinen Erfolg; darauf^aber, als der Gene- Das Wetter, welches sich seit dem 4. Sept. 
rallieutenant Fürst Wadbolski einige Bewohner schön erhalten hatte, ist plötzlich umgeschlagen; 
Achalziks Hinsanke, um sie zur Unterwerfung ein heftiges Gewitter brach in der Nacht vom 
t5. auf den 46. d. M. aus, und dauerte Frs. an Werth, einer Schaak von 800 Frs., 
mehrere Stunden. Der Regen ergoß sich in und aus 3700 Frs. an Geld. Jeder Lauf 
Strömen und war von den heftigsten Don- begriff zweimal den Umfang des Marsfeldes 
nerschlägen begleitet. Am 17- regnete es den (4 Kilon,, oder 2052 Toisen 12,312 F.) 
ganzen Tag und die Luft hatte sich sehr ab- Am 27. wollte man im Theater der ?orte 
gekühlt. Wir haben in diesem Sommer nicht 8t. AlarUri einen neuen prachtvollen Kronen» 
über Dürre zu klagen gehabt. LB. Z.) leuchter versuchen. Schon hatte man ihn bis 
Wien, vom 1. Oktober. zu zwei Drittheile seiner Höhe hinauf gewun-
Die neapolit. Eskadre ist, nachdem sie 500 den, als das Tau, woran er befestigt war, 
Bomben ohne Erfolg nach Tripolis geworfen, riß, und er herabstürzte. Er soll mehr als 
von da nach Messina zurückgekommen, und 20,000 Frs. gekostet haben« 
hat nur 2 Fregatten zum Kreuzen zurückge- Die mit Bewilligung der Regierung hier in 
lassen. Der Agent des Bey's, welcher 500,000 der Straße Bercy angelegte neue Bäckerei 
schwere Piaster verlangte, will sich jetzt mit der Herren Noverre und Diguet, worin das 
80,000 begnügen. Brod durch eine Dampfmaschine geknetet wird, 
Das diplomatische Corps befindet sich noch nachdem das Mehl vorher nochmal gebeutelt 
in Odessa und wollte den Ausgang des Stur- worden, wird binnen einem Monate eröffnet 
mes von Varna abwarten, um alsdann der werden, und täglich die Hauptstadt mit 20,000 
Armee zu folgen. sB. Z.I Pfund, wenn auch nicht wohlfeileren, doch bes-
Paris, vom 29. September. seren und namentlich reinlicheren und richtiger 
Heute fanden die Wettrennen, um den Kö- wiegenden Brodes. versehen, als solches das 
nigs, Preis und den des Dauphins, um t Uhr Publikum bisher von den Bäckern erhielt. 
Mittags, auf dem Marsfelde statt. Der Mi- In den Büreaus des Ministeriums des In-
nister des Innern führte den Vorsitz dabei, nern beschäftigt man sich angeblich mit einer 
An dem ersten Rennen nahmen 7 Pferde Theil: Umbildung der Nationalgarden im ganzen Kö-
Zibeline und Pastor, beide 4jährig,Martinette nigreich. lB. Z.) 
desgl., E!6nor Sjährig, Ariane ejährig, Co, Türkische Gränze, vom 23. September, 
rinne 4- und Lucie 5jährig. Diese ktztere Wie es heißt, werden die aus Morea zu­
legte im ersten Rennen die Bahn in 5 Min. ruckkehrenden Truppen bei ihrer Ankunft nicht 
3 Sek., und im zweiten in 5 Min. 20 Sek. in Alexandrien, sondern in Abukir ausgeschifft, 
zuxKck, und erhielt den Preis, der aus einer und großen Theils in ihre Heimath entlassen 
Vase von 1000 Frs. an Werth, und in 2000 werden, da die mehrsten dieser elenden Men-
Frs. in Geld bestand. Nach diesen Rennen schen, wenn auch nicht mit der Pest, boch 
chgr ein Privatrennen zwischen dem Linkboy, mit einer Menge anderer Krankheiten behaft 
einem dem Ld. Seymour gehörigen Pferde, tet sind, welche sich in den großen Städteq 
Uflp der Viktoria des Herzogs v. Guiche. Die leicht verbreiten. 
letztere, welche 6 M. 4 Sek. zum Durchlau- Das neueste Blatt des (üourrier äe 
ftn der Bahn brauchte, erhielt den stipulir- (vom 30-Aug.) meldet aus Constantinopel un­
ten Preis von 5000 Frs. An dem zweiten ter dem 22. desselben Monats: Gestern hat 
Rennen nahm die Vesta, 4jähria, der Natt- die Pforte (wahrscheinlich aus Mangej qq 
ler, 7iähr., und der Zepbyr. 4jahr., Antheil. Soldaten, welche sie bewachen und Furcht 
Der letztere brauchte 5 M. 10 Sek. bei dem vor Verrath) alle griech. Geißeln frei gelaft 
exsten Rennen, pnd 5 M. 14 Sek. bei deu sen, welche sie seit Per Revolution in Ver? 
Weiten, Er erhielt demnach den Preis. Zwi, wahrsam hielt, und die jährlich wechselten 
fchey dem ersten unh zweiten Laufen fand ein Es wurde ihnen-völlig freigestellt, wyhiq sie 
Privatrennen zwischen dem Flamingo des Ober, sich begeben wollten, selbst Morea nicht auH 
sten v. Charette und dem Turcoman des Ld. genommen. Die bei der türk. Armee angestellt 
Seymour statt. Der letztere brauchte zu ei- tsn europ. Offiziere, welche die Truppen einüh? 
nem Lauf2 M. 24 Sek., und gewann so den, ten, sind sämmtlich verabschiedet worden, und 
auf 5000 Frs. bestimmten, Preis. Der Kö- mehrere aus dem Lagxv von Schumna hiep 
«igs-Preis besteht aus einer Vase von 1500 angekommen. Nur der franz. Offizier Gatt« 
lard bleibt auf seinem Posten, und der Capit. 
Calosso, welcher sich durch treffliche Dienste 
die besondere Gnade des Sultan erworben 
hat, fährt fort, die großherrl. Garde,Cavalle-
rie zu unterrichten; er hat bereits 26 Schwa­
dronen gebildet, von denen 18 seit einigen 
Monaten bei der Armee sind, und die übri­
gen 8 den täglichen Dienst beim Großherrn 
versehen. 
Aus Smyrna selbst meldet der Qour. äs 
folgendes: Am 28. d. M- brach hier 
in der Gegend der Stadt, wo die Lohgerbe­
reien sich befinden, und in der Nähe von Gär­
ten, Feuer aus. In einigen Stunden wurde 
man durch die thätige Hülfe der Consulats-
Sprützen, des Feuers Meister, welches etwa 
45 Hauser und eben so viel Buden in Asche 
gelegt hat. Hassan-Pascha war an der Brand­
stätte selbst gegenwartig und ermunterte die 
Arbeiter. Bei dem Löschen entspann sich ein 
Streit zwischen einem Matrosen der österr. 
Fregatte Hebe und einem Albaneser, welcher 
ersterem mit der Kolbe feines Gewehres einen 
Schlag gab; derMatrofe nahm ihmdas Gewehr 
weg und warf es in den Fluß. Darauf zog 
der Albaneser einen Aatagan (langes Messer, 
welches alle Türken tragen) und brachte dem 
Ratrosen eine tiefe Wunde an der Stirn bei; 
dieser stürzte sich nun wüthend auf den Tür­
ken, entriß ihm die Waffe, und stieß ihm die- . 
jelbe mit solcher Heftigkeit in den Unterleib, 
daß jener auf der Stelle todt hinsank. Die 
Cameraden beider Parteien eilten herbei und 
der Kampf drohte allgemein zu werden, wä­
ren nicht die österr. Offiziere und Hassan-Pa­
scha selbst dazwischen getreten. Die Albane- " 
sex zogen sich auf seinen Befehl zurück, und 
der österr. Matrose wurde an Bord seines 
Schiffes gebracht, wo man für sein Leben be­
sorgt ist. — Der Pascha von Bräilow ist auf 
der Insel Mitylene angekommen, wohin er 
wegen Uehergabe jener Festung verbannt ist. 
kB. Z.) 
Eonstantinopel, vom 42. September. 
Am 7. setzten 15,000 M. Cavallene (Kur­
den) bei den Dardanellen über das Meer und 
umziehen jetzt die Hauptstadt, um nach Schum­
na zu eilen. Der Kaimakan des Eroß-Wesirs 
übernahm dieser Tage eine General-Visitation 
der Bäcker, wobei gegen zwanzig an ihre ei­
genen Läden mit den Ohren angenagelt wur­
den, weil sie das Brod schlecht gebacken hat­
ten. Mehrere davon rauchten während dieser 
Bestrafung ruhig Taback. — Die neuesten 
Nachrichten aus Odessa sind jedoch sehr be­
unruhigend, weil sie uns das Verbot der Ge­
treideausfuhr bringen, welches auf die Ver-
proviantirung der Hauptstadt nothwendig nach­
theilig wirken muß. 
Die Wechabiten sollen sich abermals em­
pört haben und gegen die Städte Mecca und 
Medina im Anzüge seyn. 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
Bei Agram hat am 22. September Nach­
mittags um 2 Uhr ein Hagelwetter 6 bis 8 
Stunden im Umkreise, und zwar in 11 Pfar­
reien, unsäglichen Schaden angerichtet. Die 
Schlössen fielen in gespitzter Gestalt und zer­
schmetterten nicht nur die meisten Fenster, son­
dern auch Dachziegel dergestalt, daß sich Trüm­
mer aluf Trümmer häuften. Eben so wurden 
Buchweizen und Gartengewächse gänzlich zer­
schlagen, und am Weinstock, wo dessen Lese > 
jetzt beginnt, großer Schaden angerichtet. 
Der Fürst (Konstantin) Apsilantl ist von 
Paris kommend auf dem Wege nach St. Pe­
tersburg durch Frankfurt pasfirt. 
Hr. I. Szo Vits, den die russ. Regierung 
zu wissenschaftlichen Untersuchungen nach der 
Gegend des Araxes hingesandt hat, schreibt 
aus Khoi unter dem 23. Iuny, daß er viel­
fältig die Erfahrung gemacht, daß der, für 
so gefährlich gehaltene, Floh oder Wanze von 
Miana oder Mulla, wie die Eingebornen ihn 
qennen (argÄS xersicus) durchaus unschädlich 
sey. Uedrigens findet man dieses Insekt nicht 
nur in.Miana, sondern auch in Tauris, Khoi 
Und vermuthlich auch im übrigen Persien. 
Auch der Stich der araneoiäes ist 
nicht tödtlich und hat keine schlimmeren Fol­
gen, als ein Wespenstich. 
Am 29. September, Vormittag gleich nach 
9 Uhr, ist zu Kyritz in einer vor dem Ham­
burger Thore an der Chaussee belegenen Scheu­
ne abermals ein Feuer ausgebrochen, durch 
welches in wenigen Stunden 28 mit Korn und 
Stroh gefüllte Scheunen niedergebrannt sind. 
Das Feuer ist wahrscheinlich aus Rache oder 
Bosheit angelegt worden. 
Bekann tmachungen .  
Mit Hoher Obrigkeitlicher Bewilligung wird 
Unterzeichneter die Ehre haben, Sonntag, den 
7. Oktober 1828, im hiesigen Schauspielhause, 
ein großes 
Vocal- und Instrumental-Concert 
zu geben. Der Anschlag - Zettel wird das 
Nähere bekannt machen. Einlaß-Karten sind 
täglich in meiner Wohnung, beim Herrn Kirsch­
ner Rotenberg, zu haben. 
Carl Friedrich Cappello, 
Königl. Bairischer erster Tenorist und 
Hoftheater-Sänger. 
Einem geehrten Publikum zeige ich hier­
durch ergebenst an, daß Freitag, den 5. d. 
M.^ Nachmittags um 2 Uhr, im Auktions-
Lokale, sammtUche mir gehörige Häuser und 
Grundstücke, Buden, Keller :c., meistbietlich 
auf ein Jahr zur Mische ausgeboten werden 
sollen. Zugleich bemerke ich noch, daß von 
dem beregten Tage ab, in meiner Auktion 
Silberzeug, Kupfer-, Eisen- und Zinkene Koch­
geschirre, Porzellain. Fayence, fein, mittel und 
ordinaires Leinen, Saiden-, Wollen- und Baum-
wollenwaaren, vorkommen werden. Auch wird 
von jetzt an, im Auktions-Lokale ein Ver-
zeichniß derjenigen Artikel, welche den folgen­
den Tag vorkommen, zur beliebigen Inspek­
tion der Kauflustigen affigirt seyn. 
Libau, den Z. Oktober 1828. 
Ioh. Casp. ThurnHerr, 
Ein sehr wenig gebrauchter Stuhlwagen mit 
drei Gelassen und ledernen Taschen ist billig zu 
verkaufen. Das Nähere ertheilt 
K .  I .  K a l m e y e r -  -
^ Ich zeige Einem verehrten Publikum erge­
benst an, daß ich meine Wohnung verändert 
und gegenwärtig im ehemaligen Mittelmann-
schen Hause, beim Schuhmachermeister Zip-
pert, wohne. 
G.  H .  Schus te r ,  G lase rme is te r .  
Ich zeige ergebenst an, daß ich jetzt in der 
Herberge des Hrn. Buchbinder Staeger wohne. 
F ische r ,  Schne ide rme is te r .  
Unterzeichneter zeigt Einem verehrten Publl« 
kum ergebenst an, daß er seine Bude, neben 
der Hauptwache, eröffnet und folgende Waaren 
zum Verkauf ausgestellt hat, als: von der 
Kaiserl. Kiewschen Fabrik verschiedene Fayence-
Waaren und aus der Moskauschen Fabrik, 
vom Fabrikanten Härder, sehr schöne feine 
Porzellain-Waaren; desgl. sehr feine weiße 
Glas-Waaren, als: Karaffinen, Gläser, Kri­
stalltellern u. s. w., wie auch verschiedene Sor­
ten Thee. Da sein Aufenthalt von kurzer 
Dauer seyn wird, so bittet er um geneigten 
Z u s p r u c h .  A .  L .  S i n i z z i n .  
Eine in der Roggenstraße im Hause Nr. 304 
befindliche Wohnung von 5 Zimmern, eine 
Küche, Speisekammer, Keller und Holzstall, 
ist vom November d. I. zur Miethe zu haben 
b e i  F .  G .  W i r c k a u .  
Angekommene  Re isende .  
Den 30. September. 
Herr Waldhauer, aus Dubenalken, und 
Sorowsky, aus Funkenhoss, bei Frey. 
. Den 2. Oktober. 
Frau v. Stempel, aus Baechhoff, bei der 
. ^Frau Generalin Heyking. . ^ 
Herr Kammerherr und Ritter, Baron v. Man« 
teussel, aus Riga, bei Meissel. 
Libau, den 3« Oktober 1828. 
Markt , Preise. Cop.S.M. 
Weitzen pr. xoof 
Roggen — 
G e r s t e  . . . . . . . .  —  
H a f e r  . . . . . . . . .  —  
Erbsen ^ . — 
Leinsaat — 
Hanfsaüt — 
Flachs pr. Stein) 
— 3brand . . u . . . — r 
— -  2 b r a n d . . . . . .  —  j  
Hanf — 
Wachs . . pr. Pfund 
Butter, gelbe ..... pr. Viertel 
Kornbranntwein . . pr. 13 14 Sroos 
Salz, grobes pr. Loof 
--7 feines — 
Heringe . pr. Tonne 
460'5 209 
«5 5 100 
65 5 80 
40 5 50 
100 5 110 
150 k 215 
9» 5 95 
220 ä 200 
220 5 320 
28 




480 5 S00 
Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee» 
Provinzen, 
T a n n e r ,  C e n s o r .  
L i b a u s ch e s 
^  D  I - 1 1 ^  
'  " H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o c g e .  
^ 80. Sonnabend, am 6 ten Oktober 1828. 
P u b l i k a t i o n .  
- Wenn die längst publicirte Verordnung den Gebäuden und Zäunen nicht eine eigenbelie-
dige-Farbe zu geben, wieder außer Acht gelassen wird, fo siehtt dieses Pelizey-Amt sich ver­
anlaßt^., diese Verordnung, daß die hiesigen Einwohner und Grundbesitzer, die ihren Gebäu­
den und Zäunen einen Farbenanffrich geben wollen, zuvor aus der bei diesem Polizey-Amte 
befindlichen, von Einer Kurl. Gouvernements-Regierung eingesandten Farbentafel, sich eine 
Farbe zu wählen haben, und sodann erst mit Bewilligung dieses Polizey-Amtes das Anstrei­
chen der Gebäude und Zäune bewerkstelligen dürfen, hiemittelst zu erneuern und bei der Ver­
warnung der Beahndung im Uebertretungsfalle den hiesigen Einwohnern und Grundbesitzern 
in Erinnerung zu bringen. Libau-Polizey-Amt, den 27. September 1828. 1 
(Nr. 1818.) LDie Unterschrift des Polizep - Amtes.^Z 
St. Petersburg, vom 24-September. Bei dieser Gelegenheit büßte der Fsinb eine 
Nachrichten von der aktiven Armee. Kanone, 8 Fahnen und einen TH?N des La-
Operationen vor der Festung Varna. gers ein. Wir verloren an Todten und Ver-
Die Belagerungsarbeiten nähern sich dem wunderen 40 Gemeine und zwei Oberoffiziere, 
endlichen Ziele; zwei Breschen sind beinabe fer-, Operationen vor der Festung Schumla, 
tig und vermittelst einer Sappe wird ein Durch- vom 9. September. " . . 
gang durch den Graben angelegt.— Südlich Unsere Stellung vor Schumla ist unverän-
von der Festung, gegenüber unserem Deta- dcrt. Unsere Detaschements, genölhigt sogar 
schemenr unweit der Landspitze Galata. zeigte in der Gegend von Jenibazar und den umlie, 
sich u, diesen Tagen eine Abtheilung türkischer genden Dörfern zu fouragiren, wurden am 
Truppen, die von dem Flusse Kamtschika her 6. von einem 3000 Mann starken Kavallerie­
kamen. korps angegriffen, das sich aus Schumla, durch 
In der Nacht vom 13. auf den 14. Sept. die Defileen des Balkans herangeschlichen hatte, 
wurde eine türkische Nedoute vor dem Cen- die durch Smädowa auf den Weg nach Ie-
trum der Blokade der Festung mit Sturm ge, nibazar und Kosludshi führen. Die ottoman-
nommen. Das Regiment Nisow, kommandirt nische Reiterei, von der Bedeckung unserer 
von dem Obrtsten Fürsten Prosorowskji, eilte Wagenburg, unweit des ersteren jener Orte, 
gerade zum Stuzm, ohne einen Schuß zu thun, mit Verlust zurückgeschlagen, warf sich ganz 
und verjagte mit den Bajonetten die türkische in das nächste Thal, woselbst unsere Foura-
Garnison, von denen es über 100 niederstach, gierer sich unter der Bedeckung eincr Kompa-
gnie des 35sten Jägerregimentes befanden. Die 
Anführer derselben, Staabskapitän Schamra-
jew und Lieutenant Nekrassow, bildeten au­
genblicklich ein Quarre und beantworteten das 
Geschrei des Feindes, sich zu ergeben, mit einer 
heftigen Kanonade. Es gelang ihnen, alle 
Attaken der 3000 türkischen Reiter so lange 
abzuwehren, bis die zwei Kompagnien mit ei­
ner Kanone und einer Eskadron, die ihnen 
zu Hülfe geschickt wurden, sie erreichten und 
die Türken zum Rückzüge zwangen. 
Zur Vorbeugung ähnlicher künftiger Fälle, 
besetzte das Detaschement unter Kommando des 
Generalmajors Poncett alle Pässe, durch wel­
che die Türken nach Kosludshi oder Ienibazar 
gelangen können. Die Patrouillen desselben 
streifen in den Thalern am Balkan. Bis jetzt 
ist ihnen kein Feind wieder zu Gesichte gekom­
men. 
Operationen vor Silistria, vom 9. bis 
zum 30. August. 
Der Kourier mlt den Berichten über die 
Fortschritte des Generals von der Infanterie, 
Roth, vor Silistria, war aufgefangen worden, 
daher konnte man keine frühere Kunde über 
die Details der dortigen Vorfälle erhalte»?. 
Nachdem der General Roth in der Nacht 
vom 8. auf den 9. August eine neue Batterie 
von zwanzigpfundigen Haubitzen vor dem Cen­
trum seiner Linie aufgefüdrt, und" an eben 
dem Tage einen hitzigen Ausfall der Türken 
zurückgeschlagen hatte, worauf er am 12. und 
13., fast unter den Kanonen der Festung selbst, 
zahlreiche Heerden von Pferden und Ochsen, 
die von türkischer Infanterie und Kavallerie 
eskortirt wurden, nach Verjagung dieser Trup­
pen durch unsere Uhlanen, erbeutete, entschloß 
er sich, in der Nacht vom 15. auf den 16., 
den Türken die Anhöhen vor unserem linken 
Flügel wegzunehmen, auf denen sie Logemente 
angelegt und Verhacke gemacht hatten, in der 
Absicht, diese für sie so wichtige Position zu 
vertheidigen. Die Attake, kommandirt von 
dem Obrist Chamutow, begann um Mitter­
nacht. Die feindlichen Verschanzungen, vorn 
yon einem Bataillon Infanterie attaquirt, und 
Umgangen von zwei Eskadronen Uhlanen, wa­
ren in wenigen Minuten erobert, und unsere 
Truppen befestigten sich nunmehr sogleich darin. 
Bei Sonnenaufgang machte ein türk. Deta­
schement den Versuch, sie wieder zu nehmen, 
wurde aber, mib Verlust für dasselbe, zurück­
geschlagen. Nach der ersten Feindeskolonne 
zeigte sich eine zweite, und drang schon bis 
an die Abdachungen der von uns besetzten 
Anhöhen, ward aber von zwei Eskadronen 
der Uhlanenregimen,rer von St. Petersburg und 
Charkow unter Anführung der Regimentskom­
mandeurs selbst zurückgedrängt und geworfen. 
Trotz dem machten die Türken noch einen Ver­
such, den letzten. Ein Detaschement von 5000 
Mann, verstärkt mit fünf Feldstücken und un, 
terstützr von dem Feuer der Festung, attaquirte 
uns mit Wuth das drme Mal. Sie gelang» 
ten bis au/ die Gipfel der von uns verchei-
digten Anhöhen, wurden aber mit dem Feuer 
einer Batterie begrüßt, die der General Roch 
zur Bestreichung ihrer rechten Flanke errich» 
tet hatte, in der Fronte von unserer Infan» 
terie, in der Flanke von der Kavallerie und 
im Rücken von vier Kompagnien Infanterie, 
die den Feind umgingen, attaquirt und in die 
größte Verwirrung gebracht. Unsere Truppen 
verfolgten sie bis auf das Glacis der Festung 
selbst, deren Thore der Feind vor seinen ei« 
genen Flüchtlingen zu schließen für nöthig fand, 
aus Furcht, daß mit ihnen zugleich auch um 
sere Truppen hineindringen möchten. 600 tür­
kische Leichname deckten das Schlachtfeld. Unser 
Verlust beträgt 72 Getödtete und 312 Ver­
wundete, unter welchen letzteren sich auch die 
Kommandeurs der Uhl4»nenregimenter von St. 
Petersburg und Charkow, Obristen Chamutow 
undAnrep, befinden, die, nach dem Zeugnisse 
des Generals Roth, mit glänzender Tapfer, 
keit gefochten haben. 
Auf den am 16. August mit Waffengewalt 
genommenen Anhöhen wurde der Bau zweier 
festen Redouten vollendet und grobes Geschütz 
nebst Mörsern dort aufgepflanzt, deren Feuer 
die Festung lebhaft beunruhigt, und schon ei­
nige Feuersbrünste veranlaßt hat. — Am 30. 
August erschien plötzlich ein tüxk. Detaschement 
von 3000 Mann in der Nähe des Dorfes 
Tatarizy, drängte m/t seiner Uebermacht un« 
sere Kette auf dem Wege nach Turtukai, und 
hatte Zeit, durch eine rasche Schwenkung nach 
der Festung, sich mit den aus derselben ihm 
entgegengeschickten Truppen zu vereinigen. Also 
verstärk^ warf sich der Feind auf unsere bei» 
den nächsten Redouten«, wurde aber, ungeach« 
tet unserer geringzähligen Garnison, abgeschla, 
gen. Da fiel die ganze Masse der türk. Rei­
terei das Detaschement des Generallieutenants 
Creuz an, aber gleichfalls vergebens. Wäh­
rend dieser General den ersten Andrang des 
Feindes aushielt, gab er den ihm ^u Hülfe 
geschickten Verstärkungen Zeit, ihn zu erreichen, 
worauf er die Offensive ergriff, die Türken 
warf, und , trotz ihrer Uebermacht, zum Rück­
züge in die Festung zwang. Gezwungen, um 
ter dem Kartätschenfeuer unserer Redouten zu 
retiriren, büßte, der Feind seinen Versuch mit 
einem beträchtlichen Verlust. Er ließ 200 Todte 
auf dem Schlachtfelde zurück, die ungerechnet, 
welche er, nach türkischer Weise, mit sich fort­
schleppte. Auch einige Gefangene wurden ge­
macht. Von den Unsrigen blieben 60 Mann 
und verwundet wurden 8 Offiziere und 90 
Gemeine. LSt. Petersb. Ztg.^ 
Paris, vom 30. September-
Ein in Marseille eingelaufenes Schiff bringt 
cm Schreiben aus Tripoli vom 31. Aug. mit, 
worin es heißt: „Unsere Stadt ist vier Tage 
lang durch ein neapolitan. Geschwader von 
19 Kriegsschiffen, (worunter 3 Fregatten, 2 
Korvetten, 1 Brig und 1. Schooner) bombar-
dirt worden, aber ohne Erfolg. Das Geschwa­
der hat sich wieder entfernt, wahrscheinlich 
um Verstärkung zu holen. — Sachkenner be­
haupten, der Admiral habe sich den Hafen­
batterien nicht hinlänglich genähert." 
Der fchwed, Conful in Marseille hat aus 
Algier die Nachricht erhalten, daß algierische 
Korsaren drei von den Kolonien zurückgekom­
mene Schiffe, die Zucker und Kaffee geladen, 
weggenommen, und nach Marocco aufgebracht 
habeü. Am 29. Aug. haben 2 algier. Bar­
ken 5 franz. Brigs bei dem Vorgebirge St. 
Vincell^genommen und nach Larraische ge­
bracht. lB. Z.^1 
London, vom 30. September. 
Heute e »gegangene Briefe aus S- Roque 
vom 8- d!. sagen, daß das gelbe Fieber zu 
Gibraltar stark zugenommen habe, und daß 
viele Kinder, auch einige Soldaten vom 12» 
Regiment, daran gestorben seyen. 
Aus Liverpool wird gemeldet, man stehe im 
Begriff, einen Riesenschritt zur Vervollkom­
mnung der Dampf Maschinen zu thun, wo­
bei ungefäbr ^ der bisherigen Feuerung er­
spart werden würden. Der Erfinder erwar­
tet binnen Kurzem sein Patent, und wie man 
sagt, interessiren sich mehrere Liverpooler Kauf­
leute mit vieler Wärme für diese neue Ent­
deckung. 
Da das große Barometer in Geldsachen 
(Hr. Rothschild) noch immer nicht nach Eng­
land zurückgekehrt ist (sagt ein engl. Blatt), 
so scheinen die Spekulanten wie ein Schiff 
ohne Steuermann umher zu treiben, und nicht 
zu wissen, ob sie Papiere kaufen oder verkau­
fen sollen: auch werden, vor seiner Ankunft 
die Geschäfte wohl schwerlich etwas Leben er­
halten. 
V o m  3 . 0 k t o b e r .  E i n  S c h r e i b e n  a u s  T r i ­
polis vom 3. v. M. erzahlt von dem neulichen 
Bombardement dieser Stadt folgendes: „Der 
Angriff des neapolitan. Geschwaders erfolgte 
am 23. August Nachmittags, mehrere Bomben 
fielen in den Straßen nieder, einige drangen 
durch Häuser. Das Feuer ward von den Bat­
terien erwiedert und währte gegen 2 Stunden. 
Die Christen flohen nach den Schiffen, und die 
Stadt war hauptsächlich vom Militär, so wie 
das Land von 40taus. Arabern besetzt, die den 
Christen Rache drobeten. Am 24. und 25. muß­
ten die Operationen wegen heftigen Sturms 
ausgesetzt werden, der den aufdie Kauffahrtei­
schiffe Geflüchteten so übel bekam, daß viele der­
selben sich lieber wieder an den englischen Gar­
ten ausschiffen ließen. Die drei folgenden Tage 
»vard täglich gegen 4 Stunden aus weiter 
Ferne bombardirt, dennoch waren einige nea­
politanische Boote dem Sinken nahe. Zusamt 
men sind 396 Bomben geworfen worden, von 
denen nicht 10 die Stadt erreicht haben. Die 
Neapolitaner haben 50 bis 60 Raketen und 
4taus. Kugeln abgefeuert, doch in zu großer 
Ferne, um von Wirkung zu seyn. -Am Mor­
gen des 29. erwartete man einen neuen An­
griff, aber Admiral Coraffa war schon sehr 
fern. Der Pascha hat bereits Corsaren ge­
gen die neapolitan. Schiffe ausgesendet. Er 
will nicht anders Frieden machen, als wenn 
man ihm eine halbe Million Thaler, die Kriegs-
kosten und jährlich I0taus. Piaster zahlt. Den 
Christen ist übrigens nichts Leides gethan. 
DieTripolitanerverloren nur4M^nn." V.Z.) 
Wien, vom 3. Oktober. 
Am 17« Aug. fiel in dem ganzen Karlowitzer 
Bezirk (Ungarn) ein so ungestümer Hagel­
schauer, daß die Schloßen in Kurzem über 
emen Fuß hoch auf der Erde lagen. Die 
Bewobner waren scbon mit der Weinlese be­
schäftigt und eriinen dadurch einen bedeuten­
den Schaden. Die Spuren der Verheerung 
sah man in dem herunterströmenden Gebirgs-
gewasser, welches Trauben in Menae mit sich 
führte. I^V. ^ 
Türkische Gränze, vom 22. September. 
Das ganze türk. Reich ist gegenwärtig in 
der größten Bewegung. Auatische Völker, 
meistens Kavallerie, kommen in Menge herbei 
und ziehen nach kurzem Rasten den Donau-
Gegenden zu. Unter denselben entdeckte man 
mehrere exilirte Ianitscharen, welche sogleich 
angehalten und, da man bei ihnen staatsver-
ratherische Simptome und Dokumente entdeckte, 
öffentlich erdrosselt und ins Meer' geworfen 
wurden. Bei diesem schaudervollen Auftritte 
wurde die Ruhe in der Hauptstadt nicht ge­
stört. Im Arsenale sind drei Fregatten aus­
gerüstet worden, welche, begleitet von dem 
unlängst angelangten Dampfschiff mit 24 Ka-
nonen, den Bosphorus observiren werden.— 
Der Sultan geht, bevor er ein Regierungs-
geschäft unternimmt, zuerst in die Moschee. 
Nach der Gebets - Verrichtung mustert er die 
in Constantinopel sich befindlichen Truppen; 
dann begiebt er sich täglich außer den Ring­
mauern Constantinopels nach Eglick-Dfchami, 
wo große Batterien errichtet werden.'/'Sein 
Gefolge ist klein, und besteht nur aus 12 bis 
18 Personen. Es werden auch zur Befesti­
gung des Schlosses der 7 Tbürme *) Anstal­
ten getroffen. Dieses Schloß, welches von 
einer 60 Fuß hohen Mauer umgeben ist, soll 
mit 150 Feuerschlünden auf 3 Punkten, näm­
lich, einer Batterie gegen Fedikaleler-Kapu­
schi mit 60, einer bei den armenischen Gar­
tenhausern mit 50, dann ein?r bei der Spitze 
vom Thurme Marmora mit 40 Kanonen ver» 
sehen werden. Im Ganzen stehen von Fedi-
kaleler, bis zur Töpfer-Vorstadt Ejub, wo 
ein kaiserl. Meierhof liegt, drei Reihen von 
Batterien, welche wenigstens 350 Kanonen 
zählen. Von allen sechs von den 7 Tbürmen 
bis zum Hafen gelegenen Thoren, sollen ge­
*) Das berüchtigte Schloß der 7 Thürme liegt zwi­
schen dem Meere von Marmora und dem südl. 
Ende der Mauer, welche Constantinopel gegen 
die kandseite vertheidigt, also an der Südwest-
spitze der Stadt. 
genwärtig nur 2 offen seyn, nämlich das Neue-
und das Adrianopeler^ Thor. i^B. Z-^! 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
In der Stadt Christianssand in Norwegen, 
hat eine jetzt 38 Jahr alte Person, welche 
ihr ganzes Leben hindurch als zum weiblichen 
Geschlecht gehörig betrachtet, auch als Frau« 
enzimmer getauft und confirmirt' worden ist 
und den weiblichen Namen Karen Iörgens« 
datter (Iörgens-Toch:er) führte, die Bchaup, 
tung aufgestellt zum männlichen Geschlecht zu 
gehören und hat darauf gestützt, ein Gesuch 
bei der Behörde eingereicht, daß ihr männ­
liche Rechte beigelegt werden möchten. Diese-
Person ward nach Christiania gebracht und 
dem Reichshospital übergeben, und es sind 
ihr jetzt, in Folge einer von der medicinischen 
Fakultät abgegebenen Erklärung, die Rechte 
eines Mannes und der männliche Name Carl 
Iörgensen (Iörgens-Sohn) beigelegt worden. 
Nach itaNänischen Blättern hat der Prof. 
Bruguatelli in Parma ein kräftiges Mit­
tel gegen die Wasserscheu entdeckt. DieseS. 
besteht im innerlichen und äußerlichen Gebrauch 
der mit Wasser verdünnten oxygenirten Salz­
säure, womit die Wunden von dem Biß ei, 
nes tollen Thieres gewaschen werden. Dieses 
Mittel scheint noch wirksam zu seyn, wenn 
es auch erst mehrere Tage nach dem Bisse 
angewandt wird. (?) Eine große Menge Hei­
lungen bekräftigen die wohlthatige Wirksam­
keit dieser Entdeckung. 
Am 14. Aug. schoß der Major Collamer in 
Barre (V. St.) dem Hrn. H. Ingram von 
dem bloßen Kopfe in einer Entfernung von 
27 Ellen, einen Apfel herunter. Hierauf chat 
Hr. Ingram ein Gleiches gegen den Major. 
Dies geschah in Gegenwart vieler angesehe­
nen Personen, die sich vergeblich bemüht hat, 
ten, dieses gefährliche Kunststück zu hintertrei­
ben. Die Aepfel waren so schön von den 
Kugeln getroffen, daß das Inwendige in be, 
deutender Menge auf dem Haupthaar der 
neuen Wilhelm Tells liegen blieb. 
Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee« 
Provinzen, 
Tann er, Cen.spr. 
(M i t  e ine r  Be i l age . )  
,e ;nm tzysten Stück des Libauschen Wochenblatt?^ 
Sonnabend, den 6. Oktober 1828. 
V e r m i s c h l e  N a c h r i c h t e n .  
- Der Hamburger Correspondent theilt aus 
Odessa vom 14. September die Nachricht mit, 
daß ein dort aus dem Lager des Generals 
Paßkewitsch angelangter Kourier die Einnahme 
^der Stadt Erzerum überbracht habe. 
Aus Tunis hat man die zuverlässige Nach» 
richt, daß die Erndte, sowohl der Oelfrüchte, 
als des Getreides, in Folge einer Monatli­
chen Dürre, ganzlich fehlgeschlagen ist, so 
daß man daselbst eine Hungersnoch als un­
ausbleiblich fürchtet. 
M a n c h e r l e i .  
Als man mit dem Bau des Pont-Neuf in Pa­
ris fertig war, und die Unternehmer, deshalb ei­
nen Schmauß geben wollten, maaß Jemand 
stillschweigend die Lange der Brücke aus. Die 
Unternehmer hielten ihn für emen Bauverstän-
Aigen, und baten ihn zu dem Schmause. Nach 
Tische fragten sie ihn, was er von der Brücke 
denke. „Ei," erwiederte er,.„ick denke. Sie 
haben wohl gethan, sie der Breite nach über den 
Flußzubauen; der Lange nach möchte es söge-
jHwlnd nicht gegangen seyn." 
Wir haben die Religion von der Moral; die 
Moral v.m Leben getrennt! Die Feder zwar, 
aber nicht unsere Handlungen drücken es'aus, 
wie wir seyn sollen. Wo oft stolz die größte Weis­
heit im Kopfe thront, da erblicken wir im Betra­
gen die größte Unweisheit! 
Bekann tmachung .  
5/ch zeige ergebenst an, daß ich jetzt in d^r 
Herberge des Hrn. Buchbinder Staeg.r wohne. 
F i s c h e r ,  S c h n e i d e r m e i s t e r .  
Zu v e r m i e t h e n. 
Eine in der Roggenstraße im H-ause Nr. Z04 
befindliche Wohnung von 5 Zimmern, eine 
Küche, Speisekammer, Keller und Holzstall, 
ist vom November d. I. zur Miethe zu haben 
bei F. G. Wirckau. 
Angskommene  Re isende .  
Den 4. Oktober. 
Herr Pastor Schoen, aus Durben, bei Vr. 
LanGe. 
— F ö r s t e r  L u t z a u ,  a u s  G o l d i n g e n ,  b e i M c h s -
herr Stern. 
Gerhards Schreiber aus Gawesen, bei 
Hoffmark. 
Merck, Oekonom,, aus Mitau, bei Rep-
pun. 
Den 5. Oktober. 
Herr Mahler, Kaufmann aus Windau, bei 
Frey. 
S c h i f f s -  L i s t e .  
A n g e k o m m e n .  
Den 'Z. Oktober: Nr. 199. das Holl. Schaff 
de Herstelling, Schiffer Berend H. Smit, 
in 13 Tagen, von Amsterdam, mit Ballast, 
an Herrn Härmsen. — Nr. 200. das russ. 
Schiff Herzog Alexander von Würtemberg, 
Schiffer He-rm. Peter Hensing, in 64 Ta­
gen, von St. Ubes, mit Salz, an Herrn 
Soerensen. — Nr. 20l- das preussische 
Schiff die Hoffnmrg, Schiffer Simon Kraeffr, 
in 22 Tagen, von Liverpool, mit Salz, an 
Herrn Reich. — Nr. 202. das danische Schiff 
det goede Haab, Schiffer Rasmus M. Thuroe, 
in 6 Tagen, von Kopenhagen, mir,Salz, 
an Herrn Soerensen. 
.. ^ Aus einem russischen Haf.n. 
Den 3> Oktober: Nr. 8. das hiesige Hrahm-
schiff ohne Namen, Schiffer Gottlisb Simon 
Redlin, in 6 Tagen, von Riga, mit Waa­
ren, an Ordre. — Nr. 9. das hiesige Prahm­
schiff ohne Namen, Prahmschisser Herrmann 
Preuß, in 4 Tagen, mit Waaren, an Ordre. 
V 
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480 Ä 500 
B r o d - T a x e  f ü r  d e n  
Roggen zu 4z Rubel B. A. pr. Loof gerechnet. 
t ) V o n  o r d i n a i r e m  R o g g e n m e h l :  
Ein 2Kop.Brod m.d. Zeichen 00 sollwiegcn 
Ein 6Kop. dito dito vi dito 
Eini2Kop. dito dito XII dito» 
Ein24Kop. dito dito XXIV dito 
2 )  V o n  g e b e u t e l t e m  R o g g e n m e h l :  







M o n a t  O k t o b e r  1 8 2 8 .  
Waitzen zu 8 Rubel B. A. pr. Loof gerechnet. 
.Pfd. 
Ein 6Kop.Brodm.d.Zeichen Vlsollwiegen 
Ein 12 Kop. dito dito XII dito 1 
Ein24Kop. dito dito XXIV dito 3 
3 )  V o n  g e b e u t e l t e m  W a i t z e n M e h l :  
Ein 2 Kop.Franzbrod m. d. Zeich. 00 soll wieg. 




T a x e  v o n  B r a n n t w e i n  f ü r  d e n  M o n a t  O k t o b e r  1 8 2 8 .  
Ein Stoof Korn-Branntwein ------ —Rubel 50 Cop. B. A. 
Ein — einfacher Kümmel-Branntwein - — — 75 — — 
Taxe für das Libausche Fleischer-Amt beim Verkauf des Rind- und Schweine-
Fleisches nach Gewicht. Für den Monat Oktober 1828. 
Cop. 
I) Die besten Stücke, als: vordersten Rippen­
stücke, hohle Seite, Schwanzstück, Schaam- k 
rippen, Sackstück, kurze Bruststück und Rin­
derbraten: 
Von gemästetem Kalmückischen und Ko-
sackischen Vieh - - - - -für ein Pfd, 
2) Von Kurlandischen und Lltthau-
schen Mast-Vieh - - - - dito 16 
3) Von Kurlandischen und Litthau-
schen ungemastetem Vieh - - für ein Pfd. 
II) Die schlechten Stücke, als: Mittelrippen, 
Dickstück, Lappen, Hals, lange Bruststücke, 
halbe und ganze Lenden, Piepknochen, Hack-, 
Bein - und Kluftstückcn :c., ohne Unterschied 
des Viehes - - - - - - - für ein Pfd. 
III) Von einem großen Schwein - dito 






T a x e  v o n  B i e r  f ü r  d e n  M o n a t  O k t o b e r  1 8 2 8 .  
Eine Tonne Boute»llcn-Bier 20 Rub. — Cop. B. A. I Eine Bouteille Bier - - Rub. 24 Cop. B. A. 
Eine — Krugs-Bier - 17 — — — — j Eine Tonne Mitteltnnken 7 — 50 — — 
Taxe für die in der Stadt Libau auf Tagelohn arbeitende Maurer, Zimmerleute 
und Tagelöhner:c., für den Monat Oktober 1828. Banc.Ass. 
Ein Zimmer- oder Maurermeister, welcher selbst arbeitet, erhalt per Tag - -
Ein Zimmer- oder Maurer-Gesell erhält ohne den Mcistergroschen per Tag - -
E i n  H a n d l a n g e r  o d e r  T a g e l ö h n e r  p e r  T a g  - - - - - - - - - - - - - -
Ein Brettschneider für einen Balken von einem Faden lang, für jeden Schnitt 
Ein Steinbrücker für einen Faden zu pflastern - - - - - - -
Ein Arbeiter mit Pferd und Wagen per Tag -------------








Ist zu  drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, 
T a n n  e r ,  C e n s o r .  
L i b a u s c h e s '  
Wochen- blatt. 
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
81. Mittwoch/ am loten Oktober 18^28. 
Riga, vom 6. Oktober. 
Seine Erlaucht, unser hochverehrter Herr 
G e n e r a l  « G o u v e r n e u r ,  M a r q u i s  P a u l u c c i ,  
hatten diesen Morgen die Freude, durch glück­
liche Entbindung Ihrer Erl. Gemahlin, Va­
ter eines Sohnes zu werden. Mg. Ztg.^j 
Erivan, vom 29. August. 
Ein Truppendetaschement unter dem Befehl 
des General Majors Fürsten Tschatschewadse, 
bestimmt die türkische Festung Bajazed zu neh­
men, näherte sich, nach Zurncklegung eines 
sehr beschwerlichen Weges durch die Gebirge 
von Agadonig, der Festung -m 27. August, 
und stieß vor derselben auf die feindliche Ka­
vallerie, die durch die Wirksamkeit unserer 
Arttllerie in die Festung gejagt wurde. Am 
folgenden Tage rückte das russ. Detaschement, 
der heftigen Kanonade aus der Festung und 
Stadt zum Trotz, vorwärts.— Der Befehls­
haber der Festung, Elyl - Pascha von zwei' 
Noßschweifen, sah die Unmöglichkeit, sich dem 
-tapfer» russischen Heere zu widersetzen und 
«bergab die Festung augenblicklich. ^St. P.Z.^z 
Odessa, vom 19. September. 
Vorgestern legte sich das Schiff Pantelei-
mon, von Varna kommend, aufh?esiger Rhede 
vor Anker. An Bord desselben befindet sich 
der Hr. Marquis von la Roche-Iacquelin, 
Pair von Frankreich. 
Der Hr. General Baron von Palmstierna, 
außerordentlicher Gesandte und bevollmächtig­
ter Minister Sr. Maj. des Königs von Schwe­
den und Norwegen, ist in dieser Stadt an­
gelangt. 
Der Hr. Graf von Blom, außerordentli­
cher Gesandte und bevollmächtigter Minister 
Sr. Maj. des Königs von Dänemark, ist ge­
stern Morgen nach Varna abgegangen. 
Tiflis, den 9. September. 
Der kaiserl. .russische bevollmächtigte Mi­
nister innersten, S. Gribojadow, der sich 
bisher Krankheit halber hier aufgehalten hat­
te, ist am heutigen Tage nach dem Orte sei­
ner Bestimmung abgegangen. ^St. Ptb.Ztg.^Z 
Wien, vom 7. Oktober. 
Mehrere in dem Hafen von Triest liegende 
kaiserl. Kriegsfahrzeuge haben den Befehl er­
halten, zu der Eskadre des Grafen Danbolo 
zu stoßen, und mit dieser vereint gegen Ma­
rokko zu segeln. Es heißt, daß die von den 
Marokkanern der kaiserl. Flagge zugefügten 
Beleidigungen, und die von ihnen erfolgte 
Aufbringung mehrerer österr. Kauffahrteischiffe 
den kaiserl. Hof veranlaßt haben, Genugthu- . 
ung von dem Kaiser von Marokko zu verlan­
gen. Der GrafDandolo soll beauftragt seyn, 
d i e  n ö t h i g e n  M a a ß r e g e l n  z u  d i e s e m  Z w e c k e  z u  
treffen. 
Nachrichten aus Odessa vom 20. Sept. zu­
folge verweilte das ganze diplomatische Corps 
noch immer daselbst. Es soll eine bedeutende 
Zahl von Verstärkungstruppen aus dem In­
nern Rußlands im Anmärsche und Graf.Pe-
ter Pahlen, Bruder des Civilgouverneurs der 
Fürstenchümer, zur Armee berufen seyn, um 
das Commando über die g^a:nmte Cavallerie 
zu übernehmen. Man will du-aus schließen, 
daß der Feldzug auch den Wiiu^ hindurch 
in voller Thätigkeit fortgeführt we^:n solle. 
LB. Z.) 
Madrid, vom 25. September. 
Den 13. und die beiden folgenden Tage hat 
man im Königreich Valencia heftige Erdstöße 
verspürt, namentlich in Guardamar, Torre« 
vieja, San-Xavier und la Mata (südl- von 
Guardamar, an der Küste). In letzterem Orte 
sind fast alle Hauser umgefallen; in Guarda« 
mar stürzte das Schloß ein, und die Kirche 
drohet den Einsturz; in Torrevieja sind an 
den höchsten Häusern die Mauern ihrer gan­
zen Lange nach geborsten. Die Bewohner 
fämmtlicher Städte sind auf das flache Land 
geflohen, wo sie sich Hünen aufbaueten. In 
Murcia (ungefähr 6 deutsche Meilen von Guar­
damar) fühlte man 3 bis 4 leichte Stöße, 
die Einwohner haben auch aus Furcht, daß 
stärkere Erschütterungen folgen möchten, sich 
größtenteils aus der Stadt begeben. — Zwi­
schen Torre-Laguna und Uceda, 4 (deutsche) 
Meilen von hier, setzt jetzt ein Erdbraird die 
unwissenden Bauern in großes Schrecken. 
Seit etlichen Tagen haben wir hier eine 
Hitze von 22 bis 24° und heute 26° Reaumur. 
LB. Z.) 
Paris, vom 5. Oktober. 
Mittelst zweier itelegraphiscyen Depeschen lst 
in Toulon der Befebl angekommen, 3076 Cent­
ner Heu, 646 C- Stroh, 60 C. Zwieback, 2500 
Tränkröhren u. s. w. für Morea einzuschiffen. 
Die Fregatte „Atalante" ist am 28. v.M., 
Morgens um 9 Uhr, mit 15 Transportschif­
fen, von Toulon aus nach Morea unter Se­
gel gegangen. Am Bord derselben befinden 
sich einige Truppen und die Summe von 1 
Mill. 700,000 Frs. zur Bestreitung des Sol­
des und anderer Ausgaben der Expeditions­
armee. 
Ein niedliches Kind von 10 bis 12 Iahren 
spielte vor einigen Tagen auf dem Boulevard 
der Oper die Harfe, um sich sein Brod zu 
erwerben. Auf einmal kam ein Dutzend schlech­
ter italienischer Sänger, Männer und Frauen, 
welche seit einiger Zeit die Geduld der Pari­
ser durch ihre Töne erschöpft hatten, und schlug 
aus Leibeskräften auf das arme Kind los. 
Die auf dem Boulevard Spazierenden hatten 
bis jetzt auf die junge Harfenistin wenig ge­
achtet, jetzt aber eilten sie zu ihr,, hörten sie 
an, gaben ibr Beifall, warfen ihr eine Men­
ge kleiner Münzen hin, und vergalten den 
Italienern reichlich die Schlage wieder, mit 
denen viese das arme Kmd überhäuft hatten. 
Das ä. V6K., die und der 
(üour. kr. versichern t daß unsere Truppen in 
Morea nach der Fortschassung der Aegppter 
und Türken, und nach Ueberlieferung der Fe­
stungen an die Griechen, nach Frankreich zu­
rückkehren werden. Weiter werde die Expe­
dition auf keinen Fall gehen. 
London, vom 4- Oktober. 
Nachrichten aus Gibraltar vom 15- v. M. , 
zufolge, waren damals 128 Kranke in der 
Stadt, worunter 56 gefährlich. Der Ort ist 
jetzt förmlich von allen Seiten abgeschnitten. 
Das Fieber hat an Heftigkeit zugenommen, 
doch wollten die Aerzte es bei weitem nicht 
so bösartig, wie in frühern Fällen, finden. 
Die Bevölkerung der neuen amenk. Staa­
ten ist gegenwärtig folgende: Republik der 
ver. Prov. von Riodela Plata 600.000, Hauptst. 
Buenos-Ayres, 109.0L0Einw.; Chili 1,200,000, 
Hauptst. Santiago 40,000 E-; Peru 1,736,923, 
Hauptst. Lima 70.000 E-; Bolivia 1.200,000, 
Hauptst. Chuquifaca 18 000 E-; Paraguay 
500.000 E.; Columbien 2,711,296, Hauptst. 
Bogota 60,000 E.; Mexiko 8,000,000, Hauptst. 
Mexiko 170,000 E.; Central-Amerika 1,700,000, 
Hauptst. Guatimala 36 — 40,000 E.; Brasi­
lien 4,000.000, Hauptstadt Rio de Janeiro 
200,000 Einw. 
Aus Gibraltar schreibt man (18. Sept.), 
daß man am 14. d. M. 122 Kranke und 3 
Sterbefälle, am 15. 127 Kranke und 6 Ster­
befalle, am 16. 169 Kranke und 3 Sterbe­
fälle und am 17. 1^7 Kranke und 8 Sterbe­
falle gezählt habe. Der Ort bietet einen trau­
rigen Anbiick dar. Alle Hausthüren sind ge­
schlossen und die meisten Wohnungen stehen 
leer. Wer nicht bemittelt genug ist, sich nach 
Spanien oder anderswohin zu begeben, hat 
sich in den leeren Fahrzeugen in der Bucht 
einquartirt; andere haben, so gut es gehen 
will, in der Gegend der Pherta de Tierra 
ihre Wohnung aufgeschlagen. Der aus Lis­
sabon entflohene Erzbischofvon Elvas, Atlaida, 
befindet sich am Bord eines Kauffahrers in 
Gibraltar und scheint nach Afrika gehen zu 
wollen. Mehrere Familien haben ihre Hab­
seligkeiten eingepackt, um sich nach Tanger 
oder Tetuan zu begeben. Allein aus Tanger 
ist die Nachricht eingegangen, daß das dor­
tige Confulat, bestehend aus sammtlichen europ. 
Consuls, mit Genehmigung des Kaisers von 
Marokko, die Leitung der Sanitärsangelegen­
heiten übernommen und zuvörderst allen Schif­
fen aus Gibraltar das Einlaufen verboten hat. 
Der Corsar von 16 Kanonen, der Angesichts 
von Gibraltar die Anker ausgeworfen hatte, 
ist den 17. v. M. abgesegelt. 
Aus der Schweiz, vom 5. Oktober. 
Zu Langenthal hat abermals eine Flasche 
Schwefeläther, welche in dem Keller einer 
Apotheke durch Zufall zerbrochen war, Unheil 
angerichtet. Als man mit Licht in den Keller 
kam, entstand eine Epplosion und die ganze 
mit Aetber geschwängerte Luft genech in Brand; 
6 Menschen wurden dabei arg verletzt. ^B. Z.^I 
Insbruck, den 2. Oktober. 
Vor einiger Zeit kamen hier zwei Mönche 
an, um Missionspredigten zu halten, was sie 
auch, ohne Bewilligung der Municipalität, 
thaten.^ Diese ließ ihnen sogleich andeuten, 
mit ihren Predigten inne zu halten, worauf 
die Mönche aber erwiedecten, sie hätten ein­
mal angefangen zu predigen, und könnten die­
sem Befehle nicht gehorchen. Ueberdieß hät­
ten sie die Bewilligung des Bischofs. Die 
Municipalität ließ ihnen zum Zweitenmale an­
deuten, daß sie nicht predigen dürften, und 
da die Mönche bei ihrer Weigerung blieben, 
so wurde ein Piquet Gendarmerie abgeschickt, 
von einem Anusschreiber und einem Hascher 
begleitet, um jene mit Gewalt aus der Stadt 
und dem Gebiet zu vertreiben, was auch ge­
schah. Als die Apostolischen der. Vorfall er­
fuhren, genethen sie in gewaltigen Aufruhr 
und wandton sich an den König. Die Sache 
kam vor den Rath von Castilien, und es ge­
h e n  s o  e b e n  B r i e f e  v o n  M a d r i d  e i n ,  w o r a u s  
man wissen will, der König habe die Muni­
cipalität von S. Sebastian zu einer Geld­
strafe von 5500 Fr. verurtheilt. lB. Z.^j 
Ludwigsburg, vom 6- Oktober. 
Schon seit längerer Zeit hatten die Gesund-
Heits-Umstände I. Maj. der vecwittweten Kö­
nigin von Würtemberg eine Aenderung erlit­
ten, welche für dieselbe eine Reihe von Be­
schwerden mit sich brachte. In der Nacht zum 
5. Oktober wurde die Königin von so unge­
wöhnlich gesteigerten Beschwerden beim Athem-
holen mit allgemeinem Krankheits-Gefühle be­
fallen, daß der Zustand derselben Besorgniß 
erregte. Inzwischen hatten sich die Zufälle 
den 5. Okt. nicht verschlimmert; in der Nacht 
zum 6. traten aber die Beschwerden in hefti­
gerem Grade ein, und versetzten I. Maj.- in 
einen schlaflosen, sehr beunruhigenden Zustand. 
Endlich am 6- Okt. Nachmittags um 2 Uhr 
verschied, an einer Brustwassersucht, I. Maj. 
die verwtttwete Königin von Würtemberg, Char­
lotte Auguste Mathilde, geborne Prinzessin von 
Großbritannien (Tochter Georgs III.) in dem 
königl. Residenz-Schlosse zu Ludwigsburg, wel­
ches die verewigte seit dem Tode ihres Ge­
mahls bewohnte. Durch diesen Todesfall ist 
das königl. würtembergische Haus in die tiefste 
Trauer versetzt worden, indem dasselbe den 
Verlust einer Fürstin zu beklagen hat, deren 
Besitz ihm in einer langen Reihe von Iahren 
theuer geworden war, und deren Tugenden 
sie nicht minder als Krone und Scepter schmück­
ten. Die erhabensten Eigenschaften des Gei­
stes und Herzens hanm dieselbe in ihrem Le­
ben zuuil^Gegenstand der allgemeinen Vereh­
rung und Liebe unter den Einwohnern des 
Königreichs und nach ihrem Hintritt zum Ge­
genstand der allgemeinen Trauer gemacht. Die 
Königin war geb. am 29. Sept. 1766, ver­
mählt mit dem König Friederich am 18. May 
1797 und Wittwe seit dem 30. Oktbr. 1816. 
Sie hat ihren 62sten Geburtstag nur um 7 
Tage überlebt. Z.^j 
Bekann tmachungen .  
Ungeachtet wiederholter Aufforderungen der 
Libauschen Stadt - Kämmerey stehet dennoch 
eine bedeutende Summe rückständiger Grund­
zinsen aus. Für eine längere Nachsicht ver­
antwortlich — zum bevorstehenden Brücken­
bau zur Zusammenziehung des Stadtfonds 
verpflichtet — ersucht selbige die resp. Haus­
besitzer ihre deshalb restirende Schuld von 
heute an, bis spätestens zum nächsten Ianuari-
Monat, täglich von 8 bis 10 Uhr Vormit-
tags, und Mittwoch Nachmittags von 2 bis 
5 Uhr, an dem Stadtgrundzinse-Einnehmer 
Herrn Waldhütter, in dessen Wohnung zu 
entrichten, der darüber qumiren wird. Im 
säumigtem Falle wird es sich ein Jeder selbst 
zumessen, wenn die Zahlung durch sofortige 
gerichtliche Beihülfe geschehen muß, und die 
dadurch zu verursachende Kosten dem Beklag­
ten zur Last fallen. Auch die Grundzinsen 
für das gegenwärtige 1828ste Jahr sollen 
nach derselben vorerwähnten Einrichtung entge­
gengenommen werden. Libaufche-Stadt-Käm« 
merep, den 6. Oktober 1828. 3 
Mit Hoher Obrigkeitlicher Bewilligung wird 
Unterzeichneter die Ehre haben, Sonntag, den 
14. Oktober 1828, auf Verlangen, ein zwei­
tes Concert als musikalische Abend-Unterhal­
tung, im Theater zu geben. Der Anschläge-
Zettel wird das Nähere bekannt machen. Ein­
laßkarten zu den gewöhnlichen Theaterpreisen 
sind täglich in meiner Wohnung, beim Herrn 
Kürschner Rosenberg, zu haben. 
Carl Friedrich Cappello, 
zeither Königl. Bairischer erster Tenorist 
und Hofcheater-Sänger. 
Z u  v e r m i e t h e n .  
Eine in der Roggenstraße im Hause Nr. 304 
befindliche Wohnung von Z Zimmern, einer 
Küche, Speisekammer, Keller und Holzstall, 
ist vom November d. I. zur Miethe zu haben 
b e i  F -  G -  W i r c k a u .  
S c h i f f s  -  L i s t e .  
A n g e k o m m e n .  
Den 8. Oktober: Nr. 203. das russ. Schiff 
Friedrich, Schisser Ioh. Ioach. Bünning, 
in 37 Tagen, mit Salz, von Lissabon, an 
die Herren Hagedorn. — Nr. 204- das da­
nische Schiffs Dorothea, Schiffer Hans 
Bladt, in 10 Tagen, von Flensburg, mit 
Austern, Waaren" und Mauersteinen , an 
Herrn Soerensen k Comp. 
Den 9. Oktober: Nr. 205. das dänische Schiff 
Iduna, Schiffer Ioach. Friedr. Riehn, N! 
11 Tagen, von Flensburg, mit Ballast, an 
Herrn Soerensen k Comp. — Nr. 206. das 
dänische Schiff Haabet, Schiffer Hans Pred-
biorn, in 4 Tagen, von Copenhagen, mit 
Salz, an Herrn Soerensen k Comp. 
A u s g e g a n g e n .  
Den 9. Oktober: Nr. 185. das danische Schiff 
Neptunus, Schiffer M. A. Munck, mit Rog« 
gen, Flachs, Hanf, Saeleinsaat und Rog» 
genmehl, nach Copenhagen. 
Libau, den 10- Oktober 1828-
Markt , Preise. Cop.S.M. 
Angekommene  Re isende .  
Den 8. Oktober. 
Herr Lehmann, Amtmann aus Durben, und 
Kluge, Amtmann aus Stroken, bei Hoff­
mark. 
v. Bordehlius, aus Jlmagen, bei Fech­
te!. 
Den 9. Oktober. 
Herr Schoen, Arrendator aus Katzdangen, 
bei Schiller. 
—— vr. Bitterling, und 
Candidat Bitterling, aus Sahten, beim 
Collegienrath v. Wohnhaas. 
Der Großbrittannische Capitain Herr William 
Moor, nebst Schwester Mis Maria Moor, 
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Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-
Provinzen, 
T a n n  e r ,  C c n s o r .  
L i b a u s c h e s  
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
82. Sonnabend, am IZten Oktober 1828. 
St. Pctcrsburg,. vom 1. Oktdber. . 
'Nach richte n von der Hl k.t iv e'n I r m 'e e. ' 
- Operationen vor der Festung Varna, . 
vom 19. September. 
Schon vor einigen Tagen kamen Nachrich-
t^t über die Annäherung bedeutender türkischer 
Streitkräfte zum Entsätze Varna s. Es wurde 
versichert, selbige sehen von dem Großvezier 
von jenseits ^amtschick abgefertigt und gingen 
^u Omer-Vrione, der vor Kurzem mit einem 
Meile der alvanesischen Truppen aus Schmnla 
gerückt sey^ Wirklich gewahrten u-fere Trup­
pen auch bald den Feind. Ein starkes Dela-
schement wurde zum Rekognosciren ausgeschickt; 
konnte aber, wegen des äußerst ungünstigen 
Terra.ns, keine genügenden Nachrichten über 
die Richtung und Anzahl der türk. Truppen 
verschaffen, sondern erlitt selbst bel dem Zu­
sammentreffen mit d^em Feinde einen empfind­
lichen Verlust. Das in diesem Gefechte be- -
griffene Leibgarde-Jägerregiment kam um sei­
nen Kommandeur, den Generalmajor Härtung, 
die Obristen: Flügel-Adjutant Sarger und 
Busse und zehn Offiziere, die auf dem Platze 
bliebt». 
Am folgenden Tage zeigte sich der Feind 
auf dem südlichen Ufer der Bucht von Varna. 
Unsere dort aufgestellten Truppen wurden ver­
stärkt, und den Befehl über sie erhielt der 
General-Adjutant Byström. 
Am 15. Septbr. wurde auch der General-
Adjutant Suchosanet an das südliche Ufer 
du^ch die Furch bei Gebetshi, mit der lst ' 
.Brigade der leichten Gardekavallerie-Division, 
er Iren Brigade der 19ten Infanterie-Divi­
sion und'2 Artillerie-Kompagnien abgeschickt, 
um die linke Flanke.des Omer-Vrione zu be­
drohen. Mittelst dieses rasch und glücklich 
vollzogenen Manoeuvres, bemächtigten wir uns 
des türkischen Lagers im Dorfe Hadschi-Has-
san-Lara, wobei der Feind an 50^'Mann 
nebst einer Fahne einbüßte. Indessen hatte 
dex General von'der Infanterie, Prinz Eu­
gen von Würtemberg, der aus dem Lager vor 
Schumla mit der ersten Brigade der 19ten 
Infanterie-Division beranmarschirte, zu der 
unterweges noch das 20ste Jägerregiment stieß. 
Ordre erhalten, sich mit dem Detaschement des 
General, Adjutanten Suchosanet zu vereinigen, 
was auch am 46., Abends, vor sich ging. 
An eben dem Tage schlug der General-Ad­
jutant Bpström einen hitzigen Anfall dcs Fein­
des zurück. Die Türken, die seit ihrer An­
kunft nicht gerastet hatten, ihre Position zu 
verstärken, kamen in großer Anzahl aus dem 
Lager und attakirten unsere Redouten. .Das 
Treffen währte hartnackig nah an 4 Stun­
den; endlich entschied es sich zu unsetm Vor­
theil durch das heftige Feuer unserer-Batte­
rien, und die Bajonette der ersten Bataillone 
der Leibgarde-Jäger und der Leibgarde-Gre­
nadiere. Jedes derselben erbeutete eine Fahne 
vom Feinde, der sich eiligst zurückzog und ast 
4000 Mann auf  dem Wahlp la tze nachl ieß.  I n  
diesem Gefechte befanden sich an 15,000 Mann 
türk. Infanterie und Kavallerie, die beträcht­
lichen Truppenmassen ungerechnet, die sie in 
den Verschanzungen zurückgelassen hatten. Auf 
unserer Seite fielen, zum allgemeinen Bedau­
ern, der tapfere und achtungswerthe Kom­
mandeur des Leibgarde - Grenadierregiments, 
Generalmajor Freirag, und Obrist Saizow, 
bei der vom isten Bataillon desselben geführ­
ten Attake. 
Am 17. unternahm der Feind keine Bewe­
gungen, sondern verstärkte seine Position mit 
neuen Arbeiten. 
Es war nöthig, ihn zu stören, und wurde 
daher bestimmt, ihn am 18. von zwei Seiten 
anzugreifen. Eine dieser Attaken wurde dem 
General-Adjutanten Byström aufgetragen, und 
sollte nur eine Demonstration seyn; die zweite, 
wirkliche, aber war gegen die linke türkische 
F l a n k e  g e r i c h t e t  u n d  d e m  P r i n z e n  E u g e n  v o n  
Würtemberg übertragen. Er hatte auf einem 
sehr schwierigen, von tiefen Hohlwegen durch-"' 
schnittenen Terrain zu operiren, das mit dich­
tem Gesträuche bewachsen war, in welchem 
die feindliche Infanterie sich mit aller Bequem­
lichkeit verbergen und gegen uns ihre Scharf­
schützen von da aussenden konnte. Doch wur­
den diese Hindernisse beseitigt, und dem 20sten 
Jägerregiment gelang es, die vorderste Re-
doute und eine Kanone zu erobern. Unsere 
Truppen fochten mit solcher Hitze, daß gleich 
darauf die erste Brigade der 19ten Infanterie-
Division dem gegebenen Befehle des Prinzen 
von Würtemberg zuwider, sich, unter Anfüh, 
rung des General-Majors Durnowa, auf das 
türk. Lager warf; und wiewohl er selbst als 
ein Opfer seiner edlen Unerschrockenheit fiel, 
so erklomm dennoch seine Brigade die Brust­
wehr der feindlichen Verschanzungen. Dort 
aber empfangen von einem gewaltigen Flin-. 
tenfeuer und einem ungleich stärkeren Feinde/ 
der sie durch seine Position auch in der Flanke 
bedrohte, und zu weit entfernt von der . zu 
ihrer Verstärkung bestimmten Kolonne, riskirte 
sie einen größern Verlust, und sah sich end­
lich in der Unumgänglichkeit, abzustehen, wel­
ches sie auch in guter Ordnung, unter Be­
deckung unserer Batterien und des Leibgarde-
Uhlanenregiments, vollführte. 
Der Prinz Eugen von Würtemberg, der 
noch zu rechter Zeit dieser Attake Einhalt that, 
führte sein Detaschement in die vorige Position 
in Hadshi-Hassan-Lara zurück. Die Türken, 
waren durch die Kühnheit, mit der unsere Trup­
pen ihre Schanzen erstiegen hatten, so bestürzt, 
daß, ungeachtet des Mißlingens, jener Rück­
zug von ihnen nicht im Mindesten gestört wurde. 
Sogar heute hat man sk nicht außerhalb des 
Lagers gesehen. . ' 
Die Belagerungsarbeiten vor Varna sind so 
weit gediehen, daß die Mine an zwei Stellen 
unter dem Festungswalle selbst angelegt wird. 
Operationen vsr der Festung Schumla, 
vom 1.5. September. 
Vor Schumis haben sich keine Kriegsopera» 
tionen ereignet. In diesen Tagen vereinte sich 
mit den dort befindlichen Truppen das kste In­
fanteriekorps, unter Kommando des Generals 
von der Infanterie Roth, den vor Silistria das 
zweite Infanteriekorps des Generals von der 
Kavallerie, Fürsten Schtscherbatow, abgelöst 
hat. -
t Doch vor dieser Ablösung, und namentlich 
am Z. September, hatte General Roth ein 
abermaliges Gefecht mit der Garnison von 
Silistria, die mit 4000 Mann Infanterie und 
Kavallerie einen Ausfall auf dessen linken Flanke 
und die sie deckenden Redouren unternahm. 
Auch dieses Mal, so wie alle vorigen, sahen 
sich die Türken zwischen dem Kreuzfeuer un­
serer Geschütze, wurden zurückgeschlagen und, 
mit großem Verluste für sie, in die Festung 
hineingejagt. Sie ließen auf dem Schlacht, 
felde 300 Todte nach, unter denen die Ge­
fangenen den Oberbefehlshaber ihrer Reiterei 
erkannten. 
In diesem Treffen zeichnete sich die Eska« 
dren des Uhlanenregimems Charkow vorzüglich 
aus, die sich voll Furchtlosigkeit auf die drei, 
fach stärkere Kavallerie der Feinde warf und 
sie glücklich zurückschlug. ISt. Petersb. Ztg.Z 
Wien, vom 10. Oktober. 
' In dem Hafen und Arsenal zu Venedig 
herrscht jetzt die größte Thätigkeit. Es ist 
Befehl eingegangen, in aller Eile eine Fre» 
gaue zur Verstärkung unsers Geschwaders im 
Archipelagus auszurüsten. 
Dt^ Dürre dauert noch immer fort und 
wir haben alle Tage, eine Hitze von 25—26° 
im Schatten, was unerhört ist. Auch hat 
dieser Wärmegrad zu vielen Krankheiten Am 
laß gegeben. LP. 
Madrid, vom 29. September. 
Da sich außerhalb Gibraltar kein Zeichen 
von Epidemie geäußert hat, so find die stren-
gen Verordnungen der Gesundheits-Iunta von 
Sevilla etwas gemildert worden, besonders 
für die Waaren, welche zu Lande nach Tari­
fa, San-Roque, Algesiras u. s. w. gebracht 
werden; dagegen muß Alles, was zu Wasser 
ankommt, eine viertägige Quarantäne halten. 
LB.Z.) 
Paris, vom 9. Oktober. 
Briefe aus Petalidi geben über» die Lage 
unsercr Truppen folgende Schilderung: „Wir 
leben im Sande; die ausnehmende Hiye hat 
die schönen Laubhütten gedörrt, so daß die 
Wände .kahl, und wir von dem heremwehen-
den Staub sehr' belästigt werden. Die Ge­
gend von Kalamata bis Koron ist ganz un­
bewohnt und unbebaut, obgleich der Boden 
gut ist; -bis jetzt haben wir nur wenig Leute 
gesehen, die für theures Geld einige Lebens« 
mittel perkaufen. Die Männer sind bis an 
die Zahne bewaffnet, ein jeder hat ein Paar 
Pistolen, einen Säbel, einen Dolch, und die 
meisten auch ein Gewehr. Sogar die Kinder 
haben Dolche. Von Frauen find uns bis 
jetzt wenig zu Gesicht gekommen, und diese 
waren durchaus nicht reizend, wie es denn 
bei der Lebensart in so unruhigen Zeiten nicht 
anders möglich ist: Körper und Geist werden 
hart und, rauh. Wir jagen viele Schildkrö­
ten woraus eine gute Suppe gekocht wird; 
die Truppen vom Geniewesen haben uns Oefen 
gebaut. Ein Theil dieses Corps verfertigt 
Schanzkörbe !c., um sich deren zur Belage­
rung von Köron zu bedienen, das wahrschein­
lich nicht ohne Gegenwehr wird genommen 
werden können." 
Neulich sind 29 Kanonen und 2 Mörser von 
Toulon nach Dünkirchen geladen worden, und 
wie man hört, sollen noch ähnliche Transporte 
mehr erfolgen. Unsere Politiker zerbrechen sich 
hierüber den Kopf. Im Seearsenal zu Bayon-
ne wird jetzt stark gearbeitet. Sieben Fahr­
zeuge sind auf den Werften. lB. Z.^Z 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Diejenigen die in meiner Auktion neu und 
alt Holz wie auch andere Sachen gekauft und 
bereits bezahlt haben, werden ersucht selbiges 
spätestens bis künftigen Montag, als den 15. 
Oktober, abholen zu lassen, desgleichen erge­
het an die Zahlungssäumigen dieselbe Auf­
forderung, nur mit dem Unterschiede, falls 
solche nicht spätestens bis erwähnten 'Montag 
vor Eröffnung der gerichtlichen Auktion Zah­
lung geleistet haben, sie ihres fernern Meist-
bots verlustig gehen, auch dient zur allgemei­
nen Nachricht, daß die in jedem Auktions-
Termine gekauften Sachen zur Vermeidung 
fernerer Irrungen, erst immer den künstigen 
Morgen, von 9 bis l2 Uhr, im Aukrions - Lo­
kale abgeholt werden können. Sollte die Wit­
terung es künftigen Montag, als den l). Ok­
tober, gestatten, so beginnt die Auktion um 
2 Uhr Nachmittags in dem Heuschlag-Hause, 
und wird eröffnet mit dem Verkauf einer an­
sehnlichen Parthie 3, 4, 6 bis Faden lan­
gen Bau-Holz, Fichten und Tannen, worun­
ter auch mehrere Pump-Balken befindlich, Ak-
ker - Gerathschaften, Zaun - Pföste, 4-fädige 
Schwarten, eschenes Nutz-Holz, rothbüchene 
Felgen u. s. w.; — auch wird der Rest des 
Heu's zum Einsatz-Preis von SRbl. 2 pr. 
SIL. verkauft werden.— Ferner sind folgende 
Gegenstande aus freier Hand für Barzah­
lung od.r in der Auktion zu erstehen, als: 
6 Stück ovale Wein-Fässer von 10 Oxhöfte 
und 6 von 5 Oxhöfte, mehrere kleinere, mit­
tel und große Lager-Fässer von ??stel bis 4 
Orhöfre, eine sehr zweckmäßige Feuerspritze 
mit kupfernem Kübel und Räder, acht lederne 
Feuer - Eimer und mehrere hierzu gehörige 
Geräthschaften, zwei hölzerne Feuerspritzen, 
junge tragbare Obstbaume, Wein-Stöcke :c., 
eine Parthie halbgebrauchter Matten, neue 
und halbgebrauchte Säcke, Packleinen und 
Taue, eine starke eiserne Schiffs-Schraube, 
auch zum Hausbau anwendbar, eine Britsch-
ka, Droschka, engl. Kutschwagen, eine mo­
derne achttägige Wand-Uhr mit Mahagony-
Kasten, eine kleine ordinaire Wand»Uhr mit 
messingene Räder und eine kleine Pendel-Uhr, 
ein; Lohmühlwerk, complett oder auch einzelne 
Theile davon, wie auch mehrere Gerber-Ge-
räthschaften, eine Schnupftabacks - Stampf« 
Mühle, welche bei den Mühlen auch zu an­
derweitiger Benutzung anwendbar find; meh­
rere große Wand-Spiegel, verschiedene El-
lenwaaren und mehrere Artikel d>e hier zu be­
nennen zu weitläustig sind. — Auch wieder­
hole ich'die bereits gemachte Anzeige, daß ich 
zur schnellern Räumung meines Immobiliars 
Landes »Produkte in Zahlung rechnen will. 
Sollte die Witterung es nicht gestatten künf­
tigen Montag die Auktion im Heuschlag-Hause 
zu eröffnen, so bleibt dieselbe bis zum künf­
tigen Donnerstag, als den 18- Oktober, we­
gen den nöthigen Verordnungen, ausgesetzt. 
Ioh. Caspar Thurnherr. 
Ungeachtet wiederholter Aufforderungen der 
Libauschen Stadt - Kämmerey steher dennoch 
eine bedeutende Summe rückständiger Grund­
zinsen aus. Für eine längere Nachsicht ver­
antwortlich — zum bevorstehenden Brücken­
bau zur Zusammenziehung des Stadtfonds 
verpflichtet — ersucht selbige die resp. Haus­
besitzer ihre deshalb restirende Schuld von 
heute an, bis spätestens zum nächsten Ianuari-
Monat, täglich von 8 bis 10 Uhr Vormit­
tags, und Mittwoch Nachmittags von 6 bis 
Z Uhr, an dem Stadtgrundzinse-Einnehmer 
Herrn Waldhütter, in dessen Wohnung zu 
entrichten, der darüber quimren wird. Im 
säumigtem Falle wird es sich ein Jeder selbst 
zumessen, wenn die Zahlung durch sofortige 
gerichtliche Bechülfe geschehen muß, und die 
dadurch zu verursachende Kosten dem Beklag» 
ten zur Last fallen. Auich die Grundzinsen 
für das gegenwärtige 1828ste Jahr sollen 
nach derselben vorerwähnten Einrichtung entge­
gengenommen werden. Libausche-Stadt-Käm-
merey, den 6. Oktober 1828. 2 
. Verschiedene Farben extra feine, wie auch 
mittel und ordinaire Senken Tuche sind zu 
billigen Preisen zu Kauf zu haben bei 
H .  B .  D a v i d b f f .  
Zu v e r m i e t h e n. 
- Eine in der Roggenstraße im Hause Nr. 304 
befindliche Wohnung von 5 Zimmern, einer 
Küche, Speisekammer, Keller und Holzstall, 
ist vom November d. I. zur Miethe zu haben 
b e i  F .  G -  W i r c k a u .  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n  d e .  
Den 10. Oktober. 
Herr Cell.-Sekr. Saenger, nebst Gemahlin, 
aus Njed?rb.^rtau, bei Spitzmacher. 
Herr v. Rahden, aus Funkenbeff, bei Meissel. 
—— Eeck, Annman?! aus Kumbern, bei Rep-
pun. 
D?n 12- Oktober. 
S. Exc. der Herr Landrath Baron v. Korff, 
aus Hasenpoth, bei Fechtet. 
H^rr Berlis, aus Goldingen, und 
Engelin, Musikus, vom Auslande, bei 
Frep. ^ 
S c h i f f s  - L i s t e .  
A u s g e g a n g e n .  
Den 9. Oktober: Nr. 189- das dänische Schiff 
Maria Sophia, Schiffer Hans Christian 
Hansen, mit Roggen und Flachs, nach Hol» 
land. 
Den 11- Oktober: Nr. 187. das russ. Schiff 
Dorothea, Schiffer Eduard Girard, mit 
Leinsaat in Tonnen, nach Frankreich. — 
Nr. 188. das Holl. Schiff Iacoba, Schif­
fer E. M. de Ionge, mit Roggen, Gerste 
und Tonnensaat, nach Schiedam. 
Den 12. Oktober: Nr. 189. das engl.'Schiff 
Alexander, Schiffer James Archibald, mit 
Flachs, Heede und Rindleder> nach Dundee. 
Libau, den 13- Oktober 1828-
Markt - Preise. Cop.S.N?. 
pr. ' oos Weitzen 
Roggen . 
G e r s t e  . . . . . . . .  —  
Hafer . . 
Erbsen — 
L e i n s a a t  .  .  .  .  . . .  .  —  
H a n f s a a t  . . . . . . . .  —  
Flachs . pr. Stein) 
— 3brand — t 
—  2 b r a n d  . . . . . .  —  )  
H a n f  . . . . . . . .  —  
W a c h s  .  . . . . . .  p r .  P f u n d  
Butter, gelbe ..... pr. Viertel 
Kornbranntwein . . pr. 13 14 Stvof 
Salz, grobes .... . . pr. Loof 
—  f e i n e s  . . . . .  
Heringe . . . . . . .. ..pr.Tonne 
l60 5 230 
90 4 110 
65 5 85 
40 k 50 
100 ä 1,0 
150 Ä 25» 
90 5 95 
220 S ZW 
220 ^ 320 
28 





Ist zu drucken erlaubt. 
Zm Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee» 
Provinzen, 
T a u n e r ,  C e n s o r .  
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- - St. Petersburg, vom 3« Oktober. 
I h r e  M a j e s t ä t ,  d i e  K a i s e r i n  A l e x ­
andra Feodorowna, geruberen heute in 
hohem Wohlseyn, mit Ihrer kaiserl. Hoheit, 
^ > e r  G r o ß f ü r s t i n - T o c h t e r  M a r i a  N i k o l a -
ßewna, aus Odessa hier einzutreffen. Abends 
waren alle Häuser der Residenz erleuchtet. 
tSt.Petersb. Ztg.^ 
St. Petersburg, vom 9- Oktober. 
Operationen vor Varna, vom 23. bis zum 
27. September. 
Nachdem durch die Belagerungsarbeiten ein 
Weg in die Festung gebahnt worden war, ent­
schloß man sich, durch die bereits fertige Bresche 
in die dem Meere zunächst liegende Bastion 
zu gehen, um darin nach Möglichkeit ein Lo-
gement und eine Batterie zu errichten. Hier­
zu wurden 110 freiwillige Jäger und Matro­
sen, so wie eine Kompagnie des 13ten Jäger-
Regiments, zwei Kompagnien des Ismailow-
fchen Leibgarde-Regiments und 150 Arbeiter, 
zur Unterstützung der erstern, bestimmt. Den 
45. Sept. begaben sich die freiwilligen Jäger, 
unter Anführung des Lieutenants Saizow, durch 
die Bresche in die Bastion, und von da in 
die Stadt; doch da man sah, daß sie der 
ganzen türkischen Garnison keinen Widerstand 
leisten konnten, wurden sie, um unnützes Blut­
vergießen zu verhüten, zum Zurückzuge auf­
gefordert, was sie auch in der größten Ord­
nung thaten. Bei dieser Gelegenheit aber 
nahmen sie eine Menge Christinnen und ihre 
Kinder, die sich zu ihnen schlugen, mit, so 
wie auch 2 auf der Bastion genommene Fah­
nen; die 14 Kanonen jedoch, die man daselbst 
vorfand, wurden, well man sie ohnmöglich 
abführen konnte, vernagelt, eine davon aber 
in den Graben versenkt. Der Verlust unsrer­
seits beläuft sich auf 80 Getödtete und 30t) 
Verwundete, mdeß der Feind deren an K00 
ohngesahr zählt. 
Obzwar diese Affaire den erwünschten Er­
folg nicht hatte, so dient sie doch den Tür­
ken zur Ueberzeugung, daß in Varnas Mau­
ern für sie keine Sicherheit mehr ist, Uly so 
mehr/da noch denselben Tag ein türkischer 
Beamme, um Unterhandlungen wegen Ueber-
gabe der Stadl anzuknüpfen, zu uns kam, 
und heute früh langte ein angesehener Be­
fehlshaber Iussuf Pascha bei dem Admiral 
Greigh an. Die Unterhandlungen jedoch tha­
ten keinesweges den Belagerungsarbeiten, die 
mit der größten Thätigkeit betrieben werden, 
Einhalt. — Auf dem feindlichen Ufer der 
Varna that der Feind seit dem 18. d. keine 
Angriffe mehr auf die Position des General-
Adjutanten Byström, und die sich sammeln­
den türk. Heerhaufen wurden durch unsere 
Kanonenschüsse zerstreut. lNord. Biene.) 
St. Petersburg, vom 10. Oktober. 
Die glänzenden Thaten und die unermüde-
t e n  A r b e i t e n  d e r  r u s s i s c h e n  A r m e e  v v r  V a r n a  
sind so eben mit dem größten Erfolg gekrönt 
worden. Diese wichtige Festung hat sich auf 
Gnade und Ungnade ergeben, und ist bereits 
von unsern Truppen besetzt. 
Die Furcht, welches ein kleines Detasche^ 
ment unserer Truppen beim Eindringen in 
die Stadt am 25. Sept. verbreitete, hat sehr 
viel zur schleunigeren Uebergabe der Festung 
beigetragen, und die Bestürzung der Einwoh­
ner war so groß, daß noch denselben Abend 
die Unterhandlungen wegen der Kapitulation 
angeknüpft wurden und der Iussuf-Pascha zu­
erst seine Unterwürfigkeit erklarte, indem er 
sich gestern an der Spitze seines Kommando's, 
dem er befahl, die Waffen unbedingt nieder­
zulegen, in unser Lager begab. 
In derselben Nacht und den darauf folgen­
den Morgen that ein großer Theil der Gar­
nison ein Gleiches, und nur der Kapitain-
Pascha blieb mit einer kleinen Schaar An­
hänger in der Citadelle, wo er zum Gefan­
genen gemacht wurde von unsern Truppen, 
die durch die Breschen mit klingendem Spiel 
Und webenden Fahnen in die Stadt ohne 
Widerstand einrückten. Das iZte und I4te 
Jäger-Regiment zog voran, und ihnen folg­
ten die Garde, Sappeur und das Ismailow-
fche Garde-Regiment. 
S e i n e  K a i s e r l i c h e  M a j e s t ä t  n a h m e n  
hierauf die Belagerungsarbeiten in Augenschein 
Und bemerkten mit besonderer Zufriedenheit 
die Schwierigkeiten, welche nicht nur beim 
Beginn der Belagerung, sondern auch bis 
zum Ende derselben und noch während der 
letzten Tage, mit einer Kühnheit zu bekämpfen 
gewesen sind, die alles bisher an Operatio­
nen Geschehene übersteigt. 
Von hier begaben sich Se. Majestät zur Be­
sichtigung der Breschen und der Angriffspunkte. 
Die Gefangenen versichern, daß beim Be­
ginn der Belagerung die Garnison sich, mit 
Inbegriff der bewaffneten Einwohner, auf 
22,0)0 Mann belaufen habe, jetzt aber bis 
auf K00l) Mann zusammengeschmolzen sey.— 
Die Zahl der Gefangenen und die Trophäen, 
so wie auch die Quantität der Kriegs- und 
Mund-Vorräthe, welche in unsere Hände ge­
fallen sind, ist noch nicht mit Gewißheit an­
zugeben. 
So eben geht auch von dem General-Ad­
jutanten Byström die Nachricht ein, daß das 
beträchtliche türkische Korps, von Omer-Vrione 
befehligt, sich von Varna in der größten Ord­
nung zurückgezogen habe, als es Varna's Ue-
bergabe erfahren, und von »unfern Truppen 
verfolgt werde. lIourn. de St. Ptb.^I 
Aus Italien, vom l0. Oktober. 
In einem Schreiben aus Genua vom 10. 
Okroder liest man Folgendes: „Wir sind hier 
in den letzten beiden Nächten durch heftige Erd­
stöße, wovon der eine 40 Secunden anhielt, 
gewaltsam aufgeschreckt worden. Auch heute 
noch lassen sich leichte Stöße spüren. Zum 
Glück harte die Bewegung eine mehr perpen-
dikuläre', als horizontale Richtung, und dies 
hat uns wahrscheinlich vor schlimmeren Fol» 
gen bewahrt, jedoch sind viele Schornsteine 
und alte Gemäuer eingestürzt und fast alle 
Häuser der Stadt haben, wenn auch größten-
theils nur unbedeutende, Risse bekommen. Nach 
Nori und Pavia hin soll die Erschütterung 
zum Thejl noch heftiger gewesen seyn. II. 
KK. HH. der Kronprinz von Preußen und der 
Prinz Johann von Sachsen, welche vor eini­
gen Tagen hier eintrafen, sind Zeugen dieses 
merkwürdigen Naturereignisses gewesen. Zwi­
schen 2 und I Uhr aus dem Schlafe gestört, 
begaben sich die Prinzen diesen Morgen nach 
dem Platze Acqua verde, wohin sich die halbe 
Bevölkerung von Genua geflüchtet hatte, und 
traten von dort aus um 4 Uhr die Reise über 
Spezzia und Hucca nach Florenz an. LB. 
Bayonne, vom 7. Oktober. 
Ein Ober-Zollbeamter fand am 2. d. M. 
auf der Küste von Biarritz eine wohlzugesie­
gelte Flasche, in welcher ein Zettel befindlich 
war, auf welchem Folgendes (in engl. Spra­
che) stand: Montag, 17, Sept. 1827. Die 
Flasche ward über Bord geworfen von den 
„Schwestern" von London, und zwar, um den 
Zug der Strömung zu entdecken. Wer diese 
Flasche findet, wird ersucht, die Zeit und den 
Ort (wo sie gefunden worden) öffentlich be­
kannt zu machen. Unter 44^ 8' N.B. u. 36^ 
50' W.L. Corbet Pittman, Schiffer. Di-e 
Strömung war also N. N. O. IB. Z.^ 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
Der »noch aus der Epoche des Befreiungs­
krieges bekannte deutsche Prophet Adam Mül­
ler hat auf s Neue.geweissagt. Er soll ein 
an Se. Maj. den Kaiser Nikolaus gerichtetes 
Schreiben zur Post gegeben haben, worin ep 
diesem Monarchen, dem er bereits in früher» 
Iahren sein? Erhebung auf den kaiserl. Thron 
vorhersagte, den. ^erqe?en Gang des jetzigen 
Türkenkrieges prophezeiht. -Dieser Krieg, heißt 
es angeblich in jenem Schreiben, werde zwar 
viel Blut kosten, allem doch am Ende zu sei­
nem Ziele führen. lB. Z.^I 
Am vergangenen Sonnabend, den lt. Ok­
tober, gegen 5 Uhr Nachmittags, hat man in 
Dessau ^in heftiges Gewitter gehabt, wobei 
der Blitz in das unweit der Stadt gelegene 
herzogl. Gut Neu - Wülknitz einschlug und 
zündete, so daß eine Scheune und ein Kuh­
stall abbrannten. (So viel uns jetzt bekannt 
ist, hat sich dieses Gewitter bis Leipzig ^und 
nördlich bis in die Gegend von Belitz und 
Treuenbrietzen erstreckt.) 
Zu Kallundborg in Dänemark und in der 
Umgegend richtet eine ansteckende Krankheit 
viele Verheerungen an. Die Bewohner wer­
den plötzlich davon befallen und öfters Vinnen 
4 bis 5 Tagen hingerafft. 
D r u c k f e h l e r .  
Nr. 82, in der Bekanntmachung des Herrn 
Thurnherr, in der letzten Zeile, lese man. Ver­
ordnungen für Verordnungen. 
»i >> > > > > II».» » 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Aus den Akten des Libauschen Stadt-Magistrats. 
In der Hermann Lorenz Bergschen Nach­
laß-Ediktal-Sache. 
äis 10. 1828-
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Ma­
jestät, des Selbstherrschers aller Neuffen zc. 
:c. ;c., eröffnet der Libausche Stadt-Magi­
strat hierdurch folgenden 
B e s c h e i d :  
Für den zweiten und Präklusiv - Angabe-
Termin in der Hermann Lorenz Bergschen 
Nachlaß-Ediktal-Sache wird der 14te Decem-
ber 1828 anberaumt, und ist dieser Bescheid 
durch die öffentlichen Blätter zur allgemeinen 
Kenntniß zu bringen, und, daß solches ge­
schehen ist, in terrnino zu bekunden. V. R. 
W. Pubs. 3 
(1^. 8.) - (Die Unterschrift des Magistrats.) 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Ungeachtet wiederholter Aufforderungen der 
Libauschen Stadt - Kümmere») stehet dennoch 
eine bedeutende Summe rückständiger Grund­
zinsen aus. Für eine längere Nachsicht ver­
antwortlich — zum bevorstehenden Brücken­
bau zur Zusammenziehung des Stadtfonds 
verpflichtet — ersucht selbige die rcsp. Haus­
besitzer ihre deshalb restirende Schuld von 
heute an, bis spätestens zum nächsten Ianuari-
Monat, täglich von 8 bis 10 Uhr Vormit­
tags, und Mittwoch Nachmittags von 2 bis 
5 Uhr, an dem Stadtgrundzinse-Einnehmer 
Herrn Waldhütter, in dessen Wohnung zu 
entrichten, der darüber quim'ren wird. Im 
säumigtcm Falle wird es sich ein Jeder selbst 
zumessen, wenn die Zahlung durch sofortige 
gerichtliche Bechülfe geschehen muß, und die 
dadurch zu verursachende Kosten dem Beklag­
ten zur Last fallen. Auch die Grundzinsen 
für das gegenwärtige 1828ste Jahr sollen 
nach derselben vorerwähnten Einrichtung entge­
gengenommen werden. Libausche-Stadt-Käm-
merep, den 6. Oktober 1828. 1 
Diejenigen die in meiner Auktion neu und 
alt Holz wie auch andere Sachen gekauft und 
bereits bezahlt haben, werden ersucht selbiges 
spätestens bis künftigen Montag, als den 15. 
Oktober, abholen zu lassen, desgleichen erge­
het an die Zahlungssäuim'gen dieselbe Auf­
forderung, nur mit dem Unterschiede, falls, 
solche nicht spätestens bis erwähnten-Montag 
vor Eröffnung der gerichtlichen Auktion Zah­
lung geleistet haben, sie ihres fernern Meist-
bots verlustig gshen, auch dient zur allgemei­
nen Nachricht, daß die in jedem Auktions-
Termine gekauften Sachen zur Vermeidung 
fernerer Irrungen, erst immer den künftigen 
Morgen, von 9 bis 12 Uhr, im Auktions-Lo­
kale abgeholt werden können. Sollte die Wit­
terung es künftigen Montag, als den 1Z. Ok­
tober-, gestatten, so beginnt die Auktion um 
2 Uhr Nachmittags in dem Heuschlag-Hause, 
und wird eröffnet mit dem Verkauf einer an­
sehnlichen Parthie 3, 4, 6 bis 8 Faden lan­
gen Bau-Holz, Fichten und Tannen, worun­
ter auch mehrere Pump-Balken befindlich, Ak-
ker - Gerätschaften, Zaun -Pföste, 4-fädige 
Schwarten, eschenes Nutz-Hol;, rothbüchene 
Felgen u. s. w.; — auch wird der Rest des 
Heu's zum Einsatz-Preis von SNbl. 2 pr. 
S5K. verkauft werden.— Ferner sind folgende 
Gegenstande aus freier Hand für Baarzah-
lung oder in der Auktion zu erstehen, als: 
6 Stück ovale Wein-Fässer von 10 Oxhöfte 
und 0 von 5 Oxhöfte, mehrere kleinere, mit­
tel und große Lager-Fässer von ^stel bis 4 
Oxhöfte, eine sehr zweckmäßige Feuerspritze 
mit kupfernem Kübel auf Räder, acht lederne 
Feuer - Eimer und mehrere hierzu gehörige 
Gerätschaften, zwei hölzerne Feuerspritzen, 
junge tragbare Obstbäume, Wein-Stöcke zc., 
eine Parthie halbgebrauchter Matten, neue 
und halbgebrauchte Säcke, Packleinen und 
Taue, eme starke eiserne Schiffs - Schraube, 
auch zum Hausbau anwendbar, eine Britsch-
ka, Droschka, engl. Kutschwagen, eine mo­
derne achttägige Wand-Uhr mit Mahagony-
Kasten, eine kleine ordinaire Wand-Uhr mit 
messingene Räder und eine kleine Pendel-Uhr, 
ein Lohmühlwerk, complett oder auch einzelne 
Theile davon, wie auch mehrere Gerber-Ge-
räthschasten, eine Schnupftabacks - Stampf-
Mühle, welche beiden Mühlen auch zu an­
derweitiger Benutzung anwendbar sind; meh­
rere große Wand-Spiegel, verschiedene El-
lenwaaren und mehrere Artikel die hier zu be­
nennen zu weitläuftig sind- — Auch wieder­
hole ich die bereits gemachte Anzeige, daß ich 
zur schnellern Räumung meines Immobiliars 
Landes »Produkte in Zahlung rechnen will. 
Sollte die Witterung es nicht gestatten künfs 
tigen Montag die Auktion im Heuschlag-Hause 
zu eröffnen, so bleibt dieselbe bis zum künf­
tigen Donnerstag, als den 18. Oktober, we­
gen den nöthigen Vorordnungen, ausgesetzt.. 
Ioh. Caspar Thür n Herr. 
Verschiedene Farben extra seine, wie auch 
mittel und ordinaire Sorten Tuche sind zu 
billigen Preisen zu Kauf zu haben bei 
H .  B .  D a v i d  o f f .  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 13. Oktober. 
Herr V.Mirbach, aus Wormsaten, bei Fechte!. 
Den 14- Oktober. 
Herr Strohl, Amtmann ausZierau, bei Rep-
pun. 
Schoen, Arrendator aus Katzdangen, bei 
, Schiller. 
Den 15. Oktober. 
Herr Steckerhoff, aus W-rben, bei Reppun. 
Pastor Runzler, aus Durben, bei Fechte!. 
Den 1k. Oktober. 
Herr v. Heyking, aus Wallgahlen, bei Rep­
pun. 
S c h i f f s  -  L i s t e .  
A u s g e g a  n  g  e  n .  
Den 15- Oktober: Nr. 190. das hannöversche 
Schiffde Hoop, Schiffer Zeemann, mit Ton­
nensaat, nach Pontrieux. — Nr. 191. das 
Holl. Schiff die Herstelling, Schiffer B. H. 
Smith, mit Roggen und Hanfsaat, nach^ 
Holland. — Nr. 192. das Holl. Schiff de 
Vriendschap, Schlffer Z. Schutt, mit Ton­
nensaat, nach Lannion. — Nr. 193. das 
hannoversche Schiffdie Stadt Lingen, Schif­
fer T. Schippmann, mit Roggen, nach Hol­
land. 
Den 16. Oktober: Nr. 194. das russische Schiff 
Hlnna, Schiffer A. Thollisen, mit Tonnen­
saat, nach Frankreich. — Nr. 195. das 
dänische Schiff det goode Haab, Schiffer 
I. Thursoe, mit Roggen, nach Dännemark: 
Libau, den 17. Oktober 1828-
Markt - Preise. Cop.S.M. 
.  .  .  .  . . . . .  p r .  L o o f  Wei tzen  .      . . .  
Roggen 
Gerste — 
H a f e r  . . . . . . . . .  —  
Erbsen — 
L e i n s a a t  . . . .  .  . . .  —  
Hanfsaat — 
Flachs . . . ^ . . . . pr. Srcin z 
— Zbrand — ' 
— Zbrand — ) 
Hanf — 
W a c h s  .  . . . . . .  p r .  P f u n d  
Butter, gelbe pr. Viertel 
Kornbranntwein . . pr. 13 14 Stoof 
Salz, grobes . . . . . . pr. Loof 
— feines — 
Heringe pr. Tonne 
1t>0 5 230 
90 4 1t0 
65 5 85 
40 5 50 
100 5 «0 
150 k 250 
90 ä 95 
220 5 3V0 
220 5, 320 
28 




480 5 600 
ZA zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee« 
Provinzen, 
T a n n  e r ,  Censor .  
L  i  b a u  s  c h  e  s  ^  V  
v H< 4^ V 5 HH- ^ -4-4-
Herausgegeben, gedruckt unH verlegt von C. H. Foege. 
Kl°. 84. Sonnabend, am 2bsten Oktober 1828-
. .. . ' - - ^ - V 
St. Petersbmg, vom ly.Dktober- ' lichsten Erfolg. Die türkischen regulaicen 
Operationen, in der kleinen Wallache!, Truppen, die mit Verzweiflung kämpften, wur» 
vom 22. September. " den vernichtet; die übrigen flohen in deö größ-
Der General von der Infanterie GtÄf Lan- , ten Unordnung davon, und verbreiteten eine 
geron hat berichtet , daß der'Seraskier von allgemeine Furcht bis Kalafat, wohin sich 
Widdm dett 12. Sept. sein befestigtes Lager mehr als 10,000 Mann flüchteten, die unter« 
be i  Aa lk fa t  Mit 26»(j00 Mann Truppen und weW ihrH Waffen wegwarfett.'. Der Verlust 
30 Kanonen verlassen habe, in der Absicht; des Feriwss-tann ̂ uf einige 1i)00 Todte an-
Krajowa zu nehmen. Schon früher war er» -' Wsetztüwtedsn^'A)y Mann sind gefangen. Un-
ein unerhörtes Beispiel in den beide« Fürsten- eer ^en! erstes Hefindsn sich 2 Paschas der Ar-
thümern, zum Pascha .dieser Stadt, bestimmt' -««»?«!/ . --Nt--. . . 
worden. Bis zum Dorfe Baileschr gtzlangt, -MMrNtWlelen dem Siegerdas ganze tür­
warfen-die Türkei ihre Schanzen 7 Merst kische Kagers 24 Fahnen,'^ Kanonen und ei« 
von dem.Orte auf, wo General-Major Geis- M' MWzsHfervf und Fuhren mit Kriegs-und 
mar mit 4200 bewaffneten Kriegern stand. ^ in? die Hände. Von unserer 
Diese Übermacht nicht beachtend, entschwß Seitv sinö Gefällen und verwundet K00 Mann, 
sich General-Major Geismar, dem Feiilde duech ' Durch'diesen glänzenden Sieg ist die St­
einen kühnen Ueberfall zuvorzukommen, vül cherheit der kleinen Wallachei vollkommen her-
demselben keine Aeit zu lassen, sich zu verstar- gestellt, und die Absichten des Seraskiers, um 
ken, und ging den 14. Sept. am Mittage auf diese Gegend zu verwüsten und unsere^ Deta-
ihn.los. Der Kampf war heftig Und wahrte, schements abzuschneiden, vereitelt. Für diese 
unentschieden, bis zur Nacht. Ausgezeichnet Heldenthat ist der General-Major Baron Geis-
Haben sich hierbei die Neu - Reussischen und mar zum General-Lieutenant beförde^ worden. 
Kargopolschen .Dragoner - Regimenter) das Operationen des abgesonderten Kaukasischen 
Tomskische Infanterie-Regiment aber wehrte -Korps, vom'2». August. -
die regulaire türkische Infanterie ab, wiewohl Det General-Adjutant Graf PaßkeMsch-
mit großem Verlust seinerseits. ' Eriva»isky, Kommandeur des abgesonderten 
Da der Baron Geismar nun voraussah, Kaukasischen Korps, hat Seiner Kaiserl. 
daß am Morgen darauf er angegriffen und-. Majestät über die Beilegung des Pascha von 
umringt werden würde, oder doch zum ininde- Moufchk und über die Belagerung der Fe­
sten von den zahlreichen türkischen Truppen stung Ardaghane von unsern Truppen «ine Un-
umgangen, so machte er noch dieselbe Nacht ettegung gemacht. ' 
zweiten Angriff und zwar mit dem glück Auf die eingegangene Nachricht, daß eine 
groFe Anzahl Einwohner der Provinz Kars, 
von den Türken nach Ardaghane abgeführt, 
den Mansch geäußert hatten, in ihre Woh­
nungen zurückzukehren, wurde der Obrist Fürst 
Bekowitsch Tscherkasky mit 2 Bataillone» 
Jäger, 200 Kosaken, 70 armenischen Reitern 
von Kars und 4 Kanon?n abgeordnet, um sie 
zu befreien. Fünf PZerst von Ardaghane ent­
deckte er, daß der Pascha von Mouschk an 
der Spitze von 4000 Mann die Einwohner 
nach Elzerum trieb. Von unsern Truppen 
eingeholt, wurde der Feind den 17. August 
angegriffen. Die Türken stellten sich sofort, 
allein der Fürst Bekowitsch blieb durch seine 
geschickten Manoeuvres Sieger des Kampf­
platzes, und brachte eine völlige Niederlage 
dem Fcinde bei, welcher seine Todten und Ver­
wunderen auf dem Platze liegen ließ. — Un­
ter den Todten befanden sich auch der Sohn 
des Pascha von Mouschk und 6 Oberoffiziere. 
Ileberhaupt ist der Verlust des Feindes sehr 
bedeutend, indeß unsrerseits nur 32 ' Mann 
auf dem Platze blieben und 23 Mann blessirt 
sind. , ' 
Den 22- August ubergab sich die Festung 
Ardaghane dem Generalmajor Bergmann 
freiwillig, welcher mit einem Detascheint be­
ordert war, den Feind von dieser Stadt ab­
zuhalten, der von Ächaltzik nach Erzerum mar-
fchirte. ' LRuss. Invalides 
Wien, vom 7- Oktober. , 
Diesen Nachmittag war die Bo^enwelt in 
großer Bewegung; die Fonds'fielen ^edWtend, 
ohne daß man die wahre Ursache davon kannte. 
Endlich versicherte man, ein Bruch zwischen 
England und Frankreich sey unvermeidlich, 
und eine aus Paris eingegangene Handelssta­
fette habe darüber Mitteilungen gebracht, die 
Alles fürchten ließen. LAllg. Ztg.^1 
Unsere östlichen Provinzen sind jetzt in einen 
bösen Krieg verwickelt. Die Bären, welche 
in. den Wäldern der Fürstentümer so lange 
Zeit in Ruhe lebten, sind durch das Kriegs­
getümmel aufgeschreckt worden und zu ganzen 
Heerden in unser Land eingefallen. Nament­
lich brachen sie aus der Moldau über, den 
Esiker Stuhl in Siebenbürgen ein und richte­
ten bedeutenden Schaden an. Andere wilde 
Thiere, besonders Wölfe, begleiten ihre Schaa-
ren. — Ein fast noch gefährlicheres Üebel 
' sind die Heuschrecken, welche noch um die Mitte 
des Septembers in so furchtbarer Anzahl auf 
den Feidern in Siebenbürgen lagerten, daß 
bei einem Treiben, welches man am 13. und 
14. Sept. auf dem Gebiete von Herrmann-
stadt anstellte, über 500 Säcke voll gesammelt 
und verbrannt wurden, und doch hieß dies, 
wie die Zeitung dieses Orts bemerkt, nur ei« 
nen Tropfen aus dem Meere schöpfen. ' Die 
Gegenden des Haromszeker Stuhls, die Fel­
der von Thorda, Koppani und Tur sind mit 
ihnen ganz bedeckt, so daß man taufende von 
Säcken voll vernichtet. 
An Constantinöpel ist, neueren Nachrichten 
zufolge, eine Commission ernannt worden, um 
die Schatzkammern der Kleider und Edelstei­
ne in dem Serail zu untersuchen. Alle Ge­
genstande, welche sich länger als hundert Jahre 
in denselben befinden, werden meistbietend ver­
kauft. Das Geld, welches dadurch einkommt, 
wird für die großen Kriegskosten verwendet. 
— Ein Firman befiehlt allen Derwischen (türk. 
Mönchen) welche die Waffen tragen können, 
ihre Klöster zu verlassen und sich zu den Fah­
nen zu begeben. Sie sollen sich in die zü 
Stambul entstehenden neuen Regimenter auf» 
nehmen lassen. I^B. 
Paris, vom 16- Oktober. 
Die Weinlese, ist in den Weinbergen um 
Dijon (Bourgogne) beendigt. Des ungün­
stigen Wetters ungeachtet, ist sie reichttchaus-
gefallen. Die feineren Gewächse sind voll­
kommen reifgeworden, die gröbern aber größ-
tentheils verfault. 
In Marseille hat man am 9. Oktober um 
3 Uhr 10 M. Morgens einen Erdstoß gespürt, 
welcher einige Sekunden dauerte. Von der 
Bewegung und dem Knarren der Möbel, er­
wachten mehrere Leute, man konnte indeß über 
die Richtung des Stoßes nichts bestimmtes 
ausmitteln. (Das Erdbeben in Mailand war 
an demselben Tage un- 3 Uhr 20 Minute», 
das in der Gegend von Guardamar in Spa­
nien am 17. v. M.) 
Am 10. d. M. ist in Toulon eine ^pfun­
dige Kanone beim Versuch einer doppelten La­
dung, und, nachdem sie bereits 9 einfache 
Schüsse getban, geplatzt, wobei 2 Kanonlere 
auf der Stelle getödtet, 4 schwer und st leicht 
verletzt worden sind. Zum Glück wurden die 
meisten Stücke in die Luft geschleudert, sonst 
hätten gegen 50 Menschen, die daneben stan» 
den, leicht ein Opfer dieses Unfalls werden 
können. l?B. Z.) 
London, vom 14. Oktober. 
Das Gewicht der Diamanten, welche von 
den Regierungsbeamten in dem Bezirke von 
Tejuco in Brasilien, vom I. 1772 bis zum 
I.18l8 gefunden worden sind, beträgt 1 Mill. 
298,037 Karat, und der Ertrag der Gruben, 
nachdem sie verpachtet Wörden waren und die 
Regierung sie nicht mehr auf ihre Kosten be­
arbeiten ließ, war 1 Mill. 700,000 Karat, so 
daß das Ganze, zusammen, einen Werth von 
etwa 67 Mill. Pf. St. hatte. Der größte 
Diamant, den man bis jetzt in Brasilien ge­
funden, wiegt 138? Karat. Er wurde im I. 
1771 in der Nähe des Flusses Abayt6 von 
einem armen Negersklaven gefunden, der so­
gleich seine Freiheit und eine jährliche Pen­
sion von 50 Pf. erhielt. 
Nach den letzten Nachrichten aus Gibraltar 
bis zum 26. v.M. hatte die Krankheit so zu­
genommen, daß sie nun täglich 70 Menschen 
befiel. Als beispiellos wird angeführt, daß 
kein einziger Soldat innerhalb der Festungs­
mauern war, da sämmtliche Truppen nach 
dem neutralen Grunde und der Spitze von 
Europa hin verlegt waren, um sie durch die 
dort freiere Luft möglichst vor Ansteckung zu 
beKahren. Für die armen Leidenden in Gi­
braltar ist hier eine Subscription eröffnet wor­
den, die bereits 436 Pfd. St. gebrächt hak 
lB. Z.) 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
Der Advokat Lamb (Lamm) war zur Zeit, 
wo der verstorbene Lord Erskine auf der Höhe 
seines Rufes, als Rechtsgelehrter, stand, be­
reits ein alter Mann und so ungemein furcht­
sam und schüchtern, daß er gewöhnlich seinen 
Vortrag mit einer Entschuldigung seinerSchüch-
ternheit eröffnete. Als er einst, Erskine ge­
genüber, seine Parthei zu vertheidigen hatte, 
äußerte er, daß er fühle, wie er, je älter, 
auch immer furchtsamer werde. ,,Das ist kein 
Wunder," erwiederte der witzige, aber unbarm­
herzige Erskine, „jedermann weiß, daß je al­
ter ein Lamm wird, es auch desto mehr von 
der Schaafsnatur annimmt." 
Ein sehr artiges Experiment zu einem Ofen­
schirm für Damen läßt sich auf folgende Art 
machen. Man zeichnet mit gewöhnlichem Tusch 
die Umrisse einer Landschaft, malt die Blät­
ter der Bäume. Mit salzsaurem Kobaltoxyd 
(grün), däs ^ebrige mit salzsaurem Kupfer­
oxyd (gelb), anö^ssigsaureM Kobaltoxyd (blau). 
.Diese Farben sind, wenn sie trocken gewor­
den, unsichtbar: sobald sie aber mit der Wärme 
in Berührung koMmen, nehmen sie ihre na­
türliche Farbe an, und die Landschaft erscheint 
in den schönsten Tinten. 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Aus den Akten des Libauschen Stadt-Magistrats. 
In der Herrmann Lorenz Bergschen Nach­
laß-Ediktal-Sache. 
äie 10. 1828« 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Ma­
jestät, des Selbstherrschers aller Neuffen:c. 
:c. :c., eröffnet der Libausche Stadt-Magi-
strat hierdurch folgenden 
B e s c h e i d :  
Für den zweiten und Präklusiv - Angabe-
Termin in der Herrmann Lorenz Bergschen 
Nachlaß-Ediktal-Sache wird der I4te Decem-
ber 1826 anberaumt, und ist dieser Bescheid 
durch die öffentlichen Blätter zur allgemeinen 
Kenntniß zu bringen, und, daß solches ge­
schehen ist, in termino zu bekunden. V. R. 
W. publ. 3 
^1^.8.) (Die Unterschrift des Magistrats.) 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Diejenigen die in meiner Auktion neu und 
ältHolz wse auch andere Sachen gekauft und 
bereits bezählt haben, werden ersucht selbiges 
spätestens bis künftigen Montag, als den 15. 
Oktober, abholen zu lassen, desgleichen erge­
het an die Zahlungssäumigen dieselbe Auf­
forderung, nur mit dem Unterschiede, falls 
solche nicht spätestens bis erwähnten Montag 
vor Exöffnung der gerichtlichen Auktion Zah­
lung geleistet haben, sie ihres ferner» Meist-
bots verlustig gehen, auch dient zur allgemei­
nen Nachricht, daß die in jedem Auktions-
Termine gekauften Sachen zur Vermeidung 
fernerer Irrungen, erst immer den künftigen 
Morgen, von 9 bis 12 Uhr, ?m Auktions-Lo­
kale abgeholt werden können. Sollte die Wit­
terung es künftigen Montag, als den 15- Ok­
tober, gestatten, so beginnt die Auktion um 
2 Uhr Nachmittags in dem Heuschlag-Hause, 
und wird eröffnet mit dem Verkauf einer an­
sehnlichen Parthie 3, 4, 6 bis L Faden lau­
gen Bau-Holz, Fichten und Tannen, worun­
ter auch mehrere'Pump-Balken befindlich, At­
ter - Geräthschaften, Zaun - Pföste, 4 - fädige 
Schwarten, eschenes Nutz-Holz, rothbüchene 
Felgen u. s. w.; — auch wird der Rest des 
Heu's zum Einsatz-Preis von SRbl. 2 pr. 
S5L. verkauft werden.— Ferner sind folgende 
Gegenstände aus freier Hand für Baarzah-
lung oder in der Auktion zu erstehen, als: 
6 Stück ovale Wein-Fässer von 10 Oxhöfte 
und 6 von Z Oxhöfte, mehrere kleinere, mit­
tel und große Lager-Fässer von ^stel bis 4 
Oxhöfte, eine sedr zweckmäßige Feuerspritze 
mit kupfernem Kübel auf Räder, acht lederne 
Feuer - Eimer und mehrere hierzu gehörige 
Geräthschaften, zwei hölzerne Feuerspritzen, 
jungte tragbare Obstbäume, Wein-Stöcke :c„ 
eine Parthie halbgebrauchter Matten, neue 
und halbgebrauchte Säcke, Packleinen und 
Taue, eine starke eiserne Schiffs-Schraube, 
auch zum Hausbau anwendbar, eine Britsch-
ka, Droschka, engl. Kutschwagen, eine mo­
derne achttägige Wand-Uhr mit Mahagony-
Kasten, eine kleine ordinaire Wand t Uhr mit 
messingene Räder und eine kleine Pendel-Uhr, 
ein Lohmühlwerk, complett oder auch einzelne 
Theile davon, wie auch mehrere Gerber-Ge­
räthschaften, eine Schnupftabacks - Stampft 
Mühle, welche beiden Mühlen auch zu an­
derweitiger Benutzung anwendbar sind; meh­
rere grpße Wand-Spiegel, verschiedene Et-
lenwaaren und mehrere Artikel die-hier zu be­
nennen zu weitläuftig sind. — Auch wieder­
hole ich die bereits gemachte Anzeige , daß ich 
zur schneller» Räumung meines Immobiliars 
Landes-Produkte in Zahlung rechnen will. 
^  I o h .  C a s p a r  T h u r n h e r r .  
Verschiedene Farben extra feine, wie auch 
mittel und ordinaire Sorten Tuche sind zu 
billigen Preisen zu Kauf zu haben bei 
H .  B .  D a v i d  o f f .  
Z u  v e r m i e t h e n .  
Das in der großen Straße belegene Henck-
husensche Wohnhaus, sub Nr. 274, ist zu 
vermiethen. Hierauf Reflectirende werden er­
sucht, sich bei dem jetzigen Bewohner, Herrn 
Balker, auf dessen Verlangen, oder bei den 
Vormündern der Henckhusenschen Pupillen, 
Jens Koch und M. Gorklo, zu melden. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 17. Oktober. 
Herr Candidat Waeber, aus Edwahlen, beim 
Stiftslehrer Waeber. 
v. Korff, aus Aswicken, bei Fechtel. 
Den 18. Oktober. 
Herr Aschenkampff, aus Gramsden, bei Ret­
tiger. 
— v .  S a ß ,  a u s  E l k e s e m ,  b e i  M e i f f e l .  
S c h i f f s  - L i s t e .  
A n g e k o m m e n .  
Den 19. Oktober: Nr. 207- das russische Schiff 
Bernhardt, Schiffer Heinr.« Segelkin, in 9 
Tagen, von Lübeck, mit Stückgütern, an 
Herrn Schnobel. > 
Aus einem russischen Hafen. 
Den 15. Oktober: Nr. l0. das hiesige Prahm-
fchiff Sorgenfliech, Schiffer Berend Rowehl, 
in 4 Tagen, von Riga, mit Maaren, an 
Ordre. 
Libau, den 20. Oktober 18Z8-
„  . M a r k t  
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Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-
Provinzen, 
T a n n  e r ,  C e n s o r .  
L i b a u s c h e s  
Wochen­ blatt .  
Herausgegeben,  gedruckt  und ver legt  von C.  H .  Foege.  
85. Mittwoch, am 24sten Oktober 18L8. 
Li bau,-vom 22- Oktober. 
Heute hatte sich eine zahlreiche Gesellschaft 
hiesiger Einwohner aus allen Standen in dem 
Meisselschen Gasthause versammelt, um mit 
einem Diner das durch die Eroberung der 
Vestung Varna abermals herrlich gekrönte 
Waffenglück der russischen siegreichen Krieger 
festlich zu begehen. Allgemeiner Enthusiasmus 
sprach sich bei den hertzlichen Glückwünschen 
aus, welche für^ das Wohl Seiner Kaisers. 
Majestät unseres Allergnädigsten Herrn und 
5>eä ganzen Allerhöchsten Kaiserhauses, so wie 
für den ferneren glücklichen Erfolg der An­
strengungen unserer vaterländischen Krieger 
bei Ehrfurchtsvoll ausgesprochenen Toasts mit 
gerührtem Hertzen dargebracht wurden. Mit 
dieser unserer Feyer verband.sich die Erinne­
rung, welche unsrer aller Hertzen so theuer 
ist, daß gerade heute vor sechszehn Iahren 
unser hochverehrter Herr General-Gouverneur, 
des Herrn Marquis von Paulucci Erlaucht, 
Zhren so bedeutenden, für unser Land so See­
gensreichen Wurkungskreis antraten. Unter 
oem hertzlichstem Lebehoch, welches diesem so 
hochgeschätztem Verweser der Ostsee-Provinzen 
dargebracht wurde, endigte dieser feyerliche 
Tag, an welchem sich Unterthanen Liebe und 
Treue verbunden mit tiefen Dankgefühlen so 
unverkennbar an den Tag legten. 
St. Petersburg, vom 16. Oktober. 
Gestern um 11 Uhr Morgens langten Se. 
Kaiserl. Maj. in erwünschtem Wohlseyn zu 
allgemeiner Freude in hiesige? Residenz an. 
Nach Varna's Einnahme und raschem Zu­
rückzuge der für diese Festung bestimmten tür­
kischen Hülfstruppen beabsichtigten Se. Kaiserl. 
Majestät, nachdem Allerhöchstdieselben die er­
forderlichen Anordnungen hinsichtlich der fort­
zusetzenden Kriegs-Operationen und der Wie­
derherstellung der Festungswerke von Varna 
getroffen, eine Reise nach St. Petersburg zu 
unternehmen, um noch am Geburtstage der 
Erhabenen^Kaiser in-Mutter in der Resi­
denz eintreffen zu können. Von dem Schiffe 
Paris begaben Sich Seine Majestät auf das 
Linienschiff „die Kaiserin Maria", welches den 
2.,Oktober in See ging. Nach Zgstündiger 
glücklicher Fahrt erhob sich ein heftiger Sturm, 
welcher das Schiff so sehr beschädigte, daß 
dasselbe erst nach sechstägiger Fahrt am^8. d. M. 
im Hafen von Odessa die Anker werfen konnte. 
Zwei Stunden hielten Sich Seine Kaiserl. 
Majestät in Odessa auf, setzten die Reift so­
dann nach St. Petersburg fort und langten 
an dem bestimmten Freudentage, ganz uner­
wartet, hier an. l^Russ. Invalides 
Achalzik, vom 28. August. 
Na^ der ruhmvollen Erstürmung der Fe-
st.ung^ Halzik erließ Se. Erlaucht der Herr 
KorM mmandeur, General von der Infan-
. terie^Ge^al - Adjutant Graf Paskewitsch von 
'-ErivW nachfolgenden Tagesbefehl: 
Tapfere Krieger! Vor Kars und Achalka-
laki erkämpfet Ihr unverwelkliche Lorbeeren; 
- jetzt habt Ihr Euch mit neuem Ruhme bedeckt. 
Vorwärts von Achalkalaki sähet Ihr einen Pfad 
voll Mühseligkeit vor Euch: schroffe Gebirgs-
massen, keine betretbare Bahn. Doch da, ws 
mit Mühe der behende Roßtummler durchdrang, 
trüget Ihr auf Euren Händen alle Lasten, tru-
get das Belagerungsgeschütz hinüber und er­
schienet vor Achalzik, Eure Spur bezeichnend 
durch Festigkeit, Mühe und Eifer. — Ich zö­
gerte nicht, mit Euch dem Gegner die Stirn zu 
bieten, und meine Erwartungen wurden erfüllt. 
Am 5. die Schaaren des Feindes vernichtend, 
risset Ihr aus seiner Hand einen vorteilhaften 
Lagerplatz und schiktet Euch zur Umrennung an. 
— Am 9. trugt Ihr Eure Waffen in das feind­
liche Lager, zu dessen Schutze dreißigtausend 
kühne Krieger hervortraten; Ihr aber, fünfmal 
geringer an Zahl, erschräket nicht, vor ihnen 
zustehen, kämpftet 14 Stunden ohne Rast nm 
dem verzweifelten Gegner, ginget, mitten unter 
solchen Bedrängnissen, mit einem Heldenmuth, 
der die Feinde verwirrte, das befestigte Lager 
zu stürmen und pflanztet das Panier des Sieges 
mitten zwischen die feindlichen Schanzen. Euch, 
tapfern Waffenbrüdern, gebühren dieses Tages 
herrliche Trophäen: 10 Kanonen, 12 Fahnen, 
4 befestigte Feindeslager, alle seine Vorräthe; 
vor Eurem blitzenden Schwerte lagen 3000 Tür­
ken auf dem Schlachtfelde. — Vier Tage der 
unermüdlichen Anstrengung, unter dem heftigen 
Feuer der Feinde, bedurftet Ihr nur zur Vol­
lendung derBelaqerungsarbelten, schlüget Aus­
fälle zurück und eiltet endlich am 15.-, mit fröh­
lichem Muthe, zum Sturm. Und Achalzik, so 
lange für unbezwmglich angesehen, ruchtbar 
für die grausame Kampfwuth feiner Bewohner, 
verteidigt von 15,000 Mann, unterliegt, nach 
13stündigem Sturme, Euren Waffen, Ihr Tap­
fern Z der hartnäckigste Widerstand, der ver­
zweifeltste Starrsinn der Vertheidlger, die sich 
dem Tode geweiht hatten, wichen Eurem heroi­
schen Muthe. Jeder Schritt kostete Ströme von 
Blut, doch jeden Schritt bezeichnete Euer Ge­
lingen und der Feinde Verderb. An diesem Ta­
ge wurden 52 Fahnen, 5 Roßschweife , 66 Ka­
nonen, mit Eurer Brust errungen,- ynd über 
S000 Feinde durch Eure Waffen zu Boden ge­
streckt.— Mit dem Gefühl des lebendigsten Dan­
kes danke ich Euch, tapfre Waffengefährten! 
Im Laufe von 22 Iahren meiner Kriegerbahn 
sah ich viel tapfere Heere, doch muthigere im 
Streite, beharrlichere im Ertragen, niemals! 
Glücklich bin ich. Eure glänzenden Thaten be­
zeugen zu dürfen vor dem Kaiser, dem Gerech­
ten und Großmüthigen; Thaten, die un-vergeß-
lich bleiben bis zur spätesten Nachwelt: — Ehr 
und Ruhm Euch Siegern! lSt. Ptbg. Ztg.^j 
Marseille, vom 9« Oktober. 
So eben verbreitet sich hier das Gerücht, 
die Brigade des Generals Sebastiani habe 
Koron mit Sturm genommen. Das 8te Li­
nien-Regiment soll bei dieser Waffenthat ei­
nigen Verlust erlitten haben; dagegen heißt es, 
die Garnison von Koron habe über die Klinge 
springen müssen. Mit der gespanntesten Er­
wartung sehen wir der Bestätigung dieser wich­
tigen Nachricht entgegen. lHamb. Crsp.^ 
Paris, vom 20- Oktober. 
Das äu Havre bemerkt, das Mi­
nisterium arbeite rastlos an der Erfüllung der 
französischer Seits gegen Griechenland einge­
gangenen Verbindlichkeiten. Die franz. Ar­
mee, setzt es hinzu, werde gleich nach der 
Uebergabe der festen Plätze Morea's in die 
Hände der Griechen, zurückkehren; nur 2 bis 
3 Bataillone würden auf Morea einstweilen 
zurückbleiben, um den neu zu errichtenden 
griech. Regimentern zum Vorbilde zu dienen. 
Dem Vernehmen nach ist der zweite Be­
fehlshaber der türk. Artillerie der nämliche 
franz. Feldwebel Dalhousie, der im I. 1815 
auf einen Augenblick sich des Oberbefehls in 
Straßburg bemächtigt hatte, als unter der 
dortigen Besatzung ein Aufstand ausbrach. 
London, vom 12. Oktober. 
Bei Neu-Orleans ist ein großes Dampf­
boot in dem Augenblick, als es 4 Schiffs bug-
sine, durch Springen des Keffels in die Luft 
geflogen und sind viele Menschen dabei um­
gekommen. lBrs.-Hlle.^l 
V o m  1 7 .  N a c h d e m  d i e  P o r t u g i e s e n  i n  P l y -
mouth am 12. den Geburtstag Don Pedros 
kirchlich gefeiert, hatten sie zum folgenden Tage 
eine allgemeine Illumination ihrer Wohnun­
gen mit vielen allegorischen Transparenten ver­
anstaltet. Man sah auf einem derselben un­
fern König, der jungen Königin Maria die 
Krone auffetzend, wählend im Hintergrunde 
ein gefräßiger Löwe den Infanten Don Mi­
guel verspeiste u. s. w. Am dritten Tag^e führ­
ten die Offiziere eine große theatralische Dar­
stellung auf, ihren Aufenthalt in Galicien 
-und die dort-erfahrne Behandlung zu Gesicht 
bringend. LBörs.Hlle.^ 
K o n s t a  n t i n o p e l ,  v o m  2 6 .  S e p t .  
Der Großherrliche Schatz hat durch die, 
ihm nach dem Ableben des ehemaligen Statt­
halters von Chios. und Bevollmächtigten bei 
den Friedensunterhandlungen mit England im 
Jahre 1809, Emin-Wahid-Pascha, welcher 
auch durch seine Sendung in das Feldlager 
Napoleons in Preußen im Jahre 1807 bekannt 
geworden, zugefallene Verlassenschaft einen Zu­
wachs von 45,060 Beuteln, oder mehr als 
20,000,000 Piaster in Baarem und in Juwe­
len erhalten. sBörf -Hlle.^ 
Von der bei Adrianopel stehenden Armee 
des Großveziers ist eine starke Abtheilung auf 
geradem Wege nach Rustschuck an die Donau 
aufgebrochen, um in der rechten Flanke des 
Witlgensteinschen Heeres zu operiren. Nach 
den neuesten hier eingegangenen Nachrichten 
läßt sich so viel aus der Stellung der beiden 
Armeen schließen, daß eine Schlacht unver­
meidlich scheint. IHb. Crsp.^I 
W i e n ,  v o m  2 1 .  O k t o b e r .  
Bei unserer jetzigen Rekrmirung sollen auch 
die bisher vom Militärdienste befreiten Berg­
arbeiter, Sensen - und Sichelschmiede, See-
salz»Erzeuger in Istria, Pulver-, Salpeter-
und Gewehrfabrikanten, so wie die, bei der 
Fabrikation der Einlösungsscheine und Bank­
noten gebrauchten Arbeiter, zugezogen werden; 
nur bei den Individuen, welche gegenwärtig 
im Dienste stehen, und bisher die Befreiung 
vom Militairdienste von der Staatsverwaltung 
bestimmt zugesagt erhalten hatten, soll das 
Zugesagte gehalten werden. Sollte der Staats­
verwaltung, so wie den Privatleuten, die Bei­
behaltung eines militairpflichtigen Individu­
ums von Wichtigkeit seyn, so können sie dieß 
durch einen Stellvertreter bewirken. I^B. Z.^Z 
Rom, vom 11- Oktober. 
Am 6. legte, von Navarin kommend, die 
russ. Fregatte „Grymersey" von 24 Kanonen, 
in dem Hafen von Ancona an. Sie hatte 
einen General-Adjutanten Sr. Maj. des Kai­
sers am Bord, der Depeschen an seinen Sou, 
verän zu überbringen hat. l^B. Z.^I 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
Die unlängst von den russ. Truppen eroberte 
türkische Festung Bayasid liegt unter dem 44" 
15' O. L. und Z9° 20' N. B., und ist größ­
tenteils von Armeniern bewohnt. Das Ca-
stell, das auf einem Hügel oberhalb der Stadt 
liegt, ist von jeher für sehr stark angesehen 
worden., und die Türken haben immer mit 
der größten Sorgfalt darauf gehalten, daß 
es von keinem Fremden, namentlich nicht von 
Persern, betreten würde. Der Ararat nimmt 
sich, von Bayasid aus gesehen, herrlich aus. 
Er steigt aus der verschiedenartigsten Gegend 
empor, ist mit Schnee bedeckt und fast immer 
wie in Wolken gehüllt. 
Das neuliche Erdbeben in Genua, Marseille 
:c. spürte man auch in Toulon. Man fühlte 
zwei Stöße, die das Möbel in den Häusern 
in Bewegung setzten. Man fürchtet, daß im 
südlichen Italien die Erschütterungen Scha­
den gethan haben werden. 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Aus den Akten des Libauschen Stadt-Magistrats. 
In der Herrmann Lorenz Bergschen Nach-
laß -Ediktal - Sache. 
äls 10. ^riZusti 1828» 
A u f  B e f e h l  S e i n e r  K a i s e r l i c h e n  M a ­
jestät, des Selbstherrschers aller Reussen:c. 
!c. ?c., eröffnet der Libausche Stadt-Magi­
strat hierdurch folgenden 
B e s c h e i d :  
„Hür den zweiten und Präklusiv - Angabe-
Termin'ij! der Herrmann Lorenz Bergschen 
Nachlaß-Ediktal-Sache wird der I4te Decem-
ber 1828 anberaumt, und ist dieser Bescheid 
durch die öffentlichen Blätter zur allgemeinen 
Kenntnis zu bringen, und, daß solches ge­
schehen ist, in ieiinino zu bekunden. V. R. 
W. publ. t 
(l.. 8.) (Die Unterschrift des Magistrats.) 
Bekann tmachungen .  
Ich zeige ergebenst an, daß ich in diesen 
Tagen verschiedene Gattungen tragbare und 
feine Sorten Obstbäume, unter Nr. und Na­
men, aus dem Auslande erhalten habe; auch 
habe ich einen Vorrath von einigen 100 selbst 
erzogenen Obstbäumen in meinen Baumschulen, 
nämlich: Aepfel, Birnen, Kirschen und Pflau­
men, alles feine Gattungen unter Nr. und Na­
men, die ich auch vor einigen Iahren habe 
kommen lassen, um sie hier in Vermehrung zu 
bringen, und zu billigen Preisen bei mir zu 
h a b e n  s i n d .  C a r l  L u d w i g  E r n s t .  3  
Circa 15 Schisspfund schönes Koppclheu ist 
zu billigem Preise zu haben bei 
I .  B .  B a l t z e r .  
Z u  v e r m i e t h e n .  
Eine Wohnung von 3 Zimmern, ohne Küche, 
ist zur Miethe zu haben bei ' 3 
B .  G r i e b e l .  
Phönix, Schiffer Andreas Thomsen, in Z 
Tagen, von Riga, halb mit Flachs :c. bela­
den, um den Rest hier einzunehmen, an Hrn. 
Soerensen. 
Das in der großen Straße belegene Henek-. 
husensche Wohnhaus, sub Nr. 274, ist zu 
vermiethen. Hierauf Reflectirende werden er­
sucht, sich bei dem jetzigen Bewohner, Herrn 
Baltzer, auf dessen Verlangen, oder bei den 
Vormündern dsr Henckb-u senfchen Pupillen, 
Jens Koch und M. Gorklo, zu melden« 
A n g e k o m m e n e  R  e  i  se  n  d  ̂  
Den 20. Oktober. 
Herr v. Vehr, aus Wtrgenahlen, bei Kon» 
fchack. 
Den 21« Oktober, 
Herr Candidat E. Harff, aus Svsten, bei 
Fechtel. 
Den 23. Oktober. . .. 
Herr Meeden, Kaufmann, reifet ins Ausland, 
bei Fechtel. 
' S c h i f f s  -  L  4  s t  e .  
A n g e k o m m e n .  
Den 20. Oktober : Nr. 208. das engt. Schiff 
Friton, Schiffer Thomas Ford, in 13 Ta­
gen, von Aarmouth, mit Ballast, an die 
Herren Hagedorn. 
Den 21. Oktober : Nr. 209.'da^'dättksche Schiff 
Christine, Schiffer Hans I. Madsen, in 10 
Tagen, mit Salz, Allaun und Zitronen, von 
' Copenhagen, an Herren Soerensen.— Nr. 
- 210. das dänische SchiffKaren Hedwig, Schif­
fer L. C. A. Nauberg, in 10 Tagen, mit Salz 
^ und Allaun, von Copenhagen, an Herrn 
Soerensen.— Nr. 211. das danische Schiff 
' llnge Henrick, Schiffer Jörgen Toxward, in 
10 Tagen, von Copenhagen, mit Salz und 
Zitronen, an Herrn Soerensen. 
Aus einem russischen Hafen. 
Den 21. Oktober: Nr. 11- das dänische Schiff 
A u s g e g a n g e n .  
Den 17. Oktober: Nr. 197- das russische Schiff 
Marquis Paulucci, Schiffer Ioh. Friedr. 
Beyer, mir Säeleinsaat, nach Frankreich. 
— Nr. 198- das preusstsche Schiff die Hof­
fnung, Schiffer S. Kraeft, mit Roggen, 
nach Holland. 
Den 20. Oktober: Nr. 199. das russ. SchiffCu-
ronia, Schiffer Thomas König, mit Säe­
leinsaat, nach Frankreich. — Nr. 200. das 
dänische Schiff Haabet, Schiffer H. Pred-
bjorn, mit Roggen und Flachs, nach Hel­
ft ngör. 
Den 21. Oktober: Nr. 201. das engl. Schiff 
Fingal, Schiffer John Aoung, mit Kalb­
fellen, Federn, Bockfellen, Wachs, Flachs, 
Rindhäuten, Pferdeleder, Ziegenfellen, Erb­
sen und Hanfsaat, nach London. 
Nach einem russischen Hafen. 
Mr. 18. das hiesige Prahmschiff ohne Namen, 
Schiffer Herrmann Preist, mit Leinsaat, nach 
Windau. 
Libau, den 24- Oktober 1828. 
Markt- Preise. Cop.S.M. 
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Odessa, vom 3- Oktober. Auf diese Weise will man die völlige Befvei-
Nach neuntägiger Fahrt legten am 30. v. ung des Peloponnefus sichern. IH-C.Z 
M. die Schiffe Parmenio und der Nord-Adler Die Regierung hat gester» Depeschen vom 
von Varna, auf unserer Rhede vor Anker. General Maison vom 3- und 6. Oktober ev-
Zwanzig Transportschiffe mit Lebensmitteln halten. Ibrahim-Pascha war am 4. mit den 
sind in diesen Tagen nach Varna unter Se- letzten ägppt. Truppen abgegangen. Die schwa-
gel gegangen. chen Garnisonen, die er in den festen Plätzen 
Hr. v. Bourgoing, erster Sekretair der Mcffeniens zurückgelassen hatte, schienen nicht 
französischen Gesandtschaft in Rußland, schiff« geneigt, sich ernsthaft zu vertheidigen, und man 
te sich am t. d. auf der engl. Brigg Nancy hoffte daher, daß die Uebergabe dieser letzte-
ein, um sich zu dem Hrn. französischen..He« . limge verzögern würde. D^r 
sandten nach Varna zu begeben. Mb., Ztg.^ .Mn?rbl"Maison stand mit der Brigade des 
Smyrna, vom 7. Sept. - Denrrals Higonnet vor Navarin; General 
In dem letzten zu Konstantiüopel gehaltenen Sel^stiani beobÄchteie mit der seinigen Koron, 
Divan soll der Sultan die merkwürdigen Worte und ̂ General Schkeider war am 2- Okt. mit 
ausgesprochen haben: „Ich will als Kouverain seiner Division u<ter Segel gegangen,' um 
regieren, oder auf das Scepter v/rzichten; sich vor Patras zir begeben. Bei dem Abgan» 
es ist besser, mit den Waffen in der Hand zu Ze der obigen Depeschen war noch kein An» 
' starben, als sich der Schande preis zü geben." griff gegen eine dieser Festungen gerichtet wor-
lHamb. Corresp.^I den, und man wollte, bevor man zu den Waf-
Lissabon, vom 8- Oktöber. fen griff, ^erst den Weg der Unterhandlung 
Hier und in den Provinzen hat das Elend einschlagen. Die Zahl der Kranken hatte sich 
den höchsten Grad erreicht/ Die 'HospitalSr unter den vor Navarin lagernden Truppen 
sind überfüllt, und leiden an dem Nöthigsten fühlbar vermehrt. Die Wirkung des Klima's 
Mangel. Ein Decret befiehlt, daß,^um jene zeigte^ sich be/ond-rs nachtheilig auf diesem 
Anstalten incht in Grabstätten zu verwandeln^, Punkte, doch gab der Zustand der Brigade 
von dem Fleisch eine Abgabe für die Hospi- noch zu keiner ernstlichen Besorgniß Anlaß, 
taler entrichtet werden soy. Das Volk ist über und die Kranken ließen sich größtentheils leicht 
diese Maßregel sehr aufgebracht. lB. Z.) wieder herstellen. Wechselfieber wurden am 
Paris, vom 23. Oktober. ' meisten beobachtet. Man hatte den Soldaten 
Wie man behauptet, sollen die IMenleurs ' Me doppelte Portion Wein bewilligt, weil man 
unserer Armee in Morea^ Befehl erhalten Ja- Viefes Mittel für geeignet hielt, öen Gesund-
ben^, dem Isthmus von Korinth zu ^efestissen. heiAZustand zu erhalten, und eine erste Ku, 
fuhr von Hornvieh aus Italien h^e es den ^ war, der ihr Rufen hörte und sie aus ihrem 
Verpflegungs-Beamten erlaubt, mir der Ver- Kerker befceiete. 
theilung von gesalzenem Fleische inne zu hal- Ein plötzlich aus dem Ruffecer Wald ge-
ten. kommener Wolf, fiel dieser Tage 2 Frauen, 
Die Linienschiffe Scipio und Trident liegen dte vom Jahrmarkt nach Hause kamen, an 
in Toulon völlig segelferng: vermutblich geht und verstümmelte sie aus eine entsetzliche Weise, 
das erstere nach Algier, das letztere nach Na- Er verwundere darauf noch zwei andere und 
varin ab. fiel zuletzt über eine Heerde von Schweinen 
Nach einem Schreiben aus Kalamata vom und Schafen her, bis man ihn nach 5 Stun-
30- Sept. sind die Lebensmittel dort im Ue- den erlegte, ^«ne der zwei Frauen ist nach 
berfluß; es kommen deren aus Corfu, Zanre, 24 Stunden gestorben. lB. Z^Z 
Cepbalonia :c. an, welche Inseln in dieser London, vom 2!. Oktober. 
Hinsicht mit einander an Thärigkeit wetteifern. Am 2. Oktober regn.te es in Gibraltar, 
so daß die Preise billiger stehen, als in Frank- jedoch nur unbedeutend. Am 6ten früh fielen 
reich. Da die Tage sehr heiß, und die Nachte ebenfalls eiiuge Tropfen. Seit dem Regen 
außerordentlich kühl sind, so hat der General' am2. hat die Anzahl der Todren und Kran» 
Maison Maaßlegeln genommen, um die Sol- ken bedeutend zugenommen: es sterben indeß 
daten vor Erkaltung zu schützen. Am 20. war sehr wenig alte Leute. Der älteste im Civil-
ein schreckliches Univetter im Lager von Na- Hospital gestorbene Krank.e zählte nur 47 Iah, 
varin; die hölzernen Hütten und Zelte gewähr- re. Dagegen sind viele Kinder mit dem Fie­
len kaum Schutz, so daß die Soldaten sehn- der befallen. Die neue engl. Kirche ist zum 
lich wünschten, in Navarin einzurücken. Wie Hospital eingerichtet worden und hat man 
es scheint, wird damit nicht lange mehr ge- solche in aller Eil mit Fenstern, Thüren und 
zaudert werden. Ein Brief vom 22. v. M. den übrigen nöthigen Geräthschaften versehen, 
erzählt folgendes Ereigniß: 50 bis 60 Türken, Vom Vorgebirge der guten Hoffnung mel-
die einige griech. Frauen fortschleppten, stie- det man vom Z. August, daß die Armee des 
ßen auf 4 bis 5 franz. Reiter, welche sogleich Königs Chaka zwischen Umtala und dem Ba-
geboten, daß man die Gefangenen freilasse. schi-Strome auf das Kafferngebiet anrückt. Die 
Dte bestürzten Türken gehorchten auf der Stelle, Häuptlinge Voffanie und Hinza wollten ihm 
und die erlösten Schönen warfen sich ihren am Baschi ejne Schlacht liefern. Der Oberst-
Rettern zu Füßen. Lieutenant Somerset ist auf den Kasi-Fluß 
Am 19. d., Abends 5 Uhr, haben 42 bis (den Kaisikamma) zu marschirt, um die Gränze 
15 Gefangene der Conciergerie in dem Au- zu decken und den Kaffern beizustehen, 
genblick, da man sie in ihre Zimmer brachte, Die Krankheit, welche jetzt in Gibraltar 
einen Aufstand erregt. Es wurden Soldaten herrscht, ist durch ein aus Havana kommen­
herbeigeholt, allein einer der rüstigsten. Diebe des dänisches schiff dahin gebracht worden, 
riß einem Soldaten das Bajonet aus der Hand Während der Quarantäne war ihm eine Aus-
und wehrte sich damit wie ein Verzweifelter, ladung der Waaren verstattet worden und 
Der Wachposten mußte geholt werden, die bald darauf brach die Krankheit aus, welche 
Rebellen wurden umringt, aber der Kerl, auf seitdem im steten Zunehmen ist. Die Zahl 
den 20 Bajonette gerichtet waren: ergab sich der Kranken im Hospital betrug am 27. v. M. 
erst, als er verwundet, und ihm eine Decke 486, am 20.: 585, am 2. d. M.: 658. To-
über den Kopf geworfen worden war. — Den- desfälle waren am 28- v. M. 46, am Z0.: 
selben Tag, um halb t Uhr Mtttags, wurde 18, am 1. d.M. 18 und am 2.: 14. Zu Nea-
eine Weinhändlerin von ihrem Burschen, un- pel müssen sich jetzt, laut Schiffsnachrichten, 
ter dem Vorwande, daß ein Faß auslaufe, die von Gibraltar dorthin kommenden Fahr-
in den Keller gelockt und daselbst eingesperrt, zeuge, einer vierzehntägigen Quarantäne un-
Unterdeß erbrach der Bursche den Sekretair terwerfen. 
und entfloh mit einer Summe von 1500 Fr. Das russ. Kriegsfahrzeug Krotky ist gestern. 
Die Frau schrie eine Stunde vergebens um auf einer Entdeckungs - Reise von Kronstadt 
Hülfe, bis ein Mann in den Laden gekommen nach Kamtschatka, zu Portsmouch eingetroffen. 
Aus Italien, vom 20. Oktober. In demselben Augenblick leuchtete der einzige 
Aus Voghcra geben sehr traurige Nachrich- Sohn des Hauses einem Arbeiter, welcher 
ten über die Verwüstungen des letzten Erdbe- nach Hause gehen wollte, bis an die Haus­
bens ein. In der Nacht vom 3ten aus den tbür. Als der Sohn durch die Küche in die 
9ten fühlten die Bewohner dieser Stadt und Stube zurückging, fuhr der Blitz herab und 
der Umgegend einen starken Erdstoß, dem ei- tödtete den jungen Menschen auf der Stelle, 
ne ungewöhnliche Helle der Atmosphäre gegen Die Eltern wurden durch den Blitz so betäub:, 
Osten und die Erscheinung einer Feuerkugel daß es lange dauerte, ehe sie sich wieder er-
voranging. Die ganze Einwohnerschaft war Holren; als dieß geschähe, stand bereits das 
in einem Augenblick erwacht und lief destürzt ganze Haus in Brand. 
auf den Straßen zusammen. Das Schwan- Die Bauerfrau Heritage in Tingewik hat 
ken des Erdbodens dauerte lö bis 20 Secun- kürzlich 4 lebendige Kinder zur Welt gebracht, 
den und alle Gebäude wurden mehr oder we- die sich sämmtlich Wohlbefinden. 
niger beschädigt: die bedeutendsten darunter —— 
sind das Iesuiter-CollegiWm, von dem ein Theil GrafPaskewitsch. 
einstürzte und ein anderer Risse erhielt, mehrere Der General der Infanterie. Graf Pas-
Kirchen und das, in ein Gefangniß umgewan- kewitsch von Er ivan, begann seine krie-
delte, alte Kastell. Menschen sind dabei nicht gerische Laufbahn als Adjutant des Kaisers 
zu Schaden gekommen. In dem Dorfe San- Paul, eine Stelle, die er bei der Thronbestei-
Paolo in der Gemeine Montesezale ist von 14 gung des Kaisers Alerander behielt. Als Lieu-
Hausern nur ein einziges unbeschädigt geblie- tenant machte er seinen ersten FNdzug in der 
ben: 7 Personen wurden unter den Trümmern Moldau, zu der Zeit, wo der General Michel-
ihrer Wohnungen begraben, doch bis auf 2 son das Heer befehligte, und diente später, 
noch sämmtlich gerettet. In dem Dorfe Gon- als Freiwilliger, in allen den Feldzügen ge-
nicella in der Gemeinde Godiasco stürzten zu gen die Türken. Es gelang ihm, sich bald 
gleicher Zeit 3 Hauser ein und verschütteten einen sehr glänzenden militärischen Ruf zu er-
10 Personen, von denen nur 7 lebendig her- werben, und von Stufe zu Stufe emporzu« 
vorgezogen wurden. Das rührendste Schau- steigen, so daß er in kurzer Zeit zum Gene­
spiel gewährte eine arme Mutter mir ihren bei- ralmajor befördert wurde. Im Jahre 5812 
den Kleinen zur Seite, welche unter den Trüm- verließ er die Donau-Armee, um das Kom­
mern einer Wohnung begraben lagen und mando einer Brigade in dem Heere des Feld-
nicht in's Leben zurückgerufen werden konnten. Marschalls Kutusof zu übernehmen, bei wel-
Die Bewohner von Voghera selbst blieben cher Gelegenheit er in der Schlacht von Bo-
noch den folgenden Tag in der größten Be- rodino mitkämpfte. Im I. 1813 wurde er 
. . > stürzung, und die meisten brachten die Nacht mit einem Truppencorps abgeordnet, die Blo-
auf freiem Felde zu. Nachdem sich noch am kade von Modlin, im Herzogthum Warschau, 
10ren einige leichte Stöße hatten spüren las- zu übernehmen, nach dem Waffenstillstände 
sen, begann man, sich allmälig zu beruhigen, von Reichenbach jedoch von dem Kaiser zur 
und in der darauf folgenden Nacht bezogen großen Armee zurückberufen, wo er das Kom-
die Einwohner wieder ihre Häuser. — Das mando einer Grenadier-Division erhielt. Der 
Erdbeben ist auch in der Nacht vom 8- auf Graf Paskewitsch bekleidete zu Ende des Feld-
den 9. d. zu Verrona, Lugano, Lucca und zuges in Frankreich den Rang eines General-
Florenz, an letzterem Orte jedoch nur leicht, Lieutenants. 
empfunden worden. LB. Z.^ Bei feiner Rückkehr nach Rußland ward er 
Großfürsten Michael zugegeben, den er 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  f e i n e n  R e i s e n  b e g l e i t e t e ,  s p ä t e r h i n  b e f e h -
Am 2l. Oktober Abends um 8 Uhr wüthete iigte er eine Division der Garde, sodann das 
in Schlesien ein furchtbarer Orkan aus Süd- erste Armeekorps und von diesem Posten ward 
West, mit Regen, Hagel, Blitz und Donner; er von Sr- M. dem Kaiser Nikolaus, beru, 
der Blitz schlug unter andern durch den Schorn- fen, um sich an die Spitze des Heeres zu stet­
stem in ein Haus zu Mittel-Seichau beiIauer. len, das damals bestimmt ward, den Perseru 
gegenüber zu stehen. Die spatern Waffentha-
t.n dieses ausgezeichneten Kriegers werden 
den Lesern bekannt seyn. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Unterzeichneter zeigt Einem verehrten Publi­
kum eraebenst an, daß er morgen, Sonntag 
den 28. d. M.. im hiesigen Schauspielhause ein 
großes Concert zu geben die Ehre haben wird, 
wovon das Nähere die Anschlagzettel besagen 
w e r d e n .  I .  W .  E n g e l i n .  
Karte des jetzigen Kriegsschauplatzes, zu 
h a b ^ n  b e i  G .  H .  M e y e r .  
Ich zeige ergebenst an, daß ich in diesen 
Tagen verschiedene Gattungen tragbare und 
ftme Sorten Obstbäume, unter Nr. und Na­
men-, aus dem Auslande erhalten habe; auch 
habe ich einen Vorrath von einigen 10t) selbst 
erzogenen Obstbäumen in meinen Baumschulen, 
nämlich : Aepfel, Birnen, Kirschen, und Pflau­
men, alles feine Gattungen unter Nr. und Na­
men, die ich auch vor einigen Iahren habe 
kommen lassen, um sie hier in Vermehrung zu 
bringen, und zu billigen Preisen hei mir zu 
h a b e n  s i n d .  C a r l  L u d w i g  E r n s t .  2  
Z u  v e r m i e t h e n .  
Eine Wohnung von 3 Zimmern, ohne Küche, 
ist zur Miethe zu haben bei 2 
B .  G r i e b e l .  
Das in der großen Straße belegene Henck-
husensche Wohnhaus, fub Nr. 274, ist zu 
vermiethen. Hierauf Reflectirende werden er­
sucht, sich bei dem jetzigen Bewohner, Herrn 
Baltzer, auf dessen Verlangen, oder bei den 
Vormündern der Henckhusenschen Pupillen, 
Jens Koch und M. Gorklo, zu melden. 
Angekommene  Re i sende .  
Den 24. Oktober. 
Herr Rosa, Kaufmann, aus Polangen, und 
—— Engclin, Musikus, aüs Reval, he»Frep. 
Den 26. Oktober. 
Herr v. Wettberg, aus Brinkenhoff, 
Bourden, aus Frankreich, und 
Ioung, aus London, Handels-Reisende, 
bei Fechtel. 
—— Ewaltowitsch, aus Dsirgen, und 
Friedrichsen, aus Gramsden, Amtleute, 
bei Schneider. 
S c h i f f s  -  L i s t e .  
A u s g e g a n g e n .  
Den 22. Oktober: Nr. 202« das Holl. Schiff 
Maria Klassina, Schiffer L. H. Hooghout, 
mit Säeleinsaat, «ach Dünkirchen. 
Den 26- Oktober: Nr. 203. das dänische Schiff 
Iduna, Schiffer I. F. Riebn. mit Säe-
leinfaae, Lichttalg, Flachs und Flachsheede, 
nach der Küste von Bretagne.— Nr. 204. 
das Holl. Schiff Herstelling, Schiffer Za­
charias Jans, mit Säeleinsaat, nach Frank­
reich. 
Den 27. Oktober: Nr. 206. das dänische Schiff 
Christine, Schiffer Hans A Madsen, mit-
Roggen und Flachs, nach Dännemark. — 
Nr. 206. das dänische SchiffPbömx, Schifs 
fer Andreas Thomsen, mit Flachs, Heede 
Und Leinsaat in Tonnen, nach Appenrade. 
Libau, den 27. Oktober 1828. 
Markt , Preise. Cop.S.M. 
Weihen pr. Loof 
Roggen 




Flachs pr. Sreiü z 
-> 3brand — c 
— 2brand — j 
Hanf — 
Wachs . . . . pr. Pfund 
Butter, gelbe . . pr. Viertel 
Kornbranntwein . . pr. 12? 13 Stoof 
Salz, grobes pr. Loof 
— feines . —. 
Heringe pr. Tonne 
20V 5 250 
100 5 120 
70 5 9H 
40 5 55 
100 5 130 
150 5 
99 5 95 
220 5 325 
220 5.-3K0 
28 
700 ä 800 
100 
- 230 > 
200 
480 5 500 
Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee» 
Provinzen, 
T a n n e r ,  C e n s o r .  
L i b a u s c h e s  
Wöchen-̂ î  ̂blatt> 
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
K?. Mittwoch, a m 31 stet! Oktober 1828. 
St. Petersburg, vom 49. Oktober. auf dem linken Ufer des Flusses eine Befesti-
N a c h r i c h t e n  v o n  d e r  a k t i v e n  A r m e e ,  g u n g  z u r  D e c k u n g  s e i n e r  Z u g b r ü c k e  a n z u l e g e n  
vom 29. Sept. bis zum 5. Oktober. gedachte. Kaum nahm dieses Detaschement 
Sogleich nach der Einnahme der Festung unsere Avantgarde wahr, so griff es auch 
Varna begab sich der Prinz Eugen von Wür- dieselbe an; allein die kühne Gegenwehr des 
temberg mit seinem Detaschement auf den Weg, 37sten Jäger-Regiments und die vortheilhafte 
um die Truppen des Pascha's Omer-Vrione Wirkung der Artillerie und der Raketen zwang 
zu verfolgen, welcher in der Nacht vom 29- die Türken zur Flucht, die sich in größter Un-
zum 30. Sept. seine Richtung nach der Haupt- ordnung auf die Brücke warfen und dieselbe 
stadt zu nahm. Die Eile, mit welcher der aufzogen, ehe sich noch ihre ganze Mannschaft 
Rückzug vor sich ging, machten es Sr. Ho- an dem jenseitigen Ufer gesammelt hatte, denn 
Heit unmöglich, den fliehenden Feind einzuho- sie fürchteten, daß das erste, sie heftig verfol-
len, welcher, seine Pulverwagen und Fuhren gende Bataillon des 38sten Jäger-Regiments 
zurücklassend, sich, nachdem er auch eine Fah- sich mit ihnen zugleich in die Retranschements 
ne verloren, an dem rechten Ufer des Kamt- des jenseitigen Ufers werfen würde. Der Ge-
fchikflusses in die Befestigungen zurückzog, die neral-Major Dellingshausen, der sich mit dem 
von einer über diesen Fluß gelegten Zugbrücke errungenen Vortheile für diesesmal begnügen 
geschützt wurden. Der Bestimmung nach durfte mußte, sah sich genöthigt, die Operation ge-
die Verfolgung sich nicht weiter erstrecken, als gen den Feind einzustellen, weil es unmöglich 
bis zum Kamtschik, wo der Prinz E. von Wür- war, über den Fluß zu gehen. Unsererseits 
temberg unweit des Dorfes Petrikioi seine Stel- ist der Verlust in diesem Gefechte sehr unbe-
lüng nassm und dem General-Major Baron deutend; die Türken dagegen haben einen em-
Dellingshausen den Auftrag ertheilte, mit der pfindlicheren Verlust erlitten, denn viele von ih-
Avantgarde. welche aus der dritten Brigade neu, die nicht mehr die Brücke passiren konn-
der 19ten Infanterie-Division, einer Kompa- ten, ertranken in dem Fluß, indeß ihre Hau-
gnie der Donischen Artillerie und einer hal- fen. welche auf dem rechten Ufer in der größt 
den Raketen-Batterie gebildet wurde, die Be- ten Unordnung flüchteten, um sich in ihren 
wegung des Feindes zu beobachten, und wenn Retranschements zu verbergen, noch lange durch 
es möglich sey, einen Angriff auf dessen Lager ein Kartätschenfeuer von unseren Batterien 
zu machen. Den 3. Oktober bemerkte der Ge- beunruhigt wurden. — Seit dieser Affaire ha-
neral-Major Dellingshausen bei einer Bewe- ben die Türken keinen Angriff auf uns gemacht, 
gung am Kamtschik ein starkes Detaschement und das linke Ufer des Kamtschikflusses ist völ-
türkischer Infanterie und Kavallerie, welches lig vom Feinde geräumt worden. 
Da durch Varna's Einnahme die Haltung 
der Armee vor Schumla begründet worden ist. 
so baden die Truppen des 6ten und 7ten Korps 
den Auftrag erhalten, Varna und seine Um« 
gebungen zu vertbeidigen, das Zte Korps aber, 
seine Stellung auf dem Wege von Schumla 
nach Silistria zu nehmen, um die Belagerung 
dir setzte'rn Festung zu unterstützen, die, dem 
Auftrage zufolge, nun auf eine entscheidende 
Art betrieben werden soll. Bei diesen Bewe­
gungen unserer Truppen sind von Seiten des 
Feindes keine besondere Operationen unternom­
men worden. 
In der Festung Varna fand man ll>2 Ka­
nonen von verschiedenem Kaliber, eine betracht­
liche Anzahl Munition aller Art und einen be­
deutenden Pulvervorrath. ^Nord. Bieue.^ 
Odessa, vom 10. Oktober. 
Vor der Abreise Sr. Maj. des Kaisers 
aus Varna erhielt der Graf Woronzsw von 
Allerhöchstdemselben ein Reskript folgenden In-
Hälts: 
Graf Michael Semenowitsch! Nachdem ich 
Has Opfer des schuldigen Lobes und Dankes 
Gott dargebracht, welcher das Recht geschützt 
ÄNd die russ. Waffen mit neuem glänzenden 
Erfolg gekrönt hat, wünsche Ich das Anden­
ken Meines Vorgängers, der Sieg und Leben, 
über nicht den Ruhm vor den Mauern der 
«jetzt bedungenen Festung Varna eingebüßt, 
zu erhalten. Hier fiel unter den christlichen 
Fäbncn der tapfere Sohn Iagaila's, Wlad'is-
faus der Polnische König. Seine Ruhestätte 
ist unbekannt, damit ihm aber in der Residenz 
Polens ein seinem Andenken würdiges Monu­
ment errichtet werde, habe ich dazu 12 Ka­
nonen von dem in Varna gefundenen Geschütz 
bestimmt, und ertheile Ihnen hiermit den Auf­
trag, sie Unverzüglich auszusuchen und nach 
Warschau abzusenden, wo sie auf Anordnung 
Sr. Kaiserl. Hoheit des Cäsarewitsch an ei­
nem passenden Orte zur Ebre des Helden und 
zur Ebre der tapfern russischen Truppen, welche 
des Helden Fall durch den Sieg gerächt ha­
ben. auszustellen sind. 
Die Erfüllung Meines Willens Ihnen zur 
Pflicht machend, verbleibe Ich Ihnen wohl-
Fwogen. 
N l k o l a ». 
Die Kanonen, die den Ruhm des polnische» 
Königs Wladislaus erhalten sollen, find be­
reits ausgesucht worden, und werden sogleich 
nach Wnschau abgefertiget werden. 
Iussuf.-Pascha. einer der türk. Oberbefehls­
haber in Varna, ist auf der Fregatte Raphael 
in Odessa angelangt, und verbleibt in dem für 
ihn "bestimmten Hause. ^Nord. Biene.^ 
Durch Parolbesxhl vom 13. Sept. hat Se. 
Kaiserl. Majestät Aller,gnädigst zu befeh­
len geruhet, daß das Infanterie - Regiment 
Schirwan inskünftige den Namen Infanterie-
Regiment des Grafen Paskewitsch-Erivansky 
führen soll. — Zugleich haben Se. Kaiserl-
Majestät geruhet, dem obengenannten Regi­
ment die St. Georgien - Trompeten und dem 
5tten Pionier-Bataillon die St. Georgien-Fah­
nen zu verleihen für die ausgezeichnete Tap­
ferkeit bei der Einnahme der Festung Achalzpk. 
Kopenhagen, vom 2«. Oktober-. 
Vorgestern Nachmittag segelte die Kaisers, 
russische Flotte, welche hier Wasser eingenom­
men, bestehend aus einem Linienschiffe, einer 
Fregatte und zwei Briggs, nach der Nordsee 
ab. LBörs.-Hlle.^ 
Ankona, vom 10. Oktober. 
Es heiße, der Gesnndtschafts-Sekretair des 
Grafen Guilleminot werde sich von Zante nach 
Konstantinopel begeben, um in Auftrag der 
drei Gesandten der verbündeten Machte, m 
Betreff der Befreiung Griechenlands. mit der 
Pforte zu unterhandeln. »Zd. Crsp.Z 
Paris, vom 27- Oktober. 
Ibrahim-Pascha ist ein kleiner, übermaßig 
fetter Mann, von gemeinem Aussehen, aber 
feinem, geistvollem Auge. Er trägt einen sehr 
einfachen Turban. Sein Bart ist rvth Und 
hell. Er hat jedermann durch seinen Scharf­
blick in Verwunderung gesetzt, besonders den 
Gen. Maison durch seine Art sich auszudrük» 
ken und seine Beurcheilung der zartesten Dinge. 
Man müßte diesen Türken noch besser wahr« 
nehmen und verstehen können, um über ihtt 
zu urtheilen; gewiß ist aber, daß er ein ent­
schlossener und zugleich listvoller Mensch ist. 
Er hat nur Arabisch gesprochen, und Hal­
dem er über Geschäfte sich ausgelassen, setzte 
er heiter hinzu: Da man über die Hauptpunkt« 
einig sey, sollte man nicht ins Einzelne ge­
hen, er wolle das Vergnügen genießen, un>ter 
Franzosen zu s.pn. Französisch zu trinken und 
anzuklingen, und das thai er, mit dem Bei­
satze, er ziehe den Champagner dem Bordeaux-
Wein vor u. s. w. Beim Weggehen drückte 
erden General-Ofstzieren die Hand, und grüßte 
die andern gar höflich. lBls.-Hlle.^ 
Vor einigen Tagen hat man bei einem Lam­
penhändler eine Lampe !/.k Napoleons Büste, 
so wie zwei kleine Statuen, den Herzog v. 
Reichstädt in Husaren-Uniform vorstellend, und 
eine Flasch? Liqueur mit der Etikette: Liqueur 
des Herzogs v. Reichstadt, in Beschlag genom­
men. 
Im I. 1765 gingen voü Paris taglich 26 
Kutschen in die Provinzen ab, in denen sich 
ungefähr 270 Reisende befanden: gegenwär­
tig aber mehr als Z00. Die Pacht für die 
Postkutjchen betrug, vor dem Jahre 1792, 60000 
Frs., gegenwärtig aber betragt die Steuer 
von den öffentlichen Fuhrwerken 4 Mill. Ge­
gen die Mitte des letzten Iabrh. bezahlte ein 
Reisender, um mit der Kutsche von Paris nach 
Lyon zu gehen, wo er am I0ten Tage ankam 
100 Frs. Gegenwärtig bezahlte er 52 Fr. und 
kommt am 3ten Tage an. Der Wagen^ wel­
cher nach Rouen ging, brauchte 3 Tage, um 
dorthin zu kommen, und man bezahlte 15 Frs. 
für den Platz. Soviel bezahlt man noch heu­
tiges Tages, aber mit dem Unterschiede, daß 
man in 12 bis 13 Stunden dahin kommt. Im 
I. 1766 gab es in Paris nur 14 Güterbestä-
ter, gegenwartig giebt es deren 64. 
Drei Aerzte: die Herren Chervin (Vertei­
diger der Nichtansteckbarkeit des gelben Fie­
bers), Brousseau und vr. Louis sind von der 
Regierung beauftragt worden, sich nach Gi­
braltar zu begeben, um die daselbst herrschende 
Krankheit zu beobachten. 
-kix en Olks (Champagne, nicht weit 
von Troyes) hat tn der Nacht vom 22- zum 
23. eine Feuersbrunst 14 Häuser in Asche ge­
legt. Eine unglückliche L2jahrige Frau ist 
dabei Opfer der Flamkien geworden. Die 
sämmtliche'Erndte des Jahres ist vernichtet-
lB. Z.1 
London, vom 26. Oktober. 
Innerhalb 9 Tagen, vom 2. bis zum 10. 
d M., sind in Gibraltar 244 Personen am 
Fieber gestorben. Am 20. lagen K92 Kranke 
im Hospital. Die einzigen Heilmittel sind 
laues Wasser, Oel, Senfpflaster und schweiß­
treibende Arzeneien. 
Sir Fred. Adam war am 7. d. in Ithaca.— 
Der Graf Capodistrias soll den Russen die 
Insel Samos übergeben haben, um daselbst 
ein Depot für die russ. Flotte im Mittelmeere 
zu errichten. Frankreich und England sollen 
zu demselben Behuf jedes gleichfalls eine In­
sel erhalten. « 
Bis zum 6. d. M. sind an der Krankheit, 
die in Gibraltar.wüthet, über 400 P-rs.nen 
gestorben. 
Das mexican. Schiff General Figueroa mir 
einer Ladung von 100taus. Piastern an Werth, 
ist auf der Fahrt nach Lima von einein span. 
Corsaren genommen worden. 
Aus den Maingegenden, vom 2- November. 
Die Weinlese zu Dürkheim a. d. Harb 
(Baiern) und der Umgebung war so ergiebig, 
daß der Ertrag die Erwartung um ein Drit» 
theil überstieg, so daß wegen Mangel an Fäs­
sern und Geräthschaften, das Fuder Wein 
von tl04 Liters, um den geringen Preis von 
26 bis 30 Gulden verkauft werden mußte. 
Dennoch mußten noch viele die Weinlese ein­
stellen, und ihre Trauben im Felde so lange 
hangen lassen, bis, durch den Verkauf von 
Wein, oder Ankauf von Fässern, wieder Platz 
gemacht war. Es ist der einzige Wunsch der 
Bewohner, mit ihren Gränznachbarn in einen 
bessern und freiern Verkehr zu kommen, um 
ihre Vorrärhe verkaufen zu können. — In ei­
nem Schreiben aus Würzburg, vom 26-Okt. 
heißt es: „Die Weinlese nimmt in unsern -
Maingegenden zwar bei der schönsten Witte­
rung, aber nicht unter besonderer Fröhlichkeit, 
ihren Fortgang. Man wandelt stundenlange 
Strecken an den Weinbergen dahin, und ßeht 
Wa^-en an Wagen fahren, und Butte an 
Butte ausgestellr, selten aber nur einen ein­
heimischen, vielweniger einen fremden, Käu­
fer." lB.Z.I 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
Auf der Landstraße von Leirh nach Queens-
ferrp (Schottland) ist ein wiederholter Ver­
such mit einer Dampfkutsche gemacht worden. 
Sie legte mit 16 Passagieren 8 bis 9 engl. 
Meilen ohne anzuhalten, in einer Stunde zu­
rück. Das Verhältniß der sich allmählig er­
hebenden Straße mag wie eins zu 60 gewe­
sen seyn. lV. Z.) 
Nach der Versicherung des vr. Neverson in 
einer Philadelphia-Zeitung, ist Kohlenstaub ei» 
vortreffliches Mittel gegen Lungen- und Leber­
krankheiten. Ein Mann, der an dies?» .Ne­
beln litt und durch hektische Fieber ganz er 
schöpft war fand sich, nachdem er drei Wo­
chen Morgens und Abends täglich zwei Theelöf-
fel roll davon in frischer Milch genommen, 
so gestärkt, daß er ausreiten konnte. Er 
wurde vollkommen hergestellt. 
B e k a n n t m a c h u n g  n .  
Karte des jetzigen Kriegsschauplatzes, zu 
h a b e n  V e i  G .  H .  M e y e r .  
Ich zeige ergebenst an, daß ich in diesen 
Tagen verschiedene Gattungen tragbare und 
feine Sorten Obstbäume, unter Nr. und Na­
men, aus dem Auslande erhalten habe; auch 
habe ich einen Vorrath von einigen 10t) selbst 
erzogenen Obstbäumen in meinen Baumschulen, 
nämlich: Aepfel, Birnen, Kirschen und Pflau­
men, alles feine Gattungen unter Nr. und Na­
men, die ich auch vor einigen Jahren habe 
kommen lassen, um sie hier in Vermehrung zu 
bringen, und zu billigen Preisen bei mir zu 
h a b e n  s i n d .  C a r l  L u d w i g  E r n s t .  1  
In Beziehung auf seine frühere Anzeige 
hat der hier befindliche mit Fayence - und Por-
zellain-Maaren uud verschiedenen Sorten Thee 
handelnde Kaufmann Sinizin die Ehre hier­
mit anzuzeigen, daß er nur noch eine kurze 
^eit Hierselbst zu verbleiben beabsichtigt, 
und daher diejenigen ersucht, die von ihm 
einige Maaren oder in Quantitäten, bei her­
untergesetzten Preisen, zu kaufen wünschen, sich 
baldigst bei ibm zu melden. 
Z u  v  e  r  m  i  e  t  h  e  n .  
Eine Wohnung von 3 Zimmern, ohne Küche, 
ist zur Miethe zu haben bei i 
B .  G r i e b e l .  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 28. Oktober. 
Herr Baron Nolde, aus Scharken, bei Rep-
pun. 
Knaut, OekonomielBuchhalter, aus Zie-
rau, bei Frey. 
Den 29. Oktober. 
Herr Rittmeister v. Korff, aus Dahme», bei 
Fechte!. 
Den 30. Oktober. 
Herr Kammerverwandter Schumacher, aus Ha« 
senpoth, bei Dreßler. 
S c h i f f s  .  L i s t e .  
A n g e k o m m e n .  
Aus einem russischen Hafen. 
Den 27. Oktober: Nr. 12. das hiesige Prahm« 
schiff ohne Namen, Schiffer Herrmann Preiß, 
niit Brennholz, von Windau, an Ordre. 
— Nr. 13. das hiesige Prahmschiff ohne 
Namen, Schisser Friedrich Schuschke, mit 
Maaren, von Riga, an Ordre.-
A u s g e g a n g e n .  
Den 27. Oktober: Nr. 207- das Lübecker Schiff 
Emilie, Schiffer Ioh. Nikol. Kreinath, mit 
Roggen und Waitzen, nach Holland. 
Den 28. Oktober: Nr. 208. das engl. Schiff 
Triton, Schiffer Thomas Ford, mit Rog­
gen, nach England. — Nr. 209- das russ. 
SchiffHenriette, Schisser I. I. Groot, mit 
Roggen, Gerste, Hafer und Bettfedern, nach 
England. 
Den 29. Oktober: Nr. 210. das russ. Schiff 
Herzog Alexander von Würtemberg, Schif­
fer H- P. Hensing, mit Gerste und Rog­
gen, nach London. 
— , Libau, den 31- Oktober 1828-
'  M a r k t  -  P . r e i s c .  C o p . S . M .  
Weitzen . pr. Loof 
Roggen —. 
G e r s t e  . . . . . . .  —  
Hafe^ — 
Erbsen . . — 
Leinsaqr . . . — 
Hanfsaat — 
F l a c h s  . . . . . . . .  p r .  S t e i n  >  
— Zbrqnd < 
—  2 b r a n d  . . . . . .  —  )  
Hanf — 220 5 320 
Wachs px. Pfund 28 
Butter, gelbe ..... pr. Viertel 700 5 800 
Kornvranntwein . . pr. t2^ 13 Stoof jgg 
Salz, grobes pr. Loof 230 
—  f e i n e s  . . . . . . .  —  2 0 0  
H e r i n g e  .  . . . .  .  .  .  p r .  T o n n e  480  ̂ 500 
Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil-ObcrvcrwaUung der Ostsee- -
Provinzen, 
T a n n  e r ,  C e n s o r .  
200 5 250 
100 4 115 
65 5 85 
40 5 55 
100 5 t5l) 
150 k 2t5 
90 5 95 
220 i. Z25 
L  i  b  g u s c h e s  MS» 
I /L- b l a t t  
Herausgegeben,  gedruckt  und ver legt  von-C.  H .  Foege.  
88.  Sonnabe n d , '  a  m 3 ten N o v 'e  M b  er  1828.  
?  P u b l i k a t i o n !  
Wenn die Rekruten-Ausrüstungskosten bei dex gegenwärtigen Rekrutirung 
7' für simple Bürger . . . . 5 Rbl. Beo.-Assign. 
für Arbeiter und Erbseelen . . 3 — — 
und die Rekrutensteuer ^ ' 
für die zünftigen Bürger . ̂  ^ , 6 Rbl. 25 Cop. Beo.-Ass.I 
betragen, so wird solches von der Mäuschen Steuer-Verwaltung den Libauschen Okladisten 
hiermittelst eröffnet, mit der Mttsung> ihpe. desfallsigen Zahlungen ganz ungesäumt"'zur Ver­
meidung aller weiteren Vorladung zu leisten. Libau-Rathhaus, den 2. November 1828« 
N x .  4 9 .  G e r i c h t s v o i g t  I .  H .  T o d e .  
I .  W o h n h a a s ,  S e k r .  
St. Petersburg, vom 25. Oktober. 
Ein herber Schlag hat unerwartet das Kai­
s e r l i c h e  H a u s  u n d  R u ß l a n d  b e t r o f f e n .  I h r e  
M a j e s t ä t  d i e  K a i s e r i n  M a r i a  F e o d o -
rowna ist nach einer schweren Krankheit, von 
wenigen Tagen, in der Nacht vom 23- auf 
den 24. Oktober, aus diesem Leben geschie­
den. Nicht zu schildern ist der tiefe Kummer 
d e s  K a i s e r s ,  d e r  K a i s e r i n  A l e x a n d r a  
F e o d o r o w n a  u n d  d e r  D u r c h l a u c h t i g ­
sten Familie. Alle getreuen Umerchanen 
sind durch dieses traurige Ereigniß erschüttert, 
auf jedem Gesichte zeigt sich der aufrichtige, 
innige Schmerz. Nie und auf keinem Throne 
sah die Welt eine, im Wohlthun so thätige 
unermüdete Fürstin. 
A l l e r h ö c h s t e s  M a n i f e s t  
Von Gottes Gnaden 
W i r  N i k o l a i  d e r  E r s t e ,  
Kaiser und Selbstherrscher aller Neuffen 
u. s. w. u. s. w. u. f. w. 
Thun kund allen -Unfern getreuen Unterthanen. 
Dem Herrn über Leben und Tod hat e* 
gefallen Uns durch einen schmerzlichen Schlag 
zu beugen. Unsere vielgeliebte Mutter die 
K a i s e r i n  M a r i a  F e o d o r o w n a  i s t  U n s  
entrissen worden. Ein Uebel das anfangs 
ohne Gefahr schien, wuchs plötzlich drohend 
heran und endete am 24. d. M., um 2 Uhr 
nach Mitternacht Ihr kostbares Daseyn, von 
welchem jeder Augenblick, der Erfüllung ho­
her Tugendpflichten geheiligt war. In Be­
klemmung des Herzens Uns demüthigend vor 
MW!,»,' 
den unerforschlichen Rathschlüssen der Uns 
p r ü f e n d e n  V o r s e h u n g ,  w e n d e n  W i r  U n s  z u  
Unserm geliebten Volke. Unser Kummer 
ist der Kummer aller Unserer getreuen Un­
terthanen, und nur in ihrer innigen Teil­
n a h m e  k ö n n e n  W i r  L i n d e r u n g  f i n d e n .  U n ­
sere unvergeßliche Mutter beweinend, wer­
den sie mit Uns vereint, Gebete zu dem, auch 
in Seinen Züchtigungen barmherzigen Gotte 
e r h e b e n ,  d a ß  E r  i n  S e i n e m  S c h o o ß e  I h r e  
milde Seele, die ein Heiligthum aller edlen 
G e f ü h l e  u n d  T u g e n d e n  w a r ,  a u f n e h m e ;  U n s  
aber und Unserem ganzen von Wehmuth ge­
beultem Hause Kraft und Trost von obenher 
sende. Gegeben in Unserer Hauptstadt St. 
Petersburg am vier und zwanzigsten Oktober 
im Jahre der Gnade Eintausend achthundert 
acht und zwanzig, Unserer Regierung im 
dritten. 
Das Original ist von Sr. Kaiser!. Ma­
jestät Höchsteigenhändig unterzeichnet: 
N i k o l a i .  
Nachricht von den Kriegs-Operationen des 
abgesonderten kaukasischen Korps. 
Der Kommandeur des abgesonderten kau­
kasischen Korps. General-Adjutanr Graf Paß-
k e w i t s c h - E n v a n s k i ,  b e r i c h t e t  S e i n e r  M a j e ­
stät dem Kaiser über die Besetzung des gan­
zen Paschaliks von Bajazed und die Unterwer­
fung der Festungen Bajazed und Toprak-Kale, 
so wie der Befestigung Diadin. — Die De­
tails dieser neuen Wassenlbat unserer aktiven 
Truppen jenseits des Kaukasus sind in Fol­
gendem enthalten: 
Der Graf Paßkewitsch-Erivanski wünschte 
von den beträchtlichen Mehl-Magazinen Vor-
tbeil zu ziehen, an denen das Paschalik von 
Bajazed einen Ueberfluß hat, und schrieb des­
halb die Besetzung desselben dem Generalma­
jor Fürsten Tschedschewadse vor, dem er da­
zu ein Detaschement anvertraute, bestehend 
aus zwei Bataillonen des Infanterie-Regiments 
Nöteburg, drei Kompagnien des Regiments 
Sewastopol, 200 Kosaken des Regiments Bas­
sen) vom Don, 400 Tataren und Armenier 
des Erivanschen reitenden Heerbannes und 6 
Kanonen. Am 25- August begann dieses De­
taschement seine Bewegung auf Bajazed aus 
dem Dorfe Argadshi am Fuße des Ararat, 
passirte am 27. den hohen Bergrücken, der 
j.mii. 
Erioan von Bajazed trennt, und naherre sich 
diesem letztern. Die feindliche Reiterei, die, 
1500 Mann stark, aus der Festung rückte, b?-
gegnete dem Generalmajor Fürsten Tschedsche­
wadse unweit des defestigten Dorfes Zange-
zor; durch die Wirksamkeit der Artillerie aber 
wurde ein Theil derselben alsbald geworfen 
und kehrte in die Festung zurück, während 
der andere, von unserer Kavallerie umgangen, 
sich zerstreute und in die Berge warf. Am 
28. trat der in Bajazed kommandirende Bel-
jul-Pascha in Unterhandlung wegen Uebergabe 
des Platzes. Der Generalmajor Fürst Tsched­
schewadse verstand sich zwar anfangs dazu, 
ihm eine Bedenkzeit von 12 Stunden zu be­
willigen; da er aber indessen Kunde erhielt, 
daß die Festung eine bedeutende Verstärkung 
aus Erzerum und an 2000 berittener Kurden 
erwarte, so befahl er zweien Kompagnien des 
Infanterie-Regiments Nöteburg, die 5 ,höhen 
auf der Südseite der Festung zu besetzen, um 
sie vom Wasser abzuschneiden. Trotz dem hef­
tigen Kanonenfeuer der Feinde, schlugen un­
sere braven Truppen einen Ausfall der Ka­
vallerie aus der Festung zurück und vollführ­
ten den ihnen ertheileen Auftrag. In diesem 
Augenblicke zeigte sich ein starker Haufe Kur­
den auf dem südlichen Kamme des Gebirges; 
da er aber die Fortschritte unseres Detasche-
ments erblickte, entfernte er sich sogleich, und 
die Besatzung von Bajazed, 'welche besorgte, 
jede Aussicht zum Rückzüge zu verlieren, räum­
te eiligst die Festung und wandte sich zur Flucht. 
Um 1 Uhr Nachmittags besetzten unsere Trup­
pen den Platz ohne auf weiteren Widerstand 
zu stoßen. Außer ansehnlichen Vorräthen an 
Proviant und Fourage erbeuteten noch die 
Sieger in der Festung 12 Kanonen, 3 Fah­
nen, 2 Roßschweife und 180 Pud Pulver. Un­
ser Verlust besteht in 2 Getödteten und 7 ver­
wundeten Armeniern und Tataren; Kontusio­
nen erhielten der Sargensh-Achmed-Chan, wah­
rend der persischen Regierung Kommandeur 
des Sarbasen - Battaillons von Erivan, der 
Unterlieutenant Riemann vom Nöteburgschen 
Infanterie-Regiment und ein Musikant. Der 
Verlust des Feindes beläuft sich allein auf 50 
Todte, ohne die Gefangenen, zu denen auch 
der Beljul-Pascha selbst gehört. 
Bis zum 8- September verblieb der Gene­
ralmajor, Fürst Tschedschewadse in Bajazed 
und veranstaltete die Versorgung der Truppen 
aus den eroberten Vorrathen; am 8- und 
9. aber besetzte er die Festung Diadin, 6 Stun­
den von Bajazed auf dem Wege nach Erze­
rum, und die Festung Toprak-Kale, den Haupt­
ort des zu Bajazed gehörigen Sandshack von 
A l a m k e r d s .  H i e b e t  w u r d e n  u n s  n u r  z w e i  K o ­
saken verwundet; der Feind aber verlor au­
ßer den Todten noch 126 Gefangene und 140 
Zugochsen. 
In diesen Gefechten halfen uns die freiwil­
lig sich bewaffnenden Armenier aus den Ilm­
gegenden Bajazeds und der Kurden-Aelteste 
Assan-Aga von Hessin, der sich bei dem Für­
sten Tschedschewadse mit Hundert seiner Stamm­
genossen meldete und um Erlaubniß für sie 
bat, sich an ihren frühern Wohnplätzen nie­
derlassen zu dürfen, ein Umstand, der nur 
dem milden und klugen Benehmen unserer 
Truppen gegen die Bewohner der unterjoch­
ten Gegenden zuzuschreiben ist. 
Außerdem erzeigten uns die Kurden noch 
einen andern Dienst; als nämlich an demsel­
ben Tage die Nachricht einging, daß derNagi-
^ C h a n  d e r  K a r a p a p a c h e n  d a s  a r m e n i s c h e  D o r f  
Tschilwan, 15 Werst von Toprak-Kale plün­
dere, vereinigten sie sich mit einer Partei Ko­
saken, die unter dem Kommando des Aelte-
H-sien Epiphanow abgefertigt wurde, holten den 
Nagi-Chan ein und jagten ihm alles geraubte 
Vieh ab, 500 Stück an der Zahl. Wir ver­
loren in diesem Scharmützel 2 Kurden, und 
zwei wurden verwundet. Der Verlust des Fein, 
des hingegen war weit beträchtlicher. 
Nach der Einnahme von Toprak-Kale und 
Zerstreuung jener Partei ist das Paschalik von 
Bajazed völlig gereinigt und die russischen 
Fahnen weben auf den Anhöhen des Euphra-
tes. lSt. Ptb. Ztg.^I 
Paris, vom 28. Oktober. 
^ Die Abfahrt Ibrahims nach Alexandrien 
geschah am Bord der, zu Marseille gebauten, 
ägppt. Kriegsbrig Krokodil. Der Graf Ca-
podistrias und Admiral v. Nigny waren am 
4. d. in Navarin. Man versichert, daß auch 
Koron und Modon sich unseren Truppen er­
geben hätten, da es ihnen an Lebensmittel» 
fehle. Zur Transportirung der Aegypter sind 
41 französ. Fahrzeuge verwendet worden. Die 
Türken, sagt man, werden nach Smprna ge­
schafft werden. Die Beendigung der Feind­
seligkeiten mit Algier scheint noch im weiten 
Felde zu seyn. 14 Transportschiffe sollten 
am 23. d. von Toulon nach Morea abgehen. 
Der Oberarzt von Ibrahims Heer, ein ge-
borner Italiener, befindet sich am Vord der 
Fregatte Cybele in Toulon. 
Der erste Abgeordnete des französ. Han­
delsstandes zu Constantinop.'l meldet unter dem 
25sten v. M. von dort, daß die Pforte am 
13. Sept. den Handel mit Rußland verboten, 
und den Bosphorus geschlossen habe. Die 
S c h i f f e ,  w e l c h e  g e l a d e n  h a l t e n ,  m u ß t e n  a u f  
die Fahrt verzichten, und solche denen bereits 
ein Firman gegeben worden, mußten ihn nach 
der türk. Canzlei zurückbringen. Die Landung 
der Franzosen in Morea hat den franz. Kauf, 
leuten nicht die mindeste Unannehmlichkeit zu­
gezogen. Selbst die in Constantinopel ansäs­
sigen Russen werden geschützt. l^B. Z.^I 
London, vom 29. Oktober. 
Nach Liverpool ist eine ganze Ladung Eisen 
aus Philadelphia zurückgekommen, weil sie 
dort ankam, nachdem der neue Tarif, dessen 
Ansätze in Kraft getreten waren, für diese Ex­
pedition ganz unerschwinglich befunden worden. 
— Am Gestade in Newpork und anderwärts 
lagen Ballen engl. Baumwollenwaaren umher, 
allen denen preisgegeben, welche die Verzol­
lung derselben übernehmen wollten. 
Aus Gibraltar meldet man (14- Okt.), daß 
das Fieber immer mehr um sich greife. Es 
hat bereits die Spitze von Europa und die 
Baracken des Landthors erreicht. Viele Of­
fiziere sind krank, 3 Aerzte, ein Israelit, ein -
Engländer und ein Spanier, sind gestorben.^ 
Letzterer, Namens Braulio Lopez, der aus 
seinem Vaterlande ausgewandert war, wollte 
während seiner kurzen Krankheit, nur laues 
Wasser nehmen. Mehrere Mitglieder seiner 
Familie waren bereits dahingerafft, so daß 
seine Frau den Verstand verloren hat. Die 
engl. Aerzte gebrauchen Bibergeil mit Erfolg. 
Seitdem in Torre-Vieija (Murcia) jemand am 
gelben Fieber gestorben ist, werden in Cadiz 
keine Schiffe, welche aus dem Strich von 
Alicante bis Carthagena anlangen, mehr zu­
gelassen. 
Am 26. Abends trat ein wohlgekleideter 
Mann in den Laden eines Goldraffineurs in 
der Straße Long Arre und verlangte, einige 
Gran Gold zu kaufen. Während der Diener 
beschäftigt war, die verlangte Quantität ab­
zuwiegen, spritzte der vorgebliche Käufer ihm 
plötzlich eine Quantität Scheidewasser in das 
Gesicht, erqriffdie aus dem Ladentische stehende 
blecherne Büchse mit 140 Unzen reinem Gol­
de und entkam. Leider ist zu fürchten, daß 
der junge Mann durch das Scheidewasser die 
Augen verlieren wird. l?B. Z.^I 
Verzeichniß der im Monat Oktober Getauften, 
bei der evangelisch-deutschen Gemeine in Libau. 
Caroline Elis. Grass. — James Laurentz. — 
^Eleonore Beyer.— Catr. Gertr. Marie Wae-
der. — Ioh. Carl Wilh. Jonas. — Anna 
Barb. Dor. Bobeet. — Wilhelmine Charl. 
Bergmann. — Ioh. Simon Gerwin. — Ro­
saus Henriette *. — Gottlieb Friedrich *. 
Verzeichniß der imMonatOktoberVerstorbenen, 
bei der evangelisch - deutschen Gemeine in Libau. 
Demois. Doris Friedrich, alt 27 I. 6 M. 
Demois. Ulr. Elis. Anna Iul. Waldhauer, 
— Bäckerfrau Anna Dor. Triebe, 36 
I. — Wittwe Anna Luise Groschewitz, 66 I. 
3 M. — Eduard Ewald Herrmann v. Win­
ter, 3 I. 6 M. , 
16 I 
1 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
In Beziehung auf seine frühere Anzeige 
>hat der hier befindliche mit Fayence- undPor-
zellain-Waaren und verschiedenen Sorten Thee 
handelnde Kaufmann Sinizin die Ehre hier­
mit anzuzeigen, daß er nur noch eine kurze 
^Zeit Hierselbst zu verbleiben beabsichtigt, 
und daher diejenigen ersucht, die von ihm 
einige Waaren oder in Quantitäten, bei her-
! untergesetzten Preisen, zu kaufen wünschen, sich 
^baldigst bei ihm zu melden. 
A  n  g  e  k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den i. November. 
Herr Zinnius, Amtmann aus Ligutten, bei^ 
Hossmark. 
Sander, Schreiber aus Preekuln, bei'! 
Schneider. 
Frau Wittwe Freymann, aus Hasenpoth, bei 
Dreßler. 
Herr Kreismarschal v. Fircks, aus Fischre­
den, bei Fechtel. 
Den 2. November. 
Fraulein v. Bienenstamm, aus Riga, beim 
Consul Harmsen. 
Karte des jetzigen Kriegsschauplatzes, zu 
I h a b e n  b e i  G .  H .  M e y e r .  
Z u  v  e  r  i n  i  e  t  h  e  n .  
Eine Wohnung von 3 Zimmern, ohne Küche, 
list zur Miethe zu haben bei i 
B .  G r i e b e l .  
S c h i f f s  -  L i s t e .  
A u s g e g a n g e n .  
Den 1. November: Nr. 2l1. das dänische! 
SchiffDorochea, Schiffer Hans Bladt, mit 
Flache, Flachsheede, Hanf und Leinsaat, 
nach Flensburg. — Nr. 212. das dänische 
Schiff den unge Hendrick, Schiffer Jörgen 
Tarward, mit Roggen und Flachs, nach! 
Elseneur. — Nr. 213- das dänische Schiff! 
Karen Hedwig, Schiffer L. A. C. Rauberg, > 
mit Roggen, nach Elseneur. 
Libau, den 3< November 1828. 
Markt-Preise. ^ Cop.S.M. 
Weihen . . . 
Roggen. . . 
Gerste . . 
Hafer . . . 
Erbsen . . . 
Leinsaat . . 
Hanfsaat . . 
Flachs . . . 
— Zbrand . 
— 2brand . 
Hanf . . . 
Wachs . . . 
Butter, gelbe . 
Kornbranntwein 
Salz, grobes , 
— feines 
Heringe . . > 
pr 
pr. Loof 




12^ 13 Stoof 
pr. Loof 
. pr. Tonne 
200 5 250 
100 5 1151 
65 5 85 1 
40 5 55 
100 5 1501 
150 d 215  ̂
90 ä 95 
220 5 32ö1 
220  ̂ 320I 
28 




480 5 50« 
Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-
Provinzen, 
T a n n e r ,  C e n s o r .  
L i b a u s c h e s  
ö  V  ^  1 1 >  
r  Herausgegeben,  gedruckt  und ver legt  von C.  H .  Foege.  
! N°. 89. Mittwoch, am 7ten N.ovember 18^8. 
P u b l i k a t i o n .  
Wenn die Rekruten-Ausrüstungskosten bei der gegenwärtigen'Rekrutirung 
' für simple Bürger . ... 5 Rbl. Bco.-Assign. 
! für Arbeiter und Erbseelen- . > . 3  — '  —  '  
und die Rekrutensteuer 
. für die zünftigen Bürger . ' . 6 Rbl. 25 Cop. Bco.-Ass. 
betragen, so wird solches von der Libauschen Steuer-Verwaltung den Libauschen Okladisten 
hiermittelst eröffnet, mit der Weisung, ihre desfallsigen Zahlungen ganz ungesäumt zur Ver­
meidung aller weiteren Vorladung zu leisten. Libau ̂ achhaus, den 2. November 1828. 
..Nr. 49. Gerichrsvoigt I. H. T 0 d e. 
I .  W o h n h a a s ,  S e k r .  
St. Petersburg, vom 27. Oktober. 
I h r e  M a j e s t ä t ,  d i e  n u n  i n  G o t t  r u h e n ­
d e  g r o ß e  F r a u  u n d  K a i s e r i n  M a r i a  
Feodorowna befielen den 12- Okt. Mor­
gens um 5 Uhr krank und litten an Fieber, 
Kolik und Erbrechen. Den 13-, 14.,' 1Z. und 
16. Okt. waren die Fieberansalle bald mehr, 
bald weniger heftig, und schwanden endlich 
durch die Anwendung heilsamer Mittel, nach­
dem die Krisis überstanden war. Schlaf und 
Appetit stellten sich wieder ein und Ihre Ma­
jestät konnten mitunter das Bett verlassen. 
Den 21. Oktober befanden Sich Allerhöchst-
dieselben so wohl, daß man glaubte, die Ge­
fahr sey vorüber, und deshalb ließen Ihre 
Majestät Nichts über Ihre Krankheit, wie 
üblich, zur allgemeinen Kenntniß bringen. Den 
22, Oktober aber bemerkte der Dokter plötzlich 
eine heftige Veränderung an Ihro Majestät, 
das Gedächtniß schwand und mit demselben 
das Gebör, so wie überhaupt alle Sinne da­
bei, litten. Dieser Umstand nöthigte ihn, sich 
sogleich mit dem Leibmedikus Crichton (Erei­
len) und dem bei den Anstalten Ibrer Maje­
stät dienenden Konsultanten Bluhm zu berathen. 
Die Folgerung dieser Verathung ließ einen 
heftigen Andrang des Blutes im Kopf befürch­
ten und mqn wollte dem durch einen Aderlaß 
am Arm vorbeugen; allein weder dieser noch 
die übrigen Aderlasse hatten den erwünschten 
Erfolg, sondern nur eine zeitweilige Erleichte­
rung. Ein Schlagfluß endete die kostbaren Ta­
ge Ihrer Majestät am 24. d. M., Morgens 
um 2 Ubr. 
Unterschrieben: Leibmedikus I. R ö h l . '  
Leidmedikus B. Crichton. Or. B l u h m .  
lI.ourn. de St. Ptb.^ 
St. Petersburg, vsm 29. Skobsr. 
Wegen Ablebens Ihrer Majestät, der 
Kaiserin Maria Feodorowna, hochseli-
gen Andenkens, ist die Trauer auf Ein Jahr 
mit der Eintheilung in vier Quartale, vom 
24. Oktober tL28 gerechnet, angekündigt, und 
das Zerxmoqial daxübex für die Dienstklassen, 
Unterzeichnet von dem Obermarschall Grafen 
Mussin-Puschkin-Bruce, erschienen. Die Iah-
r e s t r a u e r  i s t  n u r  f ü r  d e n  K  a  i  s e r l i  c h  e n  H o f  
bestimmt; alle Uebrigen legen die Trauer auf 
sechs Monate an, mir Beobachtung der Ein­
theilung der beiden ersten Quartale. — Sämmt-
lichen Personen männlichen und weiblichen Ge­
schlechts, ohne Unterschied des Standes, ist 
es erlaM, während der Trauerzeit in gewöhn­
licher schwarzer Kleidung zu gehen. 
Allerhöchst bestätigtes Zeremonial, nach welchem 
d e r  K ö r p e x  d e r  i n  G o t t  r u h e n d e n  K a i s e r i n  
Maria Feodorowna aus dem Schlafgemach 
in das Thronzimmer und von dort in den Trau-
ersagl gebracht wird. 
Der Körper der Kaiserin Maria Feodo­
rowna, hochseligen und glorreichen Andenkens, 
ruhet biS zum 2tt. Oktober im Schlafgemache. 
Bei demselben dejouriren zwei Hoffräulein, zwei 
Kammerherren und zwei Kammerjunker. — Die 
geistliche Zeremonie nach dem Gebrauche der 
orientalischen Kirche findet täglich statt. Die 
gewöhnliche tiefe Trauer tragen die Personen 
beiderlei Geschlechts der fünf ersten Klassen vom 
Todestage Ihrer Majestät an, bis zu dem Tage, 
wo die Eintbeilung der Trauer nach Quarta­
len und für die Klassen angesagt wird. — So­
bald der Leichnam Ihrer Kaiserlichen Maje­
stät mit der Russischen Tracht (aus Silber­
stoff mit langer Schleppe) bekleidet und mit 
dem Kaiserlichen Purpur (aus Goldstoff mit 
dem ausgenähten Wappen, Hermelinverbrä-
mungundSilberquästen)angethan ist, setztIhre 
K a i s e r l .  M a j e s t ä t d i e  K a i s e r i n  A l e x a n d r a  F e o ­
dorowna der entschlafenen Kaiserin die Krone 
aufs Haupt. Der Purpur hängt bis auf das 
Betpult herab, auf dem das Heiligenbild steht; 
an dem andern Betpulte wirv das heilige Evan­
gelium verlesen. Beide Pulte sind mit kar-
moisinfarbenem Sammt mit goldenen Tressen 
bekleidet. Bei dem Leichnam Ihrer Majestät 
findet fortwährend täglich der Gottesdienst statt. 
Am 28. Oktober wird der Leichnam, begleitet 
vcn II. KK. MM. und sämmtlichen Damen 
und Kavalieren des Hofes aus dem Schlafge­
mache in das Tbronzimmer getragen. — An 
diesem Tage versammeln sich in dem Kavalier» 
zimmer der Gemächer der hichseligen Kaiserin 
sämmtliche Damen und Kavaliere des Hofes 
und die Personen beiderlei Geschlechts dep zwei 
ersten Klassen, und sobald II. KK. MM. ge­
ruhen. uus den Appartements der hochseligen 
Kaiserin zutreten, tragen acht Kammerherren, 
kssistirt von viex Kammsrjunkern, welche die 
Schleppe halten, den Leichnam, begleitet von 
II. KK. MM. und den übrige» angesehenen 
Personen beiderlei Geschlechts, von dem Pa­
radebette in das Thronzimmer auf den dazu 
eingerichteten Thron, wobei die gewöhnliche 
geistlich-' Zeremonie vor sich geht. Zu den 
Häupten halten ein Rittmeister und ein Staads-
rittmeister des Kürassier-Regimentes Ihrer 
Majestät, in tiefer Trauer, die Wache; einige 
Schritte davon stehen xZU beiden Seiten des 
Bettes sechs Grenadiere der Pgllastkompagnie, 
das Gewehr beim Fuß; bei den Thücen in? 
wendig im Zimmer je zwei Unteroffiziere d?H 
Kürassier-Regimentes Ihrer Majestät, sämmt-
lich in tiefer Trauer; zu den Füßen, in ge­
ringer Entfernung, vier Pagen. — In den? 
Karmoisinzimmer, das mit schwarzem Tuche 
ausgeschlagen ist, wird inwendig eine Wach? 
des Chevaliergarde-Regiments aufgestellt, und 
auswendig eine des Kürassier-Regiments Ih­
rer Majestät. — Im Thronzimmer dejouriren 
bei dem Leichname, Nacht und Tag, acht Daß 
men der vier ersten Klassen, unter denen zwei 
Hoffräulein und zwei Ritterdamen des St. 
Kathari.nen-Ordens, und acht Kavaliere de? 
ersten vier Klassen, unter denen ein Kammer-
Herr und ein Kammerjunker.—Das Bett ist 
mit karmoisinfarbenem Sammt drappirt, mit 
Goldstoff und goldenen Quasten. Zu Häup­
ten des Bettes ist das Russische Kaiserwap­
pen gestickt, an den Seiten die Chiffre des 
Allerhöchsten Namens Ihrer Majestät. — AP 
folgenden Tage werden, nach vorhergegangener 
Bekanntmachung, zum Kusse der Hand Ihrep 
Kaiserl. Majestät, Personen beiderlei Geschlechts 
von allen Ständen zugelassen, und dann täg­
lich, von 11 Uhr Morgens bis 2 Uhr Nach, 
mittags, und von 3 Uhr bis um 7 Uhr Abends, 
»— Sobald düö-äoloiis ynd der Trau« 
ersaal völlig eingerichtet sind, finden slch nach 
vorhergängiger Bekanntmachung, die angesehe­
ne Geistlichkeit und das gesammte Hofpersonal 
nebst den beiden ersten Klassen, beid^rln Ge« 
schlechts, an den bestimmten Zagen und Stun­
den im Pallaste Sr. Kaiserl. Majestät ein, und 
persammeln sich im Kqvalierzimmex der Kaise­
rin; die angesehene Geistlichkeit betritt im Or­
nate das Trauexzimmer. — Sobald II. KK. 
MM. der Kaisex und die Kaiserin, und Se, 
Kaiserl. Hoheit der Thronfolger herauszutre­
ten geruhen, hegleiten alle obengenannte An­
wesende die Allerhöchsten Kaiserl. Personen in 
das Thronzimmer, woselbst, nach den Gebrau­
chen der orientalischen Kirche, der Leichnam 
von den bei Ihrer Majestät befindlichen Dienst­
tuenden eingesargt wird und vier Kammer­
junker assistiren, Welche die Schleppe heben, 
— Der Leichnam wird von denselben Perso­
nen in den Trauerfaal gebracht und auf das 
Lasti-uni äoloiis gestellt; vier Kammerjunker 
tragen den Sargdeckel, vier Kammerherren die 
Decke, die sie über den Körper der hohen 
Entschlafenen breiten. Die Kammerjunker stel­
len den Deckel auf einen seitwärts dazu ein­
gerichteten Tisch, darauf vollzieht die Geist­
lichkeit dgs Zopftflgmt und beginnt die Ver­
lesung des heiligen Evangeliums, die Zag und 
Nacht fortwährt. Zu beiden Seiten des Sacgs 
liegen auf Zabouretten die Kaiserliche Krone 
Pnd die Orden der in Gott ruhenden Kaise­
rin.Die Dejour beim Sarge haben, Tag 
und Nacht hindurch, zwei Staats - Damen, 
zwei Äamen der zweiten Rangklasse, zwei Rit­
terdamen des St. Katharinen-Ordens, vier 
Damen der dritten und vierten Rangklasse und 
vier Fräulein; acht Kavaliere der vier ersten 
Klassen, zwei Kammerberren und zwei Kam­
merjunker. Bei dem Sarge halten sechs Gar-
de-Kapitäns die Wache, unten zu beiden Sei­
ten des Lastrurri äoloris 12 Garde-Unterfähn-
riche oder Kadetten, zu den Füßen 2 Unter­
offiziere der Kompagnie der Pallast-Grena­
diere; auf den Stufen 12 Kammerpagen und 
Pagen; bei den Thüren im Trauersaale die 
Pallastgrenqdiere.— Von dem Tage an, wo 
der Leichnam auf das (üastrum äoloris ge­
bracht wird, werden Leute von allen Stän­
den zur Ehrenbezeugung zugelassen, von 11 
Uhr Morgens'bis 7 Uhr Abends, mit Aus­
nahme dex Zeit, wo das Todtenamt verricht 
tkt wird. 
Uyterzejchnen 
Obexma r s c h q l l  G ^ a f  M u s s i n - P  u s c h k i n «  
B r u c e .  
sSt. Ptb. Ztg.Z 
Madrid, vom 27. Oktober-
Nach Briefen aus San Felipe (Pativa, 
Valencia) ist im Valle de Albapda (eine Ge­
gend südlich von S. Felipe, um die Stadt 
Albanda) das gelbe Fieber ausgebrochen. Es 
sind sofort Aerzee hingeschickt worden. LB.Z.^Z 
Paris, vom 3. November. 
In Lyon ist ein schauderhafter Mord an 
einem Madchen begangen worden, und zwar, 
was dgs Auffallendste bei der Sache ist, in 
dem Hause und neben dem Zimmer des Po-
lizei-Commissäres des Stadthaus-Bezirkes. 
lB. Z.1 
Aus den Niederlanden, vom 4- November. 
An unserer Münzstätte wird jetzt vieles Gold 
für Rechnung des Hauses Rothschild in Du» 
katen ausgeprägt. Die Barren kommen aus 
England und die Dukaten gehen, in Trans­
porten von je hundert tausend Stück und auch 
noch größern Summen, über Frankfurt nach 
Wi>'n. IB. Z.) 
B e r i c h t i g u n g .  
In dem Wochenblatte Nr. 88 ist in dem Ver­
zeichniß der Verstorbenen zu lesen: Johann 
Ewald Herrmann Constantin v. Winter, an­
statt Eduard Ewald Herrmann v. Winter. 
G e r i c h t l i c h e  V o r l a d u n g .  
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Ma­
jestät, des Selbstherrschers aller Neuffen zc. 
:c. :c., werden von dem Libauschen Stadt-
Magistrate, aufAnsuchen des Libauschen Bür» 
gers und Kaufmanns dritter Gilde, Johann 
Caspar Thurnherr, Alle und Jede, welche 
an Supplicamen oder dessen sämmtliches be­
wegliches und unbewegliches Vermögen aus 
irgend einem Rechtsgrunde und Titel, nament­
lich aber auch aus denen von ihm geführten 
Verwaltungen, Ansprüche und Forderungen 
haben oder machen zu können vermeinen, hier­
durch eöictaliter adcitiret und vorgeladen, sich 
mit sothanen Ansprüchen und Forderungen in 
dem, mittelst Bescheides, auf den 23sten Ja­
nuar 1829 angesetzten ersten Angabe-Teunine, 
bei diesem Iudicis allhier auf dem Rathhause, 
Vormittags um 11 Uhr, zu melden, ihre in 
Händen habenden Documente in Original zu 
produciren, von selbigen beglaubte Abschrif­
ten aä zu geben, und sodann die Anbe­
raumung des zweiten und Präklusiv-Angabe-
Termins, so wie überhaupt das fernere Recht­
liche, zu gewärtigen; unter der ausdrücklichen 
Verwarnung, daß, wer sich in den angesetz­
ten Angabe - Terminen nicht gemeldet haben 
würde, mit allen Ansprüchen und Forderun­
gen an den gedachten I- C. Tburnherr und 
dessen Vermögen auf imnter präcludiret wer­
den soll. Als wornach sich zu achten. Libau, 
den 18- September 1828. ^ 3 
(Z^. 8.) (Die Unterschrift des Magistrats.) 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Daß ich mein Domicilium in Libau habe, 
und im Hause des Herrn Meissel jun. wohne, 
bringe ich meinen Freunden mit welchen ich 
in Geschäfts-Verbindungen stehe, hiermit zur 
Kcnntniß. Libau, den Z. November 1828. 
Hasenpochscher Kreis-Kammerverwandter, 
K o k e g i e n » R a t h  W i l h e l m  v .  S c h n e i d e r s .  
Für diejenigen Herren Gutsbesitzer, welche 
die Anlegung und Vermehrung von Stamm­
schäfereien, so wie die Veredlung der Heerde» 
interessirt, habe ich die Anzeige zu mach??:: 
daß in dieser Hinsicht, von Seiten der 
Besitzer der allerbedeutendsten und bekann­
testen Stammschafereien, die genügendsten 
Vorschlage empfangen habe. Für die ganz 
besondere Auswahl ganz ächter constanter 
Merinos und Electorales und anderer 
Schaafe, erbieten sich zunächst noch, die 
anerkanntesten Manner, und alle Anträge 
sind in so vielfältiger Hinsicht, mit so 
vorzüglicher Bürgschaft begleitet, daß ich 
mit besonderem Vergnügen meine Mit­
wirkung zu Beziehungen erbiete. 
Alle näheren Auseinandersetzungen und Woll­
proben, sind bei mir einzusehen und für die 
darauf erfolgenden Bestellungen habe ich zu­
gleich. bis zu einer anberaumten Zeit, sehr 
billige Wege des Transports zu Wasser an­
zugeben. Libau, den Z. November 1828. 3 
F r i e d e r i c h  H a g e d o r n .  
Angekommene  Re i sende .  
Den 4. November. 
Herr vr. Michelsohn, aus Windau, und 
Candidat Runtzler, aus Wensau, bei 
Rathsherr Günther. 
Landmarschall v. Bolschwing, aus Mi-
tau, bei Frey. 
Ingenieur-Capit. v. Haehne, aus Schau­
ten, bei Fechte!. 
Den 5. November. 
Herr Witt, Amlmann, aus Niegranden, bei 
Hoffmark. 
Den 6. November. 
Herr Sander, Schreiber, aus Preekuln, bei 
Frey. 
v. Kleist, aus Gawesen, 
Graf Koschkull, 
v. Heyklng, aus Rutzau, und -
Kreisfiskal v. Bienenstamm, bei Fechtel. 
S c h i f f s  -  L i s t e .  
A u s g e g a n g e n .  
Den 6. November: Nr. 114. das russ. SchiL 
Friedrich, Schiffer Ioh. Joachim Bünning, 
mit Wartzen, Leder und Flachs, nach London. 
Libau, den 7. November 1828. 
Markt - Preise. Cop.S.M. 
Weitzen pr. Loof 20V K 210 
Roggen — 100 a 
G e r s t e  . . . . . . . .  —  6 5  5  8 5  
Hafer — 40 5 55 
Erbsen — 100 5 150 
Leinsaat — 150 ö 215 
Ha.'lfsaat . — 99 ü 95 
Flachs . . . pr. Srcin. 
—  Z b r a n d  . . . . . . .  —  k  2 2 0  ö  3 2 5  
— 2brand — ) 
Haus — 220 5 32V 
Wachs pr. Pfund 28 
Butter, gelbe pr. Viertel 700 5 80V 
Kornbranntwein . . pr. 12^ 13 Stoof 100 
Salz, grobes pr. Loof 23V 
— feines — 20V 
Heringe pr. Tonne 480 5 S00 
Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil-Obervcrwaltun'g der Ostsee» 
Provinzen, 
T a n n e r ,  C e n s o r .  
L i b a u s c h e s  
Herausgegeben,  Sedruckt  unv ver legt  von C.  H.  Foege.  
^°. 90. Sonnabend, am 10ten November ^8^8. 
'Tiflis, vom 9. Oktober. ! hatte sogar der Stadt Pesth vor einem Streif-
Nach der entscheidenden Niederlage, welche zuge der siegreichen Osmanen bang gemacht, 
die vereinten Kräfte der Türken vov Achalzik und fabelte schon von notwendigen Kriegs« 
erlitten, haben die flüchtigen Reste der geschla- rüstungen. Der Fall von Varna machte rn 
genen Truppen sich in der Richtung nach Er- Pesth beinahe den Eindruck irgend einer ro» 
zerum hin zerstreut, und alle Versuche des mantischen GroSthat aus den alten Kreuzzü-
Feindes sind vereitelt. Er begann um Er- gen. Se. Maj. der Kaiser Nicolaus hat auf 
zerum sich zu sammeln, wodurch unsere Trup- den Trümmern des noch nie eroberten Varnas 
pen bewogen wurden, in das Paschalik von das^Blut des vor Varna erschlagenen Königs 
Kars zu rücken, woselbst sie auch bis zum 5> Wladislaw von Ungern und Polen gerächt, 
Oktober verweilten. "Um diese Zeit stieg die und die Schatten der ungarischen Helden Hun-
' Kälte bis auf 6 Grad. Der Winter beginnt niady, Bathory, Kemeny, Rosgony versöhnt, 
in diesen hochgelegenen Gegenden, und nöthigt Briefe aus Odessa berichten noch Folgendes: 
die Truppen zur Beziehung der Winterquar- Varna wurde fast 70 Tage lang ununterbro» 
tiere. Der Graf Paßkewitsch-Erivanski hat chen beschössen, und sowohl die Festungswerk, 
für die Verpflegung derselben gehörig gesorgt, als die Häuser so beschädigt, daß für die ein-
in den Festungen Garnison zurückgelassen, und rückenden Truppen wenig Obdach zu finden 
ist am 5. Oktober in Tiflis eingetroffen. So- war und es sehr zu verwundern ist, daß es 
mit. ist dieser Feldzug gegen die Türken in . sich so lange hat halten können. Die Wälle 
Asien beendigt, ein Feldzug, der uns drei Pa- von Varna sind, auf der Stelle, so schnell 
schalike, sechs Festungen und drei feste Schlös- und gut, als möglich, wieder in defensiven 
ser erworben hat. Die Türken werden, aller Stand gesetzt worden. Obgleich sich, in der 
Vermuthüng nach, schwerlich in dkser kalten Stadt noch viele Vorräthe vorfanden, so ka-
Zeit etwas Wichtiges unternehmen, wiewohl men die Türken, welche das Gewehr streckten, 
das Schloß von Toprach-Kale, im Paschalik doch sehr' übel aussehend, sehr abgemagert 
von Bajazed, sich 70 Werst von Erzerum be- und z?ox^..Frost zitternd heraus. Der Anzug 
findet. tSt. Ptb. Ztg.^ der gemeinen türk. Soldaten läßt den Hals 
Wien, vom 7. November. und einen großen Theil der Arme und Beine 
In Ungarn hat die Uebergabe Varnas die nackt, was natürlich bei den schon sehr kalten 
lebhafteste Sensation gemacht. Der Kontrast Herbstnachten sehr beschwerlich ist. Der Ka, 
war um so größer, je eifriger jeden Tag von pudan Pascha ist ein schöner Mann von im-
allen Punkten der Gränze neue Niederlagen posamem Aeußeren, wie denn überhaupt die 
der Russen angekündigt worden waren. Man meisten vornehmen Türken auch im Unglück 
ihre schöne, stolze Haltung nicht ablegen. Jus-
suff Pascha ist sehr reich. Er hat sich mit sei­
nem zahlreichen Gefolge ein Hotel in Odessa 
gemiechet. Seine Truppen sind, nachdem sie 
entwaffnet waren, größtenteils in ihre Hei­
math entlassen worden, und nur die nähere 
Umgebung des Kapudan Pascha hat, gleich 
ihm,' freien Abzug erhalten. Der dortige Bo­
den ist von der Art, daß, wenn es nur einen 
Tag geregnet hat, die Pferde gleich bis an 
den Bauch einsinken und die mit Thonschich-
ten bedeckten Berge wie mit Glatteis überzo­
gen und für Pferde ungangbar sind. Alle 
Transporte zu Wagen hören dann sogleich 
auf, und man kann daher im Winter nur in 
den bewohnten und mit Lebensmitteln verse­
henen Orten sich aufhalten. Die Türken sind 
wieder, wie es meist in früheren Feldzügen 
der Fall war, zu keiner offenen Feldschlacht 
zu bringen gewesen. Sobald sie auf dem 
Marsch Halt machen, stehen sie wenige Stun­
den nachher schon bis an die Zäbne verschanzt. 
Aus diesen schwer anzugreifenden Verschan­
zungenmachen sie bloß einzelne Ausfälle, meist 
mit Cavallerie, die in wilden Schwarm-Atta-
ken über die geschlossen stehenden russ. Truppen 
herfallen, ohne ihnen, wenn diese nur irgend 
geschlossen bleiben, etwas Wesentliches anha­
ben zu können. Mehrmals vermochten 3 bis 
4009 so heranschwärmsnde Türken 2 reguläre 
russ. Schwadronen, welche sie geschlossen er­
warteten, nicht aus der Fassung zu bringen. 
Die irregulären Kosacken, denen die türk. Rei­
ter in Hinsicht ihrer Pferde und ihrer Bewaf­
fnung gewöhnlich überlegen sind, leisteten des­
halb natürlich weniger gut Widerstand. Die 
Türken eilen nach solchen Angriffen schnell wie­
der in ihre Verschanzungen zurück, und lassen 
dann meist nur todte Pferde auf dem Schlacht­
felde, da sie nach ihren todt gebliebenen Ca-
meraden Haken auswerfen, die an langen, an 
ihre Sättel befestigten Stricke angebunden sind, 
und mit welchen sie die Leichen fassen und mit 
sich fortschleppen. Sie beerben die auf diese 
Weise den Feinden Entzogenen. lB. Z.^ 
Paris, vom 6. November. 
Ein Beamter an der k. Schule von la Fleche 
hat ein Mittel erfunden, die Zeichen des Te­
legraphen leuchtend zu machen, so daß dieses 
Communikationsmittel auch bei Nacht gebraucht 
werden kann. 
Am'18. v. M. ist die große Runkelrübenzucker» 
Fabrik in Dury (Dep. des Aisne) in Asche 
gelegt worden. Dreiraus. Behälter mit Sirop 
sind mit verbrannt. ^B. Z.^Z 
London, vom 4- November. -
Nachrichten aus Gibraltar vom 20. v- M. 
zufolge, waren bis zum 19. an 950 Menschen 
gestorben. Am 17. starben 40, am IL- 41, 
am 19. 40. An letztgenanntem Tage betrug 
die Anzahl der Kranken 1505- Nach der Ver­
sicherung der Aerzte würden gegen 100 täglich 
sterben, wenn nicht gleich beim Ausbruch der 
Krankheit so viele Familien ausgewandert wä­
ren. Am gefahrlichsten erkrankten die Mili­
tärpersonen; es lagen viele im Lazareth ohne 
Hoffnung danieder. MehrereLeute, welche Maa­
ren nach dem span. Gebiete einschmuggeln woll­
ten und sich damit entschuldigten, daß sie das 
gelbe Fieber bereits gehabt hätten und sich 
also nicht davor fürchteten, hat der Gouver­
neur nach den Hospitälern bringen lassen, um 
gegen Bezahlung die Dienste von Krankenwär­
tern zu versehen. 
Briefe aus Malta vom 16. Okt. erwähnen 
keiner Vorkehrung zur Blokade der Dardanel­
len. In einem derselben heißt es: „Wir ha­
ben hier 2 russ. Admirale mit 9 russ. Linien­
schissen, was im Mittelmeer noch nie erlebt 
worden." ^B. Z.^Z 
Türkische Gränze, vom 29. Oktober. 
Der Kiaja-Bey, Suleiman-Pascha, Gou­
verneur von Candia, war Ende Septembers 
in Smyrna eingetroffen. Er war durch Bu-
drun (Halikarnassus) gekommen, von wo er 
in großer Eil nach Smyrna reisete. Er be-
giebt sich nach Constantinopel, um, wie der 
Lour. äs 8m^ina sagt, der Regierung fol­
gende Thatsachen mitzutheilen: „In den letz­
ten Tagen des Monats August wurden zwei 
vornehme Türken von den griech. Insurgen­
ten in einiger Entfernung von der Stadt Ka-
nea getödtet. Ihrem Gefolge gelang es, zu 
entkommen und die Stadt zu erreichen. Auf 
die Nachricht von diesem Angriffe versammel­
te der Sohn eines der Getödteten seine Die­
nerschaft und stürzte sich mit derselben in die 
Straßen von Kanea. Seine Klagen, die Ver­
wünschungen, welche er gegen die Mörder sei­
nes Vaters ausstieß, regten die türk. Bevöl­
kerung auf, welche einen Theil der in demsel­
ben Augenblicke die Stadt durchstreifenden 
Griechen, ungefähr 100 an der Zahl ermor, 
dete^ Die Uebrigen flüchteten sich in den Pal­
last des Suleiman-Pascha, wo sie von der 
Leibwache des Statthalters aufgenommen und 
vertheidigt wurden. Dieser Letztere, vor wel­
chem die angesehenen Türken am folgenden 
Tage erschienen, verlangte, daß die Urheber 
dieser Grauelthat ihm ausgeliefert würden, 
um die verdiente Strafe zu erleiden. Der 
Commandant der engl. Kreuz-Schiffe ist an 
das Land gestiegen und hat sich zu Suleiman-
Pascha begeben, welchem er vorstellte, daß, 
wofern dieser Frevel ungestraft bliebe, dies 
den vermittelnden Mächten Grund geben wür­
de, die Insel Candia von der onoman. Macht 
auszuschließen. Sobald jenes Ereigniß zu Ca­
lles bekannt wurde, berief Mustapba-Pascha, 
welcher daselbst die Truppen befehligt, alle 
Aga's, und befahl ihnen, mit der größten 
Aufmerksamkeit dafür zu sorgen, daß sich ei­
ne ähnliche Reaction nicht bis Canea erstrecke, 
indem er ihnen erklarte, daß sie im Fall von 
Unruhen die ersten Opfer werden würden. Er 
ließ sogleich durch öffentliche Ausrufer bekannt 
machen, daß jeder Muselman, welcher sich die 
geringste Beleidigung gegen einen friedlichen 
Griechen erlauben würde, sogleich hingerichtet 
werden sötte." LB. Z.^I 
Von der Nteder-Elbe, vom 42. November. 
Das St. Peterburger Dampfschiff Georg IV. 
ist am 7. Nov. Abends mit 25 Passagieren in 
TravemLnde angekommen. Es hatte am 2. 
Nov. Kronstadt verlassen, eines heftigen Schnee­
gestöbers wegen aber, die Nacht vom 3. auf 
der Rhede von Reval zugebracht. Das Dampf­
schiff wird nun in Lübeck überwintern, um im 
künftigen Frühjahre, sobald es die Witterung 
erlaubt, in Vereinigung mit dem eben so gro­
ßen, als prächtigen, Dampfschiffe Duke of 
Aork eine regelmäßige wöchentliche Fahrt zwi­
schen St. Petersburg und Lübeck zu unterhal­
ten. 5B. Z.) - - -
A. d. Maingegenden, vom 12. November. 
Am 29. Okt. Abends kam es bei Passau zu 
einem ernsthaften Auftritt zwischen den 
Mauthdienern und den Schleichhändlern, wel­
che, von der Dunkelheit der Nacht begünstigt, 
mit einem Schiff mit Seidenwaaren von Schär-
ting aus die Mauth umfahren wollten. Die 
Mauthbeamten, hiervon benachrichtigt, nah­
men das Schiff an der Innbrücke mit den Gen­
darmen und ZNauchdienern ernstlich in Em­
pfang. Es wurde von beiden Seiten gefeuert, 
und mehrere verwundet; unter diesen liegt ein 
Müller tödtlich danieder. Die Schleichhänd­
ler sind in den Strom gesprungen, und e5ge­
lang ihnen, auf diese Weise zu entweichen; 
auch sollen einige ertrunken sepn. LB. 
O e f f e n t l i c h e  D a n k s a g u n g .  
Laut darüber eingegangenen Bericht hat der 
Herr Oberhofgerichts-Advokat Nutzen in die­
sem Monat den Gemeinen und Rekruten der 
zweiten Lehr-Compagnie des ersten Iäger-Re-
giments eine beträchtliche Quantität Victualien, 
als: Fleisch, Brandtwein, Bier, Butter, Kar­
toffeln u. f. w., dargebracht. Der unterzeich­
nete Regiments-Commandeur hält es für eine 
angenehme Pflicht, solches zur Kenntntß eines-
wohlgesinnten Publikums zu bringen und dem 
Herrn Oberhofgerichts-Advokaten Nutzen für 
dessen .patriotische Handlung öffentlich seinen 
verbindlichsten Dank zu bezeigen. 
Libau, den 10. November 1828. 
I .  v .  M e l a n d e r ,  
Obristlieutenant und Kommandeur des 
ersten Jäger-Regiments. 
G e r i c h t l i c h e  V o r l a d u n g .  
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Ma­
jestät, des Selbstherrschers aller Neuffen :c. 
zc. zc., werden von dem Libauschen Stadt-
Magistrate, auf Ansuchen des Libauschen Bür» 
gers und Kaufmanns dritter Gilde, Johann 
Caspar Thurnherr, Alle und Jede, welche 
an Supplikanten oder dessen sämmtliches be­
wegliches und unbewegliches Vermögen aus 
irgend einem Rechtsgrunde und Titel, nament­
lich aber auch aus denen von ihm geführten 
Verwaltungen, Ansprüche und Forderungen 
haben oder machen zu können vermeinen, hier­
durch e6ictaliter adcinret und vorgeladen, sich 
mit sochanen Ansprüchen und Forderungen in 
dem, mittelst Bescheides, auf den 23sten Ja­
nuar 1829 angesetzten ersten Angabe-Termine, 
bei diesem Iudicio allhier auf dem Rathhause, 
Vormittags um 11 Uhr, zu melden, ihre in 
Händen habenden Documente in Original zu 
produciren, von selbigen beglaubte Abschrif­
ten aä zu geben, und sodann die Anbe­
raumung des zweiten und Präklusiv-Angabe-
Termins, so wie überhaupt das fernere Recht­
liche, zu gewärtigen; unter der ausdrücklichen 
Verwarnung, daß, wer sich in den angesetz­
ten Angabe - Terminen nicht gemeldet haben 
würde, mit allen Ansprüchen und Forderun-
c;en an den gedachten I. C. Thurnherr und 
dessen Vermögen auf immer präctudiret wer­
den soll. Als wornach sich zu achten. Libau, 
den 18- September 1828. 2 
(1^. 8.) (Die Unterschrift des Magistrats.) 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
In Bezugnahme auf die Bekanntmachung 
derSteuer-Commission mache ich hiermit be­
kannt, daß die zum Zünftigen Bürger-Oklad 
verzeichneten Personen, die diesjährige zweite 
Rekrutensteuer-Zahlung, mit 6 Rbw 25 Cop. 
Banco-Assign., innerhalb drei, höchstens vier 
Wochen vom heutigen Tage an gerechnet, an 
mich Endesunterzeichneten zu bezahlen haben. 
Wer sich in diesen Termin mit der Zahlung 
nicht einfindet, wird sich selbst dadurch Zi­
tation verursachten Kosten zuzuschreiben ha­
ben. Libau, den 10. November 1828. 
G . W . S a n d m a n n ,  
Stadt-Aeltermann der Zünfte und 
Gewerker. 
mit besonderem Vergnügen meine Mit­
wirkung zu Beziehungen erbiete. 
Alle näheren Auseinandersetzungen und Woll« 
proben, sind bei mir einzusehen und für die 
darauf erfolgenden Bestellungen habe ich zu­
gleich. bis zu einer anberaumten Zeit, sehr 
billige Wege des Transports zu Wasser an­
zugeben. Libau, d,n 5. November 1828. 2 
F r i e d e r i c h  H a g e d o r n .  
' A n g e k o m m e n e  R  e  i  s  e n d e .  
- Den 7. November. 
Herr Keslowsky, Amtmann, aus Rudbahren, 
bei Reppun. 
—- Oberförster Gottschalk, aus Rutzau, bei 
vi-. Vollberg. 
S c h i f f s  -  L i s t e .  
A n g e k o m m e n .  
Den 9. November: Nr. 212- das russ. Schiff 
Johanna, Schiffer Carl Nebendabl, in 26 
Tagen, von Rotterdam, mit Ballast und 
etwas Bakautholz, an die Herren Hagedorn. 
-7- Nr. 213. das dänische Schiff Neptunus, 
Schiffer Marcus Munck, in 8 Tagen, von 
Copenhagen, mit Salz, Allaun und Zitro­
nen, an Herrn Soerensen. 
Für diejenigen Herren Gutsbesitzer, welche 
die Anlegung und Vermehrung von Stamm­
schäfereien, so wie die Veredlung der Heelden 
interessirt, habe ich die Anzeige zu machen: 
daß in dieser Hinsicht, von'Seiten der 
Besitzer der allerbe^eutendsten pnd bekann­
testen Stammschäfereien, die genügend^: 
Vorschläge empfangen habe^ Für die ganz 
besondere Auswahl ganz ächter konstanter 
Merinos und Electorales. und anderer 
Schaafe, erbieten sich zunächst noch, die 
anerkanntesten Männer, und alle Anträge 
sind in so vielfältiger Hinsicht, mit so 
vorzüglicher BüpLschaft begleitet, daß ich 
Libau, den 10. November 1828. 
Markt-Preise. Cop.S.M. 
Wcitzen . . . . . . . . pr. Loof 20V 5, 250 
R o g g e n  .  . . .  .  .  . . .  —  1 0 0  4  I i s  
G e r s t e  . . . .  -  —  6 5  Ä  8 5  
H a s e r  . . . . . . . . .  —  4 v  5  5 5  
Erbsen . - ivy i. iso 
L e i n s a a t  . . . . . . . .  —  130 ü  2 1 5  
H a n f s a a t  . . . . . . . .  —  90 ä  9 5  
F l a c h s  . . . . . . . .  p r .  S r e i n  z  
— Zbrand — j N0 5 335 
— 2brand — j 
H a n f  . . . . . . . .  —  > 2 2 0  K  3 2 0  
Wächs . px. Pfund 28 
Butter, gelbe ..... pr. Viertel 700 ö 800 
Kornbranntrvein . . pr. 14 15 Sroof 10g 
Salz, grobes pr. Loof 230 
— feines — 200 
H e r i n g e  . . . . . . . .  p r .  T o n n e  4 8 0  5  5 0 0  
Ist zu drucken erlaubt. 
. IM'Nainen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-
Provinzen, 
T a n n  e r ,  C e n f o r .  
L i b a u s c h e s  
blat t .  
H e r a u s g e g e b e n , ' g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
^ 9 1 .  M  i  t  t  w  o  c h ,  a .  M  1 4 t e n .  N  o  v  e  i n  b  e  r  1 8 L 8 .  
Sr. Petersburg, vom 1. November. 
Noch am"23. Oktober um Mittagszeit zeigte 
der Zustand Ihrer M a.j e st ä t, der höchst-
seligen Kaiserin Maria, nicht offenbar be-' 
Penklich, und die Hoffnung zu Ihrer baldigen 
Aenesung schien Unzweifelhaft. Nun begann 
De Krankheit zuzunehmen ; doch bis um Mnf 
Ahr Nachmittags fanden selbst die Aerzte kei« 
Aen Anlaß'zur Besorgnis Gegen ifechs be­
merkten Personen, die sich bei Hofe Anfanden, 
um über das Befinden Ihrer Majestät Erkundi­
gung einzuziehen, eine wachsende Unruhe auf 
Aen Gesichtern, und als um sechs Uhr der 
Minister des Kaiserlichen Hofes nach dem Beicht? 
vater der Kaiserin schickte, verwandelte sich 
der Zweifel in stummen Schreck und Bangig< 
keit. Man vernahm, die Krankheit habe plötz­
lich eine gefahrliche Wendung genommen, und 
zur Erhaltung der unschätzbaren Tage Ihrer 
Majestät sep keine Hoffnung mehr. Die Kai­
serin hatte Selbst den Wunsch geäußert, das 
heilige Abendmahl zu empfangen, nachdem 
Seine Majestät der Kaiser für gut gefunden, 
nur. mit einem Worte darauf hinzudeuten. In 
der siebenten Stunde erfreute Sie Sich des 
Genusses der Christlichen Gnadenmittel, voll 
Andacht, Gemüthsruhe und Festigkeit, und 
war dabei im Stande, mit Zusammenraffung 
Ihrer letzten Kräfte, im Bette aufrecht zu sitzen. 
Während, dieser ganzen Zeit kam der Kaijer 
nicht von'der Seite Seiner Mutter. Die Kai­
serin Alexandra geruhete gleichfalls bei Ihr 
zü bleiben, ohne Sich auch nur augenblicklich 
zu entfernen. — Vorbereitet zum Hingange 
in die .Ewigkeit,> heftete die Kaiserin noch den 
irdischen Blick aus dasjenige, was Ihr in 
dieser Welr das THeuerste war-, ercheilte mit 
zitternder Hand den letzten älterlichen Segen 
Ihren Durchlauchtigen Kindern, und sprach 
ihn auch über diejenigen namentlich aus, die 
i n  d i e s e m  e r n s t e n  A u g e n b l i c k e  f e r n  v o n I h r w a - j  
ren : den Casarewitsch Konstantin, den Groß­
f ü r s t e n  M i c h a i l ,  d i e  G r o ß f ü r s t i n n e n  M a r i a , !  
Anna und Helena. .Nach fdem Willen Ih­
rer Majestät wurde Ihr der Thronfolger 
geführt.' Er fragte Sie selbst, ob Sie auch^ 
nicht die Schwestern sehen wolle, und als die­
ses bewilligt ward, eiltt Er, Sie abzuholenl 
und geleitete die Großfürstinnen vor das La­
ger der Sterbenden. Die Kaiserin segnete alle 
Ibre herzlich geliebten Enkel und legte schon! 
mühsam, von dem Kaiser unterstützt, die er-l 
mattende Hand auf das Haupt des kleinen 
Konstantin, den man aus dem Schlafe ge­
weckt hatte, um Ihn zu Ihr zu tragen. 
Bald hernach versank die Kaiserin in einen! 
sanften Schlummer, und wandte nur noch, eine ! 
Stunde vor dem Verscheiden, den Bli^k nach^ 
dem Kaiftr hm, ohne jedoch mehr ein Wort 
vorzubringen. Sie starb den Tod des Gerech­
ten, ohne Kampf und Leiden. Gegen drei Uhr> 
Morgens verkündete ein leises Erbeben der^ 
Lippen den Umstehenden die Annäherung des' 
letzten Moments, und ein himmlisches Lächeln! 
strahlte" auf dem Antlitze der Dahingeschiede-1 
nen. - > . -
Da behauptete, nach dem stummen Harme, sten aus und wandten so alle fernere Gefahr 
der laute Jammer sein Recht: Wehklage er- ab. 
tönte im Pallaste und in der ganzen Stadt. .. Der Oberbefehlshaber der zweiten Armee, 
Das Volk beweint mit aufrichtiger Empfindung General-Feldmarschall Graf Wittgenstein, be-
sein „Mütterchen" Maria Feodorowna, lohnte Onutschin, Komissarow und Tarassow 
wie es seit langen Iahren Sie zu nennen und mit dem Ehrenzeichen des Militair-Ordens und 
hu verehren gewohnt war. brachte den Vorfall zur Allerhöchste Kennt-
niß, mit der unterthänigsten Bitte um Beför-
Nachrichten >von der aktiven Armee. derung des Junkers Kolokolow zum Offizier. 
Aus Bucharest sind vom 15. Oktober die, Seine Majestät der Kaiser geruheten Aller» 
durch den Adjutanten des General-Lieutenants gnadigst, dem Junker Kolokolow für seine kühne 
Baron Geismar, dorthin überbrachten Nach- und rühmliche Handlung das Ehrenzeichen des 
richten von der plötzlichen Räumung Kalafats Militair-Ordens zu verleihen, ihn unmittelbar 
von den Türken und deren schleunigen Rück- zum Unter-Lieutenant zu befördern und den Be­
zug nach Widdin hier eingetroffen. fehl zu erthetten feine That durch die öffent-
Sobald der General-Lieutenant Baron Geis- lichen Blätter bekannt zu machen. 
mar diese unerwartete Retirade vernommen ' ' ' 
hatte, zog er mit seinen Truppen nach Kala- Seine Kaiserl. Majestät haben dem Gene» 
fat, ohne einen Augenblick zu verlieren. Als ral-Adjutanten Fürsten Menschikow in einem 
sie sich diesem Platze näherten, überzeugten sie huldvcllen Schreiben eine von den in Varna 
sich an Ort und Stelle, daß die Türken das genommenen Kanonen, als Anerkennung der 
Feld geräumt und ihre Verschanzungen im be- geleisteten Dienste vor dieser Festung, zum 
sten Stande zurückgelassen hatten; dieselben Andenken Allergn ädigst verliehen. . 
sind mit Pallisaden und Kasematten versehen, 
und könnten eine Belagerung aushalten. - In einem Privatschreiben aus Tiftis vom 
Welcher Umstand auch diesem jchseunigen 12. Oktober heißt es: „Die ganze SZadt ist 
Abzüge zum Grunde liegen mag, so ist auf in tiefe Trauer versenkt; vorgestern starb un-
jeden Fall die Besetzung von Kalasat durch; ser werther Militair-Gouverneur, der Hr. Ge-
unsere Truppen als höchst wichtig anzusehen, neral-Adjutant v. Sipägin; ein Gallenfieber, 
denn dadurch wird die Ruhe in der kleinen welches anfänglich von geringer Bedeutung 
Wallachei wieder hergestellt, und die Erlan- schien, hat nach sieben Tagen seinem thaten-
gung verschiedener Bedürfnisse erleichtert, die reichen Leben ein Ziel gesetzt. ^St. Ptb. Ztg.I 
bisher sehr unzureichend und unsicher war, , 
weil diese Gegend sich den Invasionen der St. Petersburg, vom 5. November. 
Feinde mehr oder minder unterworfen sah. Gestern am 4. Nov., Nachmittags um 6 
Uhr, wurde die Hülle der Kaiserin Maria 
In dem Gefechte vor Schumla am 20^ Sept. Feodorowna, Gottseligen Andenkens, nach 
fiel eine feindliche Granate in einen vorn ste- dem vorgeschriebenen Ceremoniel aus dem 
henden Patronkasten, wodurch drei Patronen Thronzimmer des Winterpattastes nach dem 
desselben in die Luft flogen und der Kasten in Trauersaal geträgen. 
Brand geneth. Ein Junker von der zweiten Se. Kaisers Hoheit der Cäsarewitsch Kon­
leichten Kompagnie der neunten Artillerie-Bri- stantin Pawlo witsch langten gestern aus 
gade, Namens Kalokolow, wurde ^dieses ge- Warschau in hiesiger Residenz an. lNord.B.) 
wahr, eilte nach dem brennenden Kasten und Hevte trafen in erwünschtem ÄZohlseyn hier 
begann die Patronen aus demselben zu wer- ein Seine Kaisers. Hoheit der Großfürst Mi-
fen. Durch sein Beispiel ermuthigte er auch chael Pawlowitsch. ^Iourn. de St. Ptb.Z 
den Feuerwerker Onutschin, den Bombardirer Aus Italien, vom 6. November. 
Kachar Komissarow und den Kanonier Klim Briefe aus Corfu vom 11. Okt. erzählen. 
Tarassow, ihm beizustehen. Nachdem sie alle General Maison habe auf den Wällen der 
Patronen hinausgeworfen hatten, gössen sie von den Türken übergebenen Festungen, nicht 
die nahestehenden Wassergefaße über den Ka- nur die Flaggen der^L verbündeten Machte, 
fondern auch die griech. aufpflanzen lassen. 
Der Adm. Graf Heyden war nach Malta ge­
segelt, um sich mit dem unter Admiral Ricord 
aus der Ostsee angekommenen Geschwader zu 
vereinigen. Man vermuthete, daß beide Ad-
mirale sich alsdann nach dem Archipel bege­
ben, und einen Theil ihrer Seemacht zur Blo-
kade der Dardanellen brauchen würden. LB.Z.^ 
Paris, vom 4. November. 
Der Constitutionnel meldet nach Briefen 
aus Konstantinopel (ohne Datum): die Tür­
ken hatten sich daselbst große Excesse gegen 
die Franken erlaubt. Aehnliches berichtet er 
aus Smyrna vom 22. Sept., wo jedoch die 
Ruhe durch die Weisheit des Pascha's herge­
stellt sepn soll. 
Der Herzog von Mortemart hat das Rus, 
sische Hauptquartier gleich nach der Einnahme 
von Varna verlassen, und wird nächstens hier 
erwartet. 
Die Tripolitanischen Korsaren haben sieben 
Neapolitanische Prisen zu Malta aufgebracht. 
Ob. Crsp.) 
Eine von Konstantinopel in Marseille ange­
kommene Sard. Brigg war am 2. Oktober 
die Dardanellen passirt, ohne ein Kriegsschiff 
von irgend einer Nation wahrgenommen zu 
haben. LBrs. - Hlle.^ 
Am 3. d. ist die k. Brig Comet in Toulon 
angekommen. Dieses Fahrzeug, welches un­
gefähr vor 5 Wochen gegen die algierischen 
Corsaren im Mittelmeere ausgelaufen war, 
versichert, daß das Meer jetzt frei und gefahr­
los sey. Seit dem 11. v. M. befindet sich die 
Fregatte Pallas vor Trafalgar, und beobach­
tet alle aus dem Mittelmeer kommenden und 
dorthin einlaufenden Schiffe. Man weiß nicht, 
ob dies eine Sanitäts»Maaßregel ist, oder ob 
unsere Regierung hierdurch die Anzahl und 
Stärke der engl, und russ. Schiffe kennen ler­
nen will, welche sich nach dem mittelländ. 
Meer begeben. lB. Z.1 
London, vom 5. November. 
Wahrend einer Reparatur der Dreieinig-
keitskirche in Hull fand man, beim Einreißen 
eines alten Gemäuers, in der Mitte eines Stei­
nes, der, aller Wahrscheinlichkeit nach, dort 
500 Jahre lang eingemauert gelegen harte, 
eine lebende Biene. Nachdem sie an die freie 
Luft gebracht worden war, ward sie allmäh-
lig matter, und am Abend des nächsten Ta­
ges war sie todt. 
In wenig Tagen werden wir wenigstens 18 
Linienschiffe zum Auslaufen, falls es nöthig 
würde, bereit haben. 
Der Malacca-Zeitung vom 11. April zufol­
ge, ist der Krieg in der kleinen Tatarei zu 
^Ende. Die Bucharei ist wieder unter Chinas 
Botmäßigleit gebracht, und der Rebellenchef, 
Tschan-ki-ur, gefangen genommen. Die chines. 
Truppen gehen nach ihrer Heimath zurück, » 
und lassen nur Besatzungen in den muhame, 
danischen Städten zurück. 
Bis zum 22. v. M. sind in Gibraltar durch 
das gelbe Fieber über 1060 Menschen hinge­
rafft worden, seit dem 19. waren täglich 40 
Personen gestorben. Am 22. betrug die Zahl 
der Kranken 1554. 
Das unvermuthet frühere Eintreffen der Lon­
doner Kutsche Rob. Bruce in Manchester, die 
statt um 1 Uhr Nachmittags um 12 Uhr Mit­
tags anlangte, machte vor einigen Tagen in 
Manchester großes Aussehen, und bald ver­
breitete sich das Gerücht, daß ein Eilbote, mit 
sehr wichtigen Depeschen, damit reise. Die 
nähere Ursach dieser Eile soll indeß die gewe­
sen sepn, daß die Kutsche gemiethet worden 
war, um eine große Menge Sovereigns (Gold), 
man sagt, nicht weniger als 16 Centner, an 
die vornehmsten Provin;ialbanken in Irland 
zu befördern, von denen einige (namentlich 
die zu Wexford) seit einigen Tagen sehr um 
Barzahlungen überlaufen worden waren, und 
daß man die Kutsche habe früher abgehen las­
sen,, damit sie zeitig genug nach Liverpool 
käme, wo das Geld eingeschifft werden sollte. 
LB. 
Türkische Gränze, vom 1. November. 
Aus Bucharest meldet man vom 20. Okto­
ber: „Seit zwei Tagen hört man in der Rich­
tung von Silistria unaufhörlich kanoniren, 
und das Feuer scheint Tag und Nacht unter­
halten zu werden. Da man früher nur von 
Zeit zu Zeit den Donner des Geschützes ver­
nahm, so vermuthet man, daß die russ. Trup­
pen das Belagerungsgeschütz bereits in die 
Batterien gebracht haben, und dem Platze sehr 
nahe gerückt sind. Die Türken sollen in Si­
listria 24000 Mann stark sepn; das russ. Be« 
lagerungs-Corps wird in diesem Augenblicke 
auf wenigstens 30,000 geschätzt." In eincm 
Schreiben aus Belgrad vom 20. Oktober 
heißt es: „Die Nachricht von der Einnah­
me Varnas durch die Russen hat hier allge­
meine Bestürzung erregt. Die über dieses 
wichtige Ereign'ß von Seiten unsers Pascha's 
bekannt gemachten Berichte, beweisen vollkom­
men, daß die letzten Siegesnachrichten, welche 
kürzlich hier zu Widdin und in andern Festun­
gen publicirt wurden, übertrieben waren. LB.Z.1 
Aus den Niederlanden, vom 12. November. 
Die Unvorsichtigkeit der Aeltern, kleine Kin­
der ohne Aufsicht im Hause zu lassen, hat die­
ser Tage wiederum Unglück verursacht. Am 
Kren d. ist ein Kind von fünftehalb Iahren 
todt und fast ganz verbrannt gefunden wor­
den. Am 10ten, Nachmittags, spielten zwei 
Kinder zu Brüssel, wahrend der Abwesenheit 
ihrer Mutter, mit Feuer, als das Kleid des 
einen, eines 4jährigen Knaben, in Brand ge-
rieth, so daß das Kind nicht mehr gerettet 
werden konnte. I^B. Z.I 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
In Bezugnahme auf die Bekanntmachung 
der Steuer-Commission mache ich hiermit be­
kannt, daß die zum Zünftigen Bürger-Oklad 
verzeichneten Personen, die diesjährige zweite 
Rekrutensteuer-Zahlung, mit 6 Rbl. 25 Cop. 
Banco-Assign., innerhalb drei, höchstens vier 
Wochen vom heutigen Tage an gerechnet, an 
mich Endesunterzeichneten zu bezahlen haben. 
Wer sich in diesen Termin mit der Zahlung 
nicht emfindet, wird sich selbst die durch Zi­
tation verursachten Kosten zuzuschreiben ha­
ben. Libau, den 10. November 1828. 
G .  W .  S a n d m a n n ,  
Stadt-Aeltermann der Zünfte und 
Gewerker. 
Aufs neue empfangene zwei Wiener Flügel-
Pianos von 6? Oktaven, sind zu verkaufen 
b e i  I .  L .  L o r t s c h .  3  
Ein neuer Schuppen, Pelz ist zu Kauf zu 
haben. Nähere Nachricht giebt die hiesige 
Buchdruckerep. 
Zu v e r m i e t h e n. 
In der Iuliannenstraße ist das Haus sub 
Nr. 290 vom 1. Februar nächsten Jahres an 
zu vermietben oder auch früher noch zu ver«. 
kaufen. Die nähern Bedingungen erfährt man 
b e i  I .  L .  L o r t s c h .  
Eine sehr gut eingerichtete Oberstube mi^ 
oder ohne Möbel ist für ein billiges zur Miethe 
z u  h a b e n  b e i  D r e s c h .  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 11. November. 
Herr Bürgermeister Pohl, aus Hasenpoth,. bei" 
Hoffmark. 
Den 12. November. 
Herr David, und 
Foege, Kaufleute, aus Windau, bei 
Frey. 
Den 13. November. 
Herr v. Bagge, aus Diensdorff, bei Frey. 
Den 14. November. 
Herr Veterinair-Arzt Adolphi, aus Apricke», 
bei Apotheker Andreß. 
Kronsförster, Gouv.-Sekr. Plenzdorff, 
aus Turlau, bei Reppun. ' 
Frau Generalin v. Kreuz, nebst Tochter und 
Sohn, bei Meissel. 
Libau, den 14- November 1828-
Markt - Preise. Cop.S.M. 
Weihen . » pr. Loof 
Roggen — 
Gerste . . . . ' . . , . — 
H a f e r  . . . . . . . . . .  —  
Erbsen . . . . . . . . . — 
Leinsaat — 
Hanfsaat — 
Hlachs pr. Srcin z 
3 b r a n d  . . . . . .  —  c  
-- 2brand .' — j 
Hanf — ?20 5 32V 
Wachs . . . ^ . pr. Pfund 28 
Butter, gelbe pr. Viertel 700 5 800 
Kornbranntwein . . pr. 14 15 Sroof 100 
Salz, grobes pr. Loof 230 
^ feines — 20» 
Heringe pr.Tonne 480 5 500 
Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-
Provinzen, 
Tanner, Ccnsor. 
(Hierzu eine Beilage.) 
200 5 250 
100 5 115 
,65 5 85 
40 5.55 
100 5 150 
150 5 215 
90 5 95 
220 5 325 
Beilage zum 9lsten Stuck des Libauschen Wochenblattes. 
' Mittwoch., den 14. November 4828-
>- - ' > > > > 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Änf den Grund des §. 184 der Allerhöchsten Ergänzungs -Verordnung 
über die Verfassung der Gilden und den Handel der übrigen Stande vom 
14. November 4824 und mit Beziehung auf den Allerhöchsten Befehl vom 
41. Julius 1826, enthaltend, mehrere zur Erleichterung des Handels und 
der Gewerbe gereichende Ällergnädigste Bestimmungen, werden von dem 
Libauschen Stadt-Magistrate, alle Kaufleute dieser Stadt, imgleichen die 
Prikaschtschiken erster Klasse und die Handeltreibenden Bauern, so wie 
überhaupt alle Personen welche im nächstfolgenden 1829sten Jahre einen 
Handel, zu welchem-besondere Handelspatente erforderlich sind, treiben wol­
len und können, hierdurch aufgefordert, diese Patente unfehlbar im gegen­
wärtigen und dem nächstfolgenden Monate, in gehöriger Art zu lösen und 
sich darüber sofort bei diesem Magisträte durch Vorzeigung der Patente zu 
legitimiren, unter der Verwarnung, daß Diejenigen, welche sich die Legiti­
mationen für ihren Handel nicht szur gehörigen Zeit besorgt haben, unfehl­
bar-den gesetzlichen Strafen werden unterzogen werden. Zugleich aber wer­
den auch alle Bürger, welche von den-, den Handeltreibenden Bürgern zu­
stehenden Handels - und Gewerbs -Berechtigungen im nächsten Jahre Ge­
brauch machen wollen, so wie auch diejenigen Personen, welche als Bei- . 
saßen und Handeltreibende Bauern der von Ausnahme der Patente befreie-
ten Klassen einen gesetzlich-erlaubten Detailhandel zu treiben gedenken, hier­
durch angewiesen, sich ebenmäßig bei diesem Magistrate zu melden, indem, 
ohne sein Vorwissen und seine Bewilligung keine Handels- oder Gewerbs­
anstalt in hiesiger Stadt stattfinden- darf. Schlüßlich wird auf den Grund 
des Befehls Eines. Kurländischen Kameralhofes vom 17. November 1826 
den Kaufleuten zur Pflicht gemacht) ihre Prikaschtschiken zweiter Klasse von 
sich auö, mit den erforderlichen Bescheinigungen zu versehen, welche letztere 
gleichfalls beim Magistrate zu produciren sind. 
Libau, dew 10. November 1828. 
Nr. 158O. G. Utlger, Bürgermeister. 
, , F. A. C. Kleinenberg, Secr. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen5er Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, 
Tann er ,  Censor .  
L i b a u s c h e s  
b l a t t  
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
92. Sonnabend, am Ilten November 4828. 
P u b l i k a t i o n .  
Auf den Grund des §. 184 der Allerhöchsten Ergänzungs-Verordnung über die Ver­
fassung der Gilden und den Handel der übrigen Stände vom 14. November 1824 und mit 
Beziehung <5uf den Allerhöchsten Befehl vom lt. Julius 1826, enthaltend mehrere zur Er­
leichterung des Handels und der Gewerbe gereichende Ällergnädigste Bestimmungen, werden 
von dem Libauschen Stadt-Magistrate, alle Kaufleute dieser Stadt, imgleichen.die Prikascht­
schiken erster Klasse und die Handeltreibenden Bauern, so wie überhaupt alle Personen welche 
im nächstfolgenden 1829sten Jahre einen Handel, zu welchem besondere Handelspatente erfor« 
derlich sind, treiben wollen und können, hierdurch aufgefordert, diese Patente unfehlbar im 
gegenwärtigen und dem nächstfolgenden Monate, in gehöriger Art zu lösen und sich darüber 
sofort bei diesem Magistrate durch Vorzeigung der Patente zu legmmiren, unter der Verwar­
nung, daß Diejenigen, welche sich die Legitimationen für ihr.n Handel nicht zur gehörigen 
Zeit besorgt haben, unfehlbar den gesetzlichen Strafen werden unterzogen werden. Zugleich 
aber werden auch alle Bürger welche von den, den Handeltreibenden Bürgern zustehenden 
Handels- und Gewerbs-Berechtigungen im nächsten Jahre Gebrauch machen wollen, so wie 
auch diejenigen Personen, welche als Beisaßen und Handeltreibende Bauern der von Aus­
nahme der Patente befreieten Klassen einen gesetzlich-erlaubten Detailhandel zu treiben geden­
ken, hierdurch angewiesen, sich ebenmäßig bei diesem Magistrate zu melden, indem, ohne sein 
Vorwissen und seine Bewilligung keine Handels- öder Gewerbs - Anstalt in hiesiger Stadt 
stattfinden darf. Schlüßlich wird auf den Grund des Befehls Eines Kurländischen Kameral­
hofes vom 17- November 1826 den Kaufleuten zur Pflicht gemacht, ihre Prikaschtschiken 
zweiter Klasse von sich aus, mit den erforderlichen Bescheinigungen zu versehen, welche letz­
tere gleichfalls beim Magistrate zu produciren sind. Libau, den 10- November 1828. 
Nr. 1599. G. Unger, Bürgermeister. 
F .  A .  C -  K l e i n e n b e r g ,  S e k r .  
London, vom 14. November. 
Der dicke Nebel, welcher am 12. über Lon­
don sich verbreitete, hat zu vielen Unglücksfällen 
Veranlassung gegeben. Der Kutscher des Bi­
schofs von London, der durch Brompton nach 
dem Landhause feines Herrn, in Fulham, fuhr, 
mußte, mit großer Kossen, Fackeln herbeiho­
len lassen, um den Weg zu erhellen. ' Die 
Pferde indeß, jung und muthig, waren noch 
nicht weit gekommen, als sie durch Kas Licht 
scheu gemacht, gewaltig auszuschlagen anfin­
gen, so daß der Kutscher die Fackeln wieder 
auslöschen lassen mußte: und mit Mühe da6 
Gastdaus zum Admiral Keppel erreichte, wo 
er die Pferde ausspannen und zwt.i, weniger 
würdige, vorlegen lassen mußte, mit denen er 
endlich glücklich in Fulham ankam. Der Wa­
gen oes Obersten Mangln aus Perersham, in 
welchem sich zwei Damen befanden, harte auf 
demselben Wege beinahe umgeworfen und die 
Damen mußten in einem Wtrthshause bis 11 
Uhr HlbendS warten, wo der Nebel anfing, 
sich zu zerstreuen, und man vor sich sehen 
konnte. — Ein in Fulham wohnender Advo­
kat, Hr. Rust, hatte, mit seiner Familie, vor 
dem Gloucester-Kaffeehause in Piccadillp in 
London eine Miechskutsche genommen, um nach 
Hause zu fahren, da alle Landkutschen entwe­
der wegc.efahren waren, oder nicht eher fah­
ren wollten, als bis der Nebel sich verzogen 
hatte. Als die Kutsche die Buckinghem-Ter­
rasse, in der Nabe von Fulham erreicht hatte, 
warf sie um, der Kurscher stürzte vom Bocke 
und brach einen Arm. Hr. Nüst büßte dabei 
einen Mamelsack mit einigen juristischen und 
mehreren andern Sachen, ein. Eine von den 
Landkutschen,, die nach Islewort und Brent-
ford (t4 deutsche Meilen von London) fahren, 
und die um 8 Uhr Abends von London abge­
gangen war. kam erst in der Nacht um halb 
2 Udr daselbst an. Die Postkutsche von Kid-
dermüister warf auf Norringbill um, ohne daß 
jedoch einer von den Passagieren beschädigt 
worden wäre, s^ daß sie nach einigen Minu­
t e n  w e i t e r  f a h r e n  k o n n t e ,  u n d  d i e  P f e r d e  v o n  
der Postkutsche von Kibderminst^r liefen, nahe 
vei Kilbure, gegen einen Kieshausen, so daß 
sie niederstürzten, 'sich jedoch nicht bedeutend 
beschädigten. In den Provinzen ha: dieser 
Nebel zu großer Versäumniß der Beförderung 
durch Kutschen, Anlaß gegeben. Dic Kutsche von 
Boston konnte, längere Zeit hindurch, nur 
eine engl. Meile in der Stunde fahren, und 
kam beinahe Z Stunden später, als gewöhn­
lich, in Boston an. 
Die von Kronstadt abgegangene russ. Flot­
tille, die in unser» Häfen erwartet worden, 
ist in Splthead angelangt. Sie besteht aus 
dem „Großfürst Michael" (82), der Fregatte 
Prinzessin Helena (50) und den Brigs Ulys­
ses und Telemachus von 20 K. Die drei 
ersten kamen am 4.. die letzte am 6. an. Ihre 
Abfahrt nach Malta war auf gestern festge­
setzt. Dem. Vernehmen nach wird keines der 
im Mittelmeere befindlichen russ. Schiffe von 
dort zuructkchren. 
Den 2l. Oktober ist in Glasgew ein ge­
wisser Connor, wegen Straßenraubs aufge-
hangr worden. Seine Mutter ließ Z Tage 
lang die deiche ihres Sohnes sehen; der Ein­
tritt kostete für die Person 6 Pence. i^B. Z.^ 
Aus den Maingegenden, vom i(). November. 
Unter den Städten am Rheinstrome, wo sich 
der wahrhaft uneigennützigste Philantdropis-
mus bei Gelegenheit der kürzlich durch die russ. 
Waffen erlangten Erfolge am lebhaftesten äu­
ßerte, verdient besonders Mainz erwähnt zu 
werden. Einige Tage, nachdem der Fall Var-
na's auf unzweifelhafte Weise bekannt gewor­
den war, sah man durch die Hauptstraßen 
dieser Stadt ein gewaltiges Stückfaß fahren, 
über dessen Spundloch sich ein Mann in Gold­
papier erhob, der in der Hand eine Fahne 
trug, mit rer Inschrift: L7ieg der Russen! 
Fall von Varna! Es lebe der Kaiser Niko­
laus! LB. Z.) 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
Eine Wittwe in Alloa (Schottland), hatte 
einen Sodn, der im vergangenen Jahre ei­
nen Wallfischfänger befehligte. Dieser stran­
dete indeß, und der junge Mann schrieb sei­
ner Mutter, daß er, nach feinem Unfall, glück­
licherweise den Nordpol (ein Schiff, das 
jetzt im Hafen von Leirb vor Anker liegt) ge­
s u n d e n  h a b e ,  u n d  d a m i t  ( s c h o t t i s c h ,  s t a t t  
darauf) nach Hause komme. Kaum hatll. die 
alte Frau den Brief gelesen, als sie, voll von 
Freude, ausrief: „Nun ist unser Sohn ein 
gemachter Mann! Er hat den Nordpol ge­
funden und bringt ihn mit. Da wird er ge­
wiß eine tüchtige Belohnung von der Regie­
rung bekommen." 
Napoleon befand sich, als er den Gipfel 
seiner Macht erreicht hatte, einst in Amiens, 
und ritt über den großen Platz, wo sich bald 
die Einwohner versammelten und ihm durch 
lauten Zuruf ihre Verehrung bezeigten« Nur 
ein Mann, der in einer Ecke des Platzes ar­
beitete, ein Steinmetz, blieb ruhig bei seiner 
Beschäftigung, ohne sich um das um ihn her 
Vorgehende zu kümmern. Diese Gleichgültig­
keit erregte Nap.'s Aufmerksamkeit: er ritt 
daher dicht an ihn heran und fragte ihn, 
was er da chue? Der Mann schlug die Au­
gen auf, erkannte den Kaiser und sagte: „ich 
behaue Steine." Du hast unter nur gedient? 
fuhr N. fort, der sogleich einen alten Solda­
ten in ihm erkannt hatte. „Allerdings Sire." 
Du hast den Feldzug in Aegypten mitgemacht. 
— Du warst Brigadier (Unteroffizier) in dem 
und dem Korps? „Ja, Sire." Warum hast 
Du den Dienst verlassen? „Weil ich meine 
Zeit ausgedient und meinen Abschied erhalten 
hatte." Das thut mir Leid: Du bist immer 
ein braver Kerl gewesen. Es wird mir Freude 
machen, etwas für Dich thun zu können: was 
wünschest Du? „Daß Ew. Maj. mich ruhig 
meinen Stein behauen lassen; meine Arbeit 
ernährt mich, ich brauche ni'chts." 
V 1 u in e n 
3.N. 
V V o l c l e n i a r «  8 a r Z e .  
^ns cler Ilnsckulä sdillein Heili Alkuine, 
Lank, üer TnAel atik üie l'oüienkalir; 
Iiat 6iese 2arte Llurne, 
vis 6,er l'rosl deAlüekter Widern war. 
Xaurn keZrütsie ikn clie ZVlorAenrötlie 
Leines Rekens, ätts so sckön begann; 
llncl äks 1'oäes I.kalter Eikern wekle, 
Leine reine Leele Himmel an. 
Werlli war er 6er tkeuren lautier l'kränen, 
'VVerik äes Vaiers xramAesenkien Llick. 
^.der aek! ätzr Wieden kaiiAss Lernen, 
ilin nie ins I_.eken inelir 2urüclc. 
Ilnä, so irösie Lie äer seliöne (Glaube: 
VVieäeriinllen werden Lie den Lolin. 
Den entwunden seinem Lräen-Ltavde, 
Ltekt der Lerapli sclion vor (Rottes l'kron. 
G e r i c h t l i c h e  V o r l a d u n g .  
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Ma-
jestät,des Selbstherrschers aller Reussen zc. 
zc. zc-, werden von dem Libauschen Stadt-
Magistrate, aufAnsuchen des Libauschen Bür­
gers und Kaufmanns dritter Gilde, ^ohann 
Caspar Thurnherr, Alle und Jede, welche 
an Supplikanten oder dessen sämmtliches be­
wegliches und unbewegliches Vermögen aus 
irgend einem Rechtsgrunde und Titel, nament­
lich aber auch aus denen von ihm geführten 
Verwaltungen, Ansprüche und Forderungen 
haben oder machen zu können vermeinen. hier­
durch e^ictalner adcinret und vorgeladen, sich 
mit sothanen Ansprüchen und Forderungen in 
dem, mittelst Bescheides, auf den 23sten Ja­
nuar ltt29 angesetzten ersten Angabe-Termine, 
bet diesem Iudicio allhier auf dem Rathhause, 
Vormttlägs um 11 Uhr, zu melden, ihre in 
Händen habenden Documente in Original zu 
produciren, von selbigen deglaubre Abschrif­
ten aä zu geben, und sodann die Anbe­
raumung des zweiten und Präklusiv-Angabe-
Termins, so wie überhaupt das fernere Recht­
liche, zu gewärtigen; unter der ausdrücklichen 
Verwarnung, daß, wer sich in den angesetz­
ten Angabe - Terminen nicht gemeldet haben 
würde, mit allen Ansprüchen und Forderun­
gen an den gedachten I. C. Thurnherr und 
dessen Vermögen auf immer präcludiret wer­
den soll. Als wornach sich zu achten. Libau, 
den 18- September 1828. 1 
(1^. 8.) (Die Unterschrift d^s Magistrats.) 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Dem geehrten hiesigen Publikum mache 
ich hierdurch die schuldige ergebenste Anzeige, 
daß ich das Lokal meiner Buchdruckerey ver­
ändert, und selbige nach dem S- M. Strupp-
schen früher Iohswichfchen, dem hiesigem Rath­
hause gegenüber belegenem, Hause verlegt habe. 
Libau, den 17. November 1828. 
C .  H .  F o e g e .  
In Bezugnahme auf die Bekanntmachung 
der Steuer-Commission mache ich hiermit be­
kannt, daß die zum Zünftigen Bürger-Oklad 
verzeichneten Personen, die diesjährige zweite 
Rekrutensteuer-Zahlung, mit 6 Rbl. 2.5 Cop. 
Banco-Assign., innerhalb drei, höchstens vier 
Wochen vom heutigen Tage an gerechnet, an 
mich Endesunterzeichneten zu bezahlen haben. 
Wer sich in diesen Termin mit der Zahlung 
nicht einfindet, wird sich selbst die durch Zi­
tation verursachten Kosten zuzuschreiben Hä­
ven. Libau, den 10. November 1828. 
G .  W .  S a n d m a n n ,  
Stadt-Aeltermann der Zünfte und 
Eewerker. 
Für diejenigen Herren Gutsbesitzer, welche 
die Anlegung und Vermehrung von Stamm­
schäfereien, so wie die Veredlung der Heerde» 
imeressirt, habe ich die Anzeige zu machen: 
. daß in dieser Hinsicht, von Seiten der 
Besitzer der allerbedeutendsten und bekann­
testen Stammschäfereien, die genügendsten 
Vorschläge empfangen habe. Für die ganz 
besondere Auswahl ganz ächter. constanter 
Merinos und Electorales und? anderer 
Schaafe, erbieten sich zunächst noch, die 
anerkanntesten Männer, und alle Anträge 
sind in so vielfältiger Hinsicht, mit so 
vorzüglicher Bürgschaft begleitet, daß ich 
mit besonderem Vergnügen meine Mit­
wirkung zu Beziehungen erbiete. 
Alle näheren Auseinandersetzungen und Woll­
proben, sind bei mir einzusehen und für die 
darauf erfolgenden Bestellungen habe ich zu­
gleich. bis zu einer anberaumten Zeit, sehr 
billige Wege des Transports zu Wasser an­
zugeben. Libau, den 5. November 1828. 1 
F r i e d e r i c h  H a g e d o r n .  
Angekommene Re isende.  
Den 14. November. 
Frau v. Vehr, 
Fraulein v. Grandidier, und 
Frau Gräfin Keyserlingk, aus Virgknahlen, 
bei Konschack. 
Herr Schilling, Amtmann aus Virginahlen, 
bei Frey. 
Demoiselle Rühm, aus Zerrauxt, bei Schil­
ler. 
S c h i f f «  -  L i s t e .  
A n g e k o m m e n .  
Den 17. November: Nr. 214. das russische 
Schiff Navarin, Schiffer Johann Wedin, 
in 26 Tagen, von London, mit Stückgütern, 
an die'Herren Lortsch L Comp. 
Z u  v e r k a u f e n .  
Aufs neue empfangene zwei Wiener Flügel-
Pianos, von 6^ Oktaven, sind zu verkaufen 
b e i  5  I .  L .  L o r t s c h .  '  2  
Ein neuer Schuppen-Pelz ist zu Kauf zu 
haben. Nähere Nachricht giebt die hiesige 
Vuchdruckercp. 
Zu v e r m i e t h e n. 
In der Iuliannenstraße ist das Haus sub 
Nr. 290 vom 1. Februar nächsten Jahres an 
zu vermiethen oder auch früher noch zu ver­
kaufen. Die nahern Bedingungen erfährt man 
b e i  I .  L .  L o r t s c h .  
Eine sehr gut eingerichtete Oberstube mit 
oder ohne Möbel ist für ein billiges zur Miethe 
z u  h a b e n  b e i  D r a e s c h .  
Libau, den. 17. November.1828. 
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Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee» 
Provinzen, 
T a n n  e r ,  C e n s o r .  
L i b a u s c h e s  
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  von C. H. Foege. 
55°. 93, Mittwoch, am Listen November 4823. 
P u b l i k a t i o n .  
.- Auf den Grund des §. 184 der Allerhöchsten Ergänzungs-Verordnung über die Ver­
fassung der Gilden und den Handel der übrigen Stände vom 14. November 1824 und mit 
Beziehung auf den Allerhöchsten Befehl vom 11. Julius 1826, enthaltend mehrere zur Er, 
leichterung des Handels und der Gewerbe gereichende Ällergnädigste Bestimmungen, werden 
von dem Libauschen Stadt-Magistrate, alle Kaufleute dieser Stadt, imgleichen die Prikascht­
schiken erster Klasse und die Handeltreibenden Bauern, so wie überhaupt alle Personen welche 
im nächstfolgenden 1829sten Jahre einen Handel, zu welchem besondere Handelspatente erfor­
derlich sind, treiben wollen und können, hierdurch aufgefordert, diese Patente unfehlbar im 
gegenwärtigen und dem nächstfolgenden Monate, in gehöriger Art zu lösen und sich darüber 
sofort bei diesem Magistrate durch Vorzeigung der Patente zu legitimiren, unter der Verwar­
nung, daß Diejenigen, welche sich die Legitimationen für ihren Handel nicht zur gehörigen 
Zeit besorgt haben, unfehlbar den gesetzlichen Strafen werden unterzogen werden. Zugleich 
aber werden auch alle Bürger welche von den, den Handeltreibenden Bürgern zustehenden 
Handels- und Gewerbs-Berechtigungen im nächsten Jahre Gebrauch machen wollen, so wie 
auch diejenigen Personen, welche als Beisaßen und Handeltreibende Bauern der von Aus­
nahme der Patente befreieten Klassen einen gesetzlich-erlaubten Detailhandel zu treiben geden­
ken, hierdurch angewiesen, sich ebenmäßig bei diesem Magistrate zu melden, indem, ohne sein 
Vorwissen und feine Bewilligung keine Handels- oder Gewerbs - Anstalt in hiesiger Stadt 
stattfinden darf. Schlüßlich wird auf den Grund des Befehls Eines Kurländischen Kameral-
Hofes vom 17- November 1826 den Kaufleuten zur Pflicht gemacht, ihre Prikaschtschiken 
zweiter Klasse von sich aus, mit den erforderlichen Bescheinigungen zu versehen, welche letz­
tere gleichfalls beim Magistrate zu produciren sind. Libau, den 10- November l828. 
- Nr. 1589. G. Unger, Bürgermeister. 
F .  A .  C .  K l e i n e n b e r g ,  S e k r .  
St. Petersburg, vom 8. November. vom Palais durch die Million über das Mars-
Der Tag des Leichenzuges aus dem Kai- feld, den Suworowsplatz und die Dreieinig-
serlichen Winterpalais nach der Peter-Pauls- keits-Brücke in die Peter-PaulS-Festung. 
Kathedrale (in der Festung) wird früher durch Se. Kgl. Hoheit der Herzog Alexander von 
die Polizei und Tags zuvor durch Herolde be- Würtemberg, Oberverwalter der AZegekommu-
kamtt gemacht werden. Die Prozession geht nikationen, und Se. Kgl. Hoheit der Prinz 
Eugen von Würtemberg sind in dieser Haupt­
stadt angelangt. 
Se. Höh. der Prinz von Hessen-Hom'urg 
ist gleichfals aus Odessa hier angekommen. 
Am 6>, Abends gegen 10 Uhr, stand das 
Eis auf der Neva. 
Aus einem Schreiben aus Varna, vom 1-Okt. 
„Vorgestern ergab sich uns die wichtige Fe­
stung Varna, die noch nie in unsern Händen 
gewesen ist. Die Zinken haben dieses ihr 
Gibraltar über zwei Monate hartnäckig ver-
theidigt, bis es uns gelang, sie zu ermüden, 
und durch Sappen bis an die Bastion zu ge­
langen. Hätten sie sich noch länger widersetzt, 
so wäre der Sturm erfolgt. Unser Bataillon 
(Garde-Sapeurs) rückte zuerst in die Festung, 
mit Trommelschlag und wehenden Fahnen. 
Nach uns kam das Ismailowsche Regiment. 
Ich kann Ihnen das Gefühl nicht schildern, 
mir dem wir als Sieger einmarschircen in das 
unterwürfige Varna. — Der gestrige Tag war 
noch denkwürdiger- Nach dem feierlichen Dänk-
g e b e t e  z u  G o t t  g e r u h e t e  d e r  K a i s e r  S i c h  
unserm Bataillone zu nahern. Die Fahne 
senkte sich, und Seine Majestät hefteten 
mit eigenen Händen das Georgienkreuz daran, 
indem Sie sagten: „Ihr habt es verdient. 
Es ist mir lieb, daß Ihr die Worte des se­
ligen K a i se rs bei der Verleihung dieser Fahne 
nicht vergessen habt: „Ihr würdet bei erster 
Gelegenheit diese gegen die Georgienfahne ver­
tauschen!' Die Belagerung von Varna hat 
M e i n e  E r w a r t u n g  g e r e c h t f e r t i g t . "  D e r  K a i ­
ser harte das Band geknüpft und küßte das 
Kreuz. Alle weinten vor Freuden. Dem K a i-
ser Selbst kamen Thränen in die Augen. 
Ein unbeschreibliches Schauspiel! Am Gestade 
des Meeres die drohende Flotte, vor uns das 
Gemäuer d r gedehmüthkgren Festung, und, 
als Hauptgeqenstand in diesem großen G.mäl-
de, der Vater, der seine Kinder belohnt! Ein 
tönendes Hurrah mischte sich in die Klange 
der Feldmusik und den Donnernder Kanonen. 
Die Türkischen Gefangenen waren gerührt 
und entzückt über die Herablassung unseres 
Monarchen gegen Seine Untertbanen. Nach 
Besichtigung aller übrigen Truppen nahete 
Sich der Kaiser aufs neue unserm Batail­
l o n  u n d  g a b  n o c h m a l s  S e i n  A l l e r h ö c h s t e s  
Wohlwollen durch die Aeußerung zu erkennen; 
„Ich grawlire Euch zur Georgienfahne. ^br 
habt Mir, Eurem ehemaligen Kameraden, 
ein herrliches Fest geschenkt." Ein Freudenge-
schrei war unsere Antwort. Wie glücklich 
sind wir, die Erwartungen unseres allgelieb­
t e n  K a i s e r s  e r f ü l l t  z u  h a l ' e n  u n d  S e i n  
Wohlwollen zu verdienen! j^St. Ptb. Ztg.^ 
Wien, vom 18. November. 
Der österr- Beobachter bestätigt und ver­
vollständigt durch folgenden Artikel eine frü­
her von uns mitgetheilre Nachricht. „Nachrich­
ten aus Alexandrien zufolge war die erste Ab­
theilung der ägypt. Escadre, mit Truppen 
aus Morea am 24. Septbr. in gedachten Ha­
fen eingelaufen. Diese Abtheilung bestand 
aus 26 Segeln, und hatte ungefähr 5000 
Mann an Bord. Ein constantinopolit. Linien­
schiff ist unterwegs zu Grunde gegangen. Die 
Schiffsmannschaft und die Truppen, welche 
es am Bord hatte, wurden gerettet; aber 600 
Pferde, 300 metallene Kanonen, außer den 
Batterien des Schiffes selbst, und vielen an­
dern SchiffSmaterialten, die aus der Schlacht 
von Navarin gerettet worden waren, sind un­
tergegangen: ein Verlust, welcher über eine 
Mill. Piaster geschätzt wird." ^B. Z.^ 
Lissabon, vom 29. Oktober. 
Vorgestern, als der Marquis v. Chaves, 
der ebenfalls im Theater war, und sah. wie 
die Zuschauer mit großer Gleichgültigkeit die 
royalisiische Hymne singen hörten, stand er 
plötzlich auf, legte sich weit zur Loge heraus, 
und rief aus vollen Kräften gegen die Zu­
schauer hin: „so ruft doch: es lebe der Kö­
nig! es lebe Don Miguel, der absolute Herr­
scher! Die Art, wie er jene Worte heraus« 
brachte und die Stimme der Marquisin, die 
sie ihm zuflüsterte, erregten ein allgemeines 
Gelachter. l^B. Z.j 
Paris, vom 17- November. 
Die Lyoner allgem. Zeitung hat am 12. d. 
M. aufgehört. Man bemerkt, daß an dem» 
selben Tage Hr. Franchet, ihr Gönner, aus 
dem Staatsrath geschieden ist, und daß es in ' 
Lyon geblitzt und gehagelt hat. ^B. 3^ 
London, vom 15« November. 
Das russ. Geschwader in Portsmouth ist 
abermals nach Malta bestimmt; es nahm rm 
ersteren Hafen Ankerketten ein. 
Nach Briefen aus Gibraltar vom 3t. v.M. 
betrug die Zahl der Kranken Tages vorher 
«ur 839, und zählte man in den letzten 4 Ta­
gen zusammen 69 Todesfalle, 18 weniger als 
die 4 vorhergehenden Tage. — Briefe aus 
Porto vom Zt. Okt. versichern, daß die Gue­
rillas im Norden, so zahlreich sie auch seyen, 
doch ohne fremde Hülfe gegen die Miguelisten 
nicht würden Stand halten können. Die Se­
questrationen des Eigenthums der portug. Con-
stitutionellen dauerten fort. Der brasil. Eon, 
sul und der Englander Noble waren noch im 
Gefängnisse. — Madeira war nach den letzten 
Nachrichten noch in sehr aufgeregtem Zustan­
de. Nach einem Briefe war ein engl. Spei­
cher auf Befehl der Regierung erbrochen und 
Wein, der als Eigenthum eines portugiesischen 
Lopalisten darin gelegen, zu einem Spottprei, 
se verkauft worden. 
Da zur Fortsetzung der Arbeiten des Tun­
nels unter der Themse nur ungefähr 15,000 
Pfd. St. eingegangen sind, so haben die Di­
rektoren der Tunnel-Compagnie beschlossen, die­
ses Geld zurückzugeben, und die Fortsetzung 
der Arbeiten bis zu einem günstigeren Zeitpunkte 
aufzuschieben. 
Hr. Musprat in Liverpool hat, in seiner 
Vitriolfabrik, binnen 6 Wochen und 3 Tagen 
durch 6 Arbeiter einen, 77 Ellen hohen, Schorn­
stein aufführen lassen, der unten 10, oben Z 
Ellen weit ist, und aus 260,000 Ziegeln be­
steht, die zusammen 2 Mill. 800,000 Pfund 
wiegen. sB. Z.^I 
Türkische Gränze, vom 11. November. 
Der von den Oesterreichern auf der ganzen 
Gränze gezogene Kordon scheint Befehl zum 
Rückzug bekommen zu haben, um Winter^ 
quartiere zu nehmen. Die Truppenzabl dieses ^ 
Kordons mag sich in Allem auf 80.000 (?) 
Mann belaufen, ohne die Garnisons-Batail­
lone, welche 3 bis 4000 Mann ausmachen, 
und die Soldaten der Donau-Flonlle, die 
vollzählig find, mitzurechnen. 
Der General Fürst Tscherbatoff, welcher 
die Belagerung von Silistria kommandirte, 
soll krank nach Bucharest gebracht worden 
seyn. Der Gen. Langeron hat einstweilen das 
Kommando vor Silistria übernommen, bis 
der Gen. Roth, welcher in diesem Augenblicke 
schon dort angekommen seyn wird, ihn ab­
löst. Man glaubt, daß Silistria sich nicht lan­
ge mehr halten würde: das russ. Belagerungs­
geschütz soll aus 120 Feuerschlünden verschie­
denen Kalibers bestehn und trefflich bedient 
seyn. Die Türken scheinen alles aufbieten zu 
wollen, um Silistria zu befreien. 
Die Stellung der Russen in Bulgarien er­
streckt sich gegenwärtig von Varna über Ba-
sardschik und Kainarvschi bis vor Silistria; 
auch Turmkai, westlich von dieser Festung 
am rechten Donauufer, ist neuerdings von 
den Russen besetzt worden. Fürst Scherba-
toff, welcher bisher das Belagerungskorps 
vor Silistria befehligte, ist von einer schwe­
ren Krankheit, man sagt von einem Nerven­
fieber, befallen worden. 
Einige Handelshäuser in Belgrad wollen 
N a c h r i c h t  h a b e n ,  d a ß  d e r  K a p u d a n  P a s c h a  
im La>jer des Großwessirs angekommen, und -
sogleich nach Adrianopel weiter gereist sey, 
um, wie man glaubre, die Befehle des Groß­
herrn zu erwarten. Obgleich der Kapudan 
Pascha Varna auf das Aeußerste vercheidigt 
hat, und ihm hierüber gewiß kein Vorwurf 
gemacht werden kann, jo fürchtet man doch, 
daß er einem Kriegsgerichte übergeben wer­
den, und das Sch'cksal des Pascha's von 
B r a i l a  t h e i l e n  d ü r f t e .  D e r  K a p u d a n  P a s c h a  
soll einer der schönsten Männer seyn; er ist 
34 Jahr alt, groß, schlank, und seine schöne 
orientalische Gesichtsbildung ziert ein langer 
schwarzer Barr, der bis auf die Brust her­
abfallt, und ihm ein ehrwürdiges Aussehen 
giebr, während sein großes schwarzes Auge 
wild und schüchtern umherblickt. Diesen äu­
ßerlichen Vorzügen soll er hauptsächlich seinen 
hohen Posten verdanken. Iussuf Pascha, wel­
cher auf Befehl des Kapudan Pascha's die 
Unterhandlung über die Uebergabe Varna's 
eingeleitet hatte, befand sich nach glaubwür­
diger Angabe bereits im russ. Lager, und hat­
te die Convention abgeschlossen, als der Ka­
pudan Pascha ibm wissen ließ, daß er nicht 
unterhandeln wolle. Hierauf soll er dem Ka­
pudan geantwortet haben, die Aenderung sei­
nes Entschlusses komme zu spät. Iussuf Pa­
scha's Vermögen ist, dem Vernehmen nach, 
auf Befehl des Großherrn eingezogen worden. 
In Semlin werden viele Dukaten aufgekauft, 
und nach Konstantinopel geschickt. LB. Z.^Z 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
Englische Blätrer bemerken, daß in Eng­
land der achte Mensch einen Bruch habe, 
und deshalb eigene Gesellschaften bestehen, wel« 
che die armen Leute im Bedarfsfalle mit Bruch­
bändern versehen; daß ferner in Amsterdam 
ein bestimmter Preis von einem Menschenfreun­
de für die jahrlich erscheinende beste Abhand­
lung über die Brüche ausgesetzt sey. Dieses 
Uebel soll seinen Grund hauptsächlich in dem 
übertriebenen Genuß des Thees haben. 
Bei der Wiederherstellung des Königthums 
in Frankreich, veränderte sich, außer in der 
Kleidung, in den Tuikerien sehr wenig. Die­
selben Personen bekleideten noch dieselben Aem-
eer. Der Prinz von L6on, welcher unter dem 
Kaiser keine Charge angenommen hatte, be­
gegnete einst im Vorzimmer des Königs dem 
Prinzen Berthier, und dieser fing an, von ih­
rer beiderseitigen Anhänglichkeit an die K. 
Familie zu reden. „Bei allen dem," sagte 
der Prinz, „ist doch eine Verschiedenheit zwi, 
fchen uns: Sie hangen, wie eine Katze, an 
dem Hause, ich aber, wie ein Hund, am Herrn." 
Bekanntmachungen.  
rZ» Dem geehrten hiesigen Publikum mache 
ich hierdurch die schuldige ergebenste Anzeige, 
daß ich das Lokal meiner Buchdruckerey ver­
ändert, und selbige nach dem S.M. Krupp­
schen früher Iohswichschen, dem hiesigem Rath­
hause gegenüber belegenem, Hause verlegt habe. 
Libau, den 17. November 1828. 
C.  H .  Foege.  
Mit dem 12. December beginnt bei der Li­
tauer Spar-Kassa der nächste Verzinsungs-
Termin, daher neue Einzahlungen sich vor 
dieser Zeit einfinden werden. 
D i e A d m i n i s t r a t i o n .  3  
Ein neuer Schuppen-Pelz ist zu Kauf zu 
haben. Nähere Nachricht giebt die hiesige 
Buchdruckerey. 
Birnen, Pommeranzen, Erdbeeren, Himbee­
ren, Kirschen. Stachelbeeren und verschiedene 
kandisiree Sukkade und Pommeranzen, Maka-
ronen, Weintrauben, Ansoifische;c. 
P l a t o n  S p i t a l e f f ,  
in der Bude unter dem Hause des Herrn 
Henckhusen am neuen Markt. 
Angekommene Re isende.  
Den 19. November. 
Frau Baronin v. Rönne, aus Rönnhoff, bei 
vr. Seume. 
Herr Förster Lutzau, aus Goldingen, bei 
Rathsherr Stern. 
Oberhofgerichts-Advokat Cramer, nebsi 
Gemahlin, ausHasenpoth, beiOr.Hirsch. 
Graf Koschkull, und 
v. Grothhuß, aus Gawesen, bei Meissel. 
Den 20- November. 
Herr v. Schroeder, aus Mitau, bei Frey. 
S ch st«. i f f s - Li 
A n g e k o m m e n .  
Den 21- November: Nr. 215. das russische 
Schiff Eduard, Schiffer Havel Andersen, 
in 18 Tagen, von Rotterdam, mit Dach­
pfannen und einige Kaufmannsgüter, an 
Ordre. 
So eben habe ich folgende eingemachte Früchte 
erhalten und biete selbige zu einem billigen 
Preise Einem hohen Adel und refp. Publikum 
an, als: Aprikosen, Pfirsiche, Bergamotten, 
Libau, den 21. November 1828. 
Markt, Preise. Cop.S.M. 
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480 5 500 
Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee« 
Provinzen, 
Tanner ,  Sensor .  
L l b a u s c h e s  
blat t .  
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  Foege. 
55°. 94. Sonnabend, am 24sten November 4828. 
St. Petersburg, vom 12. November. 
Aus Allerhöchsten Befehl Sr. Majestät 
des Kaisers, findet Morgen, Dienstag den 
13. Nov., der Trauerzug aus dem Winter­
palais nach der St. Peter-Pauls-Kathedrale 
in der Festung und die feierliche Bestattung 
des Leichnams der in Gott ruhenden Kai se­
rin Maria Feodorowna statt. Drei Ka­
nonenschüsse von der Festung geben das Signal 
zum Anfange der Prozession. 
Um noch einmal die verehrten Gesichtszüge 
I h r e r  M a j e s t ä t  d e r  K a i s e r i n  M a r i a  
Feodorowna zu sehen, erwarteten die Be­
wohner Petersburgs mit Ungeduld, daß es ih­
nen verstattet würde, den letzten Tribut ihrer 
Ergebenheit den sterblichen Ueberresten der 
durchlauchtigsten Fürstin zu opfern, deren An­
denken allen Gemüthern unauslöschlich einge­
prägt ist. Seit dem vorigen Sonntage, den 
4. November, wo der Körper der hochseligen 
Monarchin in den Trauersal gebracht wurde, 
strömten die Einwohner der Residenz und ih­
rer Umgebungen nach dem Winterpallaste mit 
dem schmerzlichen Verlangen einer tiefbetrub-
ten Familie, die den Zoll ihrer Thränen dem 
Grübe der besten der Mütter darbringt. 
Die Rührung, von der man sich bei der 
Annäherung an den Katafalk ergriffen fühlte, 
wo der Körper Derjenigen ruhte, die seit dem 
T a g e ,  w o  S i e  z u e r s t  d i e  Z i e r d e  d e s  K a i s e r ­
liche» Hosts wurd«, nicht aufgchörtha«, im 
Verlaufe eines halben Jahrhunderts und dar­
über, der Gegenstand ungetheilter Liebe und 
Verehrung zu seyn, diese tiefe Rührung ver­
stattete kaum, eine Aufmerksamkeit der Pracht 
zu schenken, von der die sterbliche Hülle die­
ser angebeteten Fürstin umgeben war. 
S e i n e  M a j e s t ä t  d e r  K a i s e r  h a b e n  b e ­
fohlen: Zur Erinnerung an die mütterliche 
S o r g f a l t ,  w e l c h e  I h r e  M a j e s t ä t  d i e  K a i ­
serin Maria Feodorowna für alle Noch­
leidenden hegte, und der die unter der Ver­
waltung der Pupillenräthe stehenden Armen-
hospitaler ihre Existenz und ihren Wohlstand 
v e r d a n k e n ,  v o n  n u n  a n  d i e  M a r i e n - H o s ­
pitäler zu nennen. lSt.Ptb. Ztg.) 
N a c h r i c h t  v o n  d e r  a k t i v e n  A r m e e  
vom Z. bis 29. Oktober. 
Dem Hauptplane zufolge begann das dritte 
Infanteriekorps seinen Rückzug von Schumla 
den 3. Oktober, und wurde nicht wenig bis 
zum 7- Okt. beunruhigt vom Feinde, dessen 
bedeutende Partien zuweilen im Rücken der 
Arriergarde umherstreiften. Und als am 7. 
dieses Korps bei dem Dorfe Aichoda einen 
Wald defilirte, attakirte der Feind, bestehend 
aus 8000 Mann Kavallerie, einem Theil In­
fanterie und Artillerie, unsere Arriergarde, die 
ihn unerachtet seiner Ueberlegenheit mit be­
trächtlichem Verlust zurückschlug, so daß die 
Bewegung des dritten Korps ungehindert von 
Seiten des Feindes vor sich gehen konnte, 
wiewohl der Weg immer schlechter und schlech­
ter wurde durch den anhaltenden Regen und 
die kalte Witterung. 
Dieser Witterungsbestand erschwerte auch 
vor Silistria die Belagerungsarbelten, welche 
demungeachtet so lange fortgesetzt wurden, bis 
die Gegend fast ganz durch den Regen über­
schwemmt worden und die Anführung der Ma­
terialien nicht mehr möglich war. Hierauf ließ 
der Herr Oberbefehlshaber am 21. Okt. die 
Festung bombardiren; als aber am 23. bei 8 
Grad Kalte ein starker Schnee fiel, der un­
sere Batterien deckte, die Gräben derselben 
»nfüllre und die Donau sich mit Eis zu bele­
gen anfing, wurden die Operationen vor Si­
listria, aus Besorgniß, daß die Kommunika­
tion mit dem andern Ufer gehemmt werden 
könnte, eingestellt. Den 27- Oktober bezog 
daher das zweite und dritte Korps die Win­
terquartiere in der Moldau und Wallachei. 
Zur Beobachtung der Garnison in Silistria 
aber bleibt eine Flottille vor dieser Festung, 
indeß auf dem linken Ufer der Donau der 
Flecken Karalat befestigt wird. 
Von Varna aus hat man bisher nichts Merk­
würdiges zu berichten gehabt. 
In der kleinen Wallachei hat sich die Fe­
stung Kalafat unseren Waffen unterworfen. 
General Adjutant Baron Geismar erschien 
plötzlich vor derselben, und zwang dadurch die 
erschrockene Garnison, von welcher ein beträcht­
licher Ttieil in der Donau umkam, zur schleu­
nigsten Flucht nach Widdin.— Diese Festung 
ist für uns von großer Wichtigkeit, denn sie 
sichert die Wallachei vor dem Eindränge des 
Feindes von der rechten Seite der Donau. 
LRuss. Invalides 
Wien, vom 22. November. 
Nach Berichten von der siebenbürg. Gränze 
haben sich dort einige Pestfalle ereignet, wel­
che durch Reisende aus der Wallachei veran­
laßt worden sind. Es wurden sogleich alle 
nur erdenklichen Sicherheits-Maaßregeln ergrif­
fen, so daß sich das Publikum :n Kronstadt 
ganz beruhigte. ^B. 9^ 
Aus Italien, vom 14. November. 
Am 5. d. gewahrte man, von Ancona aus, 
ein Schiff mit türk. Flagge, das Nothzeichen 
machte. Es wurden sofort alle zur Hülfs-
leistung nöthigen Anstalten getroffen: wegen 
des heftigen Sturms konnte man sich aber 
erst am 7. mit dem Fahrzeuge verstandigen, 
und es ergab sich, daß es eine ägypt. Cor-
vette, Diale genannt, war, Capt. Mutus Ca» 
valeri, von 24 Kanonen und 3S0 Mann, die 
in 2t Tagen von Alexandrien gekommen war, 
um, in Gemeinschaft mit einer andern Cor-
vette, sich nach Venedig, zur Bemannung und 
Abholung eines dort erbauten, neuen Linien­
schiffs von 74 K. zu begeben. Am letztge­
dachten Tage, um 3 Uhr Nachmittags, setzte 
das Schiffdie Fahrt nach seinem Bestimmungs-
orte fort. I^B. 
Newpork, vom 17. Oktober. 
Die (bereits in Frankreich angelangte) franz. 
Korvette der Schwan, hat kürzlich zu Buenos -
Apres einen Offizier durch ein trauriges Miß­
verständnis verloren. Es herrschten Unruhen 
und man erkannte die Mißvergnügten an ih­
ren Mänteln. Der Offizier, welcher des Nachts 
von einem Schmause kam und gleichfalls ei­
nen Mantel trug, kam vor einer Schildwache 
v o r b e i ,  d i e  i n  d e r  L a n d e s s p r a c h e  W e r  d a ?  
rief. Der Offizier glaubte, man hieße ihn 
weggehen und kehrte, ohne zu reden, um. Die 
Schildwache schoß und zerschmetterte ihm mit 
2 Kugeln die Rippen. Es war ein Hoffnung^ 
voller junger Mann. ^B. 
Paris, vom 18. November. 
Ein gewisser Claudius Morand pflegte in 
einem Gasthofe zu Mittag zu essen. Da man 
ihn für nicht ganz ehrlich hielt, so ward er 
beobachtet. Als er vorigen Juli daselbst aß, 
wickelte er silbernes Tischgerät!) in eine Ser­
viette, und steckte es in die Tasche. Als er 
fertig war und seine Rechnung erhielt, er­
staunte er nicht wenig, sich 164 Fr- 35 C. 
abgefordert zu sehen. Aber der Aufwärter 
rechnete ihm vor: 4 Fr. 35 C. für das Mit­
tagbrod, 120 Fr. für das Silber, 40 Fr. 
für das Couvert, machte zusammen richtig 
164 Fr. 35 C- Hr. Morand sah sich zum 
Geständniß genöthigt, auch daß es nicht das 
erstemal sey, und das Gericht verurtheilte ihn 
gestern zu 7jahriger Galeerenstrafe. 
Am 15. d. ist in Toulon eine öffentliche Auf­
forderung an alle diejenigen ergangen, welche 
Lust haben, als Bäcker, Fleischer, Zimmer­
leute, Maurer, Schlosser und Handlanger nach 
Morea zu gehen, um daselbst, unter Aufsicht 
der Militär-Intendanz, bei den Arbeiten ge« 
braucht zu werden. Es hat sich eine große 
Anzahl von Handwerkern bereits gemeldet. Man 
stehet, daß unsere Expedition nach Morea 
ernstlicher Art ist, und daß man endlich an 
die Wiedergeburt von Hellas Hand anlegt. 
Den 17. sollte die Brig der Schwan nach 
der Levante abgehen. sB.Z.^Z 
London, vom 18. November. 
Am 30- v. M. sind 3 nach dem Mittelmeer 
gehende engl. Linienschisse die Straße von Gi­
braltar passirt. 
Nachrichten aus Malta bis zum 24. Okt. 
zufolge, ist die russ. Flotte, aus 6 Kriegs­
schiffen bestehend, zur Blokade der Dardanel­
len abgesegelt. 
Ein Ehepaar in Berkshire hat unlängst sein 
und seiner Kinder Leben versichert und, .auf 
den Fall feines Todes, bestimmte Personen 
ernannt, welche über die Verwendung des 
Geldes (IVO Pfd.) wachen sollen, daß näm­
lich ihr Leichnam nach dem Tode einbalsamirt 
oder auf irgend eine Weise erhalten, und nicht 
begraben werden solle. 
Folgende Verse fanden sich auf einer 100 
Pfd. Note der schottischen Bank, die wieder 
in Umlauf kam: 
Nur kurze Zeit lang warst du mein, 
Jetzt mußt du von mir weichen: 
Nie kehrst du wohl zu mir zurück, 
Noch etwa deines Gleichen. 
Am löten d. wehte ein fürchterlicher Orcan 
in Plymoutb. Mehrere Schiffe wurden beschä­
digt, ein Hamburger, mit Bauholz belade-
nes, Schiff, desscn Name indessen noch nicht 
ausgemittelt ist, scheiterte auf einem Felsen 
und ging unter. Die Mannschaft soll indes­
sen gerettet worden seyn. ^B. Z.^Z 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
Um junge Obstbäume gegen die verderbli­
chen Besuche der Ameisen zu sichern, verdient 
folgendes einfache Mittel empfahlen zu werden. 
Man male, an irgend einer etwas glatten Stel­
le des Stammes, mit Kreide einen daumbrei-
ten Ring um denselben, und der Baum ist, 
so lange die Kreide nicht vom Regen völlig 
abgespült, durchaus geschützt, indem keine 
Ameise es wagt, weder im Hinauf-, noch im 
Herabsteigen diesen Strich zu überschreiten. 
Es ist belustigend, ihr ängstliches Suchen imch 
einem Uebergangspunkt mitanzusehen, wenn 
sie, vom Baume herunterkommend, bei dem 
gefährlichen Kreidefeld anlangen, und sich end- , 
lich nach erfolgloser Mühe über dasselbe her­
abstürzen. 
In Puy-Saint-Bonnct (im Bezirk von Riom 
in Frankreich) steht eine Linde (tllia 
I.W.), welche zur Zeit Heinrichs IV. gepflanzt 
seyn soll, und gegenwärtig einem mit Moos 
bewachsenen Felsen ähnlich sieht, von dem ei­
nige Aeste ausgehen, die alle 3 bis 4 Jahre 
abgehauen w-'rden. Der Stamm ist 21 Fuß 
hoch und hat am Boden einen Umfang von 
515 Fuß, in seiner innern Höhlung von 39? 
Fuß 1 Zoll, die größte Breite beträgt 13 F. 
1 Zoll, die kleinste Fuß. Die merkwür­
digste Linde, von der die Botaniker sprechen, 
ist die bei Th. Brown (?) vorkommende, welche 
aber nur 48 F. im Umfange hat. In dem 
Baum bei Bonnet wurde vor 40 Iahren für 
10 Personen ein Schmaus veranstaltet, wobei 
diese rund um einen Tisch saßen. 
Nach der Düsseldorfer Zeitung haben zu 
Crefeld ernstliche Unruhen, verbunden mit gro» 
ben Excessen, statt gefunden. Die Fabrikar­
beiter hatten vernommen, daß man ihnen den 
Arbeitslohn schmälern wollte; sie rotteten sich 
am 4. November Abends um 10 Uhr zusam­
men, durchzogen die Siraßen mit wildem Ge­
schrei, insultirten Jeden, der ihnen begegnete, 
und warfen besonders den Fabrikinhabern die 
Fenster ein. Endlich gelang es der Polizei, 
die Tumultuanten zu zerstreuen, welche sich 
nun außerhalb der Stadt in einen nahe gele­
genen Steinbruch flüchteten. Inzwischen war 
am 5. November gegen Abend eine Schwa­
dron des 8ten Husarenregiments von Dussel, 
dorf daselbst eingetroffen, welche'weitere Aus­
schweifungen verhinderte, und eine bedeutende 
Zahl der Ruhestörer verhaftete. Einige Auf­
rührer sind verwundet. Dreizehn von den 
Rädelsführern wurden am 6. November nach 
Düsseldorf abgeführt. An 17 Hausern sind 
die Fenster, Fensterladen, Hausthüren !c. mehr 
oder minder zerstört; bei einem sogar das Dach 
abgedeckt. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Da zufolge Befehls Eines Kurlandischen Ka-
meralhofes.wegen Vermtethung der allhier sub 
Nr. 5 belegenen Kronsbude nebst Keller ;c-, 
ein abermaliger Torg bei dem Libauschen 
Stadt-Magistrate abgehalten werden soll, und 
die Torgtermine auf den 28-, 29. und Z0. 
d. M. anberaumt worden find: so wird sol­
ches hierdurch zur allgemeinen Kenntniß ge­
bracht und Jeder, der die gedachte Bude 
nebst Zubehörungen auf ein Jahr Zu miethen 
Willens ist, aufgefordert, sich an den oben, 
erwähnten Tagen, Vormittags um 12 Uhr, 
auf dem hiesigen Rathhause zu melden. Libau, 
den 23. November 1828. 
H .  F .  F o e l s c h ,  B ü r g e r m e i s t e r .  
Nr. 1686- F- A. C. Kleinenberg, Secr. 
Auf den 27sten dieses Monats soll das im 
4ten Quartier sub Nr. 477 allhier belegene, 
zur Caspar Boewadschen Conkurs-Masse ge­
hörige Haus, eum att- ei xsrtinentiis, nebst 
der dabei befindlichen Koppel, in der Sitzung 
Eines Libauschen Stadt-Magistrats, unter 
denen iri l'erinino bekannt zu machenden Be­
dingungen, an den Meistbietenden, öffentlich 
versteigert werden. Kauflustige können sich da-
hero gedachten Tages, zwischen 11 und 12 
Uhr, auf dem hiesigen Rathhause einfinden 
und des Zuschlags auf den Meistbot gewär­
tig seyn. Libau, den 23. November 1828. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Mit dem 12. December beginnt bei der Li-
bauer Spar-Kassa der nächste Verzinsungs-
Termin, daher neue Einzahlungen sich vor 
dieser Zeit einfinden werden. 
D i e  A d m i n i s t r a t i o n .  2  
Soeben habe ich folgende eingemachte Früchte 
erhalten und biete selbige zu einem billigen 
Preise Einem hohen Adel und resp. Publikum 
an, als: Aprikosen, Pfirsiche, Bergamotten, 
Birnen, Pommeranzen, Erdbeeren, Himbee­
ren, Kirschen, Stachelbeeren und verschiedene 
kandisirte Sukkade und Pommeranzen, Mala­
rone», Weintrauben, Ansoifische ;c. 
P l a t o n  S p i t a l e f f ,  
in der Bude unter dem Hause des Herrtt 
Henckbusen am neuen Markt. 
Zu v e r m i e t h e n. 
Eine sehr gut eingerichtete Oberstube mit 
oder ohne Möbel ist für ein billiges zur Miethe 
z u  h a b e n  b e i  D r a e s c h .  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 2t. November. 
Die Demoisellen Adolphine und Charlotte Neu-
mann, aus Almahlen, bei Binger. 
Den 22. November. 
Die Herren Schultz und Antoni, aus Berlin, 
bei P. I. Büß. 
Herr Marchand, aus Melden, bei Fr y. 
—>— Oberhofgerichts - Advokat Rosenberger, 
aus Goldingen, beim Aeltermann Kolb. 
Lehmann, Amtmann, aus Durben, und 
Berg, Schreiber, aus Legen, bei Hoff» 
mark. 
Den 23- November. 
Se. Exc. der Herr Landrath und Ritter Ba­
ron v. Korff, aus Hasenpoth, bei Fechtet. 
S c h i f f s  -  L i s t e .  
A n g e k o m m e n .  
Den 23- November: Nr. 216. das russische 
Schiff die Direction, Schiffer F. Rivers, 
in 40 Tagen, von Havre de grace, später 
von Norwegen, mit Salz, Champagner, 
Früchte, Sardellen und diverse Collys Kaui-
mannswaaren, an Ordre.— 2t7. das russ. 
Schiff Julie, Schiffer Jakob Schildwacht, 
in 40 Tagen, von St. Ubes, mit Satz, an 
Herrn Soerensen. 
Libau, den 24- November 1828. 
M a r k t  ,  P r e i s e .  Cop.S.M. 
W e i t z e l !  . . . .  pr. Loof 20« 5 250 
R o g g e n . . . .  
G e r s t e  . . . .  
100 z 115 
' . . . . — 65 5 85 
H a f e r  . . . .  -»». 40 5 55 
E r b s e n  . . . .  100 5 15g 
Leinsaat . . . —- 150 5 215 
Hanssaat . . . . . . . . — 90 5 95 
F l a c h s  . . . .  . . . . pr. SreiN) 
— zbrand . . e 
. . . - j 
220 ä 325 
— 2brand . . 
H a n f  . . . .  .  . . .  220 5 320 
Wachs . . . . . . . pr. Pfund 
. . . . pr. Viertel 
28 
Butter, gelbe . 700 5 800 
Kornbranntwein . . pr. 14 15 Stoof 100 
Salz, grobes . . . . . . pr. Loof 230 
— feines — 200 
Heringe . . . pr. Tonne 480 5 S0N 
Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-
Provinzen, 
Tann er ,  Censor .  
L j b a u s ch e s 
4-
W o c h e n - b l a t t .  
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
9Z. Mittwoch, am 2 8 sien November 1828. 
St. Petersburg, vom 14. November. Obörm.irschall mit den Gliedern und Beamten 
Vorgestern begaben sich die von/der Trauer- der Ttauerkommission im 5rauersaal. Die Äe-
kommission erwählten Herolde, in Uniform Mit amten und Offiziere, welche zum Gefolge gehör-
Zrauerschärpen, nebst zwei Senatssekretairen, ten, sowohl, als Repräsentanten der Korpora-
im schwarzen Staatskleide, begleitet von einem tionen, als um die Fahnen und Wappenschilder 
Detaschement der Garde zu Pferde mit Trompe- zu tragen., gleich wie alle übrigen Diensthaben­
ten, vorden Pallast Seiner Kaij erl. Maje- den, versammelten sich sektionsweise mit ib'ren 
stätund die übrigen Palläste der Ka iserlichen resp.Ceremonienmeistern in den dazu angewiese-
Familie, desgleichen auf die Hauptplätze der nen. Heusern; die Truppen bildeten Spalieye zü 
Residenz. UeberaK, wo Halt gemacht wurde, beiden Seiten des Trauerzuges, von der Pforte 
wurde eine Fanfäregeblafen und einer der yes Winterpallastes bis zur Peter^Pauls-Kathe-
Staatssekretaire verlas mit lauter Stimme die - drale. Die Kompagnie der Pallastgrenadiete 
Bekanntckachtingdes Älkerh'öchsten Befehles hin- bildete das Spalier zu beiden Seiten im Perist»)! 
sichtlich Her am folgenden Tage bevorstehenden und auf der großen Treppe bis zum Eingange 
Bestattung des Leichnams Ihrer hochseligen des innern Schloßhofes. Sobald der Sarg auf 
Maj. der Kaiserin MaklaFeodorowna. den Trauerwagen gehoben war, forMirte sich 
' Am 13- kündigten um 7 Uhr Morgens drei Ka- im Peristyl jene Kompagnie in zwei Pelotons und 
nonenschüffe von der Festttng den Mfang der begleitete so die Hofchargen nach der im Trauer-
Ceremonie an^ worauf sich die zumTrauergefol- ceremonial angegebenen Ordnung. Der Zug ging 
ge gehörilgett Personen versammelten , und ztv^r aus dem Winterpällaste durch die Million, über! 
die Mitglieder des heil. SlMds und des Kletus Ms ?)?arsfeld, den Suworowsplatz und die Drei-
des Kaiser'!. Hofes in der Höfkapelle des Win- ^jnigkeitsbrü<Le nach der Peter-Pauls-Festung. 
M p a l l a s t e s ,  d i e  ü b r i g e  G e i s t l i c h k e i t  a b e r  a n  d e n  I n  d e m  A u g e n b l i c k e ,  w o I h r e M a j e s t ä t e n d ^ r  
angewiesenen Orten; die Glieder des Reichsra- Kaiser und die Kaiserin, begleitet von I h-
thes im Hofdamensaal, und die Senatoren ick ten Kaiserlichen Hoheiten, in den Trauer, 
weißen Saal; die General-und Flügel-Adjü-' saalandenSargder hochseligen K aiserin tra-
tanten Sr. Kaiserl.Majestät, nebstdenHof- ren, deutete ein zweites Signal von drei Kar.o, 
chargen, im Dienstzimmer Jbrer hochseligök, neNschüffen von der Festung denjenigen Perso-
Majestä^;die zu TrägernderKaiserl. Krone 'nen, die den Zug eröffnen sollten, an, daß sie 
unZ> der Ordens-Insignien best«mMten Personen, ihre Versammlungsorte zu verlassen und ihre 
nebst ihrett Ässist^iten, den beiden Herolden, die angewiesenen Plätze einzunehmen hätten. Nach, 
vor den InsignieN hergingen, die Cel'emonien- dem der hochwürdige Metropolit Seraphim, as-
meister, der Oberceremonienmeister und der sistirt von der n--lesebcnen Geistlichkeit, eine 
kurze Litanie bei dem Leichname verlesen hatte, 
nahmen vier Kammerherren das Leichentuch ab 
u n d  z w e i  a n d e r e  h o b e n  d e n  S a u m  d e s  K a i s e r  l .  
Mantels auf, umihn in den Sargzuleg n; vier ^ 
Kammerjunker, unterstützt von den Kammerdlc-
nern der hochseligen Kaiserin, trugen d'en 
Sargdeckel auf den Katafalk und machten den 
Sarg zu; die Träger der K a i se rl i ch e n Krone 
und der Insignien holten selbige von den Tabou-
rets ab und nahmen ihre Plätze nach dem Cere-
^loniale ein. Die in Diensten I h r e rhochseligen 
Majestät angestellt gewesenen Personen, unter­
stutzt vonden Kammerhusaren und Kammerkosa­
ken, einem Unteroffizier und einem Kürassier des 
Regiments Ib rer hochseligen Majestät. hoben 
den Sarg auf und trugen ihn aufden Leichenwa­
gen, der im großen Schloßhofe stand. DieKam-
mer Herren deckten das Leichentuch über den Karg 
und man gab das dritte Signal von der Festung, 
worauf der Zug sich, um 4 Uhr Nachmittags, 
in Bewegung setzte. Auf S e. M ajestät den 
K aiser folgten II. KK. HH. der T h r o n fo l-
ger, der Cäsarewitsch Großfürst K onsta li­
tt» Pawlowitsch und der Großfürst Mi, 
chail Pawlo witsch, dann Se. Köni^l. Hol), 
der Herzog Alexander von Würtemberg nebst 
dem Prinzen Ernst. Ihre Majestät die K a i-
serin, begleitet von Ihrer Kgl. Höh. der Prin­
zessin Maria von Würtemberg, in einem acht, 
spannigen Trauerwagen. Am Schlage desselben 
befand sich zu Pferde der Hofstallmeister Fürst 
D o l q o r u k y .  D i e  b e i d e n  A s s i s t e n t e n  I  h r e r  M  a -
jestät der Kaiserin, der wirkliche Gehelme­
rath Graf Kotschudei und der Oberjägermeister 
Naryschkin harten sich schon, gleichwie auch die 
Glieder des diplomatischen Korps. früher in die 
Kathedrale begeben. Das Glockengeläuts von 
allen Kirchen begann, und von Minute zu Mi­
nutetönte ein Kanonenschuß von der Festung bis 
z u  d e m  A u g e n b l i c k e ,  w o  d e r  S a r g  a u f d e n ,  i n  
der mit Ka is erlich emTrauerpomp geschmück­
ten Peter-Pauls^Kathedrale, prachtvoll eingerich­
teten Katafalk gehoben wurde. Die Truppen die 
zu beiden Seiten des Zuges mit gesenkten Geweh­
ren Spaliere bildeten, gaben dem Leichname I h-
rer hochseligen Majestät, so wie der Wagen 
mit dem Sarge durch ihre Reihen zog, die mili, 
tairischen Ehrenbezeugungen ab. Die Trompe­
terund Paukenschläger der Chevaliergarde spiel­
ten den Trauermarsch; die Klostersänger stimm­
ten Todtenhpmnen an. Während der Zug sich 
der Festung näherte (die ihre gewöhnliche Flag, 
ge mit der Trauerflagge vertauschte), wurde in 
der Peter-Pauls-Kathedrale die Messe von einem 
Erzblschofe vollzogen. Sobald der Leichenwa­
gen vor der Thür der Kathedrale hielt (um halb 
drei Uyr) wurde der Sarg von eben den Perso­
nen, die »h:: aus den innern Gemächern des Pal-
lastes nach der Treppenhalle getragen hatten, 
von dem Leichenwagen abgehoben und auf den 
Katafalk hinaufgetragen; vier Kammerjunker, 
von den Kammerdienern der hochseligen 'Kaise, 
rin unterstützt, nahmenden Sargdeckel ab, und 
legten ihn auf einen besondern Tisch; die zwei 
ältesten Kammerherren hoben den Saum des 
Kaiserlichen Mantels heraus und entfalteten 
ihn, und die Kammerherren, welchedas Leichen­
tuch getragen hatten, breiteten es über den Kör­
p e r  I h r e r  h o c h s e l i g e n  M a j e s t ä t a u s .  
Die Kaiserl. Krone, nebst den Insignien 
und Orden, welche vor dem Sarge getragen 
worden waren, wurden zu beiden Seiten dessel­
ben auf Tabourets niedergelegt, und nun voll­
zog der Metropolit, unter Assistenz der hohen 
Geistlichkeit, das Todtenamt, nach dem Ritus 
der mergenländischen Griechisch-Russischen Kir, 
che. 
Nach beendigtem Gottesdienste, und nachdem 
d i e  d u r c h l a u c h t i g s t e n  G l i e d e r  d e r  K a i s e r l i c h e n  
Familie, so wie die angesehensten Personen bei- . 
derlei Geschlechts, dem Leichnam der hochseligen 
Kaiseri ndieletzte Pflichterwiesen hatten, nah­
men vier Kammerherren das Leichenruch ab und 
trugen es in das Allerheiligste, während zwei 
K a m m e r h e r r e n  d e n  S a u m  d e s  K a i s e r l i c h e n  
Mantels in den Sarg legten. Die Kammerjun­
ker, unterstützt von den Kammerdienern, ver­
schlossen hierauf den Sargdeckel. 
Nun hoben die früheren Träger des Sarges 
denselben vom Katafalk und «rügen ihn, unter 
Vortritt des Metropoliten und der Geistlichkeit, 
nach der im Innern der Kathedrale bereiteten 
Gruft, worin derselbe, nach dem letzten Todten­
gebete, versenkt wurde. Es war 3 Uhr 20 Mi, 
nuten. In diesem Augenblicke ertönte das Lauf­
feuer der sämmtlichen ausgestellten Truppen und 
die Kanonensalve der Festungsarttllerie sowohl, 
als aller in der Fronte befindlichen Batterien. 
Hiermit schloß der letzte Trauerakt bei der Be­
stattung der irdischen Reste Ihrer hochseligen 
M a j e s t ä t  d e r  K a i s e r i n  M a r i a  F e o d o ­
rowna, glorwürdigen Andenkens. 
Die Kaiserliche Krone und die Ordens-
infignien, die i:n Trauerzuge getragen worden, 
wurden mit gebührender Zeremonie von dem 
O b e r m a r s c h a l l  n a c h  d e m  W i n t e r p a l l a s t S  e i n e r  
Majestät des K a i ser s zurückgebracht.. 
Der Leichnam der hochseligen Kaiserin 
Maria Feodorowna ruht^in der Kathe­
drale rechts vom Altar, links von dem Gra­
b e  d e s  v e r e w i g t e n  G e m a h l e s  K a i s e r s  P a u l  
Petrowitsch und rechts von dem deä.Soh-
n e s  K a i s e r s  A l e x a n d e r  P a w l o w i t s c h ,  
glorwürdigen Andenkens. 
Mittelst Allerhöchster Gnadenbriese ha­
ben der General« Lieutenant Rü d ig er, wegen 
Auszeichnung und Tapferkeit gegen die Tür­
ken in mehreren Gefechten, einen goldenen Eh-
rensabel mit Diamanten geschmückt und der 
Inschrift „für Tapferkeit" — der General-
Adjutant Graf Orlow, gleichfalls wegen aus­
gezeichneten Diensteifers, und besonders für 
die ausgezeichnete Geschicklichkeit und den Muth 
bei der Vereitelung des Versuchs des Feindes, 
die Brigade des Generalmajors Nabel vom 
Lager abzuschneiden, einen Ehrenderen mit 
Diamanten geschmückt — und der General -
majorKuprianow, für exemplarischen Much 
in den Affairen gegen den Feind wahrend der 
Belagerung der Festung Varna, den St. An­
nen-Orden erster Klasse erhalten. lSt.Ptb.Ztg.^ 
Odessa, vom 3. November. 
Sechstausend achthundert gefangene Türken 
der früheren Garnison von Varna sind in die­
sen Tagen die Donau bei Salunow passirt, 
eskortirt von dem I3ten und I4ten Jägerre­
giment unter Commando des Generalmajors, 
Fürsten Prosorowski, und mit der Anweisung, 
nach Tiraspol und Kiew abgeführt zu wer­
den. 
Mit Allerhöchster Genehmigung wird in 
Cherson dem Fürsten Potemkin ein Monument 
errichtet, das in einer ehernen Bildsäule besteht, 
den Fürsten darstellend mit gezogenem Schwert. 
Sie wird vier Arschin und vier Werschock hoch 
seyn und auf einem Fußgestelle von weißem 
Marmor stehen. Das Projekt ist von Hrn. 
I. B. Markos. L)ie Kosten sind durch frei­
willige Beiträge gedeckt, welche die Einwoh­
ner von Neuxeussen zusammengeschossen ha­
ben. lSt. Ptd. 
Tiflis, vom 23. Oktober. 
Der Generalmajor Fürst Tschawtschawadse 
berichtet dem Grafen Paßkewitsch-Erivansky 
über die Operationen des von Ersterem befeh­
ligten Deiaschen-ents in dem Paschalik von 
Bajazed, wie folget: 
Sobald der Generalmajor Fürst Tschawt« 
schawadse erfahren hatte, daß die Einwohner 
des Dorfes Sophikent im Paschalik von Muschk 
bei ihrer Auswanderung eine Menge Proviant 
z u r ü c k g e l a s s e n  h a r t e n ,  d e t a f c h i r k e  e r  d c n O b r i s t -
lieutenant Bassow mit 7 Kompagnien Infan­
terie, 3 Kanonen und 20l) Kosaken dorthin, 
um jene Vorräthe nach Toprak-Kale hinüber 
zu schaffen. Der Obristlieutenant Bassow be­
setzte demnach Sophikent und fertigte am 20. 
September von dort 522 Troßwagen mit Provi­
ant ab, unter Bedeckung dreier Compagnien 
des Infanterie-Regiments Nötenburg mir ei­
ner Kanone. Diese Tbeilung unseres Deta-
schements wünschten die Kurden zu benutzen 
und überfielen, Z000 Mann stark, unser La­
ger bei Sophikent, zogen sich aber nach wie­
derholten ftuchtlosen Attaken zurück, wobei 
sie gegen 20 Erschlagene zählten. Gegen Abend 
erneuerten sie ihre Angriffe, wurden aber gleich­
falls mit Verlust zurückgetrieben. 
A m  2 l >  a n a k i r t e n  s i e  a b e r m a l s  s o w o h l  d a s  
Detaschement bei Sophikent als auch die 3 
Compagnien, welche auf d^m Rückwege dahin 
begriffen waren und die obenerwähnten Troß­
wagen über die Berge geleitet hatten. Von 
dem ersteren Detaschement geworfen, wandten 
sich die Kurden, mit Aufbietung aller ihrer 
Kräfte, gegen diese drei Compagnien, die schon 
dem Lager auf 4 Werst nahe gekommen wa­
ren. Als der Obristlieutenant Bassow dieses 
gewahr wurde, eilte er, dem Feinde in den 
Rücken zu fallen, wodurch die Kurden völlig 
in Unordnung geriechen und nach einem Ver­
lust von 200 Todten, die den Wahlplatz be­
deckten, die Flucht ergriffen. Nur zwei unse­
rer Soldaten wurden verwundet und einige 
Pferde getödtet. 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Da zufolge Befehls Eines Kurlandischen Ka-
meralhoses wegen Vermischung der allhier sub 
Nr. 5 belegenen Kronsbude nebst Keller !c-, 
ein abermaliger Torg bei dem Libauschen 
St.idt-Magistrate abgehalten werden soll, und 
die Torgtermine auf den 28-, 29- und 30. 
d. M. anberaumt worden sind: so wird sol­
ches hierdurch zur allgemeinen Kenntniß ge­
bracht und Jeder, der die Machte Bude 
nebst Zubehörungen auf ein Iaffr zu miethen 
Willens ist, ausgefordert, sich an den oben­
erwähnten Tagen, Vormittags um 12 Uhr, 
auf dem hiesigen Rarhhaufe zu melden. Libau, 
den 23. November 1828. 
H .  F .  F o e l f c h ,  B ü r g e r m e i s t e r .  
Nr. 1686. F. A. C. Kleinenberg. Secr. 
B e k a n n t m a c h u n g .  
Dringende Verhältnisse nöthigen mich meine 
vierte und wahrscheinlich letzte Abreise in die­
sem Jahre über Hasenpoch und Goldingen, 
fürs erste nach Mitau, meinem einstweiligen 
Domicile u. f. w. über Riga nach St. Pe­
tersburg, anzutreten, mit Bezug auf meine 
nähere Bekanntmachungen im öffentlichen In­
telligenz-Blatte Nr. 28 und der damit ver­
bundenen Auktions-Anzeige im hiesigen Wo­
chen-Blatte Nr. 84. 
Morgen, Donnerstag den 29. November 
». c., beginnt die Fortsetzung meiner Auktion, 
und wird der Anfang mit dem Verkauf ei­
nes Theils des von meinem Nachfolger, Herrn 
Ioh. Ernst Binger, (den ich Einem hohen 
Adel und refp. Publikum bestens hiermit em­
pfehle) nicht mit verkauften Waaren-Lagers, 
in folgenden Artikeln bestehend, gemacht wer­
den, als: 
Einige Apotheker- und Drogerie,Waaren, 
lau: Vorschrift, Material-, Eolonial-^und 
Gewürz-Waaren, Weine, Brandtweine, Dost-
und Schreib- Papiere u. s. w.; auch soll noch 
eine Parchie rmg^roschenev Gerste, so wie 
Brennholz nebst Acker - Gerätschaften, eine 
Kamera - Obscura, eine Feser-Spritze und 
Wasser - Eimer vorkommen , nebst dem Rest 
meines Mobiliars, Bettxeug, eine Hobek-Bank 
nebst Tischler-Instrumente, alte und wenig 
betragene .Kleidungsstücke, eine Parthie Se­
misch-Leder, Pferde, Kutsch-Wagen zf. 
Verzeichnisse aller dieser Gegenstände, die 
hier viel zu weitlaustig zu benennen, so wie 
die bereits früher annoncirte diverse Zeuge, 
sind von heute ab bei mir im Auknons-Lo-
kale zu inspicircn. 
Auch bemerke ich noch, daß die Auktion 
bis zum Tage mekncr Abreise, als am 8- De-
ccmbcr s. c.» fortdauern soll. 
Libau, den 28. November 1828. 
I .  b .  C a s p a r  T h u r n h e r r .  
A u k t i o  n .  
Donnerstag, dcn 29sten d. M., Nachmit­
tags um 2 Uhr, soll auf der Börse hieselbst, 
eine Parthie beste englische weiße Fayence« 
Tellern in bequemen Cavelingen, verauktionirr 
werden. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 26. November. 
Herr kammerverwandter Schumacher, aus 
Rutzau, bei Frey. 
—— Zitulairrach Staehr, aus Hasenpoth, 
bei Fechtet. 
Lew-ild, Amtmann, aus Alschhoff, bei 
Hofsznark. 
D ' n  2 7 .  N o v e m b e r .  
Herr Obrist und Ritter v. Böttcher, aus Ml-
tau, bei Fechtet. 
S c h i f f s  »  L i s t e .  
A n g e k o m m e n .  
Nr. 2lk. das aus Noth hier eingelaufene Me-
melsche Bording ohne Namen, geführt vom 
Prahmschiffer Hans de Boer, von der Me. 
melschen Rhede, mit etwas Waitzen beladen. 
Libau, den 28. November 1828-
Markt « Preis». Cop.S.M. 
i  . . . . . .  p k ,  L o ö f '  Weitzen . . ,   
Roggen 
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Ist zn dru<k>.tt crlaudt. 
Im Nauie;: der Civil - v^eröcriralrtkifg dcs Dstsce'-
T a n n e ? ^  C c n s o r .  
L i b a u s c h e s  
lall. 
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
96. Sonnabend, am Isten December 1828. 
St. Petersburg, vom 14. November. 
S e i n e  K a i s e r l .  M a j e s t ä t  h a b e n  u n t e r m  
30. September, am Bord des Schiffs Paris, 
an den Chef des Generalstaabes, General-
Adjutanten Grafen Diebitsch, folgenden Al­
lerhöchsten Gnadenbrief erlassen: 
,,Der Anfang des gegenwartigen Krieges 
mit den Türken hat den Ruhm der Russischen 
Waffen durch neuen Glanz bezeichnet. Die 
Hinderntsse, welche die Anstrengungen des Fein­
des und die Naeur selbst in den Weg legren, 
sind durch den Muth und die Ausdauer Un­
serer Truppen beseitigt worden. Seit dem 
Ueberganqe über die Donau sind erst vier Mo­
nate verstrichen, und schon wehen Unsere Fah­
nen von den Mauern Varna's, das bisher 
noch keinen Besieger kannte. Noch andere wich­
tige Festungen und Gegenden sind am westli­
chen und östlichen Gestade des Schwarzen Mee­
res unterworfen worden und der Donner der 
Russischen Kanonen ertönt in den fernen Asia­
tischen Gebieten der Ottomannischen Pforte. 
Ihre, zu diesen Fortschritten, durch Ihre 
weisen und thätigen Maaßregeln bewiesene Mit­
wirkung vollkommen anerkennend und mir dem 
Wunsche, den edlen Elfer auszuzeichnen, mit 
dem Sie, ohne Ihre Kräfte und Gesundheit 
zu schonen, das Ihnen anvertraute Geschäft 
erfüllt haben, ernennen Wir Sie Mergnadigst 
zum Ritter vom Orden des heiligen Andreas 
des Erstberufenen, dessen Insignien Wir Ih­
nen mit dem Befehle übersenden, sie anzule­
gen und den Statuten gemäß zu tragen. W'.r 
sind überzeugt, daß dieses neue Merkmal un­
serer vollkommenen Woblgewogenheit und Er­
kenntlichkeit, Ihren Eifer bei der Fortsetzung 
der kriegerischen Vorkehrungen auch für das 
nächste Jahr verdoppeln wird, wobei noch die 
Erfahrungen des gegenwärtigen Feldzuges in 
Erwägung zu nehmen sind, die Uns sowohl 
die Art des Krieges als den unbeugsamen Trotz 
des Feindes gezeigt haben." 
Durch Allerhöchste Gnadenbriefe unter dem­
s e l b e n  D a t u n >  h a b e n  S e .  M a j e s t ä t  d e r  K a i ­
ser dem General-Adjutanten Bpström 1., der 
die ganze Garde-Infanl?rie kommandirt, den 
St. Alexander Newski-Orden, und dem Ge­
neral-Adjutanten, General v^n der Kavallerie. 
Fürsten Trubetzkoy, der sich während des Feld-
zugs bei der Allerhöchsten Person Sr. Maje­
stät befunden hat, die diamantenen Insignien 
jenes Ordens Mergnadigst zu verleihen geru­
het. (S?. Ptb. Ztg.) 
Moskau, vom 8- November. 
Am 3. d. M. rückten die Truppen des zu­
sammengezogenen Leibgarde-Regiments, auf 
ihrer Heimkehr aus dem Persischen Feldzuge, 
mit den von ihnen geleiteten Trophäen, mit klin­
gendem Spiel und wehenden Fahnen, in die­
ser Hauptstadt ein, umringt von Tausenden 
ihrer Bewohner. Am folgenden Morgen um 
9 Uhr wurden die mitgebrachten Siegeszeichen, 
begleitet von einer Ehrenwache, und beim 
Klange der Trompeten, durch die Hauptstra« 
ß e n  d e r  S t a d t  g e f ü h r t ,  u n d  a l s d a n n  d i e  K a ­
nonen auf dem Zar.'nplaye, der Thron in der 
Waffenpfalz aufgestellt, worauf im Tschudow-
Kloster ein Dankgebet gehalten wurde, wäh­
rend dessen Glockengelaule und Kanonendonner 
ertönte. Nach beendigtem Gottesdienste beqaben 
sich die Krieger nach dem prachtvollen Excer-
cierhause, woselbst die Kaufmannschaft ein Mit­
tagsmal für sie hatte anrichten lassen, wah­
rend die Offiziere in dem Hause der adligen 
Gesellschaft von dem Hrn. Kriegs-Gouverneur 
Fürsten Golizpn bewirtber wurden. — Die 
Kanonen führen die Inschrift: „Während d s 
Aufenthalts der Russisch-Kaiserlichen Truppen 
in Tavris 1827 gegossen von Persischen Mei­
stern"; der Thronsessel, von antiker Arbeit 
besteht aus vergoldetem Hchnitzwerk; das Kis­
sen, die Arme und die Rückenlehne sind mit 
karmoisinsarbenem Sammt überzogen. Er ist 
in der Waffenpfalz. die reich an antiken Schä­
tzen der Russischen Fürsten und Zaren ist, tag­
lich von ll Uhr Vormittags bis 2 Uhr Nach­
mittags zu sehen, und die Bewohner Moskwas 
freuen sich bei dem Anblicke dieser glanzenden 
Trophäen der Heldentaten ihrer Mitbürger 
und preisen di^ Gnade des M onarchen, deren 
Unterpfänder im Schooße der alten Hauptstadt 
aufbewahrt werden. I^St. Ptb. Ztg.^I 
P a r i s ,  v o m  2 7 .  N o v e m b e r -
Am 9. Okr. kam Ibrahim-Pascha mit der 
zweiten Schiffsabtheiwng aus Morea in Alex­
andrien an. Die Zusammenkunft mit seinem 
Vater fand öffentlich statt. Ibrahim trat ihm 
entgegen und bückte sich, um ihm die Füße 
oder den Kleidersanm zu küssen, was aber 
Mehemed verhinderte und ihm die Hand dar­
reichte. Ibrahim preßte sie in die seinigen 
und führte sie dreimal an seine Lippe!», denn 
setzte er sich an das äußerste Ende des Di­
wans nieder. Bald hernach begab er sich in 
ein anderes Zimmer, wo er die Glückwünsche 
der Hoft'eamten zu seiner Rückkehr empfing. 
Beide Pascha's wollten in wenig Tagen nach 
Cairo abgehen. 
Bei einem unlängst verstorbenen Mjährigen 
Geizhals, der seit 40 Iahren eine und diesel­
be Wohnung gehabt, und den man für arm 
gehalten, haben die Erben 100,000 Louisd'or 
gefunden. lB. Z.^I 
Türkische Gränze, vom 25. Oktober. 
Der Courierwechsel durch Semlin ist sehr 
lebhaft. Man hört, daß der Pascha von Bel­
grad für sich selbst um n^ehr Mannschaft bei 
der Pforte angehalten habe, um sein Ansehn 
bei den Serviern behaupten zu können. Die 
Russen haben sich in Aalefat festgesetzt, und 
sind mir Verfertigung von Pontons beschäftigt, 
woraus man auf ihre Absicht schließt, über 
die Donau zu gehen und sich mit den Ser-
vieln zu vereinigen. — Vor einigen Tagen 
wurden M0 Gewehre von Belgrad nach Adria­
nopel abgeschickt. l^B. Z/j 
V. d. bosnischen Gränze, vom 42. November-
Nach eben erhaltenen Nachrichten ist der zu 
Travnik beim Vezir berufene Divan der ge-
fammten Kapitäns von ganz Bosnien und der 
Herzogovina noch nicht beendigt. Dem Ver­
nehmen nach soll der Befehl des Großherrn 
allgemein publizirt seyn, daß alle konscribirte 
waffenfähige Mannschaft m ganz Bosnien sich 
zu den Fahnen ihrer Kapitäne begeben solle. 
Nur wenn in einem Hause über 5 Männer 
wären, darf einer zurückbleiben. Sollte sich 
Jemand weigern, ins F.ld zu ziehen, so steht 
es den übrigen frei, denselben zu tödten und 
sein Vermögen unter sich ohne weiteres z« 
tdeilen. Der Groß-Mufti hat bei Ausstellung 
des Sandschaki-Sherif (Muhammeds-Fahne) 
den Bannfluch gegen alle die Muselmanner 
erlassen, welche sich weigern ins Feld zu zie­
hen, dem Feinde Pardon oder sich gefangen 
zu geben. — Der wechselseitige Verkehr in 
ganz Bosnien ist noch ungestört. Die Aus« 
'fuhr aller Lebensmittel, des Hornviehs, Kör-
nergattungen, Unschlitts, welches, auch statt 
des Rindertalgs bei den Türken zu Speisen 
genommen wird, Honig, Rindertalg, aller 
Waffengattungen ist von Seite der Türken 
streng verboten; es kann nur unter der Hand 
ausgeführt werden. 
Constantinopel, vom 26. Oktober. 
Allgemeiner Unwille spricht sich unter den 
Muselmannern über Iussuf Pascha aus. Der 
Sultan ist jedoch nicht allein über Iussuf 
Pascha's Benehmen, sondern auch über das 
des Großveziers, der bekanntlich mit seinem 
Heere in der Nähe von Varna stand, aufs 
Aeußerste aufgebracht. Nicht nur Omer-Vrione, 
sondern auch der in Varna kommandirt ha­
bende Kapudan Pascha haben sich über den 
Großvezier sehr bitter beschwert, und ihn be, 
schuldigt, daß er vorsätzlich ihre dringend?» 
Anforderungen um Hülfe und Verstärkung 
nicht berücksicht habe. Diese offenbare Ver» 
nachiassigung sc nur Pflichten bestimmte den 
Sultan, die Absetzung des Großveziers un, 
verzüglich auszusprechen und ihn nach Asien 
zu verbannen. (Nach andern soll bereits ein 
Kapldschi Baschi nach Prawodi. abgegangen 
seyn, um den Kopf des vormaligen Großve-
ziers zu Helen.) Zu seinem Nachfolger soll 
der tapfere Vertheidiger von Varna, der Ka­
pudan Izzed Mehemed Pascha, der sich voll­
kommen gerechtfertigt, ernannt worden seyn. 
lHamb. Crsp.^j 
Nachdem Izzet Mehmed-Pascha, welcher sich 
durch die muthige Vertheidigung von Varna so 
rühmlich ausgezeichnet hat, zum Nachfolger 
des bisherigen, jetzt nach Gallipoli verwiese­
nen, Großwessiers ernannt worden, ist die 
dadurch erledigte Stelle eines Kapudan-Pascha 
oder Groß-Admirals, dem Abmed-Bep, vor­
maligem Nasir von Galata, übertragen wor­
den. Der neue Großwessier hat sein Haupt­
quartier zu Ajdos aufgeschlagen. woanZeinem 
verschanzten Lager gearbeitet wird. Chalit-
Pascha, Befehlshaber aller regelmäßigen Trup­
pen, hat sich ebenfalls dorthin begeben. Hus-
sein-Pascha ist mit den unregelmäßigen Trup­
pen zu Schumna geblieben. Tschapan Oqlu, 
Pascha von Merasch, ist mit 10,000 bls 15,000 
Mann nach Rustschuk aufgebrochen. Das bis­
her unweit der Hauptstadt lagernde Armee« 
Corps bat Kasernen in Ramis-Tschiftltk und 
Daud-Pascha bezogen. Der Großherr bewohnt 
einen Palast der Sultanin, seiner Schwester, 
zu Epoub. Die Fahne des Propheten weht 
fortwährend in Ramis-Tschiftlik. Es ziehen 
noch immer Truppen-Verstärkungen aus Asien 
durch. Die Flotte, welche während des Som­
mers in, Bosporus stationirt war, ist in den 
hiesigen Hafen zurückgekehrt. Die Escadre des 
Tahir-Pascha befindet s:ch noch- in den Dar­
danellen. Der stürmischen Witterung wegen, 
haben keine Schiffe von Odessa her ankommen 
können. Zwei Fahrzeuge sind am Eingänge 
des Bosporus gestrandet. 
Verzeichniß der im MonatNovember Getauften, 
bei der evangelisch-deutschen Gemeine in Lubau. 
Rudolph Christoph Adler. — Soph. Hele­
na Zorn. — Ioh. Julius Ncuburg. — Ca- , 
roline Antonie Schwilge. — Lida Sophia 
Seidak. — Heinr. Boluschawsky.— Johann 
Frdr. Graf. — Johann Gottfried *. — Carl 
Gotchilf *. 
Verzeichniß der im Monat Nobr. Verstorbenen, 
bei der evangelisch-deutschen GcmeincLibau. 
Philipp Emanuel Schlummer, alt 1 I. 4 
M. — Kaufmann Ioh. Welsch, 73 I — 
Ioh. Ludw. Seeger, 7 M. — Wittwe Anna 
Elis. Seitz, 81 I. H M. — Tischlermeister 
Alrdr. Ludw. Hastig, 66 I.— Kutscher Chri­
stoph Bube, 74 I. — Anna Barbara Dor. 
Bobeet, 2 M. — Frdr. Christoph t I. 7 ^ 
M. —'Rosalie Henr. Boesler, 6 W. — Frdr. 
Willi. Arens, 5 I. 8 T. 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Nächstfolgenden Freitag, als den 7. Decem-
ber d. I., sollen in der Sitzung Eines Libau-
schen Stadt-Magistrats folgende Grundstücke, 
u n d  z w a r :  
1) das zur Schmiedemeister G. B. Schap-
kewitzschen Konkursmasse gehörige, sub 
Nr. 446 im 4ten Quartier allhiev bele­
gene, Tnassive Wohnhaus ne^'st Schmiede; 
2) das zu derselben Konkursmasse gehörige, 
sub Nr. 447 allhier belegene, von Holz 
erbaure ehemalige Rungesche Haus; 
3) das zur nämlichen Konkursmasse gehörige, 
sub Nr. 462 neben dem Schneider Haa­
seschen Hause, belegene hölzerne Wohn­
haus, cum stt- et xeitinontiis; 
4) das zur Reifschläger Caspar Boewadschen 
Konkursmasse gehörige, sub Nr. 477 all­
hier belegene, Haus curn att- et perti-
nentüs nebst der dabei befindlichen Koppel; 
, 5) das hinter dem Schlagbaume,allhier ge- ^ 
legene ehemalige Töpfer Quistsche Hms, ^ 
unter denen in l'erinino bekannt zu machen­
den Verkaufs - Bedingungen, an den Meist, 
bietenden, öffentlich versteigert, und " 
6) das in der Herrenstraße sub Nr. 162 
allhier belegene, Stobbesche Haus cum , 
Sit- et peitineniiis, unter denen in l'e?-
rnino bekannt zu machenden Vermietbs» 
Bedingungen, an den Meistbietenden, ver­
mischet werden. 
K a u f ,  u n d  M i e t h s l u s t i g e  k ö n n e n  s i c h  g e d a c h ­
ten Tages, gegen 12 Ul>r. auf den: hiesigen > 
Nathhause einfinden und des Zuschlags auf 
den Meisthot gewartig seyn. L:bau. den Z0. 
November 1K28. . v 
B e k a n n t m a ch l! n q c n. 
Dringende Verhältnisse nöthigen mich »neine 
vierte und wahrscheinlich letzte Abreise in die-
sem Jahre über Haseupoth und Goldingen, 
fürs erste nach Ä)»itau, meinem einstweiligen 
Domicile u. f. w. über Riga nach St. Pe­
tersburg, anzutreten, mi: Bezug auf meine 
nähere Bekanntmachungen im öffentlichen In­
telligenz-Blatte Nr. 28 und der damit ver­
bundenen Auktions-Anzeige im hiesigen Wo­
chen-Blatte Nr. 84. 
Morgen, Donnerstag den 29. November 
ci. c., beginnt die Fortsetzung meiner Auktion, 
und wird der Anfang mit dem Verkauf ei­
nes Theils des von meinem Nachfolger, Herrn 
Ioh. Ernst Binger, (den ich Einem hohen 
Adel und resp. Publikum bestens hiermit em­
pfehle) nicht mit verkauften Waaren - Lagers, 
in folgenden Artikeln bestehend, gemacht wer­
den, als: 
Einige Apotheker- und Drogerie-Waaren, 
laut Vorschrift, Material-, Colonial - und 
Gewürz-Waaren, Weine, Brandtweine, Post-
und Schreib-Papiere. u. s. w.; auch soll noch 
eine Parthie ungcdroschener Gerste, so wie 
Brennholz nebst Acker - Geräthschasten, eine 
Kamera - Obscura, eine Feuer-Spritze und 
Wasser-Eimer vorkommen, nebst dem Rest 
meines Mobiliars, Bettzeug, eine Hobel-Bank -
nebst Tischler-Instrumente, alte und wenig 
betragene Kleidungsstücke, eine Parthie Se-
misch-Leder, Pferde, Kutsch-Wagen !c. 
Verzeichnisse aller dieser Gegenstände, die 
hier viel zu weitläuftig zu benennen, so wie 
die bereits früher annoncirte diverse Zeuge^ 
sind von heute ab bei mir im Auktions-Lo-
kale zu inspiciren. 
Auch'bemerke ich noch, daß die Auktion 
b i s  z u m  T a g e  m e i n e r  A b r e i s e ,  a l s  a m  8 - D e -
cember a. c.. fortdauern soll. 
Libau, den November 15'28. 
J o b .  C a s p a r  T h t v r n h e r p .  
Mit dem i2. Deccmber beginn: bei der Li-
bauer Spar-Kana der nächste Verzinsungs-
Termin. daher neue Einzahlungen sich vor 
dieser Zeit einfinden werden. 
D i e  A d m i n i s t r a t i o n .  1  
Ein ganz neumodischer wenig gebrauchter 
Camelott-Mantcl mit ächtem schottischen Futter 
lst für einen annehmbaren Preis ztt verkau­
fe,». Das Nähere enheilt die hiesige Buch-
druckerep. 
Aufs neue empfangene zwei Wiener Flügel-
Pianos von 6^ Oktaven, sind zu verkaufen 
b e i  I .  L .  L o r t s c h .  1  
Z u -  v  e  r  m  i  e  t  h  e  n .  
In der Iuliannenstraße ist das Haus sub 
Nr. 290 vom 1. Februar nächsten Jahres an 
zu vermietben oder auch früher noch zu ver­
kaufen. Dic nähern Bedingungen erfährt man 
b e i  I .  L .  L o r t s c h .  
Vier elegante Zimmern mit oder ohne Mö-
beln -sind für ein billiges von heute an zur 
Miethe zu haben. Nähere Auskunft ertheilt 
die hiesige Buchdruckerey. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 28. November. 
Herr Graf Lambsdorff, aus Laiden, bei Nep-
pun. 
Den 29. November. 
Herr v. Fock, aus Marren, und 
v. Buttler, aus Kruthen, bei Fechtel. 
Dijzelbach, Arrendator aus Nowodwor, 
bei Hoffmark. 
Friedrichsohn, Amtmann aus Srams-
den, bei Frey. 
Libau, den 1. December 18Ä. 
Markt-Preise. Cop.S.M. 
Weitzen pr. Loof 
R o g g e n .  
G e r s t e  . . . . . . . .  
Hafer ^. . . — 
Erbsen . . < 
t e i n s a a r  . . . . . . . .  
Hanfsaat 
Flachs pr. Srcin )! 
— zbrand — c 
200 ^ 250 
100 5 
65 ä 85 
40 ^ 55 
100 » j ',0 
150 ^1', 
90 ü 95 
— 2brand ^ ^! 
Hanf _ 
W a c h s .  .  ̂  p r .  P f u n d  
Butter, gelbe pr. Viertel 
Ävrnbranntwcin . . pr. j4 15 Stoof 
Salz, grobes pr. Loof 
— feines — 
Heringe pr. Tonne 
20 ä 325 
220 s 320 
28 




480 Ä 500 
Ist-zu drucken erlaubt. 
Im N^men der Civil-Obervcrwaltung der Ostsee-
Provinzen, 
T a n n  e r ,  C e n s o r .  
L i b a u s ch. e s 
^ 4-
^RRx «4 ^»4 > 45 ^M) - »4 I ̂  ^ /l ö ̂  (II" V ! ü  ̂ 1̂  
H e r a u s g e g e b e n /  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e z e .  
55°. 97. Mittwoch, am 5ten December 4828. 
Odessa, vom tv. November. daß die Arbeiter bei freien Grubenlichten ar» 
Seit dem t. d. M. fand hier eine zwar beiteten, was überhaupt noch in mehreren Koh-
warme, aber nicht angenehme Witterung statt, lengruben der Fall seyn- foll, wo man Sir 
Ein dichter Nebel erfüllte die Luft, und nur Humphrey Davy's Sicherheitslampe noch nicht 
zwischendurch fiel ein feiner Staubregen. Am eingeführt hat. 
S. klärte der Himmel sich auf, und in dicser Nach der Cour und Geheimenraths-Sitzung 
Woche haben wir einige vollkommene Lenztage in Windfor am 24. d. M. fuhren Hr. Peel 
gehabt: das Thermometer zeigte im Schatten und de<r Kanzler der Schätzkammer in dem . 
S? Grad Wärme. Die Bäume Haben wohl Wägen des Erstern nach London zurück. Na^ 
ihr Laub verloren,"doch die Felder sind über- he bei Cranford traf der Wagen mit einem 
all mit frischem Grün bedeckt. Kabriolet zusammen, dessen Führer so schlecht 
' London, vom Z8. November. lenkte,, daß die eine Gabelstange des Kabrio» 
Den 13. d. zählte man in Gibraltar nur lets in die Brust eines der Vorderpferde von 
noch 622 Kranke, in den letzten 4 Tagen wa- Hrn. Peels Kutsche getrieben wurde; das Pferd 
ren 39 Menschen gestorben. Aus England^ ward durch den Stoß zu Boden geworfen, das 
sind 6 Aerzte mit vielen Arzeneien und 8000 Kabriolet aber, nebst dem Pferde ^avor, eben-
Pfd. St. angekommen. Die Gibralrar-Chro- falls umgestürzt. Die andern Pferde vor Hrn. 
nik sagt, ein sicheres Verwahrungsmittel ge- Peels Wagen verwickelten sich und fielen »lie­
gen das Fieber sey das Licht. Die ganze der; die Postillone wurden abgeworfen. Die 
Nacht müßte man 2 Lampen mit Lichtstrahlern Minister stiegen aus dem Wagen, und nah-
in den Zimmern brennen lassen, und wenn men demnächst in dem Wagen des, ebenfalls 
dieß z Wochen beobachtet würde, sey die Ge, von Windsor zurückkehrenden, Sir Geo. Muri 
fahr der Ansteckung beseitigt. ray, der sie bald nach dem Unfall eingeholt 
In Washington, in der Gegend von New, hatte, Platz. « 
castle, entzündete sich die sogenannte „Augen- ' Vor einiger Zeit gaben die Offiziere der Fre« 
Grube" am 20. Nov. mit großer Heftigkeit, gatte „Brasilia«" im Hafen von Falmomh 
Der Knall, welcher die Erplosion begleitete, einen glänzenden Ball aufdem genannten Schif-
glich dem des stärksten Geschützes: alle Ma, fe. Es erhoben sich indessen so gefährliche 
schinerie im Innern der Grube ward hinaus- Winde, daß die eingeladenen Damen nicht fütz-
geschleudert und weit über die benachbarten lich wieder ausgeschifft werden konnten, und 
Felder zerstreut. EilfKnaben und 3 Männer mehrere Tage lang..M d.W FgHrzx.uge. »er­
haben bei dieser Gelegenheit ihr Leben einge- weilen mußten. 
büßt. Die Ursache des Unfalles soll die seyn, Laut Nachrichten qus Pu^rty Cabello.<bis 
zum 13- Ott. befürchtete man daselbst einen 
Angriff der in Havana liegenden Spanischen 
Flotte, und hatte deshalb Vercheidigungs-An-
stalten getroffen. 
Türkische Gränze, vom 26. November. 
Nach Briefen aus Buchtest hat der Gen. 
Geismar sich einiger Donaus-Inseln gegenüber 
von Wlddin bemächtigt, und beschießt von da 
aus die Festung. — Es heißt, daß von dem 
^russ. Belagerungsgeschütze, welches nicht mehr 
fortzubringen war, ein Theil in die Moräste 
bei Silistria versenkt wurde. Die übrigen eben­
falls nicht transportabel» Materialien wurden 
zerstört. Die Armee zieht bei Hirßowa über 
die Donau. — General Roth ist in Varna mit 
5000 Mann zurückgeblieben uiid wird vermutb-
lich von dem anrückenden Vezier unverzüglich 
belagert werden. Huß-ein ist nach Silistria 
vorgerückt. — Auf Iussuf-Pascha's Kopf sol­
len 25,000 Beutel, und auf dessen lebende Per­
son 30,000 Beutel von Seite der Pforte ge, 
setzt seyn. — In Belgrad ist ein, Hamscherif 
des Großherrn, welcher den Fluch über Ius­
suf Pascha verhängt, kundgemacht worden. 
' Die Muselmänner sind so erbittert gegen Ius­
suf, daß sie sogar die Hoffnung äußern, der 
Hattischerif, welcher auch mit dem heiligen 
Fetwa des Mufti verseben ist, und jenen Pa­
scha für vogelfrei erklart, werde in dessen ei­
gener Umgebung einen ihrer Glaubensgenossen 
veranlassen, dem Pascha selbst im fremden Lande 
das Garaus zu machen. — Man verkündete 
in Constantinopel am 12. Nov. offiziell, daß 
der Sultan den Befehl an den Großwessir 
nachgeschickt habe, Varna um jeden Preis wie­
der zu nehmen. — Seit der Bekanntmachung 
der bevorstehenden Blokade der Dardanellen 
sucht die türk. Regierung mit aller Strenge 
dem Wuchergeist zu steuern, und verdoppelt 
ihre Aufmerksamkeit gegen die Fruchthändler 
und Backer. Vor einigen Tagen wurden wie­
der mehrere Backer ergriffen und vor ihren 
Wohnungen an den Ohren angenagelt. Ei­
ner derselben, welcher sich durch die Flucht 
zu retten suchte, ist ergriffen und, auf Befehl 
des Kaimakan des Großwessirs, aufgehängt 
worden. Der abgesetzte Grvßwessier ist bereits 
IN Kallipoli eingetroffen. 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Nächstfolgenden Freitag, als den 7. Decem­
ber d.I., sollen in der Sitzung Lsbaw' 
schen Stadt-Magistrat folgend ̂  Grundstücke, 
und zwar: 
1) das zur Schmiedemeifter G. B> Schap» 
kewitzschen Konkursiyafse gehörige, W 
Nr. 446 im 4ten Quartier allhier beü-
^ gene, massive Wohnhaus nebst Schmiede; 
2) das ju derselben Konkursmasse gehörige, 
' sub Nr. 447 allhier belegene, von Holz 
erbaute ehemalige Rungefche Haus; . 
3) das zur nämlichen Konkursmasse gehörige, 
sub Nr. 462 neben dem Schneider Hsa-
' seschen Hause, belegene hölzerne Wohw 
Haus, ouin Ätt- et ^ertinentiis; 
'4) das zur Reifschläger Caspar Boewadschen 
Konkursmasse gehörige, sub Nr. 477 all­
hier belegene, Haus cnrn, att- et xsrti-
nentiis nebst oer dabei befindlichen Mppe^; 
5) das hinter dem Schiagbaume allhier M 
legene ehemalige Töpfer Quistsche Haus, 
unter denen in lermwo bekannt zu machen­
den Verkaufs - Bedingungen, an den Meist­
bietenden, öffentlich versteigert, und 
6) das in der Herrenstraße sub Nr. 162 
allhier belegene, Stobhesche Haus 
att- et xeitlnentiis , unter denen in 
inino bekannt zu machenden Vermieths» 
Bedingunsen, an den Meistbietenden^ ver? 
miethet werden. 
Kauf - und Mierhslustige können sich gedach­
ten Tages, gegen 12 Uhr, auf dem hiesigen 
Rathhause einfinden und des Zuschlags auf 
den Meistbot gewärtig seyn. Libau, den 30. 
November 1828. - , 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Dringende Verhaltnisse nöthigen mich meine 
vierte und wahrscheinlich letzte Abreise in die­
sem Jahre über Hasenpoth und Goldingen, 
fürs erste nach Mitau, meinem einstweiligen 
Domicile u. s. w. über Riga nach St. Pe­
tersburg, anzutreten, mit Bezug auf meine 
nähere Bekanntmachungen im öffentlichen In­
telligenz-Blatte Nr. 28 und der damit ver­
bundenen Auktions-Anzeige im hiesigen Wo­
chen-Blatte Nr. 84. 
Morgen, Donnerstag den 29. November 
s. e., beginnt die Fortsetzung meiner Auktion, 
und wird'der Anfang mit dem Verkauf ei­
nes'Theils des von meinem Nachfolger, Herrn 
Ioh. Ernst Binger, (den ich Einem höhen 
Adel und refp. Publikum bestens hiermit em, 
psehle) nicht mit verkauften Waaren-Lagers, 
in folgenden Artikeln bestehend, gemächt wer­
ben, als: 
- Einige Apotheker-, und Drogerie-Waaren, 
.laut Vorschrift, Material-!, Kolonial - und 
..Gewürz i Waareu, Weme^' Prandtweine, Post-
^lnd Schreib-Papiere u. f.. w.; auch soll noch 
'eine Parthie ^ungedroschener Gerste, so wie 
Brennholz nebst. Acker - Gerächschaften, eine 
Kamera - Obscura^. eine ->Fcuer - Spritze und 
Wasser - Eimer vorkommen, nebst dem Rest 
Wines Mobiliars, Bettzeug, eine Hobel-Bank 
uebsi Tischler-Instrumente, alte, und wenig 
-betragene KleidungsstüFe, eine- Parthie Se­
misch-Leder,,Pferde, Kutsch-Wagen :c. 
Verzeichnisse aller dieser Gegenstande, die 
Hier viel zu tveitläuftig zu benennen, so wie 
Hie bereits früher a^noncirte diverse Zeuge, 
sind von heute ab bei mir im Auktions-Lo-
'kaje^tu inspiciren. 
Mch bemerke ich .noch, daß die Auktion 
bis zum Tage meiner Abreise, .als am 8. De-
Anber ». c,, fortdauern.soll. 
Libau, den 28. November 1828. 
Ioh. Caspar Th urnherr. 
- Ich zeige hiermn ergebenst an, daß ich 
'Miße Strohhüte avfs" Beste bleiche und ap-
pretire so wie auch schwarz färbe, und ich, 
vermittelst einer liieüen vor kurzem in St. Pe­
tersburg erfundenen Maschine, den Strohhü­
ten die schönste Glanzpresse zu geben im 
Stande bin. 
I. L. Sommer, 
beym Posementier Finneisen. 
A u f f o r d e r u n g .  
Einige ältere, hier ansäßige Frauen, Mütter 
zahlreicher, unerzogener Familien, die bessere 
Tage gesehn haben, und nun das Nothwendigste 
entbehren, nehmen in ihrer jetzigen bedauerns­
würdigen Lage, fremdes Mitleid in Anspruch. 
Um ihnen in der gegenwärtigen Bedrängniß ei­
nigermaßen zu helfen, ohne dabei gezwungen 
zu seyn, den Einzelnen um eine größere Gabe 
anzugehen, ist man entschlossen, für sie in der 
Neujahrswoche, eine Lotterie oder Versteige­
rung einzurichten, und wendet man sich zu dem 
Ende mit der Bitte> um gefällige Unterstützung 
an teilnehmende Menschenfreunde des hiesigen 
Publikums. 
Wer daher in »Ich den Trieb fühll nach Nci-
gung und Vermögen der dürftigen Armvch zur 
frohen Weihnacht einige Hülfe zufließen^ .j las-
jen, wird ersucht seine Gabe, bestehe sie nun 
aus einem Geschenke an Geld, oder in der Bei­
steuer irgend" einer Sache, die bei der Verloo» 
sung als Gewinn aufgeführt werden könnte, in 
dem Gasthofe des Herrn Meissel abzugeben; und 
erlaubt man sich dabei die Bemerkung, daß je­
der Beitrag, ein Buch, eine kleine weibliche 
Arbeit, oder dergleichen, wenn auch von noch 
so geringes Werths, auf das Dankbarste ent­
gegen genommen und dem Zwecke gemäß ver­
wendet wird. 
In Tagen der allgemeinen Freude vermeint 
jeder Unglückliche, wie still und demüchig er 
auch sonst sein Elend tragen mag , ein Anrecht 
zu besitzen, diese Freude zu tbeilen, er tröstet 
sich wenigstens mit der Hoffnung, das Herz 
glücklicherer Nebenmenschen sey an solchen of­
fener, und für das Mitleid empfänglicher. — 
Möge dieser schöne Glaube durch jeden, der 
dem Weihnachtfeste in froher Erwartung entge­
gensieht, bewährt werden. Möge jeder, der 
ein sorgenloseres Daseyn führt, es sich verschö-
.ne'n durch das wohlthuende Gefühl, auch den 
Leidenden ein Freudenbringer werden zu wollen-; 
möge.jeder, den ein Schmerz drückt, ihn besänf-
tigen.durch dieLiebe, mit der er bei dieser Veran­
lassung, den fremden Gram zu stillen sucht; 
möge endlich keiner, Anstoß nehmen, an das 
Geringfügige seiner Spende, die er etwa zu bie­
ten hätte, auch die kleinste hat ihren Werth, 
und den fröhlichen Geber hat der Herr lieb! 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 2. December. 
Herr Kammerherr und Ritter Baron v. Man-
teuffel, aus Riga, bei Meissel. 
Den 3. December. 
Herr Haffmeister, vr. aus Preekuln, und 
Waldhauer, aus Altenburg, bei Hoff­
mark. 
Den 4. December. 
Herr Pastor Schoen, aus Durben, bei vi. 
Lange. 
Mirbach, aus Schrunden, und 
Candidat Runzler, aus Wensau, be« 
Fechte!. 
Vwau, een 5 
M  «  r ? !  ̂  P r e i s e .  
pr 
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B  r  0  d  -  T  a  r  e  f ü r  d e n  M 0 t t a t  D e c e m b e r  1 8 2 8 .  
Roggen zu 4z Rubel B. A. pr. Loof gerechnet. Waitzen zu 10 Rubel B. A. pr. Loof gerechnet. 
V o n  o r d i n a i r ? m  R o g g e n m e h l :  
Ein 2 Kop.Brodm.d. Zeichen 00 soAnuegen 
Ein HKop. dito diro VI dito 
Ei.tt12Kop. dito 1>ito XII dito 
Ein24Kop. dito dito XXIV dito 
2 ?  V o n g e b e u t e l t e m  R o g g e n m e h l :  





4 M I 
Ein 6 Kop. Brodm. d. Zeichen VI soll wiegen 
Eini2Äop. dlto dito XII dito 
Ein24Kop. dito dito XXIV dito 
3) V o n  g  e b  e u  t 5 l t  e m  W  a  i t z  e n m  e h  l :  
Ein 2 Äop.Franzbrod m. d. Zeich. 00 soll wieg. 






T a x e  v o n  B r a n n t w e i n  f ü r  d e n  
Ein Stoof Korn-Branntwein - - - - ^ 
Ein — einfacher Kümmel-Branntwein 
M o n a t  D e c e m b e r  1 6 2 8 «  
- — Rubel 50 Cop. B. A. 
Taxe für das Libausche Fleischer-Amt beim Verkauf des Rind- und Schweine« 
Fleisches nach, (gewicht. -Für den Monat December 1828-
Cop. Co?-
1) Die besten Stücke, als.: vordersten Rippen­
stücke, hohle Seite, Schwanzstück, Schaam-
rippen, Sackstück, kurze Bruststück und Rin-
, K«xbraren: . . , ^ ^ 
<)'Von gemästetem Kalmuckischen und^Ko-
sackischen Vieh ----- für ein Pfd. 
3) Von Kurlandischen und Lttthau- ' ' 
schen Mast-Vieh - - - - dito 15 
3) Von Kurländischen und Litthau-
sehen ungesnastetem Vieh - - für ein Pfd. 
II) Die schlechten Stücke, als : Mittelrippen, 
Dickstück, Lappen, Hals, lange Bruststücke, 
halbe und ganze Lenden, Piepknochen, Hack-, 
Bein-und Kluftstücken ze>, ohne Unterschied 
des Viehes - - - - - - - für ein Pfd. 
III) Von einem großen Schwein - , dito 





T a x e  v o n  B i e r  f ü r  d e n  
Eine Tonne Bouteülen-Bicr 20 Rub. — Cop. B. A. 
Eine — Krugs-Bier - 17 -- — — 
M o n a t D e c e m b e r  
Eine Bouteille Bier -- -
Eine Tonne Mitteltrlnken 
^ 8 2 8 .  
— Rub. 24 Cop.'B.^l. 
7 — 50 — — 
Taxe für die in der Stadt Libau auf Tagelohn arbeitende Maurer, Zimmerleute 
und Tagelöhner zc., für den Monat December 1828. 
Ein Zimmer- oder Maurermeister, welcher selbst arbeitet, erhalt per Tag , -
Ein Zimmer- oder Maurer-Gesell erhalt ohne den Meistergroschen per Tag - -
E i n  H a n d l a n g e r  o d e r  T a g e l ö h n e r  p e r  T a g  - - - - - - - - - - - - - -
Ein Brettschneider für einen Balken von einem Faden lang, für jeden Schnitt 
E i n  S t e i n b r ü c k e r  f ü r  e i n e n  F a d e n  z u  p f l a s t e r n  - - - - - - - - - - - -
Ein Arbeiter mit Pferd und Wagen per Tag - , - - - - - - , -
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Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, .. 
T a n n e r, .Censor. 
L i b a u s c h e s  
Henausgegeben, gedruckt und verleg dyon C. H. Foege.  
98. Sonnabend, am 8ten December 1828. 
Stawrppol, vom tl. Oktober. 
Ungeachtet aller Mühe, welche vor einiger 
Aeit die Perser, darauf die Türken angewen­
det, Uttter den Bergvölkern Haß und Feind­
schaft gegen unsere Regierung auszustreuen, 
haben dennoch die Tfcherschenzen, hinlänglich 
berüchtigt für ihre früheren Räubereien und 
Mordtharen innerhalb unserer Gränzen (mit 
Ausnahme einer geringen Anzahl in den ent« 
legenen Bergen), im Gefühl der wohlthätigen 
Regierung Seiner Kaiserl. Majestät, 
zuerst freiwillig und reuig sich Seinem Zep­
ter unterworfen. Durch eben diese Gründe 
überführt, hat der Gebieter des Chanats von 
Ävar, Abu-Sultan-Russel-Chan, auf den Rath 
seiner Mutter und den Wunsch der ihm un­
terwürfigen Völker, durch seine Bevollmäch­
tigten gebeten, ihn zu benachrichtigen: ob ihm 
5as Glück zu Theil werden könne, zu den treuen 
Unterthanen unseres Monarchen überzugehen? 
Hierauf durch die im vorigen Augustmonat 
an ihn abgefertigten Beamten des hohen Schu­
tzes Seiner Kaiserl. Majestät versichert, 
leistet« er in ihrer Gegenwart am ö- Sept. 
d. I. in Chumsack, der Hauptstadt des Ava» 
tischen Chanates, zugleich mit seiner Mutter, 
Her Chanin Pacha, und seiner Großmutter, 
der Chanen Hichili, so wie seines ganzen Ho-
fes und Volkes, dem Kaiser den Eid der Treue, 
und stellte zum Pfände seiner aufrichtigen Un­
terwerfung auf Verlangen dem Generalmajor 
Engelhardt, der die Truppen auf dem linken 
Klügel der Linie kovwianditt, als Geisel sei­
nen nächsten Anverwandten, Bek-Himmat-Kar-
rakitiew. — Das Chanat der Avarer gräazt 
an die Grusinischen Provinzen unh an a^e 
BeraVölkerschaften, die zwischen dem Flu,Ae 
Terek uno dem nördlichen Daghestan wohhe?, 
und hat mächtigen Einfluß auf selbige, tzs 
enthält drei Städte und 278 Dörfer, in denen 
man 34,000 Häuser zählt, und in diesen über 
100,000 männliche Seelen. 
Vom 30. Oktober. Der Verlust unsrerseits 
in dem Gefechte am ?0. Okt. wo der Feiyd 
vernichtet wurde, betrug: an Getödteten 3 Of­
fiziere, 2 Unteroffiziere und 32 Gemeine; ver­
wunder wurden: der Kommandeur deZ Beeg-
kosakenreglmems, Majcr Wersilin, ZObervffi, 
ziere und j03 Gemeine. sSt. Ptb. Ztg.Z 
Wien, vom 6, December. 
Wir meldeten vor einiger Zeit, daß eine 
Menge Raubchiere, durch das Kriegsgetüm« 
^nel aus ihren alten Wohnsitzen verscheucht, 
einen Einfall in unsere östlichen Provinzen, 
besonders in Siebenbürgen, gemacht bäften. 
Auch in den westlichen Theilen von Ungarn 
hat sich eine Masse Raubthiere blicken lassen, 
so daß man zu außerordentlichen Mitteln /^i« 
ne Zuflucht nehmen muß. So wurde gm Z., 
k. u. 7. v. M. von dem Obersten und Cpm» 
Mandanten des Kreutzer-Regiments Barojt 
Maroevich, zu Bellovar, auf die Meldiung/en 
mehrerer Compagnien des benannte^ N<gi« 
ments, daß sich allenthalben Rau.bthiere An 
Umgegenden blicken ließen, .und dem LMdMAn 
Schaden zuzufügen hlvhM, untox 
tung eines besondern hieju angegebenen Pla­
nes. em Wolfstreiben angeordnet und einge­
leitet, welches den günstigsten Erfolg zeigte. 
Es wurden nämlich, was sich vielleicht in der 
dortigen Gränze seit hundert Iabren nicht er­
eignet bat, bei dieser Treibjagd 52 Füchse und 
32 Wölfe erlegr, und von letzter» noch 4 stark 
angeschossen. Bemerkenswerth ist dabei, daß 
ein Kadett-Feldwebel, Namens Tugya, auf 
ein und demselben Standpunkte, und zwar 
ganz allein, drei dieser furchtbaren reißenden 
Tbiere in einem Zeitraum von 40 Minuten 
erlegte, und daß, wenn er ein Doppelgewehr 
geführt, er auf dem nämlichen Punkte K Wölfe 
Und 2 Füchse hätte erlegen können. j^B. Z.^Z 
Paris, vom 5. December. 
Wie man aus Zante meldet, sind 3 vorneh­
me Türten am Bord einer französ. Brtg da-
'selbst anaekommen, welche in der von den Fran­
zosen besetzten Platzen ein Kommando geführt, 
aber, den Zorn des Sultans fürchtend, nicht 
in ihre Heimath zurückkehren wollen, sondern 
nach Frankreich geführt zu werden verlangt 
haben, was ihnen auch bewilligt worden ist. 
lB. Z.) 
Man sagt, daß sich eine Gesellschaft in Pa­
ris vereinigt haben soll, um Reisende nicht 
allein nach Bordeaux und Marseille, nach Mai­
land und London, sondern überall in Europa, 
nach Warschau St. Petersburg, nach Wien 
und Konstantinopel, nach Madrid, Aadix und 
Lissabon, nach Ge„ua, Florenz und Neapel, 
direkt hinzuschaffen. ^Ein guter Wagen ist 
dazu bestimmt, man bezahlt eine mäßige Sum­
me, begiebt sich unter der Führung eines tbä-
tigen und zuverlässigen Aaenren bis an den Ort 
der Bestimmuna, ohne sich um Mitragsessen, 
Nachtquartier, Fortschaffung der Effekten und 
der Person im Geringsten zu kümmern zu ha­
ben. 
Zu Brest liegen jetzt 95 dienstfähige Linien­
schiffe, worunter K Dreidecker und 4 v^n .^0 
bis W Kanonen. l^Hb. Crsp.^Z 
Aus dem Precurseur de Lyon bat heute der 
Meflager, ohne seine Quelle zu nennen. Fol­
gendes aufgenommen: .,Man versichert, die 
Botschafter der drei Mächte hätten die Gran-
zen Griechenlands von Prevesa bis Volo fest­
gesetzt. Samos, Cbios und Patbmos sollten 
nicht zu Griechenland gehören; die erstere In-, 
fel sollte das Hauptquartier der Russ. Flotte 
werden , die dahin abgesegelt sey. Wegen ^an» 
dien sey nichrs ausgemacht. Cypern solle den 
Türken verbleiben, alle andere Inseln an Grie­
chenland oder an .mige der Kontinentalmächte 
fallen. Schon langst weiß man, daß England 
nach der Insel Lernnos und den V- St. nach 
Poros geliMer." 5B.-H.Z 
London, vom 5. December. 
Mehrere zu Canton ansässige Kaufleute hat» 
ten bei der chinesischen Regierung um die Er, 
laubniß nachgesucht, künftig auch nur den Ein» 
gebornen und nicht bloß mit den Hong-Kauf» 
leuren Geschäfte treiben zu dürfen. Der chi» 
nesische Starthalter ertheilte hierauf eine ab» 
fchlagige Antwort, worin es heißt: „Die aus» 
wartigen Bardaren, welche mit so unverstän» 
diger Vermessenheit den Anordnungen derhimm» 
tischen Dynastie zuwidergehandelt harten, ver» 
dienten eigentlich Züchtigung." 
Ein Pachter in Calderhead (Schottland) 
der einen sehr großen Hund batre, welcher 
als ein gurer Rattenfänger bekannt war, ließ 
diesen neulich los, kurz nachdem er eine frische 
Fuhre Weitzen in seine Scheune einqefahren 
hatte. Es fand-n sich 31 Ratren unter den 
Garben, die der Hund in einigen Augenblicken 
packte und erwürgte, und von denen er 16 wirk» 
lich verzehrte. l.B. Z.) 
Türkische Gränze, vom 30. November. 
Alle Nachrichten, welche aus Bulgarien ein--
gegangen sind, wissen nicht genug von der 
überaus schlechten Witterung zu erzählen, die 
dort seit Anfang dieses Monats geherrscht hat» 
Srurm, Regenschauer und Schneegestöber, 
folgten aufeinander, schwellten Flüsse und Bäche 
an, setzten niedrig gelegene Gegenden unter 
Wasser, und machten die Landstraßen so un» 
wegsam, daß sie fast nicht für Fußganger, 
viel weniger für Pferde und Wagen, zu pas» 
- siren waren. In der Umgegend von Silistria 
hatten die russ. Truppen vor ihrem Abzug viel 
auszustehen, weil der in Strömen herausließen» 
de Regen alles Land überschwemmte. Die Sol» 
daten wateten im Wasser hin und her, und 
die Generale und Offiziere bedienten sich öf­
ter kleiner Fahrzeuge zu Fabren. Das Schlimm» 
ste aber war dann der plötzliche ungewöhnlich 
scharfe Frost, welcher alle weiteren Operativ» 
nen unmöglich machte. l^B. Z.^Z 
Von der Nieder-Elbe, vom 6. December. 
Man bemerkte am 4. Dec. in Lübeck eis 
merkwürdiges Naturereigniß, einen so niedri­
gen Wasserstand in der Trave, als Niemand 
idn sich erinnern kann. Zwar karte man am 
Z. Dec. und die Nacht darauf westliche Stür­
me, doch nicht fo hefrig, als daß dieses Phä­
nomen sich dadurch erklärt hätte; es muß al o 
entweder weiter in der See ein Orkan gewü-
thi,t baden, oder es ist sonst eine bedeutende 
Natur , Begebenheit, als ein Erdbeben oder 
dgl. irgendwo gewesen. Die Schiffe laqen 
meist auf dem Trocknen, die Bollwerke haben 
durch das Versinken gelitten, und ihre Wie­
derberstellung wird große Summen erfordern. 
Aus den Maingegenden, vom 6. December. 
- Am 3. Decbr. Abends gegen 6^ Mir wur­
de die Stadt Aachen durch einen Erdstoß in 
Schrecken gesetzt, der um vieles heftiger war, 
als alle früher dort verspürten Erderfchütte, 
runq'en. Er möchte 6 bis 7 Sekunden anhal­
ten: Personen, welche sich in den obern Srock-
»vcrkei» der Häuser befanden, spürten das ge­
waltsame Schwanken am stärksten. Die Schwan­
kung beqann mit einem rollenden Tosen, und 
schien zuerst, den obern Tbeil der Wohnungen 
zu ergreifen, sich dann berabzusenken und ward 
giften das Ende der Erschütterung immer des 
tigcr, bis sie plötzlich nachließ. In mehreren 
Haufern klingelten die Hausglocken durch den 
Anstoß derselben. Die Erschütterung ward be-
sönders stark in Burtscheid empfunden. In 
m'ebcere?, Häusern sind Frauen von zarrem 
Nervensysteme, während des Erdstoßes, ohn­
mächtig geworden. Auch in Düsseldorf bar 
m'an das Erdbeben genau zu derselben Zeit 
verspürt, jedoch in zwei Stößen, von denen 
der zweite t bis Minute auf den ersten 
folgte und der stärkere war. Em starkes Ge­
töse unter der Erde begleitete diese Erschüt­
terungen. Die Gebälke der Häuser krachten. 
Tische und Stühle bewegten sich, und die Glä­
ser an den Lampen klirrten. lB. Z.^Z 
Neapel, vom 22. November. 
Gestern Morgen ereignete sich hier ein un­
glücklicher Zufall. Die Kuppel der Kirche von 
Torre del Greco stürzte ein und erschlug ge­
gen' Zs) Menschen. Glücklicherweise erfolgte 
dieser Einsturz erst nach der kurz vorher be­
endigten Hauptmesse. lB. Z-^I 
Vermischte Nachrichten. 
In Grap's und Dochard's Reisen im westl. 
Afrika wird erzählt, daß fast alle Negersol-
daten der Erpedition von einem eigentbümlichen 
Wurm, dem Guinca-Wurm (pilaris medinen-
ses (-nie!.) heimgesucht wurden. Er dringt 
dem 'Menschen unbemerkt unter die Haut, be» 
sonders an den Schenkeln, entwickelt sich zu 
einer ungeheuren Länge, und lebt daselbst ohne 
Schmerzen zu verursachen, die sich aber dann 
in heftigen Convulsionen äußern. Die Opera» 
tion, durch welche man den Kranken Erleich­
terung verschafft, besteht darin, daß man alle 
Tage ein Stück des Wurms, vermittelst Aufrol­
len auf ein Röhrchen, losreißt, wobei indeß die 
größte Vorsicht angewendet werden muß. 
In Ipswich kam am lli. Nov. eine Frau 
in Gegenwart ihrer Mutter, ihrer Großmut­
ter und ihrer Urgroßmutter mit einem Mäd­
chen nieder, so daß hier der s.ltene Fall ein­
trat, daß fünf Generationen beisammen waren, 
und das alte englische Sprichwort: Sreh auf 
Tochter und geh zu deiner Tochter, denn dei, 
ncr Tochter Tochter hat eine Tochter bekom­
men — wörtlich wahr wurde. 
Am lö. Oktbr. schlug der Blitz in kurzer 
Zeit 5 Mal hintereinander in die Kapelle auf 
der Schneekoppe im Riesengebirge. Es wa­
ren mehrere Menschen in derselben, jedoch ist 
Niemand getödtet worden. Die Verletzungen, 
waren zum Theil bedeutend, jedoch sind sämmt-
liche Getroffene wieder hergestellt worden. 
Im herrschaftlichen Garten zu Beerberg in 
Schlesien hat man in diesem Sommer einen 
Kürbiß von 4^ Elle im Umfang und !Z0 Pfd. 
Schwere gezogen. — Zu Büitz in Schi ften 
hat der Gemeinde-Eber den 74jahrigen Schwei­
nehirten angefallen, so daß dieser an den sie­
ben erhaltenen Wunden seinen Geist aufgab. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Einem Hochangesehenen LibauschenPublikum 
mache ich hierdurch die Anzeige, daß die dies­
jährigen Prüfungen in öffentlichen Schulen die, 
ser Stadt m nachstehender Ordnung stattfinden 
werden, mit der Bitte: die Hochverehrten Obrig­
keiten der Stadt Libau. so wie die Eltern und 
Freunde unserer Schuljugend wollten diese 
Feyern mit einem zahlreichen Besuche sängst 
deebren. 
1)In der Kreisschule Donnerstag, den 2l). 
December, von Vormittags 9 Uhr Prüfung, 
von Nachmittags 3 Uhr Censur. 
2) In der Elementarschule des Herrn Elemen­
tarlehrers Wernt'ch, Freitag, den 2i. Decem­
ber, Prüfung und Translokation von Nachmit­
tags 2 Uhr. 
.3) In der Elementarschule des Herrn Elemen­
tarlehrers, Coll.-Registrator Meyer, Sonnabend 
den 22. December, von Vormittag/ 9 Uhc, 
Prüfung und Translocation. Libau, den 8. 
December 1828-
» Schulinspektor Attesmayer. 
^-Sollte vielleicht Jemand willens seyn die 
Wintermonate Unterricht in der Navigations­
oder Steuermannskunst (im preussischen Unter­
richt zum .Schisserexamen genannt) zu nehmcn, 
der melde. sich bis Ende dieses Monats in 
meinem Logis, bey'm Looxs Hartwig. 
W i d e r ö ,  N a v i g a t e ü r .  
Mietbe zu haben. Näbere Auskunft ertheilt 
die hiesige Buchdruckerey. 
zeige hiermit ergebenst.an, daß ich 
weiße Strohhüte auf's Beste bleiche und ap-
pxetire^ so wie auch schwarz färse, und ich, 
vermittelst einer neuen vor kurzem in St. Pe­
tersburg erfundenen Maschine, den Strohhü­
ten ^ie schönste Glanzpresse zu geben im 
Stande bm. „ / 
I. L. Sommer, 
beym Posementier Finneisen. 
Z u  v e r k a u - f e n .  
Ein ganz neumodischer wenig gebrauchter 
Camelott-Mäntel mit ächtem schottischen Futter 
M für-, einen annehmbaren Hrels zu verkau-
iM. ^Äas Nähere enheilt die hiesige Buch­
druckerey. ^ 
Z u v e r m i e t 'h e n. 
. Vier elegante Zimmern mit oder vhne Mö­
beln sind für ein billiges von heute ttnH^r 
A n g e k o  m m  e  n  e  R e i s e n d e .  
Den Z. December. 
Herr Schoen, aus Katzdangen, bei Schiller'. 
-— Graf Koschkull, und 
Assessor v. Grothhuß, auL Gawesen, ^ei 
Meissel. 
Knaut, Amtmann aus Zierau. und 
Hossmann, aus.Rutzau, bei Frey. 
Den 6. December. 
Herr v. Offenberg, aus Hasenpoth, bei Fech» 
iel^ 
—— Marchand, aus Melden, bei Reppun. 
S c h i f f s  -  L i s t e .  
A n g e k o m m e n .  
Den 5. December? Nr. 129. das russische 
Schiff Curonia, Schiffer Thomas König, 
in 14 Tagen, von Treguier, mit Ballast 
und einige Tonnen Austern, an Herrn 
Schnobel. 
Libau, den A December 1828-
M«r?t , Pteise. Cöp.H.M. 
. . . pr. Loof' Meitze» 
Roggen 
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Ist tzu drncken Glaubt. 
Im Naincn der Eivil-Oberverwaltung der Ostsee» 
Provinzen, 
B a n n e r ,  C e n s o r .  
L i b a u s ch. e T 
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C < H »  F s e g e .  
-»M". 9S>- Milt'woch, am t 2 teil D e?c.eM.b-.e,r tz3 2.Z. 
1)6^? ci^^e5 L!«2tt65 /iier^v^cü^ek-Kebsa^t.a^KsseiKt» «k<r/>5 
18.?^ nei^e /ä/l^lS6 l/nci /ra/^/ä/^^Ke öeA/»nt, ttnck 
/<iÄ/Ss5 , c!e^ ciis Z65te?/llNS ^ac/lea, 
Lst^aß 4 -k^be!, 2 ^ttöe/.5. M.- ^ur^ä^t/A« 
>°sLi?. /nte^e^^'enten, !^e/^/Z6 Z/att eia^ ö^^l'e/ls/r, 
/äü^kc/l 20 ttnsl 1t). ^A/?co - 2ll ^aü!sn^ 
!- ^ ^ ^«o e^s. 
Riga, vom 8- December. 
Seme Erlaucht, unser hochverehrter. Herr 
G e n e r a l - G o U v e r n e u r ,  M a r q u  i s  P  a u l u c c i ,  
sind am Z. d.,^Morgens, von hier nach St. 
Kzmsbupq abgereiset. ' Ztg-'Z 
.'. Iass»^, vom 21- November-
Der FÄdmarscholl Graf Wittgenstein (der, 
«^ßideMjChefdes^Kaiser!. Wjieralstabes.Ge».-
^Ut^ .^>r. v..Diebitsch, am 19. .d, bier ein-
Muffen zist,) gewohnt das <>aus des Bojaren 
WA. P. Kantakuzen. Sammtliche Landes-
un^OtaalsbeHörden hatten sich bis zur Gränze 
Weichbildes dex Stadt ,hegel?eii, um. den 
FpUjmarsch.allzu dekomplimentiren u. n«ch feinem 
Mst«gequqvFev zy hegleiten; Gr. Wtttgey.ste.i-n 
.dAtz'jedoch'^ake, Feierlichkeiten abgelehnt. Am 
^g^yden Aagc. wurde, einfeierliches Te Deum 
zur. Wer der Thronbesteigung S5., Kais^Ma« 
je^üs.gesungen und .Abends war^ di.'. ^tadt 
et^uchset. Der.zu Jassp befindliche Gennal-
Aq^^'HauplctuartierS besteht aus 22 Ge-
nAqlen^usiP Stabs?fsizier?n. welche.sämmt-
iicht i^.Äc,jq§cq>,MU^rn einquartiert sind. 
V^u:hffi<u,.nqK" hgk O.^^.al 3.0 :h 
das Kommando in dex Festung Varna, mit 
einer Besatzung von.6(W Mann, erhalten.^ 
Die Türken zeigen sich wieder bei Varnä, und 
der Grpß.vezier war zuletzt in Paravadi. . Es 
scheu»:., daß er Varna wieder.zu-erobern per, 
suchen will. IAg. Zrg.Z j 
Paris, vom 2. De^embsr.-
LN? man oernimm^ ist eme Russische Brigg 
von einem Türkischen.Gort ^ufKaNdiabeschof-
sei: worden. Der Kommandant- der Brigg for­
derte Genugthuung) erhielt aber zur Antwort, 
die Pforte sey im Kriege, mit Rußland,- und 
der Türk. Befehlshaber habe nur feinen In, 
.struktionen Folge geleistet.. Zwei Russ. Linien­
schiffe wollten hierauf das Fort bombardireq: 
die Cache wurde jedoch,durch die Dazwischen» 
kunft des Franz. und Engl. Admirals beige, 
legt. Crsp.^Z 
. Zwei Meilen von. P-sypignan ist ein tqdter 
Wallfisch, der bercitö zu verwesen angefan. 
gen, an die Küsie.qeworlen w^rdk»,^ Dieser 
in jenen Meeren seltene Gast^/ ist HZ Fuß lanH, 
und wird auf.bvs.^s)t)> Centner schwer ge, 
schätzt. Die Bewohner der Umgegend hatten 
bereits tüchtig Fleisch und Knochen davon aus» 
gehauen, als der Prafekt davon Kunde erhielt, 
und für die Erhalrung des Skeletts Sorge 
tragen ließ. 
V o m  8 .  H r .  B r u n e !  h a t  a m  5 .  i n  d e r  
Akademie in Rouen, deren.Mitglied er ist, 
einen Vortrag über den Tunnel gehalten, die 
Plane dieses unMheuren. Unternehmens erläu» 
tert, und die Versicherung gegeben, daß von 
jetzt an kein Hinderniß im Stande seyn wer­
d e ,  d i e  V o l l e n d u n g  d e s s e l b e n  z u  v e r ­
zögern. Der Prafekt dcs Departements der 
Unrer-Seine konnte nicht, wie er versprochen 
hatte, bei der Sitzung gegenwartig seyn, über-
schickte jedoch, mit den schmeichelhaftesten Ver­
sicherungen seiner persönlichen Werrhscha^unq, 
Hrn. Brunei ein Schreiben des Ministers des 
Innern, worin dieser ibm angezeigt, daß Se. 
Maj. ihn zum Ritter der Ehrenlegion ernannt 
habe. 
Briefe aus Madrid melden, daß der Gou­
verneur von Gibraltar den Hafen von Tan­
ger in Blokadestand erklart, weil der Kaiser 
von Marokko sich geweigert, den Entschädi-. 
gungs - Forderungen des Befehlshabers der 
brtr. Seemacht in jenen Gewässern für die. 
unlängst nach Tanger aufgebrachten Fahrzeu­
ge zu genügen. LB. Z.) 
Losdon, vom 29- November. 
Den Times zufolge, dürste die Rückkehr der 
verbünd.-ten Botschafter nach Konstantinopel 
nahe bevorstehen, und sowohl an diesem Orte, 
wie zu St. Petersburg, FrKdensunterhandlun-
gen eingeleitet werden. 
Nachrichten vom Vorgebirge der guten Hof­
fnung vom 27. August zufolge, war es zwischen 
dem schwarzen Könige Schakka und den Eng­
ländern, 800 Mann stark, zu einem Gefechte 
gekommen, wobei die Wilden mehrere Todte 
auf dem Platze ließen, und 30,000 Stück Vieh 
verloren. Die Kassern haben den Unsrigen 
nur geringen Beistand geliefert. Schakka hat 
sich hinter den Enfambu-Fluß zurückgezogen, 
und man glaubte, er werde Friedensanträge 
eingehen. lHb. Crsp.^j 
Diesen Morgen erhielten wir über Marseille 
Briefe aus Smyrna vom 3l. Okt. mit der 
wichtigen Nachricht, daß Franz. Kriegsschiffe 
aus Morea in Chios angekommen waren und 
das Haupt-Fort zur Uebergabe in 14 Tagen 
aufgefordert hatten. Man glaubte, daß sie 
geschehen werde, da es nicht in wehrhaftem 
Stande war. LB.-H.) 
V o m  5 .  D e c .  A u s  G i b r a l t a r  w i r d  v o m  
13. v. M. gemeldet, daß sich, in Folge, des 
feuchten Zuftandes. im Militärlager »zun auch 
die Rubr geäußert babe. Man war zu Gi­
braltar wegen unserer Mißbelligkeit-en'mit Ma­
rokko sehr besorgt, indem viele Zufuhren von 
dort kommen. Unsre Consuln sollten jenes 
Land, falls sie nicht am 12« November Ant­
wort erhalten hätten, verlassen. 
Aus Briefen zu schließen, welche heute aus 
Co»istantinepel von dort ansaßigen Englän­
dern eingetroffen sind, «st die Pforte Wirklich 
ni^ht abgeneigt zum Frieden. 
In Manchester ist die große Baumwollen» 
Manufaktur des Hrn. Rams»'orkom abgebrannt. 
Das Feuer entstand durch die Sorglosigkeit 
e?nes kleinen Knaben, der ein Acht putzte und 
die Schnuppe auf den Boden des Schwinge? 
Zimmers wcnf, wo eine Menge loser Baum­
wolle umherlag. Die Flamme verbreitere sich 
n it erstaunlicher Schnelligkeit, und in weni­
ger als ein.r Stunde stand das ganze. Ge­
bäude in Flammen. Der Verlust soll Zwi­
lchen t5^2o.l00 Pfd. St. betragen, das Ge­
bäude ist indeß zu vollem Werth versichert. 
Die Fabrik beschäftigte 4--500 Leute. die.da, 
durch, bei herannahenden Winter, außer Brod 
kommen. ^B. Z.^ 
Türkische Gran'e, vom 3. DecemberF. 
Ein Schreiben aus Bucharest vom 27- Npv. 
enthalt Folgendes: ..Einige ll0t) Mann russ. 
Infant rie und 2 Compagnien Artillerie, w.el» 
che zum Belagerungs-Corps vor Silistria ge­
hörten, sind hier eingerückt; die übrigen Trup« 
pen dieses Corps haben sich tbeils gegen 
Hirsova, wo sie über die Donau gingen, und 
sich bei karabasch aufstellten, theils nach Varija 
gezogen. Das zur Belagerung von Silistria 
gebrauchte, schwere Geschütz ist arößtentheilK 
zu Schiffe auf das linke Donau-Ufer gebracht 
worden. Die türk. Truppen hatten bei Auf­
hebung dieser Belagerung versucht, das ab«, 
ziehende Corps zu verfolgen, wurden aber, 
durch die von dem Gen. Roth getroffenen An» 
stalten daran verhindert, welcher den Ober­
befehl über die russ. Truppen am rechten Ufe? 
der Donau übernommen, und sich nach Varna 
begeben hat. Der Gen. Langeron will hie? 
fein Hauptquarner aufschlagen, und den Wln« 
ter zur Neorqankssrung der Armee benutzen. 
Es heißt, der Gen. v.Geismar werde hieher 
kommen, um sich mit ihm zu besprechen. 
Der griech. General Kolorotroni hat ein 
Schreibe?, an seinen in Corfu befindlichen Sohn 
erlassen, aus welchem sich ergiebt, daß die 
griech. Regierung 20>000 Mann zu organisiren 
und mit d^n franz. Truppen zu vereinigen 
gedenkr.— Man behauptet mit Zuversicht, daß 
eine Abschrift dcs letzren Protokolls der zu 
London statt findenden Conserenzen, welches 
von den. dem neuen griech. Staate zu ge­
benden Gränz^'n bandelt, den drei Botschaf­
tern übersendet worden sey, und daß nach 
demselben sich das griech. Gebiet einstweilen 
auf Mor«a und einige benachbarte Inseln im 
Archipel beschränken dürfte. LV- Z-l! 
V. d. Nieder-Elbe, vom 13-December. 
Das letzte Stuck der literar. Blä-ter der 
Börsenhalle spricht in einem Schreiben aus 
Lübeck vom .5- d. M. von alten hanseatischen 
Kriegsschissen, welche, bei dem neulichen'nie­
drigen Wasserstande, auf dem Gru-ide der 
Trave sichtbar geworden sind. LB. Z.^Z 
A. d. Maingegenden, vom i2. Delbr. 
Das Erdbeben am 3- d., Abends nach k 
vhr. ist in der Provinz Lüttich, zu Spaa, 
VervieiS und Sravelot stark empfunden wor­
den.' In Spaa dauerten die Erschütterungen 
5. Minute, nach andern Nachrichten 40 Se­
kunden. Alle Wobnungen erbebten, em'ge 
Mau.'rn und Gewölbe stürzten ein, Möbel 
wurden umgeworfen u. s. w. Das Geröse 
glich dem eines zusammenstürzenden Gebäu­
des; der Aufruhr war allgemein. Zu Ver-
!'viers empfand man zwei Stöße, heftig genug, 
um Schrecken unter den Einwohnern zu ver­
breiten, so daß diese aus ihren Hausern fluch-. 
! .ltten, aber die Bewegungen dauerten nur ei-
-'.vige Sekunden, und waren vertikal. In Sta­
pelet berrug die Dauer der Erschütterungen 
4 bis 5 Sekunden: die letzte, heftigste war 
vu't schrecklichem Getöse begleitet. Decken der 
Zimmer sind eingestürzt und Kellergewölbe ge­
borsten. Das Barometer stand vor. nach 
! und während der Naturerscheinung, ungewöhn-. 
lich hoch. Auch in Neuß und in Trier hat 
man das Erdbeben ziemlich stark verspürt. 
Am heftigsten war es jedoch in dem preüß. 
nie'dertänd. Gränzdlstritt zwischen Aachen und 
Lüttich. Auf der dänischen Ii-sel Seeland 
bemerkte man am Abende vor dun Erdbeben 
zwischen' 7 und 8 Üt)r ein Nordlicht in NNW. 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
In Würzburg versammelte sich neulich aus 
das Gerücht von dem erfolgten Tode eines 
pensionirten. Majors eine Menge Neugieriger 
vor dem Hause desselben, ^um dessen Leichen» 
begäiigniß mit anzusehen. Durch das Ge­
räusch aus der Straße aufmerksam gemacht, 
und von seinem Bedienten unterrichtet, was 
dasselbe bedeute, machte sich der vermeintlich 
Gestorbene vom Bette auf, stopfte sich eine 
Pftife, und schaute damit zum Fenster hin­
aus. Die aus allen U nstern schauende Nach» 
barschaft erfreute sich laut dieser Erscheiuung, 
und winkte dem munteren Gre'se tbeilnehmer.d 
ihre Glückwünsche zu, wofür derselbe seinen 
Dank laut erwiederte. um der unten auf oer 
Straße versammelten erstaunten Älen.je-recht 
augenscheinlich zu beweisen, daß nicht sein 
Geist, sondern er selbst, leibhaftig aus dem 
Fenster schaue. 
In Genf lebt ein c^jähriger Greis, wel­
cher 145 Kinder, Enkel. Urenkel. Schwieger­
söhne und Schwiegertöchter hat. 
In Genf langten kürz! ch zwei Herren aus 
England an, um, wie sie angaben, ein Ge, 
schäftM Ankauf von Uhren zu machen. ' Sie 
bezahlten anfangs einige Sachen sehr prompt, 
ließen stch dann, als sie das Zutrauen der 
Verkaufer erworben hatten, eine Menge kost­
barer Uhren zur Ansicht zuschicken, und machten 
sich mit denselben unsichtbar. Es sind meh­
rere Kaufleute bei diesem Streich mit großen 
Summen betheiligt. Noch hat man die Gauner 
nicht entdeckt. 
Das Erdbeben vom Z. hat sich bis.nach 
Soest in Westpbalen erstreckt, und ist dort 
noch ziemlich stark verspürt worden, so daß 
der Kalk von den Decken fiel. 
A u f f o r d e r u n g .  
Einige ältere, hier ansäßige Frauen, Mütter-
zahlreicher, unerzogener Familien, die bessere 
Tage gcsehn haben, und nun das Notwendigste 
entbehren, nehmen in ihrer jetzigen bedauerns­
würdigen Lage, fremdes Mitleid in Anspruch. 
Um ihnen in der gegenwärtige.-! Bedrangniß ei» 
nigermaßen zu helfen, ohne dabei gezwungen 
zu seyn, den Einzelnen um eine größere .Gabe 
anzugehen, ist man entschlossen, für sie in der 
Neujahrswoche, eine Lotterie oder Versteige­
rung einzurichten, und wendet man sich zu dem 
Ende mit der Bitte, um gefällige Unterstützung 
an teilnehmende Menschenfreunde des hiesigen 
Publikums. 
Wer daher in sich den Trieb fühlt nach N,ei« 
gung und Vermögen der dürftigen Armurh zur 
ftohen Weihnacht einige Hülfe zufließen zu las« 
jen, wird ersucht seine Gabe, bestehe sie nun 
aus einem Geschenke an G^ld, oder in der Bei« 
steuer irgend einer Sache, die bei der Berloo» 
sung als Gewinn aufgeführt werden könnte, in 
dem Gasthofe des Herrn Meist?! abzugeben; und 
erlaubt man sich dabei die Bemerkung, daß je? 
der.Beirrag, ein Buch, eine kleine weibliche 
Arbeit, oder dergleichen, wenn auch von noch 
sp geringem Wenhe, auf das Dankbarste ent­
gegen genommen und dem Zwecke gemäß ver­
wendet wird. 
In Tagen der allgemeinen Freude vermemt 
jeder Unglückliche, wie still und demütbig er 
auch sonst sein Elend tragen mag, ein Anrecht 
zu besitzen, diese Freude zu tbeilen, er rröstet 
sich wenigstens mit der Hoffnung , das. Herz 
glücklicherer Nebenmenschen sey an sslchen of« 
fcher. und für das Mitleid empfanglicher.— 
Möge dieser schöne Glaube durch jeden», der 
dem Weihnachtfeste in froher Erwartung entge, 
gepsi^ht, bewahrt werden. Möge jeder, der 
eul> sorgenloseres Daseyn fuhrt, es sich verschö-
nxu durch das woblthuende Gefühl, auch den 
Leidenden ein Freudenbringer werden zu wollen; 
ÜML jeder, den ein Schmerz drückt, ihn besänft 
tigen durch die Liebe, mit der er bei dieser Veran­
lassung, den fremden Gram zu stillen sucht; 
möge endlich keiner, Anstoß nehmen, an das 
Geringfügige seiner Spende, Ne er etwa zu bie­
ten hätte, auch die kleinste hat ihren Werth, 
den fröhlichen Geber hat der Herr lieb! 
Da für. den obenerwähnten Zweck bereits 
mehrere Sachey bei Herrn Meissel abgeliefert 
siod, fs ermangelt man nicht den unvekann, 
teNz Einsendern dafür den ergebensten Dank 
zu sagen. Mit Berücksichtigung jeder Deli« 
kat?sse. dic von Selten der milden Gebenden 
gefordert zocrden kennte, sollen späterhin alle 
Beitrags namentlich zur öffentlichen Aeantniß 
kommen. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den H. D.c mber. 
Herr Zinnius, Amtmann,, aus Liguttel», bej^. 
Hoffmark. 
- v. Rorff, aus Trecken, und 
—— Rittmeister v. Korff, aus Damen, 
Fechte!. 
Den 9. December. 
Herr Pastor Genkausky, aus Bernatowa, b^t 
Heng Husen. ' 
Äen 10. December. 
Herr Baron Roenne, aus Mjtau, bei Meiste^ 
-7-— v. ^l^ist, nebst Gemahlin, aus GawA 
sen, bei Fechte!. . 
Den 1l. December. 
Herr Baron Roenne, aus Kumbern, b^i Meissel. 
Den 12. December. 
Herr Kerne, Amtmayn aus Sackenhausen, bei 
Rcppun. 
S ch st c. i  f  6  - / L i  
A n g e k o m m e n - ,  
Den December: Nr. 220- das russ. Schiff 
Marquis Paulucci, Schiffer Job. Friedrich 
Beyer, in Tagen, von Treguier, mit 
Ballast, an die Herren Hagedorn. — Nr. 
2?l. das russ. Schiff Dorothea Schiffex 
Eduard Girard, in 24; Tagen, von Tr§» 
guier, mit Ballast^ an die Herren Hagedorn. 
Libau, den 1Z. December 
arkt - Preise.. Cop.S.M. 
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480 ^ 5l^ 
Ist zu drucfcit erlaubt. 
Im d^r C>vU Obervernsalrunz der Ostsee»^ 
Provinzen, 
Sensor. 
L i b a u s c h e ö  
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
100. Sonnabend, am 15 ten December 1828. 
mit «Ze??? 1- 1829 ^«5 nene /ä/l^iKe ^nc/ /la/ö/ä/z, ^öonne/nent ttnci 
^ie/en!Ae^, 6^/!a/ken A6-
7e?'?n!w5 ci!6 lnsc/le/l. /)e/- /ä/^^lAS 
L e t f ' Q A  ! 5 > i ' e , 4  - K l t d e i ,  t / c ' / '  / l a / d / ä / z f ' k A e  2  L ° .  
20 !^nc! 10 /!^öe/ ^a/le<? - ̂ 55iA». 
(?. //. F'o eAe. 
P u b l i k a t i o n.' ^ 
Von dem Libauschen Stadt - Magistrate werden alle in der Stadt Libau befindlichen 
handeltreibenden Personen, welche die erforderlichen"Handelsscheine für das nächste Jahr, 
sich noch nicht besorgt haben, hierdurch zur sofortigen Lösung derselben aufgefordert, indem 
'Diejenigen, die auch im Laufe dieses Monats sich nicht mit den gehörigen Handelslegitima­
tionen versehen werden, sich selbst die ihnen nachher daraus entspringenden Nachtheile wer­
ben beizumessen haben. Zugleich wird such bemerkt, daß die handeltreibenden Personen sich 
'wegen der ihnen von diesem Magistrale zu ertheilenden Attestate, in der Kanzellep dieser Be­
hörde täglich, von Z bis 5 Uhr Nachmittags, melden mögen. Libau, den II. December 1828-
G .  U n g e r ,  B ü r g e r m e i s t e r .  
(Nr. 1820.) F. A. C. Kleinenberg, Secr. 
Tiflls, vom 14. November. 
Der Generalmaj?r Fürst Tscbawlscbawadse 
bat dem Grafen Paßkewitsch - Erivansky Nach­
stehendes berichtet: 
Am 24- Okt. vereinigten sich im Angesichte 
der feindlichen Pikets zwei aus Erivan ange­
langte Kompagnien des Infanterie-Regiments 
Koslow, nebst einem Theile des Halbbatailicns 
der Sarbasen- von Erivan, mit dem Bajazed-
schen Demscbement unter Anführung des Ge­
neralmajors Fürsten Tschawrschawadfe, der 
sogleich zum Angriff schritt. Die Tü»k^,!, 500 
Mann an der Zahl, mit zwei Kanonen,'zo­
gen ihm entgegen. Sie fochten aber sehr 
unentschlossen, und verließen, ohne einen Ka­
nonenschuß, das Schlachtfeld, auf welchem 
sie 40 Mann Todte und Verwundete zurück­
ließen. Indessen verlegten sie ihr Lager 5 
Werst weiter von dem Dorfe Kisik-Kai, wo 
sie vor dem Treffen gestanden hatten. . Am 
25. entfernten sie sich völlig, theils nach Me-
lasgerd, theils nach Ardisch. . 
Um den Rückzug des Feindes zu beschleu­
nigen, machte der Fürst Tschawtschawadsc eine 
Bewegung vorwärts auf dem Wege nach Me-
lasgerd, da er aber keinen Gegner mehr ent­
deckte, kehrre er Nachts in sein Lager bei Pat-
nos zurück. Die Retirade des Feindes macht 
es den Truppen des Bajazedschen Detasche-
ments möglich, die Winterquartiere zu bezie­
hen. 
Eine der Hauptursachen jenes Rückzuges 
der Türken war die Bewegung des Derasche-
ments von Kars, das sich am Fuß der Sa-
ganlugischen Gebirge befand, welche die Pa-
schaliks >Nars und Erzerum von einander tren­
nen. Der Generalmajor Beramann, der diese 
Abtbeilui'g kommandirte, bekam die Ordre, 
seine Richtung nach Erzerum zu nehmen, um 
die Lage des Fürsten Tschawrschawadse zu 
erleichtern. Di? Türkischen Truppen bei To-
prach-Kale, denen es einleuchtete, daß sie 
durch diese Bewegung umgangen werden könn­
ten, und die die vereinigten Operationen dieser 
beiden Detaschements fürchteten, bestrebten sich, 
das Vorrücken des Generalmajors Bergmann 
zu verhindern, mit dem sie am ZI' Okt. bei 
dem Uebergange über den Araxes zusammen­
trafen. Da der General große Schwierigkei­
ten fand, den Fluß zu passeren, und einsah, 
daß der Zweck, den Feind von dem General-
'majer Fürsten Tschawrschawadse abzulocken, 
erfüllt war, hielt er nicht für nöthig, seinen 
Weg weiter zu verfolgen und begann daher 
seinen Rückzug in gehöriger Ordnung. Eini­
ge Slreifparreien der Türkischen Reiterei lie­
ßen sich durch diese Bewegung verleiten, über 
den Fiuß zu setzen und unfere Reihen anzu­
greifen, mußten aber nach einigen vergebli­
chen Versuchen umkehren und verloren dabei 
an Zl) Mann Todter und Verwundeter. Das 
Detaschement kehrte am 2. Nov. wohlbehal­
ten wieder zurück. I^St. Ptb. Ztg.^I 
Smyrna. vom jl. November. 
Unterm 24- Oktober ließ der Sultan den 
Scheikh - al-Islam oder Mufti ersuchen, die 
militairische Bekleidung anzulegen, und die 
Erklärung hinzufügen: er rechne auf das gute 
Beispiel des Scheikh-al-Islam, damit alle 
Ulema's binnen 24 Stunden mit der militai-
rischen Tracht bekleidet waren, um dem Volke 
anzudeuten, daß der Augenblick gekommen sey, 
wo jeder Muselmann zur Vertheidigung des 
Vaterlandes und der Religion ins Feld zie­
hen müsse. „Ich hoffe," äußerte er ferner, 
,,keinen Widerstand zu finden; sollte ich es 
aber, so würde ich ihn vernichten, wie einst 
die Iaiurfcharen. 
Der Sardin. Gesandte bei der Pforre, Marq, 
v. Gropallo, ist zu Ende vorigen Monats hier 
eingetroffen. In der Hauptstadt legte man 
seiner Reise einen politischen Beweggrund bei 
und glaubte sogar, er werde sich nach Poros 
begeben, um als Vermittler zwischen der 
Pforte und den Gesandten der drei verbünde­
ten Mächte aufzutreten. Dieses Gerücht scheint 
indessen durch das große Vertrauen veranlaßt 
worden zu seyn, welches die Pferte in Hrn. 
v. Gropallo setzt. ^Hb. Crsp.^j 
Paris, vom it. December. 
Die von der Regierung zur Beobachtung 
des gelben Fiebers in Gibraltar abgeordneten 
Aerzte, sind, nach einer 19tägigen Reise, in 
S. Roque angelangt, haben aber erst am 23. 
Gibraltar selbst betreten können. Sie waren 
von dem Gouverneur (Gen. Den) sehr wohl­
wollend aufgenommen worden; man hatte ih­
nen jedoch Quartiere außerhalb der Stadt 
angewiesen, so daß sie ihre Beobachtungen 
nicht mit der erforderlichen Genauigkeit hat­
ten anstellen können. Nach den, bis jetzt, 
von ihnen eingezogenen Nachrichten, hat die 
Epidemie kein Stadtviertheil verschont. Die 
Zahl der Kranken hat jedoch, seit den ersten 
Tagen des Monats (Novbr.), bereits bedeu­
tend abgenommen. Nichts destoweniger konu 
men noch täglich einige in die Hospitäler, wo 
deren noch 400 liegen, so wie auch in der 
Stadt, namentlich auf dem Theile des Fel­
sens, den man Europa nennt, eine große 
Menge Falle von gelbem Fieber vorkommt. 
Obgleich die Temperatur sehr herabgegangen 
ist, so hat das Uebel doch noch eine große 
Hartnäckigkeit. Das Verhältniß der Todten 
hat nur um ein Vierthell abgenommen, und 
die franz. Aerzte hatten Gelegenheit, das Fie­
ber in allen seinen Abstufungen zu beobachten. 
Die, an der Spitze der Hospitäler stehenden, 
engl. Aerzte haben, wie der General Don. 
den franz. Aerzten alle mögliche Gelegenheit 
zu verschaffen gesucht, den Zweck ihrer Sen­
dung zu erreichen, und diese, am 24. Nov., 
ihre Arbeiten angefangen. 
Man meldet aus Havre: Die Brig „Zwil> 
linge," welche Lissabon am t. Dec. verlassen, 
hat uns Briefe gebracht, deren Schweigen 
deutlich genug den Zwang zeigt, unter dem 
fie geschrieben sind. D. Miguels Krankheit 
hat die Verhaftungen nicht unterbrochen. Spio­
ne der Regierung verbreiten in den Kaffee­
häusern günstige Nachrichten von des Prinzen 
Befinden. Man sagt sich ^anz leise, daß er, 
trotz der Bülletins, dem Tode nahe sey. LB. Z-ü 
London, vom 9- December. 
Man schätzt die Zahl der Straßcnbettler in 
London auf 7000, welche sich im Durchschnitte 
.jeder 2 Sch., also zusammen 700 Psd St. 
täglich erbetteln. 
Die liines rächen, die für den liegenblei­
benden Tunnel zusammengebrachten freiwilli­
gen Beiträge von 14,000 Pf. St. den span. 
Flüchtlingen zu geben, für welche sie zwei Jahre 
ausreichen würden. 
Capt. West wird sich, vor seiner beabsich­
tigten Reise in das Innere Afrikas, nach Kon­
stantinopel begeben, um sich um den Schutz des 
Sultans, als des mächtigsten mahomedani-
schen Potentaten, zu bewerben, da er viele 
mahomedanische Städte (unter andern Tom-
buctu) zu berühren gedenkt. 
Wie man aus Malta vom 13. v. M. schreibt, 
soll der Adm. v. Rigny dem Grafen Heyden 
angezeigt haben, daß, da der Traktat vom 
ß. Iyly erfüllt, das franz. Geschwader künf, 
tig nur als in neutraler Eigenschaft bändelnd 
anzusehen sey. — Nachrichten aus Malta vom 
22. ̂ v. M. zufolge, hatte ein griech. Kriegs­
schiff, das aus Morea dort angekommen, nach 
erhaltener bejahenden Antwort auf seine Frage, 
ob seine Salutschüsse gleich denen von Kriegs­
schiffen unabhängiger Staaten würden beant­
wortet werden, 21 Schüsse abgefeuert, die 
mit 19 vom Lande erwiedert wurden, so wie 
seine Salutschüsse für die englischen und rus­
sischen Kriegsschisse im Hafen mit der gleichen 
Zahl von diesen. Auf die letzte Antwort der 
Pforte, hieß es, hätten die Botschafter aus 
Poros ihr erwiedert: der Traktat vom i>. Iuly 
sey, in den wesentlichsten Punkten, vollzogen, 
und es bleibe, nachdem Griechenland von sei­
nen Feinden befreiet worden, in Hinsicht aller 
Streitpunkte nur noch die Genehmigung des 
Sultans übrig, der, wenn er sie in zwc! Mo­
naten gebe, von ihnen noch als Lehnsherr 
Griechenlands anerkannt und der ihm von die­
sem zu zahlende Tribut werden würde. Er­
folge aber auch dazu die Zustimmung nicht, 
so werde Griechenland als völlig unabhängi­
ger Staat von Europa, und aller und jeder 
Verpflichtungen gegen den Sultan auf immer 
frei, anerkannt werden. LB. Z.1 
A. d. Schweiz, vom 10. December. 
Man berichtet aus Selma (in Graubündten) 
unter dem 20- Nov. folgenden traurigen Vor­
fall, welcher sich Tags zuvor in der Gemein­
de Canco ereignete: Als eben dort in der 
Pfarrkirche die Messe gelesen wurde, vernahm 
man plötzlich ein donnerabnlichcs Getöse, wel­
ches lanqe noch im ganzen Tbal wiederballte, 
und ein großes Unglück ahnden ließ. Es war 
eine ungeheure Muhr, welche sich von der 
Bergwand zu Beer losriß, und^bon einer Höhe 
von mehr als tausend Klafter in das Thal 
Agro hinabstürzte, wo über 50 Personen auf 
verschiedenen Punkten mit der Holzarbeit be­
schäftigt waren. Von 14 Italienern, alle aus 
der Provinz Como, welche zusammen eine Com-
pagnie bildeten, blieben kaum 2 unbeschädigt; 
3 wurden todt unter dem Schutte gefunden; 
alle übrige waren, mehr oder wenigerschreck» 
lich zerschlagen und verstümmelt; 2 derselben 
geben wenig Hoffnung zum Aufkommen. Eine 
andere Gesellschaft Tessiner hatte ebenfalls 6 bis 
7 Verwundete. Ueberall herrscht Betrübnrß und 
Schrecken! LB. Z.^ 
A. d. Niederlanden, vom 13. December. 
Im Jahre 1827 sind drittehalb Millionen 
Stück Vieh aus dem Königreich der Nieder­
lande ausgeführt worden. 
Am 2. d. starb in Dendermonde Simon 
Jane Paap aus Zandvoort im 40jahrigen 
Alter, einer der kleinsten Menschen seiner Zeit, 
denn er war nicht größer als 30? Daum äl-
tes Amsterdamer oder 76^ Daum Niederländ. 
Maaß. LB. Z.) 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
In London zählt man: 6 Terpentinfabriken. 
^ 4 0  F a b r i k e n  f ü r  e i s e r n e  S c h i f f s t a u e ,  1 0  T h e e r -
fchwelereien, 10 Fabr. für Scheidewasser, 12 
Reitschulen, 12 Polizeihäuser, 13 Senffabr., 
t3 Fabr. für Ackerbaugeräth, 13 Gefängnisse, 13 
Schauspielhäuser, IS öffentliche Bader, 15 
Schraubenfabr-, 18 Bettdeckenfabr., ̂ Schrift­
gießereien, 20 Anstalten um Holz vermittelst 
der Wärme zu biegen, 24 Orgelbauer, 24 
Blaufarbenfabr., 25 Nadelfabr., 25 Musselin« 
waarenfabr., 26 Bleistiftsabr., ZO Ankerschmie­
de, 32 Dampf-Paketboote, 35 Roßhaakfabr., 
38 Flor- und Bombassuifabr., 39 Vaumwoll» 
fabr. und Spinnereien, 42 Stiefelwichsfabr-, 
49 Schuldthürme, 51 Gerichtshöfe. 59 Ger­
bereien, 60 Banquiers, 62 Tapetenfabr., 63 
Spitzenfabr., 64 Drechsler, 64 Segeltuchfabr., 
70 chemische Fabriken, 70 Fabr. von Schiffs­
pumpen. 73 Versorgungshäuser, 88Bleiweiß-
faln-., 90 religiöse und wissenschaftl. Anstalten, 
98 Armenanstalten, 102 Seiler, 11,5 Tabaks­
fabrikanten, l20 Maschinenfabr., 125 Mecha­
niker, 13lNvtarien, 135 Instrumenkenmacher, 
140 Zeitschriften, 150 Spielhäuser, 170 Mes­
serschmiede, l87 Verfertiget mustkal. Instru­
mente. 190 Schiffbauer, 200 Architekten, 200 
Bierbrauer, 200 Lederarbeiter, Zinnwaa-
renfadr., 298 Fabr. für Seidenzeuge, 300 Le­
seanstalten, 300 Aerzte. 320 Baumeister, 340 
Färbereien. 350 Buchbinder, 360 Leihbibliothe­
ken, 380 Fabr. bon Metallwaaren, 390 Hut-
inacher, 400 Buchdruckereien, 410 Graveure, 
424 Kirchen und Kapellen, 44t Faßbinder, 
460 Eisen- und Drahtwaarenfabr.. 490 Ju­
weliere. 520 Aucnonatoren. 580 Apotheken, 
650 Modewaarenhändler, 763 Buchhandlun­
gen 822 Waarentransporte per Achse. 935 
dito auf Schiffen, 1100 Erziehungsanstalten, 
1150 Advokaten. 1180 Wundärzte, 1560 Ne-
gocianten, 1600 Wechsclagenten. 1650 Schu­
len, 1800 Schlächter, 2100 Bäcker, 2880 
Schuhmacher, 3480 Agenten, 3900 Manns-
jchneider, 4Z00 Schenken, 4500 Schreiber 
von Agenten und Commissionären, 14tausend 
Straßen. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Einem Hochangesehenen Libauschen Publikum 
mache ich hierdurch die Anzeige, daß die diesjäh­
rigen Prüfungen in den öffentlichen Schulen die« 
ser Stadt in nachstehender Ordnung stattfinden 
werden, mit der Bitte: die Hochverehrten Obrig­
keiten der Stadt Llbau. so wie die Eltern und 
Freunde unserer Schuljugend wollten di.'se 
Feyern mit einem zahlreichen Besuche gütigst 
beehren. 
1) In der Kreisschule Donnerstag, den 20. 
December, von Vormittags 9 Uhr Prüfung, 
von Nachmittags 3 Ubr Censur. 
2) In der Elementarschule des Herrn Elemen-
tarlehrers Wernich, Freitag, den 2 l. Decem­
ber, Prüm«:.? und ^ranc iecalion von Nachmit­
tags 2 l'.ln. 
3) In der Elementarschule des Herrn Elemen, 
tarlehrers. Coll.-Registrator Meyer, Sonnabend 
den 22. December, von Vormittags 9 
Prüfung und Translocation. Libau, den 8. 
December 1828-
Schulinspekror Attelmayer. 
Das neue Stickmusterbuch für 1829 wird 
von mir zu 15 Cop. S. M. pr. Tag ausge­
liehen; zugleich verbinde ich hiermit die An­
zeige: daß ich wieder neue Kinder- und Iu« 
gendschriften, die sich besonders zu Weihnachts­
geschenken eignen, erhalten habe. 
G .  H .  M e y e r .  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 14. December. 
Herr Walter, Amtmann, aus Altenburg, bei 
Hoffmark. 
Herr Berg. Amtmann, aus ErbprinzenhoF, 
bei Reppun. 
v. Bagge. aus Biensdorfs, bei Frey. 
Hepmowsky, Schreiber, aus Nieman­
den, bei Hoffmark. 
Den 15. December. 
Herr Dmietriess. Amtmann, aus Wormsahten, 
bei Rcrxun. 
S c h i f f s  -  L i f t e .  
A  u s g e g a  n  g  e  n .  
Den 13. December: Nr. 2!8. das russ. Schiff 
Bernhardt, Schiffer Heinrich Segelken, mit 
Säel^nsaat und ermas Flachs, nach Stettin. 
Libau. den l5- December 1828-
Markt - Preise. Cop.S.M. 
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Noggen 
G e r s t e  . . . . . . . .  —  
Hafer — 
Erbsen — 
Leinsaat . . . . . . . . — 
Hanssaat — 
Flachs pr. Srein 1 
— zbrand — 5 
—  2 b r u : ' . d  . . . . . .  —  )  
Hanf — 
W a c h s .  .  . . .  . . .  p r .  P f u n d  
Butter, gclbe ..... pr. Viertel 
Kornbramitn'ein . . pr. 14 15 Stoof 
Salz, grobes pr. Loof 
— feines — 
Heringe . pr. Tonne 
Ist zu drucken erlaubt. 
Im Naiven dcr (5^'il-OdervcrzraUttna dcr Ostsee-
Provinzen, Tann er, Ccnso; 
L i b a u s c h e s  
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H ,  F o e g e .  
7 . ' .—— 
.  1 0 1 .  M i t t w o c h ,  . a m  1  9  t e n  D e c e m b e r  1 8 2 8 .  
P u b l i k a t i o n .  
Wenn es zweckmäßiger ist, daß die Einreichung der Hauslisten bei diesem Polizey-Amte, 
statt im Monat December, im Monar Januar jeden Jahres, wenn schon ein'jeder stÄ) mit 
den nöthigen neuen Legitimationen versehen, geschehe: so hat dasselbe den hiesigen Hausbe­
sitzern, Miethern ganzer Häuser, so wie auch den Mieebern eines Theils der Häuser, wenn 
sie die alleinigen Bewohner derselben sind, zur Pflicht machen wollen, diese Hauslisten, 
Quartierweise und zlpar, damit sie nicht alle in den letzten Tagen des festgesetzten Termins 
einkommen, wo sie dann nicht gleich gehörig durchgesehen werden können, dergestalt bei die, 
ser Behörde zu veraprdichen, daß ausgenommen an Sonn- und Festtagen, die des Isten 
Quartiers vom 1Z. bis zum 19., des 2ten Quartiers vom 19. bis zum 23., des Zten Quar, 
tiers vom 23- bis zum 27. und des 4ten Quartiers vom 27. bis zum 3l. Januar 1829, 
Nachmittags von 3 bis 5 Uhr, eingehen; wobei bemerkt wird» daß die Legitimanonen sammt-
licher in jedem Hause befindlichen ^ersdneN bei dör'Verabreichung der Hauslisten zur Durch­
sicht zu produciren sind, und da mehrbesagte Hauslisten an Eidesstatt unterschrieben sepn 
müssen, die Auslassung irgend einer Person strenge beahndet werden, und die Nichteinrei» 
Hung der Hauslisten zum Termin mit einer Poen von 10 Rbl. Banco-Aslign. bestraft wer­
den wird; als wonach sich zu achten. Libau-Polizei)--Amt, den 18. December 1828. 
( N r . - 2 3 6 0 . )  .  L D i e  U n t e r s c h r i f t  d e s  P o l i z e i ) - A m t e s . )  
Odessa, vom 1. December. 
Seit drei Tagen ist der Herr Neu-Reussi-
fche und Beßarabische Generalgouverneur aus 
der Krimm in unsere Stadt zurückgekehrt. 
Seine Erlaucht konnte nicht über den 'Vug 
n a c h  N i k o l a j e w ,  w e i l  s i c h  d e r  F l u ß  m i t  E i s .  
zu belegen anfinge und war genöthigt, nach 
Wosnesensk zu fahren. — Den 23. 
langte in Sewastopol aus Varna die Fregatte 
Standart an. Als dieses Schiff Varna verließ, 
war daselbst nicht nur in der Festung, sondern 
auch in der von uns besetzten Linie, alles ln 
der besten Ordnung. Der von den Türken auf 
Hrawodp gemachte Angriff wurde mit Tapferkeit 
abgewehrt. — Einige unserer Schifte sind von 
Varna bis zumBospk) orv.s den T ü rki sch en U fern 
entlang gesegelt. sRuss. Invalide.) 
Warschau, vom December. 
Russ. Blätter enthalten folgende, zum Theil 
nach der Nordischen Biene entworfene, Ueber, 
ficht der Ergebnisse des beendigten Feldzuges: 
Unsere Trophäen sind. 9.57 Kanonen, 180 
Fahnen und unermeßliche Vorräthe. 17 gro« 
ße und 45 kleine Fahrzeuge wurden theils in 
den Grund gebohrt, theils erobert. Neun Pa, 
schas und 22,500 Mann haben die Waffen 
vor unseren Truppen niedergelegt und Tausende 
Bulgar. Familien sind aus der, Knechtschaft 
befreit- In Asten sind drei Paschaliks oder 
Gouvernements, mit sechs Festungen, drei 
Schlössern und 5 Lagern erobert und in diesen 
393 Kanonen, 195 Fahnen und 11 Roßschweife. 
Gefangen wurden 8 Pascha's und 800t) Sol­
daten. Ein Corps von 30,000 Mann Fein­
den wurde geschlagen und zerstreut, und auch 
sind mehrere tausend Familien Emgeborner, 
welche die Türken wie eine Heerde vor sich 
hertrieben, befreit und ihrer Heimath wieder­
gegeben, um sie künftig unter dem Schutze 
der Sieger ruhig zu bewohnen. Uns kosteten 
diese Vortheile 8 Kanonen, die vor Schum-
la verloren gingen, und etwa 6000 Gerödte-
te. Jetzt geht die Linie unserer Truppen von 
dem stark befestigten Kalafat, aus dem ein 
panischer Schrecken die Türken vertrieb, also 
von Wlddin bis zu dem wieder gerüsteten Var­
na. Sie haben Vorposten am Kamtscyik, De-
wec besetzt, Basardschik und Prawodi gedeckt. 
Von Schumla, dessen Beobachtung wahrend 
des Winters überflüssig war, und von Sili« 
stria, wo Frost und Überschwemmungen die 
Fortsetzung der Belagerung zu schwierig mach­
ten,-sind unsere Truppen zur Winter-Rast in 
^ die Moldau und Wallache! gezogen, und ha­
ben die Feinde, die ihren Marsch beunruhi­
gen wollten, blutig zurückgeschlagen. lB. Z^ 
Pestl), vom 1.5. November. 
Der Entschluß des edlen Kaisers Nikolaus, 
dem bei ^'arna gefallenen Könige Wladislaus 
dem Vierten von Polen und Ungern aus dem 
Erz feindlicher Kanonen ein Denkmal zu er­
richten, und dadurch die Manen des jungen 
Helden und des mit ihm gefallenen Heeres 
zu sühnen, hat auch in Ungarn, wo die na­
tionalen Erinnerungen an die Zeit und Schmach 
Türkischer Herrschaft noch lebendig sind, all­
gemeine Tbeilnahme und Zufriedenheit erregt, 
um so mehr, da jene Schlacht durchaus eine 
Ungarische war. Kein Pole war dabei, als 
die Leibwache, welche Wladislaus von Kra­
kau mlt sich nach Ungarn brachte, da er den 
alten Tbron der Madsharen bestieg. Die 
Schlacht wurde mit der äußersten Erbitterung 
und solchem Erfolge von Seite der Christen 
geliefert, daß 35.0W Türken auf der Wahl­
statt blieben, und Amurat schon zur Flucht 
umwendete. Da erwachte plötzlich der alte 
Heldengeist wieder in ihm, ein neuer und ver­
zweifelter Angriff ward versucht: d.'c beiden 
Monarchen selbst, d^r greise Sultan und der 
22jahrige König, geriethen aneinander. Der 
Homerische Zweikampf endete mit dem Sturze 
des Königl. Streitrosses, und des Königs Fall 
brachte Bestürzung und Flucht über sein schon 
durch langen Kampf erschöpftes Heer. Die 
Türken hieben dem gefallenen Helden das 
Haupt ab, und trugen es auf einer Lanze 
durch ihr Heer. Sein Leichnam, geplündert 
und mit den übrigen vermischt, blieb unbe« 
kannt und ungesucht auf der Wahlstatt, ein 
Raub der Vögel und der Verwesung. Um 
so zweckmäßiger ist die Sühne der alten Schmach, 
da der unglückliche Monarch nicht einmal der 
Beerdigung-theilhaftig ward. ^Brs.-Hlle.^I 
Paris, vom 15. December. 
In Diedenhosen (Thionville) im Mosel-
Departement hat man am 8. d. M. um 7^ 
Uhr Abends eine starke Erderschütterung ver» 
spürt. 
In San-Sebastian soll unter der Besatzung 
eine Bewegung im Sinne des constitvtionellen 
Systems ausgebrochen seyn. 
Die Fregatte Iphigenia, welche Navarin 
am 23. v. M. verlassen hat, ist am ßren, und 
die Goelette Mutine, die am 26. v. M. von 
Algier abgesegelt, am 7. in Toulon angelangt. 
An demselben Tage Hat die Brig Com»'t die 
Anker gelichtet, ihre Bestimmung ist nicht be­
kannt. — Einem Briefe aus Navarin zufolge 
(in der äe hat man jeden 
Plan einer Unternehmung außerhalb Morea, 
aufgegeben. Wenigstens würden dazu beträcht­
liche Verstärkungen nöthlg sepn, denn in Athen 
stehen 10.0W Türken, 20,000 in Negropom, 
und der Pascha von Lepanto erhält jeden Tag 
neue Corps von Albanesern, die die andere Sei» 
:e des Meerbusens besetzen können. Achtbuin 
dert Soldaten sind dienstunfähig, doch fangt 
bereits die Kälte an, fühlbar zu werden, et­
was, das wahrscheinlich das Aufhören der 
Fieber bewirken wird. 
Um sich einen Begriff von dem zu machen, 
was die Verkäufer von geheimen ärztliche» 
Mitteln, die in den Zeitungen angepriesen wer­
den, sich diese Anzeigen^ kosten lassen, braucht 
man nur zu erwähnen, daß ein einziger Ver­
kaufer von solchen Arzeneien, im Oktober an 
Insernonsgebühren den verschiedenen Zmungs-
El'pedinonen von Paris, die Summe von 4313 
Frs. 50 Cr. zahlte. 5B. Z.^I 
London, vom 18- December. 
In Giv.altar waren am 28sten nur 6, am 
29sten 3 und am ZOsten 4 Todesfälle, und im 
Hospital nur 17 aufgenommen worden. Nach 
einer aüttlichen Mittheilung ereigneten sich bis 
zum Abend des ZOsten v. M. K7.16 Krankheits­
fälle. 1163 Personen sind gestorben, 180 liegen 
noch krank. Der engl. Consul ln Tanger war 
nicht verhaftet, und hätte sich auf ein Kriegs­
schiff begeben können, was er aber nicht wollte. 
Der Courier sagt, daß die Angelegenheiten in 
Tanger in diesem Augenblick wahrscheinlich 
schon beigelegt sind. 
Am 1. hat ein furchtbarer Sturm, an den 
engl. Küsten gewüthet. Man zahlt 122 Fahr­
zeuge, die mehr oder weniger Beschädigungen 
erlitten haben. Auch am 7. wütheten an ver« 
schiedenen Orten des südl. Englands heftige 
Stürme, von Gewittern und Hagelschauern 
begleitet. Die Dampf-Pakerboote haben jedoch 
ihre Fahrten über den Canal ununterbrochen 
fortgesetzt. — Die brasil. Fregatte Imperatriz 
ist leck und beschädigt in Falmouth eingelau­
fen. LB.Z.) 
In einem Schreiben aus Smyrna vom 3. 
v.M. wird gemeldet, daß unter den Türkischen 
aus Koron dort hingebrachten Truppen eine 
Verschwörung, um alle Christen in Smyrna zu 
ermorden, entdeckt, aber durch zeitige Maaßre-
geln und Bestrafung der Rädelsführer vereitelt 
worden sey. 
Aus Odessa wird vom 16. Nov.gemeldet: „Ge­
stern kam das Britt. SchtssStarling von Varna 
an. Im Hafen von Ainada hatten die Türken 
aufdasselbe gefeuert und es mußte sein Boot und 
vier Mann am Lande lassen/' 
Türkische Gränze, vom 6. December. 
Man ist gegenwärtig in Konstantinopel dar­
auf bedacht, der Jugend eine bessere Erzie­
hung zu geben, und kein Verbot hindert den 
Türken mehr, sich zu unterrichten. Fremde, 
welche in den oriental. Sprachen bewandert 
sind, haben sich in Konstannnopel niederge­
lassen, um bei den diplom. Unterhandlungen 
der Regierung nützlich zu seyn, und für den 
Unterricht zu sorgen. Unter Anderm erscheint 
eine neue monatliche Zeitschrift, welche von 
einem ehemaligen deutschen Offizier redigirt 
wird, welcher bei den Griechen war, aber dort 
seine' Rechnung nicht fand. Diese Schrift 
macht viel Aussehen, und wird zur Verbrei­
tung in alle Gegenden geschickt. Den Türken 
werden darin neue Siege und der Anfang ei­
ner neuen Zeitrechnung verkündet. lB. Z.) 
L  e r m i  s  c h ?  e  N a c h r i c h t e  n .  
Viele Zeitungen lassen Varna durch Ver-
rätherei fallen. Dies ist ungegründet. Varna 
wurde von Iussuf Pascha bis aufs Aeußerste 
vertheidigt, und wäre früher eingenommen 
worden, hätte der Kaiser nicht das Blut Sei­
ner und der belagerten Truppen schonen wol­
len. Die Bresche war zuletzt so groß, daß 
der Sturm nicht mißlingen konnte, und die 
Besatzung sich ergeben mußte. Iussuf Pa­
scha hatte nie im Sinne, sich nach Rußland 
zubegeben; erst als er vernahm, daß der Sul­
tan den tapfern Kommandanten von Braila, 
nachdem derselbe zu Konstantinopel von einem 
Kriegsgerichte freigesprochen worden, nach 
Asien exilirt, und unterwegs hatte stranguliren 
lassen, erklarte er, daß er sein L.eben nicht auf 
diese Weise preis geben wolle. Iussuf Pascha 
wird für einen sehr unterrichteten Offizier ge­
halten. ^Allg. Ztg.) 
Am 19- Dcbr. Nachmittags ^ auf 4 Uhr 
blaßte es in Potsdam zweimal schnell Himer 
einander: der Donner erfolgte in wenig Se­
kunden darauf, in der Nabe der Stadt süd­
westlich, verhallte aber schnell während hefti­
gen Regens, Hagel und brausenden Sturm­
windes. Gerade vor 57 Iahren, nämlich den 
18. Dec. 1771 schlug der Blitz in den dorti­
gen Nicolai-Kirchthurm ein, und zündete im 
Mauerwerke verborgenes Holzwerk an, so daß 
Feuer aufzufinden und zu löschen sehr schwie­
rig wav. 
Vor einiger Zeit ritt der Marcs. Hertford 
allein von Aldborough nach Saidbourne (Pork-
shire). Auf dem Wege begegnete ihm ein Mann, 
der einen, mit einem Pferde bespannten und 
mit Kohlen schwer beladenen, Karren fuhr, 
der bei der Schlechtigkeit des Weges umzu­
fallen drohte. In dem Augenblick suchte der 
Marq. vorbeizukommen> als der Kärrner ihm 
zurief: ),ihr könntet auch wohl euer Pferd an 
einen Baum binden, und mir hier bülfreiche 
Hand leisten." Der Marq. hielt sogleich an, 
stieg ab, und fragte den Kärrner, was er thun 
sollte. „Faßt nur hier an, und schiebt recht 
ordentlich zu!" Dies geschah, und beide brach­
ten nun den Karren glücklich heraus. Der Marq. 
fragte nun den Kärrner, ob er noch etwas 
thun solle. „Nein," sagte der Karrner, und 
griff ln die Tasche: „wenn ich einen Sixpence 
hätte, so wollte ich euch den geben, wenn ihr 
aber mit mir nach der Krone kommen wollt, 
so könnt ihr eine Kanne Bier mit mir trin­
ken." Der Marq. lehnte die Einladung ab 
und stieg wieder zu Pferde, worauf der An­
dere sagte: ihr reitet da ein verdammt gutes 
Pferd: vielleicht sehen wir einander noch ein­
mal wieder; „das kann seyn" erwiederte der 
M'rq.: „indeß ist es doch nicht sehr wahr-
' scheinlich. Da babt ihr indeß eine halbe Krone, 
dafür trinkt auf die Gesundheit des Marquis 
v. Hertford." Mit diesen Werten 'ritt er wei­
ter, und ließ den Kärrner m Erstaunen über 
die vornehme Hülfe, stehen, die er gefunden 
hatte. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Einem Hochangesehenen Mäuschen Publikum 
mache ich hierdurch die Anzeige, daß die diesjäh­
rigen Prüfungen in den öffentlichen Schulen die» 
-ser Stadt in nachstehender Ordnung stattfinden 
werden, mit der Bitte: die Hochverehrten Obrig­
keiten der Stadt Libau. so wie die Eltern und 
Freunde unserer Schuljugend wollten diese 
Feyern mit einem zahlreichen Besuche gütigst 
deebren. 
1) In der Kreisschule Donnerstag, den 20. 
December, von Vormittags 9 Uhr Prüfung, 
von Nachmittags 3 Uhr Censur. 
2) In der Elementarschule des Herrn Elemen-
tarlchrers Wernich, Freitag, den 21. Decem­
ber, Prüfung und Translocation von Nachmit­
tags 2 Uhr. 
3) In der Elementarschule des Herrn Elemen­
tarlehrers, Coll.-Registrator Meyer, Sonnabend 
den 22. December, von Vormittags 9 Uhr, 
Prüfung und Translocation. Libau, den 8. 
December 1828-
Schulinspektor Atteln! aper. 
Das neue Stickmusterbuch für 1829 wird 
von mir zu 15 C/)p. S. M. pr. Tag ausge­
liehen; zugleich verbinde ich hiermit die An­
zeige: daß ich wieder neue Kinder- und Iu-
gendschriften, die sich besonders';« Weihnachts­
geschenken eignen, erhalten habe. 
G .  H .  M e y e r .  
Ich zeige hiermit ergebenst an, daß ich meine 
Wohnung verändert und gegenwartig im sel. 
Henckhusenschen Hause, in der großen Straße, 
wohne. Libau, den 20. December 1823. 
I. G. S ch n> a b l. 
Zu v e r m i e t h e n. 
Vier elegante Zimmern mit oder ohne Mö­
beln sind für. ein billiges von heute an zur 
Miethe zu haben. Nähere Auskunft ertheilt 
die hiesige Buchdruckerey. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  ^  
Den 17- December. 
Herr Rohde, Amtmann, aus Kalebten, und 
Provisor v. Buchholz, aus Grebin, bei 
Frey. 
W i e d n e r ,  Amtmann, aus Marren, hei 
Reppun. 
Den 18. December. 
Herr Schee,,, aus Katzdangen, bei Schiller. 
v. Bordehlius, aus Ilmaaen, bei der 
Frau Bürgermeisterin Vorkampff. 
Pastor Wolter, aus Zierau, bei Fechtel. 
S  c h  i  f  f  6  -  L i s t e .  
A n g e k o m m e n .  
Den 15- December: Nr. 222. das dänische 
Schaff Catharina, Schiffer Hans Molsen, 
in 10 Tagen, von Flensburg, mit Austern, 
an Herrn Harmsen. 
Libau, den 19. December 1828. 
Markr , Preise. Cop.S.M. 
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. „ Ist drucken erlaubt. 
Aamen der Oberverwaltung der Ostsee-
Tanner/ Censor. Provinzen, 
L i b a u s c h e s  
7 ^  s  v  I  s i ' s s  I Z 2  ^ M W s ^ U k i M ^  > ?  I  I I  I  I  
^ G. ^ ^ ̂ A/ ^ FE. ' H/ K, ^K, R, K,^. , . <! 
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r ü c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
N ° .  1 0 2 .  S o n n a b e n d ,  a m  2 2 s t e n  D e c e m b e r  1 8 2 8 .  
5Z-Oen ^65/?. /nte/'e^^enten ^ie565 F/atte5 
Ml'5 1829 Tie^e /ä/l^!Ke tt/rc/ ^donnement öeK!/int, 
tlie/enlKen, i^e?cke ^e^7ie7' t^'ese ^n^eiAen e7??la^ten l^ün^c/ien, i^e^en e^ucke, Ks-
vo7- Te^/nins !L65te?/?^NA mac/len. /ä/k^Fe 
FetT'SA !^5t 7^/e 4 -K^deö, ^ 5. M. 
7'e^/?. /ntel'eLsente?!, e/t /i/e^/AS ^o5?-^?nt öe^/e/lsn, 
20 ttnei 10 Ättöe/ Fanco -^55lAn. 
L'. //. ^06 AS. 
St. Petersburg, vom 10. December. 
Nachrichten von den aktiven Truppen des ab­
gesonderten Kaukasischen Korps. 
Der GrafPaßkewitfch-Erivansky hat nach­
stehenden Bericht erhalten: 
Die Angrisse der Türken auf unser Deta-
schement im Paschalik von Bajazed dauern 
noch fort. Zur Verstärkung des Emin Pa­
scha von Muschk, Anführers der Truppen, die 
einen mißlungenen Anfall auf das Detasche-
ment des Generalmajors Fürsten Tschawtscha-
wadse gemacht hatten, langte ein bedeutender 
Heereshaufen mit einigen Kanonen aus Erze­
rum an. Der Fürst, der hiervon zeitige Kunde 
bekam, und es für unvorsichtig hielt, in sei­
ner dermaligen Stellung einen neuen Angriff 
des an Kräften so überlegenen Feindes abzu­
warten, verließ am 28. Oktober das Dorf 
Patttos, um sich zwischen Toprach-Kale und 
Diadin zu lagern. Beim Ausmarsche aus 
Patnos nahm der Fürst Tschawtschawadse 160 
Armenische Familien der dort'gen Einwohner 
mit, weil sie dringend um die Erl^ubniß ba­
ten, sich unsern Kriegern anschließen zu dür­
fen. Sobald der Feind diese Bewegung un, 
seres Detaschements vernommen hatte, befetzte 
und verbrannte er das Dorf Patnos, und mit 
Tagesanbruch attakirte die Reiterei der Kur­
den, über 1000 Mann stark, unsern Nachtrab, 
jedoch erfolglos, und wurde vielmehr in die 
Flucht getrieben. Bald darauf kamen dersel­
ben noch 2000 Deli-Baschen zu Hülfe und 
die Angriffe erneuerten sich, wurden aber von 
dem Nachtrab glücklich abgeschlagen, der aus 
zwei Kompagnien des 41. Jägerregiments und 
aus zwei Kompagnien des Infanterieregiments 
Koslow mit 4 Kanonen der 20. Artilleriebri« 
gade bestand. Unterdessen mußte das Deta-
schement fast bei jeder Werst Halt machen, 
um an der Artillerie und dem Trosse auszu­
bessern, wo bei dem abscheulichen Wege, den 
der strömende Regen noch mehr verdorben 
hatte, beständig etwas entzwei brach. Bei dem 
Dorfe Sileiman-Kumbes, 19 Werst von Pat­
nos, machte der Feind, der bis auf 40 X» 
Mann herangewachsen war, einen heftigen An­
fall; doch auch dieser Versuch wurde durch 
die Arneregarde und zwei Kompagnien des 
Infanterieregimentes Sewastopol, die sie un­
terstützten, glücklich zurückgeschlagen. Hiernach 
setzte unser Detaschement, ohne weiter vom 
Feinde beunruhigt zu werden, seinen Weg fort, 
und langte am 3t. Okt. in dem Dorfe Ka-
raklis an, das an der Heerstraße zwischen 
Diadin und Toprach-Kale liegt. In dem Ge­
fechte am 29. verler der Feind 200 Mann, 
und wir zählten 19 theils getödtete, theils 
verwundete Soldaten. Die zuletzt gemeldete 
Bewegung des Generalmajors Bergmann trug 
auch hier zum Gelingen der Operationen un­
seres Bajazedschen Detafchements viel bei, da 
derFeind dadurch gezwungen war, den größ­
ten Theil seiner Truppen dem Karsischen De­
taschement entgegenzustellen, und also nicht 
seine gesammteKraft gegendenFürsten Tschawt-
schawadse anwenden konnte. 
Auf diese Weise werden durch einen vor­
sichtigen Vertheidigungslrieg während der Win­
terzeit die Anfälle der Türken in^ Paschalik 
von Bajazed abgewehrt, ganz in der Nähe 
von Erzerum, dem Mittelpunkte aller Haupt­
kräfte der Asiatischen Türkei. Die übrigen 
Plätze hier, die sich den Russischen Waffen 
unterworfen haben, werden in ungestörter Ruhe 
von den ihnen vorgesetzten Obern verwaltet, 
die durch pünktliche Befolgung der ihnen er-
theilten Vorschriften dahin gelangt ftnd, daß 
das Volk, das ein unbegränztes Vertrauen 
für die Ruff. Regierung zeigt, bis zu diesem 
Augenblick in vollkommenem Gehorsam beharrt. 
Ilm allen Versuchen des Feindes zuvorzukom­
men, seht man ihm überall eine rastlose Wach­
samkeit und alle nur möglichen Vorsichtsmaaß-
regeln entgegen. Uebrigens nimmt die Strenge 
des Winters stufenweise zu, besonders auf den 
Höhen des Paschaliks von Kars und Achal-
zik, und wird, allem Anscheine nach, uns ge­
gen wichtige Unternehmungen von Seiten der 
Türken für lange Zeit sicher stellen. I^St.P. Ztg.^I 
D e n  2 8 .  N o v e m b e r .  
Zur Versorgung der aktiven Armee im ge­
genwärtigen Kriege mit den Türken wurde be­
stimmt, in den Bezirken der Militair-Ansiede­
l u n g  d e s  d r i t t e n  R e s e r v e - K a v a l l e r i e - K o r p s ,  
von dem Getraide der Vorraths - Magazine 
dieser Bezirke, Mehl und Zwieback, 150,000 
Tschetwen bereit zu halten, um diesen Vor­
rath von dort nach Odessa zu schassen. — 
Die Ortsobrigkeit unterlegt jetzt, daß diese 
Vorräche, der Bestimmung zufolge, bereit ge­
halten gewesen, und deren Hinschassung nach 
O d e s s a  b e s o r g t  w o r d e n  i s t .  —  S e i n e  K a i ­
serl. Majestät, inKennmtß gesetzt von der 
schnellen Besorgung und Abfuhr dieser Vor-
räthe und von dem geleisteten Nutzen der Mi­
litair-Ansiedlung, haben mittelst Allerhöchsten 
Reskripts dem Korpskommandeuren, General-
Lieutenant Grafen Witte, dem Chef des KorpS-
staabes, den Chefs der Division und allen 
Brigade- und Regiments-Kommandeuren die-
. ses Korps, welche die Besorgung dieses Be» 
dürfnisses beförderten, Ihr Wohlwollen zu er­
kenne«» gegeben. LRuss. Inv.^ 
Lissabon, vom 7. December. 
In der Nacht zum 9. v. M. ist das aus 
Martinique'kommende Schiff „der junge Hein» 
rich" auf den Felsen der Insel Oleron ge­
scheitert, wol'ei der Gouverneur von Port, 
Royal nebst Frau und Tochter, desgl. der 
Capitän, ertrunken sind. LB. Z.^I 
Paris, vom 19. December. 
In Lyon hat ein Mann seine 21jahrige 
Tochter erwürgt, um sie glücklich zu'machen. 
Die Geschwornen haben ihn, als verrückt, frei 
gesprochen und dem Generalprokurator über­
wiesen. Unter den vielen Zeugen, die in die­
sem Prozeß verhört wurden, befand sich auch 
eine Dlle. VinZt-trols, die gerade 23 Jahr 
alt ist. lB.Z.) 
London, vom 16. December. 
Aus Handelsbriefen von Constantinopel vom 
10. Novbr. erhellt, daß die Pforte engl. Schif­
fen Pässe nach dem schwarzen Meere verwei­
gert hatte. 
^Wir hören noch immer von dem außeror­
dentlichen Unwetter, das vom 6. bis zum 8. 
d. M. im südlichen England und westlichen 
Irland gewüthet hat. Bei Bristol blitzte es 
4 Stunden in der Nacht fast ununterbrochen 
fort, während ein Platzregen siel. Mastbaume 
und Wohnungen, sogar ^in Glockenthurm, 
sind vom Blitze getroffen und zum Theil ein­
geäschert worden. Viele Fahrzeuge haben in 
diesen Tagen Schaden gelitten. lB. Z.^Z 
Briefen aus Malta vom 14. v. M. zufolge, 
hieß es daselbst, die drei Botschafter würden 
vor ihrer Abreise nach Neapel dort Quarau-
taine hatten. Das Russische Geschwader un­
ter Graf Heyden lag im dortigen Hafen, und 
g e d a c h t e  s i c h  f ü r  d e n  W i n t e r  n a c h  P o r o s  z u -
begeben. Von Brittischen Kriegsschiffen la­
gen dort 4 Linienschiffe und 3 kleinere Fahr­
zeuge. Admiral Malcolm befand sich am 2. 
November zu Suda. LHamb. Crsp.^ 
V. d. Nieder-Elbe, vom 21- Decbr. 
Selbst in dem stürmischen November haben 
803 Schisse (worunter 321 Englische) bei der 
sundischen Zollkammer clarirt. Am 3. d. wü-
thete auf der Rhede von Helsingör ein furcht­
barer Sturm, welcher die dort vor Anker lie­
genden Schiffe keiner geringen Gefahr aus­
setzte; mehrere derselben verloren Masten und 
Anker, trieben außerhalb des Sundes und 
mußten auf den Grund laufen oder,an der 
schwedischen Küste stranden. M. Z.i 
A. d. Maingegenden, vom 24. Decbr. 
Die Frankfurter Blätter melden, daß, bei 
dem letzten Erdbeben, der Brunnen von Sel­
ters seine ganze mineral.^Kraft verloren, auch 
an Wassermasse abgenommen habe, indcß die 
Heilquellen von Wiesbaden zugenommen hat­
ten. 
Zu Mainz angekommene Briefe aus Livorno 
melden, daß, in Folge der Sperre des schwar­
zen Meeres und der geringen, aus dem Nor­
den eintreffenden, Zufuhren, die Levante sich 
gegenwärtig mit Getreide in Italien versteht, 
und daß daselbst allenthalben die Gerreide-
preise steigen. LB. Z.^Z 
Rom, vom 11. December. 
Am 2. und 3- d. M. haben im adriatischen 
Meere heftige Stürme Unglück angestiftet. Man 
weiß bereits von mehreren gestrandeten Schif­
fen, wobei über 30 Menschen ihr Leben ein­
gebüßt haben. — Nach einem Schreiben aus 
Turin vom 27- Nov. schlug am 16. desselben 
Mon. an einem Sonntag, als eben die Ein­
wohner von. Mombarcaro in ihrer Pfarrkirche 
dem Gottesdienste beiwohnten, der Blitz bin­
nen 5 Minuten dreimal in diese Kirche. Der 
erste Blitzstrahl fuhr längs dem Gebäude hin, 
ohne einen Schaden anzurichten; der zweite 
schlangelte sich um den Hochaltar und warf 
eine Person zu Boden, jedoch ohne zu beschä­
digen; der dritte war der schrecklichste und 
verderblichste; der Priester, welcher eben das 
Evangelium erklarte, schien auf einmal in 
Feuer zu stehen; eine Feuersäule verbreitete 
sich vom Hochaltare auf die Seitenaltäre fuhr 
an mehreren Orten durch die Mauer, und 
endlich beim Gitter in die Erde; ein Mann 
wurde in Asche verwandelt und blieb so auf­
recht stehen; zwei Männer wurden im Gesicht 
und am Arme verletzt; die meisten Anwesen­
den wurden von der elektrischen Kraft zu Bo­
den geworfen, und mehreren Frauensperso­
nen erstarrten die Arme dergestalt, daß sie 
dieselben erj! nach langer Zeit wieder bewe­
gen konnten. Es war das vierte Mal, daß 
d e r  B l i t z  i n  d i e s e  K i r c h e  e i n g e s c h l a g e n  h a t t e ;  
nun will man endlich einen Blitzableiter auf­
richten, um sich vor ähnlichen Unglücksfallen 
zu verwahren. LB. Z.) 
A u f f o r d e r u n g .  
Einige ältere, hier ansäßige Frauen, Mütter 
zahlreicher, unerzogener Familien, die bessere 
Tage gesehn haben, und nun das Nothwendigste 
entbehren, nehmen in ihrer jetzigen bedauerns­
würdigen Lage, fremdes Mitleid in Anspruch. 
Um ihnen in der gegenwartigen Vedrangniß ei­
nigermaßen zu helfen, ohne dabei gezwungen 
zu sepn, den Einzelnen um eine größere Gabe 
anzugehen, ist man entschlossen, für sie in der 
Neujahrswoche, eine Lotterie oder Versteige­
rung einzurichten, und wendet man sich zu dem 
Ende mit der Vitt?, um gefallige Unterstützung 
an theilnehmende Menschenfreunde des hiesigen 
Publikums. 
Wer daher in sich den Trieb fühlt nach Nei« 
gung und Vermögen der dürftigen Armuth zur 
frohen Weihnacht einige Hülfe zufließen zu las­
sen, wird ersucht seine Gabe, bestehe sie nun 
aus einem Geschenke an Geld, oder in der Bei­
steuer irgend einer Sache, die bei der Verloo« 
sung als Gewinn aufgeführt werden könnte, in 
dem Gasthofe des Herrn Meissel abzugeben; und 
erlaubt man sich dabei die Bemerkung, daß je­
der Beitrag, ein Buch, eine kleine weibliche 
Arbeit, oder dergleichen, wenn auch von noch 
so geringem Werthe, auf das Dankbarste ent­
gegen genommen und dem Zwecke gemäß ver­
wendet wird. 
In Tagen der allgemeinen Freude vermeint 
jeder Unglückliche, wie still und demüthig er 
auchzsonst sein Elend tragen mag, ein Anrecht 
zu besitzen, diese Freude zu tbeilen, er tröstet 
sich wenigstens mit der Hoffnung, das Herz 
glücklicherer Ncbcnmenschen sey an solchen of­
fener, und für das Mitleid empfanglicher. — 
Möge dieser schöne Glaube durch jeden, der 
dem Weihnachtfeste in froher Erwartung entge­
gensieht, . bewährt werden. Möge jeder, der 
ein sorgenloseres Daseyn führt, es sich verschö­
nen durch das wohlthuende Gefühl, auch den 
Leidenden ein Freudenbringer werden zu wollen; 
möge jeder, den ein Schmerz drückt, ihn besänf­
tigen durch die Liebe, mit der er bei dieser Veran­
lassung, den fremden Gram zu stillen sucht; 
möge endlich keiner, Anstoß nehmen, an das 
Geringfügige seiner Spende, die ?r etwa zu bie­
ten hätte, auch die kleinste hat ihren Werth, 
und den fröhlichen Geber hat der Herr lieb! 
Es sind in der letzten Woche wieder von 
mehreren Seiten sowohl Geld wie andere 
Beitrage eingegangen, für die den respektiven 
Gebern der verbindlichste Dank gesagt wird. 
— Denen, die noch gewilligt sind, durch eine 
Beisteuer dieses Vorhaben zu unterstützen, dient 
zur Nachricht, daß die Annahme derselben 
bis Freitag, den 28. December, offen bleibt. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  -
Unterzeichneter hat hiermit die ergebenste 
Anzeige machen wollen, daß an den heiligen 
Abenden ^on Weihnachten, Neujahr und hei­
ligen drei Könige, wiederum von dem, von 
der.Frau Wittwe Bordehl angefertigten Co»-
fecte, in seinem Hause verspielt werden wird. 
Libau, den 22. December 1828. 
P. I. Büß. 
Das neue Stickmusterbuch-für 1829 wird 
von mir zu 15 Cop. S. M. pr. Tag ausge­
liehen; zugleich verbinde ich hiermit die An­
zeige: daß ich wieder neue Kinder- und Ju­
gend schriften, die sich besonders zu Weihnachts­
geschenken eignen, erhalten babe. 
G .  H .  M e y e r .  
Sollte jemand willens sepn eine gute Rolle 
ibs'rlaufen? so beliebe man es der hiesigen 
Buchdruckerey anzuzeigen. 
Z u  v e r m l e t h e n .  
Vier elegante Zimmern mit oder ohne Ato. 
beln sind für ein billiges von heute an ! 
Miethe zu haben. Näher- Auskunst erthem 
die hiesige Buchdruckerey. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 19- December. 
Frau Doktorin Berg, aus Hasenpoch, bei 
Gamper. 
Herr W- Wassel, aus Windau, bei Frey. 
Den 20. December. 
Herr Major v. Saß, und 
v. Saß, .aus Elkesem, bei Meisse!. 
v. Wettberg, aus Brinkenhoff, bei Kon-
schack. 
Treuguth, Schreiber, aus Diensdorff, 
bei Frey. 
Den 21. December. ^ 
Herr Berg, aus Berghoff, bei Frey. 
Gouvernements - Architekt Schultz, aus 
Mitau, bei Fechtel. 
v. Ilinicz, aus Wieken, beim Raths­
herrn Härtung. 
Weitzen . . -
Roggep. - -
Gerste . . > 
Hafer . - ' 
Erbsen . . > 
Leinsaat . . 
Hanssaat . . 
Flachs . . -
— zbrand . 
— 2brand . 
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Ist zu drucken erlaubt. 
Im ??ainc:'. dcr Civil-Oberverwaltung der Ostsee-
Tann er, Ccn>or. Provinzen, 
L i b  a u s c h e s  
Wochen b l a t t> 
HerauSgegebeft ,  gedruckt  unv ver legt  von C.  H.  Foege.  
4 03. Mittwoch/ am 26sien December 18^8. 
^ P u b l i k a t i o n .  
Wenn es zweckmäßiger ist, daß die Einreichung der Hauslisten bei diesem Polizey-Anue, 
statt im Monat December, im Monat Januar jeden Jahres, wenn schon ein jeder sich mit 
den ttöthigen neuen Legitimationen versehen, geschehe: so hat dasselbe den hiesigen Hausbe-
sitzern,' Miethern ganzer Häuser,' so wie auch den Miethern eines Theils der Häuser, wenn 
sie die alleinigen Bewohner derselben ssnd, zur Pflicht machen wollen, diese Hauslisten, 
Quaktierweise und zwar, damit sie nicht alle in den letzten Tagen des festgesetzten Termins 
einkommen, wo sie dann nicht gleich gehörig durchgesehen werden können, dergestalt bei die­
ser Behörde zu verabreichen, daß ausgenommen an Sonn- und Festtagen, die des Isten 
Quartiers vom 15. bis Mm 19., des 2te»r Quartiers vom 19. bis zum .23«, des 3ten Quar, 
tiers vom 23- bis zum 27. und des 4ten Quartiers vom 27. bis zum 31. Januar 1829, 
Nachmittags von Z bis 5 Uhr, eingehe?,; wobei bemerkt wi'ry, daß die Legitimationen sämmt-
sicher in jedem Hause befindlichen Personen bei der Verabreichung der Hauslisten zur Durch« 
ficht zu produciren sind, und da mehrbesagte Hauslisten an Eidesstatt unterschrieben sepn 
müssen, die Auslassung irgend einer Person strenge beahndet werden, und die Nichteinrei, 
chung der Hauslisten zum Termin mit einer Poen von 10 Rbl. Banco-Assign. bestrast wer» 
den wird; als wonach sich zu achten. Libau-Polizey-Amt, den 18- December 1828. 
( N r .  2 3 6 0 . )  -  .  l ^ D i e  U n t e r s c h r i f t  d e s  P o l i z e y - A m t e s . )  
St. Petersburg, vom 13. December. 
Am 6. d. hatten, nach dem Gottesdienste, 
folgende Personen die Ehre, Ihren Majestäten 
dem Kaiser und der Kaiserin vorgestellt zu 
werden: Der Barsn v. Heeckeren, außerordent­
licher Gesandter und bevollmächtigter Minister 
Sr. Majestät des Königs der Niederlande, 
nach seiner Rückkehr in diese Residenz; Hr. 
Q' Sullivan de Grass', Niederl. Gesandtschafts-
Sekretair; Hr. von Küster, Preuß. Geschäfts­
träger, der die hiesige Residenz verläßt, der 
Graf von Gqhlen, König!. Preuß. Kammer­
herr und Kürassier-Lieutenant, als stellvertre­
tender Geschäftsträger, während der Abwe» 
senheit des Herrn von Küster; Herr von Iabat, 
König!. Spanischer Gesandtschafts-Sekretair; 
Gr. von Campuzano> von der Königl. Spani» 
schen Gesandtschaft; Herr von Lagrene, zwei» 
ter Sekretair von der Königl. Französischen 
Gesandrschaft; Herr Watts, Nordamerikani­
scher Gesandtschafts-Sekretair; Baron von 
Massenbach, Königl. Würtembergischer Gar­
deoffizier. 
Seine Majestät der Kaiser baben am 6. die­
ses dem General-Adjutanten Baschutzki eine 
mit Diamanten gezierte Dose mit dem Bild. 
niffe Sr. Majestät Allergnädigst zu verleihen 
geruhet, zum Zeichen Ihrer Allerhöchsten Zu­
friedenheit mit dessen, während 25 Jahnen 
als Kommandant von St. Petersburg gelei­
steten, ausgezeichneten und treuen Dienst. 
Charakteristik unserer Russischen Krieger. 
(Kriegs-Anekdoten.) 
An dem denkwürdigen Tage des 23- Juni, 
bekam während des Sturms von Kars, das 
Erivanjche Karadinierregiment den Befehl, 
die befestigte Vorstadt Iurta-Kapi zu besetzen. 
Ein Gemeiner von den Scharfschützen, li^ß 
seine Gefährten hinter sich, näherte sich ei­
ner feindlichen Bastion und war der Erste, 
der den Wall erstieg. Schon griff er nach 
der feindlichen Fahne, als eine Kugel sei­
ne Brust traf. Er sank. Seine an ihm 
vorübereilenden Waffenbrüder sahen ihn ster« 
den und vernahmen seine letzten Worte, die 
er mit brechender Stimme r«ef: „Lebt wohl 
Kameraden, und nehmt die Stadt." 
Die Einwohner von Kars konnten sich nicht 
genug über die Gutmüthigkeit unserer Solda­
ten wundern, die sie selbst in der Hitze des 
Hefechtes nicht verleugnen. Während des 
Kampfes in den Straßen der schon erstürm­
ten Stadt, hatten zwei Soldaten auf einen 
aus dem Hause stürzenden bewaffneten Türken 
angelegt, als sie aber zwei Frauenzimmer ihm 
folgen sahen, die durch Gebehrden um sein 
Leben flehten, ließen sie ihn gehen. — Sol­
cher Züge erzählten sie sich viele. 
Gleich zu Anfange des Krieges wurden zwei 
Donische Kosaken vom Feinde gefangen ge­
nommen und in Kars verkauft. Einige Tür­
kische Begs erstanden sie, einen Jeden für den 
Preis von vier Silberrubeln, und führten sie 
Hef in'H Land in eine wilde unzugängliche Ge-
hirgsgegend. Hier, in schwerer Sklaverei seuf-
ze.nd, hatten die Unglücksgefährten nur einen 
Gedanken, den: sich zu befreien und mit dem 
Kqrps wieder zu vereinigen. Bald verbreitete 
der Ruf von dem Falle von Kars, Angst und 
Schrecken bis in die verborgensten Winkel. 
Auch zu dem Aufenthaltsorte der beiden Ko­
saken Hrang die Nachricht und erfüllte sie mit 
Fpeude und Hoffnung, während die Türken 
den Pascha von Kars, den sie mit Verwün­
schungen überhäuften, der Verratherei beschul­
digten, um dadurch ihren Gefangenen den Much 
zu benehmen, oder wenigstens um ihre eigene 
Furcht zu verbergen. Unterdessen rügten fri­
sche Truppen heran und belebten die ^Türken 
durch die allgemeine Ueberzeugung, daß Achal» 
zich unbezwungen bleiben, das Russische Heer 
aber vor den Mauern dieser Feste seinen Un­
tergang finden würde. Allein weder die Wuth 
des Feindes noch die Gefahren einer Flucht 
konnten den Much der beiden Helden unter­
drücken; und sie waren entschlossen, lieber zu 
sterben als langer in der Sklaverei zu bleiben. 
Sie benutzen eine finstere Nacht, um sich aus 
dem Gebäude, in welchem sie gehalten wur­
den, zu entfernen, bestiegen zwei der besten 
Hengste, die sie in den Ställen ihrer Herren 
vorfanden, und entflohen. Völlig unbekannt 
mit dem Lande und verfolgt vom Feinde, der 
ihre Flucht bald gewahr worden war, über« 
ließen sie sich dem Schutze Gottes und spreng« 
ren durch Wald und Gebüsch, ohne sich an 
einen Weg zu halten/ Dies rettete sie. Vor 
Tagesanbruch verbargen sie sich in eine Fel­
senhöhle und setzten ihre Flucht nicht eher fort, 
als bis die Dunkelheit der Nacht sie vor Nach­
stellungen gesichert hatte. Noch drei Nächte 
flohen sie, bald beide auf einem Pferde, denn 
das eine war vor Ermattung gestürzt, Metzt, 
nachdem sie auch das andere verloren hatten, 
zu Fuße. So wanderten sie durch die wilden 
felsigen Gegenden längs dem Kur, wo die Ein, 
wohner Mühe haben, selbst am Tage einen 
Pfad zu verfolgen. — In der vierten Nacht 
erst hörten und erkannten sie den F^ldruf der 
Russischen Schildwachen. Das Lager des Korps 
war damals am See Tschildyr aufgeschlagen. 
Ermüdet von der beschwerlichen und gefahr­
vollen Flucht, und abgemattet durch Mangel 
an Nahrung, denn sie hatten nur wenig trocke« 
nes Brod mitnehmen können, erreichten sie das 
Lager und wurden vor den Korps »Komman­
deur geführr, der sie für die lobenswehrte 
That mit Kleidern, mir Pferden und Geld be­
schenkte. An ihnen bewährte sich das Russi­
sche Sprichwort: Gott geleitet den Kühnen. 
In der Nacht vom 23. auf den 24. Juli 
ward der Festung Achalkalack gegenüber, deren 
Garnison sich hartnäckig vertheidigte, eine Bat­
terie aufgeführt; diese wirkte so kräftig, daß 
hei'Tagesanbruch das Festungsgeschütz zum 
Schweigen gebracht worden war und die Tür­
kische Mannschaft sich in die Keller verborgen 
Hatte. Während aber die Zitadelle beschossen 
wurde, flogen bisweilen Stücke unserer, in 
Herselben zerplatzender Bomben, wegen der 
geringen Entfernung, in unsere Batterie zu» 
rück. Ein solches Bombenstück fiel noch rau­
chend und glimmend in einen unserer Pulver­
kasten und schlug den Deckel entzwei. D»e 
Gefahr war augenscheinlich. Doch statt sich 
durch die Flucht zu retten, sprangen sogleich 
zwei Feuerwerker von der 2ten Batterie-Kom­
pagnie der Wsten Artillerie-Brigade heran, 
und zogen das Bombenstück heraus. LSt. Ptb. 
Zeitg.) 
Kanea, vom 17- Oktober. 
Vor einigen Tagen lief eine Griechische Ooe-
lette von acht Kanonen in Suva ein und legte 
sich unter den Kanonen der dort ankernden 
Kgl. Franz. Fregatte Amphitrite hm. Der 
Bey im Kastell ließ der Fregatte sagen, wenn 
sie die Goelette nicht fortschicke, werde er die­
selbe angreifen. Der Kommandant der Fre­
gatte überlegte sich's und schickte am Ende 
wirklich die Goelette weg, die eines seiner 
Boote mit der weißen Flagge im Tau bis zum 
Hafen hinaus mitnehmen mußte, damit das 
Fort nicht auf sie schießen dürfte. LBöcs.-Halle.) 
Wien, vom 24. December. 
Der Graf v. Strogonoss, kaiserl. russ. Ge­
neral-Major, ist von St. Petersburg hier an­
gelangt. 
Die Donau ist seit einem Paar Tagen sehr 
gesti^n. Sie steht im Kanale 6? Fuß über 
ihrem gewöhnlichen Stand. 5B. Z.) 
Paris, vom 2t. December. 
Achmet Bei und die beiden andern vorneh­
men türk. Offiziere, welche, um dem Zorn des 
Sultans zu entgehen, sich nach Frankreich ge­
flüchtet, haben jetzt ihre Quarantäne in Tou-
lon bestanden und sind ans Land gekommen. 
Die beiden andern beißen Mustafa und Ia-
cobi; sie haben in Coron, Modon und Patras 
kommandirt, und sprechen nur italienisch. 
Wie man hört, hat Baron Rothschild für 
2? Mill. das schöne Landgut Fouche's mit 
ausgedehnten Waldungen gekauft. l^B. Z.) 
London, vom 13. December. 
Der Morning-Herald entwickelt in den schärf, 
sten Worten, welch eine tiefe Schmach es für 
England ist, daß um elender 100,000 Pf. Sc. 
willen der Themse-Tunnel unvollendet bleiben 
muß. sBörs.-Halle.) ' 
Nachrichten aus Gibraltar vom 4. d. zufolge, 
waren am Tage vorder 5 neue Kranke und 5 
Sterbefälle. Der Oberst Peyne, Besehlsha« 
der der Artillerie, ist nach 4tägigem Krankenla» 
gcr gestorben. Er war 65 Jahr alt. Zwischen 
unsern und den franz. Aerzten herrscht das beste 
Einverständniß. Sie beschäftigen sich gemein­
schaftlich mit der Zergliederung der Leichen. Es 
weht fortdauernd ein heftiger Wind und diesem 
schreibt man die Hartnackigkeit der Krankheit 
zu. Man wünscht einen Norwind herbei. Die 
Besatzung bestand am 1. Sept. aus 3781 Mann: 
von diesen hatten 1418 die Krankheit, 22-59 
blieben davon frei und 414 sind bis zum 30. 
v.M. gestorben, an welchem Tage die Garni, 
son noch 3379 Mann zählte. 
Vor einigen Tagen ging ein Bediente des 
Hrn.Cottingham, einesWUdauffehersinSnor« 
sord Hill (Lincolnfhire) gegen 3 Uhr Morgens 
in den Stall, um anzuspannen und eine Fubre 
Korn nach der Stadt (Lincoln) zu fahren. Als 
er wieder aus dem Stalle traf, redete ihn ein 
fremder Mensch an und sagte, er wolle und 
müsse die Schlüssel des Hauses haben. Der 
Bediente erwiederte hierauf, die müsse er erst 
aus dem Stalle holen, ging zurück, nahm sei­
nes Herrn Doppelflinte? die an der Wand hing, 
kam mit derselben und den Schlüsseln heraus 
und fragte, was er haben wolle: „Schuß oder 
Schlüssel?" „Keines von beiden" riefder Dieb 
bestürzt aus und nahm eilig die Flucht. ^B. Z.) 
Türkische Gränze, vom 12. December. 
Mehrere Briefe vom Kriegsschauplatz ent-
halten die Nachricht, daß die Türken einen 
fruchtlosen Versuch gemacht haben, Varna 
wieder zu nehmen. Der Verlust soll auf bei-
den Seiten bedeutend gewesen, und der die 
Türken befehligende Seraskier schwer verwun­
d e t  w o r d e n  s e p n .  —  B r i e f e  a u s  O d e s s a  v . m  
12. Dec. geben an, daß, als Omer Vrione 
von Schumna aus eine Bewegung auf Ba­
sardschick gemacht habe, der General Roth 
ihm von Varna aus entgegengerückt sey. I^B.Z.) 
A- d. Maingegenden, vom 26. December. 
Das Frankfurter Journal enthält heute Fol­
gendes: „Wir sind ermächtigt, hiermit bekannt 
zu machen, daß die, aus d?r Neckarzeitung 
in unser Journal aufgenommene, Nachricht, 
5er Selterser Mineralbrunnen habe, in Folge 
des vor Kurzem längs dem Rheine stattge­
habten Erdbebens seine ganze mineralische Kraft 
verloren, und liefere nunmehr ganz gewöhn­
liches süßes Wasser, gänzlich ungegründet ist. 
Das am Rhein verspürte Erdbeben hat auf 
den Selterser Mineralbrunnen nicht die ent< 
fernteste Wirkung geäußert, und das Wasser 
hat weder an Kraft, noch Zufluß die mindeste 
Veränderung erlitten, wie jede beliebige Un­
tersuchung an Ort und Stelle beurkunden wird." 
sB. Z.) 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
Briefen aus Ancona zufolge, wurde die ganze 
dortige Strecke des adriat. Küstenlandes am 
2. und Z. Dec., (dem Tage des Erbbebens 
am Rhein) von einem fürchterlichen Orkkn 
heimgesucht, welcher die größten Verheerun­
gen anrichtete. Fast alle Fischer-Fahrzeuge 
längs diesem Litorale sind zu Grunde gegan­
gen; 11 Fischer aus dem Hafen Pesaro, 6 
aus Fano und 9 Matrosen von der päbstli-
chen Brigantine Costanza, welche aufder Rhede 
von Goro vor Anker lag, so wie die gesammte 
Mannschaft einer Peote aus Chiozza, sind um? 
gekommen. Eine österr. Handels-Polacca schei­
terte bei Goro, (einer der Mündungen des Po 
in den Golf von Venedig) die Mannschaft wurde 
aber gerettet. Mehrere römische und andere 
Schisse werden vermißt, über deren Schicksal 
zur'Zeit des Abgangs obgedachter Briefe noch 
nichts Näheres verlautet hatte. Gegen zwan­
zig Leichname waren von der Fluth auf den 
Strand b> t Pesaro geworfen worden. Die Be­
hörden haben unter diesen unglücklichen Umstän­
den Alles aufgeboten, um den Verunglückten 
Beistand zu leisten, und größere Verluste zu 
verhüten. 
Wir erzahlten vor ungefähr anderthalb Jah­
ren umständlich einen gräßlichen Mord,- wel­
cher an einer Schisserswittwe und deren Schwe­
stertochter in Swinemünde begangen wurde. 
Es ist gelungen, der Thäter habhaft zu wer­
den, und sie zu bestrafen. Ein Kornhändler 
Namens Mohr, welcher durch Spiel seine Ver­
mögensumstände zerrüttet hatte, beging in Ge­
sellschaft seiner Frau diesen gräßlichen Raub? 
mord. Am 19. December wurden beide, kraft 
eines von Sr. Maj. bestätigten Urcheils bei 
Swinemünde von unten auf gerädert. 
E r f i n d u n g .  
In E n g l a n d  wendet man jetzt bei manchen 
Magenüveln eine Pumpe an. Bei einem So!» 
daten, der sich in Branntwein bis zum Tode 
übernommen hatte, holte man mit ihr ein vol­
les Maaß Branntwein wieder heraus, und 
stellte ihn dadurch glücklich wieder her. Bei 
Vergiftungen müßte dieselbe sehr nützlich sepn, 
mittelst Milch oder Seifwasser das Gift erst 
zu verdünnen, und dann , mit ihr herauszu­
holen. 
A n g e k o m m e n e  R e ^ j s e n d e .  
Den 22. December. » 
Rohmann, aus Gudnecken, bei Fechte!. 
Notarius Rosenberger, aus Oberbartau, 
beim Schulinspektor Attelmayer. 
Den 24. December. 
Kameralhofsbeamte Fuchs, aus^Mitav, 
bei H. Lange. 
Dreßler, Handl. - Kommis, aus Riga, 
bei Dreßler. ^ 
Constantin Luther, aus Riga, bei Frau 
v. Bohl. 
Theodor Wirckau, aus Riga, bei F. G. 
Wixckau. 
Den 2.5. December. ^ 
Rath Ruczynskp, aus Mitau, bei le 
Eoutre. 
Lieut., Baron Uexkull, aus Dünaburg, 
beim Polizepmeister. 
v. Mirbach, aus Wormsahten, bei Fscht^l. 
Herr 
'Herr 
Libau, den 26. December 
Markt - Preise. Eop.G.M. 
pr. Loof Weitzen 
Roggen . . ...... 
Gerste . . . . 
Hafer . . . . . . . , 
Erbsen . 
Leinsaar . . . . . . 
Hanfsaat ....... 
Flachs . . . . . . . . pr. Srein/j 
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Hanf — ^ 
Wachs pr. Pfund 
Bnttcr, gelbe, ..... yr. Viertel 
Kornbranntwein . . pr. 14 15 Stoof 
Salz, grobes pr. Loof 
— feines — 
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St. Petersburg, vom 47- December. 
In Uebereinstimmung mit dem im Testamente 
d e r  h o c h s e l i g e n  K a i s e r i n - M u t t e r  M a r i a  
Feodorowna, glorreichen Andenkens, ent­
haltenen Wunsche Ihrer Majestät, haben 
S e i n e  M a j e s t ä t  d e r  K a i s e r  A l l e r h ö c h s t  
zu verordnen geruhet: die Einrichtungen, we!< 
che unter dem Schutze Ihrer Majestät stan­
den, namentlich die Erziehungs-Gesellschaft 
der adeligen Fräulein, die in den Hauptstäd­
ten gestifteten Erziehungshäufer mit a.llen da­
zu gehörigen Einrichtungen, die Schule des 
St. Katharmenordens, die Alexander-Schule 
in Moskwa, die Mädchenschule des Militair-
waisenhauses, das Institut adliger Fräulein 
zu Charkow, die Schulen für Soldatentöchter 
der Leibgarde-Regimenter, die Kommerzschulen 
zu St. Petersburg und Moskwa, das Pauls-
liospital in Moskwa, undTaranow-Bäloserows 
Fremdenherberge in Simpheropol, von nun 
an unter den Schutz Ihrer Majestät der 
K a i s e r i n  A l e x a n d r a  F e o d o r o w n a  z u  
stellen, wobei die Verwaltung dieser Anstalten 
in Grundlage der Allerhöchsten Ukasen vom 
26. Oktober dieses Jahres fortbestehen wird. 
Die von der hochseligen Kaiserin Maria 
Feodorowna, glorreichen Andenkens, dem 
Staate anHeim gestellten, auf eigene Kosten 
Ihrer Majestät angelegten und unterhal­
tenen Anstalten: das Hebammen-Institut mit 
dem Entbindungshospital und dasMarien-In-
stitut für Waisenkinder, nebst den zu ihrem 
U n t e r h a l t  g e b i l d e t e n  K a p i t a l e n ,  h a b e n  S e i n e  
Majestät der Kaiser Allerhöchst befoh­
len, als Einrichtungen des Staates zu betrach­
ten, die zufolge dem in dem Testamente der 
hochseligen Kaiserin niedergelegten Wunsche 
unter dem Schutze Ihrer Kaiserl. Hoheit der 
Großfürstin Helena Pawlowna stehen sollen. 
In einem Briefe aus Buchara heißt es: 
„Nach den letzten Berichten über die Bege­
benheiten in Mittel-Asien zu schließen, hat die 
den Usbeken angestammte Plünderungs- und 
Vertilgungssucht Streitigkeiten zwischen der 
Bucharei und Chiwa erzeugt. Em dauernder 
Friede zwischen den Beherrschern von Mave-
ralnahar, Kokan: U. f. w., scheint ein Dinq 
der Unmöglichkeit zu sepn. Die Ruhe, die 
dort nie von langer Dauer ist, tritt jedesmal 
nur ein nach völliger Erschöpfung durch die 
blutigen Streitigkeiten, zu denen die Räube­
reien der Usbeken Anlaß geben, eines Volkes, 
das nie anders als durch eine fremde Gewalt, 
wie die der Persischen Schachs: Abbas und 
Nadir; hat gebändigt werden können. — Durch 
ihr kriegerisches Ansehen und durch den Grad 
von Kultur, zu welchem die Usbeken der Bucha-
rei gelangt Hnd, haben diese vor allen übri­
gen ihnen verwandten Völkerstämmen immer 
einen gewissen Vorrang behauptet und auf sie 
einen entschiedenen moralischen Einfluß aus­
geübt; deswegen ist die Bucharei diesen letz­
tern ein Gegenstand beständiger Furcht, wäh­
rend sie ihnen gleichwohl nicht selten bei ver­
schiedenen unglücklichen Vorfällen zur Zuflucht 
gedient chat. Der letzte Chan, Emir Haidar, 
ein frommer und friedliebender Regent, zog 
die Ruhe dem Siegsgeräusche vor, und be­
gnügte sich mit der Bestrafung der Räuber­
horden, die von Zeit zu Zeit es wagten, in 
sein Gebiet einzufallen. Batyr, einer seiner 
Söhne und gegenwärtig Chan der Bucharei, 
ist, wie es scheint, in dieser Hinsicht ganz von 
ihm verschieden; sein unternehmender, kriege­
rischer Geist entflammt die Usbeken, denen er 
Chowaresmien (oder Charesmien) als ersten 
Gegenstand ihrer Eroberungen zeigt. Im Laufe 
dieses Herbstes hat er den Chiwensern, die 
bis jetzt die Stadt Merwa besessen hatten, den 
Krieg erklärt und niemand zweifelt an seinem 
Wassenglück, denn Allakul, jetziger Chan von 
Chiwa, ist schwach und muthlos, und seine 
Macht durch Mißhelligkeiten mit feinem Bru­
der erschüttert. Schon sind mehrere Dörfer 
in Chiwa von den Bucharen verwüstet wor­
den. — Auf seine gerechte Sache vertrauend, 
hat zwar Allakul dem Batyr Chan einen Ge­
sandten entgegengeschickt, der sich nach der 
Ursache dieses Uebersalles erkundigen soll, al­
lein dieser ist zurückbehalten, und den Bu­
charen zu abermaligen Invasionen in Chiwa 
Befehl gegeben worden; zu gleicher Zeit hat 
Batyr Chan einen Theil feiner Armee in die 
Steppen gesandt, um dort seine aus Rußland 
kommenden Karavanen gegen jeden Angriff 
der Chiwenser zu schützen. 
Von einer andern Seite zeigen die Usbeken 
von Chiwa Eifersucht gcgen ihre Stammge­
nossen von Kokant, deren Staat durch die 
Einverleibung der reichen Handelsstädte Tur-
kestan ukd Taschkent, an Umfang und Macht 
sehr gewonnen hat. Die am Syr Daria woh­
nenden und dem Chan von Chiwa unterwor­
fenen Kirgisen sind in großer Anzahl in Ko­
kant eingefallen, haben eine Menge Einwoh­
ner niedergemacht und reiche Beute davon ge­
tragen." 
Tiflis, vom 27. November. 
Da der Graf Paßkewitsch es thunlich ge­
funden, den größten Theil der Truppen in 
dein Gebiete von Choi, unter Befehl des Ge­
neralmajors Pankratjew gegen die Türken an­
zuwenden, so bat er demselben ausgetragen, 
nach dem Paschalik von Bajazed zu marschiren 
und das dort agirende Detaschement zu ver­
stärken. Das Kommando über die in Choi 
zurückbleibenden Truppen und die Verwaltung 
des dortigen Gebietes ist dem Obrist Schwezow 
anvertraut worden. Am 11. November erreichte 
General Pankratjew Bajazed und übernahm 
den Befehl des linken Flügels der aktiven 
Truppen. Die Ankunft frischer Streitkräfte 
im Paschalik Bajazed hat die Türken bewogen, 
unserm Detaschement zu weichen und ihr Heer 
nach Erzerum und Müsch zurückzuziehen. Sel­
biges soll, wie man vernimmt, der zunehmen­
den Kälte wegen in die Winterquartiere ent­
lassen werden. Von den übrigen Türkischen 
Gebieten, die den Russischen Waffen unter­
worfen sind, erhält man die befriedigendsten 
Nachrichten, hinsichtlich der bisher daselbst 
herrschenden vollkommenen Ruhe. I^St. Ptb. 
Ztg.) 
Odessa, vom 8- December. 
Nach einigen sehr kalten Tagen hat sich der 
Wind vorgestern gewandt und wir erfreuen 
uns wieder einer milden Witterung. Der See­
transport der Lebensmittel für die Armee ist 
ohne alle Unterbrechung m>r sich gegangen und 
am 6. segelten 15 beladene Fahrzeuge nach 
Varna ab. — Man meldet aus Iassh: Seit 
der Verlegung des Hauptquartiers in unsere 
Stadt herrscht hier die größte Thätigkeit. 
Der Handel hat lebhaft wieder begonnen und 
täglich langen Kaufmannsgüter in Menge an, 
die einen leichten und vortheilhaften Absatz 
finden. Die Nachrichten^ von unsern Kanton, 
nirungslinien sind fortwährend die günstigsten. 
Auf den empfindlichen Frost während des vor!? 
gen' Monats ist eine Veränderung der Tem, 
peratur eingetreten, welche die Kommunikatio­
nen erleichtert. Mit jedem Tage treffen die 
Transporte der Lebensmittel in Varna ein. 
I^St. Pts. Ztg.^ 
Konstantinopel, vom 25. November. 
Der Bankier des vorigen Großveziers, Hagi-
Boghos, ist in die Gefängnisse des Bostand-
fchi-Bafchi abgeführt worden. Er behauptet, 
eine Forderung von 1500 Beuteln an den ab, 
gesetzten Vezier zu haben; die Regierung scheint 
indessen gesonnen, ihn durch Einkerkerung her­
abzustimmen. sHamb. Crfp.) 
P a r i s , ' v o m  2 3 .  D e c e m b e r .  
Ein Schreiben aus Navarin vom 29. Nov. 
meldet: „Die Armee leidet an Lebensmitteln 
keinen Mangel, von allen Seiten bringen franz. 
und italken. Schiffe Vorräthe herbei; selbst die 
Amerikaner kommen mit Lebensmitteln und Klei­
dungen, um erstere den franz. Truppen zu 
verkaufen nnd letztere den Griechen zu schen­
ken. Die Vertheilung dieser sauber gearbei­
teten Kleidungsstücke dauerte, einer durch ganz 
Morea verbreiteten Bekanntmachung zufolge, 
neun Tage, 3 in Kalamata, 3 in Navarin 
und 3 in Patras. Die einzigen noch übrigen 
Städte in Morea sind Korinth, Modon, Na­
varin, Koron und die an der Küste Lakoniens 
liegenden, wo Ibrahim nie hingekommen ist. 
Napoli di Romania ist durch Grivas, der es 
vom Palamedes aus beschießen ließ, sehr zer< 
stört. In Patras stehen- nur noch die Häu­
ser, welche die Türken bewohnten. Jetzt wird 
am Meeresufer, ungefähr acht Minuten von 
der alten« entfernt, eine ganz neue Stadt er­
baut; schon stehen große und schöne Straßen 
da; einige Kaffeehäuser und Restaurationen 
sind eröffnet und täglich wandern Griechen aus 
dem Innern von Morea und den benachbar­
ten Inseln dort ein." — General Maison hat 
jetzt sein Hauptquartier am Bord des Con-
querant. lB- Z.^ 
Türkische Gränze, vom 20. December. 
' Die Allgemeine Zeitung enthält Folgendes: 
Die neuesten Briefe aus Poros und Spra 
kommen wieder auf die Metzeleien der christ­
lichen Einwohner in den kandiotischen Städ» 
ten zurück. Es existiren keine Christen in die­
sen Städten mehr; sie sind sämmtlich ^dem 
Schwerdte geopfert worden, und allen andern 
Genossen ihres Glaubens auf der Insel, ist 
dasselbe Schicksal geschworen. Der griech. 
Archipel wird mit fabelhaften Nachrichten von 
russ. Niederlagen angefüllt, und mit dem Muthe 
der Türken erwacht auch ihr alter Entschluß, 
die Griechen auszurotten. Der Befehl des 
Sultans an Drama-Ali, ihm die Asche des 
Peloponneses zu bringen, ist nicht vergessen, 
und keine Frage, daß er in Bezug auf das 
ganze Griechenland ^vollzogen wird, so wie 
man die Hand frei hat und kann. Die Ad-
mirale der drei Mächte scheinen sich über die 
Lage der Dinge nicht zu täuschen, aber sie 
sind an ihre Instruktionen gebunden. Doch 
haben die Gräuel von Candia sie aus ihrer 
Unthätigkeit geweckt. Auf die amtlichen Mit­
theilungen über jene Vorfälle, hat die griech. 
Regierung ihre Hülfesendungen nach Kreta 
verdoppelt, die engere Einschließung der Plätze 
an der Landseite angeordnet und in's Werk 
gesetzt, zugleich aber, sagt man, von den Ad-
miralen die Zusage erhalten, daß in Folge 
jener Vorgänge sie auch zur See mit dersel­
ben Strenge sollen eingeschlossen werden. Man 
schreibt, daß diese Blokade vollzogen ist und 
streng gehandhabt wird. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Um hülfsbedürftigen Personen, die im Wohl­
stande erzogen sind, und daher das Drückende 
ihrßr gegenwärtigen Lage doppelt empfinden, in 
diesen frohen Tagen der Weihnacht einige Un­
terstützung zu schenken, erging vor kurzemeine 
Aufforderung, durch die Einsendung von Ge­
genständen, die in einer Verloosung als Ge­
winneaufgeführt, oder bei einer Versteigerung 
ausgeboten werden könnten, den Plan zu einer 
Verloosung zum besten der Hausarmen zu un­
terstützen. 
Der Erfolg ist überaus reich gewesen. Außer 
einigen zur Versteigerung bestimmten Sachen, 
sind gegen achtzig Beiträge eingegangen, und 
die deutlichsten Beweise dadurch an den Tag ge­
legt worden, daß man die Gesinnung unseres 
Publikums auf das Richtigste beurtheilte, als^ 
man aufdessen Menschenfreundlichkeit, dieHoff-
nung eines erwünschten Gelingens stützte, und 
im Vertrauen auf sie, den Entwurf zu dieser 
Unternehmung auffaßte. 
Indem wir uns nun beeilen, jedem Einzelnen, 
der freundlich genug war, unser Vorhaben zu 
u-tterstühen. — unfern wärmsten Dank zu brin­
gen, richten wir diesen ins Besondere, an die 
Hiesigen jungen Damen, welche durch die zahl­
reiche Einsendung der geschmackvollsten weibli­
chen Arbeiten, und durch den wohlwollenden 
Eifer, mit dem sie diese darbrachten, jeder Er­
wartung, die man von ihrem Gefühle für das 
Gute und Schöne hegen konnte, entsprachen; 
wir ermangeln auch nicht diese öffentliche Gele­
genheit zu benutzen, um dankbar der Gefällig­
keit des Herrn Meiste! zu erwähnen, der sich zu­
vorkommend der Mühe unterzog, die einzelnen 
Beiträge entgegenzunehmen, und bei sich auf­
zubewahren. 
Die Verloosung und Versteigerung der einge­
gangenen Gegenstände, geschieht nun im runden 
Saale des Rarhhauscs Dienstag, den 1. Ja­
nuar 1829, Abends präcise 6 Uhr. Man be­
absichtigt zugleich dort eine gesellschaftliche 
Abend-UNterhaltung zu veranstalten, und ladet 
zu dieser sämnuliche resp. Theilnehmer und 
Theilnehmerinnen eiu. 
Wer noch gesonnen ist einige Loose zu nehmen 
beliebe sich an die Unterzeichneten zu wenden; 
oder seinen Namen auf die in der StaHt zirkuli-
renden Listen zu setzen. Für die Loose selbst ist 
kein Preis, und nur ein Minimum von 50 Cop. 
Silber für jedes Einzelne festgesetzt. 
Um jedes Mißverständniß zu vermeiden, wird 
noch bemerkt, das der ganze Ertrag dieser Un­
ternehmung ohne irgend eine Abkürzung den 
Hülfsbedürftigen Hausarmen zufällt. 
Libau, am Weibnachtabend, 1328. 
Obrist Uexkull. R. I. Laurentz. 
L u d o l p h  S c h l e y .  
Nach dem Auftrage der respektiven Bür­
gerschaft der großen Gilde wiederhole ich die 
jährliche Anzöge, daß das Glückwünschen in 
den Häusern am Neujahrstage als gesetz­
widrige Straßenbettelei verboten sey und von 
der hiesigen Polizei bestraft werden wird. 
Ich bitte zugleich um die Milde unseres wohl-
chatigen Publikums den Kummervollen Ein­
tritt unserer Hausarmen in dieser erneuerten 
Zcitperiode durch dessen großmüthige Un­
terstützung aufzuheitern und sich dafür tau­
sendfache Vergeltung von der Vorsehung zu 
vergewissern. 
Libau, den 29- December 1828-
E -  C .  K o l b ,  
Stadt.Aellermann der Kaufmannschaft. 
femkdorner Uhrschlnssel an einem Ringe 
'tst verlohren gegangen. Der Finder wird er­
sucht, ihn gegr-z eine Belohnung an mich ab­
zugeben. Libau, den 29. December 1828. ' 
E .  C .  K o l b .  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 27. December. 
Herr Hauptmann v. Rönne, aus Rennhoff, 
bei Müller. 
GrasKoschkull und Hr. Assessor v. Groth-
huß, aus Grobin, bei Meiste!. 
Assessor v. Heyking, aus Hasenpoth, bei 
Frey. 
-— Sekr. Meyer, aus Hasenpoth, beiFech-
- tel. 
Den 28. December. ^ 
Herr Eichholz7 Gemeindegerichts-Schreiber» 
aus Altenburg, bei Hoffmark. 
Diedrichsen, Schreiber aus Kursittn, bei 
Reppun. 
Den 29. December. 
Herr Capr. v. Sacken, ails Bassen, Hei Fech-
. ' tel. 
Die Herren Gebrüder v. Tarwids, aus Ma­
ssiven und Schoden, bei Rathsherr Här­
tung. 
Libau, den 29- December 1828-
M a r k t  -  P r e i s o .  C o p . S . M .  
W e i t z e n  . . . . . . . . .  p r .  k o o f  
R o g g e n .  —  .  
G e r s t e  . . . . . . . .  —  
H a f e r  . . . . . . . . .  —  
Erbsen . . — 
Leinsaat . — 
H a n f s a a l  . . . . . . . .  —  
F l a c h s  . . . . . . . .  p r .  S r e i n  i  
200 5 250 
100 ä IM 
5.65 ü 85 
40 k 55 
100 5 155 
150 Ä 215 
90 a 95 
—  3 b r a n d  . . . . . .  —  >  i  
—  2 b r a n d  . . . . . .  —  )  
H a n f  . . . . . . . .  —  
Wachs pr. Pfund 
Butter, gelbe . . . . pr. Viertel 
Kornbranntivein . . pr. 14 15 Stoof 
Salz, grobes ...... pr. Loof 
— feines — 
H e r i n g e  .  .  . . .  .  .  .  p r .  T o n n e  
200 ä 300 
200 5 310 
28 




480 ü 500 
Ist zu drucken crl.nibt. 
Im Na,neu der Civil-Obervei-raUmig der Ostsee-
P r o v i n z e n ,  T a n n e r ,  ( 5 ^ s o r .  
